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DBUOK    TOH    L.    F.    FUB8    IN   TDBIHQBH. 


KllSTER  TAIL  DISES  BITECHLINS. 

llj  Von  hertzog  Ulrich  zu  Wirttemperg  liocligebom 

Will  ich  mitt  erstenn  melden  vnnd  erholn, 

Sein  geportt  bringeun  off  die  baan 

Vnnd  was  sich  nacher  verlogen  eeigen  an. 

Die  war  anno  achtzig  sibne  mann  zeilt, 

Den  sechzchennden  Februar}*,  ich  vermeld, 

Hernach  neuntzig  achte  das  fOrstenthnmb, 

Ime  zu  feldt  mitt  warem  grundt. 

Anno  tusent  fünfhundertt  viere  sich  fUegt, 

Das  entstund  der  pfaltz  grfiuisch  khrieg, 

Darinn  er  gehorsamet  der  konigklichen  krön, 

Erfillt  was  im  dieselbig  gepott  zuthonn. 

Daher  kompt,  das  statt  und  ampt  Wejmsperg, 

Kewenstatt,  Mcckhmil  Maulbron,  ich  meld, 

Das  seind  vier  ämpter,  als  ich  main. 

Dann  auch  die  graueschafft  Lewenstain 
[P]  Mus  mann  von  Wirtemperg  zu  lehen  tragen. 

Der  zehennd  unnd  hof  zu  Uaylprun,  thun  ich  sagen, 

Ist  auch  als  aigen  daher  khumenn. 

Besigkheim  mit  der  zugeherd,  ich  vemomen, 

Das  war  von  Baden  der  pfaltz  versetzt. 

Wie  dann  solches  wider  gelest  zu  letst, 

Bretten,  die  statt,  auch  belegertt  war; 

Von  diser  zoch  mau  nach  vilem  schiessen  ab. 

Dann  der  p&ltzgraf  und  hertzog  Ulrich  zusamen  knmen, 

Ainander  im  leger  by  den  banden  gefiert  hcmmber, 

Das  meingeiich  solliches  hatt  gesehenn, 

Und  fragt  einer  den  andern,  was  da  wurd  geschehen; 

Venuunenn,  das  beid  fursten  ainig  worden. 

Aim  paiireii  war  das  ain  seltzamer  orden, 

[Ufaich.  1 


Dem  iiin  disor  belegerung  ain  scliear  abprunen, 
Sprach  er,  mccht  beiden  füi-sten  von  herzen  gunnen. 

[2]  Das  sie  ains  unnd  miteinander  vertragen. 
Daneben  thett  er  auch  weytter  sagenn, 
Wann  nun  sein  scheur  wider  ufi^edit  stend, 
Muest  im  der  frid  dest  lieber  sein. 
Unnd  ist  Bretten  also  der  pfaltz  gepliben, 
Nachdem  vil  sdiiessens  geiebt  und  getriben  : 
Die  stainine  kaglen  siclit  man  noch  zuhand. 
So  sie  nach  disem  abzug  zugemauret  Imnd. 
Als  ion  die  maur  so  geth  umb  die  statt, 
Unnd  man  noch  mit  zu  vexieren  hatt, 
Also  hatt  der  allmechtig  giettig  gott 
Uff  des  remisdien  kenigs  Maximilians  gebott 
Hertzog  Uhichen  den  krieg  verhengkht  inn  der  sum, 
Damitt  er  ei^wy-ttert  Wirttemperg  das  hertzogthum. 
Darür  ist  zu  danncken  gott  vnnd  dem  glickh. 
Der  es  auch  also  georduett  viui4  geschickht, 
Sein  hoclizeitt  anno  ayife  wui*d  hernach 
Mit  einer  hertzogin  vß  Bayern  auch, 
Die  war  mitt  namen  Sabina  genannt 
Unnd  ain  goti  daruor  vermehlet  zuhanndt. 
Dise  firstliche  hochzeit  ist  gewesen» 
Am  monntag,  nach  der  heren  vaGnacht  ich  gelesen. 
Ward  alles  wol  vnnd  firstlichen  zugericht, 
Alles,  was  da  ^onnötten  gewesen  ist, 
Dasselbig  auch  stattlich  und  wol  vberkomen, 
Daneben  ordenlich  yngefurriert,  yne  ich  vemomen, 
Durchaus  inn  der  firstlidien  stat  znhand, 
Desgleichen  inn  beiden  vorstetten  bekanth, 
Wa  jeder  chui-fii*st ,  first  und  botschaffl, 
Darzu  grauen,  hern  vnd  ritterschafft, 
Auch  die  vom  adel  und  andere  mer, 
Mitt  allen  iren  frowenn  zimem. 
Sollen  ire  herbergen  habenn  vnd  nemen, 
Des  sich  auch  pillich  niemens  derffen  Schemen. 

[3]  So  waren  auch  sonsten  gute  Ordnungen  gemacht, 
Wie  es  sollt  gehalten  werden  tag  und  nacht,] 


Als  anfengkliclis  mit  Stellung  viler  zflber 
Da  gel  vor  sy ,   sollt  feur  vsgeu  hierüber, 
Dieselben  voller  wassers  gefilt  vnd  gestelt, 
>ül  becbpfaniieii  anzinden  vnd  wie  man  geweit, 
Die  alle  onuonnöteu  zuerzelen  sind, 
Wyl  man  solche  ancli  nachgeschriben  findt. 
Kachinnen  im  tiergarten  vnd  vf  dem  roarcklit 
Warn  besetzt  vnnd  mit  personen  starckh. 
Über  alles  das  darinnen  wurd  zugericht. 
Gesotten,  gebratten,  gebachen,  sag  ich, 
Ordenlich  unnd  statlich  vßgcben  vnd  getaylt. 
Wie  sich  alles  wol  gepirt  mit  vnderscbaidt. 
Wer  alle  personen  gewesen  zu  handt, 
Ist  anzuzeigen  und  zu  erzelcn  vil  zu  lang; 
Aber  dannocht  will  ich  fieren  ein. 
Das  vnder  anderm  wurd  zugericht  mit  wein 
Ain  lustiger  brunn,  im  schlos  gestanden. 
Mit  rott  vnd  wyssem  wein  gloffcn  zehanden, 
Uß  ainem  stockh  in  dem  casten  daby. 
So  lang  die  firstlich  hochheit  weret  fry. 
Vier  rerer  syen  geloffen  mit  wyssem  wein, 
Die  andern  viere  mit  rotem  gesein, 
Den  gantzen  tag  nie  vfgehert  zu  lauffen; 
Den  wein  darus  dorft  man  weder  zaln  oder  koffen. 
Ist  geschleichtt  worden  von  der  stegenn, 
Darunder  die  vesser  mit  wein  sind  gelegen. 
Der  ain  teyl  halben  rot,  der  annder  wyß. 
Das  vermeid  ich  alhie  nut  sonderm  flys. 
Wie  man  geth  die  stieg  des  allten  haus, 
Was  fir  wein  zu  den  rören  ist  gloffen  auß ! 
Im  casten  vbers  zil  nit  getruncken  worden, 
Wider  gloffen  in  die  vaß  vnder  der  stiegen  verborgen, 
Hatt  es  dann  vf  den  abent  oder  den  tag  gefeit, 
Wurden  wider  gefillt  die  vflsser,  so  waren  gelert. 
[4]  Ymid  frisch  vß  dem  keller  getragen  schon, 
So  lang  bis  die  hochzeit  thett  vergon. 
Idi  will  geschweigan  anders  firstlichen  rusts, 
^  ordeiilich  vnd  wol  zugericht  mit  lust, 


Vnnd  ictzuiid  allain  an  dem  fatienn  an, 
Wa  man  genomen  die  achthundert   man, 
Die  zuforderst  solten  der  hochzeit  Vswarten, 
Im  schloß,  der  statt  vnd  dem  ticrgarten, 
Vnnd  sonnsten  an  enden,  wie  sie  beschiden, 
Damit  man  dest  ehe  mocht  sein  zu  frideii. 
Da  sollt  ain  jeder  für  seiti  selhs  person 
Geschickht,  gerad  und  guter  lidmas  sein, 
Desgleichen  ansichtig  und  schidlich  darbey, 
Von  ii-en  ämbtern  beclaidet,  lustig  vnd  frey, 
Von  rottem  tuch  hossen  vnd  wammas;  furwar, 
Das  auch  die  hosen  vnd  ermel  der  wammassern, 
Die  dann  in  einer  guten  wytin  sollten  sein. 
Mit  gelbem  tuch  vnderfietert  vnd  zerschniten  fein. 
Darzu  ieder  für  sich  selbs  vf  seinen  costenn 
Mit  einem  roten  zwilappenden  bareth  sonsten, 
Ainera  gesyberten  kreps  halben  rickhiin  zwar 
Vnnd  ainer  scheuen  helmparten  versehen  war : 
Wurd  vßgeschribenn  vnnd  die  anzal  ernennt. 
Als  Stutgart  dryssig  fünf,  Tüwingen  fiinfftzig  behend, 
Vrach  sechtzig,  vnd  Schorndorf  viertzig  zwen, 
Kirchen  viertzig,  Groningen  zweintzig  acht,  ich  wen, 
Geppingen  dryssig  vier,  Vayhingen  zwen  vnd  diyssigkh, 
Leonberg  souil,  vnnd  Wayblingen  zweintzigk, 
Candstatt  viei'tzig,  Calb  zweintzig,  finvar, 
Marppach  zweintzig  zwen,  Brackenheim  dryssig  achte  gar, 
Blaubyren  vierzehen,  Balingen  zweintzig  acht, 
Ehingen  vier,  vnnd  Beblingen  viertzig  betracht, 
Bietigkeim  zwelf,  Wiltperg  vierzehen  man, 
Backnang  zwelf^  vnd  Nagolt  seclizehcn  bekam, 
Winideu  zehcn,  vnd  Herenberg  dryssig  geben, 
Lauffcn  vierzeheun  vnd  Botwar  fünf  darneben, 
[5]  Bylstain  sechs,  vnd  zwelf  zu  Tuttlingenn, 
Sultz  acht,  vnd  zu  Rosenueld  zwelf  gesein, 
Newenbirg  dryssig  zwen,  vnd  zehen  von  Dornstet, 
Homberg  zehcn  vnd  zwen  von  Domhan  man  het. 
Wilpad  zwen  man,  vnd  Maulbrun  zweintzig, 
Besigkeira  auch  souil  vnd  Weinsperg  sechs  aintzig, 


Newenstat  suclis  viid  Mcckhiiiiiu  zwen, 

Haulenheini  statt  viid  aniht  auch  souil  ich  wen. 

Syeu  also  geli<»rbaiiilich ,  wie  sie  bcächideu,  erschinen 

Vnnd  liabeu  solche  alle  gehapt  vndcr  iucn. 

Al$  hanivüeut  vniid  verordiictte  zwar 

Hanns  Si>edt  von  rflumeni  aiiier  war, 

Willieliu  Herter  der  ander  hauptmanu, 

PhitijjfS  Stumpf  vnd  Ludwig  Ton  Stadion, 

Eberliu  von  Ryschach  vnd  Hanns  Lenüin  geuauf, 

liinns  von  Scbellcnbcrg  zu  Kisslcckh  zuliand, 

Ilanus  I^yschach  zu  Ach  vnd  liastian  Lutz, 

('rafft  von  Yßliugen  vnd  Thomas  Gros, 

(Qutz  Mayer  vnd  von  Schorndorf  JJenliart  genant, 

Aui'li  Hanns  Miller,  alle  vier  zeliciui  /eliaund, 

Ilauptlcnt  vnnd  beuelchluiber  gewesen; 

Vbcr  solche  achthundert  knecht  icli  gelesen. 

Vl»er  dise  vierzehen  waren  zu  ober  hau])tleuten  erkorn: 

PliiUps  von  Ilcchberg  vnnd  Krn^t  vom  fürst  ane  zorn 

Zur  füi-stlichen  Ijochzcit  aigner  i>orson  erschinen  sein, 

Pfaltzgrane  Ludwig,  churtirst  am  Hein, 

Curfirst  zu  Sachsen,  hertzog  Friderich, 

Margraue  AI  brecht  von  Brandenburg  in  Prjssen  hochmeister  ist; 

Aodi  hertzog  Wilhelm  auß  dem  Bayei-hmd, 

Marggraf  Friderich  zu  Brandenburg  bekannt, 

Hertzog  Friderich ,  aneli  ain  gebornner  pfaltzgraf, 

Vnd  dann  hertzog  Philips  von  Braanschweig  aach, 

Ain  bischoff  zn  Costentz,  Hang  genanntt, 

Bischoff  Hainrich  zu  Angspurg  gleiches  Stands, 

Zu  Brandenburg  marggraf  Casiinior, 

Anch  jung  marggraf  Friderich ,  discs  stamcn  vier, 
[6]  Desgldchen  Ernst  marggraf  zu  Badenn, 

Oraoe  Wilhelm  von  Hennenberg  auch  geladen, 

Darza  her  Albrecht  Thnm  von  Neaburg  ich  verstanden, 

Ain  bropst  vnnd  her  za  Kllwanngen. 

Ferer  sind  by  farstlichcr  hocluceit  zugegen  gewesen, 
I>turcb  ITC  gesanndte  botschaffton  ich  gelesen 
Her  Maximilian,  rumische  kaiserliche  niayestat, 
Ain  statUidie  ausehenliclie  botä>ehaflt  geschicket  hat, 
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Neralich  graf  Felixenn  von  Werdenberg, 
Graue  Ytel  Fritz  von  Zollern  ich  vermeld, 
Damach  von  Lnpffen  graf  Sigmundt 
Mit  aylff  adels  persouen  zu  stuudt, 
On  die  andern  knecht  by  inen  geweseuu, 
Vnnd  die  ich  doch  nitt  hab  gelesenn. 
Ertzbischoff  von  Mentz,  curfürst  am  Rhein, 
War  auch  durch  seine  gesandte  erschein, 
Nemlich  von  Ysenburg,  graf  Hans  genant, 
Vnnd  Ludwig  Gros  vitzthumb  in  seinem  landt. 
Darnach  doctor  kuchinmeister  zwar 
Mitt  vierzehen  vom  adel  zugegen  warn, 
On  ire  knecht,  so  sie  mitt  inen  genommen, 
Wais  doch  die  anzal  auch  nitt  zu  bekommen. 
So  hatt  hertzog  Hainrich  von  Braunschweig  gesant, 
Wyl  der  allters  halb  nit  komen  kündt  zuhanndt, 
Zwen  vom  adel,  der  ain  haist  Friderich  Trott, 
Des  anndcrn  nam  man  nit  geschriben  hatt. 
Die  regenten  des  fllrstenthumbs  zu  Hessenn, 
Haben  diser  fürstlichen  hoclizeit  auch  nit  vergessen 
Vnnd  abgesant  von  konigstain  graf  Eberhart 
Sambt  Conraten  von  Walderstain  ainer  part, 
Vnd  hetten  by  sich  neun  vom  adel  erbom, 
On  andere  ire  diener  sag  ich  on  allen  zorn, 
Bischoff  vnnd  thumstifft  zu  Speyer  ich  vernumen, 
Seind  auch  durch  ire  gesandten  khommen, 
Desgleichen  des  teutschen  meistcrs  botschafft, 
Thumstifft  Menntz  vnd  Costentz  auch  schafft 
Ire  gesandte  vnd  verordnete  zu  solcher  frist; 
Wie  auch  der  stifft  Augspurg  vnd  Ellwangen  botschaft  kome 
Techan  vnnd  capitel  zu  Wimpfen  inn  dem  tal 
Ir  botschafft  schickhten  inn  gleichem  fall. 
[7]  So  hatt  hocligedachter  curfirst  pfaltzgraf  Ludwig 
Sambtt  seinem  bruder  hertzog  Friderich 
Von  grafenn,  hem  vnnd  edlen  vberal, 
Ain  hundert  zwcintzig  neun  persouen  au  der  zal, 
On  die  kutcht,  das  icii  nit  find  geschribeiiii, 
By  sich  gehabt  vnd  zu  melden  alhic  verpliben 


Uertzog  Wilhelm  von  Bayern,  so  zu  diser  friöt, 
Als  vornneu  tLuzeigt ,  selbs  erschinei  ist, 
Halt  by  sich  gelia|it  von  grafen  vud  von  hern, 
Des  gleichen  von  dem  adcl  vnd  andern  mem 
Ainbundertt  vnnd  aiu  personn, 
()n  die  raisige  kuedit  ich  verstoa. 
Marggraf  Fridericli ,  hoclinieister  in  Preyssen  zuhand, 
Vnd  marggraf  Ca^niioi*,  bekl  von  Brandenburg  genant, 
Haben  mit  iueu  zur  fui-stliclien  liochzeit  lassen  rotten 
Voiin  grauen ,  von  liern  vnd  von  edeUentcu 
Yk'r  vnnd  neuntzig  ann  der  zalb, 
<>n  die  raisige  kneclit,  so  vf  «io  gewartet  vberal. 
Si»  hat,  wie  vcjrstot,  der  bischoff  von  Costewitz, 
Mitt  iine  gen  Stutgart  pracht  der  ennds 
Von  rittern ,  edlen ,  doctorn  vnd  thuniheru 
Sibenzehen  pcrsonen  on  ihre  initryter  mehr. 
Also  der  bisihoff  von  Augspurg  hieuor  genauiil 
Vier  vnd  dryssig  personen,  vast  gleiches  starnls^ 
On  irc  raisige  knecht,  so  vf  sie  gewartet  hon. 
Deren  etwan  nmuchor  gewesen  ich  verston. 
Marggraf  Ernst  von  Baden,  vor  vnd  Iwchgenannt, 
ilatt  niitt  zu  diser  hoclizeit  gebradit  zuhannd 
An  der  zal  ailf  personen  vom  adel  erkorn, 
Oh  die  raisige  knecht,  die  by  inen  warn, 
Graf  Wilhelm  von  Hennenberg  hat  auch  gehabt  by  sich 
Grafenn,  hernn  vnnd  vom  adel  sicherlicli 
Zwaintzig  personneu  ann  der  zal. 
Ich  gescbweig  deren  aller  diener  vbei*al, 
Werden  on  zwyfel  nit  wenig  sein  gewesen ; 
Hetz  aach  geschriben,  wa  iehs  gelesenn, 
[^1  Mitt  marggraf  Fridcrichen  von  Brandenburg  dem  jungen, 
So  auch  erschinenn,  wie  vornnen  vernumen, 
Pracht  mitt  ime  ritter  vud  vom  adel  erbom 
Fünf,  on  deren  diener,  so  nit  warn  verlorn. 
Der  brobst  zu  KUwangeu,  vornnen  auch  erzellt, 
Pracht  mitt  ime  hem  vom  adel  vnd  wie  er  geweit. 
Deren  sind  ru  der  zal  acht  gewesenn 
Ab  ire  raisige,  dienner,  wie  ichs  gelesenn. 
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Ongeladen  ist  bertzog  Hainrich  von  Meckelburg  auch  körnen 
Vnnd  mitt  ime  geliaptt  zweintzig  der  personen, 
Die  ains  teyls  hern  vnd  vom  adel  syenn  gewesen, 
Auch  sonnsten  gutz  geschlechtz,  wie  icbs  gelesen» 
Haben  sie  andere  diener  mer  gehabt  by  in, 
Das  find  ich  nitt,  geth  aber  wal  hin. 
Marggraf  Cristof  von  Badenn  der  allt, 
So  ungeladen  erschinenu  gleicher  gestallt, 
Aber  wer  oder  wieoil  personen  by  im  gewesen, 
Hab  ich  nitt  gefunden  geschribcn  oder  zulesen; 
Dammb  hab  Ichs  alher  nitt  kinden  schryben, 
Sonder  hab  es  also  daby  miessen  lassen  plyben. 
Wyter  thon  ich  vermelden  vnnd  sagenn. 
Das  volgende  hern  grauen  vnd  ritterschaft  geladen 
Zur  fürstlichen  hochzcit  aigner  persou  komen, 
Wie  ichs  dann  gelesen  vnnd  vernommen. 
Zu  Meyttig  vnd  zu  Newenburg  her  Ferdinand 
Pracht  mit  im  hern  vom  adel  vnd  sonst  zuhanud 
Aylff  personnen  vnnd  souil  pferdt, 
Vnnd  was  mer  zu  inen  hatt  geherdt. 
Ain  graue  zu  Zollernn,  Franntz  genanntt, 
Mit  disem  seind  kommen  zu  handt 
Sein  bruder  graf  Joachim  zu  diser  fiist, 
Vnd  noch  vier  eerlich  vom  adel,  ^ie  zu  finden  ij>t, 
One  ire  knecht,  so  by  innen  syenn  gewesen, 
Habs  nit  gesclinben  gesehen  oder  gelesenn. 
Graf  Philips  vonn  Hanaw  ist  auch  komen 
Vnnd  by  im  gehaptt,  wie  iclis  vernomen, 
Sein  bruder,  graue  I-udwig  genanntt, 
Mit  heren,  edlen  vnd  andern  bekannth, 
Deren  gewesen  zweintzig  sechs  an  der  zal, 
On  die  andern,  so  vf  sie  gewartet  vberal. 
[9]  Christof,  ain  graue  zu  Werdenberg  wolgeborn. 

Hat  by  sich  gehapt  von  fryhem,  edlen  vnd  andern  zwar 

Acht  personnen ,  wie  man  gefimden  zu  lesen, 

One  ire  dienner,  so  mitt  inn  gewesenn. 

Von  Ottingen  gral*  WoUgang  zugegen  gewesen  ist, 

Vnnd  Joachim,  sein  bruder,  geladen  zu  solclier  frist. 
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Die  haben  by  sieb  gehabt  aylf  hern  vnd  vom  adel, 
Oudie  knecLt,  so  sie  sonst  mit  sich  genomeu  haben. 
Graf  Hanns ,  von  Monutfort  genannt, 
Hat  by  sich  geliapt  fry  vnd  vom  adel  bekant 
Funff  persouMcn ,  on  die  raisige  knecht, 
llab  icbs  änderst  vernommen  rechtt. 
Graf  YTilbehn  von  Fürstenberg  merckond  mich 
Hau  vonn  dem  adel  gchapt  by  sich 
Siben  persounen ,  wie  ich  das  fundenn, 
On  die  raisige ,  ire  dienner  besonnder. 
Graf  Adam  von  Bychliugen  ist  auch  da  gewesen 
Mit  vieren  vom  adel  vnd  andern  ich  gelesen, 
Graf  Uainrich  von  Salm ,  wie  ichs  erwegen, 
Ist  dami  zumal  Bellis  in  Lattringen  gewesen. 
Von  rittern  vnd  edlen  scind  mit  im  komen 
Sechs  personnen,  wie  ich  hab  vcrnomen, 
Die  werden  on  andere  diener  nit  sein  gewesen, 
Hab  aber  wyters  nit  dann  dise  golesenn. 
Hainrich ,  (iraf  zu  liUpffenn  wolgebornn, 
Hat  by  im  gehapt  zwen  seiner  söu  erkorn. 
Als  nemlich  Wolff  vnd  Wilhelm  genannt, 
Vnnd  somist  noch  zwen ,  die  geliaissen  hundt 
Gall  Schlupff  vnnd  Hanns  Brun, 
W)tter  ich  nit  geschribenn  und. 
Von  Lyningen  graf  Emich  genamitt 
Hatt  mit  ime  zur  hochzeitt  pracht  zuhandt 
Fflnff  porsonnen,  geborn  von  adellichem  stamcn. 
Die  werden  aber  auch  knecht  han  gehabt  bysamen; 
yfiQml  derselben  aber  seind  gewesenn, 
Hab  ich  auch  vnderschidlich  nit  gefunden  zulesen. 
[10]  Graoe  Ludwig  vonn  Lewennstain 
Vimd  dann  graf  Wolffgang,  sein  son, 
Desgleichen  von  Tierstain  graf  Oßwaldt, 
Frachten  mit  inen  sechs  adelspersoncn  bald, 
Syen  sonst  on  zwyfel  auch  knecht  by  inen  gesuin, 
Deren  keiner  aber  ist  worden  gcschriben  ein. 
Von  Soltz  graff  Ludwig  genannth. 
Wen  dar  1^  ime  gohabtt  zu  hanndt, 
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Hub  ich  uit  gfuiideu  oder  geleseun; 
Drutub  waist  man  nit  wieuil  der  pei-souen  gewesen. 
Graf  Albrecht  von  Hohenloe  ist  auch  komeu, 
Fünf  von  adcllichem  gschlecht  mit  im  genomeu; 
Daby  werden  auch  on  zwyfel  sein  gewesen 
Diener  vnd  knecht,  deren  keinen  ich  gelesen. 
liUdwig,  ain  gi*af  zu  Ottingen  bekanndt, 
Ist  by  der  fürstlichen  hochzeitt  zuhanndt 
Gewesen ,  vnd  by  im  gchapt  fünff  personen, 
Hegen  wol  alle  sein  von  adellichem  stamen; 
\'nud  wyl  kein  knecht  by  inen  wii-tt  gemelt, 
Hat  villeicht  das  am  schryber  mit  ei*steu  gefeit. 
Von  Sonnennberg  graf  Ennderiß, 
Hat  by  sich  gehapt,  das  ist  gewiß, 
Sechs  vom  adel,  wie  ichs  gelesenu; 
By  inen  werden  on  zwyfel  auch  knecht  sein  gwesen. 
Gmf  Hanns,  von  Werdenberg  genanntt, 
Hat  by  sich  gehabt  vnd  mit  praclit  zulianndt 
Fünf  personnen,  on  zwyfel  vom  adel  al  crboru, 
Sind  aber  kein  knedit  weder  in  stifcl  vnd  sporn. 
Graf  Hang  von  Monntfort  hat  by  im  gehabt 
Von  dem  adel  zwen  brieder,  als  ich  sag; 
Von  keinem  knecht  kann  ich  nit  schrybenn, 
Findt  kein,  muß  also  lassenn  plyben. 
Von  Montfoit,  graf  Georg  genanntt, 
Da  findt  ich  niemand  by  zu  handt. 
Wer  mit  im  komen,  oder  zugegen  gewesen, 
Habs  auch  nit  kinden  finden  zulesenn. 
[11]  Yetzt  hat  es  mit  den  gladnen  grafen  ain  end; 
Zu  den  geladnen  fryheren  ich  mich  wenndt, 
Wer  nun  die  alle  seind  gcwesenn. 
Auch  ci*6chincn,  findt  man  noch  zulesenn, 
Achatzius,  mai*schalckh  von  Bappenhehn; 
Hatt  by  sich  gehaptt,  wie  ichs  vermain, 
Siben  pei*8onen  vom  adel  werden  gemellt, 
Die  knecht  anzuzaigcn ,  ibt  offt  gefeilt. 
Schenckh  Jerg  von  Limppurg  senipcrlrey, 
Vnd  dann  schenckh  Cristoff  gemelt  darby, 
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Haben  by  sicli  gebapt  drey  personneii, 
Danmder  ainer  vom  adel,  ich  veniomeu. 
Von  Zimern  seind  zwen  fr}'hereii  bekanntt, 
Her  Hans  Wernber  vnd  her  Albrecht  geuaiit, 
Erscbiuen,  zwen  lyplicb  brieder  gewesen; 
Wen  sie  mer  by  sieb  gehabt,  find  ich  nit  zalesen. 
Her  Cunratt  von  Haideckh  fryher 
Halt  by  im  gebaptt  nitt  mehr, 
Dann  dry  persouen ,  so  ich  gelesen, 
Ynnd  sind  alle  auch  vom  adel  gewesen; 
Von  keinem  knecht  ist  nitt  geschriben, 
Wirt  auch  im  vbersehen  sein  gepliben. 
Her  llainrich  Anarekh,  fryher  zu  Stoffeln  genant, 
Die  by  im  gewesen,  ich  nit  geschnben  fandt. 
Her  Haus,  ain  fryher  zu  Konigseckli, 
Hatt  wyters,  als  ich  lis,  by  im  nit  gehept, 
Dann  einen,  so  Frickh  Huntbis  war  genant; 
Sonst  weder  knecht  ader  ander  geschriben  sUmdt. 
Zu  Walpurg  her  Hans  Truchses  fryher 
Hat  by  im  gehapt  vier  personen  vnd  nit  mer; 
Vom  adeU  syen  die  all  gewesenn. 
Sonst  und  ich  wyters  von  keinem  zulesenn. 
[12]  Her  Wilhelm  Truchses,  ain  fryher,  ich  vemomeu 
Aach  von  Walpurg  ist  mit  fttnfen  vom  adel  komen; 
Die  knecht,  so  sie  gehaptt,  sind  nit  geschriben. 
Sonst  wer  die  gantze  zal  nitt  vssen  pliben. 
Ain  fryher,  genannt  Sigumndt  von  Falckenstain, 
Wirtt  auch  nitt  kommen  sein  allain, 
Wiewol  ich  niemands  by  im  find  geschriben, 
Wirtt  on  zwyfel  nitt  aiuig  sein  gepliben. 
Ferer  seind  selbert  ongeladtenn  khommen 
Her  Jerg  von  Liechtenstain  ich  vernommen. 
Hat  by  sich  gehapt  fiyhern  vnd  edle  menncr, 
Als  fOiiff  personnen,  wie  sie  sind  genennett; 
Vond  dann  her  Lienhart  von  Schwartzeaberg, 
Wen  er  mit  sich  pracht,  ist  nitt  gcmcitt. 
Her  Jerg  von  Freundsperg, 
Hflr  Jerg  von  Ehingen  ich  vermeld, 
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Auch  her  Hauus  vou  Stubeubcrg 
Vöud  her  Jerg  voiin  Velberg. 

Neben  diseu  zweihuudeil  dryssig  ueiii  vom  adcl  geborn, 
Yeriueld  ich  alhie  oii  alleim  zorii. 
By  denen  allen  werden  auch  knecht  sein  gewesen, 
Wieuil  aber,  liab  ich  nit  gelesen. 
An  hertzog  Virichs  hof  ynd  seiner  gnaden  diener  zwar, 
So  auch  zugegen  gewesen  vnd  komen  dar, 
Ais  der  landtuogt  der  grofeschafft  Münippelgart, 
Her  Hanns  Casper  von  Bubenhofen  genennet  ward, 
Pracht  mitt  im  an  der  zal  zwo  adels  pei*sonen. 
Die  knecht  aber  hier  innen  vßgenommen, 
Vnnd  dann  rittern,  rät  vnnd  edel  auiptleut, 
Deren  zal  ich  hiemit  auch  meld  vnd  bedeut, 
Als  fünff  vnd  achtzig  persounen  fry, 
Vif  dem  lannd  vnnd  vs  der  cantzelley, 
Ferer  syen  vf  naehperlichs  erfordern  komen 
Dry  vnnd  zweintzig  rychstct  ich  vernomcn, 
[13]  Die  vmbs  land  vnd  tails  darinn  gelegeini, 
Durch  Ire  anseheuliche  bottschaffteu  cbenu. 
Als  Augspuig,  Nicrmberg  vnd  Biberach, 
Straßburg,  Wurms  vnd  Wysscuburg  betracht, 
Costentz,  Eßliugen,  Haylprunn  ich  und. 
Auch  Speyr ,  Hall  vnd  Schwebischengmünd, 
Vlm,  Dinkelspihel,  Rytlingen  ich  vermeid, 
Landaw,  Nerdlingen  vnd  Alen  vf  dem  llertfcld, 
Wimpfen,  Memingen  vnd  Wyl  der  statt, 
Vberlingen  vnd  Rauenspurg  sich  erzeiget  hat. 
So  seind  auch  die  prelatten  im  firstenthum, 
Als  nemlich  fünffzehen  inn  der  sum, 
Vf  erfordern  erschin  vnd  zugegen  gewesen 
Mit  iren  ornnaten  vnd  zugehord  ich  gelesenu; 
Weitter  seindt  die  bröpst  im  land  auch  beschriben, 
Desgleichen  gegen  dechan  vnd  capiteln  nit  verpliben, 
Als  sambt  dem  bropst  von  Mtimppelgait 
Dry  zehcnn  gczelctt  wardt. 
Dechaun  vnnd  capitel  sind  gewesen  in  der  sum 
Zwcintzig  vnnd  ain  im  lannd  herumb, 
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Aiii«  tlK\vl«i  ei-si^liinen  iu  aigncr  i>ersoii, 
Ains  tfyls  durch  gesante  sie  waren  hon. 
Ihinn  auch  zu  Tuwiiigen  die  leblich  oniaorsitef 
Ir  Iwttsclmfft  Yiuid  ge-andte  geordiictt  hett, 
Darnach  ])röbst ,  cometnr  md  meister  zwar 
lun  vnü  vsser  lands,  sechs  an  der  zai. 
Also  auch  vsser  laiids  vier  der  prelatenn, 
Salmanßwyler  vnd  Schöntal  geraten, 
Auch  Elchingeu  vnnd  Marchthal  zuhandt, 
Wie  ir  ietzo  gehert  vnd  vernonien  hand- 
Damacli  die  stett  im  forsten thnnib 
Durch  ire  gesandte  vmb  vnd  vmb, 
Deren  aller  gewesen  fünfitzig  acht  an  der  za(; 
Vnnd  dann  vier  stett  der  grafeschaiTt  Mflinppelgarf, 
Desgleichen  aine,  Rychenwjhler  genant, 
Dahin  gehert  die  herschafft  Horburg  zuhnndt. 
[U]  Wyl  nu  ietzt  ain  end  der  forsten,  grauen,  hem, 
Edel  prelaten,  brupst,  dechan,  capitel  vnd  ander  mer, 
Will  ich  auch  wyter  vermelden  vnd  sagen, 
Was  fir  firstinen,  gräfin,  fryhin  vnd  vom  adcl 
By  der  fOrstlichenn  hodizeit  pei'sonulich 
Aigentlich  mitt  irer  zugeher  erschinen  ist. 
Als  fir  sich  selbs  die  brant,  frolin  Sabina  genant, 
Pfaltzgräfin  by  Rhein  vnd  heilzogin  im  Payerland, 
Vnnd  dann  ir  gnaden  Schwester ,  ain  junges  frewelin. 
Der  andern  fryen,  edlen  vnd  junckfrowen  sycn  sibenzchen  gesein. 
P&ltzgraf  Ludwigs  gmahel,  frolin  Sibilla  genant, 
Ain  geboruuc  pfaltzgrefin  by  Rein  verstannd, 
Uatt  neben  iren  beiden  Schwestern  by  sich 
Ain  edle  frow  vnd  sechs  junckfrowen  sicherlich. 
Frow  Sophia,  ain  gebornne  konigiu  von  Poln 
Margraf  Friderichs  von  Brandenburgs  gemelt  hieuor, 
Eelicher  vnd  geliebter  geraahel  sol  man  verston, 
War  vier  frolin  von  Brandenburg  by  ir  hon. 
Item  an  fQrstiiien,  grflfinen  vnd  fryhin  zuhandt, 
An  edlen  frowen  vnd  junckfrowen  wie  sie  genant, 
Deren  gewesen  an  der  personnen  zal 
Sibenn  vnnd  dryssig  vberal. 
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Od  zwyfel  wern  auch  mügt  da  sein  gewesen« 
Deren  keine  auch  kein  anzal  ich  gelesenn. 
Frow  Elisabeth  zn  Wirtemperg  ain  hertzogin, 
^  Gebomne  niarggrefin  zu  Brandenbarg  vnd  witwe  gsin, 
Vnnd  dann  marggraf  Ernsten  von  Baden  gemahd. 
Von  Brandenbarg  gebome  marggrefin  tha  ich  sagen« 
Haben  beide  by  innen  gehapt,  solt  ir  glanbeo, 
An  grefinen,  edlen  frowen  vnd  jonckfrowen, 
Zwelff  personnen ,  wie  ichs  gelesenn, 
On  die  magt,  so  onzwrfel  auch  zugegen  gwesen. 
Desgleichen  sechs  personen  auch  von  adellichem  staroen. 
Die  inn  ehm  mnssten  vffwarten  all  samen. 
Frow  Anna,  landtgrefin  zu  Hessen  genannt, 
Gebome  hertzogin  zu  Meckelburg,  witwe  zuhandt, 
[15]  Hat  bj  sich  gehabt  acht  edler  frowen  vnd  junckfrowen, 
Ynnd  dann  an  hem  vnnd  edlen  sollen  ir  trawen 
Sechzehenn  eerlicher  personnen, 
Die  inn  ehm  musten  vfwarten  allsamen. 
Frölin  Susanna  von  Paira,  ain  hertzogin. 
Die  bertzog  Wilhelm  vs  Pajm  Schwester  gsin. 
Frolin  Amalia,  pfaltzgräfin  bj  Rhein, 
Prolin  Helena,  beid  püaltzgraf  Ludwigs  schwestem  gsin. 
Frolin  Margreth  vnnd  firölin  Sophia  zuband. 
Auch  frolin  Anna  vnd  frolin  Barbara  genant. 
Vier  Schwestern  marggraf  Frideridis  zwar. 
Die  alle  zugegen  hy  firstlicher  hochzeit  warn. 
Was  fir  edlen  vnd  junckfrowen  die  bj  sich  haben. 
Kann  ich  weder  scfaryben  oder  sagenn; 
Dann  ich  find  bj  sdlidien  allen  nichtz  geschriben, 
Wirt  onzwyfel  nit  sein  vnderwegen  ]4iben. 
Idi  geschweig  der  migt,  wieuil  solcher  gewesen. 
Dann  ich  deren  weder  wenig  oder  vil  gelesen. 
Ton  Brandenburg  frow  Anna ,  gebome  marggrefin« 
Graue  Wilhelms  vonn  Hennenbergs  gmahlin. 
Was  dise  für  personen  gehabt  bj  im  gnadea, 
Kann  ich  nitt  erzein,  wissen  oder  sagenn, 
Wirt  audi  ain  vbersehenns  sein  gewesen, 
Wjl  man  niendert  dauon  findt  zulesen. 
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Mm  Apolonia,  ^reliii  zn  Hcnnenberg, 
By  diser  v>irt  aach  nit  anzeigt  noch  vermeldf, 
Wer  von  edlen  oder  junckfrowen  by  ir  gewesen, 
Hab  es  aucb  iu  der  vcrzeichnus  nit  finden  zu  lesen. 
Frov  Barbara  zu  Mantua,  uin  marggrefin, 
Graff  Cristofs  von  Werdenbergs  gnmblin, 
üatt  an  graüncn ,  edlen  fi-owen  vnd  junckfrowen 
By  iren  gnadeiin  gehabt  inn  trawen 
Sibenu  personnen  an  der  zal, 
Onn  die  magt,  so  gewarttet  all. 
Fro^lin  Sibilla,  marggrefin  zu  Baden 
Graf  Philips  von  Hanow  gmahel,  auch  geladen; 
[16]  Hat  by  ir  gehapt  an  grefiuen,  edlen  vnd  junckfrowen 
Aylf  persoimeu  y  oii  die  miigdt,  sollt  ir  trawen. 
Frow  Kosina  zu  Baden,  gebomne  marggrefin, 
Graf  Frantz  Wolfgang»  Yoa  Zollenis  gmahel  gsin, 
Uatt  bj  ir  gehabtt,  sollen  ir  mir  trawen, 
Siben  edler  froweu  vnd  junckfrowen. 
Ain  gebomne  gräfin  zu  ZoUem  bekannt, 
Graf  Alln-editz  von  Uoheuloe  gemahel  zuhaud, 
Hatt  by  sich  geliaptt,  wie  ichs  vernommen, 
An  grefinen,  edlen  vnnd  junckfrowen  besonder. 
Sechs  personnen  waren  an  der  zaU; 
Wienil  aber  der  miigt  gewesen  vbernl, 
Das  ist  auch  nit  wordenn  beschribenn, 
Weren  sonsten  albie  auch  nit  vssen  pliben. 
Frow  Salome  zn  ZoUem,  audi  ain  grefin, 
Graue  Ludwigs  von  Ottingen  gmahlin, 
Hatt  by  ir  gehabt  edel  frowen  vnd  jundcfrowen 
Vier  personnen,  sollenn  ir  glaubenn. 
Frow  MarggreCy  gebcHmne  grefin  zu  Firstonberg  gewis, 
Aia  gemahel  vonn  Sonnenberg  graf  Ennderiß^ 
Also  auch  frow  ^billa,  grüiiu  vonn  Soonenberg; 
Her  Wilhelm  Trachsessen  von  Walpurgs  gmahel  merkir, 
Habeim  by  innen  gefaaptt  im  frowen  zimer 
lEpMI  edler  frtiwen  vnd  junckfrowen  imer. 
Firow  Kaiherina,  fryin,  gebomn  von  Gundelfingen, 
Qmf  Haniwen  ¥on  Werdenberg»  gmahelin. 
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Ain  geboriine  grilfin  von  Montfort,  frow  Elisa bet, 
Ain  gemahel  her  Schweickertz  von  Gundeliingen  stett, 
Haben  by  sich  gehabt,  sollen  ir  glaubenn, 
Vier  edler  frowen  vnnd  junckfrowenn ; 
Die  mügt  seind  aber  vssen  pliben, 
Wyl  icli  deren  kheine  find  geschribenn. 
Zu  Sonnenberg  frow  Apolonia,  ain  geborne  grefin, 
Her  Jerg  Tmchsessen  von  Walpurgs  gmaheliu, 
Vnnd  aber  von  Sonnenberg  frow  Katherina  genant, 
So  zwo  lypliche  Schwestern  vnd  grefin  zu  hanndt, 
[17]  Haben  mit  innen  zur  firstlichen  hochzeit  gebracht 
Fünff  edler  frowen  vnnd  junckfrowen  auch; 
Zu  Sonnenberg  noch  ain  gebornne  grefin  zuband, 
Graf  Rudolphs  von  Sultz  gmahel,  fro  Margreta  genant. 
Da  syen  by  iren  vnd  diser  firstlichen  hochzeit  gewesen, 
Ain  frow  vnd  ain  junckfro  vom  adcl  ich  gelesen, 
Frow  Kinigund  von  Sonnenberg,  ain  geborne  gi*efin, 
Vnnd  graf  Bemnhaitz  von  Eberstains  gmahlin, 
Ist  mitt  diyen  adels  pei*sonnen  kommen, 
Als  einer  frowen  vnd  zweyen  junckfrowen  icli  vernomen. 
Ain  gräfin  von  Fürstenberg,  frow  Margreten  genannt. 
Her  Hans  Jacobs  von  Mei*spurgs  gmahel  zuhannd, 
Hatt  vom  adel  gehapt  dry  junckfrowen  by  ir. 
Das  sollenn  ir  ietz  vernomen  alhie. 
Frow  Agnes,  fryin  vonn  Hewen  gebornn. 
Her  Hans  Caspers  von  Bubenhofen  gmahel  on  zom, 
Ist  mitt  zweyen  adelichen  junckfrowen  zugegen  gwesen, 
Wie  ichs  gefunden,  geschriben  vnnd  gelesen. 
Von  Wolmershausen,  frow  Margreten  genannt, 
Her  Wolfen  von  Giltlingen  gemahel  zuhanndt, 
Hatt  gehabt  ain  junckfraw  vom  adel  by  ir, 
Das  sollen  ir  also  auch  vernemen  von  mir. 
Amalia  vonn  Hertcnstain  gebornn, 
Her  Aubrechtz  von  Dachenhausen  gemahel  erkom, 
Hatt  by  ir  gehaptt  ainig  vnnd  allain 
Ain  edele  junckfrow,  geborn  von  Talhaim; 
Syen  mägt  aine  oder  mer  by  ir  gewesen. 
Das  hab  ich  auch  nit  fanden  zu  lesenn. 
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Souusteu  v<;niield  ich  alhie  iiiii  ainer  samm, 
Was  wyters  eerlicher  vom  adel  herumb, 
Ak  junckfrowen  vnd  frowen  zugegen  gewesen, 
Vi«  Tüd  sechtzig  x>ersonnen  ich  gelesen, 
Khain  magdt  find  ich  by  disen  nit  geschriben, 
Wie  oben  auch  ofit  gehert  vnnd  getriben; 
Das  sind  nun  vngeaarlich  alle  erscheinende  pereonen. 
Wie  letzt  vfs  kürtzest  erzelt  vnd  vernomen. 
[Ift]  letzimd  will  ich  wyters  vnd  vfe  kürtzest  sagen. 

Was  sich  ferer  begebenn  vnnd  zugetragen. 

Als  hertzog  Virichs  gemahel  znhanndt, 

Von  Haidelberg ,  vs  des  pfaltzgrafen  landt, 

Ist  gezogen  vff  Wirtemperg,  das  firstenthomb, 

Vnnd  also  mitt  den  Iren  gen  Knitlingen  knmbt, 

Ward  sie  alda  inn  das  glait  angenomen 

Von  jenigen,  ^e  sie  empfangen  vnd  ir  entgegen  komen. 

Als  der  bischoff  von  Angsporg  thon  ich  sagen, 

Dann  auch  her  Ernst,  marggraf  zn  Baden, 

Der  bropst  von  EUwangenn  zahanndt, 

Von  Zollernn ,  graf  Ytel  Fritz  genannt, 

Graf  Albrecht  von  Uohenloe  ich  main, 

Dann  anch  graf  Ylrich  von  Helffenstain; 

Von  Walpnrg  her  Wilhelm  Trnchsess, 

Schenck  Jergen  von  Limpporg  ich  nit  vergeG, 

Dann  auch  von  Zimern  her  Wernher  genant: 

Alle  dry  fryherenn  wolbekannth. 

Drey  ritter  thun  ich  auch  erzein, 

So  man  neben  disen  thet  crwelnn: 

Als  von  Kircheim  her  Hans  Hofwart, 

Her  Canratt  Schotten  man  auch  nit  spart. 

Vom  Nippenburg  her  Bastian  genant, 

Vnnd  dami  dry  vom  adel  znhanndt. 

Nemlich  Juncker  Petter  von  Liebenstain, 

WDhelm  von  Nippenbarg  vnd  Hainrich  Sohflling  ich  anch  main, 

Alle  10  fooa  abgestanndenn. 

0)ir  bischof  von  Augspurg  die  braut  empfangen, 

Ain  schene  zieriidie  red  gethonn, 

De^^dieii  gegen  hertzog  Wilhelm  vs  Payem  schon, 
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Ynnd  dann  auch  gegem  pfaltzgrafen  geschehen, 
Bezeugen  die,  so  es  gehert  vnnd  zugesehenn. 
Vonn  dannen  ist  die  braut  nach  Groningen  gefaru, 
Dahin  zu  kamen  disc  alda  zu  empfahen ,  nit  war  gespart. 
Ain  bischoff  von  Costenntz  ich  vernommen, 
Sambt  hertzog  Hainrich  von  Braunschweig  dem  jungen. 
[19]  Ynnd  dann  neben  disen  zwen  gi*auen  zuhandt, 

Als  Rienhart  von  Bitsch  vnd  Hainrich  von  Sahn  genant; 

Zwen  fryherren  syen  auch  daby  gewesenn, 

Als  schenckh  Cristoff  von  Limppurg  ich  gelesen, 

Damach  von  Walpurg  her  Jerg  Truchseß. 

Ferers  zwenn  ritter,  deren  ich  nit  vergeß, 

Als  her  Fritz  Jacob  von  Anwyl  der  ain, 

Der  ander  her  hans  Jacob  von  Ryschach  ich  main. 

Zwen  vom  adel  wui'den  auch  gesanndt, 

Als  Cuntz  von  Stadion  vnd  Conrat  Spet  genant. 

Da  ist  die  braut  von  wegen  meins  gnedigen  firsten  und  hern 

Aber  freuntlich  angesprochen  nach  firstlichen  ehm. 

So  hat  pfaltzgraf  Ludwig  zu  Yayhingen  daz  nachtlager  genome 

Morgenns  sonntags  wider  zur  braute  khommen. 

Als  man  nun  an  solchem  sonntag  vf  gewesenn, 

Stutgarten  zu  gezogenn,  wie  ichs  gelesenn. 

Hat  man  am  abentz  zuuor  Verordnung  thonn. 

Wer  mit  hertzog  \lrich,  dem  breitgam,  in  eigner  person 

SoUichen  sontag  der  braut  entgegen  ziehen  soll. 

War  alles  ordenlich  bestelt  vnd  versehen  wol. 

Am  ersten  alle  die  vom  adel  fir  sich  selber  komen, 

Sambt  dei^enigen,  die  beschriben  ich  vernommen, 

Mitt  iren  pferden  vnnd  knechten  allenthalb, 

Die  nit  kleidt  gewesenn  mit  der  hoffarb. 

Yff  dise  alle  vnsers  gnedigen  firsten  vnd  hern  hofgesind, 

Die  mit  ir  f.  g.  hoffarb  geklaidet  gewesen  sind, 

Darunder  der  bischof  von  Costentz  zuhaundt, 

Auch  der  brobst  von  Elwangen  wie  der  genant. 

Darzu  alle  grauen  vnnd  hernn, 

Desgleichen  vilen  vom  adel  mer, 

Mit  iren  dienern,  als  die  beschriben  gewesen, 

Als  by  ain  tausent  pferdten  ich  gelesenn. 
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Baraf  ist  hertzog  Vlricli  inn  aigner  person 

Mit  der  remischen  keiserlichcn  mayestat  botscliafr  schoa, 

Auch  churfftrsten ,  fürstenn  vnnd  hemn 

Sambt  irem  zeug  nach  firstlichen  elirnn 

I]  Hinaas  geritteun  viind  gezogenn, 
Inn  aiuer  guten  Ordnung  wol  zu  loben. 
Al(^  man  nun  ist  zusammen  komen 
Vff  ainem  gerieinbten  platz  besonnder, 
War  versehen  vund  Verordnung  tlionn. 
Das  key.  mt.  botscbaft,  alle  cur  vnd  firsten  in  der  person 
Vor  der  braut  wagen  von  iren  pferdten 
Neben  bertzog  Ylrichen  abznsten  begerten. 
Wie  sie  auch  alle  gethou  haben  sollten, 
Die  bayerischen  aber  das  nit  gestaten  wollen. 
Also  ist  allein  hertzog  Vlrich,  der  breitgam,  abgestanden 
Vnnd  mein  gnedigen  firstin  vnd  fro  die  braut  empfangen. 
Da  hatt  vonu  Brandenbni'g  marggraf  Friderich 
Mit  einer  besondem  zierlichen  red  sicherlich 
Von  hertzog  Virichs  wegen  die  braut  auch  empfangen, 
Vnnd  wyl  kein  cur  oder  fürst  zu  fdes  abgestanden. 
Hat  er  soUiches  v£F  seinem  pferdt  volbracht, 
Wie  maus  dann  weilt  haben  auch. 
Vff  solliche  empfahung  ward  gleich  gesehen. 
Wie  inn  renn  vud  stech  zeugen  ain  treffen  geschehen, 
Inn  rennzeugen  her  Schweigkert  von  Gundeifingen 
Vnnd  her  Ernnst  Gros  von  fryen  dingen, 
lu  stechzeugen  graf  Ludwig  von  Leweustain 
Vnd  Renhart  von  Sachseuheim  ich  auch  main, 
Vonn  Hohenk>e,  graff  Georg  genannt, 
Mit  Hannsen  von  Hüten  zu  stechen  ranndt 
Da  dises  treffen  hat  genomen  ain  ennd, 
bt  hertiog  Yliich  mit  kaiserlicher  m.  botschaft  behend. 
Auch  allen  chur  vnnd  fursten  vff  gesein, 
Dise  alle,  so  die  hof  fiirb  gefierett  hinein. 
Danach  def  braut  wagen  vf  dise  gefam. 
Die  anadern  wegen  all  vff  die  letst  gespart 
Vnnd  ata  man  gegen  dem  Hirschbad  zukomen. 
War  aber  ain  ilechen  vnd  rennen  firgenomen 

2* 


20 

Vfi  aiuein  darzu  gencbteu  platz  vud  ortb, 
Vnnd  also  inn  reimzeugen  getroffeu  wai'd 

[21]  Dureh  ain  fryhern  von  Zimern,  Hans  Werner  genant. 
Gegen  disen  Wdfgang  Barg  auch  ranndt, 
Damach  Hanns  Hainrich ,  genant  von  Bubenhofen^ 
Vnnd  Rienhart  von  Neuhausen  ainander  troffen. 
Inn  stechzengen  habenn  anch  das  best  gethon 
WolfF  vonn  Gemingen,  soUen  ir  verstoB, 
Von  Winterstetteu  Hanns  Cnnrat  schenckh, 
Rienhart  Dinns  von  Lyningen  ich  auch  gedenck. 
Pamnach  Cunrat  Trösch  von  Butler, 
Vnnd  dann  wyter  genant  Cnnrat  von  Treber. 
Drjzehen  von  dem  adel  warn  auch  bekleidt 
Als  trabanten  mit  seinem  ordenlichen  bescheidt, 
Vff  hertzog  Vlrichen,  den  breitgaro,  vnd  iren  hem. 
Zu  roG  oder  fues,  wo  der  wehr, 
Ordenlich  vnnd  fleissig  vff  zu  wartten, 
Die  des  orts  au  irem  fljs  nichtz  sparten. 
Die  klaidnngen  an  inen  war  gar  weiß, 
Sonderlich  damastin  waraasser  mit  flys, 
Hennd  also  by  hertzog  Virich  das  best  gethon, 
So  lang  die  hochzeit  gewert  vnd  wider  thet  vergon. 
Als  man  nun  von  dannen  zur  stat  ist  komen, 
Hatt  hertzog  Wilhehn  von  Bayern  zn  standen 
Verordnett  sechs  ritterliche  personnen, 
Die  zu  fues  neben  der  braut  wagen  gangen 
So  lang,  bis  sie  inn  das  schlos  ist  kommen. 
Vnd  wo  man  inn  der  stat  geüarn  als  vmher, 
Sonderlich  da  die  bi^ut  kam  vf  den  marckht, 
War  man  aber  im  stechen  vnd  rennen  starckh ; 
Da  von  Bi'onschweig,  hertzog  Philipe  genant. 
Mit  Wilhelm  von  der  Grien  im  rennzag  ranth, 
Vnnd  also  traffenn  vff  der  ban 
Ainannder  rechtgeschaffenn  an. 

[22]  Darnach  ist  die  braut,  auch  cur  vnd  firsten,  komen 

Mit  andern  iirstinen  vnd  frowen  zur  kirchen  ich  vemomen, 
Desgleidienn  firstlichen  frewliu  vnd  junckfrowen. 
Nach  firstlkhen  Sitten  vnd  aller  zucht  mir  trawen. 
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Da  kam  auch  hertzog  Virich  brytgani  hochgenaol 
Mit  cbirfür<:ten ,  fürsten  vnd  andern  liern  zubandt, 
Abgestanden  vnnd  zu  fues  zur  kirchen  gangen. 
Vor  disen  her  Cunrat  Thnni  erfomarschalck  mit  namenf 
Dastanden  zugegen  alle  firstinen,  frolin  vnd  janekfix>wa^ 
Waren  sambt  andern  frowen  die  braut  empftthea, 
Welche  bertsog  Wilhelm  vnnd  ir  hoffmeister  gefiert 
Yu  vnnd  us  der  kirchen,  als  sieb  gepirtt. 
Es  stunden  aucli  zugegen  der  kireben  alle  prdatea 
Iin  irem  habit,  gesclimnckh  vnnd  ornattenu, 
Vnd  by  der  kircbthir  der  biscbof  von  Costentz  zahaudt, 
tun  seiner  ordenlichen  zier,  wie  sicbs  gezam, 
Bestetigt  alda  die  fflrstlicbe  ehe  zur  stund. 
Als  sieb  nach  gotes  Ordnung  gepirt  vnd  zumbt. 
Darnach  gieng  man  in  die  kircb  hinein, 
Wie  es  dann  bisher  der  brauch  ist  gsetn. 
Da  wurd  das  tedeum  laudamus  gesangen, 
Mit  andern  meren  lobgesangen  ich  vernomen* 
Vund  als  man  nu  in  kircb  vnd  daras  gangen, 
Seind  auch  sechs  grafen  zugegen  gestanden 
Sampt  etlichen  haupüeuteu,  sie  vnder  in  hatten 
Ain  gute  anzai  mit  harnascb  vnd  helennparten^ 
Vff  das  curfttrsten,  fQrsten  vnnd  herrn 
Fflrstinen,  frowlin,  frowen  vnd  jnnckfroweu  mehr. 
Vom  volgkh  betten  khein  vberdraimg, 
Auch  onuerhinderücb  mecbten  haben  iren  gang. 
Als  bald  man  vs  der  kircb  ins  schloß  ist  gangen, 
üatt  man  gleich  auch  angefangeun, 
Die  bylegung  mit  beschlabung  der  deckin  zuuolbringen; 
Daa  ist  geschehen  in  bysein  etlicher  firsten  vnd  firstinen. 
(23]  Da  dises  also  nach  firstlicher  cristenlicher  Ordnung  volbracht, 
Halt  man  gleich  vnd  alsbald  zugegean  audi 
Confect,  wein  vnnd  anders  fdrgetragenn, 
Wie  man  dasselhig  der  Ordnung  nach  wolt  haben. 
Darnach  ist  meuigklich  in  sein  gemach  gegangen, 
Damff  ward  auch  alsbald  angefangenn, 
Der  traut,  als  ödi  gepirtt,  zuuerordneu, 
ra  sie  SU  wartten,  wie  dan  beschiden  worden, 
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Zu  taiintz,  zu  essenn,  zu  htterspilh, 
Mit  nachtragong  des  rocks,  als  sich  gebirt, 
Dry  eerlicher  grafenn  wolbekannt, 
Der  ain  ist  graf  Bemhart  von  Eberstain  genant, 
Der  ander  Yon  Soltz,  graf  Rudolf  idi  vemim, 
Ynnd  ist  der  drit  graf  Uainrich  von  Lupfen  gsin. 
Darüber  ist  das  nachtessen  worden  volbracht, 
Onzwyfel  nach  der  Ordnung,  als  es  war  bedacht. 
Souil  nun  dise  malzeit  betrifft,  laß  ich  plyben, 
Ynnd  will  jetzo  ferer  anzeigen  vnd  beschryben 
Das  nottwendigst,  so  sich  nacher  begebenn. 
Nach  solchem  yolbrachten  nachtessen  eben 
Ward  angesagt,  wie  ich  vernumen. 
Das  man  zum  firolichen  tantz  soll  kumen, 
So  allweg  inn  der  turnitz  gehalltenn 
Von  firstlichen  vnd  andern  pei*sonen,  jung  vnd  alten. 
Ynnd  wurd  zu  auch  von  dem  tantz  gefiert 
Die  braut,  als  sich  nach  firstlichen  sitten  wol  gebirt, 
Durch  hertzog  Friderich  von  Sachsen,  curfirst, 
Ynnd  hertzog  Wilhelm  der  braut  bruder  ist. 
Her  Schweigkhart  vonn  Gundelfingen  frey, 
Her  Caspar  Spetth  ritter  daby, 
Sind  da  verordnett  vnnd  erkomn, 
Bym  tantz  allwegen  zuwarten  one  zorn, 
Die  brautt,  auch  alle  firstinen  vnnd  frowlin  zuband, 
Desgleichen  frowen  vnnd  junckfrowen  verstand. 
Jede  nach  irer  gebir  vnd  stand  zu  setzenn. 
Damit  man  sich  des  tantz  auch  mecht  ergetzen. 
[24]  Ynnd  wurd  also  durch  dise  Ordnung  firgenomen. 

Das  das  erst  setzen  der  gebir  an  die  braut  ist  komen, 
Ynnd  pillich  auch  zuforderst  gesetzet  oben  an, 
Dai'oach  zur  rechtenn,  sollen  ir  verstau, 
Pfaltzgraf  Ludwigs  gmahel,  churfirstin, 
Marggraf  Friderichs  gmahel  die  drit  gesin. 
Die  allt  marggrefin  von  Brandenburg  witfro, 
Beid  pfaltzgräfinen  auch  gleich  hernach, 
Ynnd  nach  diseu  die  landtgrefin  von  Hessen, 
Marggraf  Ernsten  gmahel  nit  vergessen, 
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Frowlin  Sasanua  von  B;iyeru,  ain  hertzogin, 
Darnach  die  voun  Ueunenberg  ist  gsin, 
Vuud  daim  von  Braiideuburg  vier  frölin  scheu; 
Also  das  seUeii  mit  deu  tirstinen  kam  /u  eud. 
Nach  diseu  fürstinen  war  gesetzt  ire  frowen  ziiuer, 
Vermög  der  ordnuug,  als  sich  auch  gepiret  imer; 
Damach  aller  riter  vud  adeiiche  wyber, 
Vnd  80  laug  die  hochzeit  weret,  also  sein  vnd  plybeu. 
So  war  auch  gesetzt  der  praut  zur  linckcn  handt 
Die  von  Mantua,  das  von  Werdenbergs  gmahel  verstau^* 
Yolgenntz  die  vonu  Uanow  vnnd  Ky  ohne  zorn, 
Frowlin  Apolonia  von  Hennenberg  erkom; 
Nach  diseu  alle  grauiuen  vnd  fryen  frowen  zimer, 
Vimd  wie  sich  der  Ordnung  nach  gebiret  iraer. 
So  ward  auch  wyters  gantz  wol  bctracht, 
Wer  nun  volgentz  die  andere  nachtt 
Die  prautt  zum  tautz  sollte  tierun, 
Vnd  kam  an  tirsten  von  Brandenburg,  marggraf  Casniu^i* 
Vnnd  vou  Bronschweig  an  hertzog  Hainrich, 
Wie  ich  der  Sachen  verstendigt  vnd  beiicht. 
Wyter  vermerck  man  auch  hicnebeiui, 
Wer  geordnet  den  firstinen  die  tentz  zugeben : 
NemUch  graf  Jochum  von  Otingen  genannt, 
Graf  Enderis  vou  Sunenberg  zuhanndt, 
Schenckh  Cristoff  von  Limppurg  der  dritt, 
Vnd  her  Hanns  Jacob  von  Merspurg  danuitt. 
|25]  Vsserhalb  aber  (der  fOrstinen)  tantz  zugeben, 
Seind  ernenntt  vnd  geordnett  ebenn: 
Her  Hanns  Casper  von  Bubenhofen  genannt, 
Her  Fritz  Jacob  von  Auwyl,  beid  ritter  bekant, 
Balltassar  von  Schellenberg  ich  main, 
Dann  Wolf  von  Dachenhausen,  zwen  vom  adel  allein. 
Wann  nun  der  keiserlichen  mayestatt  gesannten, 
Desgleichen  hertzog  Virich  wurden  vor  tantzen, 
So  waren  verordnett  also  bar 
Vier  grinen  mit  prinenden  schenckiiechter  zwar, 
Vor  zu  Umtien,  wie  sieh  gepirett  schonn 
An  solchen  fltatliehen  hochzeiton  zuthonn, 
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Nemlich  graf  Rüenhart  von  Bitsch  wolgeborn, 
Graf  Hainrich  von  Salm,  hierzu  aach  erkorn, 
Chraf  Philips  von  Hanow  ich  vermeid, 
Ynnd  dann  auch  graf  Cristof  von  Werdenberg. 
Im  nachtantzenn  sdlen  auch  sein 
Vier  grafen  inn  vorgemeltem  schein: 
Als  graf  Albrecht  von  Hohenloe  genanntt, 
Wilhelm  graue  zu  Fflrstenberg  bekanntt, 
Yonn  Zollem  graf  Franntz  Wolfganng, 
Ynnd  dann  graf  Ludwig  von  Otingen  zuhand. 
Wa  aber  sonnsten  vor  tantz  wurden  gegeben, 
War  auch  verschafft  vnd  geordnet  hienebenn: 
Also  vff  forsten  vnnd  ftlrstinen  zuuerston, 
Mit  schenckliechtern  sollen  vor  tantzen  schon 
Zwen  grafen ,  der  ain  Virich  von  Helffenstain, 
Der  ander  Wolfganng  von  Lewenstain; 
Zwen  fryhem,  als  Schweickert  von  Gundelfingen 
Vnnd  dann  Gottfirid  Weruher  von  Zimem. 
Zu  dem  nachtanntzenn  gar  ebenn 
Wurden  auch  verordnet  darnebenu, 
Mit  schencklichtern  zu  tantzen  hinuach, 
Wie  sich  gebirt  vnd  die  Ordnung  mit  sich  pracht, 
[26]  Nemlich  zwen  grafen,  ganntz  wolgeborn, 
Der  ain  graf  Jerg  von  Hohenloe  vsserkorn, 
Der  ander  graf  Oßwaldt  von  Tierstaiu; 
Das  sind  zwen  graffen  als  ich  main. 
Damach  Schenck  Ernst  von  Tauttenberg, 
Der  ander  her  Jerg  Truchses  von  Walpurg  merckh. 
Also  seind  herlicher  menner  vier 
Verordnet  gwesen,  sollen  ir  glauben  mir. 
Da  die  brautt  vsserhalb  der  vor  tentz  dantzen  thut, 
Ist  geordnet  graf  Jerg  von  Montfort  so  guth, 
Ain  junger  graf  von  Lupfen ,  Hainrichs  sun, 
Die  sollen  mit  schenckliechter  vor  tantzen  nun. 
Nach  zu  tanntzenn  inn  gleicher  wyG, 
Will  ich  erzelen  auch  mitt  flyß. 
Her  Hans  Wemher  von  Zimem  vorgemelter  gestalt. 
Her  Hans  von  Keiseckh  zu  Schorndorff  baldt, 
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Seyen  gewesen  zwenu  fryhereu  gnth, 
Die  Terrichten  solliches  nach  fryem  math. 
Wa  aber  unser  gnediger  fürst  vnnd  her 
Ysserhalb  vor  teiintz  vrurd  tanntzen  mehr, 
So  war  gehanndelt  vnnd  beschlossenn. 
Das  Yor  tantzenn  sollt  onuerdrossen 
Her  Wilhelm  Truchses  von  Waltpurg  znhand, 
Vnnd  von  Ljmingen,  graf  Friderich  genant. 
Nachzn  tanntzen  mau  auch  geordnett  hett 
Ainen  von  dem  adel,  genannt  Dieterich  Spedt, 
Auch  Cnnratt  Trosch  von  Butler  zuhannd, 
Alle  beide  am  hoff  sounderlich  bekannt. 
Wa  soust  vsserhalb  der  forsten  tentz  warn  vsgeben, 
Sollten  zwen  mit  schenckliechtern  vordantzen  eben. 
Vnnder  denen,  so  hernach  werden  erzellt, 
Nemlich  Gregori  vnd  Kenhart  von  Newhusen  gemelt, 
Hanns  von  Sperberseckh  vnd  Jerg  von  Creoltzhaim, 
Wolff  von  Gemingen  vnd  Hans  Cnnrat  Tarn  ich  main, 
Hanns  Cnnrat  Schenekh  vnd  Wilhelm  von  Sandizil, 
Bemnhart  von  Schawenberg  vnd  Renhart  Din, 
^  Vnnd  dann  Wolf  von  Salhausen  genanntt, 
Deren  aylff  ann  der  zal  zuhanndt. 
Der  erst  tauntz  soll  vßgegeben  werdenn 
Hertzog  Vlrichen  vnd  seinem  gmahel,  der  werden, 
Wie  vnd  wer  den  andern  tantz  vberkomen, 
Hab  ich  mit  nichten  vemomenn. 
Vimd  wann  die  tentz  ain  ennde  habenu, 
So  man  confect  vnd  wyn  hertragenn, 
Vor  disem  sol  geen  erbmarschalckh  Cunrat  Thom, 
Vir  disen  zu  wartenn,  than  ich  auch  khund, 
WoUF  vonn  Ottingen  vnd  Hang  von  Montfort, 
Sollten  Tff  disenn  geen  an  solchem  orth. 
Das  sind  wolgebomner  grafenn  zwenn, 
Volgenntz  zwen  fryherren  als  ich  wen, 
Der  ain  von  Limpparg  Schenekh  Cristoff, 
Der  ander  von  Mersporg  her  Hans  Jacob  anch. 
Zwenn  ritter,  der  ain  von  Reischadi,  her  Haans  genant, 
Der  annder  her  C^tsper  Spett  zuhanndt; 
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Darzu  auch  zwen  von  dem  adellichen  stamen, 
Als  Bernhart  vnd  Wilhelm  von  Nippenburg  mit  namen. 
Das  confect  zn  tragen  ward  auch  bestellt 
Dietterich  Spet,  erbtruchses,  man  gewellt: 
Zwen  grafen,  nemlich  Vlrich  von  Helffenstain, 
Neben  disem  graf  Jergen  von  Hohenloe  ich  main; 
Desgleichen  zwen  fiyhern,  als  Schweickert  von  Gnndelfingen 
Ynnd  dann  Gottfrid  Wcmner  vonn  Zimem; 
Zwen  ritter,  als  von  Bnbenhofen  Hanns  Casper 
Vnd  mit  ime  her  Albrecht  von  Landenberg; 
Zwen  vom  adel,  als  Renhart  von  Bubenhofen  znhaud, 
Ynnd  dann  Rennhart  von  Neuhansen  genannt. 
Vor  dem  wein  zngeen,  meld  ich  one  zomn, 
Seind  gewesen  sechs  graffenn  wolgebom, 
Als  Rudolf  von  Sultz  vnd  Renhart  von  Eberstain, 
Hainrich  von  Lupfen,  Emich  von  Lyningen  ich  auch  mein, 
Vonn  Dierstain,  genannt  graf  Oswaldt, 
Ynnd  dann  Andreas  von  Sunenberg  so  bald; 
[28]  Den  wein  zutragenn  vermeld  ich  mehr, 

Als  nemlich  hertzog  Ylrichen,  meinem  g.  hem, 

Philips  von  Nippenburg  hofineister  vnd  erbscbenckh, 

Damit  ich  graf  Wilhelms  von  Fürstenberg  gedenckh. 

Dann  meiner  gnedigen  firstin  vnd  frowen,  der  braut, 

War  den  wein  zutragen,  graf  Hainrich  von  Salm  vertraut. 

Sonnsten  haben  curfOrsten,  forsten  vnd  firstinen  zwar 

Ire  besonder  weintreger,  wies  geordnett  war. 

Fürbas  will  ich  die  sachenn  trybenn, 

Den  vollbrachten  firstlichen  kircligang  auch  bescbryben. 

Erstlichs  wai*  aller  fürsten  marschalck  angezeigt, 

Das  jeder  seins  hem  volgkh  mit  bescheidenheit 

Gen  hof  verordnenn  vnd  auch  sollt  mit  komen, 

Yen  dannen  in  der  Ordnung  zu  kircben  gen  ich  vernomen, 

Damitt  alle  ouordnnngen  wurd  vermitten, 

So  hatt  man  auch  nitt  lenger  gepittenn, 

Yom  schloG  bis  zur  kirchen  zu  beiden  syten  gesteh 

Die  knecht  im  hamasch ,  so  hienor  erwellt, 

Ynnd  zu  dem  einritt,  als  die  ehe  gemacht, 

Gebrucht,  die  alle  solten  nemmen  acht, 
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Du  keiner,  der  sy  wer  er  well,  eintreng, 
Weder  by  den  achraucken  oder  dem  Idrchof  gieng, 
Sonnder  alle  sachenn  mit  ernst  versehen, 
Yf  das  der  kircbgang  in  bester  Ordnung  thet  geschehen. 
Also  hatt  man  im  namen  gottes  angefangen, 
Nadi  fUrsUiGben  Sitten  znr  kirchen  gangen. 
Ifitt  ersten  die  wirtempergische  trumetter. 
Darnach  die  diener  hertzog  Wilhelms  von  Bayern, 
Vnnd  dann  Lndvvigs  pfaltzgrafen  am  Rein, 
Damach  ists  an  hertzog  Friderich^  zn  Sachsen  gsein. 
Der  hottschafft  des  cnrfürsten  zu  Menntz, 
Des  hochmeisters  inn  Pr  jssen  auch  der  ends, 
Tonn  Brandenburg  marggraf  Friderichs, 
Vnnd  dann  marggraf  Casimiers  desgleich, 
Landtgref&sch  auch  bischoffs  zu  Gostenntz, 
Badisch  vnd  bischof  zu  Angspurg  behennds, 
^9] Dann  auch,  was  Hennenbergisch  gewesen. 
Desgleichen  Wirtempergisch,  ich  gelesenn. 
Vff  dise  alle  wjtter  vnnd  nit  mehr. 
Dann  allein  die  marggreffische  dmmetter. 
Nach  disen  trumetter  sind  allweg  dry  mitteinander 
Mit  grossen  prinennden  strassenliechtem  zuhanden. 
Als  Rudolf  von  Ehingen  vnd  Rienhart  von  Sachsenheim, 
Ynd  mit  inen  Daniel  Notthaft,  ist  also  der  glider  ains. 
Vff  dise  Wilhehn  von  Rechperg  vnd  Dietterich  Spedt, 
Ynnd  neben  inenn  Wilhelm  von  Nypperg. 
Das  dritt  glid  war  her  Albrecht  von  Landenberg, 
Neben  disem  her  Albrecht  von  Dachenhausen  ich  meld, 
Auch  mit  sdchen  beiden  her  Hanns  von  Stadion. 
Jetzt  kernen  wir  an  das  viert  glide  schon. 
War  Hannfl  Caspar,  von  Bubenhof en  genannt, 
Darzn  her  Bastian  von  Nippenburg  zuhandt, 
Vnnd  dann  het  Wdff  von  Giltlingen  zwar; 
Abo  das  drit  vnd  viert  glid  ritter  warn. 
Vff  dise  im  flUiflten  glid  schenck  Jerg  von  Limpurg, 
Her  Wilhelm  Tmchses  von  Walpurg, 
Vnd  neben  inen  schenckh  £mst  zu  Dauttenberg, 
Also  iii  diies  ^  auch  ganntz  gemerckht. 
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Im  sechsten  glid  her  Gotfrid  Werner  zu  Zünem, 
Ynd  mit  ime  her  Schweickert  von  Gnndelfingen, 
Desgleichen  her  Sigmundt  von  Falckenstain, 
Also  ist  diß  sechste  glid  anch  ganntz,  ich  main. 
Im  sihenden  glid  von  Lewenstain  graf  Wolfgang, 
Nehen  im  graf  Wilhelm  von  Firstenberg  bekant, 
Mit  inen  graue  Franntz  Wolfgang  von  ZoUem  ist, 
Vnd  war  damit  das  sibend  glid  auch  gantz  zu  solcher  frist 
Yff  dise  alle  vor  vnd  offt  hochgedachts  frowlin  die  braut, 
Das  vermeldt  ich  alhie  jnn  sonnder  traut, 
Hat  gefiert  hertzog  Wilhelm  von  Bayern,  ir  bruder  ist, 
Vnnd  mit  im  hertzog  Friderich  von  Sachsen  curfirst. 
Daby  thun  ich  auch  wyter  anzeigen  vnnd  sagen, 
Das  der  braut  dry  grafen  den  rockh  nachtragen; 
Dieselben  werden  doch  mit  namen  nit  gemelt, 
Het  dise  sonnst  auch  als  billich  hieher  gestellt. 
[30]  Yff  das  ist  geordnett  vnd  beuolhen  gewesenn, 
Wie  ichs  funden  geschriben  vnd  hau  gelesen, 
Yon  Walpurg,  her  Han^  Truchses  genant, 
Ynd  mit  im  graf  Hans  von  Werdenberg  zuband. 
Die  beide  sollen  fdrsehen  vnd  Ordnung  thon, 
Wie  und  welcher  gestalt  man  ferer  sol  zur  kirchen  gon: 
Als  firs  erst  mein  gnedigste  firo,  die  pfaltzgrefin. 
Ir  firstlichen  gnaden  habenn  gefiertt  dahin 
Yon  Brandennburg,  marggraf  Casimier, 
Nach  firstlichem  sitten,  solt  glauben  ir. 
Yf  dise  die  kenigin  von  Polu,  gmahel  marggraf  Friderichs, 
Die  hett  gefiertt  vonn  Bronschweig,  hertzog  Hainrich. 
Die  hertzogin  von  Wirtemperg,  wittiblichen  Stands, 
Hat  gefiert  hertzog  Wilhelm  von  Bronschweig  genannt. 
Die  landtgrefin  von  Hessen,  wittib,  thun  ich  auch  sagen. 
Hat  gefiertt  ofit  genanter  marggraf  Ernst  von  Baden. 
Yff  dise  ist  marggraf  Ernsten  gmahel  gangen. 
Die  hat  gefiert  Wilhelm,  graf  zu  Hennenberg  mit  namen. 
Jetzt  will  ich  vermelden  fcrer  zuhannd. 
Das  die  jungen  firstinen,  jede  nach  irem  stand, 
Inn  die  kirchen  gezogen^  forstlichen  geziert, 
Deren  jede  ir  aigner  hofineister  hat  gefiert 
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iofdaäbat  Lorentz  vou  Westei'stetten ,  ich  inain, 
Md  neben  ime  auch  Rafa  von  Talhaim, 
Wyter  Ordnung  vnnd  maß  gegebenn, 
Dasallwegen  zwo  vnd  zwo  miteinander  eben 
Sollen  aacb  mitt  inn  die  kirchen  gon, 
Wie  man  dana  zichtig  vnd  ordeulich  gethon. 
EnÜichs  alle  grefinen  vnd  fryhin  zuband, 
Vf  dise  aller  ürstinen  frowen  zimer  verstand, 
Nidi  disen  alle  frowen  vnd  junckfrowen  schon, 

Des  auch  zicbtig  vnd  ordenlich  thet  zngon. 

Vff  dise  syen  hertzog  Ylriehen  breitgam  vorgangen, 

Aacb  allwegen  dry  vnnd  dry  neben  einander: 

Als  Wolf  von  Bubenhofen  vnd  Conrat  von  Sickingen 

Vnnd  Jerg  von  Kalltental  mit  inen  hin. 
1]  Darnach  Hans  von  Rechberg  zu  Babenhusen,  ich  main, 

Aacb  Bembart  von  Nippenburg  vnd  Peter  von  Liebenstain; 

Seind  sechs  vonn  dem  adellichen  stamenn. 

Wie  ir  jetzt  gebert  hon  Ire  namenn. 

Vff  dise  seind  gangen  sechs  ritter  an  der  zal, 

Alweg  dry  miteinander  pracht  die  walh, 

Nemlich  von  Anwyl  her  Fritz  Jacob  genannt, 

Dann  her  Hanns  von  Schwabsberg  zuhandt, 

Desgleichen  von  Kirchen,  her  Hanns  Hofwart, 

Her  Sigmondt  von  Feldenn  sich  nit  spart, 

Darzn  her  Cunrat  Schot,  anch  her  Hans  von  Ryschach; 

Sind  gewesen  sechs  wolgethoner  riter  betracht. 

Vff  dise  seind  gangen  sechs  firyhem  wolgethon, 

Deren  namenn  ich  auch  will  zeigen  an: 

Als  her  Hans  Tmchses  von  Walpnrg  bekant, 

Her  Hanns  Wember  von  Zimem  genannt, 

Her  Hainrich  Amarck  von  Stoffeln  mit  in, 

Seind  also  al  dry  neben  ainander  zogen  hin; 

Darnach  her  Signmndt  von  Schwartzenberg, 

Seheock  Cristof  von  Limpiirg  ich  vermeid, 

Vmd  dann  her  Conrat  von  Haideckb  erzelt  schon, 

Das  lind  sechs  fryhem  in  der  person. 
Vff  dise  gienngen  dry  grafen  wolgebom: 
Ab  graf  Adam  wm  Bydilingen  erkom. 
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Daneben  auch  graf  Cristof  von  Werdenberg  genant, 
Desgleichen  Graf  Wilhelm  von  Ötingen  zahanndt. 
Vff  solliche  grafen,  fryhern  vnd  adelliche  mannen 
Seind  alle  pfeltzische  trumetter  gegangen. 
Nach  disen  graf  Renhart  von  Bitsch  genannt, 
Graff  Hainrich  von  Salm  gantz  wolbekant, 
Vnnd  von  Hanaw  graf  Philips, 
Alldry  neben  ainander  ains  gelids. 
Vff  dise  dry  Cunrat  Thum  erbmarschalckh, 
Damach  hertzog  Vlrich  der  brjrtgam  bald, 
Sambt  keiserlicher  mayestat  botschaffb  zwar, 
Als  ain  wolgebomner  graf  von  Zollern  war. 
[32]  Pfaltzgraf  Ludwig,  ain  curfirst  am  Rhein, 

Ertzbischofs  von  Menntz  botschafit  anch  dagsein. 

Von  Lupfen  als  auch  ain  botschafit  keiserlicher  mayestat, 

Hochmeister  anG  Pryssenn  auch  gath, 

Der  von  Werdenberg,  so  auch  gewesenn  ist 

Keiserscher  gesannter  zu  diser  frist. 

Marggraf  Friderich,  von  Brandenburg  genant, 

Hertzog  Friderich  von  Bayern  anch  bekant, 

Desgleichen  der  bischoff  von  Angspurg  zwar, 

Des  von  Bronschweigs  botschafft  anch  zugegen  war, 

Hessenn  vnnd  bischofs  von  Speyrs  desgleich, 

Des  teutschenmeisters  botschafit,  sag  ich. 

Ynnd  dann  ainer,  von  Mantagy  genannt, 

Auch  der  hochmarschalckh  vs  Pryssen  zehandt, 

Botschafit  der  stifit  Augspurg  vnnd  Menntz, 

Vnnd  dann  auch  die  vom  stifft  zu  Costenntz; 

Die  botschafit  vom  stifit  zu  Ellwangen, 

Stifit  Spyr  vnd  Wlmpffen  ist  auch  mitgangen. 

Darnach  auch  die  botschafit  der  rychstett, 

Inmassen  man  die  verordnenn  thedt. 

So  thun  ich  auch  mit  warheit  erzein  vnd  sagen. 

Das  zuuor  vier  und  zweintzig  edler  knaben 

Verordnett  gewesenn  in  die  kirchen  schon 

Von  jenigen,  so  die  prennende  kertzen  tragen  hon. 

Sich  nach  adellichem  Sitten  zun  selben  zenahen, 

Yorangeregte  kertzen  von  inen  zuempfahen, 
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Die  vor  der  praut  lassen  prinen  zu  solcher  fn'st, 

So  lang  die  inn  der  kirch  gewesen  ist; 

Ynnd  h&tt  ain  jede  stras  kertz,  vememeu  auch, 

An  wachs  vnd  allem  sechtshalb  pfdnd  am  gewicht. 

Man  hatt  auch  verordnett  Tnd  haben  wollen, 

Das  her  Casper  Spedt  solle  stellenn 

Chnrfirsten,  ürstenn  unnd  andere  hernu, 
Die  füTstlicber  hoclizeit  kamen  zu  ehrnn. 
Desgleichen  die  botschafften,  so  waren  gesandt, 
hn  Chor  der  pfarkirchen  zur  rechten  hanndt. 
l33]  Das  hatt  er  volgender  massen  verrichtt, 
So  ordenlicb,  vnnd  wie  sich  hat  wolgepirt: 
Zum  ersten  hertzog  Ylrich  brytgam  oben  gesteh, 
Den  von  Zollern,  key.  may.  botschafft  vor  erzellt, 
Damach  von  Bayern,  hertzog  Wilhelm  genant, 
Wie  sichs  wolgebirtt  vnnd  gezambt. 
Volgeimds  pfaltzgraf  Ludwigen  an  dem  Rein, 
Vnnd  hertzog  Friderich  von  Sachsen,  beid  cnrfirsten  gsein. 
Den  von  Lupfen,  als  botschafit  keiserlicher  mayestet, 
Ertzbischof  von  Mentz  botschafft,  wie  er  die  hett; 
Wider  keiserlicher  mayestet  botschafit  von  Werdenberg, 
Die  hieuor  alle  dry  mit  namen  offtgemellt. 
Der  hochmeister  vs  Pryssen  nach  disem  ist, 
Vnnd  von  Brandenburg  marggraf  Friderich; 
Dann  haizog  Friderich  von  Bayern  schier. 
Von  Brandenburg  marggraf  Casimieren, 
Von  Bronschweig  hertzog  Philips  genannt. 
Von  Baden  marggraff  Ernst  zuhanndt. 
Graf  Wilhelm  von  Hennenberg,  ich  vernomen, 
Die  botschafft,  so  auch  ist  auß  Hessen  komen. 
Des  ieutsclien  meisters  gleich  hernach, 
Dann  des  hiachofiB  von  Spyrs  botschaft  auch. 
Also  auch  ist  wyter  geordnet  wordenn. 
Wie  die  geistlidien  firsten  gestelt  werden  sollen 
bn  der  kirdienn  vff  der  andern  lincken  syten. 
Gegen  den  wellliclien  fttrsten  vber  by  zeitten. 
Das  hatt  der  bropst  zu  Stntgarten  zehannd, 
Doetor  Lndwigcns  YergeohaDS  genannt, 
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Volbracht  mit  flys ,  als  er  biUich  sollen, 
Vnd  den  bischof  von  Augspurg  anfangs  stellen; 
Yolgenntz  auch  den  bropst  vonn  Elwangen, 
Vnd  ist  der  von  Denckendorf  gleich  nach  im  gestanden. 
Darnach  die  äpt  von  Hirsaw  vnd  Zwifallten, 
Desgleichen  Alpirspach  vnd  Murhart,  laß  ich  walten, 
Der  appt  vonn  Elcbingen  hett  auch  sein  stand, 
Doch  gebert  solcher  nitt  zu  dem  lanndt. 
[34]  Bebenhaasen  vnd  Mulbron,  ich  jetzt  melden  than, 
Lorch  vnnd  sanct  Jergen,  wie  ich  vermain, 
Herenalb  vnnd  Kenigsbmn  bekannt; 
Darnach  Adelberg,  gehert  zu  dem  land. 
Yff  disenn  ist  der  apt  von  Marchtel  komen, 
Gehert  nit  zum  lannd,  wie  ichs  vemomen; 
Der  aptt  von  Anhaosen  ist  auch  zugegen  gewesen. 
Desgleichen  der  brobst  von  Herwertingen,  ich  gelesen. 
Als  nun  dises  ain  ennd  genommen  hett,    . 
Gieng  der  bischof  von  Costentz,  in  grosser  solinitet, 
Vsser  der  sacrasty  zu  dem  hohenn  altar, 
By  dem  er  ain  schön  lobgsang  gsangen  zwar, 
Vnnd  war  daneben  hertzog  Ylrichs  cantory; 
Yff  der  bor  kirchenn  sangen  auch  daby, 
Was  sich  znaolpringnng  getlichs  amptz  gebirt. 
Das  hailig  euangelinm  anch  gesangen  wirt 
Yon  Statgarten,  durch  ain  corhern'zuhanndt. 
Der  war  magister  vnd  Martin  Pryuing  genandt. 
Die  epistell  hieneben  ward  auch  gesungen 
Durch  den  vicari  von  Costentz,  ich  vemomen; 
Der  war  genant  Jerg  Yergenhans,  doctor  der  theologi, 
Wie  ir  jetzund  vernomenn  alhie. 
So  syen  zum  opfer  der  braut  vorgegangen 
Philips  von  Nippenburg,  hofineister,  mit  namen, 
Ynnd  dann  auch  Dieterich  Spedt  genannt, 
Desgleichenn  Cunrat  von  Sickingen  zuhandt; 
Ferers  auch  her  Wolff  vonn  Giltlingen, 
Her  Caspar  Spet  vnd  Hanns  von  Ryschach,  ich  wen. 
Das  sind  drey  ritter,  wie  vor  auch  geschriben, 
Ynnd  ist  doch  warlich  hieby  nit  pliben. 
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Dann  es  wareu  verordnet  wyter  >Tid  mehr 
Dry  adellicher  vnd  wolgeborner  fryhern: 
Der  erst  Schenck  Cristof  von  Limpurg,  ich  vermeld, 
Der  ander  her  Sigmundt  von  Schwartzenberg, 
Der  drit  her  Hanns  Wernher  von  Zimern  genant. 
Yff  dise  dry  vrolgebornner  grafen  bekannt 
51  Der  erst  graf  Uaug  von  Monntforth, 
Der  ander  graf  Wolf  von  Ötingen  an  dem  ort, 
Der  dritt  graff  Hanns  von  Werdenbergkh, 
Dise  alle,  wie  jetzt  nach  lengs  geraellt, 
Vorher  als  vorstet,  zum  opifer  ganngen, 
Vnd  hat  graf  Rudolf  von  Saltz  angefangen, 
Das  Opfer  von  der  praat  >\egen  geraichet  dar, 
Daruf  seind  wyter  vorgegangen  also  bar 
Hertzog  Vlrichen,  dem  breitgam  hochgemelt. 
Auch  nacher  wytter  wirdt  ei*zellt, 
Nemlich  Pangratz  von  Stefeln  vnd  Rafa  von  Talheim, 
Sampt  Rndolffen  von  Ehingen,  ich  auch  main, 
Her  Albrecht  von  Dachenhausenn  genannt, 
Uer  Cunrat  Spet  vnd  her  Bastian  von  Nippenburg  zehand; 
Das  sind  dry  adellicher  ritter  ebenn. 
Vnnd  kamen  vf  dise  dry  fryhern  darneben, 
Als  Schweigkliart  von  Gundeltingen  der  ain, 
Dann  Hanns  Jacob  von  Mersporg,  ich  main, 
Desgleichen  von  Stefeln  üaiurich  Arneckh  der  drit, 
Vff  dise  dry  wolgeborner  edler  grafen  mit. 
Her  Aibrecht  von  Hohenloc  ist  der  grafen  ainer, 
Der  ander  graf  Cristof  von  Werdcuberg,  ich  main, 
Der  drit  graf  zu  Liewenstain,  Wolfgang  genant. 
Das  opfer  von  hertzog  Ylrichs  wegen  zuhandt, 
Als  hocbgedachtem  breitigam  firwar. 
Hat  her  Wolf  von  Giltlingen  geraichett  dar, 
Als  ain  erb  camerer  des  firstenthumbs. 
Tnnd  also  mit  hertzog  Ylrich  gangen  snnst         ^ 
Alle  dmrfirsfcen  vnnd  firsten  schon, 
Desgleichen  aller  herren  botschafit  nun, 
Es  syea  gewesen  geisUicfa  oder  welthqhs  stanuds, 
Iitawen  es  die  benelhliaber  verordnet  zuband. 
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Wie  man  nun  alle  cereinonien  zum  end  gebracht, 
Hatt  man  sich  also  bald  wider  vffgemacht, 
Als  wie  man  in  die  kirchen  gangenn  ist, 
Also  wider  daraus  in  das  schloß  zu  solcher  Frist. 
Gleich  ist  die  brautt  inn  die  riterstuben  gefiert, 
Sambt  allen  firstinen,  frowen  vnd  junckfrowen  ziert, 
[36]  Alda  sich  mit  dem  hochzeitlichen  imbis  zu  orgetzen. 
Darzu  waren  verordnet,  dise  zu  tisch  zesetzen, 
Nemlich  von  Werdenberg,  graf  Hans  genannt, 
Ain  fryher  von  Walpurg,  Hans  Truchses  zuband, 
Vnnd  dann  her  Hans  Hofwart,  ain  ritter  zwar, 
Der  vierdt  Haintz  Schilling  genennet  war. 
Doch  will  ich  auch  meldenn  hieby. 
Das  der  firsten  tisch  sind  gehalten  worden  dry, 
Vber  den  ersten  die  braut  vnd  hochzyterin, 
Vnnd  dann  zur  lincken  seyten  als  vnibhin 
Pfaltz  graf  Ludwigs  gemahel  zuhannd. 
Von  Brandenburg,  marggraf  Friderichs,  auch  verstand, 
Mer  vonn  Brandenburg  die  alt  marggrefin. 
Die  landtgrefin  von  Hessen,  so  zwo  witfrowen  gsin, 
Vnnd  dann  marggraf  Ernsten  gemahel  von  Baden; 
Also  man  des  ersten  tischsetzung  wolte  haben. 
Die  Silber  vnnd  essen  vber  disen  tisch  zu  tragen, 
Warenn  ferer  verordnet,  thun  ich  sagenn, 
Zwenn  adellicher  grafen  wolgebornn, 
Die  will  ich  anzeigen  vnd  melden  auch  zuuor: 
Als  graf  Albrecht  von  Hohenloe  zuhannd, 
Vnnd  graf  Wilhelm  von  Firstenberg  genannt. 
Vor  disenn  seind  auch  gangen  dry  grafen  wolgebom. 
Der  erst  war  graf  Hanns  von  Montfort, 
Der  ander  graf  Joachim  von  Ötingen  bekannt, 
Der  dritt  graf  Philips  von  Hanow  genannt. 
Vnnd  ist  gestanden,  by  solchem  fii-stlichen  tisch. 
Zu  credenntzen,  graf  Jerg  von  Montfort  geuenet  ist; 
Vff  disen  zu  warten.  Renhart  von  Neuhusen  genant. 
Der  allweg  die  essen  dem  grafen  gab  in  die  handt. 
Vff  Rienharten  zu  warten,  thun  ich  wyter  sagen, 
Die  essen  vom  tisch  zenemen  vnd  dannen  zetragen, 
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InDkaclmi,  oder  wa  er  hin  bescheiden  ward. 
Nämlich  Uaims  Cunrat  Thum  von  Nenborg. 
Vor  dem  wein  vber  disen  tisch  ist  gangenn 
Zwengrafen,  hannd  gehaissen  mit  namen 
37]  Gme  Rudolph  von  Saltz  der  ain, 
Und  graf  Hainrich  von  Lapfen,  den  andern  ich  main; 
Den  wein  fir  die  fürstlichen  braut  zutragen, 
War  graf  Hainrich  von  Salm,  tbon  ich  sagen; 
Dem  war  ferer  zugeordnet  vnd  gegeben, 
Den  wyn  an  dhand  znpieten  vnd  wider  znempfahen  eben. 
Desgleichen  mer  wyns  zubolen  vs  dem  keller, 
On  den  ersten ,  so  graf  Hainrich  solt  holen  selber, 
Mit  namen  graff  Ylrich  von  Helffenstain; 
Sonnsten  hat  jede  fOrstin  gehabtt  allain 
Im  aignen  weintreger  zn  solcher  frist. 
Der  inen  im  keller  zugestelt  worden  ist. 
Wer  den  wyn  vor  solchem  tisch  credentzet  hat, 
Findt  ich  nitt,  wa  es  geschribenn  Stadt. 
Gedenck  doch,  graf  Hainrich  von  Salm  hab  es  volbracht, 
Vnnd  der  anndem  fOrstinen  verordnete  auch. 
So  worden  gesetzt  vbcrn  andern  firstlichen  tisch 
Frow  Sosanna  von  Bayern,  der  braut  Schwester  ist, 
Auch  p&ltz  graf  Ludwigs  Schwester,  frolin  Emilia, 
Tnd  dann  graf  Wilhelm  von  Hennenbergs  gmahel, 
Von  Brandenburg,  frolin  Margret  hochgebom, 
Prolin  Helena,  ain  Schwester  p&ltzgraf  Ludwigs  erkom, 
Vnnd  frolin  Sophia,  von  Brandenburg  genannt 
Uf  disen  tisch  zu  warten  vnd  zu  credeutzen  zehanndt, 
War  verordnett  vnd  beschiden  ain  fryher 
Von  Umem  wolgebom,  her  Hanns  Wemner. 
?ff  disen  znwarten,  thon  ich  wyter  sagen, 
I>a8  essen,  so  da  zu  tisch  wurd  getragen, 
SolcheiD  frybem  an  disem  ennd 
fioDt  geben  vnnd  pieten  in  seine  hennd, 
Nemlidi  vom  adel,  Hans  von  Sperberseckh  genant, 
Ycr  den  silbern  vnd  essen  solten  auch  gen  zuhandt 
Zven  adeUicher  fryherren  wolgebom. 
Aldi  wurden  teers  geordnett  vnd  erkom 
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Scbenckb  Cristof  von  Liinpurg  der  aiii. 
Der  ander  her  Sigmundt  von  Falckenstain. 

[38]  Die  Silber  vnnd  essen  vber  tiscb  zutragen^ 
Will  ich  auch  anzeigen  vnnd  sagenn, 
Darzn  waren  aber  zwen  frybem  bekant 
Verordnet,  als  Schweickert  von  Gundelüngen  genant, 
Der  ander  Wilhelm  Truchses  von  Walpurg  wolgebora, 
Hierzu  insonderheit  beschidenn  vnd  erkieset  warn. 
Wann  die  essen  wider  wurden  vffgehaben, 
Solt  derselben  Ludwig  von  Nippenburg  dannon  tragen 
Vnnd  sich  halten  ah  gemeit  by  dem  ersten  tisch, 
Firstlichenn  vnnd  wol  verordnett  ist. 
Vor  den  wynen  zu  disem  tisdi  geherrenn 
Sollen  gleicher  gestalt  gen  zwen  der  fryherren, 
Nemlich  von  Merspurg  her  Hans  Jacob,  ich  vernomen, 
Vnnd  her  Hans  von  Ktlnigseddi  zu  Alendorf  auch  komea. 
Ain  jede  fOrstin  hatt  gehabt  im  aigen  weintreger, 
Inmassen  denselben  solcher  im  keller  wurd  gegeben. 
Jetzt  kom  ich  auch  an  dritten  firstlichen  tisch, 
Zuuermelden,  wie  solcher  auch  besetzt  worden  ist: 
Als  nemlich  von  Brandenburg  mit  frolin  Anna, 
Vnnd  dann  von  Bi*andenburg  frolin  Barbara, 
Damach  graf  Philips  gemahel  von  Hanow, 
Dann  graf  Cristofs  von  Werdenbergs  gemahel  auch; 
Desgleichen  die  gmahel  Franntz  Wolfgangs  von  Zollem, 
Vnnd  dann  frolin  Appolonia  von  Hennenberg, 
Mer  von  Liechtenberg  ain  landgrefin,  frovf  Elisabeth, 
Von  weyteru  personnen  nit  geschribenn  stedt. 
Vnnd  soll  vf  disen  tisch  warttenn  zwar 
Her  Hanns  von  Strasberg,  ain  ritter  war; 
Mit  den  credentzen,  wie  by  den  andern  geordnet  ist. 
Das  vermeld  ich  alhie  on  argen  list. 
Vf  disen  sonst en  zuwarten,  sag  ich  auch  eben. 
Die  essen  an  die  band  zu  pieten  vnd  zugeben, 

[39]  Auch  wider  zu  empfahenn  ab  dem  tisch, 
Verordnett  vnnd  bescheiden  worden  ist 
Adolf  Diettegen  von  Westersteten  genant. 
Der  bot  Wolif  Notthaften  auch  an  der  haudt. 
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Vor  di.*u  silbern  viid  esseu  seind  hergaiigen 
Zweun  adellicbe  vud  ritterliche  mannen, 
.\ls  von  An>\Tl  her  Fritz  Jacob,  thun  ich  melden, 
Vimddauu  auch  her  Sigmund!  von  Weiden; 
Aber  wer  getragen  die  Silber  vud  die  essen, 
Ist  iu  be^lirybuug  anfangs  worden  vergessen. 
Vor  dem  nein ,  so  ist  worden  vber  tisch  getragen, 
Syeu  vor  her  auch  gangen,  thun  ich  sagenu, 
Her  Albrecht  von  Daclienhausen  genannt^ 
Vndher  lians  Uolwai-t,  beid  ritter  zuhnnndt. 
Vmid  hat  aber  gehabt  jede  firstin  im  weintregcr, 
Als  iueu  der  vsser  dem  keller  wurd  gegeben. 
Mit  disen  dryeu  fttrstinen  tafel  hat  es  ain  end; 
Jetzt  wil  ich  erzein  der  gräfinen  tafel  auch  behend. 
Wer  dise  auch  alle  fryhin  frowen  vnd  junckfrowen  gar 
Nach  aüiander  setzenn  soll  firwar. 
Als  Lorentz  von  Westerstetten  der  ain, 
l>er  ander  genannt  Rafa  von  Talhaini. 
Vnnd  durch  sie  beide  also  gesetzt  zu  haniidt 
(^raf  l^dwigs  von  Otingen  gmahel,  verstand! 
Darnach  gi*af  Bemhartz  von  Kberstain, 
Auch  graf  Rudolf  von  Sultz  gniahcl ,  ich  niain, 
Fercr  graf  Hansen  von  Werdenbergs  gmahlin, 
Graf  Albrechtz  von  Hoheuloe  ist  auch  da  gsin, 
Vonii  Sunnenbergs  graff  Ennderiß, 
Srbennckh  Cristof  von  IJmpurgs  auch  jjwis, 
Damach  her  Schwyckhartz  von  Gundclfiu^re«, 
^Uso  war  man  dise  tafel  volbringenn. 
[^0]  Vber  die  ander  tafel ,  wie  ichs  vernomen, 
Sjren  nachnolgends  fryhin  vnd  frowen  komen, 
Als  von  Zimem  ain  gmahel  Hans  Wenüiers  gwcsen, 
Wilhelm  vnd  Jergen  Tmchseßen  beide  gmahel,  ich  gelesen, 
Damadi  Hansen  von  Kinigseckh  zu  Alondorf  gmalilin, 
^ycn  aUe  iier  voum  adel  vnnd  &7hin  gsin. 
Dann  her  Hans  Caspers  gmahel  Von  Bubenhofen,  ritters. 
Des  (^dchen  die  gmahel  Wilhelmen  von  Nyppergs, 
Aldi  die  gmahel  erbmanchalcks  Hans  Cunrat  Thnmen, 
Philips  V0B  Nipiienbargs,  baß  hofineisters,  ich  vjBmomcn. 
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Nach  disem  syen  der  fttrstineim  frowen  zimer 
Von  ir  jedes  hoffinaister  auch  onuerhindert, 
Inn  bysein  Yorgemelter  zwayer  vom  adel, 
Wie  ir  oben  nach  lengs  vernommen  haben, 
Auch  nidergesetzt  wordenn  zu  tisch. 
Ynnd  also  anfangs  vnnd  erstlichs 
Hochgedachter  ürstin,  der  braut,  frowen  zimer, 
Pfaltzgrefisch  vnd  der  keniginn  vs  Polannd  imer, 
Yonn  Brandenburg  der  alten  marggrefin. 
Dann  auch  der  landtgrefin  von  Hessen,  beider  witweu. 
Des  gleichen  das  frowen  zimer  deren  von  Hennenberg, 
Ynnd  dann  das  Haiia wisch,  ich  vermeid, 
Darzu  das  Werdenbergisch  zu  solcher  frist, 
Ynnd  mit  inen  allen  auch  das  ZoUerisch. 
Vff  dise  der  ritter  hausfrowen  zuhannd, 
Als  her  Wolffen  von  Giltlingens  genannt, 
Yon  Nippenburg  her  Bastianns  ebenn, 
Damach  her  Casper  Spetens  daneben. 
Ynnd  dann  ain  witfro,  her  Virichs  von  Westersteten, 
Des  gleichen  die  liausfro  her  Cunrat  Schotten, 
Mer  von  Dacheuhausen  her  Aubrechtz  zehand, 
Ynnd  dan  Lorentzeu  von  Westerstetens  genant; 
[41]  Wyters  die  hausfro  Rafa  von  Talhairo, 
Also  hat  ain  end  diser  tisch  main. 
Nach  disen  syen  gesetzt  worden  die  wyber  vom  adel, 
Vnd  allwegen  die  eltisten,  so  man  kundt  haben, 
Deren  allweg  acht  an  ain  tisch  worden  gesetzt. 
Darnach  die  edlen  junckfrowen  zu  letst; 
Wieuil  nun  solcher  an  tischenn  gewesen, 
Hab  ich  nit  megen  finndeu  zulescun. 
Darnach  syeu  die  fürsten  zu  setzen  verordnet  zwar, 
Dann  auch  dry  fürsten  tafehi  gelialten  warn. 
Zu  welchem  verordnet  von  Sunnenberg  graf  Enderis, 
Vnd  von  Werdenberg,  graf  Cristoifel  gewiß; 
Neben  inen  auch  graf  Ludwig  von  Lewenstaiu, 
Das  sind  dry  wolgebornner  grafen,  als  ich  main. 
Zu  dem  von  Newburg,  erbmarschalckh  Cunrat  Thum, 
Von  Nippenburg  Philips,  erbschenckh  in  der  sum. 
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Au  der  ersteu  tafel ,    viü  ich  jetzt  üahen  an, 
Wurd  gesetzt  bochgemelter  hertzog  Virich,  breitgam, 
Graf  Ytelfritz  von  Zolern,  botschaft  keiserllcber  nuü^tet, 
Nach  diser  hertzog  Wilhelm  vs  Bayern,  offt  erzelt; 
Daroacb  curürst  pfaltzgraf  Ludwig  vom  Rein, 
Hertzog  Fridericheu  von  Sachsen,  coi-first,  ich  auch  mein, 
Dann  der  hochmeister  vß  Pryssen  zuband. 
Ferer  war  georduett,  mitt  seim  verstannd 
Vff  zewarten  vnd  zu  credentzenn  solcher  frist, 
Graf  Frantz  Wolfgaung  von  Zollem  geheisseu  ist, 
l  f  disen  war  hescheiden  vud  verordnet  bar, 
ime  die  silher  vuiid  ei>sen  zu  raichen  dar, 
Aach  die  wider  zuerapfaben,  so  die  vsgehaben, 
Riennbart  Diu  von  Lyningen,  thou  ich  sagen, 
So  ist  beschideu ,  die  zuempfaben  vnd  ürter  zuschaffeu. 
Als  inn  die  kuchin  oder  wie  mans  thet  iiiachcu. 
Von  Winterstetten,  Hanns  Cuiirat  schenck  genant, 
Ain  erUcher  vom  adel,  wol  bekanntb. 
l^^l  Die  essen  vnd  Silber  über  diseii  tisch  zu  tragen. 
Sind  ferer  geordnet,  wie  ich  will  sagen, 
Von  Walpurg  her  Jerg  Truchses  zu  diser  frist, 
Her  Gotfrid  Wernner  von  Zimem  auch  einer  ist, 
Vor  solchen  ist  gangen  der  mai'schalck  Cuurat  Thuni, 
bann  dry  grafen  vf  in  zuwaiten,  thuu  ich  kund, 
Als  Wolfgaug,  graf  zu  Ottingen  zuhannd, 
Ferer  ain  graf  Kienbart  von  Bitsch  genaut, 
Der  dritt  graf  Cristof  von  Werdenbergckh, 
Sind  also  dr}'  wolgeboruuer  grafen,  jetzt  genidt. 
Vor  dem  wein  vber  disen  tiscli  zugeen, 
Ist  georduett  wordenn,  sollt  ir  versteeu,  •« 

^'henckh  Jerg  von  Limppurg  bekanntb, 
Vnd  her  Hainrieb,  Margkb  zu  Stoffeln  genannt, 
leder  tflrst  hat  gehabt  sein  aigen  weintreger, 
M'ie  discr  denselben  im  keller  ward  gegeben, 
Der  anudor  geballten  forsten  disch, 
Wie  eben  angezeigt  vud  vermeldet  ist, 
Aiotweders  iat  der  uit  worden  besetzt, 
Oder  aber  vbersehen  gowesru  zu  letst. 
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Darumb  bab  icb  disen  nit  kinden  beschryben, 
Sonder  es  also  daby  miessen  lassen  plyben. 
Den  dritten  forsten  discb  will  icb  jetzt  zeigen  an, 
Ynnd  wer  daran  gesetzt,  gebenn  znuerstan: 
Von  Brandenburg  marggraf  Friderich, 
€hraf  Sigmandt  von  Lnpfen,  keiseriseber  gesanter  ist, 
Damacb  Hertzog  Friderich  von  Bayern  zuband, 
Ynd  nach  im  der  bischof  zu  Augspnrg  bekant, 
Yolgentz  auch  von  Bronscbweig  bertzog  Heinrieb, 
Vnd  marggraf  Ernst  von  Baden  zu  diser  frist; 
Desgleichen  auch  der  bropst  von  Ellwangen, 
Also  war  solche  tafel  besetzt  mit  namen. 
[43]  Vor  disem  tisch  zuwarten  vnd  zu  credentzen,  ist 
Her  Albrecht  von  Landenberg,  riter  zu  diser  frist, 
Verordnett,  vnnd  wurd  ime  zugegeben, 
Daß  essen  ime  in  die  hand  zu  liffern  eben. 
Darnach,  was  im  diser  von  der  tafel  wider  geben. 
Das  er  verwarn  vnd  schaffen  solte  by  neben, 
Bernnhart  von  Schawenburg,  thon  ich  nennen, 
Vf  disen  zewarten,  zwen  ritter,  mögt  ir  kennen. 
Her  Hanns  von  Keischach  ist  der  ain  genant, 
Vnnd  auch  her  Casper  Spet  der  ander  zuband. 
Die  Silber  vnd  essen  zu  diser  firstlichen  tafel  zutragen, 
Warn  auch  vei'ordnet  zwen  ritter,  thun  ich  sagen. 
Als  her  Wolff  vonn  Honburg  ich  meld, 
Vnnd  mit  ime  her  Petter  von  Fryberg. 
So  dann  vor  den  weinen  \i  solche  tafel  gehern, 
Syen  aber  zweiui  ritter  verordnet  mehr, 
Der  ain  her  Cunratt  Schott  genannt, 
Der  ander  Hans  Casper  von  Hubenhofen  zuband, 
Vnnd  hat  also  ain  jeder  fürst  gar  ebenn 
Sein  aigneii  wein  trager  gehept  hieneben. 
Feiger  will  ich  crzeln  vnd  vermelden  auch, 
Nachdem  schon  ftlnf  hochzytlicher  imbis  volbracht, 
Sinnd  kommen  von  Meckelburg  hertzog  Hainrich, 
Vnnd  marggraf  ('ristof  von  Baden  dcsgleich, 
Neben  andern  forsten  syen  sie  wol  tractieil, 
Als  5ich  >f  rirstliilicr  hochzcit  wolgopirtt. 
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So  ist  auch  vou  Braudenbnrg  marggraf  Jerg  Friderich, 
Krankheit  halben ,   iun  seiner  herberg  sicherlich 
Gepliben  vnd  tradiert  nach  firstlichen  sitten, 
Ynnd  wnrd  des  ortz  gar  iiichtz  vermitten. 
Man  soll  auch  versten  vnd  ^yter  vememmen, 
Das  jetzund  aucb  der  fürstenn  dienner, 
Als  bem  viind  adels  personuen  ebenn, 
Durch  jedes  fOrsteu  marschalckenn  daneben, 
Vnd  ainem  vom  adel  gewesen  erkornn, 
Vor  den  tailen  zewartenn  wol. 
[44]  Denselben  wurden  auch  wyter  verordnet  sclion 
Knecht  vnd  diener,   nach  irer  notturfft  nun, 
Damit  an  der  Wartung  kein  mangel  erschein, 
Als  pillich  gewesen  vnd  auch  haben  sollen  sein. 
So  syen  auch ,  sag  ich ,  alhie  onne  sorgenn 
Die  andern  ftlrsten  diener  gesetzet  worden, 
Als  die  diener  hertzog  Wilhelm  vs  Payem  zwar. 
Denen  Rudolph  von  Ehingen  zugeordnet  war; 
Damach  die  dienner  des  pfaltzgrafen  am  Rein, 
Vnd  ist  Andreas  von  Hohneckli  ir  zugebner  gsein; 
Wner  die  curlirstliche  secbsische  diener  ich  meld. 
Denen  war  zugeordnet  Wilhelm  von  Tegenfeld; 
Jetzt  kom  ich  an  die  brandenburgische  diener  bald, 
Vf  diso  zu  warten,  wainl  geonlnet  Siginundt  Berger  der  alt; 
Vnud  dann  den  landtgi-efischen  dieniiem  eben, 
Ward  vf  zu  warten,  Hanns  von  Emcrshofen  geben; 
Den  dienneru  des  bischoifs  vonn  Costenntz, 
War  geordnet  Martin  von  Fridingen,  der  ends; 
Des  bischoffs  von  Augspurgs  diener  hat  vfgcwart 
Vonn  Nippenburg  junckher  Hemnhart; 
Marggraf  Ernsten  dienner  vonn  Baden 
Wartet  vf  Jerg  Notthafft,  thun  ich  sagen; 
Den  heunenbergischen  dienern  ward  zugeben 
Vfzewarten  Weruher  vou  Nenhausen  eben* 
Die  elwangische  dienner  werden  auch  gemelt, 
Aber  wer  vf  sie  gewartet,  wirt  nit  erzeilt, 
Vnxwyfel  ist  inen  auch  etwer  geordnet  gewesen, 
Wiewol  ich  derselben  namen  nit  fnnden  zulesen. 
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Die  grafen,  liern  vuud  anudere  voia  adel 
Vber  tisch  zuordnena  vnd  zusetzen  aber, 
Sind  zwen  vom  adel  geordnet  vud  erkor n, 
Darzu  auch  vff  zuwarten  bescheiden  woru, 
Cunrat  von  Sickingeu  der  aiu  genannt, 
Vnnd  Wolf  von  Dachenliausen  zuhanndt. 
Die  prelaten  vnd  bröpst  zu  setzen,  ich  vernomen, 
Des  gleichen  der  universitet  botschaft  von  Tuwingen  kouieu, 
[45]  Ynnd  also  vf  dise  alle  auch  zu  wardtcnn, 

Doctor  Ludwig  Fergenhaiis,  bropst  zu  Stutgarten, 

Vnd  von  Bebenhuseu  Hans  von  Kechberg  genaunt, 

Als  aiu  gebornner  von  adellichem  stamm; 

Dann  auch  rych  und  fry  stet  botschafft  zu  setzen, 

Vnd  mit  vfwarten  der  gebür  auch  zuergetzeu, 

Seind  geordnett  dry  vom  adel,  als  man  sich  besun, 

Cunrat  Ehrer  burgermeister  zu  Uaylprun, 

Damach  Hanns  von  Hirnheim  ebenn, 

Vnnd  Wendel  von  Haylfingen  darnebenn. 

Die  gesannten  von  den  capiteln,  ich  wehnn, 

Vnnd  dann  auch  der  prelaten  caplon. 

Sind  geordnet  worden  zusetzen  vnd  zuwarten, 

Maister  Cunrat  Blinderer,  corher  zu  Stutgai-teu, 

Desgleichen  Johann  Satler  von  Waiblingen,  der  allt, 

Alles  mit  seiner  Ordnung,  mas  vnd  gestalt. 

Wyter  ist  auch  geordnett  vnnd  hrsehenn, 

Wie  die  vfwart  vnd  setzung  auch  sol  geschehen, 

Mit  den  abgesanten  vnd  geschickten  von  der  landschaflll; 

Das  mit  guter  Ordnung  volbracht  vnd  geschach, 

Der  ain  vom  adel,  Ytel  von  Plieningen  genant, 

Vnnd  dami  Burckhart  Firderer  zuhanndt. 

Also  hatt  man  verstanden  vnd  vernonien, 

Wie  vnnd  welcher  gcjstalt  man  sy  kommen 

Vbern  hochzytlichen  tirstlichen  imbis  zwar, 

Vnnd  als  solcher  volbracht  am  ende  war, 

Auch  hertzog  Vh'ich  breitigam  vom  tisch  vfgestanden. 

Mit  cui-firsten,  fOi'sten,  grauen,  hern  vnd  andern, 

Ist  inn  aller  irer  bysein  vnd  gegenwirtigkeit 

Hochgemcltcm  hertzog  Vlrichen  gcschcnckt  vnd  vereil. 
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Anfangs  durch  die  prelaten  vnd  andere  geistlichen  stand, 
So  incorporiert,  vnd  heren  zu  dem  lannd, 
Bann  auch  die  landschaflft  imselben  firstenthum, 
Zehen  tausent  golden  augeschlagen  inn  der  sum, 
Durch  Cunrat  Pryning  disen  allen  zugegeben, 
Vberantwurt  vnd  ir  f.  g.  gewinscht  dameben 
[46]  Mit  begirlicbem  gemiet,  vs  hertzenn  grund, 

Das  got,  der  almechtig,  durch  dise  eeliche  vermehlung 

LypHcbe  frQcbten  gnediglichen  wollte  geben, 

Die  dem  laud  inen  vnd  im  nachkomen  ebenn 

lim  emg  zeit  zu  trost  vnd  handthabung  kernen, 

Mit  vnderthenigem  erpieten  sich  vemomeu. 

Das  sie  als  gehorsam  vnnderthannen  wolten 

Tretten  inn  die  fuesstapfeu  irer  eitern, 

Ir  f.  g.  in  ainicben  notten  nimer  wolten  verlassen, 

War  nngeuarlichen  die  red  dermassen. 

Solliche  zen  tusent  guldin  sind  gewesenn 

Au  sechzehen  grossen  silberiuer  kanten,  ich  gelesen, 

Darunder  waren  die  vier  vberguldet  sehen, 

Mer  sechzehen  silberiner  fleschen,  als  ich  wen, 

Darzu  ain  brotkorb,  von  silber  gemacht, 

Auch  ain  silberiner  aymer,  wol  betracht. 

Desgleichen  zwelf  grosser  esssilber  zwar, 

Diß  alles  die  zeheu  tusent  guldiu  erloflfen  gar. 

Jetzt  will  ich  melden  vnd  annzeigen  ebenn, 

Was,  vnd  wer  als  vorstet  daran  hat  geben, 

Wieuil  auch  jeden  Stands  angebir  gewesen. 

Desgleichen  ander  stiüt  vnd  stett,  ich  gelesen. 

Hirsaw,  das  closter,  hat  hieran  eutricht 

Ain  hundert  goldin,  vememend  mich; 

Zwifialten  hat  anderthalb  hundert  gegeben, 

Manlbronn  zw^hundert  glegt  darneben; 

Dennckendorf,  das  closter,  zweyhundert  guldin  bar, 

Bebennhaosen  auch  sonil,  als  ich  sag; 

Herenalb  anderthalb  hundert  erlegt, 

Lordi,  das  closter,  ainliundert  sich  erstreckt. 

Blaiibjrren,  closter  zweihundert  guldin  schon, 

Alpinpadi  sechtzig  guldin  erleget  nun, 
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Die  grufen,  liern  vuud  anudere   vo  ^^ 

Vber  tiscb  zuordnenn  vud  zuscU^^  .{^^ 

Sind  zwen  vom  adel  geordnet  vi  .j,^ 

Darzu  auch  vff  zuwarten  besch«  lach. 

Cunrat  von  Sickingen  der  ain 
Vnnd  Wolf  von  Dacbeubaus-         ^  ^i^ 

Die  prelaten  vud  bröpst  zu  ^ 

Des  gleicben  der  universit  .rstrcckt; 

[45]  Vnnd  also  vf  dise  alle  ar 

Doctor  Ludwig  Fergenl  tund, 

Ynd  \on  Bebenbusen  ^  '  ^ar, 

Als  ain  gebornner  vc  _jget  bar. 

Dann  aucb  rycb  mi'  jin  gebeun, 

Vnd  mit  vfwarten  gelegt  dÄrncbcn, 

Seind  geordnett  f  ^gp  gpital, 

Cunrat  Ehrer  b'  iundaw  vberal. 

Darnach  Hano  i^  nit  erwinden, 

Vnnd  Wende'  jg^  tbun  ich  finden, 

Die  gesannt  Jcenbaim  fünfzeben, 

Vnnd  dann  ^^cr  souil  obenn, 

Sind  geor  ^f^  ynd  Rytlingen  fünfzeben  auch, 

Maister  jrloch,  beid  dr}'ssig  bracht. 

Desgle'  idiu  von  dem  zu  Marppacb, 

Alles  galdin  von  Kircbcim  bctracht, 

Wyt  auch  zweintzig  vier, 

^^^  intiig  fftnf,  wissen  ir! 

^  Jen,  vnd  GeppiugtMi  zweintzijr, 

^  ^ch  zehcn  guUlin  aintzig, 

hat  gleicbstals  zweintzig  geben, 
ien  hundert,  vnd  Minsingen  l'ünfzchcn  eben. 
n  zwelf  guldin,  wie  ichs  venionien, 
«ngen  viertzig  seclis  guldin  zu  den  stunden, 
frowcu  closter  Liccbt^ni^tern  iünf  vnd  zweintzig, 
jsgleichen  Kirchen,  das  frowen  cloi^ter,  diyssig; 
Jas  frowen  dosier  KcchiMitzhofenn  auch  souil, 
Das  frowen  closter  Stainen  mit  gleichem  zil, 
Offenhausen,  das  closter,  zehonn  guldin  geyt, 
Wyler,  da^  dosier,  fünf  vnd  zweintzig'  l)y  der  zeit, 
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Zoster  hat  secbxehen  guldiii  gegeben, 
"neb  viertzig  darneben; 

^'Inf  das  closter  Heutin, 
*^  veniim. 
jlten  geistlichen  treffen, 
vnnd  rechenn, 
idert  sechs  guldin  an  der  zal, 
vnnd  gab  die  \\alh. 
anibter  im  land  band  daruf  geben, 
iCh  will  vermeldeim  ebenn, 
t,  die  haujitstat  im  fürstenthumb, 
.  hundert  guldin  an  einer  sum, 
luwingen  drewhundert  guldin  erleget  bar, 
Vrach,  statt  vnd  ambt,  auch  Yierhundert  gab, 
Siiiorndorf  zweyhundert  vnd  fünfftzig  erlegt, 
Z»eyhundert  ambt  vnd  stat  Kirchen  vnder  Tegk, 
BebUogen  vnd  Sindeltingen,  mit  gantzem  ambt, 
Zweyhundert  guldin  erlegtt  zu  hannd, 
Statt  vnd  ambt  Canstat  zweihundert  firwar, 
Geppingen,  statt  vnd  ambt,  anderthalb  hundert  bar, 
Wayblingen  vnd  Groningen,  jedes  ain  hundert  geben, 
Vayhingen  ainhondert  vnd  fünfzig  bezalet  eben, 
Aiuhundert  vnd  fOnftzig  guldin  stat  vnd  ambt  Leonberg, 
Brackenheim  vnd  Gttglingen  zweyhundert,  ich  vermeld, 
Zweyhundert  guldin  statt  vnd  amptt  Marppach, 
Backnang  vnd  Winiden,  jedes  fünfftzig  bracht. 
Lauffen  hat  vier  vnd  fünfftzig  guldin  gegeben, 
Bylstain  zweintzig  fünf  gelegt  darneben. 
Botwar  gab  dr^'ssig  guldin  an  der  zalh, 
Blanbyren,  stat  vnd  ambt,  neuntzig  vberal. 
Herenberg,  stat  vnd  ambt,  zweyhundert,  ich  vermain, 
Ainhimdert  guldin  auch  Calb  vnd  Zafelstain, 
Wilperg  vnd  Bulach  haben  sechtzig  guldin  geben, 
Nagolt  mit  Haiterbach  fünfftzig  erleget  eben; 
Newenbirg  fünfftzig  guldin  gegeben  hat, 
Ynnd  sechzehen  guldin  Wildbad  die  statt. 
[49]  Darnach  Balingen  mit  dem  ambt  zweyhundert, 
Ehingen  audi  viertzig  erlegt  besnnder. 
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Sanct  JergeD  fünf  vnd  zweintzig  galdin  gc>  th, 
Adelberg,  das  closter,  mit  ainhunderteD  by  zeit, 
Murhart,  das  closter,  dr}'S8ig  guldin  erleget  auch, 
Closter  Kenigsbrun  mit  funftzig  guldin  kombt  hernach. 
[47]  Closter  Anhausen  legt  auch  funftzig  guldin  bar, 
Ilerwertingen  vnd  Neilingen,  jedes  in  gleicher  zal, 
Aiuhundert  die  universitet  zu  Tuwingen  erlegt. 
Anderthalb  hundeit  guldin  stifft  Stutgart  darstreckt; 
Tuwingen  stifft  viertzig  guldin  zu  stund, 
Gcppingen  stifft  sibeutzig  guldin  geben  stund, 
Stifft  Backnang  aiu  hundert  guldin  firwar, 
Caputiaten  al  haud  auch  hundei*t  erleget  bar. 
Stifft  Siudelfiugen  hat  zweintzig  guldin  gebeun, 
Stifft  Meckhmil  sechzehen  guldin  gelegt  darneben, 
FünfFtzig  guldin  zu  Groningen  der  spital, 
Vnnd  siben  guldin  der  stifft  Furiidaw  vberal. 
Wyl  stifft  ließ  an  fttnftzig  guldin  nit  erwinden, 
Groningen  fünf  vnd  zweintzig,  tliun  ich  finden, 
Beblingen  zweintzig,  Bi*ackenhaim  fünfzehen, 
Tuwingen  vnd  Vruch,  jeder  souil  ebenn, 
Herenberg  zweintzig  fünf,  vnd  Rytlingen  fünfzelien  auch, 
Uechingen  vnd  Haigcrloch,  beid  diyssig  bracht. 
Ferer  fünfzehen  guldin  von  dem  zu  Marppach, 
Vnnd  ainhundert  guldin  von  Kircheim  betraclit, 
Neilingen  erlegt  auch  zweintzig  vier, 
Weinsperg  zweintzig  fünf,  wissen  ir! 
Binigkeim  zehen,  vnd  Geppingen  zweintzig, 
Dornusteu  auch  zehen  guldin  aintzig, 
Blaubyren  hat  glciclistals  zweintzig  geben, 
Waiblingen  hundert,  vnd  Minsingen  fünfzehen  eben. 
Ewingcn  zwelf  guldin,  wie  ichs  vernonieu, 
Vayhingen  viertzig  sechs  guldin  zu  den  stunden, 
Das  frowen  closter  Licchtenstern  fünf  vnd  zweintzig, 
Desgleichen  Kirchen,  das  frowen  closter,  diyssig; 
Das  frowen  closter  Kechentzhofenn  auch  souil. 
Das  frowen  closter  Staineu  mit  gleichem  zil, 
Offenhausen,  das  closter,  zehenn  guldin  geyt, 
AVyler,  das  closter,  ftUif  vud  zweiut^g  hy  der  zeit. 
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Lauffoii,  düster  hat  scclizelien  ji^Idiu  ge^'cbeii, 
Pfullingen  legt  auch  viertzig  darneben ; 

;4.Sj  Yniid  dann  zweintzig  fünf  das  closter  Reutin, 
By  Wilperg  gelegen,  als  ich  veniim. 
Also  thut  es  allen  vorgenielten  geistlichen  treffen, 
Wie  ichs  zusamen  sum  \Tind  rechenn, 
Drew  tusent  aiu  hundert  sechs  guldin  an  der  zai, 
AVie  es  >ifj^elegt  vnnd  gab  die  walh. 
Die  stett  vnd  anibter  im  iand  hand  da  ruf  geben. 
Wie  ich  auch  will  vermeldenn  ebcnu, 
Stutgart,  die  hauptstat  im  füi-stenthunib, 
Vier  hundert  guldin  an  einer  sum, 
Tuwingen  drewhundert  guldin  erleget  bar, 
Vrach,  statt  vnd  ambt,  auch  vierhundiTt  gab, 
Schorndorf  zweyhundert  vnd  fünfftzig  erlegt, 
Zweyhundert  ambt  vnd  stat  Kirchen  vnder  Tegk, 
Behlingen  vnd  Sindeltingen,  mit  gantzem  ambt, 
Zweyhundert  guldin  erlegtt  zu  hannd, 
Statt  vnd  ambt  Canstat  zweihundert  firwar, 
Geppingen,  statt  vnd  ambt,  anderthalb  hundert  bar, 
Wayblingen  vnd  Groningen,  jedes  ain  hundert  geben, 
Vaihingen  ainhundert  vnd  fünfzig  bezalet  eben, 
Aiiihundert  vnd  fünftzig  guldin  stat  vnd  ambt  Leonberg, 
Brackenheim  vnd  Gaglingen  zweyhundert,  ich  vermeld, 
Zweyhundert  guldin  statt  vnd  amptt  Marppacb, 
Backnang  vnd  Winiden,  jedes  fünfftzig  bracht. 
Lauffen  hat  vier  vnd  fünfftzig  guldin  gegeben, 
Bylstain  zweintzig  fdnf  .gelegt  darneben, 
Botwar  gab  dryssig  guldin  an  der  zalh, 
Blanbyren,  stat  vnd  ambt,  neuntzig  vberal. 
Herenberg,  etat  vnd  ambt,  zweyhundert,  ich  vermain, 
Ainhundert  guldin  auch  Calb  vnd  Zafelstain, 
Wilperg  vnd  Bolach  haben  sechtzig  guldin  geben, 
Nagolt  mit  Haiterbach  fünfftzig  erleget  eben; 
Newenbirg  ffluffUdg  guldin  gegeben  hat, 
Yimd  Mchzehen  guldin  Wikibad  die  statt. 

[49]  Darnach  Balingen  mit  dem  ambt  zweyhundert, 
EUngeo  Mch  Yiertzig  erlegt  besunder. 
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Tatüingeu,  statt  vnd  ambt,  füufftzig  aiii, 
Rosenueld  achtzig  guldin,  als  ich  vermain; 
Saltz,  statt  vnd  ambt,  viertzig  guldin  erlegt, 
Dornstetten  mit  souil  sich  auch  erzeigt, 
So  erlegten  zehen  guldin  die  statt  Dornhan, 
Hornberg  auch  sechtzig  guldin  hieran, 
Mulbmner  ambt  hat  ainhundert  guldin  geben, 
Besigkeim  auch  dryssig  guldin  hieneben, 
Statt  vnd  ambt  Weinsperg  fünfftzig  guldin  zwar, 
Newenstat  auch  viertzig  guldin  leget  dar. 
Meckhmiln  fünfftzig  guldin,  als  ich  main, 
Vnnd  dann  fünff  vnnd  zweintzig  guldin  Haidenhaim, 
Hohneckh  fQnfftzig  guldin  hatt  gegebenn, 
Nirtingen,  Nyffen,  Metzingen  zweihundert  darneben. 
Also  ist  der  stett  vnd  ämbter  sum  gewesenn. 
Wie  das  zusamen  gerechnet,  belegt  vnd  gelesen. 
Vier  tusent  achthundert  fünfftzig  ain  guldin  zwar; 
Vnd  so  der  geistlichen  angebir  daruf  geleget  bar, 
Tut  es  sibentausent  neunhundert  fünfftzig  siben  treffen, 
Da  jeder  guldin  zu  sechtzig  kreytzer  wirt  gerechnet. 
Nach  feit  es  zuerfflen  der  zehen  tusent  floren, 
Zweytusent  viertzig  dry  guldin,  als  ich  wen; 
Mag  villeicht  im  vmblegen  sein  vbersehen; 
Wie  es  dann  inn  solchem  ial  kan  geschehen. 
Also  haben  alle  geistliche  im  lanndt, 
Vnnd  dann  stett  vnd  ämbter  zu  hanndt, 
Ir  vererung  zur  firstlichen  hochzeit  gethon, 
In  dergleichen  firter  sich  ain  merers  mit  rewen  Ion. 
Nach  disem  hatt  der  stifft  zu  MOmppelgarte  schon 
Ain  besonnder  geschenck  vnd  vererung  gethon, 
[50]  Als  nemlich  ain  vergulten,  verdeckten  becher  zwar, 
Vff  dem  teckel  ain  vfgethones  rößlin  war, 
Sambt  ainem  sondern  vfgethonnen  khem, 
Vnnd  vff  dem  fueß  zwenn  schillt  mit  ehm; 
In  dem  aiuen  schilt  gemacht  Mümppelgart, 
Vnd  in  dem  andern  ain  hailig  gesehen  ward. 
So  hatt  die  graueschafft  Mümppelgart 
Sich  mit  zugeheriger  landschaft  auch  nit  gespart, 


?yler  vnd  herscliafft  Harburg  sich  erzeigt, 

[adie  bollete ,  vergölte  scheor  verert, 

ainteyl  im  schilt  das  wappen  Harburg  allain, 

indem  ain  schilt  mit  drjeD  schwartzenhirschom,  ich  main, 

larob  ain  schwartzes  lastigs  stemlin  zwar, 

eschaffen  schön  vnd  wol  geniachet  war. 

itschen  meisters  veremiig  ist  gewesen 

rbolete,  vergulte  scheor,  ich  gelesen, 

m  lid  gemacht  ain  gewaptner  mann, 

in  helmpart  in  der  rechtenn  hannd,  , 

or  iincken  ain  schilt,  gar  sehen  gemacht, 

iwen  lewen  vnd  zwey  schwartze  krytze  aoch, 

Der  lastigen  wyssen  feldoug  firwar, 

r,  rain  vnd  rechtgeschaffen  geschmeitzet  war. 

ropst  zn  Ellwangen,  wie  er  liieuor  genant. 

dienen  geweckten  hohen  becher  za  hanndt, 

md  gelb  vf  dryen  nacketen  gefligelten  kindlin  gestelt, 

Iryen  rechtgeschaffnen  schilten,  wie  man  gwelt, 

in  mit  dem  wappen  Bayern  zwar, 

oder  wirtempergisch  gemachet  war, 

ritt  das  wappen  Mümppelgart, 

ewaptner  mann,  vf  dem  lide  ward, 

inem  lustigen  fendlin  vnd  gelbem  feld. 
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Zu  Augspurg  das  thuni  capitel  zwar 
Verert  aiii  vergulte  bolate  scbeuren  bar, 
Vf  dem  lid  ain  wysse  vfgethone  plom, 
Daruf  ain  landskuecht  sambt  einer  helparteu  stond, 
Zu  den  fiessea  desselben  ain  schilt,  rott  vnd  wys, 
Darinn  war  gemachet  mit  allem  flys 
Vnser  frow  mit  irem  lieben  kindlin  zwar, 
Vnd  ainem  plawen  mautel  geschmeltzet  war. 
Das  capittel  zu  EUwangeu  hat  auch  nit  vuderlassen, 
Ain  vcrgulten  verdeckten  pecher  dermassenn, 
So  vflf  dryen  saut  Vyten  im  hafenn  stedt, 
Vnnderthenig  vbergebeu  vnnd  verertt; 
Vff  dem  deckel  sant  Vyt  ain  hefelin  in  der  handt, 
Innwendig  lids  ain  roten  schilt  verstannd, 
Im  selben  auch  sant  Vyt  im  hafen  gemacht, 
Wie  dises  capitel  sollichs  dann  het  bedacht. 
Der  stifft  zu  Wimpflfen  inn  dem  talh 
Ain  zwifache  bolate  scheuren  war, 
Verehren  vnnd  vbcrgebenn  thonn. 
An  beiden  orten  ain  hannde  hon, 
[62]  Vnnd  drinnen  ain  wysser  schlisel  gemacht, 
Mit  fünff  scheuer  wyssen  kreuzen  auch. 
Der  apt  von  Salmanswyler  hatt  verert 
Ain  vergulte  bolate  scheuren  werdt, 
Mit  einem  wyssen,  glatten  Spiegel  zwar, 
Lustig  zugericht  vnnd  gemachett  war. 
Des  aptz  von  Schöntal  vererung  ist  gewesen 
Ain  vergulter  hoher  becher,  ich  gelesenn, 
Vff  dem  lid  ain  vffgethonne  plum, 
Vnnd  ainer  vfgewundnen  schalen  nun, 
Inn  derselben  ain  wyssen  v%ethonen  kern, 
Innwendig  lids  ain  schwartzen  schilte  mer; 
Dardurch  ain  strich,  rot  vnd  gelb  quarttiert, 
Sambt  ainem  apts  stab,  wol  geformiert, 
Vnnd  vmb  den  schillt,  ich  nit  vergeß, 
Dry  scheuer  buchstaben,  als  B,  H  vnd  S. 
Der  apt  von  Klchingen  hat  auch  firwar 
Ain  gebolet  vergultz  scheurlin  vereret  bar, 
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Vff  dem  lid  ain  wyssc,  vfgetlioime  plum, 

Mitaiuem  gelben  kerniien,  als  ich  main, 

Ain  scliwartzer  schilt  inwendig  lids  gestanndcn, 

Wie  man  gesehenn  halt  mit  namen; 

Vnnd  im  selbigenn  ain  gelber  abtes  stab, 

Dry  bücbstaben  als  G,  ka  vnnd  A. 

Der  apt  zu  Marchtal  hat  \i  disen  vererth 

Ain  glaten  silberinen  becher  werdt, 

Vff  dem  lid  des  ürstentbambs  wappcn  gemacht, 

Inwendig  aber  das  bayerisch  betracht. 

Die  statt  Augsparg  batt  zu  solcher  frist 

Ain  geboUete  scbeur ,  die  vergalt  gwesen  ist, 

Verert  vnnd  dargestellett  schonn; 

Vf  dem  lid  ain  meudlin,  so  ain  vergalt  wappenreckhliu  gehon, 

Inn  der  linken  bannd  ain  tärtschliu  gestellt, 

Darinn  ain  grener  traub,  in  rot  vnd  wys  geschmeltzt 
[53]  Der  statt  Straßbarg  thon  ich  auch  gedennckenn. 

War  zwen  glat ,  gleich  formiert  verdeckt  becher  schencken, 

Vff  den  liden  oder  eckhlen  sind  gewesenn 

Grosse  knepf  vf  gewundnen  Stilen,  ich  gelesen; 

Inwendig  der  decklen  sind  gestannden 

Der  stat  wappen ,  drein  geschmeltzt  zuhannden. 

Die  statt  Wurms  ain  vergällte  bolüite  sclieur, 

Vff  dem  tcckel  ain  trach  gesehenn  wur. 

Der  hatt  ain  schillt  gehallten  zwar, 

Darinn  ein  wysser  schlissel  in  roter  feldung  war. 
'     Die  statt  Costentz  ain  vergultz  bolletz  scheurlin  schon, 

Vnnd  vff  dem  lid  ain  vfgethonne  plum, 

Mit  einem  plawen  kemn  gemacht, 

hwendig  lids  ain  wysser  schilte  auch, 

Vnnd  in  solchem  ain  schwartz  crentzelein, 

Vnnd  darob  Costentz  gestochenn  drein. 

Die  statt  Speyr  tbet  auch  hieneben  verern 

Ain  xwifache,  vergölte  boUate  scheur  zu  ehm, 

An  beiden  orten  ain  rote  kirch  zuhannd 

Mit  dryen  timnen,  ich  verstannd, 

Inn  wytsen  spiegeln  gesehenn  ist, 

Yermdd  Ich  alhie  zu  diser  frist. 

>ntf  UWch.  4 
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Niernberg,  ain  gewaltige  gewerbs  statt, 
Hertzog  Vlrichen  auch  vererett  hatt 
Ain  bollate  scheur,  dai*au  nit  gespart, 
Yfin  lid  ain  gewaptner  mann  mit  einem  bart, 
Helt  inn  der  ainen  band  ain  fendlin  zwar, 
Inn  der  andern  hannd  ain  schilt  firwar; 
Ynnd  also  inn  baiden,  thon  ich  khund, 
Gemalet  Wirteraperg,  das  hertzogthnm. 
Ulm  ain  bolatte  vergulte  schearen  schonn, 
Vf  dem  tekel  ain  landsknecht  mit  einem  knebel  ston, 
Inn  der  band  ain  fendlin,  scbwartz  ynd  wj'S, 
Was  alles  gemacht  mit  sonderm  fleiß. 
[54]  Die  statt,  Dinckelsptthel  genannt, 

Hat  aach  ain  boUate  zwifache  scheur  zuhanndt 

Vs  nachperschafll  verert  vnd  gescheiickht; 

Vff  beiden  orten  ain  schillt  behenndt, 

Mit  dryen  Wjrssen  kleinen  kellen  gemacht, 

Gleichfermig,  in  roter  feldung  geschach, 

Ynnd  vmb  die  schilt  gesdimeltzet  plaw. 

Wies  dann  gemeine  stat  rerordnet  alda. 

Nordlingen,  die  rychstatt  genanntt, 

Hatt  bertzog  Vbrichenn  verert  zuhandt 

Ain  zwifache  bollate  scheur  firwar, 

Het  an  jedem  oi-t  ain  sdiwartzen  adler  zwar, 

Inn  deren  prüst  ain  gelbes  scliilltlin. 

Mit  ainem  sondern  bachstabenn  N. 

Memingenn,  auch  ain  rychsstatt, 

Ain  vergulte  bollate  scheuren  hatt 

Vereret  vnnd  geschenckett  nun, 

Vf  dem  lid  ain  vfgethone  plumen  stund, 

Barinnen  ain  vfgethonner  khem, 

Inwendig  lids  ain  halber  adler, 

Vnnd  ain  rotes  creutz  darbey, 

Inn  einer  wyssen  feldung  fry. 

So  thet  auch  die  i-ychsstatt  Vberlingen 

Ir  geschenckh  vnnd  vererung  pringen. 

Als  uemlich  ain  vergulte  bolatte  scheuren  schon, 

Vff  dem  lid  war  ain  vfgethonne  plum. 
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Darinnen  aiii  vfgethonner  khernn, 
Inwendigs  lids  ain  gelber  schilte  mer, 
Mit  einem  scliwartzen  adler  zahannd, 
Sodrein  gescbmeltzt  gwesen,  verstand! 
Ynnd  drin  gestochen  Vberlingen,  der  nam, 
Wie  sich  nach  ehrn  gehirt  vnnd  zam. 
So  hat  die  statt,  Ranenspnrg  genanntt, 
Ain  glaten  vergalten  silbeiin  becher  znhandt 
[55]  Verert  vnd  zu  andern  kleiuetern  gestellt; 

Vf  dem  lid  ain  rauchs  wilds  mendlin  sich  erheit, 

Mit  ainem  kolbenu,  ich  vemomenn, 

Inn  der  lincken  band  ain  schiltlin  komen, 

Darinn  der  statt  wappen  gemacht, 

Als  nemlicb  Rauenspnrg  betracht 

Vff  dise  kam  Biberach,  die  rychsstatt, 

So  ir  veremng  auch  geliffertt  hatt, 

Als  ain  glaten  silberin  verdeckten  becher, 

Uf  dem  lid  ain  plawen  schilt  vnd  drinn  ain  gelben  biher. 

Die  statt  Weyssenburg  bekanndt 

Hat  ain  vergulten  verdeckten  becher  zuhandt, 

Inn  der  mitt  ain  gi'as  stetten  krantz, 

Vff  dem  lid  ain  vergulten  knöpfe  ganntz, 

Gleichgemacht  ainer  scheuen  birn, 

Inwendig  lids  ain  roten  schilt,  drin  zwen  wysser  dim. 

Eßüngen,  ain  rychstat  glegen  im  firstcnthumb, 

Hat  ain  vergnlte  bolatte  scheur  in  der  suin 

Verertt  vnnd  vbergeben  schon, 

Vf  dem  deckel  ain  gewaptner  mann  stund, 

Hit  einem  gantz  lustigen  fendlin  zwar, 

Inn  der  lincken  hand  ain  schilt  firwar, 

Mit  einem  schwarzen  adler  hatt, 

Ynd  drob  gestochen  der  nam  »Eßlingen  die  statt.« 

Also  auch  die  rychsstatt  Uaylprun 

Ir  gesdienck  vnnd  vererhunng 

Antworten  vnd  prachten  zu  solcher  frist, 

Wekiies  ain  iweifiache  bolate  scheur  gwesen  ist. 

An  dem  ainen  ort  ain  schüte  haben, 

2Gt  einem  sdienen  gemachtenn  adler, 

4* 
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Darby  II  vnd  P,  zweii  buchstaben  sichtparlich, 
Vnnden  ain  glatter  Spiegel  warlich. 

[56]  Die  ryclistatt  Gmind  hat  auch  gcschenckht    - 
Ain  vergttlte  boilate  scheuren  der  end^ 
Yff  dem  lid  war  ain  gewaptnetter  mann 
Mit  einer  helempartenn  sdion, 
Vnd  ain  roten  schilt  in  seiner  lincken  hannd, 
Imselben  ain  wysses  hom ,  verstand  1 
Rytlingen,  die  rychstatt,  fürwar 
Tr  vererung  vnd  geschenck  vbergeben  war. 
Als  ain  vergulte  boilate  scheuren  zuband, 
Yf  dem  lid  ain  scheue  blom  bekannt, 
Daruf  ain  landsknecht  mit  aim  feudlin  gemacht, 
Inn  der  band  ain  schillt,  rot^  wys  vnd  schwartz; 
Inwendig  lids  ain  adler  mit  allem  lAys, 
Vnnd  in  dessen  schwantz  ain  schiltlin,  rot  vnd  wys. 
So  hat  die  rychsstatt,  genanntt  Lindaw, 
Ir  vererung  vberanntwurtt  da, 
Mit  namen,  ain  vergulten  hohen  becher  verdeckt, 
Yfi  dem  lid  ain  schwartzen  adler  geheptt, 
Inn  einem  gelben  schilte  schon, 
Wies  dann  disen  zurichten  vnd  machen  Ion. 
Die  rychstatt  Wyll,  sag  ich  ebenn, 
Hat  ir  vererung  auch  dargegeben, 
War  ain  vergulte  boilate  scheuren  schon, 
Vnd  vf  dem  lid  ain  gwundnen  knöpfe  hon, 
Inwendig  lids  ain  schwartzer  adler  gestanden. 
An  seiner  brüst  ain  buchstab,  W  mit  namen. 
Alben,  die  rychstat,  hat  ir  vererung  auch  gethon, 
Als  ain  vergulten  verdeckten  hohen  becher  schon, 
Yff  seinem  deckel  ain  plaw  handnische  blom, 
Mit  ainem  gelben  kern  geschmeltzt  allain. 
Zu  disen  vorgenielten  vererungen  zwar 
Ain  langer,  braiter,  gestaffelter  dische  war, 
Welcher  auch  zimlich  hoch  empor  gestanden. 
Dises  geschenckh  hat  daruf  gesetzt  vnd  empfangen 

[57]  Ain  ritter,  her  Wolf  von  Giltlingen  genant, 
Als  wirtempergischer  erbcamerer  zuhandt. 
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Ynnd  nun  durch  die  erueuute  stenud. 
Wie  sie  hieuor  erzeilet  seind. 
Yeder  sein  klciuet  mit  gezierter  red 
Yerem,  vbergeben  vnd  schencken  tetb, 
Vnd  das  alles  empfongeu  vnd  vemomen, 
LieG  bertzog  Tlricb  als  der  breitgam  besonder 
Durch  graff  Ludwigen  von  Lewenstain, 
Mit  einer  schenen ,  lieblichen  red  in  geniaiu 
Inen  allen  danncke  sagenn, 
Als  sicli  gebirt  an  solchen  hochzeitlichen  tagen. 
Jetzt  will  ich  vermelden  vnnd  zaigen  au, 
Ynnd  ynderscbidlich  priugcu  vff  die  buau, 
Was  fir  trachten  oder  essen  gegeben 
An  solchem  firsUlchen,  hochzeitlichen  leben, 
Die  tragen  wordenn ,  gntt  vnnd  frisch, 
Yber  der  fürsten  vnd  ffirstinen  tisch. 
Ynnd  erstücben ,  vff  ain  sontag  zu  nacht. 
War  genannt  der  herren  vaßuacht. 
Sollen  ir  mercken  vnd  vernenien  hie 
Ain  Vorgebrates  von  rehern,  in  siesscr  prie, 
Ain  versottcnne  allte  hennen  darby, 
Auch  ain  essen  haisser  hechte  fry; 
Ain  gesotten  wilpret  in  einer  bronen  prie, 
Von  ayer  dottern  ain  sieß  mos  alhie, 
Ain  grenes  kraut  gemacht  mitt  ruo, 
Ain  Vorgebrates  von  wilpret  daizu. 
Desgleichen  ain  essen  von  vögeln  eingemacht, 
Darzu  yngemacht  visch  vnd  kreps  betracht, 
Ain  gebaches  von  mandelnn  zugericht, 
Ain  gebrates  vnd  wys  kes  desgleich. 
[&8]  Für  frowen,  grafen,  ritter  vnd  vom  adel 
Tbet  man  ain  vorprates  von  wilpret  haben, 
Haiß  visdi  vnnd  ain  gute  versottne  hen, 
In  dner  bronen  prie  wilprett,  ich  main, 
Ain  wyn  mos  vnd  leber  snltze  zwar, 
Pidies  von  einem  trocken  taige  war. 
Ain  bnmmiis,  mit  zacker  erbis  vberseht, 
iMbntes  von  kalbfleiscb  vnd  hienem  bereit 
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Für  das  gemein  volgkb  mitt  erst 
Ward  gegeben  ain  gut  gesottes  fleisch, 
Gutt  wilpret  inn  einem  byessen, 
Bronmus  vnd  paches,  ich  schier  vergessen, 
Damach  ain  gebrates  von  kalbfleisch  ist 
Firgetragen  worden  zu  diser  frist 
Am  monntag,  vber  das  morgen  mal, 
War  aber  ordenlich  zugericht  vberal. 
Für  die  fürsten  vnd  fürsünen  getragen 
Yber  ire  taflen,  kan  ich  sagenn, 
Kopponen  mit  gantzem  imber  in  ainer  haissen  prie, 
Darzu  ain  eßen  ratlichs  haisser  hecht  alhie, 
Den  spanferlin  ain  vorgebrates,  ich  vermin, 
Ain  griens  kraut  vnd  vergult  vogel  darin, 
Inn  einer  rosen  prie  schweine  wilpret, 
Ain  essen  yngemachter  grundel  man  hett, 
Ganntz  gebrattne  rehen  darzu, 
Vnd  ain  wys  vnd  bron  sos  mit  ruo, 
Geprent  kuchen  vnd  bastetten  von  mandel  gemacht. 
Reher  wilprett  man  in  einem  pfeffer  sach, 
Ain  sulz,  darinn  jungen  span  ferlin, 
Kreps  vnd  sulz  mit  vischen  auch  dagesein, 
Gebrattes  von  kaponnen  vnd  anderm  mehr, 
Vnd  was  dann  gehert  zu  solcher  firstlichen  ehr. 
Sollen  wyter  werden  vngethaillt 
Neunzehen  allerlei  schawessen  braidt. 
[59]  Was  solche  schawessen  sind  gewesen, 

Hab  ich  nit  funden  geschriben  oder  gelesen, 
Hett  die  sonnsten  auch  vnderschidlich  erzelt, 
Vnnd  nach  ainander  der  geber  vermeldt. 
Für  die  frawen,  grafcn,  ritter  vnd  edelleut 
Ward  mit  ersten  getragen  vnd  gesetzt  by  zeit, 
Gutte  hieniier,  in  einer  mandel  milch,  verstee! 
Vnd  ain  eßen  von  haissen  vischenn  mehr, 
Ain  gebrattes  von  vögeln  alhie, 
Ain  gut  wilpret  in  einer  siesscn  prie, 
Griennes  kiaut,  darby  gebrattes 
Von  reheru  vnd  anderm,  ich  nit  vergeß. 
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Item  pfeffer ,  meth  viid  sciiweiue  wilpret, 
Aach  ain  gar  gutz  geblitzt  gcbachcs, 
Ain  gute  sulz  von  vischenn  on  mieb, 
Yngemaclit  bieiicr  in  einer  brauen  brie; 
Aiü  bronnios ,  initt  confect  vbersclit, 
Ain  gebaches ,  so  hieneben  aucb  stet, 
Gebrates  vou  kelberu  vnnd  bieunern  zwar, 
Nacb  fürstlicbem  sittenn  tirwar. 
Für  das  gemein  volgkb,  bab  icb  Yernumineu, 
Ilat  nian  ein  gesotten  fleiscb  getragen  vmber, 
Damach  inn  eim  pfeffer  gutt  wilprodt, 
Ain  bronmus  vnd  paches ,  wie  maus  liett, 
k  einer  milch  ain  gut  gesottenn  rys, 
Ain  gebrattes  von  kelbem  mitt  flys. 
An  disem  mönutag,  vff  die  nacht, 
War  fir  firsten  vnd  firsünen  getragen  aucb 
Ain  gut  gebrattes,  gemacht  voun  rebern, 
Caponen  mit  mandeln  vnd  grossen  wcinbcrn, 
bm  einer  wolkochten  prie,  icb  veruoinen; 
Hais  becht  oder  vorbennen  sind  aucb  koineii, 
Ain  gebaches  von  mandehi,  tbuu  icb  sagen, 
Vnd  ain  essen  von  eingemacbteu  basen, 
An  geleytten  hiennern  man  versteht, 
Ain  totermuß,  mit  rosyulin  vnd  confect  vbersebt ; 
Ain  sulz  vonn  vischenn,  icli  veniim. 
Desgleichen  haidnisch  kucben  aucb  da  gsein. 
ÖO]  Ain  essen  yngemachter  vogel  zwar. 
Kleb  wirst  vnd  ain  gebrates  firwar, 
Sambt  ainem  griennen  vnd  wyssen  soes, 
Bomerantzen  darzu  gelegt,  icb  nit  verges. 
Fir  frowen,  grauen,  riter  vnd  vom  adel 
Ward  solche  malzeit  auch  firgetragenn, 
Ain  vorgefarates  vnd  versottne  henuen, 
Yngemacht  wilpret  vnd  wynmus,  thon  ich  nennen, 
Sulz  von  hienem  vnd  spanferlin  darby, 
Bromnnß  mit  zacker  vberstrohet  firy; 
Dirzn  ain  gebaches  vnd  geprates  guth, 
Ak  man  an  solchen  firstlichen  hochzeiten  duth. 
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Ynnd  dann  fir  das  allgemein  gesind 
Ich  auch  verzeichnett  vnnd  geschrihen  find: 
Ist  erstlichs  geben  ain  gsoten  fleisch  zohand, 
Ain  byeüen  von  wilprett  auch,  verstand! 
Darzu  ain  gesotten  ryß  inn  einer  prie, 
Aach  gebrattes  vonn  kalbfleisch  alhie, 
Vnnd  ain  gebaches  das  letst  gewesen, 
Wie  ichs  fand  geschrihen  vnd  hab  gelesen. 
Vff  zinstag,  vber  das  morgenn  essenn, 
Als  firsten  vnd  firstinen  zu  tisch  gesessen, 
War  firgetragen  on  alle  mieh 
Versottne  hieuer  inn  einer  proneu  prie. 
Mit  gutem  confect  wol  vberseht, 
Wie  es  dann  vuderschidlich  geschrihen  stedt, 
Uaiß  visch  inn  einer  weyssen  prie, 
Vnd  gute  crön  versteen  alhie, 
Ain  vorgebrattes  von  hirsch  vnd  killen  gemacht, 
Ain  SOS  vnnd  milch  kopff  betracht, 
Eingemacht  antfegel  inn  bastetten, 
Gepachen  tortten  mitt  mandel  hetteu, 
Soltz,  von  spauferliu  vnd  hienern  gemacht, 
Gebachen  krapfen  von  ayer  dotter  auch, 
Ain  gebaches,  von  zucker  rörlin  zwar, 
Gebrates  von  caponuen  hienern  vnd  sonste  war, 
Granetapfel,  ain  broue  sos  vnd  caperich. 
Alles  so  herlich,  wol  vnd  fürstlich. 
Fir  froweu,  grafeu,  riter  vnd  edle  zuhanndt 
Ward  aucli  getragen  mit  annfang 
[61]  Gesottue  vnd  gehilte  hienner  bar, 

Ain  vorprates  schweiukopf  vnd  wilpret  war, 
Uaiß  visch  inn  einer  gesottnen  prieh. 
Lang  ki-aut  tigen  mrsi  daruf  on  mieh, 
Ain  pfeffer  mit  wilpret  wolgemacht. 
Desgleichen  ain  gute  fleisch  sulz  betracht; 
Daby  auch  zugericht  ain  ayef  muß, 
Gebrattes  von  hienern  vnd  kelbeni  guth, 
Auch  ain  gar  gutz  gebaches  darby, 
Wurd  alles  firgctrageun  fry. 
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Färs  gemein  gsiud  zu  diser  frist 
Za  dem  morgen  efSen  ürtragen  worden  ist 
Ein  gatt  voreßen  vnd  gesotten  fleisch, 
Ain  krautt  pf effer ,  aucli  ain  ryß, 
Darnach  aiu  gebrattes,  ich  vernomen, 
Vnd  was  dann  mer  vf  dise  tisch  ist  konicn. 
An  disem  zinstag ,  vfT  die  nacht, 
Ftlirfirsten  vnd  tirstineu,  nemend  acht! 
Ist  getragen  wordenn  vff  ihre  tisch 
Gesottne  ayer,  die  waren  gut  vnd  frisch, 
Gefillt  coponuenn  gantz  wol  gesotten, 
Vorprates  vnd  wilpret  der  orttenn, 
Haißhecht,  gesotteun  \'fr  hollnisch, 
Yngemacht  reher  vnd  wilprett  frisch, 
Ain  gebacbes  von  sultz  vnnd  caponnen, 
Wys  muß  von  ayer  dar  besonnder, 
Ain  gut  gebacbes  auch  darby, 
Ain  gutt  geprattes  meld  ich  fry, 
Ain  gren  sos  vnnd  anch  ains  von  khren, 
Firstlichem  siten  nach,  sollt  ir  versteen! 
Für  frowen,  grafeu,  ritter  vnd  adel  zuband 
War  firtragen  vber  tisch ,  verstannd ! 
Gesottne  frische  ayer,  vememen  alhie, 
Versottne  hiener  vnd  kalbfleisch  in  einer  sam*en  prie. 
Auch  yngemacht  wilpredt  firwar, 
Gesottne  milch,  sultz  vnd  fleisch  auch  da  war, 
Ain  gut  bronmus  vnd  ain  gepaches, 
hmsouderhaitt  auch  aiu  gut  gebrattes. 
[62]  For  das  gemein  gsind,  thon  ich  sageuu, 
Hat  man  aber  ordenlich  ürgetragen, 
Nemllch  gesotten  fleisch  vnd  ain  byesscn, 
Bronmus,  gebrates,  gebacbes,  ich  nit  vergessen; 
Vnnd  also  alle  morgen  suppen,  thou'ich  nennen, 
Ahi  gutes  fleisch  vnnd  versottne  hennen. 
Vff  nrittwocb,  zu  dem  morgen  essen. 
Als  ftrsten  vnd  firstinen  waren  gesessen, 
Solu  ir  es  aHes  wol  vernemen. 
War  das  erst  aiu  voressen  von  haselhicnem, 


58 


Vund  aiu  gute  maudell  supp  darby, 
Uaiß  hecht  oder  vorrhenneu  fry, 
Riebeu  vnd  vorhennen  wol  geügen, 
All!  eßeu  vou  steiubos,  und  ich  gescliriben; 
Vnnd  noch  ains  von  guttcn  weinbem, 
Auch  gute  sahnen  inn  einem  pfeffer, 
Ain  visch  sultz  vnd  mandel  mus  zuband, 
Yngemacht  hasen  in  eim  gelben  prielin,  vei-staud! 
Ain  gebaches  von  mandel  zu  diser  frist, 
Ain  kes  vonn  mandeln  auch  zugciist; 
Mer  ain  paches  vnd  prattenn  vorhennen, 
Oder  sonst  bratvisch,  wie  maus  mecht  nemien; 
Vnnd  dann  auch  zu  der  collation 
Mandel,  weiuber  vnd  eibeben  schon. 
Für  frowen,  grafen,  riter  vnd  vom  adcl 
Wurd  disen  morgen  imbis  auch  getragen, 
Ain  mandel  sup  vnnd  haiß  viscli  darby, 
Krautt  vnd  darzu  gute  sahnen  fry, 
Bachen  visch  in  einer  prie  mit  rosyulin  gemacht, 
Ain  mandell  pfeffer  vnd  stockvisch  auch, 
Ain  getillt  gebaches  vnd  yngcmachte  hasen, 
Vnd  darnach  gute  bachepfel  dermasseu. 
Für  das  gemein  gsind  vber  ire  tisch 
Wui-d  getragen  ain  erbis  suppeu  frisch, 
Darzu  ain  eßen  von  guten  vischen  grien, 
Krautt,  bering  vnnd  rys,  ich  aucli  wen, 
Ain  guter  fygen  pfeiTer  darnach, 
Ward  vfgesetzt  vnnd  dargebracht. 
[63]  An  disem  mitwoch  ist  ain  gsellcn  stechen  tirgcnomen, 
Darinn  hertzog  Ylrich  brytigam  pei^sonlich  komen, 
Auch  andere  hern,  riterschaft  vnd  adcl  gewesen. 
Wie  ichs  gescliriben  fundeu  vnnd  gelesenn; 
Da  will  ich  jetzo  melden  vnnd  zeigen  an, 
Wer  des  ortz  verlust  vnd  gwin  gethau. 
Ueilzog  Vlricli,  der  brytigam  hochgenanut, 
Hat  gcwuunen  den  ersten  vnd  besten  danckh. 
Dann  er  gehapt  zwcn  vnd  zweintzig  gwin, 
Vnd  zwelf  verlust  damit  genomeu  hin, 


by  diser  posst  vfznzeichnen  verpliben, 
mst  solches  auch  alher  geschriben. 
Philips  von  Bronschwyg,  hocbgeboro, 
dntzig  zwen  gwin  vnd  zwelf  verloste  zwar^ 
er  gewonnen  bat  den  driten  danckh; 
IS  gwinen  ich  nit  geschriben  üanndt. 
ich  Spedt  15  verlast,  sechs  vnd  zweintzig  gwin, 
war  der  viertt  danckh  auch  dabin. 
randenbnrg,  marggraf  Casimier, 
hebt  zeben  gwin  vnd  siben  verloste  schier, 
;  gewonnen  den  fünflften  danckh, 
eide  gwesen,  ich  nit  geschriben  fannd. 
igmnndt  von  HelSberg,  sag  ich  ebenn, 
der  sechste  danckh  zugestelt  vnd  geben, 
er  gebapt  siben  verlost  ond  zehen  gwin, 
»  aber  gewesen,  ich  nit  geschiiben  find, 
tt  auch  gebappt  Wilhelm  von  der  Grien 
I  Verlust  vnd  zwelff  gewin, 
X  den  sibenden  danckh  gewonnen, 
ier  gwesen,  hab  ich  nit  geschriben  fanden. 
Sraf  Friderich  von  Braudenborg,  hochgeboru, 
ehapt  fQnf  gwin  vnd  zwelf  verloste  zwar; 
urstlichen  gnaden  wollt  man  gebenn 

AAhtAnilenfi  dAnnckh  stat  ßhAnn. 
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Hat  gehabt  sechzeheu  gwin  vud  achzehen  Verlust, 
Dem  gab  man  ain  dantz  vnd  ain  krautz,  war  nit  vnib  susL 
Ilertzog  Hainrich  von  Bronschweig,  ich  vemim, 
Hat  gehabt  füu&ehen  verlust  und  nein  gewin. 
Ain  gwin  vnnd  vier  verlast  hat  Casper  Schengkh, 
Damitt  man  seiner  als  billich  gedennckh. 
Marx  Stumpf  hat  auch  gehabt  gar  fry. 
Alff  gwin,  vnnd  ftlnffzehen  verlust  daby. 
Dietterich  von  Wyler  vier  verlust  vnd  zwen  gewin. 
Damit  dises  stechen  by  solchem  auch  dahin. 
Bastian  von  Giltlingen,  wie  ich  vernommen. 
Hat  sechs  gwin  vnd  acht  verlust  vberkommen. 
Gregorin,  von  Neuhausenn  genanntt, 
Hat  gehabt  dry  gwin  vnd  zehen  verlust  zuband. 
So  hat  auch  gehept  Jerg  von  Seckendorflf  eben 
Fünf  gwin,  doch  werden  im  alf  verlust  gegeben. 
Cunrat  Deißyn  vier  verlust  vnd  dry  gewin, 
Was  die  ertragen,  ich  mitt  nichten  find. 
Also  hat  dises  gesellen  stechen  ain  cnd  geuomen: 
Nacher  ist  man  zu  dem  nacht  imbis  komen, 
Wie  ich  das  ferers  anzeigen  vnd  melden  sol. 
Dann  menigklich  ward  gehallten  wol. 
[65]  Vnnd  alß  firsten  vnd  firstinen  wider  zu  tisch  gesessen. 
Den  nacht  imbis  ynzunemen  vnnd  zu  essen, 
Wurd  da  fir  dise  gesetzt  vnnd  getragen 
Ain  geprente  sup  mit  roßynlin,  thon  ich  sagen, 
Von  vischen  ain  gut  essen  hecht,  so  haiß, 
Grienes  ki-autt,  vorlienua  vnd  guter  luchs; 
Gute  visch  wol  in  einer  schwai-tzen  prieh, 
Gebrentes  mus  vud  totter  von  mandel  alhie, 
Bachyisch  in  eim  prielin ,  mit  rosynlin  gemacht, 
Sonsten  in  einer  milch,  auch  gebaches,  betracht! 
Zur  collatiou  ward  firgctragen  zuhaudt 
Mandel,  zibebenn  vnd  weinbcr  gesandt. 
Für  frowen,  grafen,  ritter  vnnd  edel  i)ersonen 
Trug  man  ain  erbis  suppcn  vnd  hals  visch  zusamen, 
Ain  ei>fcl  ums  vnd  bolchen,  wol  berait, 
Geschwaist  bircn,  grien  kraut  mit  scim  bescheid; 
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Darza  guten  Inchs  vnnd  milch  von  mandef, 
Gut  bratvisch  seind  auch  gewest  inn  haudel. 
Fflr  das  gemein  gsind  wurd  gegebenn: 
Zain  ersten  ain  gute  erbis  snppen  eben, 
Darnadi  gntte  stockvisch,  on  mieli, 
Auch  ain  gersten  mit  einer  gelben  sanren  brie; 
Letstlich  ain  gut!  gebaches  zwar, 
iDinassen  es  dann  verordnet  war. 
Vffdonderstag  liemach,  vbers  morgen  mal. 
Für  forsten  ynnd  fOrsünen  getragenn  war 
Ain  supi^en,  vnnd  gesalzen  hecht  darby, 
Ain  cßen  von  kleinen  vischlen  fry; 
Damach  kraut  vnd  bachen  visch  darneben, 
Volgcntz  gangkvisch  in  einem  pfeffer  eben, 
Aiu  mucs  von  mandel,  wol  gemacht, 
Gott  hasen  inn  einer  prie  auch  verschafft; 
Geschwaist  biren  vnnd  ain  gcpaches  zwar. 
Des  gleichen  von  feigen  vnd  apfeln  noch  ein  baches  war, 
Vnnd  dann  yngemachte  gntte  visch, 
Vnd  was  wyters  gehört  vf  solche  tisch. 
[66]  Fir  frawen,  grafen,  ritter  vnnd  edlen  stand 
Ain  gebete  snppen  mit  rosynlin  znhannd, 

Haiß  visch,  grien  kraut  vnnd  bering  zwar. 

Feigen  pfeffer  vnd  zncker  paches  firtragen  war, 

Ain  gute  sultz  von  fischen  andi  zu  einer  spys, 

Vnnd  dann  von  mandeln  ain  gutes  ryß. 

Fftr  das  gemein  gsind,  thon  ich  sagenn. 

Ward  auch  gegeben  vnnd  firgetragen 

Ain  gute  erbis  snppen  zuhanndt, 

Hering,  krant,  ain  gebaches,  verstand  1 

Vnnd  ain  fygen  pfeffer  darnach, 

Wie  es  dann  ordenlich  beuolhen  aucb. 

So  ist  auch  solchen  donderstag  vbers  nachtessen, 

Als  firsten  vnd  firstinen  wider  zu  tisch  gesessen, 

Word  gegeben  ain  sapp  von  gutem  rainfahi, 

Tngemaeht  hecht,  vf  bolnisch  zugericht  warn, 

Becher  von  guten  gegoßnen  mandebi, 

Ais  gebrent  muß  war  auch  vorhanden; 
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Gate  stockvisch  vnud  gebaches  zwar, 
Kreps  vnnd  mandel  milch  firwar, 
Noch  aiii  gebaches  vnd  gut  bratvisch, 
Vnd  was  mer  hat  gehert  vf  dise  tisch. 
Fflr  frowen,  grafen,  ritter  vnd  adellichen  stand 
Ward  fflrgetragen  ain  erbis  soppen  zuband, 
Haiß  >isch  vnd  kraut  mit  salmen  schon, 
Von  öpfeln  ain  gebrennt  muß  hon, 
Yngemacht  liasen  in  einer  brie,  von  roseinlin  zngericht, 
Vnnd  darzu  auch  ain  wolgemachte  mandel  milch, 
Gute  visch,  in  einer  gesotten  schwartzen  prie, 
Oder  sultz  \isch,  wie  maus  nennet  alhie. 
Firs  gemein  gsind  zu  disem  essen 
Ward  aber  geben,  wie  das  ermessen, 
Ain  gute  erbis  suppen  fir  ain  tracht, 
Gute  stockvisch  die  anndere  macht, 
Ain  gutes  kraut  die  drit  gewesen  ist, 
Die  viert  tracht  waren  gute  reinfisch. 
[67]  Was  man  am  fryttag  vnd  sambstag  gegeben, 
Ist  vs  obgemelten  trachten  zumerken  eben. 
Dann  wyl  dise  tag  das  abreisen  gewesen 
Von  cur  vnd  firsten,  firstinen  vnd  andern  meren,  ich  gelesei 
Hat  hertzog  Virich,  brytigam,  in  eigner  person 
Cur  vnd  firsten,  auch  firstinen  schon. 
Das  glait  gegebenn,  meld  ich  zu  diser  frist, 
Vnnd  das  man  also  frolich  abgescheiden  ist. 
Doch  hat  solche  firstliche  hochzeit,  als  ich  sag, 
Geweret  wol  vierzehen  gantzer  tag, 
Ursach  der  grossen  manigfalten  ristung  zwar. 
Das  auch  ain  anzal  adels  personen  firwar, 
Vnnd  andere  mer  syenn  gepraucht, 
Darzu  ain  vnzalbarer  anhang  von  hohen  vnd  nidem  audi. 
Zu  Stutgarten  ankommen  vnd  gepliben. 
So  Wirt  auch  ferers  gemelt  vnd  geschriben. 
Das  vs  sondern  gnaden  gottes,  des  hem. 
Zur  zeit  der  rechten  hochzeitlichen  ehm, 
Als  dry  tag  vor  esto  mihi  genannt, 
Bis  vff  dry  tag  nach  inuoauit  zuhandt 
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Gut,  wann  vnd  truckcn  weter  gewesen, 
Aber  achttag  vor  vnd  nach ,  wie  ichs  gelesen^ 
Desgleichen  auch  am  nachtessen  geregnet  hat, 
Vnd  also  zu  rechnen  anainander,  frie  vnd  spat, 
Vßgeuomen  die  obgemelte  sechs  tag  vnd  zeit, 
Wie  es  die  vfzeiebnus  anzeigt  vnd  geitt. 
Jetzt  muG  ich  vermelden  vnd  zeigen  an, 
Vnd  die  vslosongen  auch  pringen  vf  die  ban. 
Hertzog  Wilhelm,  vß  Bayern  genannt, 
Amberab  vnd  \Nider  heim  reisen  zuhanndt, 
Za  Schorndorf  gelost  durch  den  keller: 
Vfgeloffen  455  pfdnd  acht  Schilling  heller, 
Vierundzweintzig  aymer,  fanf  imi,  nein  maß  wein, 
Dry  Scheffel  rockens  mästen  auch  da  sein, 
Viertzig  sechs  scbefel  dinckels  an  der  zal, 
Hahem  hundert  zweintzig  drithalben  sclicfel  vberal, 
m  Ainhundert  zweintzig  zwo  allter  hennen, 
Wyters  kan  ich  an  disem  ort  nit  nennen. 
Ferers  vermeid  ich  auch  zu  diser  frist, 
Als  hertzog  Friderich  vs  Sachsen,  curfirst, 
Vnnd  auch  die  brandenburgische  firsten  zuband, 
Symi  gezogen  in  vnnd  wider  vs  dem  land. 
Zu  Schorndorf  vnd  Gmünd  vsgeloset  schon, 
Aach  durcb  den  vogt  zu  Schorndorf  alles  begäbet  nun: 
Ain  tusent  zweybundert  sechzehen  pfundt 
Zwen  Schilling  vnd  nein  heller  zur  stund. 
Acht  vnd  zweintzig  aymer  wein, 
Bimcklit  mich,  jetziger  zeit,  nit  zuuile  sein, 
Achzehen  scbeffel  rockens  zeig  icb  auch  an, 
Ainhundert  scheifel  dinckels  schon, 
Hundert  viertzig  sechs  scheffel  habem,  thun  ich  nennen; 
Aintusent  zehen  ayer  vnd  sechtzig  acht  allter  hennen. 
Od  alle  andere  vslosungen,  so  sonsten  gewesen, 
Dauon  ich  nichts  gescbriben  oder  find  zulesen, 
Hett  es  sonnsten  alles  auch  thon  beschryben, 
Abo  bab  ichs  miessen  vnderwegen  lassen  plyben. 
Jetnind  will  idi  wyter  zeigen  an, 
Tb  ieffidu^f  als  ichs  imer  kan, 
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Was  da  by  solcher  firetlichen  hochzeit  vfgangen. 
Allain  das  firnembst,  wie  ichs  verstanden, 
Khom  auch  hiemit  erstlichs  an  den  wein, 
Das  achthundert  aymer  syen  gseiu, 
So  vsser  andern  kelleryen  alher  gefiert, 
Wie  es  angestellt  vnnd  sichs  gepirtt; 
An  gewechs  wein  ist  ferer  vfgangen 
Vier  vnd  dryssig  aymer,  ich  verstanden, 
Elsasser  achtzig  aymer,  wie  ichs  vernomen. 
Welsch  wein  vnnd  malmasier  seind  auch  komen, 
Zweintzig  dry  legein  vnnd  acht  maß. 
Gerechnet  zweintzig  ain  aymer  vnd  vier  maß, 
Cost  der  aymer  augspurger  ych 
Neun  guldin  auch  fünf  vnd  viertzig  kreuzer  gleich. 
[69]  Rainfal  thun  ich  auch  wyter  meldenn, 
Syen  gewesen  ainhundert  dry  legein, 
Hat  ain  som  zehen  guldin  achthalben  kreuzer  gestanden, 
Vnd  stet  also  darfir  524  fl.  15  k.  by  einander. 
Veltlyner  find  ich  auch  geschriben  ston, 
Zwelff  aymer  vnd  ftlnfeehen  maße  schon, 
Vnnd  soll  ain  aymer  nein  imi  sein, 
Der  aymer  acht  guldin  dryssig  kreuzer  angeschlagen  fein; 
Macht  90  fl.  21  kr.  so  ich  find  geschriben. 
By  disem  allem  soll  es  sein  gepliben. 
An  fleischwerckh  ist  auch  vfganngen 
Zweihundert  nein  vnd  ftlnftzig  milch  ferlin  mit  namen, 
Von  schweynnen  wirt  sonst  nichtz  gefunden, 
Onzwyfel  werden  deren  auch  etlich  gwesen  sein  zu  stunden; 
Der  anschlag  wirtt  vber  dises  nit  vermeldt, 
Oder  was  die  gestanden  vnd  costet  an  dem  gelt. 
So  syen  verpraucht  fünfhundert  vnd  zwelf  caponen, 
Das  gelt  darfir  zu  rechnen,  ist  auch  verschonet. 
Sibenzehen  tausent  drew  hundert  achtzig  fünf  alter  hennen, 
Was  fir  aine  gerechnett,  kan  ich  nitt  nennen. 
An  hochgewild  sein  gewesen  der  stuckh  479, 
Vnd  der  reher  zweihundert  fünfitzig  zwen  gesein; 
Hasen  vierhundert  fünf  vnd  zweintzig  fir  war, 
Wild  Schwein  werden  auch  zugegen  gewesen  bar; 
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Aber  daaon  wirt  gar  nichtz  gemelt, 
Dummb  die  nit  werden  hieher  gestellt. 
Krometz  vogel,  hasel  vnd  rephienner, 
Was  disen  gestanden ,  find  ich  auch  nieuuer: 
Dann  fünfftzig  acht  pfund  dry  scliilliug  dry  heller  schon, 
Wirt  aber  wyters  vnd  mer  haben  gethon. 
Aorhanen,  Aurhenneu  vnud  pfawen 
Find  ich  kein  anzal  oder  oosten  dartir,  in  trawen. 
Idi  hett  auch  gern  getierett  ein 
Das  ochseu  fleisch,  so  mecht  vfgangeii  sein; 
Find  aliein  aiubuudert  dryssig  sechs, 
Ob  die  all  verprauchet  syen  zuletst, 
Desgleichen  auch  achzeheuhuudert  kelber  geschriben, 
Waiß  nit,  was  au  disem  allem  vberplibeu. 
Danunb  kan  ich  kein  enttlichs  macheu, 
Was  am  gelt  solche  gestenn  diser  sachen. 
Jetzt  kom  ich  au  allerley  vischwerckh, 
Vnd  wie  ichs  gelesen  vund  vermerckh, 
So  ist  ann  jeder  gatuug  vffganugeu, 
Wie  heruacher  vnderschidlich  wirt  verstanden: 
l<0]  An  hechten  ainhnndert  vnd  fünfftzig  centner  tirwar, 
Da  ain  jeder  aylff  guldin  costet  bar, 
Das  thut  ain  tausent  sechshundert  fünfftzig  galdin  firwar, 
Ist  es  änderst  gerechnett  gantz  vund  gar. 
Karpfen  verbrucht  sechs  hundert  fünfftzig  centner  gut, 
Jeden  centner  mau  ür  sechsthalbcu  guldin  rechnen  thut; 
Trifft  drei  tuseut  fuufhuudeit  sibentzig  fünf  guldin  firwar, 
Vmb  necker  visch  ainhundert  achtzig  guldin  vier  scliiling  geben  war. 
Salmen  vnd  lachs  sind  gebraucht  sieben  thunnen, 
Darfir  sibentzig  guldin  inn  aiuer  summen; 
Siben  thunnen  reinfisch  auch  gebruchet  sind, 
Fir  aine  üben  guldiu,  viertzig  nein  guldin  ich  find; 
Uanaeu  werden  auch  sechs  centner  gemellt, 
Aber  nit,  was  die  gestanden  an  dem  gellt; 
An  bokhen  sind  dry  zehen  tunnen  vf  gegangen. 
Die  oosten  ainhnndert  vnd  vier  guldin  mit  namen; 
Ai  stodcviachoi  fl&nikehen  rollen  an  der  zal, 
Magen  in  der  enm  iweilumdert  zweintiig  Alnf  guldin  vberal; 
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Blattyßlen  werden  aoch  verprauchet  sein, 
Aber  ich  find  kein  gelt,  kein  zal,  gros  oder  khlein; 
Hering  werden  genielt  fanfitzig  acht  thunnen  gut. 
Da  man  jede  fir  sechs  guldin  rechnenn  thutt, 
Triilt  es  drew  hundert  viertzig  acht  guldin  zwar; 
Yngesalzen  hecht,  ain  tun  gestet  alf  galdin  bar. 
Yetzt  kom  ich  an  die  gemaine  kachin  speis, 
Vnnd  erstlichs  an  das  milch  schmaltz  nach  seiner  wys. 
Das  ist  zosamen  gewesen  18  tusent  drewbnndert  netntzig  pfimdt 
Sollen  wyter  nit  gesten,  dann  707  ü,  2  sohl.  2  hl.  in  der  sann. 
An  schweinin  schmaltz  ist  auch  yfganngen 
Vierhundert  viertzig  zwey  pfund,  ich  verstanden, 
Ain  jedes  umb  fttnff  heller  angeschlagen. 
Tut  zwelf  guldin  zweintzig  vier  Schilling,  thon  ich  sagen. 
Fünfitzig  zwo  schybenn  von  gutem  saltz, 
Costen  fünfftzig  guldin  vnd  vier  Schilling  meins  behaltz! 
Ryß  drey  zehen  centner  auch  verprauchet  war. 
Jeden  centner  zu  zweyen  guldin  gerechnet  bar, 
Tund  inn  der  sum  zweintzig  sechs  guldin  treffen. 
Wie  es  dann  auch  ist  lychtlichen  zu  rechnen. 
[71]  So  ist  dann  auch  an  allerley  zwibel, 
Wie  ichs  an  seim  ort  find  geschribenn, 
Bezalett  vnnd  verrechnett  firwar. 
Nein  guldin  sechs  vnd  zweintzig  Schilling  bar, 
Yffgangen  vnd  gebraucht  zu  diser  frist. 
So  dise  firstliche  hochzeit  verpruchet  ist. 
Erbis,  linsen,  gersten,  muß  vnd  schenmeel 
Wirtt  auch  vffgeloffen  sein ,  ich  meld, 
Ain  gute  anzal  man  erachten  thuo; 
Aber  es  ist  kein  anzal  noch  gelt  gesetzt  darzu. 
Fir  wyß  vnnd  grieii  kraut  ist  zalt  vnd  vs  geben 
Fflnfftzig  pfundt  heller^  sag  ich  eben; 
An  milch*  14  aymer  11  imi  2  mas  ist  vfgangen, 
Hend  cost  47  H  14  schl.  8  hlr.  mit  namen; 
Vnnd  dann  61414  ayer  gebrauchet  warn. 
Was  firs  hundert  zalt,  kan  ich  nitt  OT&m. 
Fir  das  ops,  so  ist  by  diser  hochzeit  vfgangen, 
Hab  ich  sibentzig  sechs  irfiindt  acbzehen  Schilling  vwaünden; 
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KesTond  nuü,  wieail  jedes  gewesen, 

Find  ich  an  keinem  ort  zo  lesenn; 

An  essicl)  vier  fader  esßlinger  eidi, 

Ist  vfgangen  vnnd  verprauchet  gleich, 

Wie  der  aber  ist  wordenn  angeschlagen, 

Find  ich  nit  geschriben ,  kans  anch  nit  sagen. 

Honig  ist  TfgelofiTen  sechs  thonnen  gnth, 

Fir  ain  jede  man  siben  guldin  rechnen  that, 

Pringt  derselben  zwen  vnd  viertzig  yberal; 

An  senff  find  ich  weder  gellt  noch  zal. 

Bomel  zweintzig  fünf  pfand,  fir  ains  zehen  krytzer; 

Bronmas  vnd  obblaten  wirt  nit  gemeldet  wyter, 

Wieail  jedes  gewesen,  oder  was  es  gestanden, 

Weltz  sonst  vnderschidlich  gemelt  hon  mit  namen. 

An  gewirtzenn,  muß  ich  aach  fieren  ein, 

Wieml  ainer  jeden  gatung  sonders  gesein: 

Als  imber  sibenhundert  sibeutzig  drew  pfandt, 

Fir  jedes  man  ain  guldin  vnd  ain  behemisch  bezalen  kundt ; 

Zimett  dryssig  pfundt,  fir  ains  drew  ort  erleget  schon; 

Negelin  sibenzehen  pfnndt,  fir  ains  ain  guldin  fttnfzehen  kr.  nun, 

Loffen  beid  somen  zusamen  an  dem  gellt 

Ainhundert  vier  guldin  ain  vnd  zweintzig  Schilling,  ich  meldt. 
'2]  An  pfefTer  ist  ain  centner  vfganugeu, 

Alwegen  2  pfand  anderhalb  vierliug  za  aim  Schilling  verstanden; 

Das  pringt  zwen  vnd  zweintzig  gnldin  in  der  sum. 

Tnd  an  mußcatnos  sind  verbrucht  siben  pfundt, 

Fir  jedes  sibentzig  ffknf  kr.  werden  bezalt; 

Moßcapliet  alf  pfnnd,  fir  ains  zwen  guldin  geben  wardt, 

Vnd  pringt  diser  pfeffer,  auch  was  wyters  geschriben. 

Ad  gellt,  so  zu  bezalen  nitt  verplibenn. 

Wie  ichs  zusamen  gelegt  vnd  gerechnet  hon, 

Drjssig  goldin  drew  ort,  sollen  ir  verston! 

Gafanas,  dftnui  vnnd  galgatt  geuanntt, 

Diier  dryer  sortten  werden  auch  zuhandt 

Ain  guter  taii  gebmobt  worden  sein; 

Aber  ich  find  darfir  kein  bachstabelein. 

ZMker,  aedit  cemtoer  n  diser  firist, 

Ftr  jeden  dqrnheB  guldin,  wies  geschriben  ist; 
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Das  that  sibeutzig  acht  guldin  an  der  zai. 
Zacker  kandel  vnd  lange  rörlin  bar 
Sind  auch  gebrucht  vnd  zugegen  gewesen, 
Wieuil  jedes  oder  was  das  gelt ,  ich  nit  gelesen. 
Jetzt  kom  ich  wytter  an  das  confect, 
So  verpraucht  vnd  man  vf setzen  thet; 
Enis,  corian^r  vnd  rerlin  fii-war, 
Geferbt  confect  für  nein  guldin  zwar, 
Geschmückt  confect,  von  tierlin  gemacht. 
Auch  bildlin  fir  10  guldin  10  schl.  8  hlr.  betracht. 
Feigen,  zwelff  centner,  vnnd  venedische  war, 
Den  centner  für  sechzithalbeu  guldin  bai*; 
Vnnd  dann  vierthalben  guldin  fir  aiii  centner  reimsch  genanf, 
Sambt  den  weinbern,  so  gut  gwesen  zuhandt, 
Trifft  zusamen  fünfitzig  ain  guldin  dryssig  kreytzer. 
Jetzt  will  ich  aber  vermoldenn  weytter! 
Also  mitt  disem  hochzeittlichen  hanndel 
Verbrucht  worden  vier  centner  venedisch  luaudel, 
Fir  jeden  zwelff  guldin  bezallt  vnnd  gegeben; 
Mer  genfer  mandel  dry  centner,  zu  sechsthalben  guldin  eben, 
Vnd  reimsch  mandel  vier  centner  mit  namen, 
Tut  alles  sibentzig  neiuthalben  guldin  zusamen. 
[73]  Rosynlin  sind  auch  gebraucht  vnd  bezallt 
Driihalben  cenntner,  tir  jeden  wardt 
Neun  guldin  erlegt  vnnd  auch  gegeben; 
Tut  zusamen  zweintzig  drithalben  guldin  eben. 
Bomerantzen,  lemoin,  capter,  verstannd! 
Tatel,  magrin,  epfel  vnd  wechslen  zuhannd, 
Desgleichen  nennegen,  alles  verprucht, 
Vnd  fir  diß  alles  zweintzig  fier  guldin  zuhauff. 
Rote  rieben  syen  auch  woll  beschriben, 
Cibeben,  siesholz  vnd  crafitmel  ist  nit  vendiben; 
Wieuil  jedes  gewesen  vnd  was  am  gelt  gestanden, 
Find  ich  gar  nitt  geschriben  zuhannden. 
Aber  hausenplattern  sechsthalb  pfundt, 
Fir  jedes  ain  guldin  zu  diser  stund. 
Von  gold  dry  biecher  zu  vierthalben  guldin  kofft, 
Vnd  fir  ain  silberin  buch  dryssig  kreytzer  auch. 


Vmb  kucbin  geschirr  ist  auch  vßgeben. 
Aber  nit  by  jedem  vermeldet  eben, 
Was  es  gesteen  vund  costen  sey, 
Wa  das  geschehen ,  ist  auch  nit  gestelt  dabj. 
ZinschiWen  wirt  aach  nichtz  geinellt, 
Oder  was  die  gestanden  an  dem  gellt. 
Vmbbiltxin  schißlen,  vermeld  ich  fry, 
Dryssig  acht  pfnndt  vnd  der  Schilling  öry; 
Fir  plecbschißlen  sind  worden  bezallt 
Sechzeben  pfiindt  sechzehen  Schilling  vberal; 
Strycb  tiecber  vnnd  dann  barchat  dach, 
Tenin  gescbirr ,  vememennd  auch, 
Wirtt  aber  daby  gar  nichtz  gemellt, 
Wienil  jedes  gwesen  vnd  gecost  am  gellt. 
Fir  kbolen  ward  gegeben  vnnd  entricht 
Ainhnndert  achtzig  sechs  |ifand  zehen  schiig,  ich  bericht. 
Holtz,  krausen,  gleser  vnnd  fleschenn, 
Darza  auch  der  grossen  teninen  becher, 
Sjen  auch  gekaufft  worden  fry, 
Die  anzal  vnd  auch  kein  gelt  stet  darby. 
Besen  sind  auch  gekaufft  vnd  bezalet  eben, 
Vierhundert,  vmb  yeden  ain  heller  gegeben. 
|*4|  Wachs  zu  liechtem  vff  tisch  vnd  anders  wa, 

Item  zu  schenckhliechter  vnd  nachtigel  gebruchet  audi 

Dryssig  centner,  vnd  fir  jeden  fünfzehen  guldin  zwar; 

Macht  vierhundert  vnd  fünfftzig  guldin  firwar. 

Von  jedem  pfundt  dry  heller  macherlon, 

Pringt  dryssig  siben  pfundt  vnd  zehen  Schilling  schon. 

Vnschlitt,  liechter,  auch  dächt  darbey 

Wirtt  kein  anzal,  auch  was  darfir  zalet  sy, 

Gefunnden  oder  sonnsten  gemellt; 

Het  es  sonst  auch  vndersdiidlich  alher  gestellt. 

Für  leiuwadt  zu  tisdi  diechem,  firtiecher,  zur  stunnd, 

Iit  vßgeben  vnd  bezalt  zwayhundert  vnd  dryssig  pftodt, 

Fflr  jede  stallmiett  ist  bezallt  vnnd  gegeben 

idA  beller,  aber  nitt  gemellt  dameben, 

Wienil  sie  angeloftn  oder  deren  gewesen; 

Ku  aadi  weder  aml  pierdt  oder  gelt  nit  leiäi. 
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So  find!  ich  auch  nitt  geschriben  oder  sonst  beriefat, 
Wieuil  rocken,  dinckel  vnd  habem  vfgangen  ist; 
Die  werden  zwyfels  on  ain  namhafft  gelt  anlanffen, 
Wyl  man  aber  diser  gatong  nit  hat  derffen  kanffen, 
Gedenckh  ich ,  es  sy  hinläsig  hinder  lassenn, 
Mann  es  aber  der  pillicheit  nach  der  massen 
Yberschlagen ,  vnnd  anch  sambt  andern  zu  gelte  pringen, 
Ynnd  alles  inn  einer  suma  findenn. 
Vnnd  goüob,  solche  firstliche  hochzeit  firwar 
Zu  glicklichem  ennd  gebracht  gantz  vnd  gar, 
Dem  hem  Gristo  sy  lob  vnd  danck  gesagt, 
Aach  Maria,  seiner  mater,  rainen  magdt! 
Wyl  dise  beide  zu  Cana  inn  Galilea  auch  gewesen 
Yff  der  hochzeitth ,  wies  im  euangelio  wirt  gelesen, 
So  soll  man  hierby  auch  daran  gedencken, 
Vnnd  sich  an  kein  andern  got  nit  henckenn. 
Das  verlyh  vnnser  lieber  her  Jesus  Crist, 
Der  aller  wellt  ain  her  vnnd  zwinger  ist! 
[75]  Also  hat  sich  hertzog  Vlrich  in  das  regiment  geschiekht, 
Wie  sich  nach  firstlichem  gewallt  wol  gepirt, 
Vnnd  bald  hernach ,  sollen  ir  mich  verston. 
Als  anno  drewzehenne  gezogen  fir  dision, 
Yß  gehais  vnd  beuelch  der  römisch  keiserlichen  mayestet, 
Nach  seinem  vermögen  gantz  willig  thedt; 
Aber  die  Schwytzer  haben  nit  wollen  setzen  zu, 
Darumb  er  hett  weder  rast  noch  rue. 
Wie  ferer  diser  krieg  ist  vergangen, 
Vnnd  was  solche  haben  vnderstannden, 
Will  ich  jetzo  plyben  vnd  lassen  sein; 
Es  mecht  sich  sonnsten  zu  wyt  ryssen  ain, 
Vertrawen  vf  recht  vnd  redlich  zwar, 
Ist  noch  so  kestlich  als  vor  hundert  jam. 
Anna  vier  zehenne  entstand  in  seinem  land 
Ain  vfrar,  war  der  arm  Cunrat  genannt, 
Vil  wurden  darob  zu  schand  vnd  spott, 
Bis  ward  getembt  die  vfrierisch  rott. 
An  welchen  orten  sich  diser  hatt  zugetragen, 
Ist  onuonnetten  alles  vnderschidlich  zusagen. 
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Er  ist  aber  geu  Stntgart  khomenn 
Mit  vierhundert  mannen,  ich  vemomen, 
Ain  pater  noster ,  mit  grossen  boUen, 
Von  holtz  gemacht ,  am  hals  tragen  wji  erschollen, 
Zadem  er  in  einem  scherhans  iirderung  befanden, 
Fül  ich  vermeldenn  allein  vnd  besonder. 
Soldes  bans  ist  gestanden  in  der  kirchgassen, 
Hertzog  Vlricb  ließ  das  zerstern  dennassen, 
Vnnd  vff  den  gmnd  darzu  abprechenn, 
Za  einem  exempel  der  oberkeit  Verächter. 
Das  ward  nach  seim  verjagen  wider  von  eini  stock  gepawen, 
Also  nacher  von  aim  zum  andern  za  schawen, 
Vimd  nachzusehen  vnnd  za  bewonen  ist, 
Nach  vortel  widers  gesetz  gemachet  za  diser  frist, 
Das  haaG  kans  ^eich  wol  nit  entgelten, 
Ob  es  nan  zu  loben  vnnd  za  schelltenn, 
Stedt  by  gnediger  herschafft  wolgefallen. 
Got  bewar  sie  vnnd  vnns  allen! 
[76]  Anno  tnsent  fanfhundert  fünfzehne  geborn 
Hertzog  CYistof ,  sein  son  vsserkomu. 
Bald  nacher  ist  wider  ain  vnfial  komeu, 
Dorch  boshafftig  leat  zasamen  gesponen; 
Bis  die  ains  teyls  ir  straf  aber  empfangen, 
Darander  keiser  Maximilian  mit  tod  abgangeo, 
Vnnd  hertzog  Virich  seins  lands  vertriben, 
Das  im  daran  gar  nichtz  ist  gepliben, 
Als  anno  nenn  zehene  dasselbig  geschehen, 
Mancher  hatt  das  gehert  vnd  selbs  gesehen. 
Wer  nan  hat  gehabt  sobald  daran, 
Wirt  mitler  seyt  aach  pracht  vff  bau, 
Mit  irem  stoltzen  wietten  vnnd  toben, 
Die  fromkeit  sdielten  vnd  boshait  loben, 
Ist  beotigs  tags  auch  nach  der  sitt, 
Dam  kein  ^  selltenn  nitt« 
Es  syen  arge  kartten  drin, 
Die  inen  selbs  dienen  za  gatem  gwin. 
Wer  min  hie  merdran  vnd  erwegen  will« 
Aadi  geben  aditiiDg  vff  sottiefass  sfil, 
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Der  waist  by  im  selber  gar  wol, 
Das  der  kenig  all  karten  stechenn  soll. 
Das  ist  vom  obem  biß  yff  das  schwein, 
Es  woll  dann  aylfe  gellten  sein, 
Das  maß  man  doch  vsdingen  znnor, 
Sonst  ist  das  spil  wol  halbs  verlorn. 
Zunerstan,  das  ain  spil  acht  vnd  viertzig  karten, 
Mitt  mischen  mos  man  des  flyssig  wartten, 
Damitt  die  färb  nitt  znsamen  khom, 
Werd  ordenlich  vs  geben  vmb  vnd  vmb, 
Wjl  allweg  zweit  karten  von  einer  färb. 
Als  hertz  man  nit  kendt  allentlialb, 
Aach  ist  ain  färb  aichelen  genanntt, 
Hett  schier  gesagtt  hychlen  zahanndt; 
Also  seind  zwo  gemellt  vnnd  iemenntt, 
Die  schellen  an  driter  färb  aach  werden  erkennt, 
Das  lob  an  dem  griennen  wol  zosehen  ist, 
Sollen  alle  sein  on  betrag  vnnd  argenlist. 
[77]  Wa  mannan  findt  ain  solliches  spil, 
Da  ist  firwar  des  nyds  nit  vil. 
Sonderlich  wann  er  vs  dem  hertzen  kombt, 
So  ist  dem  gewissen  recht  gerombt. 
Vnd  das  aigner  natz  nit  nem  vberhand, 
Unrechts  gewaltz  sich  niemand  vnderstand. 
Als  sich  vor  seim  vertryben  hatt  begeben, 
Das,  denen  er  mitt  allen  gnaden  war  gewogen, 
Sich  haimlich  wider  inn  gesetzt, 
Das  er  vertriben  ward  zaletst. 
Welches  ime  seine  Widersacher  zagericht, 
Vnd  wider  in  gemacht  ain  oncristenlichs  gedieht 
Inn  rymen,  wie  sie  kindt  vnd  gemocht, 
Vnnd  in  damit  veracht  vnd  geschmecht. 
Das  hab  ich  vmbs  besten  willen  hieher  gesetzt, 
Will  niemands,  wer  der  sy,  damit  haben  geletzt. 
Sonder  es  die  dichter  lassen  verantwarten  eben, 
Aach  die,  so  darza  geholffen  vnd  anhaben  geben: 
Heren,  ir  heren  alle  sanndt, 
Was  kambt  vs  Wirtemperger  landt! 
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Ain  patcr  noster  \iaiid  fli®  ©ititcht, 
Dtfmnwt  got  der  \ier  veracht; 
Sie  hwd  das  iiater  noster  gemacht, 
Dtfinn  das  remisch  reich  veracht, 
Ynnd  auch  den  scliwebischen  pand  darbj, 
Ah  ob  er  der  wellt  ain  zwinger  sy . 
Er  thnt  sich  auch  darinn  beriemen, 
WoU  ander  reiclisstet  mer  Tnnemen, 
Daromb  kan  ich  sieb  nitt  empern, 
Ich  muß  sie  auch  mein  glaoben  lern, 
Wül  gott  dariiin  verscbraehenn  nitt. 
Dann  das  znthon  ist  nitt  mein  sitt. 
Gots  lob  Ynd  ehr  jetzt  lassen  stonn, 
Flu  wider  vf  mein  glanben  gon, 
Idi  glaub  vnd  hoff,  es  khom  darzo, 
Wirtemperg  wellt,  es  bette  rao. 
Ain  andern  glauben  muß  man  lern, 
Das  pletün  wirt  sich  vmbher  khem, 
Da  wenst,  du  syest  wys  vnnd  klug. 
Vnd  habest  aller  Sachen  fuog. 
Da  hast  den  fromen  Hütten  geheuckt, 
Ich  glaub,  es  werd  dir  nit  geschenckt; 
Da  hast  dein  eerlich  wyb  veijagt, 
Hat  mir  ain  biderman  gesagt. 
Des  Hütten  wyb  ain  ^rsach  ist, 
D»r  frum  Hutt  darumb  gestorben  ist. 
[7S]  Das  er  nit  sehen  mocht  die  schannd, 
Er  wollt  ehe  ziehen  ans  dem  lannd. 
Da  gäbest  du  im  des  dickeis  Ion, 
Ich  ^aub,  es  werd  nit  lang  hingon, 
Kann  werd  dir  geben  auch  den  Ion. 
Dn  hast  ertOdt  manchen  mann, 
Ich  glaub,  dein  straf  sey  vf  der  baan. 
Ick  faab  ain  a^tzam  sadi  gehOrtt, 
Am  mann,  so  sein  weyb  halt  ermOrdt, 
Ain  magt,  ain  knecht,  ¥f  ainen  tag 
ErmMt,  ist  war,  was  ich  endi  sag. 
Die  frow  aodi  mit  aim  kindlin  gieng, 
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Der  herr  den  mörder  wol  ^npfienng. 
Da  er  sagt,  was  er  bett  thon, 
Ain  wiltbrett  scbannckt  er  im  za  Ion. 
Am  bof  ist  er  ain  werder  man, 
Dann  er  znm  bösen  belffen  kan; 
Das  ist  nun  jetzt  kein  wunder  gros. 
Dann  gleicbs  vnd  gleicbs  liebt  sein  genos. 
leb  boff  zu  gott,  es  werd  nitt  lanng, 
Man  werd  bald  hören  ain  ander  gsang, 
Das  alleluia  werdt  verkertb, 
Das  er  zu  Reyttlingen  batt  gelert, 
Da  er  es  batt  genommen  ein, 
Das  kraut  will  erst  versaltzen  sein. 
Der  besen  sacben  seind  souil. 
Die  icb  jetzt  nitt  all  nennen  will, 
Die  bertzog  Vbrieb  batt  getbon; 
leb  boff,  gott  werd  im  geben  den  Ion, 
Vnnd  glaub  in  gott,  meinen  bem. 
Das  vbel  werd  er  alles  webm, 
leb  glaub  in  gott  von  bimelreich, 
Stand  bey  dem  bailligen  römischen  reich! 
[79]  Das  dicht,  die  wirttemperg  batt  gemacht, 
Oanng  vber  in  mit  gantzer  macht, 
Vom  romischen  reich,  vom  swebischen  pund, 
Das  demmett  werd  der  wiettend  bund. 
0  gott!  Stannd  swebischem  punde  bey. 
Dann  auff  den  sonntag  occuli. 
Darnach  war  monntag,  das  ist  war. 
Im  fQn&ehenbundert  neun  zebenden  jar. 
Zwellf  absagbrief  vom  swebischen  pund, 
Die  wurden  bertzog  Ylrich  khundt, 
Darinn  er  (und,  das  glaub  du  mir! 
Das  im  die  straf  war  vor  der  thir. 
0  swebischer  pund,  o  romisch  reich. 
Zu  gott  sollt  hoffen  vestigklicb, 
Gott  werd  dich  nimmer  fallen  Ion, 
Er  werd  dir  allweg  beye  ston. 
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So  du  das  vbel  8trAffeii  willt, 
Ich  glaub,  gott,  der  herr,  verlas  dich  nit; 
Den  glauben  sollen  wir  alle  hon, 
So  wir  nun  wellend  greiffen  an, 
Za  gott  sollen  wir  die  hoffimng  hon, 
Nun  singend  all  aus  hertzen  begier, 
Inn  gottes  namen  faren  wier. 
[80]  Hertzog  Ylricb  beclagt  sich  diser  sach, 
Bald  auch  darauf  ain  pott  geschach 
Von  pfaltzgraue  Ludwig ,  corfürst  am  Kein, 
Der  eben  des  reiclis  Terwallter  gsein, 
Der  lannden  Beins ,  auch  frenckischeu  rechten, 
Inn  diser  sacb  kains  weggs  zn  fechten, 
Vnnd  das  man  die  rechtlich  erörttern  sollt. 
Da  ine  non  das  nitt  hellffen  wollt, 
Ristet  er  sich  hiegegen  anch  zur  wehr, 
Von  seiner  lanndtschaft  ain  zimlich  hör. 
Wie  dann  solche  auch  gab  die  walb, 
Vnnd  kam  damit  ins  necker  talh, 
Dem  pnndt  zn  weeren  by  der  zeith. 
Es  wollt  aber  ebenn  helfen  neit. 
Dann  da  wnrd  nitt  vnderlon. 
Es  faeret  der  von  Stadion, 
Ain  oberster  hertzog  Ylrichs  war, 
Sie  all  in  sorg  vnnd  dise  geuar 
Den  neckher  anfhinn  gegem  pond, 
Das  der  auch  vnnder  sie  schiessen  knnd. 
Ab  ainem  berg  ob  Hedelfingen, 
Darauf  der  pund  sein  gschitz  war  pringen, 
Damitt  der  lanndtschaft  sdiaden  thon. 
Da  must  man  abziehen  vnnd  daraon. 
HertzQg  Vlrich  hiellt  zugegen  fürwar. 
Lies  inen  abdancken  gantz  vnnd  gar, 
Ain  Jeder  solt  sieb ,  was  er  mdcht ,  behelffen. 
Da  war  von  vilen  scfareyben  vnd  geUfen, 
Das  sie  im  filrsten  mnsten  verlon, 
Tand  gab  man  die  schuld  dem  von  Stadion. 
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Der  widertail  nam  fröd  darab, 
Das  man  also  most  ziehen  ab, 
Der  nacber  auch  alsbald  ist  komen. 
Stutgart,  die  statt,  war  eingenomen, 

[81]  Nach  diser  auch  das  ganntze  lannd, 
Wyl  da  war  kein  widerstannd. 
Also  hertzog  Ulrich  zu  letst 
Tuwingen,  das  schlos,  besetzt, 
Und  das  ainem  von  Rechberg  vertraut, 
Und  uf  in  disfals  vil  gepaat, 
Wyl  er  het  drin  sein  jungen  sun, 
Vierjerig  seines  alters  nun, 
Damach  ain  frowlin,  Anna  genannt, 
So  zwey  gescbwistergitt  zuhannd; 
Bis  inn  sechtzig  vom  adel  darinn  bescheiden, 
Und  vf  zweihundert  landsknecht  beaiden, 
Die  zu  verwarn  niemand  ynlassen. 
Der  punnd  kam  dariir  solchermassen, 
Belegert  das  nach  seinem  gfallen. 
Die  bichsen  im  kesbach  hört  man  knallen. 
Von  grossen  stucken  hineyn  geschossen. 
Aber  an  der  mauren  nit  sonders  prochen; 
Ain  grosser  nebel  war  vfgestigen. 
Vermainten,  nach  dem  schiessen  würde  ligen.  ^ 

[83]  Die  mauren  auf  ainem  hauffen  schon; 
Da  nun  der  nebel  thett  vergon, 
Sach  man  kain  sondern  schaden  nit, 
Doch  gabenns  auf  das  schloß  damitt. 
Das  sollt  dem  jungen  herfen  pleiben 
Sambt  der  statt,  in  dauon  nit  zutryben, 
Wie  sie  dann  im  auch  geschwom; 
Aber  es  ward  gegen  im  bald  verlorn, 


1  Die  Handschrift  hat  hier  eine  locke;  die  rüokseite  von  bl.  81 
dagegen  steht  auf  bl.  83   dieselbe  stelle  wieder,   welche  oben  nach 
mitgetheilt  ist.     Dann  geht  die  ersfthlang  fort     Bl.  83  ist  aber  enti 
hinter  83  zu  stellen. 
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Vnnd  ward  geballten  laider  nitt. 
Deshalb  icb  vmb  yerzyhniig  pitt. 
Da  man  der  jngent  was  verspricht. 
Das  soll  man  hallten  vestigclicb, 
Wie  wols  alhie  nit  ist  geschehen, 
Doch  will  ich  niemand  darob  schmeben, 
Ynnd  es  die  veranntwnrten  Ion, 
So  das  schlos  vfgeben  vud  biewider  gethon. 
[82]  Darüber  ist  ansgangen,  als  ich  vemomen, 
lo  reimen  ain  entschnldigang  komenn, 
Als  anf  des  wider  tails  vsgangen  dicht. 
Dessen  man  schon  vonmeu  ist  beriebt, 
Zo  besdiirmong  des  edlen  forsten  zwar, 
Den  sie  vernichtett  gantz  vnnd  gar, 
Tncht  söUicher  gar  vleissig  nach, 
Vnnd  hab  die  auch  zn  banden  pracht. 
Darinn  wirtt  gerettet  der  fürst  bochgeborn, 
Die  warheitt  darinn  ist  nit  verlorn, 
Sonnder  vleissig  bysanien  vf  gehaben, 
Wiewol  bie  fftnfzeben  jar  big  begraben. 
Damach  ist  sie  wider  aoferstannden. 
Wies  wissennd  ist  inn  allen  landen, 
Danunb  will  ich  die  jetzt  fueren  ein. 
Als  sie  dan  zumal  vnd  noch  in  rymen  gseiu. 
0  gewaltiger  herr  Jesu  Christ, 
Ain  schepffer  alles,  das  da  ist, 
Dorch  üQrpitt  deiner  matter  werd, 
Verzeyh  ans  allen  hie  aoff  erd 
Vnnser  scbnld,  das  pitt  icb  dich, 
Das  wir  so  gar  onn  christenlicb 
G^en  ainander  in  tentscbem  land 
Leben  mit  kraeg,  raab  vnd  brand, 
Aach  vil  vnfrenntlicb  Sachen  treiben, 
Das  ich  nit  halben  will  beschreiben, 
br  wissend  selbs  auf  diser  erd, 
Wie  ir  denn  forsten  erenwerd 
Kflrtilicb  gar  vertribenn  hon, 
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Mitt  leyb  vnnd  gut  vs  seinem  Und, 
Das  ist  doch  nit  vil  meer  geherdt, 
Das  man  aiu  fürsten  gar  zerstert, 
Der  inn  grossen  eeren  ist  gesessen, 
Im  Wirt  auch  schmelich  zu  gemessen 
[84]  Lesterlich  ding  zu  diser  frist, 

Des  doch  gantz  vnd  gar  erlogen  ist, 

Thun  ich  inn  der  warheit  sprechen, 

Oott  wirtt  es  an  dem  letsten  rechen, 

Die  sich  dichtens  nemen  an, 

Vnnd  so  ain  erentreichen  man 

Inn  irer  red  so  gar  vernichten, 

Wiewol  sie  inn  allen  iren  dichten 

Sich  nias  vnnd  zal  nit  fleyssen. 

Mich  wundert,  das  sies  papir  bescheyssen. 

Ainer  kombt  daher  mit  seinem  dicht, 

Reymbt  sich  vornnen  vnd  binden  nicht, 

Vnnd  sagt,  wie  der  fürst  hochgeporn 

Sein  weyb  geritten  hab  mitt  sporn, 

Sie  auch  tirrannisch  vmbgezogen, 

Ist  alles  erstuncken  vnnd  gelogen. 

Sie  hatt  gelebt  in  irem  stannd. 

Als  costlich  als  in  kainem  land, 

Ain  fQrstin  hatt  da  mögen  sein,    * 

Da  ist  ir  nichts  geredett  ein; 

Sie  auch  geert  zu  allen  tagen, 

Ir  muessend  doch  wol  ettwas  sagen, 

Damitt  ir  da  ewer  sach 

Beschonung  machen  vnd  ain  tach. 

Ain  anderer  singt,  wie  das  er  hab 

Vill  fromer  leut  vom  leyb  thon  ab. 

Die  auch  gemarttert  vnd  zerrissen, 

Des  weder  mir  noch  dir  ist  wissen, 

Ob  inen  recht  oder  unrecht  geschehen, 

Las  die  versprechen  vnd  versehen, 

Die  vrtell  darinn  haben  geseidt. 

Ich  sprich,  ftlrwar  es  ist  mir  leid, 
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Anff  weldiem  tail  die  schulde  stand, 
Nodi  sieht  man  wol,  das  in  dem  land 
Ir  ettwan  vil  seind  vherplihen, 
Geholiüen,  das  da  werd  vertribenn 
85]  Ir  edler  fürst,  ir  aigner  herr. 
Ich  will  each  jetzt  nit  sagen  meer, 
Der  firommen  will  ich  schelten  kain, 
Ir  wist  Tilleicht  wol,  wen  ich  main. 
Noch  ain  poet,  der  dunckt  sich  frey, 
Yfe  armmen  Cnntzen  melodey, 
Hatt  denselben  ain  lied  gemacht, 
Darinn  verspottet  vnnd  yeradit 
Den  edlen  fftrsten  hochgepomn, 
Taott  pillich  allen  fttrsten  zom. 
Wa  man  mitt  singen  also  tobt, 
Ain  firomen  schilt,  ain  besen  lobt, 
SoUiches  solt  man  hinder  sich  mcken 
Vnnd  nit  lassen  schreiben  oder  tmcken. 
Wa  ir  es  hond  verstannden  recht. 
Der  Spett  wirt  gelopt,  der  ffirst  geschmecht, 
Vnnd  spricht  er  lob  ain  kienen  man, 
Er  sey  gerittenn  vomnen  dran. 
Lieber  sag,  wa  ist  er  geritten. 
Da  er  so  eerlich  hatt  gestritten. 
Ich  könndt  wol  sagen  von  seinem  streitt: 
Er  rit  ainmal  vor  diser  zeytt. 
Der  ErbTmchsäs,  gar  wol  bekanth. 
Dem  frommen  ftirsten  ans  dem  land, 
Bey  nadit  vnnd  nebel  vber  die  alb. 
Verdroß  die  landtscbaft  allentbalb, 
Tbett  ain  essen  haimlich  vertragen. 
Das  ligt  in  noch  in  irem  magen, 
Vnnd  thnn  mich  in  der  hoAiniig  frewen, 
Sie  Werdens  so  leichtlich  nit  verdewen, 
Bis  inn  daran  wirt  ain  saure  bme, 
Kain  vbel  plib  ongestraffett  nne. 
Noch  meldest  du  vil  in  deim  gedidit, 
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Das  du  hast  schandtiich  zugericht, 
Er  hab  ain  fromen  fürsten  gescbmecht, 
Vnd  in  gehaissen  ain  schneiderknecbt: 
[86]  Villeicht  halt  er  das  nit  getboii, 
Was  getb  es  dann  vus  narren  an, 
Das  wir  es  melden  mit  gedieht? 
Sie  werden  on  vnns  wol  geriebt. 
Karsten  will  ich  nit  schmeheu, 
Tust  aber  vil  vonn  Bayern  jehen. 
Die  im  herren  haben  gerochen, 
Sie  betten  nit  ain  kraus  zerprochen, 
Wer  nitt  gewesen  der  schwebisch  pund, 
Ist  euch  gleich  so  bald  schad  als  gsund. 
Ich  main  euch ,  forsten  vnd  den  adel, 
Die  nitt  rechen  disenn  tadeil, 
Wollt  euch  initt  den  stetten  verbinden, 
So  niögens  leicht  ain  vrsach  Anden. 
Ir  ftti'steu  niuessen  vomnen  dran. 
Die  statt  schickht  annderthalben  man. 
Das  ist  ain  scbuchknecbt  und  ain  knap, 
Die  grossen  bansen  wellen  nit  herab, 
Ist  junckher  Ermlich  vnd  sein  gsind. 
Des  reiclien  barchatt  webers  khind. 
Rieht  dassein  mit  dem  vngellt  aus. 
Nun  das  er  pleib  in  seinem  haus. 
Der  gaistlich  prelat  plyb  in  der  sext. 
Ich  sag  euch  allen  nur  den  text. 
Die  glos,  die  macht  ir  selber  wol, 
Ir  wenennd  all  die  statt  sey  vol, 
So  honnd  ir  ain  wirtt^mpergscben  gsehen, 
Es  ist  gar  bald  vmb  ain  geschehen, 
Vmb  herren,  leudt  vnd  auch  vmb  land. 
Das  meldt  der  würdig  doctor  Prand. 
Wer  leschen  will  ain  ander  feur, 
Vnnd  brennen  last  sein  aigen  scheor, 
Der  ist  ein  narr,  femnd  als  hewr. 
Ich  sag  euch,  was  ich  hör  vnnd  sidi, 
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Istnoth,  ir  wissenn  iner,  dann  ich. 
87]  Doch  hör  ich  ettwann  von  den  leudten, 
Welle  den  dann  jhen  vsreytten, 
Wie  man  Wirttemperg  hat  gethon, 
£8  werd  bald  an  ain  andern  gon. 
Danunb,  ir  heren,  tund  bedengken, 
Das  ir  der  katzen  dschell  anhengken, 
So  pleiben  ir  bey  eer  vnnd  crafiti 
Wirttemperg,  da  arme  landscbafft, 
Ich  dag  dich  pillich  hart  vnd  seer. 
Der  bader  von  Ylm,  der  ist  dein  herr, 
Von  Kördlingen  der  gwand  ferber, 
Von  Weil  der  Statt  der  ledergerber, 
Von  ^nemberg  die  hipschen  wetschger  macht, 
Der  weher  von  Angsporg  treibt  sein  pracht, 
Der  saltzsieder  von  Schwebischen  Hall, 
Von  Rauenspnrg  die  kremmer  all, 
Von  Kempten  die  semd  ich  auch  meld, 
Schiffer  von  Alhen  ab  dem  Herttfeld, 
Wimpfeu  am  Negker  die  hanmesser; 
Wangen,  Isnen,  die  muttschelfresser, 
Von  Lindaw  am  see  die  schiffinacher. 
Von  Giengen  die  krapffenbacher, 
Von  YberHnngen  der  rebman, 
Holtzflötzer  von  Wertheim  auch  daran; 
Memingenn,  sdmeider  ist  die  sach. 
Auch  der  kirschner  von  Biberach, 
Von  Swebischengmündt  der  angsteindreher, 
Von  Bopfingen  im  Ries  der  riebenseher, 
Die  sicfaelschmid  von  DinckelspQhel, 
Von  Esslingen  vil  grober  nühel, 
Vmb  das  inen  thett  der  grans, 
^dten  sie  das  doster  Weiller  ans; 
Vonn  Kaofbeyren  der  kdber  schinder, 
Voad  za  HaOpnin  der  üaßbinder, 
Von  Bentüingen  der  Idingenschmid, 
I^todiistirndttgdid. 
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[88]  Annder  ich  nitt  nennen  will, 
Der  hauff  ist  gros  vnd  nur  zuuil. 
Die  vnnd  andere  alle  sannd, 
Honnd  tail  am  Wirttemperger  land, 
Das  thut  mir  im  hertzen  wehe, 
Das  es  nitt  stetth,  alls  ehe. 
Nun  wölt  ich  geren  sagen  meer, 
Das  ainer  ist  da  vogt  vnnd  heer, 
Derselb  dem  herren  vnd  dem  land 
Hatt  zugefuegt  gros  schad  vnd  schand. 
Das  ist  za  clagen  vnd  zu  erbarmen, 
Das  ir  reichen  vnnd  ir  armen 
Sollich  hochmut  hannd  gelitten; 
Mich  wundert,  wer  euch  hab  vsgeschnitten. 
Das  ir  so  duldtig  leiden  das, 
Vnnd  da  er  niendart  bey  euch  was. 
Da  wollten  ir  in  stechen  vnd  hawen. 
Jetzt  tund  ir  im  lausen  vnd  krawen, 
Vnnd  die  federn  auch  ab  im  lesen, 
Er  sollt  pillich  vor  euch  nit  genesen, 
Das  den  fürsten  das  mer  verdries. 
Dann  da  man  in  vom  land  vssties. 
0  edler  fOrst,  nun  hab  gedullt, 
Du  hast  doch  sovil  nit  verschuldt. 
Du  sollt  es  gott  von  himel  ergeben. 
Das  er  macht  dir  ain  ruewigs  leben, 
Wann  es  sein  göttlich  gnad  dünckt  zeitt, 
Onzweyuel  er  dirs  wider  geyt; 
Dann  gott  die  seinen  nit  verladt. 
Im  buch  der  könig  geschriben  Stadt, 
Das  der  filrst  von  hoher  artth, 
König  Dauidt  auch  vertriben  ward. 
Das  lidt  er  duldtigclich  vnd  gern, 
Bis  in  gott  wider  teth  gewem, 
Pracht  im  auch  sollich  andacht, 
Das  er  gott  zu  lob  den  psalter  macht, 

[89]  Ward  khöning  wider  in  Israhel, 
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Besitzt  auch  dort  in  frod  die  seei, 
Damitgott  das  e^vig  baradeis. 
Du  bist  auch  nocU  ivol  so  weis, 
Do  waist  dich  zu  scbicken  in  die  sacb, 
Das  mancher  noch  mus  werden  swach, 
DerhoSart  treibt  in  deinem  land; 
Ich  hoff  ynud  traw ,   sie  sollen  mit  schand 
Eimtlooffen  noch  in  kartzer  zeytt, 
So  dir  gott  sein  gnade  geytb, 
Yond  dich  auch  alles  laids  ergetzt, 
Aach  ividerumb  in  dein  herschaft  setzt. 
So  würt  dann  denen  wol  vergoUten, 
Die  dich  so  vbel  habenn  geschollten, 
Ynnd  dir  haimlich  dein  ehr  gestoln, 
Die  warlich  nit  pleibt  onaerboüi. 
Hiemit  so  heschleus  ich  dis  mein  dicht, 
Vimd  schwer  noch  das  wirttempergiscb  gicht; 
Dann  es  thut  in  mein  hertz  sinckhen 
Das  hirsch  hom,  mitt  allen  zincken, 
Mir  hatt  auch  gott  das  bail  beschert, 
Das  ich  mich  des  rotten  creatz  erwert. 
N]  Als  nun  was  bertzog  Ylrich  ys  seim  land, 
Ynnd  bey  denn  aidgnossen  berberg  fand, 
So  ine  auch  nacbperlichen  yfgenomen, 
Vnnd  erpott  sich  vor  inen  fürznkomen, 
Das  er  vnnguetlicb  wer  vertribenn. 
Danimb  ist  von  inen  nit  verpliben, 
Weill  er  sich  aller  pillicheit  erpotten, 
(^n  seines  widertails  erdichte  zotten, 
Haben  angestellt  vnd  gehalten  eüicb  tag 
Zwischen  im  vnnd  seiner  widerparth. 
Also  ist  der  frum  forst  da  gestanden, 
Der  von  Sibenborg  erschin  zu  banden, 
Heret  hertiog  Ylzich  reden  mit  mund, 
Vnnd  wolt  ime  dawiderlegen  one  grond, 
Das  in  ftümemlich  etlidi  seiner  aigen  stetten 
Za  keinem  hem  mer  haben  wellten, 
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Lejft  für  die  brioue,  so  von  etlichen  gesigelt  warn. 
Mit  erdichtung  vund  aller  falschcit  zwar. 
(Vnnder  disen  ist  zu  Ilerenberg  einer  gewesen. 
Sollt  auch  siglen  helifen;  wie  er»  her!  lesen, 
Thett  er  sich  stracks  darwider  stellen, 
Hatt  auch  darein  nit  willigen  wellen, 
Ist  seines  beuelhs  enutsetzett  worden, 
Auch  des  wol  halbs  am  gut  verdorben.) 
Daneben  fuert  man  auch  fercr  ein, 
Das  sollt  die  onuerwaigerlich  warheit  sein. 
Das  hertzog  Vhich ,  in  aim  gehen  zorn, 
Ain  edlen  knaben,  in  stiffel  und  sporn, 
Mit  seiner  wecr  gchowen  entzwey, 
Vnud  suust  der  luginen  mancherley, 
Welche  hertzog  Virich  bescheidenlich  leget  ab, 
Das  sich  der  Sibenburger  wundert  drab. 
Souil  aber  disen  knaben  jetzt  betrifft, 
Hies  er  die  fürgeber  liegen  als  böswicht, 
[91]  Thett  den  knaben  auch  für  sie  darstellen, 
Damit  sein  vnschuld  probieren  wellen. 
Da  hatt  ain  Schweitzer  gefangen  an : 
Herr  von  Wirttemperg,  ir  haben  ghan 
Ain  geschickten  schuchmacher  zwar, 
Der  in  so  sauber  zu  samen  genehet  gar. 
Solcher  knab  wai*  der  Behem  genannt, 
Ist  mit  ime  kommen  aus  dem  landt, 
Hatt  in  auch  wider  mit  sich  drein  gepracht, 
Vnnd  sollichen  mit  gnaden  wol  bedacht, 
Noch  vil  jar  gelebt,  in  dienst  vnnd  pflicht, 
By  hochermeltem  fürsten  hertzog  Virich, 
Nachgentz  in  hertzog  Christofs  dienst  gestorben. 
Wie  er  dann  zu  Tüwingen  begraben  worden 
Inn  der  pfarrkirchen,  als  er  wolt  haben. 
Solliche  kap  must  der  widertail  seintwegen  tragen. 
Jetzt  komm  ich  wider  zu  hertzog  Ylrichs  vertreiben, 
Dann  er  lies  dis  orts  nitt  lannge  pleiben, 
Sonnder  nam  ime  für  zur  stund, 
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Wie  er  gemecbt  viiiid  immer  kandt, 

Wol  in  dem  vorgemellten  jar, 

Darinnen  er  dauii  vertriben  war, 

MacU  sieb  gegem  lierpst  vff  ban, 

Das  land  wider  zu  bekomen  er  füriiam, 

Wie  im  dann  gleich  ettlicb  ämbter  gschworn. 

Von  denen  er  kürtzlich  tmngen  sie  verlorn, 

Mitt  diseu  er  für  Stutgart  zogen. 

Erstfueng  sich  an  aiu  wueten  vnd  toben, 

Fnmemlich,  als  er  die  stat  vffordem  thet; 

Ab  dem  Idsdnen  törhn  was  zu  im  geredt. 

Von  jenigen,  denen  er  hieuor  gnedig  gewesen, 

Die  lielmlin  heilen  sie  sauber  zusamen  gelesen, 

Im,  wie  man  spricht,  durch  den  mund  gezogen, 

Vnnd  damit  sein  fürstlich  gnad  betrogen. 
[92]  Auf  das  kham  er  wider  aus  dem  land; 

Erst  man  nodi  seltzamer  list  crfannd, 

Vnder  anderm  solliche  ämptcr  zusamen  zbschreiben 

Vil  wusteu  uit,  wa  sie  solteu  pleybcn, 

Mnsten  auch  stets  iu  sorgen  ston, 

Wie  es  inen  deslialb  niöcht  ergon. 

Was  guts  nun  mer  ist  nachcr  kouieu, 

Hatt  mancher  mit  grosem  schaden  veruomeu, 

Vimd  samlet  mit  ernst  sich  erst  das  spil, 

Nodi  ains  ich  jetzt  erzelen  will. 

Das  warlich  gieng  streng  zu  rath, 

Yond  schmidet  bald  ain  mandatli, 

Dasselb  war  in  sich  halltenn  sein, 

Kain  vnderschlauf  zugeben,  noch  ziehen  ein, 

Hertzog  Vlrichs  anhenger,  wie  sie  wem  genant, 

Die  khemen  vnnd  auch  weren  im  lannd. 

Sonnst  wflrd  ainer  mit  weih  vnd  kind 

Vs  dem  land  gcwisenn  gschwind; 

UertzQg  Ylrichen  zu  suchen  schon. 

Das  guti  mnst  mancher  auch  verlon. 

Zun  andern  gicng  es  etwas  scherpfers  für, 

Dis  möchten  villeicht  noch  wissen  ir. 
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Fend  sich  die  sach  demselben  nach. 

Die  äugen  würd  es  costen  auch; 

Nach  gestallt  aber  die  handlnng  laut, 

So  maest  mans  zalen  mit  der  haut. 

Bald  man  dergleichen  hett  vernomen, 

Da  war  man  sich  auch  gar  nit  somen, 

Mitt  vbermut  vnd  stoltzem  pracht, 

Aus  irem  gschlecht  vil  amptleut  gmacht. 

So  ernstlich  teten  sie  zu  den  sachen, 

Bis  sie  dieselbig  gar  ausmachten, 

Ain  stain  hett  es  mögen  erbarmen, 

Bey  reichen  vnd  auch  by  den  armen, 

Die  waren  haimlich  hertzog  Ylrichs  partey. 

Welcher  »al  hie  Wirtemperg  grund  vnd  boden«  schry, 

Vnd  man  solches  thet  inn  erfarung  bringen, 

Alsdann  mit  selbigem  der  gfencknus  zutringen, 

Da  musst  er  ligen,  vnnd  red  vnd  antwurt  geben, 

Wurd  auch  mit  harter  trewung  gfragt  gar  eben, 

Wie  dann  einem  im  ambt  Schorndorf  begegnet  ist, 

Hett  sich  inn  der  statt  mit  ainen  trunkh  vberrist, 

Am  haimziehen  »Wirtemperg  grund  vnd  boden«  geschrihen; 

Das  wurd  von  im  anzogen  vnd  nit  geschwigen. 

Fir  recht  ward  er  gestelt,  peinlich  beclagt, 

Der  richter  nun  das  vrtel  vssagt, 

Das  hett  er  wol  megen  vberston. 

Der  aichelin  aber  wider  dieses  gegenwirtig  gethon, 

Dem  beclagten  die  äugen  lassen  vsstechen. 

Das  ward  auch  bald  wider  gerechett. 

Dann  seiner  fründschafift  must  man  geben 

Achthundert  guldin,  het  ers  erlebet, 

Das  hertzog  Virich  wer  wider  komen, 

Vnd  sich  seiner  also  hett  angenomen 

der  wäre  gestorben 


1  Unten  abgeschnitten. 
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[üd]  Wa  auch  aiuer  sonsten  verargwont  vnd  verdacht, 
Garhaimlich  ^urd  im  gestellet  nach, 
Bis  er  wurd  praclit  za  der  hannd, 
Most  deshalb  tbuu  ain  harten  stand, 
Wie  erst  oben  auch  gemeldet  ist. 
Das  sag  icb  alliie  in  diser  frist. 
Kundt  mau  im  aber  nit  fiieglich  zu. 
So  hett  man  wederr  rast  noch  ruo, 
Vnnd  erdacht  bald  andere  find  and  scliein, 
Auch  most  mancbcr  ain  ivldertaoffer  sein, 
Von  wegen  des  argwons  Wirttempergs, 
Also  ward  in  geschnitten  zwergkh, 
Vnnd  war  leichtlich  kandscha£ft  geben. 
Es  costett  neben  eer  vnd  gut  auch  das  lehen. 
Bas  hirschhorn  woltens  eben  vsreitten, 
Vnd  menigclich  mit  gwallt  bestreitten. 
Das  will  idi  jetzund  pleibenn  Ion, 
Vnnd  zu  ainer  andern  histori  gon. 
Die  sich  auch  hatt  begeben  vnd  zugetragen. 
Die  will  ich  euch  fOrwar  auch  sagen, 
Welche  ich  zugleich  in  reymen  pracht, 
Als  vnnderschidlich  volgt  hernach. 
Hertzog  Cristof  will  maus  land  eingeben. 
Auf  ettlich  schwere  artickei  beneben. 
Mann  hatt  auch  vnderlassen  nicht, 
Mit  sondern  praticken  wol  angericht, 
[H]  Hertzog  Christof  zu  Wirttemperg  fürwar 
Das  land,  draus  sein  her  vatter  vertriben  war, 
Ynhendig  zu  machen  vnnd  zu  vbergeben, 
Auf  ontragUche  artickei,  vernem  man  eben. 
Also  der  Sachen  mit  fleis  nachgedacht. 
Wie  Ichs  dann  auch  inn  rymeu  pracht, 
Win  ich  aufs  kOrtzest  zeigen  an, 
Vnnd  i^ekh  den  ersten  pringen  vf  die  ban. 
Bas  also  gemaine  punds  stennd, 
Baa  filrstenthnmb,  wie  aies  erobert  hend, 
Ancb  dasselfalg  inn  betten  zuhanndt, 
Baa  er  aolt  erstlidi  lassen  in  dem  landt, 
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Sag  ich  hiemit  ganntz  onuerholn, 
Den  ausprachten  vfgerichten  weinzoll 
Absein  vnd  nitt  mer  genommen  werden, 
Kayserlicher  mayestätt  alsbald  on  ainich  gferden, 
Die  darüber  vsprachte  verschreibung  zwar 
On  crefftig  zemachen  ganntz  vnnd  gar. 
Der  annder  artickel  ist  gewesenn, 
Wie  ich  den  mit  seinem  Inhalt  gelesen, 
Das  hertzog  Christoff,  auch  soll 
Dietterich  vnnd  Reichart  Spetten  wol, 
Desgleichen  auch  Ludwigen  von  Hütten, 
Hainrich  Trösten,  so  genennet  von  Buttler, 
Georg  Stauffem  vnd  Cunraten  von  Bemelbergk, 
Hanns  Dietterichen  von  Westerstetten  merckh, 
Uannsen  Pyfer  vnd  Hansen  Wernher  zwar, 
Ire  gueter  volgen  lassen  gantz  vnnd  gar. 
Auch  ires  empfangnen  Schadens  onclagpar  machen, 
Oder  haimstellen  vnd  vertrawen  dise  sachen 
Der  erkanntnus  dreyer  punds  räth. 
Von  jedem  stand  desselben  geordnett  werdt, 
[95]  On  ainichen  vszug  entrichtung  thon. 

Daran  sich  dise  auch  solten  geniegen  Ion, 

Alles  lautt  vnd  innhalt  der  paction ; 

Mit  inen  von  gemeltem  pnnd  vfgerichtet  schon. 

Zum  dritten  ist  auch  bedacht  vnd  onuerborgeu, 

Das  hertzog  Cristoff,  heut  oderr  morgen. 

Das  ist  hiemitt  zuuersteen  alle  tag, 

Nach  seiner  gelegenheitt,  als  ich  sag. 

Die  flegken,  so  gehörten  zu  dem  land, 

Vnnd  jetzt  nit  in  gemeiner  punds  stende  band. 

Von  andern  wern  erobert  vnd  yngenomen. 

Auf  sein  costen  selbs  sollt  vberkomen, 

On  des  punds  nachtheil  oder  schaden. 

Wollt  man  auch  also  von  im  haben. 

Den  vierden  artickel  will  ich  auch  erzein, 

Vnnd  dessen  Inhalt  nit  verheln: 

Hertzog  Cristoffell  sollt  auch  gleych 

Den  äbten  Salmansweil,  Marchtal  desgleich, 
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Denen  von  Rcytlingen  vnd  andern  pnnds  zngebcr, 
Durcli  bertzog  Virich  genoraen  vnd  entwert, 
Als  von  im  Reutlingen  erobert  worden  ist, 
Viideramben  veruolgen  lassen  zu  diser  frist, 
Attcb  inen ,  -was  dauon  worden  entwei-t, 
Vermckbt  oder  auch  sonnsten  verkert, 
Lydenlicb  \nnd  zimlicb  abtrag  tbon; 
Vnnd  ob  auch  deshalb  wurde  scbon 
ZwiscUen  liertzog  Cristof  vnd  punds  vei'wandten 
Immg  vnnd  zweynng  entstan  mit  zancken, 
So  sollt  das  enntlich  vnnd  onuerweigerlich 
Zu  der  ain  vnd  zweintzig  pnnds  rätb  sonderlich 
Sten,  vnnd  was  dieselben  wurden  sprechen, 
Von  beiden  tailn  voizogen  vnnd  nit  zuprechcn. 
Den  fünfiten  artickell  soll  die  landschalt  swem, 
Das  sie  bertzog  Ylrichen  zu  keinem  hcrrn 
[96]  Nimermer  anncmen  oder  eiukomcn  zelassen, 
Sich  auch  in  kein  pund  wider  diso  stend  einlassen, 
Weder  begeben  oder  kainswcgs  zemachen. 
Also  wol  betracht  man  dise  Sachen ! 
Zum  sechsten  behiellten  iugemein 
I>ie  stend  beuor  vnnd  auch  allein, 
Alles  gros  geschütz,  ich  vernommen, 
Alshauptstückh,  narren,  nachtigall  zu  stunden, 
Singerin,  nothslanngen  vnd  karthonen, 
^^l  vnd  dergleichen  nit  verschonen, 
Lotth  kraut,  salpetter  zu  diser  frist, 
^&d  was  anders  ainer  munition  anhengig  ist. 
Am  sibenden  sollt  hertzog  Cristof  zu  Wirttemperg 
Gemeinen  punds  stenden,  in  disem  wergkh, 
^flr  ieren  mergklichen  empbngnen  schaden 
^^'^wnial  hundert  tauseut  guldin  bezalen, 
Vif  al  vnd  zeitt,  bis  sie  wern  vemiegt, 
Wie  sicfas  ienn  anstellen  nach  das  fuegt, 
^  sie  des  versichern  vnnd  versorgen, 
win  sie  habennd  werenn  onuerborgen. 
^  ifihtenden,  thun  ich  auch  melden  mcr, 
^  der  dmxrhlfuffhtig  fOrst  vnnd  hcrr 
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Aus  Payernii,  hei'tzog  Ludwig  geuaimt, 
Vnib  bandtbabung,  scbutz  vnd  scbirm  zuband, 
Des  punds  halben  wer  bescbehenu, 
Gemainen  stenden  bekantlicb  venelieu, 
Wie  die  bandtbabung  derselben  verain 
Verstanden  solt  werden  iun  gemaiu, 
Damit  fOiler  darauf  seinen  fürstliclien  gnaden 
Der  nottui-flft  nach ,  on  allen  scbadcn, 

[97]  Gemeiner  stennd  gemüet  on  geuerden, 
Mög,  als  sieb  gepürt,  eröffnet  werden, 
Vnnd  vber  dise  vergleicbung  alle  sand 
Vffriebten  nottürfftig  verschreibung  zuband. 
Aber  es  ist  aus  disem  gar  nicbtzit  worden, 
Wer  aucb  gewest  ain  bartter  ordenn, 
Das  sieb  der  son  des  vatters  solt  verzeyhen, 
Yernttnfitigklich  tetb  man  das  alles  sebcyben, 
Das  dise  erbere  condicionen  warn  vergebenlicb, 
Darumb  man  aucb  bandlet  fürsicbtigclicb. 
Also  ist  es  ain  zeytlang  wider  gewesen  still, 
Weyl  nit  wolt  werden  gemaebt  der  will 
Demjenigen,  so  sieb  bertzog  Cristofs  genomen  au; 
Da  wurd  getraebtet  vnnd  gepracbt  vf  bau, 
Wie  von  gemainen  bunds  genossen 
Kaiserlicber  mayestat  wurd  geben  dermassen 
Das  lannd,  den  namen  darQber  zuhaben. 
Deshalb  wurd  aucb  vil  hin  vnnd  widertaget, 
Bis  zu  lest  die  sach  schlitzet  aus, 
Das  allt  vnd  jung  must  pleiben  daus. 
Noch  ains,  das  ist  nitt  zuuerheln. 
Muß  ich  in  kürtze  auch  melden  vnd  erzein: 
Ain  sonderer  triumph  wurd  gehalten  hernach, 
Den  ich  gleich  auch  inn  reymmen  pracht, 
Wie  ir  jetzund  vernemen  werden 
Seltzam  geth  es  zu  albie  auf  erden. 

[98]  Einritt  ertzhertzogs  Ferdinand 
Zu  Stutgart,  der  haubstat  im  land. 
Als  nun  Wirttemperg,  das  fürstenthumb, 
Dem  erweiten  römischen  kaiser  Cai-olum 


91 


Ynhendig  gemacht  viind  vbcrgcUen, 
llatt  vber  eüicb  zeytt,  als  dero  gelegen, 
Ir  kaiserliche  mayestatt  zulianndt 
Derselben  bruder ,  ertzbertzog  Ferdinand 
Zu  ainem  volmecbtigen  gubeniutor  gesetzt, 
Ms  regerem  vnd  fürseheru  zuletzt, 
\t  may.  inner  vnnd  vorderösterreichischen  laud, 
\imder  denen  aucb  "Wirtteinporg  genannt, 
Sunderlicli  dem  löbliclieu  haus  Össterreich 
Erb  \Qd  bestendigclich ,  ains  wesens  gleich. 
Als  einuerleibt  fftrsehen  vnnd  zngethon, 
Ir  fürstliche  durchleuchtigkeit  nit  vnderlon, 
Vs  angepomner  fürstlichen  miltigkeith, 
Berattenlich  mitt  allem  bescheid, 
Aüch  vorbetracht  vnd  sonderin  erkennen. 
Das  fürstenthumb  aigner  pei-son  cinzenemcn, 
Dasselb  als  gubemator  von  gewalt 
Vnnd  regierer  mit  pflichten  seiner  gestallt 
Zu  beladen,  vnd  in  gehorsam  zuempfahen. 
Als  sich  nun  die  zeitt  desselben  nahett, 
Da  wurd  ain  gemeiner  landstag 
Den  fänfondzweintzigsten  may  zweintzig  zwey,  ich  sag, 
^Stutgart,  der  haaptstat,  vsgeschriben, 
^  ff  den  Bein  durchleuchtigkeit  nit  vssen  pliben. 
Was  nnn  für  renerentz  vnd  zucht  der  gepir 
^  forstlichen  durchleuchtigkeit  ist  komen  fir, 
h  ^derthenigkeit  bewisen  vnd  widerfam, 
^  will  ich  zuerzelenn  jetzt  nit  spam. 
^  daroor  man  sich  darzn  rist, 
Wie  deshalben  wol  zu  glauben  ist, 
1 9J  Dann  als  ]r  durchleuchtigkeit  eben  war 
Za  Kuermbeig,  in  vorgemeltem  jar, 
^on  damien  vfGs  land  raiset  zne, 
2q  Stotgarten  mami  im  also  thue. 
^crordnett  waren  erstlichs  behend 
^^  adels  Personen  vom  regiment, 
Säier  dnrddeochtigkeit  entgegen  geritten, 
Wie  das  auch  nltt  ward  vermitten. 
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Die  will  ich  jctzuiidcr  zaigeu  an 
Vfs  fueglichst,  alls  ich  immer  kan. 
Der  erst  von  Zwifalten,  Dietterich  Spet  genant, 
Ain  rath  vnnd  oheruogt  zu  Vrach  hekannt; 
Dietterich  von  Wyler,  den  andern  ich  raain, 
War  rath  vnd  oberuogt  vbcr  Bottwar  vnd  Bylbtain; 
Ain  oberuogt,  zu  Geppingen  gewesen. 
Genannt  Georg  Stauflfer,  wie  ichs  gelesen; 
Ain  oberuogt  zu  Schornndorff  zu  band 
War  Friderrich,  von  Fryberg  genannt; 
Der  fünfft  von  Wintterstetten,  Hanns  Cunrat  Schenckh 
Ain  oberuogt  zu  Vaybinngen  an  der  Entz; 
Der  sechst  war  dienner  vnd  glaits  hauptman, 
Vnnd  war  Hanns  von  Stammen  sein  nam. 
Mitt  sechtzig  pferdten,  ganntz  wol  gerischt, 
Inn  gleicher  klaidung,  rott  vnd  gelb  gemischt, 
Mitt  liechten,  hauben  vnd  langen  spiessen; 
Auf  der  grenitz,  war  sie  nit  verdriesscn, 
Empfiengen  ihr  füi-stliche  durchieuchtigkeitt 
Mit  gepirender  reuerentz ,  in  das  glaidt, 
[100]  Sicherlich  gefüeitt  auf  Stutgart  zu. 

Jetzt  vememen,  was  man  weytter  thuo! 
Ir  durchieuchtigkeitt  war  den  weg  nit  eylen, 
Als  die  nun  kam  vff  ain  halbe  meyl, 
Nach  Stutgart  gegen  selbiger  statt, 
Alsbald  sich  auch  vfgemachett  hatt 
Statthalltter  Wilhelm  Truchses  wolgeporn, 
Ain  freyher  zu  Walpurg  one  zorn, 
Mitt  ettlichen  fürnembsten  regenten  gschwind, 
Deren  namen  ich  auch  geschriben  find: 
Von  Ehingen  her  Rudolff  genanntt, 
Auch  her  Wolff  von  Hirnheim  zuband, 
Desgleichen  her  Wolff  von  Gültlingen  zwar, 
Die  alle  drey  zugebne  vnnd  ritter  warn; 
Dann  auch  von  Neuburg  Cunrath  Tum, 
Erbmarschalckh  im  fürstenthumb ; 
Des  sechsten  ich  auch  gcdenngkh, 
Philips  von  Nippenburg  erbschcngk. 
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Dise  alW  von  adelliclicm  stamm 

^ttenmit  dem  sta.tlialter,  als  sich  zam. 

^odialner,  Beatus  ^Widman,  doctor  der  recliten. 

Der  mustl  mitt  der  zunngen  fechten. 

Die  aU  betten  by  sich  ffinftzig  gerister  pferd, 

In  im  Waldung  auch  roth  vnnd  gelb, 

M  langen  spiessen  vnd  Hechten  hanben, 

So  scbOn  mans  mögen  znsamen  klauben. 

Ir  darcblenchtigkeitt  ynnder  aagen  geritten, 

Vorgemelter  doctor  nit  lenger  pitten, 

Mitt  latteinischer  sprach  vnd  rencrentz, 

Ir  fürsüicbe  durchleuchtigkeitt  der  ends 

[lOljYnnd  aller  eercmpiettang  empfangen, 
Aach  seiner  durchleuchtigkeit  mit  namen, 
Vnnd  sie  alle  sampt,  lannd  vnd  leudt, 
Seiner  dorclileachtigkeitt  beuolhen  mitt. 
Nach  sollichem  seind  ausser  der  stat 
Seiner  dorchleuchtigkeit,  als  man  hatt, 
Sechsliundert  mann  an  der  zal, 
^'ie  das  dann  geben  hatt  die  wal, 
^  der  stat  vnd  den  nechsten  ämbtem  zwar, 
Züsamen  beruefft  vnnd  verordnet  warn, 
Gerischt  mit  iren  harnasch  vnnd  wem, 
Irer  dorchleachtigkeitt  zu  sondern  eera, 
Mit  iren  goUem,  kreps  vnnd  rtlcken, 
Ion  gleicher  klaidunng  wol  geschmücket, 
Ke  ain  seyt  roth  vnd  gelbe  war, 
Ke  annder  allerdinngs  rote  gar, 
^&  zierlichst  zerschnitten  vnd  gestrichen  ans, 
^'ain  viertel  ainer  myl  gezogen  hinaus. 
Ain  fliegends  venndlin  vnder  in, 
^^  ir  dordilenchtigkeit  gmehlich  dahin, 
In  liner  guten  Ordnung  zwar, 
ßwAhart  Fttrderer  vogt  vnd  hauptman  war, 
^pt  beiden  bnrgermeistem  der  statt, 
^utd  was  lybs  halb  kundt  vs  gericht  vnd  rath. 
^  fo  zu  seiner  durchleuchtigkeit  komen, 
^  dihiUi,  wie  ioh  gelesen  vnd  vemomen, 
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Von  irenn  pferdcnn  abgestannden, 
Ir  darchleuchtigkeit  alda  empfangen, 
Mitt  gebognen  knewen  vnd  reuerentz, 
Anch  aller  eererpiettanng  behends, 
Inn  ainer  teutschen  red  vnnd  oration, 
So  der  vogt  innamen  ir  gethon, 
Vor  ir  durcbleuchtigkeit  in  freyem  veld 
Vngenarlicb  volgende  mainung  erzeltt. 
[102]  Dorchleachtigster  fürst,  wolgetbon, 

Ewer  durcblencbtigkeit  sollen  hie  verstou, 
Das  dero  gehorsame  vudertbonen 
Bericht  empfanngen  vnd  vernommen, 
Als  bnrgermeistcr,  gericht  vnd  rath, 
Sampt  ganntzer  gmeind  zu  Stntgart, 
Ewer  darchleuchtigkeit  zukunft  personlich, 
Des  frowen  sie  vonn  hertzen  sich, 
Sollicher  haimbsnchung  vnd  genaden, 
Daruf  sie  abgenertigt  beaelhe  haben, 
Ir  durchleuchtigkeith  zu  empfahen, 
Vnnderthenigst  sich  zu  derselben  nahen, 
Ires  gnedigsten  heimsachens  bedancken. 
Gehorsame  zu  erzaigen  vnnd  nit  zu  wancken. 
Bitten  auch  daruf  in  aller  vnderthenigkeith, 
Es  welle  ir  fürstliche  durchleuchtigkeith 
Gemaine  landtschafft  vnd  eerlich  fürstenthumb. 
Auch  die  statt  Stutgartt  inn  der  summ. 
Als  die  ain  haupstatt  desselben  wer, 
Sie  als  znkünfitiger  landsfürst  vnd  her 
Mitt  allen  gnaden  bedengken  vnd  nit  verlassen, 
So  erpeten  sie  sich  widerumb  dermassen. 
Gegen  irer  durcbleuchtigkeit  zuhallten 
Vnderthenigst  anzuhangen,  mit  jung  vnd  allten; 
Dises  teten  sie  danckhbarlich  ermessen. 
In  vnderthenigkeitt  nimermer  zuuei^gessen. 
Auf  das  erpietten  gemainer  burgerschafft 
Sich  ir  durcbleuchtigkeit  ain  klein  bedacht. 
Inen  die  mainung  anntwurten  lassen: 
Ir  durcbleuchtigkeit  hab  zu  gutter  massen 
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Geliort  ir  gehorsame  vnd  erpiettenden  vleys, 
Xuchirnvnderihenigen  willen  solcher  weys, 
Das  sie  ir  darchleuchügkeit  entgegen  komen, 
Hett  sie  von  inen  mit  gnaden  angenomen, 
.Oä]N<feilte  auch  darauf  leudt  vnd  lannd, 

Besgieiciien  gemaine  statt  Stutgart  zuband, 

GnedigcMi  scbützen  vnd  schirmen  solchermassen, 

Ynnd  sie  inn  uutten  nitt  verlassen. 

M  dergleichen  reden  ich  las  pleihen, 

Syen  aucb  onnoth  alle  zn  beschreiben. 

Damit  sein  durchlenchtigkeit  fürgeritten, 

Das  fosTolgkh  auch  nit  lenger  pitten, 

Ion  gepür  vnnd  Ordnung  nachin  zogen. 

Koch  aiüs  ist  auch  hierinn  zu  loben: 

Als  ir  durchleuditigkeit  nahend  zu  der  statt  kommen, 

War  man  sich  aber  mit  nichten  somen. 

Mitt  ainer  erheben  procession, 

Darinn  je  zwo  vnnd  zwo  person 

Auf  beiden  syten  in  mergklicher  anzal  gestanden, 

Ward  aber  ir  durchlenchtigkeit  empfangen, 

Mitfionderer  reuerentz,  eerlich  vnd  wol, 

Wie  icb  es  jetzt  ferer  meldenn  soll. 

^n  da  stunden  auf  achthundert  knaben, 

IHe  gleicheste  burgerskhind  man  möchte  haben, 

Sanber  vnd  rechtgeschaffen  kleidet  gewesen, 

Jeder  ain  crentzlin  vf  seim  haubt,  ich  gelesen, 

^a  ain  seidin  fenndlin  in  der  band, 

Auf  der  ainen  syten  gemalet,  verstand l 

Ke  herzogthumb  Burgund  vnd  Össterreich, 

Zur  andern  Wirttemperg  vnd  Tegkh  geleich. 

^nnder  disen  knaben  ist  ainer  gseinn, 

Hatt  angehept  ain  seidin  henunetleln, 

Von  zweyen  färben,  als  ich  meld, 

HaUs  roth,  das  andertail  halbs  rot  vnd  gelb, 

^  grosen  fliegenden  ermein  v^eschirtzt, 

^  cepter  in  der  hand,  als  sich  gepflrt. 

^  mm  sein  fftrstlidie  dnrchleuchtigkeith 

^B">iU«i  solcher  koaben  beleidt, 
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Diser  ir  durclileachtigkcit  entgegen  komen, 
Mit  andern  sechs  kuaben,  ich  vernomen, 

[104]  Vnnder  äugen  seiner  dnrchleuchtigkeith, 

Mitt  gebognenn  knewenn,  reaerentz  erzeigt, 

Aach  sölliches  zum  drittenmal  gethon, 

Hat  der  verordnet  knab  in  der  person 

Vnd  gegenwirtigkeit  seiner  geselschaft  bort 

Angefangen,  vnnd  gesprochen  dise  wort: 

Leyb,  eer  vnd  gut,  vnd  was  wir  hon, 

0  herri  das  sey  dir  vnnderthon. 

Ich  pitt,  du  wellest  uns  nit  verlont 

Vnnd  als  der  knab  an  disem  orth 

Mit  kecker  stimm  vsgesprochen  solche  wort, 

Hatt  er  seine  knew  wider  geneigt, 

Also  nochmals  vnderthenigst  reaerentz  erzaigt, 

Vnnd  es  alles  thon  onuerdrossen, 

Die  andern  beid  seyten  zu  geschlossen, 

Vnd  zu  ergetzung  noch  hertzlicher  frOd, 

Mitt  lautter  stimm  geschrihen  vnd  geseidt 

Durchainander:  leb  Österreich,  leb  Österreich, 

Auch  grund  vnd  boden  desgeleich, 

Ain  jegklicher,  so  best  er  gemecht  vnd  kindt, 

Nachgentz  sich  wider  aufgethon  geschwind, 

Vnnd  als  vor  in  guter  Ordnung  gestanden, 

Auch  hallten  pliben  bey  ainannder. 

Nach  sollichem  seind  gestanden  zu  beiden  seitten 

Alle  bruderschafit  der  ztlnft  von  leutten, 

Inn  eerlicher  kleidunng  angethon, 

Mit  brennenden  kertzen  in  henden  hon. 

Die  auch  seiner  fürstlichen  durchleuchtigkeith 

Mit  gebognen  knewen  reuerentz  erzaigt. 

[105]  Ferrers,  thun  ich  auch  sagen, 

Seind  dagestanden  sechs  junger  knaben, 
Inn  iren  wanmieslin  vnnd  hosen. 
Seidin  geschirtzten  hemetlin  dermassen. 
Mit  weitten  fliegenden  ermein  zwar; 
Die  färb  derselben  gescha£fen  warn, 
Das  ain  tail  roth  vnnd  auch  gelb. 
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Das  ander  Uil  gar  rotli ,  ich  yenneld; 

Deren  jeder  batt  in  seiner  hannd 

Mn seidin  venndlin ,   verstand! 

M  sedis  ivappen ,  lustig  ynd  schon  gemacht, 

Ah  Uispanien  vnd  Bnrgand  betraclit, 

Darnach  Tirrol  vnnd  össterreich, 
Aich  Wirttemperg  vnd  Tegkh  gdeich. 
Da  nun  ir  durcbleucbtigkeit  ist  komeu 
Vbers  mittel  der  bmderschafft  zu  standen, 
Seind  soUiche  erstgemelte  sechs  knaben 
Neben  ainander  sein  venndiin  tragen, 
Irdvchlenchtigkeit  Tnder  äugen  zogen, 
Ire  knew  zum  dritten  mal  gebogen; 
Mit  so  geschickter  reaerentz  vnd  eer 
^T  aiu  mit  laatter  stim  gesprochen  mer : 
Nach  (fott  dis  lands  sun  vfenthallt, 
^^m  dich  Tber  jung  vnd  alltt, 
^  dir  hie  werden  vnnderthon, 
^  gipt  dir  gott  die  ewig  krön ! 
Als  soUicher  knab  dise  wOrtt  vollendt, 
Hatt  er  sich  mit  den  andern  wider  gewendt, 
Gepflrend  eererpiettong  znuor  erstatt, 
Als  man  sie  dann  vnderwisen  hatt, 
Ab  mit  iren  venndiin  schon 
Vor  ir  dardilencbtigkeitt  aigner  person 
liö6]  Imi  der  Ordnung  gezogen  herein, 
Als  zichtigclich  das  mögen  gsein. 
Vf  dise  seind  allda  gestanden 
Sibenhandert  junckbfrOlin  zuhanden, 
^  waren  auf  das  allenderlichst  bedaidt, 
Jedes  auf  seinem  haupt  ain  krentzlin  treidt; 
V  oder  disen  waren  fftnf  in  sonderm  gwand, 
^  roth  vnnd  gelb  sydin  hembder  zuband, 
^Q  mit  gepend  vnd  claineter  geschmftckht, 
^  darchleuditigkeit  inn  die  Ordnung  rfickbt. 
^nnd  als  sie  in  die  mitt  derselben  komen 
^oDiche  fllnf  juockbfrowlin  besonnder, 
^  »ittd  mder  disen  trug  ain  schenen  krantz 


Auf  irein  haubt,  lustig  vnd  \Tolgepflant2t, 
Da  sie  ir  durchleuditigkeit  halt  zu  der  stund 
Mit  zucbt  vnd  eerci*piettung,  so  best  sie  knndt, 
Yimd  gepognen  knewen  reoerenlz  erzaigt, 
Vnnd  sich  damit  zum  drittenmal  geneigt. 
Dieselbig  jnnckhfrow  ich  vemim 
Vor  meiiigclichem  geredt  mit  lauter  stimm: 
Von  österroidi  du  edels  pluUi, 
Hallt  land  vnd  lest  in  deiner  hnot, 
Recht  wie  ein  trewer  ratter  thut, 
Der  fQr  sein  khind  setzt  lyb  vnd  gut! 
Sobaldt  sie  ir  darcblcochtigkeit ,  als  obstat, 
Lannd  vnd  leut  in  schirm  beuolhen  hatt, 
Darauf  sein  fürstliche  durchlcuchtigkeitt 
Aigner  bewegnus,  sanfftmietig  seidt. 
Das  im  dai*zu  solt  liellifen  allermaist 
Die  onaussprechlich  gnad  des  hailligen  gaists. 
[107]  Als  die  junckfrow  dise  antwurt  empfangen, 
Ist  die  abermals  mit  aller  zucht  gestanden, 
Neben  gepirender  reuerentz  zu  stunden 
Den  ki'antz  ab  irem  haupt  genummen, 
Denselben  mit  ainem  kuß  credenntzt, 
Sollichen  auch  iren  gespilen  behennds 
Gleichsfals  zu  credenntzen  zuzestellen; 
Ir  durchlcuchtigkeit  aber  das  nit  haben  wellen, 
Sonnder  dargestregkt  sein  millte  hannd, 
Mit  fr61icher  begird  zuempfahen  disen  Crantz. 
Also  ist  mit  gebognen  knewen  die  junckfirow 
In  gepirender  reuerentz  getretten  dar, 
Seiner  durchleuchtigkeit  gepotten  solchen  Crantz, 
Den  sie  auch  empfangen  gar  vnd  gantz; 
t)arnach  an  den  rechten  armm  gethon, 
Dabey  demuetigdich  nitt  vnderlon, 
Bemelten  fttnf  junck^wenn  bar 
Ainer  nach  der  anndem  gepotten  dar 
Sein  fflrstliche  vnd  miltreiche  hannd, 
Wie  sichs  gepürt  nach  deren  stannd. 
Darauf  dise  junckfrow  schon 
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Mit  aller  eererpiettung  ains  gethou, 

Vnnd  wider  zu  rttekh  gezogen 

Inn  ir  Ordnung ,    die  war  zulobeu. 

Kaohgents  ist  auch  ferer  da  gestanden 

Die  priessterschafft,  wie  die  war  verhanden. 

Auch  alle  sciiüler,   gros  vnnd  klein, 

Mit  uren  aiigezognen  korhemetlein, 

Auf  jedos  haupt  ain  crentzlin  grüen, 

Vnnd  jegklicher  truog  aiu  vendlin  kOen, 

Oleich  den  ersten  in  iren  hennden. 

Alsbald  warn  vnder  disen  behende  '^ 

Sechs  der  knaben  aasgeschossen, 

Geclaidt  in  hosen  vnd  wamiuas  mit  iren  bossen, 

Das  halbteil  war  halbe  reit  vnd  gelb, 

Der  ander  tail  gar  rott,  ich  alhie  vermeid, 

Deren  jeder  ain  schönen  busch  getragen 

Von  anfgcrichten  pfaweii  federn,  thun  ich  sagen, 

Vnder  denen  der  jQngst  auf  acht  jarr, 

Mit  khindtlicher  zacht  vnd  reuerentze  zwar, 

Ain  kurtze  latteinische  orattion  gethou. 

Die  gib  ich  hiemitt  aucli  zuuerstou  : 

ninstrissime  princeps  ac  dominator! 

Domine,  de  tue  adventu  oratiosissimü 

Iota  nostra  jucandetur  prouincia; 

Nostrumque  puerile  decus  pium  proraat  o<?anna  1 

Nach  disem  selnd  auch  bestellt  vnd  beschiden  wordn 

Bie  vätter  vnnd  conuennt  prediger  Ordens, 

Zu  saoipt  disen  auch  alle  c^plön. 

Desgleichen  die  zwelfT  vicarien. 

Auf  soliiches  auch  die  zwelff  corhern, 

Irer  durchleuchtigkeitt  zu  sondern  eem. 

So  anf  dem  stifit  zu  Stutgart  gewesen, 

Mit  iren  zugethomien  omatten  ich  gelesen. 

Auf  dises  seind  die  lobliche  brOpst  gestanden 

^  stiüt,  als  ir  jetzt  heren  mit  nanien  : 

Als  die  zu  Stutgart  \iid  Tüwingen  genannt, 

^racfa  vnd  Gleppingen  man  auch  fand, 

Heremberg  vnd  Backhnang  zu  dieser  frist. 
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Drr  von  Fnrudaw  auch  da  gei^esen  ist. 
Alle  mit  iren  kutz  kappen  viid  ornatten. 
Vnnd  vff  dise  kamen  auch  alle  prelatten 
Des  gantzen  lands  vnd  fdrsienthumb, 
Der  gotshenser  Denckendorff  vnd  Mulbrun, 
Adelberg,  auch  Behenhausen  zuband, 
Herenalb  vnd  Lordi  damit  verstand, 
[109]  Blaubeyren,  des  gleichen  Alpirspach, 

Marhart  vnd  Sanct  Georgen  man  auch  sach. 

AUe  aufs  zierlichst  in  iren  ornatten  gangen, 

Yndern  inflen  mit  silberin  Stäben  in  banden. 

Vif  dise  alle  die  bürgerschafft  in  gemain, 

Jeglidier  in  seinem  standt  gedaidt  allain. 

Zu  letst  alle  fro\ven  in  ainer  oinlnung  schon, 

Mit  kleidern ,  wie  sie  die  waren  hon. 

Vund  als  sein  füi'stliche  durchleuchtigkeitt 

Vngeuarlich  auf  halben  wege  reidt 

Zu  diser  eerlichen  procession  komen  ist, 

Haben  sich  die  mitlen  solcher  Ordnung  gerist, 

Als  baldt  gewennt  zum  halbentail, 

Vorhin  gezogenn  mit  seim  bescheid; 

Der  ander  seiner  durchleuchtigkeit  nadizogen 

Bis  fOr  das  eerlich  gotshaus  wol  zuloben. 

Der  stifitskirchen  zum  balligen  creutz  genannt. 

Daselbsten  voun  iren  pferdten  zuhanndt 

Ir  dui'chleuchtigkeit  mit  andern  abgestanden  vnd  genon 

Denn  weg  zu  fues,  da  sie  nun  kommen, 

Prelatten  vnd  priesterschafft  zu  beiden  seytten, 

In  guter  Ordnung  stilgestanden  bey  zeitten, 

Vnd  zwischen  innen  in  die  kirch  gezogen, 

Sie  aber  mit  irenn  knewenn  gebogen, 

Vnnderthenigste  reuerenntz  erzeigt. 

Maulbrun  in  namen  aller  geistlicheit 

Ir  durchleuchtigkeit  demmietig  empfangen, 

Sich  vnd  sie  alle  sampt  irn  gotsheusern  zuhanden, 

Auch  beide  geistlicheit  zweyerley  geschlechts 

Des  ganntzen  fürstenthumbs,  verstee  maus  recht, 

In  irer  durchleuchtigkeitt  schütz  vnd  schirm  ergebn. 
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^Y>  snedige  bandthabung  gepetten  daneben, 
^ntc^leiichtigkeit  sich  darnf  besan, 

Vi^  IT  erpietteu  mit  gnaden  genomeu  an, 

Xncb  *iT  gnedigster  ber  vnd  schirmer  zesein. 

'  Damilttf  dnrdileochtigkeit  zur  kirchen  ein 
^  amer  eerlicben  procession  gefüert, 
K\s  bald  das  engellisch  lohgsang  gesungen  wirt, 
B«s  ist  te  dwm  laodamns  Irolicb  gesungen. 
Dtrnadi  ir  darcbleochtigkeitt  zu  standen 
Sidi  SMS  der  kirchen  in  das  schloß  begeben, 
Auch  mit  ainer  procession  beglaittet  eben. 
So  ist  anch  nitt  worden  vfgeschoben, 
Als  ir  dnrchleiichtigkeitt  eingezogen. 
Auf  dem  platz  mitten  inn  der  statt 
Ain  eeriicb  fröden  feur  geprunnen  hatt; 
Auch  vmb  die  statt  zu  rings  vf  den  bergen, 
Wie  es  dann  khinden  gesehen  werden, 
^n  das  gschütz  vif  allen  tirnnen  gehert, 
Alle  gassen  mit  gras  gantz  wol  bestrewt, 
A«cfc  mit  schonen  uayen  besteckht, 
^ißer  darchleuchtigkeitt  alles  zu  eeru  erwcckht. 
'^n  ehe  vnnd  disc  sach  angeuanngen, 
^>tt  ir  darchleuchtigkdt  satten  bericht  verstanden 
^'wid  sich  mit  vierhundert  geristen  pferdten  eben 
^0  sollidiem  einzug  stattlich  begeben. 
^  ward  auch  also  angestellt, 
'^^fs  zierlichst,  vnd  wie  man  es  gewellt, 
^^h  disem  haben  sie  auch  angeuongen, 
2wea  tag  mit  prelaten  vnd  landtscliafft  zuhandlen. 
'^^^^f^  disen  der  römischen  keiserlichen  mayestat 
^«%ten  beuelch  vnd  gewaltzbrieue  vbergab, 
^^tt  crallt  derselben  pflicht  vnd  gehorsam  begert, 
"^  Word  ir  dorchlenchtigkeit  willig  gewert. 
J  ^^^i  haben  auch  solliches  dagegen 
"^  hcB  freyheit  vnd  recht  darneben 
^^  die  löblich  herpracht  confirmiert, 
^  sich  dann  in  soUichem  wolgepirt. 
^^  haben  lanndtschaüt  vnd  prelaten, 
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Die  sölliches  zonor  gantz  wol  beradten, 
Irer  forstlichen  durchlenchtigkeith 
Sechtzig  taossendt  goldin  gehorsamlich  verert, 
Dieselben  mit  gantz  vnnderthenigen  holden 
Zn  des  lannds  aufgewennten  schulden 
Annzolegen  vnnd  zuuerwennden; 
Damit  warn  sie  auch  dahin  lennden, 
Dise  in  dreyen  jam  gehorsamlich  znerstatten, 
Wie  sie  dann  sölliches  auch  zugesagt  hatten, 
Bfitt  gantz  ynderthenigstem  pitt  dameben, 
Ynd  das  sich  auch  wol  gepirett  eben, 
Ir  durchleuchtigkeitt  mit  hoherm  zunerem. 
So  wer  doch  solches  diser  zeit  nitt  mehr 
Aus  YÜen  beschwerden  nit  in  irm  vermögen. 
Ir  durchleuchtigkeit  wai*  sich  dess  begeben, 
Vnnd  ist  mit  solchem  die  sach  dahin  komen, 
Das  sie  es  mitt  allen  gnaden  angenomen. 
Am  dritten  tag  las  ich  euch  ferer  wissen, 
Das  man  sich  auch  gantz  wol  beflissen. 
Von  statt  vnd  ampt  huldigung  zenemen; 
Darumb  musten  auf  dem  marckht  zusamen 
Alle  vnnderthonen  in  statt  vnnd  ampt. 
Da  erschin  auch  menigclich  zuhandt 
Aiguer  person,  ir  durchleuchtigkeit  auch  kommen 
Vnnd  soUiche  huldigung  selbs  eingenomen; 
Damach  mit  broth  vnnd  wein  reichlich 
Wnrdt  gespeist  vnnd  getrenckht  menlcßdidi. 
[112]  Am  ftinfften  tag  ward  auch  nit  gepitten 

Ir  durchleuchtigkeitt  aufs  waidtwergkfa  geritten, 
Alda  ain  hirsoh  vnd  rccch  geuanngen, 
Dardurch  vil  lust  vnnd  frOd  entstanden. 
Wie  die  auch  \il  kurtzweil  darob  gehapt. 
Vnnd  ist  ir  durchleuchtigkeit  am  sibenden  tag 
Anfis  rathans  zu  gomainer  landtschaft  komen 
Vund  bov  inen  den  nacht  imbis  vngenomcn: 
Da  wurd  gehallten  ain  costlichs  panckcet. 
Wie  mans  dann  ordenlich  zugerichtet  bett. 
Ain  M-hOuer  tantz  wnrd  auch  gehalten  da. 
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Ifitt  frowen  vnd  jonckfroweon  zwar, 
Dana  ht  ir  fürstlicbe  dorchleiichtigkeiih 
Mit  vilen  gewesen  iim  grosser  fröd. 
Sein  durGhleachtigkeit  hat  auch  am  aehtendtt  tag 
Wider  mit  prelatten  vnd  iatidtsefaafit,  als  ich  sag, 
Gebandelt,  vnd  allerdinngs  abkomen. 
Den  abschid  damit  von  inen  genomeun. 
Vnnd  halt  am  nennten  tag  das  regimeut 
Ir  dnrchleuchtigkeitt  ordennlieh  der  enudt 
Sambt  aller  hanshaltong  angestellt, 
Darnach  bey  vogt,  gericht  vnd  raih  gewellt 
Zu  seiner  dnrchleuchtigkeitt  zukommen, 
Von  disen  aach  ain  gnedigen  abschid  genomen. 
Mit  erzelnng,  das  ir  durdileuchtigk^tt 
Ain  gar  gnedigs  vnd  gut  wissenns  hett, 
Welcher  gestallt  auch  wie  sie  bisher 
^y  seinem  hern  vnd  bruder  gehorsamliclien  woru 
^^epliben  vnnd  sich  gehalten  mk  trewen  schon, 
I>as  wurden  sie  on  zwyuel  jetiA  auch  thon, 
Vnnd  dieweil  jetzo  sein  dnrchleuchtigkeitt 
Aus  obfigender  notturfit  wer  bereitt, 
2ii  raisen  in  niderössterreichische  iand, 
^o  wer  ir  gnedigs  begeim  Uk  sie  allsand, 
I^a  sie,  als  discs  fOrstenthums  hauptstatt, 
Auch  lannd  vnd  leut,  so  es  drinn  hatt, 
i  V^jid  auch  als  gemaine  statt  Stutgart 
^  trew  aufsehens  zu  haben  vngesparth, 
^tch  inn  ailweg  halten  by  irer  durchleuchtigkeit 
-Ajs  getrewen  vnnderthonen  wol  aasiedt ; 
'-His  wollt  sie  in  allen  gnaden  erkennen, 
^sis  also  zethun  Hessen  sie  sich  vei*nenien, 
^"  imd  dises  zugesagt  inn  vndertheuigkcit, 
l>araaf  auch  genomen  denn  abscheidt. 
A.in  zehenden  tag,  wie  ichs  gelesenn, 
l^t  ir  durchleuchtig^citt  vf  gewesen, 
^-Hn  w^  nach  obgemelten  erblanden  genommen; 
^'ie  aber  die  darein  sey  kommen, 
^Hs  find  ich  nit  doch  sunst  geschribcn, 
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Ist  auch  nit  vnnderlassen  pliben, 
Bas,  der  dise  geschieht  hatt  ooncipiert, 
Daneben  mit  fleys  anch  eingeftlert: 
Das  well  der  allmechtig  ewig  gott 
Ir  durchlenchtigkeit  geben  fiid  ynd  gnad, 
Inn  glickliohe  langwirige  regierong, 
Vnnd  das  verlyhen  hertzlich  vmb  vnd  vmb. 
Der  vorgemeltt  Verfasser  diser  geschieht 
Hatt  ferer  auch  vnderlassenn  nicht, 
Vnnd  dabey  vnderscbidlich  eingeffiert. 
Das  solchen  hem  sein  red  vnd  jaget  wolgeziert, 
Soll  allen  cristenlichen  regierern  schon 
Ain  exempel  sein  der  tentsohen  Nattion, 
Zu  cristenlicher  regiemng  der  vnderthon, 
Das  vertrawen  nit  setzen  in  gwalt  vnd  won, 
Aach  zeitliche  macht  vnd  reichtamb  das  maist, 
Sonnder  aaf  beystand  des  haiUigen  gaists. 
[114]  Den  demaetigdiohen  anraeffen  vnd  pitt, 
Das  sich  land  vnd  leut  auch  frOwen  mitt, 
Vnnd  also  dem  allmechtigen  gietigen  gott 
Deshalben  dancken  frue  vnnd  spatt, 
Das  er  solliche  cristenliche  oberkeitt 
Hatt  geschickht  vnnd  verordnet  albereit. 
Daramb  man  pillich  got  danckh  vnd  lob, 
Dann  dises  sey  hierzu  ain  gewise  prob. 
Wyl  ers  nan  angezogen  solchermassen, 
Hab  ich  es  anch  nit  aussen  wellen  lassen. 
Damitt  hatt  dise  geschiebt  ain  ennd, 
Die  ich  in  reymeu  gestellt  vnd  gewendt, 
Wie  im  eingang  vornnen  auch  vermeldt; 
Vnnd  hoff,  ich  hab  daran  nitt  gefeilt. 
Mus  doch  daneben  auch  fQeren  ein, 
Das  ainem  jeden  zelassen  ist  das  sein. 
Wie  auch  ir  durchleuchtigkeit  wol  zu  gunen, 
Doch  das  laudt  Wiittemperg  vsgenomen, 
Dann  es  sein  aigen  angebornnen  hem, 
Da  aber  der  wirttempergisch  stamm  nit  mer, 
So  mus  mau  es  gott  lassen  wallten. 


105 

Der  weDe  alle  herschafft  mit  gnad  erhalten, 
Der  anch  dieselb  vnd  das  glickh  thae  senden; 
Dann  tUer  gwallt  stett  in  seinen  henden. 
Des  thoQ  ich  melden  zu  ainem  beschloß, 
Vnndpitt,  man  nems  zu  keim  Verdruß. 
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\iu]  AIN  ANDERE  HISTORIEN 

Mus  ich  veiineldeu  vnud  zeigen  an, 

Vnnd  solliche  auch  pringeu  vf  die  baan, 

So  sich  hernach  zugetragen  vnd  begeben, 

Auch  entstanden  von  hertzog  Ylrichs  wegen; 

Damit  wirtt  nitt  gesucht  aiges  lob, 

Sonder  gesehen,  wie  gehalten  werd  die  brob. 

Dann  als  hertzog  Vlrich  aussen  war, 

Vnnd  man  zellt  drew  vnd  zweintzig  jar, 

War  ain  eerlich  man  in  hafft  yngezogen. 

Mit  bescheidenheit  zumeiden ,  vf  in  gelogen, 

Das  ist  aber  war  vnnd  wol  bekannth. 

Als  die  mandaten  im  gantzen  lanndt 

Yerkindt  mit  ernst,  vnd  wie  mans  möcht  volbringen, 

Das  niemand  von  hertzog  Vlrich  solt  sagen  oder  singen, 

Bey  darinnen  fürgewendter  pein. 

So  der  vberfarer  muest  gewei-tig  sein. 

Darhindcr  stund  mancher  ecrlicher  man, 

Der  sich  redens  gern  hett  genommen  an. 

Als  ainer  am  vogt  war  wol  bekannth, 

Vnnd  traut  im  auch  sondei*8  zuhandt. 

Fragt  den  vogt,  on  forcht  vnnd  schcy: 

Ob  nit  gedanncken  auch  weren  zolfrcy  ? 

Wttrd  ainem  von  hertzog  Vlrich  tronien. 

Ob  er  seim  hertzen  nitt  hett  macht  zuronieii, 

Vnnd  sollichcs  guten  gselleu  zaigen  an. 

Der  vogt  bracht  bcsc  wortt  vif  baan. 

Legt  inn  deshalb  in  turn  zur  straff, 

Dardurcli  schier  gcuolget  spott  vnd  sdiniach. 

Wie  discr  nun  wider  ledig  gegeben, 

Trogt  sich  bald  zu,  verneinens  eben. 
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Das  ftof  der  gart  drey  laudsknecht  gut, 

Wie  das  mit  ehern  noch  mancher  toot, 

Kamen  disen  man  als  wirt  zubegriesseii, 

Sich  mit  ainer  steur  lassen  niessen 

Yimd  inen  geben ,  das  sie  weitter  kernen. 

Der  gat  man  teth  sich  deß  nitt  scheuten, 

Gab  inen  zu  anntwnrt:  lieben  gsellen, 

\iraim  ir  für  gut  nemmen  wellen, 

So  ist  ain  karger  mayer  alhie, 

Zu  ime  gQn  on  tauni  vnnd  uifleh, 

Sprechen  ine  an  vmb  ain  halben  laib, 

Gibt  em  euch ,  habt  disenn  bescheid, 

Ain  Bupp  danon  zu  schneiden  ein, 

Dirzn  wolt  er  in  geben  ain  mas  wein. 

Die  knecht  sprachen  den  mayer  an 

Tnnd  prachten  nach  inn  begern  daruon. 

Also  die  snpp  wurd  eingeschnitten, 

Mitt  der  mas  wein  auch  nitt  gepitten, 

Davon  lebten  sie  als  garten  kneclit; 

Es  kam  in  wol,  vnnd  war  doch  schlecht. 

Beym  wirtt  sassen  ob  aim  sondern  tisch 

Drey  eerlich  meuner,  warn  gerischt, 

Ain  frue  stuckh  zu  essen  nach  ir  begir, 

Wie  das  in  auch  wurd  tragen  für. 

Sprachen  zu  disem:  weil  er  wer  der  wirt. 

Das  im  deßhalbeu  auch  jetzt  gepirtt, 

Disc  kriegsleut  zu  fragen  der  mehr, 

Vnnd  wa  sie  des  lands  zOgen  heerr. 

Des  er  auch  zu  wissen  an  sie  begert. 

Sie  all  von  inen  die  antwurt  gehert, 

Sprachen  von  ainer  statt  in  der  Ffaltz, 

Hieß  mit  namen  Bretten  irs  behaltz, 

Daselbs  legen  vierhundert  pferdt 

Vnnd  bey  inen  hertzog  Virich  von  Wirtcmperg. 

Znhand  ward  inen  antwurt  geben, 

Dardi  dise  alle  vememen  eben. 

Wann  hertzog  Virich  da  sollt  ligen. 

Kein  ainigen  tag  plib  es  verswigen. 
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Es  wurdens  wissen  die  geuus  im  bach, 
Der  ain  landsknecht  daruf  sprach. 
[117]  Man  sollt  das  inen  gewislich  glauben, 
Wa  nitt  sie  irer  köpff  berauben, 
Dann  er  enntlich  zu  Bretten  wer; 
Geglaubt  wurd  inen  dise  meer. 
Damit  bond  sie  im  abschid  genomen. 
Bald  nacher  ist  ain  arger  vogel  komen. 
Von  Weyl  der  statt,  Stutgarten  zu. 
Er  spandt  aus  by  disem  wirt  zu  ruo 
Vnnd  begert  erstlichs  ain  halb  mas  hew. 
Als  ainer  noch  mecht  sagen  mer. 
Die  pracht  man  im  gleich  fir  ain  wein. 
Als  er  aber  den  wollt  schengken  ein, 
War  es  hew,  wie  ers  hett  begertt, 
Vnd  also  damit  seiner  forderung  gewerth. 
Der  wirtt  sach  disen  gast  darfir  an, 
Das  er  auch  wer  ain  schertzlich  man. 
So  war  er  ainer  von  der  valscherey, 
Ain  erberer  las  im  die  nit  wonen  by. 
Man  truog  im  auch  nacher  far  den  wein, 
Den  schengkt  im  der  wirt  selber  ein, 
Vnnd  fragt  der  gast  gleich  zur  stund: 
Ob  er  nit  was  news  sagen  kundt? 
Im  antwurt  der  wirt  zu  hanndt. 
Wie  inn  des  pfaltzgrauen  lanndt 
Hertzog  Virich  von  Wirttemperg 
Mit  vierhundert  pferdten  zu  Bretten  wer, 
Des  betten  drey  landtsknecht  geben  aus. 
So  kOrtzlich  gewesen  in  seinem  haus; 
Mann  solt  inen  das  auch  gewislich  glauben, 
Wa  nitt  sie  irer  köpf  berauben. 
Ritt  also  nach  volbrachtcr  zech  dahin 
Gen  Stutgart,  als  er  vor  hett  im  sin. 
Alda  pracht  ers  ans  regimennt, 
Dem  will  ers  plättliu  böslich  verweudt 
Mitt  der  lugin  vnd  wie  ers  kUndt. 
Da  si'hrib  man  ylentz  vnd  geschwind 


181 1>^^  ^^^  ^^^  l^eoiibcrg,  der  statt, 
•Q^n  es  dann  zemal  alda  hatt: 
£^  so\t  nüt  allein  ernst  drob  sein, 
I^^^Y,a\^  den  vrirt  gen  Stutgart  ein 
Q^naiigen  lassen  füern  vod  vem^'am, 
Y)esbalben  auch  kein  eosten  spam  f 
Y)er  staUknecht  empfieng  den  besehaid 
Vom  ><>i5t,  das  ers  by  »einem  aid 
Soüt  dennecbsten  zum  schulUiaissen  gon, 
Bemelien  wirt  zu  fahen  nitt  vnderlon, 
\  Ine  deimedisten  schicken  Stutgart  zun. 

^bulthais  ynd  stattknecbt  betten  nit  mo, 
Y^iewol  sie  tragen  taoreiis  mitt« 
DOrfften  sie  es  doch  sagen  nitt, 
Wasten  aucb  nit  vmb  die  sach, 
Wanunben  doch  solliches  geschach^ 
Schulthais  tetb  dem  beuelclie  gnag, 
Den  Wirt  er  auf  die  achssell  schlag, 
Als  er  TQderu  weiden  by  den  gsellen, 
In  ainig  nam  za  red  zu  stelienn, 
I)a  sollt  er  sich  jetzt  schicken  drein, 
Dann  da  nmest  er  geaangen  sein. 
^^  geoangaer  er  wer  za  der  stund, 
^  ragt  er  den  sclialthais  selb  mit  mand. 
Auutwurt  der  herschafft  ich  vemim 
^dertten  den  auch  also  dahin, 
Vol  im  dorff  auf  das  rathaas. 
^ie  strickh  zodi  man  zum  busen  heraas, 
^  wammas  gestodien  vnd  dorchschniert, 
^  ob  er  etwah  vil  hett  emierdt 
^  wollt  er  nitt  ab  dem  hauß, 
^yl  sie  m  woitea  füren  hindenaus, 
^  lebendig  solliches  gar  alt  thon, 
^^^^  begert  in  Yor  za  ghiitten  haim. 
^  hanatiow  ynd  kinder  sprechen  an, 
^>e  er  da  wer  ain  geoangner  man. 
l^^^]  leWidi  wiUig^  der  schulthais  dardn; 
^^^^^^mA  gen  Stotgart  by  sonnen  schein, 
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Belaidtet  war  durch  den  Wolff  Mergkh 
Vnd  andere  eruorderte  zu  disem  wergk, 
Mit  helmpartten  vnd  auch  knebel  spiessen, 
Wolff  Merck  ain  gespannen  annbrust  zu  schiessen. 
An  äinem  sontag,  zu  vesper  zeytt. 
Als  man  gewonlich  dai'ein  leidt, 
In  ain  Wirtshaus  zum  stem  genannt. 
Jacob  von  Tengen  disen  wirt  wol  kandt. 
Dem  war  auch  laid  ain  solliche  sacb. 
Mit  im  hiellt  er  doch  kurtze  »prach, 
Das  er  sollt  thon  wie  ain  trewer  mann, 
Inn  solcher  noth  in  nitt  verlon 
Vnnd  vorgemeltem  pittel  geben  vmb  das  gellt 
Broth,  weinn  vnnd  was  im  dann  feldt; 
Dann  alhie  wurd  er  seinthalb  verziehen 
Vf  sein  costen  vnd  nitt  von  im  flüehen. 
Vsser  der  herberg  füert  man  in  hin, 
Am  morgens  daruor  wars  nit  sein  sin, 
Das  er  solt  inn  die  obeiT  katz; 
Also  war  er  gepracht  in  den  hatz, 
Beglaittet  von  allter  vnd  junger  wellt. 
Jacob  von  Tengen  gab  vmb  das  gellt 
Statknecht,  so  Tongus  Berwart  genannt, 
Der  als  obstet  bescheiden  war  zu  handt, 
Zinstags  nacher  wol  zu  der  sibenden  vhr 
Der  geuangen  vfs  klein  törlin  gefüeret  wur. 
Alda  war  der  vogt  Burckhart,  Förderer  genant, 
Der  hett  ain  hiltzln  patter  noster  in  der  handt, 
Das  war  mitt  silberin  bollen  ziert. 
Als  im  der  geuangen  fttrgefüertt. 
Sprach  er:  mendlin,  du  waist  vil  newer  meer, 
Darumb  solt  nur  jetzund  sagen  her, 
Wa  ligt  hertzog  Vhrich  zu  hanndt 
Mit  ainer  anzal  pferdt  im  lanndt? 
[120]  Warumb  sagst  es  nit  deiner  oberkeith? 
Solt  druf  mir  geben  kurtzen  bescheid! 
Dauon  er  doch  nichts  kundt  zeigen  an, 
Dann  in  solliches  gantz  frembde  nam. 
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Da  hieß  er  iu  worfTi-ii  iu  turn  hinein. 

Da  wenig  son  viid  nioue  scheinet  ein. 

Donderstags  wurd  er  wider  gefaert  ans  vong  oilb, 

Tongas,  statkucclit,  erinnert  in  der  wortli, 

Die  er  svdher  gemercklit  vnd  vernonieu ; 

Daruinb  soll  er  sich  jetzt  nit  sonieu 

Vnnd  die  warlicit  erzelen  eben, 

Was  sich  für  realen  hetteu  begehen^ 

So  die  kriegskiiecht  hetteu  getril>en. 

Das  wer  von  im  alls  aufgeschriben, 

Vnnd  was  er  auch  hett  geben  aus, 

Da  er  ain  gast  gehahbt  im  haus. 
Erst  füel  es  disem  geuangnen  zu. 
Das  zQuerantw  urteil  hett  er  nit  ruo. 
Der  Yogt  füenng  bald  wider  an; 
£r  wolt  kurtzuiiib  ain  wissen  hon, 
Wa  leg  der  hertzog  von  Wii-tteraperg, 
Sonst  wurd  im  geschuitten  andei*st  zwergkh. 
Da  ei*s  im  nun  wollt  zeigen  an, 
Trewet  er  im  muest  bas  daran; 
J^agt,  jetzt  seh  wetzt  er  guug  allerwellt, 
£r  solt  nur  sehen  das  im  nitt  feidt, 
Dann  er  wer  deren  buben  einer, 
Dergleichen  er  gehört  von  kaiueni, 
Hett  sich  vstruckeulich  lassen  vernemeu 
Vnnd  sich  darzu  mit  Worten  riemen: 
Hertzog  Vlricli  leg  zu  Bretten  der  Pfaltz 
Mit  vierhundert  pferdten  seins  behaltz 
Vnnd  dörfft  darzu  so  freuenlich  sagen, 
Wa  nit  solt  man  im  den  köpf  abschlagen. 
Damit  was  er  sich  von  im  wenden, 
Sprach,  die  straf  stiend  jetzt  in  seinen  henden. 
1121]  Da  antwnrt  im  der  geuangen  zwar: 
^^  wer  ain  monnat  noch  nit  gar. 
Da  hett  sich  begeben  vnd  zugetragen. 
Wollt  im  darinn  die  warheit  sagen, 
Wa  mit  solt  er  in  stiengklich  straffen 
Vnnd  nach  seim  verschulden  nit  vnderlassen, 
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Beriembt  sich  dreyer  mann  darneben, 
Die  wurden  im  des  kundtscbafft  geben, 
Das  nit  wer  allerdings  disse  geschieht, 
Wie  er  villeicht  der  Sachen  wer  bericht; 
Dann  er  fürwar  änderst  nit  geredtt, 
Wie  ers  von  kriegsknechten  hett  gehört. 
Daranff  war  der  vogt  begemn, 
Anzuzeigen,  wer  dise  dry  menner  wem. 
Das  gab  ime  der  geuangen  zuuerston, 
Vnnd  das  er  in  wölt  fleissig  gepetten  hon, 
Zu  schicken  gen  Leonberg  in  die  statt, 
Daselbsten  es  zwen  burger  hatt, 
Der  ain  wer  Jerg  Kurtz  genannt. 
Der  ander  Frantz  Euppelin  zuhandt; 
Des  dritten  kindt  er  auch  nit  manglen, 
Sein  nam  wer  Mathis  Wolfangel, 
Vnd  wer  zu  Eltingen  schulthais  zwar 
By  der  hanndlung  gewesen  gar, 
Was  die  landtsknecht  fir  reden  triben. 
Da  wurden  dise  gen  Stutgart  beschiden, 
Ermannt  by  iren  aiden,  zu  sagen  aus, 
Was  die  drey  landtsknecht  in  dem  haus 
Des  geuangnen  sich  lassen  vememen. 
Des  von  Weyl  wolt  sich  der  vogt  nit  riemen. 
Ward  auch  nit  geuordert  herby^ 
Zuhören,  was  sagten  dise  menner  drey. 
Des  geuangnen  anzaigen  warn  sie  gleich, 
Eundt  man  erwegen  vemttnftigclich, 
Dieweil  der  geuangen  bald  wider  gelassen  aus 
Vnnd  mit  fröden  zog  haim  gen  haus. 
[122]  Dann  on  zweyuel  wirt  man  haben  gehört. 
Wie  ime  sein  red  välschlich  verkherdt 
Durch  vorgemelten  falschen  man. 
Lngenhafft  ist  worden  gegeben  an, 
Mit  zugelegtem  välsch  böslich  gelogen 
Vnnd  menigclich  damit  betrogen; 
Dann  weren  dise  dry  menner  nit  gewesen, 
Der  geuangen  wer  on  rufen  nit  genesen, 
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Der  kopff  hell  im  Tilleicht  mflessen  hinw^kli, 
Dft  schon  ain  scbön  ysin  im  hals  gesteckht. 
Das  hab  ich  aacb  wellen  fberen  ein, 
Vfyl  solliches  begeguett  dem  vatter  mein, 
Den  hatt  gott  der  her  vs  diser  zeitt  genomen 
Ln  jar,  Yor  dem  hertzog  Ylrich  wider  ynkomen. 
Dem  ynd  Tns  allen  weil  der  gnedig  sein 
Ynnd  mit  dem  ewigen  leben  schliessen  ein! 
Ain  andere  histori  will  ich  auch  erzein 
Tnnd  daran  ebenn  nichts  verheln. 
Dann  von  hertzog  Ylrichs  wegenn 
Hatt  sich  dise  auch  zugetragen  vnd  begeben. 
Die  wais  ich  auch  zu  gntter  massen, 
Danunb  kau  ich  soUiche  nit  vnderlassen. 
Zu  Leonberg  wie  anch  im  gantzen  land 
Word  firgenomen  ernstlich  zn  hand, 
Onzwynel  durch  den  vogt  yf  beuelh  geschehen, 
Das  alda  die  wappen,  wie  mans  gesehen. 
Seit  dannen  thon  ob  den  beiden  portten, 
Wie  aacb  geschach  an  andern  ortten. 
Das  waren  drej  hirschhorn  in  gelbem  veld. 
Also  hett  die  vor  allters  Wirttemperg 
Dem  pfawen  platz  machen  zu  hannd, 
Damit  er  auch  khem  an  die  wannd; 
23]  Dann  das  hirschhorn  hetts  verlorn, 
Danunb  must  es  wegk  ob  den  torn, 
Vnd  wa  die  sonsten  seind  gewesen, 
Da  kundten  dise  vnd  irs  gleichen  nit  genesen. 
Also  wurd  aufgericht  von  holtz  ain  gerischt, 
Ain  jeder  wollt  sehen,  was  das  ist. 
Den  meurer  hab  ich  gekennctt  zwar. 
Er  vermaurt  die  hirsch  hom  mit  flys  ongeuar. 
Das  hett  der  vogt  gar  bald  vemomen. 
Den  meurer  ließ  er  für  sich  komen. 
Die  warfaait  maBt  er  zaigen  an, 
Danunb  er  kein  plat  firs  maule  nam, 
Bdoumt  also  vnnd  langnett  nitt. 
Gab  im  auch  zunerston  damitt, 
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Er  liett  das  hü'sch  hörn  geertt 
Ynnd  daneben  all  sein  tag  gehert 
Ain  Sprichwort  meldt  er  on  taum: 
Wa  man  ye  ain  hett  wellen  vermaam, 
Der  hett  noch  hoffnnng  hie  auf  erden, 
Das  er  niöcht  wider  ledig  werden. 
Dem  vogt  ist  das  in  dnasen  gerochen, 
Deshalb  sich  sein  strengkeit  erprochen, 
Disen  meurer  drüber  gelegett  ein, 
Siluester  Berwart  ist  sein  nam  gesein. 
Doch  mit  gotes  hilf  wider  kommen  aus, 
Als  er  achttag  lag  im  stainin  haus. 
Das  sollt  er  ime  nit  mer  lassen  geschehen, 
In  stillem  wurd  im  lob  verjehen. 
Dann  wie  er  disen  handel  hatt  betracht. 
Also  hat  er  auch  das  liirsch  hom  wider  ledig  gemacht. 
Als  anno  dreissig  viere  auf  beuelhe  schon 
Das  maurwergkh  wider  dauon  gethon. 
Die  stein  auch  wider  in  irem  gelben  veld 
Ob  den  beiden  porten,  hieuor  gemeltt. 
Daran  ist  das  Sprichwort  worden  war. 
Das  er  gleichwol  firgebenn  on  geuar. 
[124]  Die  band  auch  den  pfawen  dannen  gestessen, 
Das  sieht  man  gotlob  dermassen. 
Es  wer  wol  mer  hieuon  zuschreiben, 
Aber  vmb  kurtze  willen  las  ichs  pleiben; 
Man  waist  laider  mer  dann  zuuil. 
Was  gewesen  ist  für  ein  beses  spil; 
Etlich  kartten  komen  noch  dauon. 
Die  etwan  bös  stich  habenn  thon. 
Darauf  plib  es  ain  zeittlang  still. 
Bis  hertzog  Virich  der  Schweitzer  vil 
Vmb  Schaffhausen ,  dieselbig  statt. 
Als  inn  vierzehen  tausent  gemustert  hat, 
Seind  des  wegs  ainstails  mit  im  gezogen, 
Vil  in  verlassen  vnnd  beti'Ogen. 
Dann  ee  er  mitt  inen  gen  Balingen  komen, 
Hatt  er  selbs  gesehen  vnnd  vemomen, 


US 


Wie  sich  die  anzal  hefftig  gemindert, 
Zarackb  gezogen  vnnd  sich  verhindert. 
Vber  acht  tausent  nit  für  Statgart  komen, 
Dawaren  sie  sich  auch  nit  somen; 
Dann  sollcber  schimpff  liett  sie  gerawen, 
Gaben  für,  sie  wollten  nit  vertrawen 
Dem  pond  vnnd  aller  seiner  macht, 

Dann  sie  ^eren  im  jetzo  vil  zu  schwach; 

Kamen  bald  bemach  durch  irn  ausschutz, 

Das  hertzog  Ylrich  wenig  nutzt. 

hn  Prediger  closter  er  lag  zuhandt, 

Sagten,  der  pund  wer  schon  im  landt, 

Sie  wem  auch  geuordert  von  iren  hem, 

An  kein  plyben  weiten  sie  sich  kheru, 

Kein  trost  zusprechen,  noch  kein  pitt 

Welt  eben  by  in  helffenn  nitt. 
[125]  Bald  hertzog  Ylrich  das  vernam, 

Er  sich  lennger  nit  besann. 

Dann  das  noch  in  derselben  nacht 

Ainer  vom  adel  sich  vfmacht 

Mit  gnugsamem  beuelch  in  der  still. 

Wies  auch  war  sein  entlicher  will. 

Nach  MQmppelgart,  schlos  vnd  statt, 

Darauf  die  Schweitzer  Vertröstung  gehabt; 

Auch  schon  ain  zusutz  gewesen  drin 

Mit  ainem  vndersciüd  vnnd  geding. 

Sonders  ins  schlos  verordnet  vnd  gelegt; 

Des  auch  hertzog  Ylrich  hatt  bewegt, 

Ennelltem  vom  adel  vbergeben. 

Die  Schweitzer  abzuschaffen  eben. 

Das  hatt  er  getrewlich  gerichtet  aus 

Vnnd  sie  gepracht  zum  schlos  hinaus, 

Audi  der  statt  Mümppelgarth; 

Gleichwol  war  die  zalung  ettwas  hart. 

Dammben  teten  die  fürnemsten  burger  das  best. 

Damit  sie  ledig  wnrdenn  solcher  gest 

Wa  das  der  hanf  vor  Stutgart  gewist, 

Sie  hetten  f&rgenomen  auch  ain  list; 

8* 
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Danu  one  das  war  aiu  red  ausgon. 
Sie  thetteus  mit  dem  punde  hon. 
Vff  die  letst  zogen  sie  an  aiuem  morgen 
Die  Tegerloclier  staig  binuf  mit  sorgen; 
Hetten  auch  gebowen  seer  grosse  seharten 
Weil  sie  nit  lenger  wollten  wartten; 
Stachen  also  mitt  dem  ruckhmesser  drein, 
Als  wer  der  pund  gleich  an  inen  gsein. 
Hertzog  Virich  sich  letstlich  auch  begab 
Mit  seinem  gsind  ins  Häslacher  tal, 
Mast  auch  also  ab  vnd  von  Stutgart  ziehen, 
Weil  solche  Schweitzer  von  im  waren  fliehen; 
Weren  sie  bey  im  vor  Stutgart  pliben, 
Sie  hetten  gleich  so  bald  den  pund  vertriben. 
[126]  Also  zog  man  bis  gen  Rottweyl, 
Nitt  on  sorg  vnnd  doch  mitt  eyl. 
Zu  Rottenmünster  kerth  hei^tzog  Virich  ein, 
Ist  auch  die  nacht  sein  herberg  gsein. 
Das  geschitz  plib  zu  Rotweyl  ston, 
Wie  sies  dann  auch  behalten  hon, 
(Bis  hertzog  Cristoph  kam  ins  lannd, 
Dem  gaben  sie  es  wider  zu  hannd.) 
Vnd  dorflft  hertzog  Virich  den  Scliwcitzcrn  nit  trawen, 
Vil  weniger  auf  ir  pochen  pawen. 
Da  ist  er  auch,  als  ich  vernomenn, 
Von  disem  Schweitzer  hauffen  komen. 
Sicher  vnd  wol  auf  solcher  farth, 
Dahin  in  got  belailtet  vnd  bewarth. 
Da  wurd  auch  bald  ain  gsang  gediciit, 
Wie  mich  ain  eerlicher  mann  bericht. 
Gleichwol  ist  er  im  land  nit  gewesen. 
Im  geuiell  aber  nit  der  Schweitzer  wcsen, 
Welches  war  ins  armen  Jaudas  thon. 
Gab  mir  die  weis  also  znuerston, 
War  auch  gesungen  frie  vnd  spadt. 
Dersclb,  so  das  gedichtett,  hatt 
Solliches  vor  den  Schweitzern  nit  gesungen. 
Sonst  möchtens  im  haben  den  ktibel  punden. 
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SoUktes  gsuiiii^  fiiclit  auch  also  uu, 
Vnndisl,  wie  geuiellt,  in  Judas  thoii: 

<»  ir  aniuii    Scbwoylzer,  wns  lioiid   ir  gcthon. 
Um  ir  hertxo|(    VIrtch  ulxu  vfrlasücn  Iiun? 
Duruiub  iiiueiit    ir    iucid«ii  das  Wiiteiii pergor  Iniid; 
Kumpl  MT   iiit    iiicr   wider,  av  wuite  euch  alJcii  aiii  «chatid. 
Kiriülesiuu. 

-7)  Also  ist  hertzog  Vlrkh  wider  kouiiiieii 
Ans  seiucin  laiiudl,  wio  jotzt  veriionieii. 
Audi  uain  seer  vberhaiid  das  gifft, 
Das  seine  Widersacher  liieuor  gestiA't. 
DtnD  ye  lenger  ye  nior  wurds  gericlit  dahin, 
Das  Wirttemperg  hett  kainen  gewin. 
Kain  verantwurtten  wolt  lielffen  nit, 
Das  recht  zuuersagen  lieiT  auch  darniitt. 
Vond  wurd  also  angeoangen  ain  runiurn, 
War  alles  gantz  vnnd  gar  verlorn. 
Dann  was  noch  gehalten  für  sein  gsind, 
Das  most  sich  alles  trollen  gschwiud. 
Gleich  als  auch  thon  die  minch  im  legeii, 
Gallt  auch  ettwan  strecken  vud  wegen, 
Vnnd  dorfft  sich  niemand  lassen  bctrctten 
Also  wolt  man  es  eben  gar  aus  jetten. 
Auch  welche  dann  zumal  geschworn, 
Denen  ward  es  behallten  als  beuor 
Zn  aiucr  straff  vnd  groscr  geuur, 
Hatt  mancher  befunden  vnd  ci-farn. 
Dann  ist  ain  pfarer  zu  Hören  gesesen, 
Desselben  kan  ich  nitt  vergessenn, 
Mekdiior  Reich  war  sein  uam, 
Hieng  haimlich  hertzog  Virich  an. 
Dem  gienng  dises  alles  auch  zu  hertzen, 
'  Tmog  ▼nderihenigs  mitlyden  nit  on  schmertzcn 
me  anch  sonst  vil  fromer  haben  thon 
Vnd  inen  die  pillicheit  nit  weren  Ion. 
Diaer  pEarcr  hatt  sein  im  besten  gedacht, 
Du  Word  bald  firs  rcgimeut  gepracht. 
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Bas  war  sich  nit  lang  bedenngken, 
Benalhen,  disen  pfarrer  zu  hengken. 
Der  war  in  seiner  kirch  nit  frey, 
Der  Aichelin  hett  beuelch  on  alles  scbey. 

[128]  Inn  der  Hart  nam  er  die  sach  fir  band, 
An  der  stras  er  aiu  bom  erfannd, 
An  ainen  nascbt  lies  er  binden  on  sorgen 
Den  strickh,  daran  der  pfarer  solt  erworgeu; 
Der  pricbt  onuersehenns  entzwey. 
Da  war  von  etlichen  ain  solch  geschrey, 
Vnnd  lieff  der  pfarrer  ein  gen  wald, 
Renerenntia  zu  melden  bald, 
£reilet  in  der  schinder  von  Binigken  wider, 
Bogen  also  ain  raitel  gegen  der  erden  nider. 
Daran  must  er  beschliessen  sein  zeitlichs  leben, 
Des  im  gott  (gleich  inen  auch)  gegeben. 
Der  liebe  gott  geh  ime  ain  fröliche  vrstend 
Vnnd  pring  dise  auch  zu  aim  solchen  end. 
Weil  sie  der  teuffell  eben  besessen, 
Das  inen  mit  solcher  mas  auch  werd  gemessen. 
Vnnd  in  suma  ist  es  nit  alles  zu  schreiben, 
Was  man  fir  pracht  vnd  gwalt  thet  ti*yben. 
Jetzt  will  ich  ain  anders  priugcn  für, 
Wie  auch  nacher  haben  zuuememen  ir. 
Hertzog  Virich  thett  sich  verfüegen. 
Des  mich  auch  niemand  kan  haissen  liegen, 
Vnnder  anderm  ins  landt  zu  Hessen, 
Alle  hanndlung  erwegen  vnd  ermessen; 
Hatt  sich  darinn  ain  zeittlang  gehallten 
Vnnd  es  gott  den  herren  lassen  wallten. 
Vnnder  disem  hatt  sich  zugetragen. 
Kann  ich  mitt  aller  warheitt  sagen, 

[129]  Das  hertzog  Cristoff,  aiu  junges  plnt. 
Als  ainiger  son  hertzog  Virichs  gutt, 
Geboren  anno  1515  zu  Vrach, 
Seins  alters  sibenzehen  jar  geacht. 
War  an  des  romischen  kaiser  Carlins  hof, 
Davonn  man  liatt  gesagctt  offt. 
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TbeU  bey  im  selb  eniK^ssen  vud  erwegen, 

Yfie  im  uit  lennger  wer  gelegen 

Vnd  win  auch  aiii  schickmig  gottes  sein, 

Das  ime  ainuest  f^euallenn  ein. 

Sein  hern  vnd  vatter  nit  zooerlasseu, 

Dmmbeu  ers  anscliicklit  solcherniassen. 

Als  anno  dreyssige  zwey  zor  stonnd, 

Da  sich  andi  nabet  eiid  scbwebisclien  puiids, 

Der  geiKCseu  ist ,  wie  vornnen  geliert, 

Vnnd  auch  schon  lannge  jar  gewen; 

Wie  er  dann  volgents  bald  zergangen 

Damit  nit  etwan  ward  vnnderstanden 

Umid  ancb  darzwiscbeu  fürgenomen, 

Das  er  villeicbt  nit  mer  möcbt  kernen. 

Also  von  irer  mayestatt  zu  hanndt 

Bedacht  ine  sein  hern  vattern  vnd  das  landt, 

Das  inen  von  recht  vnd  pillicheit  zugehört 

Vnnd  das  nun  lang  gnug  gewertt 

By  höchstgedachter  kayserlichen  inayestatt, 

Vil  jar,  vil  tag,  auch  fnie  vnd  spat; 

Danimb  er  in  stillem  fürgenomen, 

Von  disem  hoff  binwegkh  zu  kernen, 

Vnod  zog  also  allerdings  binwegkh, 

Memandts  maiut,  das  er  wer  so  keckb. 

Ah  nun  der  keiser  das  vemam. 

Auch  soUiches  fir  sein  fonider  kam. 

Den  romischen  könig,  Inhabers  biudts, 

Ahbald  man  sidi  rathlich  besan, 

130]  Das  an  solchem  abzug  leg  vil  dinng. 

Dnif  schrib  höchstgedachter  römisch  könnig 
Au  gar  gnedigsten  brieue  zu  stunden, 
Dessen  glaublich  abschrifit  ist  bekumen, 
Die  bab  idi  zugleich  in  rymen  pracht, 
Als  vnderschidlidi  volgett  hernach. 
Dietterich  Spedten,  als  lieben  getrewen. 
Gab  ime  zu  erkhennen  in  vertrawenn, 
Vie  der  Jung  hertaog  zu  Wirttemperg 
Von  seines  hern  bruders  hovc  wer     - 


120 

Verlorn  vnd  das  auf  disen  tag. 
Zu  Mantua  niemands  wissen  trag, 
Wa  er  doch  sollt  sein  hinkommen. 
Gleichwol  hett  er  an  heut  vemomen, 
Das  ain  caplon  der  keiserllchen  mayesteth 
Inn  stillem  eroffnett  vnnd  angezeigt, 
YTie  der  junng  hertzog  vorgemeldtt 
Ain  wenig  vor  Saltzhnrg  in  dem  veldt 
Dnrch  in  hetretten  ynd  ryten  sehen. 
Das  wer  anch  nnr  salbander  geschehen; 
Wahin  er  aber  zu  ryten  sich  beflissen. 
Das  hett  er  gar  vnnd  gantz  kein  wissen. 
Ir  mayestat  gedechten  anch  erwegen, 
£r  möcht  sich  zu  hert^eog  Ludwigen  begeben, 
Ah  seinem  vettern  im  Bayerland, 
Oder  in  Hessen  zu  seim  vattem  zu  band; 
Dardnrch  wer  zu  hallten  vnd  za  sorgen 
Allerley  böser  pratic  heut  vnd  morgen. 
So  wer  ir  mayestat  beuelch  vnnd  wollt. 
Das  er  sich  dahin  verfüegen  sollt, 
Als  in  Bayern  vnnd  anderswahin, 
Er  erachtet,  möcht  hingezogen  sein, 
Vnnd  er  sich  anch  thett  verwarn, 
Gute  kundtschafft  machen  vnd  nichtzit  sparn. 
[131]  Dann  ir  mayestatt  desselben  sich 
Was  druf  gelegt  bezaln  willigclich. 
Ob  er  möcht  in  erfarung  pringen 
Wa  er  sich  hielt  vnnd  wer  zu  finden; 
Da  solt  er  sich  bald  zu  im  machen, 
Von  weitteni  fragen  der  vrsachen, 
So  ine  dahin  pracht  vnd  beweget  hab, 
Das  er  vom  kaiserischeu  hof  gezogen  ab, 
Doch  als  ob  dises  f&r  in  selbs  geschech. 
Auch  ine  keins  wegs  für  gut  ansech, 
Das  er  sich  also  von  keiserlioher  mayestat 
Hett  gezogen  vnnd  gesundert  ab. 
Auch  one  erlaubt  sich  an  andere  ort  gethon: 
Dai'durch  wurde  er  den  kaiser  schon 
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Sampt  ime  römischen  könig  zuvrider  willen; 
Des  hernach  nit  bald  werd  sein  zestillen, 
Aach  venirsachte  yngnad  vf  sich  laden, 
So  im  nuüerweil  möcht  komen  zu  schaden, 
Ynnd  das  deshalb  ir  beider  mayestatt 
Yon  im  die  band  gentzlich  wum  ziehen  ab, 
Auch  nit  zu  belffen  oder  zn  bedenken  schon, 
Des  de  on  zweiffei  sonst  hetten  thon, 
Yimd  mer  dann  er  jetzt  gedencken  kindt, 
Wie  sie  dann  allweg  gegen  im  gesint 
Ain  gnedigen  willen,  wie  mans  möcht  neinien, 
Des  im  kttniftig  zu  grosem  nutz  raichen  kennen, 
Die  ward  er  durch  dise  hanndlnng  zwar 
Alle  verwirckben  ganntz  vnnd  gar; 
So  sollte  er  kein  zweyfel  haben  dran. 
Wann  er  sieb  wider  ward  znm  kaiser  thon 
Oder  za  ir  königclicben  mayestat  begeben, 
Ime  wOrde  verzigen  vnd  er  dameben 
hl  Yorig  gnad  vnd  freantschaft  vfgenomen; 
Danimb  sein  ratt,  er  sollte  sich  nit  somen, 
132]  Das  nit  ynderlassen  vnnd  von  stand  an 
Sich  wider  begeben  aaf  die  baan, 
Kein  frembde  pratic  noch  ander  Sachen, 
So  m  abwenndig  möchten  machen. 
Lassen  irren  oder  sonsten  vberreden. 
Das  man  ime  gern  za  heren  fir  möcht  geben, 
Des  doch  za  letst  ime  allein  wird  komen 
Zo  nachtel,  schaden  vnd  keinem  fromen; 
So  nan  dabey  ward  fanden  sein  gemfiet. 
Wie  er  im  aach  gar  trewlich  riedt, 
Tnnd  er  ime  hierinn  diennen  kindt, 
Wer  er  zothon  willig  vnd  gesinndt. 
Mit  diaem  vnd  anderm  gaten  anzaigen, 
Fl^iig  an  ine  setzen  za  bewegen, 
Damit  er  lieh  wider  zn  keiserlichen  mayestet 
Oder  aber  za  ime,  könig  Ferdinanden,  teth, 
Aich  verfliegen  vnd  begeben  thae; 
Tad  da  er  in  darza  prinnge  ye, 
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Dariiineu  er  dann  iiit  ablassen  sollt, 
Auch  da  er  abscheyhens  tragen  wollt, 
Ou  glait  zu  beider  irer  mayestet  zu  komen, 
So  bett  er  auch  zu  disen  stunden 
Yund  fürderung  dessen  gescliriben  gleitt, 
Das  sollte  er,  da  er  wer  bereitt 
Ynnd  williget,  sich  also  zu  stellen, 
Ime  gar  nichtzit  verhallten  sollen; 
Da  es  aber  bey  ime  nit  wurde  walten, 
Solt  er  das  glaitt  im  selbs  behaltten. 
Ir  mayestett  sandt  im  Spetten  auch  insonderheitt 
Ain  credentz  schrifft  neben  solchem  gleitt 
An  ir  mayestat  früntliche  liebe  Meun, 
Sabina  hertzogin  zu  wirttemperg  allein; 
Wie  er  dann  dise  selbs  teth  sehen, 
Damit  ir  mayestat  gnug  mecht  geschehen, 
Die  sollt  er  irer  lieb  antwurten  thon 
Und  erzelte  mainung  auch  geben  zuuerston, 
[138]  Bey  irer  lieb  anhaltten  solchermassen, 

Damit  sie  mit  irem  son  wolt  handleu  lassen. 
Sich  zuerzaigen  drob  vnd  dran  sein  well, 
Damit  er  sich  wider  in  aUten  dienste  stell. 
Als  zu  der  romischen  keiserlichen  mayestat 
Oder  zu  komen  für  sein  kouigcliche  gnad; 
Dann  solche  trüegcn  sie  gentzlich  zu  im. 
Damit  zu  seiner  wolfart  fordern  hin; 
Derwegen  sollt  er  sich  nitt  lassen  irren. 
Fremde  handlung  ine  zuuerwirren, 
Noch  auch  Vertröstung  oder  zusagen, 
Des  wurd  ime  gut  nutz  vnd  gar  nit  schaden; 
Oder  auch  sonsten  zu  nachtel  komen, 
Dergleichen  anwcisung  thon  zu  stunden, 
Wie  ir  lieden  dann  zu  guter  masseu 
Sich  von  ime  wol  werd  berichten  lassen; 
Vnd  ir  nia}'estett  sich  des  verseben. 
Das  solchem  also  wurd  vdg  geschehen. 
Was  er  nun  hierinn  thett  verricbteu. 
Das  solt  ir  mayestatt  er  ylentz  berichten, 
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Aach  bierinn  vei-sclioncii  keiner  zcyt, 
M&eh,  arbeitt  oder  costeiin  nitt. 
Daran  gescheb  ir  niaycstat  gefelliger  will, 
Barzn  ir  emstlicli  niainaiig  in  der  still. 
Geben  zu  Ynspnickli  inn  der  statt 
Den  17  noucmbris ,  alls  man  zallt 
Der  mindern  zal  zwey  vnd  dieyssig  jar, 
Irmayestet  des  römischen  im  andeni  war, 
Vnnd  aller  anderer  des  sibenden  gstliach. 
Diettericb  Spetten,  ratli  vnd  vogt  zu  Vrach, 
Ist  auch  von  irer  niayestatt  vnderschriben. 
Wie  aber  die  sach  durch  in  getriben, 
Das  hab  ich  nit  mögen  bekommen, 
Hett  micb  sonst  dessen  auch  vndernonieii. 
ll3i]Gleichwol  kan  ich  nitt  vnderlon 
Vnnd  muos  auch  ferer  zaigenn  an, 
Das  der  jung  fürst  hochgepomn 
St  yerscboUen  oder  verlornn, 
Sonnder  hatt  vnib  das  land  angcballten, 
loe  dauon  uitt  also  zuuerschalltcn. 
^  thett  seim  widertail  nit  geuallen, 
Sein  pitt  das  wurd  so  weytt  erschallen. 
l)aramb  hielt  man  hierin  guten  rath ; 
&  ward  nit  gefyrett  frue  vnd  spadt. 
By  ainem  doctor  was  gifit  \iid  gallen, 
Ues  sich  vememen,  das  nit  ain  schnallen 
Ineaolt  werden  von  dem  fftrsthumb; 
^  war  bym  widertail  die  gantze  suni. 
IMser  doctor  wer  auch  wol  zu  nennen, 
^  mag  aber  solchen  sonst  wol  kennen. 
Di  hn  nun  kein  gewerlichc  antwurt  widcrfaren, 
"^  man  sich  aller  Sachen  zu  gut  nit  sparen, 
^ gebirende  gedult  zu  haben; 
Duui  des  ponds  end  mecht  sich  bald  zutragen, 
'^^nmben  gute  hern  vnnd  vertraute  leut 
*>fdcii  ersieht,  der  pillcher  gemest  by  zeitt, 
te  mao  beider  firsteii  vnpillichs  vcrtryben, 
Oh  intenthoinb  Wirtcmbcrg  also  zemydcu; 
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Auch  erwegeu  beratten  vad  ermesshen 
Viind  irer  f.  g.  zu  seiner  zeit  nit  ward  vergessen. 
Also  hat  der  erst  tbeil  dis  buchlins  ein  end. 
Gott  der  her  alle  sach  zum  besten  wend! 
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DER  ANNDER  TAIL  DISES  BÜECHIJNS. 

inßlHertzogVlrich  Bcliickt  sich  darein, 
Wie  ers  land  mög  wider  neinen  ein. 
Dann  bald  liemach  hert  man  die  meer, 
Wie  der  laug  gemacht  hund  am  ende  wer. 
Damihertzog  Vhrich,  das  edell  bluott, 
Ward  daran  setzen  vberigs  an  leih  vnd  gat, 
Sein  aigen  land  wider  zu  bekommen. 
Hab  auch  deshalb  sooil  vemomen, 
Du  er  mit  seinem  vettern  landtgrauen  zuband 
(lescbribenn  an  hohen  vnd  nidem  stand, 
Welcher  schreiben  coppias  ich  vberkomen. 
Die  in  reynien  zupringen  auch  fir  genomen, 
Darinn  sie  sich  erpotten  vil  dienst  vnd  grus, 
Dabej  auch  betracht  die  ktnnge  buos 
Ingenaigtem  willen,  guts  vnnd  gnad, 
Mit  dem  man  auch  zuerkennen  gab, 
Wie  in  vergangnen  zeitt  vnnd  jar 
Uertzog  Ylrich  ganntj:  vnnd  gar 
On  recht  seins  fQrsteuthums  vertribeh, 
Das  im  daran  gar  nichtzit  gepUben, 
Des  nnn  dem  hailigen  romischen  reich, 
bK,  seinem  son  vnd  stanunen  desgleich, 
Lenger  zu  emperen  nitt  wer  gemaint; 
Damf  sich  mit  seinem  vettern  veraint, 
Rüüpsen,  landtgrauen  zu  Hessen  gut, 
Wie  es  die  notturfit  eruordem  thut, 
Sieh  Wirttemperg  wid«r  anzumassen 
Des  im  von  recht  vnnd  pillicheit  zugelassen, 
Betten  abo  beid  gescbriben  zuhannd, 
BoAdien  kaiser,  Carolus  genannt. 
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Ain  merer  des  reichs  zu  aller  zeytt, 
Auch  köiiig  Ferdinanden,  so  war  nit  weilt, 
[137]  Zu  irer  mayestatt  verlioffeud  sein, 
Man  wurde  güetlich  sehen  drein, 
Damit  sie  mit  gnaden  möchten  komen 
Zu  dem,  so  hertzog  Vlrichen  abgetrungen; 
Aber  wa  der  güettin  geschech  widerstand. 
Das  die  erlaupte  recuperation  zuband, 
Darzu  sie  beide  wurden  getrunngen, 
Mit  freuntlichem  pitteu  vnd  günstigem  gesunen, 
Das  fürsten,  hern  vnnd  das  haillig  reich 
Zu  hertzen  fttern  vnd  bedenngken  gleich. 
Das  zu  solcher  vorhabenden  recuperation 
Sie  rechtmessig  vnnd  pillich  vrsach  hon; 
Das  man  dariir  soll  hallten  vberal. 
Das  sie  nit  von  wegen  köuigclicher  waal 
Ferdinandenn  oder  auch  andern  enden. 
Sonder  das  auch  gegen  gemeinen  punds  stenden 
All  Sachen,  so  sich  von  hertzog  Ylrichs  wegen 
In  seim  vertreiben  auch  sonst  begeben, 
Dai-zu  mit  rath  vnd  lülf  wider  in  zutragen, 
Wellt  er  sich  alles  begeben  haben. 
Weil  sie  dann  beid  aus  wirttempergischem  plieth, 
Vnnd  solliche  recuperation  in  aller  gtieth 
Fürgenomen  vnnd  doch  weytter  lieff, 
Damit  sie  sich  protestiertt  vnd  berüefft, 
Wa  daraus  solt  volgen  vngescliicklicheitt 
Die  sie  hiemit  wolten  haben  hingeleidt, 
Vor  gott  vnnd  aller  weit  entschuldigt  sein. 
Vorab  was  vber  dises  möcht  fallen  ein, 
Solliches  dem  vfzulegen  zu  hannd, 
Der  wider  recht  besäs  das  Wirttemperger  land 
Vnnd  damit  geben  vi-sach  zum  vnfrid. 
Dann  sie  als  fürsten  auch  mitglid, 
Darumb  sollt  menigclich  hilf  vnd  rath, 
Fürderung,  fürschub  erzaigen  frue  vnd  spat, 
Das  würd  dem  almechtigen  ain  gefellig  werckh, 
Dem  hailligen  reich  nützlich,  auch  Wirttemperg, 
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)8]  Das  ain  jeder  bctracht  sein  aigen  pflicht, 
Die  er  dem  reich  vnd  teutschland  schuldig  ist, 
Demselben  gemes  well  bandlen  scliou; 
Des  sie  sich  auch  beid  erpietten  thon 
Ymb  ain  jeden  seins  Stands  gelegeuheit 
Freontlich,  güettlich  zu  beschnlden  nach  pilliclieit. 
Ion  yrkhund  ir  beider  fürstlicher  secrett. 
So  man  auf  die  brieue  trogkhen  teth, 
Zu  Cassel  das  datnm  war  gestellt 
Mit)Kocli  nach  Quasimodo,  als  man  zellt 
Tausennt  fünfhundert  dreissig  vier  der  jar, 
Wie  es  dann  wurd  kliund  vnd  offembar. 
Yetzt  volgt  ein  scLreiben,  dauon  auch  vorgemeUlt, 
Das  war  lustig  vund  gantz  wol  gestellt 
An  Carolum,  den  romischen  kaiser  gntli, 
Aufs  vndertbenigst  beid  forsten  wolgemuth 
Ans  tringender  notturfft,  doch  gehorsamlich, 
Vimderthenigster  hoffhung  vnd  zuuersicht, 
So  sie  zu  Gott  vnnd  irer  mayestatt, 
Als  milter  vnnd  kaiserlicher  gnad, 
Sie  gnedigst  heren  vnnd  werden  erhem 
Die  notturfft,  darzn  sie  getrungen  wem; 
Daneben  sich  bezeugen  vnnd  bedingen, 
Ob  man  darunder  was  möcht  finden, 
Das  jemants  zu  beswerung  wurd  angesehen, 
Das  es  zuuerkleinerung  gar  nit  geschehen, 
Sonder  zur  nottur£Ft  irer  gerechtigkeith, 
Mitt  pitt,  das  ir  romisch  kaiserlich  mayestett 
Darinn  wollt  haben  keinen  verdrus. 
Wie  sie  sich  des  zu  irer  mayestat  vnd  sust 
Allen  eerliebenden  wollten  versehen. 
Hertzog  Ylrich  ward  fir  sich  selber  jehen, 
.13t]  Es  betten  sich  seine  vor  eitern  zuband 
Fftrsten,  grauen  des  Wirttemperger  lands 
Vnnd  er  selbs  die  zeyt  seinerr  jar 
Als  getrewe  vnd  gehorsame  glider  zwar 
6«gen  romischen  kaisem  vnd  konigen  wol 
In  Sachen,  eer,  nofts  vnd  wolfartt  sol, 
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Auch  bailligem  reich  trew  vnd  fieisig  erzaigt, 
Darzu  selbs  des  gegen  Maximilian  geneigt 
Alles  Vermögens,  lybs  vnd  guts  gleich, 
Darzu  gegem  löblichen  haus  von  Österreich, 
A'nnd  nie  nichts,  so  an  in  begeret  worden, 
Ongewaigert  volbracht  mit  grossen  sorgen, 
Des  ime  onzweiuel  vnser  got  vnnd  herr. 
Auch  curfttrsten,  fürsten  vnd  stende  mer 
Im  römischen  reich  werden  zeugen  sein; 
Bas  hab  er  auch  on  rom  vnnd  allein 
Aus  seiner  hohen  notturfft  zu  sagen 
Bas  regimenut  alle  seine  tagen 
Mit  gerechtigkeit  vnd  was  die  lyden  mögen 
In  aller  miltigkeit  sich  geflissen  eben; 
Als  er  es  vor  irer  kaiserlichen  Mayestatt 
Vnnd  gegen  der  ganntzen  wellte  drath 
Wiss  mit  gottes  hilff  wol  auszufüern 
Vnnd  zu  becräiftigen  on  ainich  tnrbiern; 
Auch  das  er  ye  genomen  in  seinen  rauth 
Wider  kaiser,  klionig,  das  römisch  reich  so  guth, 
Des  glid  er  sey  vnd  sich  auch  tue  erkennen, 
Barwider  zu  handien  nie  gewest  in  fürnemen. 
So  hett  sich  aber  begeben  vnd  zugetragen, 
Bas  im  ain  trewer  diener  wer  erschlagen, 
Ain  vogt  auf  seinem  haus,  Acheln  genant, 
Burch  valsche  boshafitige  leut  zuhandt 
Zu  Reittlingcn,  der  reichstatt, 
Welcher  sich  swäbischer  pund  angenomen  hatt. 
[140]  Vnnd  vber  das  er  sich  viluelltig  begeben, 
Auch  des  hailligen  reichs  recht  dameben 
Begert  an  pfaltzgraue  Ludwigen  zwar, 
Ber  eben  des  reichs  verwallter  war. 
In  den  landen  Reins  vnd  Frenckischen  rechten 
Swäbischeiii  pund  gepotten  nit  zu  fechten. 
Sonder  das  man  die  sach  erörtern  sollt. 
Rechtlich,  by  hoher  pein,  als  er  wollt; 
Aber  darwider  der  gewaltigclich 
Sich  mitt  heres  crafft  gerischt. 
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Seins  vätterUchen  fürstenthums  Tertriben, 
Das  im  daran  gar  nichts  wer  pliben 
On  alle  vorgende  rechtliche  verher, 
Wider  alle  pülicheit,  auch  got  vnd  eer, 
Das  mocht  alhie  auf  diser  erden 
Kimer  änderst  beypracht  werden, 
Daraas  ir  mayestat  mit  hohem  v^tand 
Kindt  gwaltigclichen  schliessen  zuhand: 
Das  ime  dise  entsetzong  vnpillich,  wider  reoht 
Des  landfridenns  vnud  reichsordnung  gescheeh, 
Welche  auswisen  vnd  clärlich  vermöchten. 
Das  on  erkauntnus  vorgenndes  rechten 
Niemants  des  seinen  soll  werden  entsetzt, 
Wie  auch  in  irer  mayestat  kronang  zu  letst 
Alle  vnnd  yede  hanndlnng  des  reichs 
Vicari,  pfaltzgraue  Lndwigs,  bestetigt  gleich, 
Daninder  sein  fridpott  audi  confirmiert, 
Darwider  gegen  im  verächtlichen  volfüert, 
Bis  vf  disen  tag  sein  fOrstenthomb  vnd  land 
Hett  inn  sein  bmder  könnig  Ferdinand, 
Welches  im  hertzog  Vlrichen  vnd  seim  stammen, 
Oder  auch  sonst  wie  der  hies  mit  namen, 
An  seinen  rechten  iiit  nachtaillig  kindte  sein; 
Der  hoffnong,  ir  may.  solt  haben  gsehen  drein. 
Sich  ans  solchen  vnd  andern  vrsachen  lassen  bewegen 
'  Sein  eilend,  vnd  das  er  auch  sanst  dameben 
Ul]  Wider  das  haillig  römmisch  reich, 

Noch  aneb  wider  das  löblich  haus  Osten'eich 
Gehamideltt  oder  auch  je  fürgenomen, 
Des  im  doch  za  spott  vnd  langem  verzage  komen. 
Er  aber,  ain  hertzog  zu  Wirttemperg  genannt, 
Belehnet,  vom  hailligen  reich  schuldig  erkanth, 
Deoiselben  anch  seim  son  vnnd  geschlecht 
Wider  zu  land  vnd  leutten  kommen  möcht. 
So  hett  er  derwegen  beredt  vnnd  erkom 
Sein  Vetter  landtgraoen  Philipsen  hochgeporn, 
Ans  Hessen,  mit  andern  forsten  vnd  hem 
Zu  haadthabiuig  des  reichsrecht  vnd  eher, 
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Ime  mit  zutailu,  gepetten  vnd  angeruffen, 
Wie  inn  disen  feilen  sich  gepirt  zu  suchen, 
Dann  der  landtgraue  vom  stamm  Wirttemperg, 
Wie  inen  das  ain  yerletzlich  nachtaillig  wergkh 
Als  menigclich,  der  eer  liebt,  kindt  ermessen, 
Warn  sich  bezeugen  vnd  nitt  züuergessen 
Vor  gott,  romischem  kaiser  vnd  aller  wellt. 
Das  ir  beider  gemüet  nie  änderst  gestellt. 
Das  sie  die  konigclich  wird  Ferdinaund 
Der  romischen  waal  halben  zuband 
Mitt  der  tadt,  noch  auch  mitt  gewallt. 
Als  bey  irer  mayestatt  mauigfaldt 
Ire  mißgQnder  mechten  geben  für, 
Anuzufechten  inen  nitt  wollt  gepirn, 
Oder  auch  das  sie  sonst  in  teutscher  nation 
Krieg  oder  emperuug  zumachen  vnderston, 
Oder  auci)  jemanden  damit  zubeschwern. 
Sonder  allein  eutlichs  Vorhabens  wem, 
Die  nattttriich  posses  des  entsetzten  lands 
Vermög  des  reichs  recht  vnd  fride  Stands 
Mit  hilff  gottes  wider  recupperiern, 
Souer  inen  das  mit  reclit  vnd  frides  zier 
Möcht  gedyheu,  werden  vnd  widei-farn, 
Dagegen  wie  bisher  irn  dienst  nit  sparn, 
[142]  Den  beweysen  irer  mayestatt  zuband. 
Andern  mern  auch  konig  Ferdinand, 
An  dem  Iren  vnbetrUebt  auch  onbeschwei-t, 
Deß  wurden  sie  pillichen  gewerth. 
Darauf  alle  handlung  wol  vnd  eben. 
So  sich  in  hertzog  Virichs  Vertreibung  begeben, 
Genntzlichen  absein  vnd  fallen  lassen; 
Wa  aber  die  güetin  nit  volgt  solchermassen. 
Vor  jemanden  an  irem  vorhaben  wurden  geirtt, 
Auch  verhindert  oder  sonsten  verwirtt, 
Dardurch  vs  onuermydenlichem  schein, 
Ir  will  vnd  gemüet  muest  änderst  sein, 
Vnnd  wurd  hieruf  die  handlung  lofen  schon 
Weitter  dann  die  vorhabend  recupperation. 
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k)  wellten  üe  sicli  vor  got  vnd  irer  majestett, 
Loch  aller  weit  bezeugen  inn  warlieitt, 
)is  man  die  schuld  deiyenigen  solt  geben, 
k)  der  gerecbtigkeitt  worden  widerstreben; 
loflten  auch  darauf,  das  mennigclich 
^e  deshalb  wtlrden  halten  vnschnldigclicb, 
inch  bedengkeu,  wie  ain  jeder  in  gleicbem  M 
Vdlt,  das  ime  in  solchem  vnd  sunst  vberal 
Gesebeh,  inen  dasselb  anch  gttetlicb  gOnnen; 
Banunb  ir  mayestat  weit  betrachten  vnd  besflnen 
Allergnedigst  vnd  vsser  kaiserlichem  gemiet, 
Das  hertzog  Ylrich  wider  recht,  onbefhegt 
Seins  fiarstenihumbs  were  gentzlich  entsetzt; 
Daramben  auch  mnest  vff  die  letst 
Yndersten,  das  mit  gottes  hilf  wider  znerlangen, 
Wie  sie  sich  des  eer  vnd  nattOrlich  vnderfangen, 
Das  auch  die  chnrfftrsten  hienor 
h  Satzung  aller  artickell  zwar 
Vnd  in  der  belehnung  könig  Ferdinand, 
SotU  auch  zu  Augspnrg  gepetten  band, 
So  fndei-thenigst  fQr  hertzog  Ylrichen  schon 
Znfrid,  ruo  vnd  wolstand  teutscher  nation, 
]  Anch  wol  nachaolgend  gantzer  cristenheit 
Die  eer  gottes  gesucht  vnd  recht  geleidtt, 
Andi  gehandthabt  das  recht,  lob  vnd  eerlich  ist, 
One  das  aber  die  sorg  schwer  vnd  groslich, 
Di  er  seines  lands  also  sollt  empem, 
Frid  vnd  ainigkeitt  nitt  erhallten  wern, 
Vnd  aus  der  noth  allweg  nachdenckens  sein, 
Wie  er  das  Lind  mOg  wider  nemen  ein, 
Was  könig  Ferdinanden  auch  die  ding 
Fftr  ehr,  nutz  vnnd  wolfarth  pring, 
Zi  bedeogken  vnd  dran  nitt  zuuerhindem; 
Diran  gescheh  auch  zweyuels  on  nit  minder 
Ckm,  dem  allmechtigen,  ain  sonder  gefidlen,  * 
Dttdarch  ward  auch  frid  vnd  ruo  by  allen 
BMigdieli  eriuOtten  teutscher  nattion, 
Dm  andi  ir  majestat  nam  vnd  preise  hon, 
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Beider  Fürsten  vorhaben  pillich  gemacht, 
Das  recht  gehandthapt  vnd  wol  betracht, 
Auch  sie  beid  ir  erben  vnd  stammen, 
Vmb  ir  mayestat  verdiennen  allsamen, 
Yetzo  vnnd  auch  ganntz  öwigklich, 
Bitten  ainer  gnedigsten  antwurt  firderlicb. 
Von  irer  romischen  keiserlichen  mayestat 
By  ainem  aignen  potten  drumb  gesendet  ward^ 
Das  datum  stund  dem  ersten  gleich. 
Gott  sein  gnad  hier  zu  verleich! 
[144]  Von  hertzog  Virich  ist  auch  nit  vei*pliben, 

Vnder  solchem  datum  hat  er  verer  geschriben. 

So  war  auch  gantz  vnnd  wol  gemacht, 

Zugleich  von  mir  in  reymmen  pracht. 

Den  lehenleuten  vnd  vnderthonen  in  gemain, 

So  woneten  vnnd  auch  waren  dahaim 

Inn  Wirttemperg,  seinem  fürstenthumb, 

Erzelet  inen  dariun  mit  gnad  vnd  gunst 

Auch  gnedigclichen  zuwissen  vnd  zuerkennen. 

Wie  vergangner  jam  tätlicher  weis  zunennen, 

Er  wider  die  pillicheit  von  inen  getrungen, 

Nit  zweyuelt  das  merertails  der  frumen 

Lanndtschafft  wer  gewesen  heilzlich  leid. 

Auch  wider  in  gezwungen  by  irem  aid; 

Also  ime  bisher  wern  vorgebauten, 

Mitlerzeit  vil  beschwerden  lassen  walten, 

Darumb  er  Vorhabens  auf  die  Strassen 

Sein  vnd  seins  stammens  elend  sich  bewegen  lassen. 

Solliches  mit  allen  vmbstenden  wol  betracht; 

Mit  gottes  hilf  vnd  dem  landtgraueu  vfgeinacht 

Auch  zuthon  anderer  hem  vnnd  frttnd. 

In  willen  sie  von  solcher  beschwerung 

Zuledigen  vnd  wider  an  sich  zupringen 

Weren  auch  gentzlichs  vrillens  vnd  gesiuen 

(iegen  der  landtschafft  in  irem  wesen, 

Auch  denen  so  hieuor  in  seinem  dienst  gewesen, 

Wa  gott  im  hilff  zu  lannd  vnd  leutten 

Vnd  sich  gegen  im  nit  verwirckten  weitter. 
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Ducb  weunig  ^icrsoiieii  aubgeuonieii. 
Als  ain  guediger  laudbfürst  zukoiiieii, 
Znuersiclitlich  sie  sauibt  viid  suuders  worden 
liegen  ime,  irin  angeporiineu  hern  auf  erden, 
So  vnderthenig  sich  erzaigen  vnd  halten^ 
Mit  lyb  vnd  gat  vod  im  nit  lassen  schalten, 
I^r  hoffuung,  es  werd  alles  zu  gutem  komen, 
Ime  Tnd  dem  gantzen  laud  zu  frommen. 
U5]  Wann  das  wider  zu  der  handt  gepracbt, 
Auch  i-uo  viind  frid  besteudig  gemacht, 
Gott  well  er  es  auch  lassen  wallten 
Vnd  inen  das  gnediger  mainung  nit  verbalteu. 
Des  datum  stett  auch ,  wie  hieuor  erzelt, 
Vnnder  seinem  secrctt  dabey  vermellt. 
Dise  ausschreiben  kamen  nit  ür  jedermau. 
Wie  mcnigclich  wol  gedenngken  khan. 
Vnnd  batt  sich  der  krieg  daruf  angeuangen, 
Die  gegenwehr  wurd  auch  pracht  zuhanden; 
Gott  aber  hatt  geben  darüber  das  glickb, 
So  sich  hieuor  hatt  gewenudett  dickli ; 
Weill  es  ye  nit  änderst  mocht  geseiu, 
Hatt  er  sich  mit  andem  geschickt  darein, 
Nach  dem  Sprichwort:  will  ainer,  das  im  geling, 
So  sehe  er  selbs  zu  seinem  ding, 
Daneben  hiUBT  von  gott  im  himel  werdt. 
Landtgrauen  vnd  meren  alhie  auf  erdt 
Zoforderst  genommen  an  die  handt, 
In  willens  zukommen  in  sein  landt, 
4370  gerister  pferdt  au  der  zalh, 
4000  wagenpferdt,  16000  hindskuccht  vberal, 
Gepracht  an  ainen  hauffen  zusamen, 
Den  zng  zuuolbriugen  in  gottes  uameu. 
Dirab  erschrackh  mancher  man, 
AUermaistf  die  so  wider  in  gethon, 
Flehnetten  etlich  bald  hab  vnd  guth, 
Waren  doch  bestenndig  in  irem  muth; 
Dem  landtuolgkh  wolten  sie  nit  trawen, 
Auf  stolti  Tnnd  pracht  warn  sie  bawen, 
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Namen  an  400  pferd  vnd  12000  knecht, 
Das  land  zu  beschitzen  eben  recht. 
Dise  vnd  auch  der  oberst  hauptman 
Wollten  all  mitt  emnst  daran, 
Damitt  der  hertzog  würd  vertriben 
Vnd  auch  die  Hessen  im  land  nit  pliben. 
[146]  Von  Stutgarten  sind  dise  alle  komen, 
Im  tiergarten  gemustert,  ich  vemomen. 
Alda  ist  ain  barger  vnd  kriegsman  gwesen, 
Dem  gefiell  nit  allerdings  solches  wesen; 
Den  hat  man  auch  bereden  wellen. 
Sich  als  ein  hauptman  lassen  zubestellen. 
Das  wolt  er  nit  thon  vnd  es  abgeschlagen. 
Den  statkuechten  war  man  beuelhen  vnd  sagen, 
Ine  gefengklicli  im  tliurm  zuuerwai*n. 
Die  sich  auch  hierinn  nit  theten  sparn, 
Ain  solches  an  im  wol  volstreckht, 
Yedoch  hinder  wertz  band  an  in  gelegt. 
Darnach  ließ  man  zu  Stutgai-t  ain  vendlin  knecht 
In  besatzung,  das  nichtz  vngcbarlichs  gescheh. 
Mann  wolt  sich  auch  mit  den  ürsten  nit  vertragen, 
Vnd  theten  gen  Illingen  ir  leger  schlagen, 
Sagten  den  knechten  vil  trostung  zu; 
Der  pfaltzgraf  schikht  500  pferdt  mit  ruo, 
Darzu  pracht  Johann  Hilche  derselben  vil. 
Damit  sie  dem  hertzogen  zurichten  ain  spil. 
Aus  Behem  kemen  auch  wol  achzehenhundert, 
Hand  also  gelogen,  das  ain  verwundeii;; 
Sagten  daby,  ee  die  fürsten  würden  ins  land  ziehen, 
Wolten  sie  drein  schlagen,  das  sie  micsten  fliehen. 
Dann  sie  waren  verfaßt  also  wol 
Mit  knechten,  pferdeu,  geschitz,  wie  man  sol; 
Innsonders  weltcns  dem  landtgrafen  komen. 
Sein  land  vnd  leut  darzu  ynnemeii. 
Das  habend  hochgedachte  firsten  vernomen, 
Thetten  fir  Maulbrun  nit  ynher  komen, 
Waren  als  vorstct  wol  zogen  an, 
Mit  aller  uutturflft  vf  der  bau; 
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Kamen  by  Ilaylpruii  inn  das  Jaud. 
Kttrtz  daruor  ylt  der  widei-teyl  zahaud 
Von  Illingen  vs  seinem  leger  guth 
Mit  knechten,  pferdeu,  wägen,  wie  muu  datli, 
Dana  mit  klein  vnd  grossem  geschitz, 
War  inen  doch  nit  sonders  uitz, 
[147]  Zogen  auch  ylentz  geu  Lauffenn  dar 
Beedeu  f&rsten  enutgegen  also  bar, 
Liessend  auch  den  Necker  ylenU  bcrytteu, 
Wa  ae  nider  legen  in  dem  streiten, 

Das  sie  den  weg  nit  erst  derffteu  erfarn 

Und  dest  bas  mochten  komen  vs  dem  garu, 

Sagten  daneben  gantz  vunerholn 

Sie  geben  dem  hertzogen  nichtz  beaor, 

Des^eichen  seinen  pf erden  vnd  knechten; 

Mit  inen  wellten  sie  dapfer  fechten, 

By  ainander  lassen  lyb  vnd  leben; 

Paaren,  minch  vnd  pfiaffen  mießten  daz  gelt  wol  geben. 

£e  er  khem  inn  das  lannd  herein, 

Welten  sie  anfahen  vnd  schlagen  drein. 

Das  er  miest  den  nechsten  hinder  sich  wycheu, 

Den  hassen  weltens  auch  die  flech  abstrychen, 

Aoch  also  warten  vnd  verziehen. 

Die  firsten  zu  schlagen  vnd  nit  zu  fliehen. 

Wie  dann  vf  zinstag  sanct  Pangratius  tag 

Sie  ain  scharmtttzel  hielten  vormittemtag, 

Der  gleich  darnach  gieng  wider  an 

Und  kamen  znsamen  vff  der  bau. 

Da  wurd  geschossen  des  stathalters  pferdt, 

Was  mer  dann  hundert  guldin  wert, 

Unnd  wurd  er  auch  verletzt  darby, 

Das  macht  verzagt  mer  dann  dry; 

Ilillips,  pfiiltzgraf ,  was  er  genannt, 

Ain  hertzog  vs  dem  Bayerland; 

Den  hanifen  thet  er  gar  wol  zieren, 

Doch  must  man  in  vf  den  Asperg  fieren. 

Hertzog  Virich  vnd  landgraf  hochgemelt 

TemaiaeD,  das  diae  knudschafft  nit  gefeit, 
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Manien  ire  knecht  vnd  pferdt  frie  anf, 
Und  ristet  sich  in  still  irer  gantzer  hauff, 
Zogen  vber  die  vich  pruckh  zu  Haylpran 
Und  durch  den  Necker,  wa  man  kondt. 
[148]  War  am  abent  des  hailigen  vfTartags, 
Da  erhnb  sich  seer  ain  grosse  clag, 
Dann  mit  gwalt  zogen  sie  des  feindes  leger  zu. 
Das  derselb  auch  nit  kondt  essen  mit  ruo; 
Fiengen  an  gegen  einander  zn  schiessen. 
Das  war  gar  ain  vnfrüntlichs  giiessen! 
Das  weret  wol  by  zweyen  stunden, 
Ee  sie  ainander  warn  verwunden. 
Knecht  von  Stutgart  sind  dapfer  gestanden, 
Das  muß  man  sagen  in  den  landen. 
Des  warn  ire  raisige  nit  bedacht, 
Hat  auch  den  knechten  den  größten  schaden  pracht; 
Dann  ain  riter  mit  messin  sporen  gut 
Forcht  herzog  Virich,  das  edel  plut, 
Vnd  mocht  das  boldern  nit  lang  hem, 
Thet  sich  auch  gegen  dem  Asperg  khern. 
Also  fieng  man  gemeinlich  an  zu  fliehen 
Vnd  wolt  keiner  gern  mit  dem  andern  ziehen, 
Sonder  ritten  ains  teils  mit  schänden  hinach. 
Das  vber  sie  auch  ire  knecht  schrihen  räch; 
Sind  also  vil  im  Necker  ertrunken  gar 
Und  vber  die  velsen  abgefallen  ain  gute  schar. 
Wie  man  auch  von  etlichen  knechten  vemomen. 
Sind  der  konigischen  bj  1300  vmbs  leben  komen. 
Das  pillich  einen  sollt  erbarmen. 
Das  die  gwultigen  fliehen  vor  den  armen. 
Die  wagen  kneclit  wollen  auch  nit  lang  warten. 
Sahen,  das  sie  fliehen  auch  nit  spardten, 
Liessen  dahinden  wägen  vnnd  gut 
Vnnd  hot  ein  jeder  sein  lyb  selbs  in  huot. 
Ainer  ist  gen  Leonberg  ylenz  komen. 
Genannt  der  schräm  Hans,  ich  vemomen, 
Hot  auch  gefielt  ain  wagen  in  der  raiß. 
Dem  war  noch  vor  engsten  bang  vnd  haiß, 
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Vnd  doch  scliou  dry  gater  myl  geritten. 
Der  YOgt  alda  nit  lenger  pitten, 
i]  Fragt  disen  ylentz  vnnd  behennd: 
WieesYmb  den  kriege  stiennd? 
Erantwnrt  im  on  allen  zom: 
Die  Schlacht  wer  eben  gar  verlorn, 
Uimd  bot  der  bertzog  genomen  vberbandt, 
Damit  er  auch  zum  thor  gerandt 
Dem  Yogt  was  das  ain  seltzamer  orden, 
Sprach,  er  glaubt,  daz  alle  tenffel  ledig  worden, 
Die  da  wem  inn  abgrnnd  der  hell; 
Dann  im  vnd  andern  vngefell 

EntsÜend  hieraus  eins  nach  dem  andern. 

Das  mancher  onabgerechnet  thet  hinwandem. 

Yezt  thun  ich  auch  weitter  sagen, 

Was  sich  ferer  hatt  zugetragen. 

Inn  der  flucht,  als  oben  gehert, 

Ainer  dort,  der  ander  dahin  khert, 

Liessen  geschitz  vnud  wägen  ston, 

Das  namen  die  Hessen  fir  iren  Ion. 

Ain  ynses  zu  Kirchen  an  dem  Neker 

Sach  vil  plunders  vf  den  wägen  stecken. 

Hat  sich  auch  dapfer  zu  hin  gemacht, 

Onzw}'fel  ain  gute  peit  dauon  gebracht; 

Dann  als  vergieng  jar  ynd  tag, 

£r  anfieng  Tund  in  keuifen  lag, 

Zalt  vil  guter  gieter  mit  barem  gelt, 

Demselben  hat  diser  krieg  auch  wol  geweit 

Dazwischen  zogen  die  vbergen  knecht  vollenz  dahin, 

Hett  lenger  zuplyben  kheinen  gewin, 

Cnnd  warn  ire  haupUeut  vornnen  dran. 

Das  web  nodi  mancher  biderman. 

Also  het  kurtz  ain  end  ir  pracht, 

Wert  nit  gar  ain  tag  vnd  ain  nacht. 

Da  flohen  sie  hin  mitt  sdianden, 

Sagt  man  noch  inn  allen  landen; 

Ainer  dahin,  der  ander  dort, 

Die  hanpüent  geben  nit  vil  wort; 
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[150]  Ire  gute  auscbleg  bald  verscbwauden 

Und  worden  zu  nicbteu  iu  kortzeu  stunden. 

Die  den  bapst  band  beraubt  vnd  vertriben, 

Sind  jetzt  ain  myl  wegs  vom  spitz  gepliben. 

In  eim  balben  tag  gieng  das  spile  aus, 

Wyl  sie  verlorn  den  ersten  Strauß. 

Dort  niden  in  dem  zabergew, 

Zu  Lauffen  ob  dem  grossen  see, 

War  ir  bauff  gescblagen  vnd  zertrent; 

Sind  redlicb  gloffen  vnd  gerennt, 

So  also  dapffer  weiten  pljben, 

Den  hertzogen  vnd  landtgrafen  vertryben. 

Aber  ir  bocbmutt  ist  gangen  zu  ruckli, 

Pferdt  vnd  kuecbt  gar  bald  verscblupfft. 

Also  ist  hertzog  Vlricb  obgelegen 

Mit  bilff  des  landtgrafen,  durcb  gotes  segen, 

Vnnd  band  erbaUten  den  ersten  stand, 

Der  kbomen  ist  von  gotes  gwalt  vnd  band. 

Am  crytzfryttag  gleicb  hemacb 

Was  beiden  firsten  gen  Stutgart  gacb. 

Vaybingen  vnd  Greningen  fiengen  an  zubulden, 

Das  musten  die  feind  aucb  wol  dulden. 

Die  andern  glegne  stet  gaben  sieb  bald  darzu; 

In  Stutgart  man  aucb  bertzog  Vlricb  schwur. 

Im  namen  gemeiner  statt  zubanndt 

Redt  der  burgermeister,  Gerin  Keller  genant,  ' 

HieG  bertzog  Vlricb  wilkhum  sein, 

Philips  landtgraffen  ich  aucb  mein, 

Beid  ire  firstlicben  gnaden  empfangen. 

Vnd  warn  der  gsellen  schon  vil  von  danneu. 

Welchen  ward  geben  grosser  sold 

Von  Silber,  mintzen  vnd  gutem  gold; 

Die  wellen  ains  teyls  nit  sein  geflohen, 

Sind  doch  nit  gmach  von  statt  gezogen. 

[151]  Noch  ains  muß  ich  auch  melden  zwar: 
Beid  firsten  warn  vff  ganz  offenbar, 
Belegerten  bald  Tuwingen,  schloß  vnd  statte 
Als  sich  dann  wol  gepiret  hatt. 
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Legerten  sieb  by  BebeDbusen  in  dem  tal, 
Desf^dchen  zu  LiOStnow  mit  grossem  schal. 
Yff  zinstag  nacb  £xaudi,  sag  ich  eben. 
Hat  sich  Tuwingen  die  statt  ergeben. 
Damach  ward  ferers  begert  (dar  das  schloiS 
Mit  knechten,  geschitz  vnud  aach  za  roß; 
Bis  war  gespyset  vff  zwei  jar 
Mit  geschit2 ,  profiandt  vnd  nottorfft  gar, 
Dana  wol  besetzt  mit  edlen  vnd  knechten, 
Das  «olt  man  nit  vfgeben  sonder  fechten; 
Haben  auch  gesagt  so  manigfallt, 
Mann  mieß  es  gewinnen  mit  gewalt. 
Dann  ferer  geredt  hinderm  wein, 
Das  schloß  mieß  ir  aller  kirchof  sein; 
Vnd  habens  gehalten  nit  gar  ander  halben  tag, 
Wie  ain  gemeiner  sprach  vnd  alte  sag. 
iber  mitwochs  nadi  exandi  znr  achten  stand 
Hatt  der  vogt  thon  hertzog  Yhrich  kandt, 
Das  er  im  well  das  schlos  vfgeben, 
Wann  man  inen  Mst  ir  lyb  vnd  leben 
Vnd  las  sie  ziehen  mit  gnt  vnd  hab. 
Das  schlag  inn  hertzog  Ylrich  aach  nit  ab, 
Vnnd  hat  solches  also  mit  gnaden  vfgenomen, 
Das  nie  kein  schätz  darein  ist  komen. 
Damach  ritten  beid  firsten  selbs  hinein, 
Hand  da  getranken  den  kielen  wein, 
Der  lang  vf  sie  hatt  gewart, 
Vod  von  iren  feinden  inen  gespart. 
Abo  hats  mit  schloß  vnd  stat  ain  end  genomen 
Ynd  wider  inn  hertzog  Ylrichs  banden  komen. 
[152]  Yf  das  bdd  festen  wyter  betracht, 
Ain  tosent  knedit  sieh  vifgemacht, 
Vad  sich  Innamen  ir  f.  g.  fim  Asperg  gelegt, 
Mit  zweyen  fendlin  sie  g^eptt. 
Wie  sie  nan  daroor  gdegen, 
Kombt  inen  bolsdiaft  von  der  firsten  wegen, 
Dai  sie  aolten  Statgart  ziehen  za. 
Also  hett  der  Asperg  wider  mo. 
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Aber  vf  den  pfingstag  hat  sich  zugetragen, 
Das  sich  andere  pferd  vnd  knecht  verschlagen 
In  daß  Osterholtz,  daby  gelegenn, 
Da  iiesseu  die  vf  Asperg  nit  vnderwegeu 
Vnd  triben  sechtzig  guter  ochsen  heraus, 
Wüsten  doch  nit  von  kOnfftigem  straus. 
Dann  solchen  tag  sinds  vs  dem  holtze  kommen 
Ynud  inen  die  sechtzig  ochsen  genomen, 
Die  Sachen  mit  disen  ganz  wol  bedacht, 
Vnd  beiden  firsten  den  halben  teil  gebracht. 
Der  ander  halb  teyl  ist  auch  nit  komen  weit. 
Sonder  gelegt  worden  inn  gemeine  peidt. 
Das  hat  die  vf  dem  Asperg  verdrossen, 
Hond  gleichwol  fast  gegen  inen  geschossen, 
Aber  niemand  kein  sondern  schaden  thon. 
Also  musten  sie  der  ochsen  in  mangel  ston. 
Für  bas  seind  die  zwen  firsten  guth 
Fir  Yrach  gezogen  gar  wolgemuth. 
Alsbald  hat  die  stat  huldigung  gethon 
Ynnd  habend  die  fii*sten  nit  vnderlon. 
Sich  gelegert  zum  Gieterstain, 
Vnd  also  beschlossen  in  einer  gemein, 
Das  sie  das  schloß  auch  wellen  gi^innen 
Vnd  uiemands  heraus  lassen  entiinnen; 
Schickten  auch  bald  ain  trumeter  fir  die  porten. 
Das  schloß  vf  zu  fordern  mit  worten. 
Das  wolt  mau  aber  nit  vf  geben, 
Miest  inen  ehe  auch  costen  lyb  vnd  leben. 
[153]  Als  bald  hatt  man  das  beschossen, 

Ain  crytz  hindurch,  hat  seer  verdrossen. 

Den  von  Hewdorf,  meint,  es  solt  nit  sein  geschehen, 

Hat  sich  auch  eins  solchen  gar  nit  versehen. 

Also  wurden  maum  vnd  felsen  xerspalten. 

Das  er  das  schloß  nit  lenger  kundt  behalten. 

Darzu  was  auch  kein  rettung  vorhanden 

Vß  Behem,  Hispanien  vnd  andern  landen. 

Vff  fr}*ttag  vor  pfingsteu  wards  ^-^cben. 

Das  haben  hochgedachte  firsten  vermerket  eben, 
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Vnd  es  also  zu  gnaden  vfgenomen, 
Knedit  vnd  andere  on  schaden  lassen  darus  komen. 
Was  aber  darinnen  geschedigt  worden 
Oder  gar  druf  gangen,  ließ  man  sie  sorgen. 
Also  war  Hoben  Vrach  gewannen; 
Mit  sambt  der  statt  wider  knmnien 
In  hertzog  Virichs  gwalt  vnd  band. 
Und  aber  ain  teyl  by  dem  land 

Hie  zwiscben  haben  sich  die  vff  Hohen  Nyffen  besunnen, 
Wyl  sie  vei-standen  vud  vernumen, 
Da>(3  die  \fi  Vrach  niiessen  weichen, 
Theten  sie  Nyffen  dem  Asperg  vergleichen. 
Der  vogt,  so  darinnen  bt  gelegen, 
Wult  solches  auch  nit  ehe  yfgebeu, 
iHinn  bis  er  seh,  wie  sich  der  ¥rtLrd  halten, 
Also  wolt  ers  auch  lassen  wallten. 
Aber  ee  ers  ließ  zur  belegerung  komen, 
Ilat  er  sich  eins  bessern  besonnen, 
Wyl  er  sich  keiner  hilff  versehenn 
Vnud  auch  langsam  roecht  sein  geschehen, 
SülÜches  im  uamen  gottes  vffgeben, 
Das  hand  hochgedachte  firsten  angenomen  eben; 
Ist  auch  das  aller  best  gewesen. 
Dann  sonst  mecht  er  nit  also  sein  genesen. 
Also  Hohen  Vrach  widerfam  ynd  geschehen, 
So  mcc;it  man  villeicht  andern  ernst  hon  gesehen, 
i^'^i]  Wellchen  sie  mechten  sein  worden  innen, 
Wyl  man  den  Asperg  noch  hett  zu  gewinnen; 
Das  sie  hiedurch  gar  ober  gewesen, 
Wyl  der  krieg  nit  alle  mal  in  einem  wesen. 
Also  kam  Nyffen  auch  herbey. 
Jetzo  warn  schon  der  Schlosser  drey 
hin  hertzog  Virichs  gwalt  vnd  hand 
Vnnd  wider  ain  stidch  by  dem  land. 
Koch  feit  es  am  Asperg »  dem  grossen  haus, 
Sonst  wer  der  krieg  schon  gewesen  aus. 
Sonil  die  erobemng  belangen  that 
I>u  firstenthiimb  ¥^rtemberg  so  gut, 
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Paruf  der  stathallter  mit  etlichen  zwar 
Vorhanden  vnd  noch  zugegen  war. 
Beid  firsten  theten  gich  bald  besinnen. 
Solchen  auch  ynzanemen  vnd  Zugewinnen. 
\f[  sontag  trinitatis,  thou  ich  sagen, 
Warn  sie  drew  leger  darfir  schlagen, 
Daaselbig  nach  krieges  pmch  wol  bedacht, 
Vil  gutes  geschitz  darfir  gebracht, 
IMsen  damit  nach  notturflft  zu  beschiessen, 
Daraus  die  drinnen  auch  zu  griessen. 
Wyl  man  ir  niemand  kundt  verschonen, 
Hat  man  aucli  vil  der  vnderthonnen, 
Die  am  ncchsten  warn  gesessen. 
Gefordert,  wie  es  dann  würd  ermessen, 
Die  schantzen  vfzuwerffen  vnd  helffen  madien 
Mit  pickhlen,  hawen,  schaufleu  vnd  andern  Sachen; 
Darunder  ist  ainem  auch  gepoten  worden. 
Der  von  hertzog  Vlrichs  wegen  gestanden  in  sorgen, 
Ee  ir  firstlicheu  gnaden  ist  wider  komen. 
Das  gebott  jetzt  in  seim  namen  vernomen. 
[155]  Dem  war  er  auch  gehorsamlich  geleben. 
Sagt  aber  demselben  hiegegen  eben, 
So  im  also  ampts  halb  ließ  gepieten. 
Wie  er  sich  vor  im  vnd  seim  anhang  miessen  bieten, 
Vnd  wie  man  spricht,  den  becher  vfrecht  tragen, 
Er  vnd  sein  anhang  soltens  auch  wagen 
Vnd  sich  zugleich  inn  die  schantze  stellen, 
Als  die  so  hertzog  Ylrich  nit  lyden  wellen, 
Sambt  denen  so  seiner  partey  gewesen, 
Vnd  ist  solcher  vor  seinen  feinden  auch  genesen. 
Montags  morgen  hatt  man  hineyn  geschossen, 
Das  hielten  die  vf  Asperg  nur  fir  ain  bossen, 
Triben  vil  hans  vnud  spott  wort  darby, 
Mainten  sie  wern  vorn  feinden  sicher  vnd  fry, 
Schossen  auch  dapffer  heraus  zu  in. 
Solchen  vfzugeben  war  nit  ir  siiu 
Am  zinstag  fiengeu  sie  das  schiessen  wider  an, 
Vnd  da  maus  am  abent  hatt  gelan. 
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Das  gieng  nochmals  so  gwaltig  ab. 
Das  sich  menigklich  entsetzt  darab, 
Vnnd  erzittert  vinb  den  Asperg  heramb 
Fast  der  erd  boden;  iuu  der  sum: 
Die  fleden,  so  mer  als  ein  gute  myl 
Ymb  den  Asperg  wyb  vnd  man  in  einer  yl 
Glegen,  namen  das  ein  grosses  wunder; 
Heuser  vnnd  fennster  erzitterten  besander, 
Das  sich  mancher  yufiallcns  verwegen; 
Sounderlich  da  es  etwas  nehers  gelegen. 
Vnnd  ist  dardnrcb  vif  Asperg  kumen 
Die  entsetzung  gleich  so  wol  als  vnden, 
Das  man  sich  des  bergs  wol  halbs  verwegen. 
Dicbicliseniueister,  so  damff  sind  glegen, 
[lll]Ku)dten  nit  wol  mer  etwas  handien 

Vnd  stelten  ir  datom  merer  teils  vf  wandlen, 

Dum  es  waren  die  werin  bis  vf  ein  ort 

Zerschossen;  man  trib  nit  vil  mer  der  wort. 

Darza  waren  anch  die  mnren  wiest  gefeilt, 

Aodi  der  firsten  geschitz  nitt  als  gestellt. 

Damit  man  erst  het  künden  daz  gratias  geben. 

Da  berietten  sie  sich  erst  wol  vnd  eben 

Vnnd  sckidOen  brief  herab  zn  den  firsten, 

^Jl  etiich  war  nach  Angsporg  dirsten. 

Hielten  an  bemeltem  zinstag  nachmittag 

^sprach  mit  den  firsten,  als  ich  sag. 

Srpotten  sich  solchen  gern  vffzngeben, 

^bnn  solt  inen  allen  nur  fristen  lyb  vnd  leben, 

Auch  sie  der  gebfir  lassen  ziehen  ab 

Mit  irem  gut  vnnd  auch  mit  hab. 

^  wolten  die  firsten  laater  nit  versprechen, 

^^iDeicht  ob  man  sich  an  etlichen  mechte  rechen. 

&  hertzog  Virich  nach  eer,  lyb  vnd  leben  gestellt, 

I^&nuDb  woltens  nit  gleich  thnn,  was  in  gefeit. 

£ffichen  war  ir  mifthandinng  onnergeasen, 

Den  man  mit  gleicher  maß  het  kinden  messen. 

Letsüieh  haben  sie  den  in  gnad  vnd  vngnad  vfgenomen, 

Mit  wai  maß  aber  die  damon  kommen. 
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Die  in  so  offt  mit  gwallt  vertribeu, 
\\\  bos  von  im  gesagt  vund  geschriben, 
Mit  vorwiß  denselben  solches  nit  gefallen, 
Als  dem  der  vom  land  nit  geben  wolt  ain  schnallen, 
Yf  dem  grossen  rychstag  zu  Augspurg  getriben, 
Das  im  dann  zumal  auch  wol  wer  vberpliben. 
Landtgraf  Philips  hat  solchen  diser  red  erinnert^ 
Wurd  doch  hingelassen  vnnd  nit  verhindert, 
[157]  Als  diser  von  im  selbs  ain  fiiosfall  hatt  erstatt 
Vnd  vmb  gnedige  verzyhung  gepeten  hatt; 
Wer  all  sach  by  demselben  gestanden, 
Das  land  wer  nit  in  wirtempergschen  banden; 
Wa  deshalb  den  firsten  vber  in  gwesen  so  noth, 
Er  hett  villeicht  nit  lenger  gehaissen  doctor  Yaut 
Anndere  mer  werden  auch  Wissens  haben. 
So  öffentlich  vnd  ongescheicht  fUrgabenn, 
Das  sie  den  Asperg  wollen  jar  vnd  tag, 
Wie  es  dann  by  allen  ein  gemeine  sag, 
Yfhalten,  man  miest  ain  land  daruor  verschiessen 
Ynd  Hessen  inen  sobald  den  pfipfis  biessen, 
Hannd  in  auch  schier  ander  halben  tag  behallten, 
Yrsach  war,  das  mauren  gfalleu  vnd  zerspalten; 
Eundten  sich  auch  zur  wehr  nit  mer  betragen, 
Wyl  sie  sonsten  kain  hilff  nitt  haben. 
Gleichwol  sich  vil  vff  ir  vertrösten  gelassen, 
Die  pillich  wern  gezogen  ire  Strassen, 
Ynnd  musten  noch  vor  nacht  vs  dem  schlos, 
Die  knecht  mit  wer,  harnasch  vnd  dem  tross. 
So  droben  inn  der  besatzung  gelegen. 
Beid  firsten  haben  sonsten  zugegeben, 
Das  etlich  lenger  darinn  mechten  plyben, 
Die  sie  auch  nit  wollten  gleich  vstryben; 
Sonderlich  wyl  der  oberst  war  irs  genossen. 
Welchem  sie  ire  veldscherer  auch  zue  gelassen, 
Ybers  bett,  darinn  er  glegen,  personlich  gangen, 
Der  dise  beide  firsten  auch  emp£ang€fn 
Ynnd  also  freuntlich  zusamen  komen, 
Yf  die  letst  ain  briderlichen  abschid  von  einander  genoaM 
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Es  haben  auch  sich  die  firsten  sonst  frenntlich  vnd  gnediglich  enegt, 
Wie  cristenlicben  mitlydenden  firsten  wol  anstet, 
158]  Die  nacher  irs  gefallens  auch  hing^ogen, 
Ainer  yf  disen ,  der  ander  vf  jennen  boden, 
Sicheriich  auch  one  sorg  vnnd  wol, 
Daromb  man  beid  firsten  loben  soll. 
Ynder  disen  im  widerigen  waren  seltzam  konden, 
Ich  nudn  man  bab  inen  die  besen  banden, 
So  hertzog  Ybricb  soll  baben  gemacht 
Ynd  velscblicb  ward  von  im  vspracht, 
Gldchwol  meisterlich  damit  erstrichen. 
So  dapfer,  das  sie  ains  teyls  zeitlich  gewichen, 
Dann  es  warn  die  stel  an  solchen  vil  za  lang. 
Der  zosatz  macht  inen  auch  eng  vnd  bang. 

Das  war  die  crafft  von  langen  spiessen. 

Die  grosse  stickh  damit  man  thet  schiessen. 

Ich  geschweyg  der  knebelspies  vnd  helenparten, 

Deren  Wirkung  sie  nit  weiten  warten, 

War  inen  alles  anstat  der  besen  zngericht, 

Soll  jederman  glauben  vnd  trawen  yestigklich. 

Die  sorgen,  so  hertzog  Ylrich  hat  gewoben, 

Vnd  sie  auch  yelschlich  vf  in  vßgebenn, 

Haben  etlich  zu  einer  deckin  genomen, 

Vnd  einsteils  damit  vfis  mehr  hinkomen. 

Doch  band  sie  kein  keltin  noch  regen  vfgehalten, 

Auch  nitt  gefrist  die  jungen  oder  die  alten. 

Das  syen  ie  seltzam  sorgen  gewesen, 

Vnnd  gleich  so  war,  als  mit  den  besen. 

Die  schwebelheltzlin,  so  er  vail  getragen 

Vnd  sie  auch  Ittgerlich  von  im  vsgaben, 

Die  haben  sie  nirgend  fanden  zu  kanffen. 

Dann  eben  daniden  by  der  statt,  haist  Laufen, 

Hegens  wol  pmchen  zum  liecht  anzinden, 

Ob  rie  audi  ferer  mechtenn  finden, 

Den  stol,  ^Arinnfln  er  die  wirten  hat  getreht. 

Wie  sie  aodi  velschlichen  von  im  geseidt, 
[159]  Das  n  Gasdl  inn  einem  doster  geschehen, 

Ynd  sie  ains  tajis  selbe  beten  gesehen. 

10 
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Haben  jederman  also  wellen  betriegen, 
Auch  alle  tag  etwas  neos  vf  in  liegen, 
Das  hertzog  Vlrich  nie  kam  in  sin. 
Damit  sind  schwebeiheltzlin  vnnd  wirten  dahin, 
Haben  den  trewstul  zu  den  wirten  mitt. 
Also  half  sie  kein  liegen,  noch  triegen  nit. 
Das  ist  nun  ain  lauter  straf  von  gott, 
Das  sie  namen  die  schand  zu  dem  spot; 
Der  last  auch  firwar  nichts  vngerochen, 
Vnnd  erobert  hertzog  Vlrich  in  dryen  wochen. 
Erstlich  die  schlacht  im  firyen  veldt, 
Sambt  seim  veter  landtgrafen  hochgemelt, 
Darzu  auch  das  gantz  firstenthumb, 
Vier  gwaltiger  schlesser  im  land  herumb, 
Sambt  ain  vnd  funfftzig  gros  vnd  kleiner  stett; 
Wiewol  er  zwo  vnd  fonfftzig  verlassen  hett. 
Also  feit  es  vmb  aine  zu  diser  frist, 
Die  in  seim  abwesen  vom  land  komen  ist, 
Welche  nach  Besigkheim  wirt  genannt 
Vnd  von  Baden  der  Pfaltz  gwest  verpfandt. 
Die  hatt  er  im  ynzug  ligen  Ion, 
Vnnd  solches  vmb  fridens  willen  thon. 
Weytter  haben  beid  fürsten  auch  wol  betracht 
Mit  sampt  irem  hauffen  sich  vfgemacht, 
[160]  Zu  ross  vnd  fuos  gen  Daugendorf  komen 
Mitt  allem  rüst,  alls  sich  gezumen, 
Alda  ain  zeitt  laung  still  gelegen, 
Im  Breisgew  hatt  man  sick  verwegen, 
Der  krieg  wurd  an  sie  auch  langen. 
Darumb  hatt  Fryburg  angeuangen. 
Alle  weg  vnnd  Steg  woll  beschawen, 
WSld  vnnd  bem  lies  man  niderhawen, 
Die  päs  nach  notturfit  zuuerlegen. 
Vnnderdes  hatt  sich  zutragen  vnd  begeben. 
Das  zwischen  romischem  konig  Ferdinand, 
Auch  beiden  kriegsfOrsten  hochgenant, 
Ain  guetlicher  vertrag  ward  fürgenomen. 
Deshalb  auch  seind  zusamenkommen 
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Yon  Heimtz  bischof  vnd  chnrfiirst  am  Rein, 
lütt  namen  Albr ecbt ,  ain  cardinal  gesein, 
Unndhertzog  George  vs  Sachser  lanndt, 
Im  römischen  reicb  beid  wol  erkannth. 
Waren  zwen  ain  gaist  und  weltlicher  f&rst, 
Die  auch  nach  der  gerech tigkeitt  gedflrst; 
Wiewol  sie  waren  alter  religion 
So  haben  sie  dannocht  fftrsüich  gethon, 
Und  zweyfelson  betracht  dise  sach, 
Aach  das  dieselb  kein  weittemng  mach 
Solchen  krieg  vnnd  zwispalt  hingelegt 
In  der  statt  Cadaw,  da  man  dan  hett 
Ben  platz  vnd  malhstatt  erkornn, 
Da  war  hertzog  Hans  Friderich  hochgehorn, 
Aach  ain  cburfirst  zn  Sachsen  hekanth, 
Innamen  beider  kriegsftlrsten  hochgenant. 
Was  die  artickel  verti'ags  gewesen, 
Findt  man  sonsten  wol  zolesen. 
Daruf  vrlanhten  sie  reutter  vnd  knecht, 
Vnd  hezalten  die  nach  kriegs  rechtem  recht. 
Das  war  yil  ain  andere  procession, 
Dann  man  anno  22  zn  Statgart  ghan. 
Also  ist  hertzog  Virich  in  seim  lannd, 
Das  er  wider,  als  yorgemelt,  pracht  zur  hand, 
Vnnd  kommen  wider  dapfer  herfir 
Ktt  gott  vnnd  eern,  wie  sichs  gepürtt; 
.161]  Der  well  in  mit  allen  gnaden  erhalten, 
Seine  feind  irs  geoallens  nit  lassen  walten! 
Vnd  das  er  mög  ?or  inen  pleyben, 
In  Tnd  die  seinen  nit  mer  vertreiben, 
Das  Terleyh  vnd  geb  der  liebe  her  vnd  gott! 
Der  beschirm  vns  anch  vor  aller  noth 
Vnd  erhallt  vns  darzu  by  warem  glauben, 
Das  man  nit  plind  mit  gesehenden  äugen! 
Diases  kriegs  halb  wurden  ettlich  lieder  gemacht, 
Dieielbeii  ich  auch  gehert  vnnd  zuhanden  gepracht. 
Wsyl  sie  ra  diaem  wergkh  gantz  dienstlidi  komen, 
Hab  Idi  mich  der  arbeitt  anch  vndemomen, 
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Dieselben  mitt  irem  innhallt  za  beschreibeii^ 
Damit  sie  auch  in  gedechtnns  pleiben. 
Das  erst  will  ich  jetzond  fahen  an, 
Mag  wol  nitt  geuallen  jederman; 
Darfir  kan  ich  aber  warlichen  nitt, 
Dann  solches  ist  nitt  mein  gedieht. 

1. 
Wellt  ir  mir  nit  für  vbel  haxi, 
Ich  fach  euch  ain  liedlin  an: 
Der  karrwibl  wider  fiir  sich  gao, 
Die  redlin,  die  seind  auf  der  bao; 
So  hert  man  jetzt  vil  newer  meer. 
Welcher  hertzog  Virich  nit  lyden  mag, 
Dem  tromett  nachts  mftchtig  schwer. 

2. 
Die  meer,  die  seind  kommen 
Gen  Stntgart  vf  den  margkt; 
Yetztmd  so  schlecht  man  trommen, 
Der  landtgraf  rist  sich  stargkh. 
Da  hört  man  so  gar  ain  seltsamen  tausch: 
Dem  ainen  tail  waint  das  hertz  im  leib, 
Der  ander  lachett  in  die  fatischt 

3. 
Der  reich  wolts  gern  verschweigen, 
Das  es  nitt  würd  offembar. 
[162]     Dem  ainen  tail  warenntz  feygen. 
Dem  andern  wolfsdreckh  mit  haar. 
Das  ist  so  gar  ain  ungleiche  spys. 
Welcher  hertzog  Vlrioh  das  sein  wil  wem, 
Der  ist  sich  für  war  nit  weis. 

4. 

Mann  rist  sich  inn  der  cantzelley; 

Wol  sah  es  aim  krieg  so  gleich. 

Noch  ain  wörtlin  merckend  auch  darby: 

Dortt  oben  im  römischen  reich. 

Da  nam  man  an  yil  fryer  kneoht 

Vnd  sohiokhtz  den  nechsten  Gaisspits  au, 

Sie  wurden  geuangen  wider  recht 
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Dil  gescbacb  ▼on   hern  ron  Wirttempergkb, 

80  nit  meer   regierer  seind. 

Der  Itndtgraf  schnit  inen  dort  nideo  swergkh, 

Daramb  seind   sie  im  so  feind; 

Hertzog  Ylriohen  desselben  gleych. 

BeTtUngen  wirt  wider  ain  guter  nachper  werden 

Vimd  anndere  stett  im  romischen  reich. 

6. 

Vil  f&rsten  Tnnd  tu  herren, 
Die  haben  sich  Eusamen  thon, 
Hertsog  Vlrichen  zu  ainer  eere, 
Yiind  habend  in  wissen  Ion: 
Ir  schwebiscber  pnnd,  der  sei  aaSi 
Sie  wellend  im  wider  helffen 
Gen  Wirttemperg  in  sein  bans. 

7. 

Der  Statthalter  was  ain  tyrer  fürst 
Von  Bayern  bis  an  den  Beyn; 
In  hat  nacb  grosem  Tnglickh  dirst, 
Za  Lanffen  wolt  er  der  Torderst  sein, 
[163]  Ymid  wolt  Tertreiben  onser  jllgerhorn. 
Wer  er  im  Bayerlannd  pliben, 
80  hett  er  kain  füos  Terlom« 

8. 

Der  Spedt  Tnnd  aach  der  Staofferr, 

Ir  annhang  Tnnd  ir  hanff, 

Sie  gewarnten  ain  ferlin  sn  Lanffen, 

Das  lohea  sie  bey  inen  ant 

Es  ist  yetimid  so  gar  ain  groses  scbwein; 

Sie  tribens  gern  geen  Stntgart, 

Bo  mag  sie  snm  thor  nitt  ein. 

9. 

016  Weitem  gem  Terkanffen, 
Dann  sie  last  in  die  naoht  kein  mo. 
8U  gwaanss  dort  niden  m  Laiiibn, 
IKt  pram  die  sahen  inen  m. 
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Da  pfiff  man  inen  den  trotter  tantz; 

Sie  mainten,  sie  hetten  den  birsoh  byin  hom, 

80  Hielten  sie  die  saw  beym  sohwants. 

10. 
Der  landtgraae  was  der  pfeyffer, 
So  inen  den  rayenn  pfiff, 
Hertzog  Vlrioh  war  sein  hom  ergreyffen, 
Blies  einher  vil  scharpfer  biff. 
Ir  saw,  ynd  die  fieng  an  ynd  grin, 
Sie  namens  by  beiden  oren 
Ynd  schlaifitens  mit  in  hin. 

11. 

Es  möcht  jetzt  ainer  gedenoken, 

Das  dem  fUrsten  ain  schmaoh  wer  leid. 

So  komenns  yetzt  mit  denen  sohwengken, 

Sie  haben  gegeben  trew  ynd  aid 

Dem  konig  mit  gelopter  hannd; 

Sie  mnesten  im  hellffen  behallten 

Das  Wirttemperger  land. 

12. 

Wer  hatt  sie  darzu  zwunngen, 
Das  sie  den  aid  hon  thon? 
[164]    Honds  auch  naoh  ehren  gerongen, 

Oder  honds  gestellt  nach  grosem  Ion? 
Sie  stalten  warlich  nach  doppel  sold, 
Hertzog  Virich  waist  wol,  wer  die  seind, 
Er  ist  inen  fürwar  nitt  hold. 

13. 
Wie  hatt  das  land  Tberkommen 
Die  könnigcliohe  mayestatt, 
Vnnserm  finomen  iürsten  genomen 
Wider  gott  vnnd  alle  gerechtigkeith. 
Man  nam  ims  gut,  anoh  weib  ynd  kind. 
Man  such  es  in  den  kronnioken, 
Wa  num  mer  desgleichen  find. 

14. 
Daromb  ist  gott  kein  Payer, 
Sonnder  unser  aller  hirtt 
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Es  utst  ün  c^ans  ob  ayeniD, 
Bis  dai  nest  ▼oU  genslia  wirtt 
Also  bau  sioh    der  Bpett  regiert 
Ynd  manchen   fromen  biderman 
Im  lannd  su  im  rerfüert 

15. 
Bis  er  batt  TbeTkoineiiii 
Qegem  fürsten  ain  klainen  gnnat; 
Wer  bertsog  Ylrioh  nit  so  firome, 
Er  pmcht  wol  ain  andere  konst, 
Thett  auch  sollicbes  mit  tag  ynd  glimpf. 
0  fromer  fürst  Ton  Wirttemperg, 
Zeuch  gros  ernst  in  ainen  schimpft 

16. 
Ich  besorg,  ril  beser  kartten 
Hon  wir  noch  in  ynserm  spil; 
Die  hoffen,  sie  wellen  erwarten, 
Du  werdest  der  Jar  nitt  vil 
[165]   Begterer  sein  in  deinem  land. 
Ich  weit,  der  teoffel  hets  ain  tail, 
HoUt  sie  darzn  all  gott  sand. 

17. 
So  gesoheb  denselben  erst  eben, 
Was  sie  im  gewinscbet  hon; 
Gestellt  nach  leib  ynd  leben. 
Sich  nichts  bedanren  Ion. 
Oott  batt  in  aber  erhalten  wol. 
Das  er  %n  Tnns  ist  widerkomen, 
Danimb  man  pillich  dancken  soll. 

Koch  ains  bring  ich  aach  vf  baan, 
Dann  mir  wnrd  das  gegeben  an. 
Bj  ainer  hochzeitt  ich  geladen  war 
Wol  in  dem  sechs  ynd  dreissigsten  jar. 
Effichs  hett  ich  daran  beschriben, 
Damit  ^wan  audi  die  weil  yertriben. 
Zu  behallten  war  es  nur  zn  schwer, 
Bedadit  midi  also  hin  ynnd  her, 
Bb  binden  nach  wol  za  den  stunden 
1A  ata  Bcdliclifls  im  tmekh  bekomen. 


153 


Da  fast  Ichs  mir  in  meinen  mnth 
Vnnd  lerntt  es  singen  also  gnth, 
Wie  ichs  dann  ofit  hab  gethon 
Aber  wenig  dancks  gepracht  daaon, 
Als  denen,  so  hengken  den  mantel  nach  dem  wind, 
Vnnd  glaub,  sie  halltenns  fir  ain  sind. 
Von  der  warheit  zsingen  oder  zu  sagen, 
Oder  ligt  inn  noch  ettwas  in  dem  magen. 
Das  sie  vor  langest  haben  gfressen, 
Zuuerdewen  ain  alltes  essen; 
Machten  gern  der  sach  ain  schein, 
Als  sie  sich  khinden  schicken  drein, 
[166]  Das  ettwan  geth  gonst  für  recht, 

Vnnd  sich  des  clagt  mancher  fromer  knecht, 
Las  auch  dies  verdrüst  driber  sorgen; 
Sings  lieber  heutt,  dann  vbermorgen. 
Wils  auch  jetzund  fahen  an, 
Inmassen  ichs  im  truckh  bekam. 
Die  weis  waist  auch  nit  ain  jeder. 
Vorab  an  solchen  allten  liedem. 

1. 

loh  lob  gott  in  dem  höohftexi  troo, 
Kein  dienner  hatt  er  nie  rerlon, 
Vnnd  der  im  hatt  Tertrawett. 
Das  ist  an  hertzog  Ylrioh  sohein, 
Gk>tt  hatt  im  wider  geholffen  ein, 
Mit  seinem  wortt  erpawett 

2. 

Es  ist  Jetst  fünnfsehen  Jar, 

Das  der  edel  fürst  vertriben  war 

Aus  seinem  vatter  lannde. 

Es  gesohach  dorch  die  Talsohe  diener  sein; 

Sie  band  in  pracht  in  schwere  pein, 

Ist  inen  ain  gross  schände. 

8. 
Er  ward  ans  seinem  land  reijagt, 
Das  göttlich  recht  ward  im  versagt, 
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Wie  offt  er   das   begerett. 
Er  niollt  sieh   kinig  md  kmiwtr  an, 
AQ«h  firtten  ,   granen ,  edelman, 
Ir  kainer  teth   in  geweren. 

4. 
Za  Äogsparg  mmn  im  antwort  gab: 
Wcyl  er  das  lannd  Terlorcn  hab, 
(7]   Mit  dem  schwert  sollt  ers  gewioDen. 
Du  that  er  jeUt  durch  fÜrsten  artb, 
Aft  teineii  feinden  nitt  geaparth, 
8ie  Kinds  wol  worden  innen. 

5. 
0  Dietterich  BpeU,  was  hast  da  thon? 
Do  weist  hertzog  Vlrieh  rertriben  hon 
Mit  gewallt  aus  seinem  lande. 
Jetst  mast  da  draus,  so  seocht  er  drein; 
Iit  deinem  hertsen  ain  schwere  pein, 
DarsQ  ain  grose  schände. 

6. 
Da  hast  gefüert  ain  grosen  pracht, 
Mit  deinem  anbang  ain  haoffen  gemacht 
Gen  Lanffen  an  ain  raine. 
Da  namen  sie  den  Torttel  ain, 
Verhoflften  alda  sicher  tsein, 
Du  was  ir  aller  mainang. 

7. 
Ab  ainem  sinstag  es  gesohaob, 
To  aintr  m  dem  andern  sprach: 
bh  hab  ain  haoflen  gesehen; 
Da  hnb  sich  ain  schannitsel  an, 
Der  statthillter  was  romnen  dran. 
Du  will  ich  im  rerfehen. 

8. 
GtiehoMStt  ward  im  sein  pferdt, 
Dm  «•  miiat  rallen  su  der  erdt, 
fr  ward  «Hob  selbs  geschossen. 
Mi  httt  aoiMl  warlieh  das  best  gethon, 
ahn  also  aSdit  «r  nit  beston, 
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9. 
Am  anffart  abentt  es  getohach, 
Am  morgen  da  der  tag  herbracb, 
Der  schimpf,  der  woltt  sich  machen. 
Der  landtgrane  kam  mit  seinem  heer, 
[168]     Der  Spett,  der  satzt  sich  auch  an  wehr, 
Verganngen  was  im  sein  lachen. 

10. 
Der  landtgrane  wünscht  inen  ain  gnten  tag, 
Das  mancher  auf  der  erden  lag, 
Sich  huob  ain  grosses  tranren. 
Der  raissig  zeug  was  Tomnen  dran. 
Dem  Asperg  an  den  nechsten  an 
Das  fuosaolgkh  vber  die  maaren. 

11. 
Es  geschach  an  ainem  wingart  rain; 
Ein  Jeder  floch  den  nechsten  haim 
Bej  ainer  statt,  haist  Laaffen. 
Sie  hatt  den  namen  nit  ymbsonst; 
Wer  lanffen  mocht,  das  war  ain  kunst, 
Gott  well  sie  dammb  straffen! 

12. 
Sie  wollten  kriegen  wider  recht, 
Schneider,  weher  vnd  pfaffenknecht, 
Vil  Tngeschiokterr  lentte. 
Sie  flohen  hin  mit  gantzem  heer 
Vnd  flelennd  in  ir  aigne  weer. 
Das  was  ir  rechten  bentte. 

18. 
Wann  in  der  fürst  hett  Tbel  geweit, 
Der  raisig  zeug  hetts  all  ertödt. 
Das  kainer  domon  wer  kommen. 
Er  schonet  seiner  landtschafft  dran. 
Er  hatt  noch  manchen  kienen  man, 
Der  edel  fürst  so  fromme. 

14. 
Sie  flohen  hin  mit  gantiem  gwalt, 
Das  manchem  haot  md  achaoh  empfidh. 
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Der  ipies  Timd   «nofa  der  tegen. 
Za  Hieben  was  in  mI«o  gach, 
Ir  bfintenbinder  soch  inen  oacb 
Vnnd  Aerts  ▼if  saiiien  wllgen. 

15. 
I  Ke  hond  den  bandel  nit  recht  betracht 
Vimd  bertsog  Vlricb  gar  Teracbt, 
Er  ley  sin  sergeno  weber, 
Mich  besen  mit  aim  langen  etil, 
Denelben  pringt  er  also  ril, 
Die  tath  er  inen  yetit  aoeh  geben. 

16. 
Wie  es  sonnst  g^eng,  das  lass  ich  ston, 
Vnnd  sag  gott  lob  im  hechsten  tron, 
Du  es  darsa  ist  kommen; 
Du  Tnnser  fürst  ist  in  dem  land 
Vnd  thnt  den  pfawen  ab  der  wand, 
Sein  gewallt  ist  im  genommen. 

17. 
0  edler  Arst  so  hocbgepomn. 
Wie  hond  sie  deine  sohaf  besobom, 
8o  gar  saff  dirrer  haidel 
Da  hast  das  sohwert  in  deiner  band, 
Das  dir  gott  von  himel  hat  gesandt, 
Fller  sie  aaff  galten  waidel 

18. 
Mach  Christas  wort  md  seiner  leer, 
8o  samlest  da  ain  grosses  beer, 
Den  wollff  treib  ans  deim  lande, 
Der  deine  sohlflln  batt  Terfllert, 
Veijagt,  eipisten  mnd  ermördt, 
Baieh  in  dein  gnedig  hanndel 

19. 
D«  mifl  das  lledlin  hatt  gemacht» 
D«  gwiatt  sein  brot  rast  by  der  nacht, 
fr  hsts  gsr  frisch  gesangen 
Tid  gesohiiben  mit  seiner  signen  band, 
fr  tebsnokts  dm  ftiaten  in  das  Isnd, 
Dmi  «nisa  Timd  dem  Jongeii. 
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[170]  Da  ich  nnn  das  zawegen  pracht, 

Ainem  andern  fragt  ich  fleissig  nach, 
Wie  ichs  hortt  ettwan  singen. 
Das  thett  ich  zu  meinen  handen  pringen; 
Sollichs  will  ich  jetzund  auch  erzein 
Vnnd  ehen  dran  gar  nichts  verheln; 
Dann  soUiches  ist  ain  lustig  dicht, 
Darinn  die  warheit  wirtt  hericht. 
Will  im  jetzt  ain  anfang  machen. 
Doch  mOcht  des  wol  nit  ain  jeder  lachen, 
Yorah  da  ers  nitt  herett  gernn, 
Doch  kan  ich  dessen  nitt  empem. 


Es  oahet  sich  gegem  sommer 
Mich  frewett  der  vogel  gsang, 
Meto  berts  batt  glitteo  kommerr 
FOmifseheDn  jar  so  lanng. 
Seid  hoo  ich  ril  fr5d  vod  mat  verlorn, 
Mich  frowett  kein  pfeif»  kein  saitenspil; 
Wem  harpifen,  geigen  noch  sotiil, 
So  firewt  mich  goti  ynd  das  jigerhom. 

2. 

loh  lebte  lanng  gntter  hoffliang, 
Gott  schickt  es  recht  wider  swergkb: 
Hertiog  Virich  ynd  bertsog  Cristoffel, 
Zwenn  forsten  Ton  Wirtemperg, 
Die  ritten  ans  in  aim  eerlicben  stand; 
Der  lieb  Gott  will  ain  beniegen  hon, 
Vnd  wil  sie  wider  r^eren  Ion 
Ir  eib  Tnd  ir  aiges  lanndl 

8. 

Daraoa  warn  sie  Tertriben, 
Gosehollen  so  weitt  bindann. 
[171]    Der  janng  fBrtt  thett  nie  kein  Tbels, 
Er  batt  sieb  kein  sohnld  daran. 
Des  soltt  man  ne  pÜHeb  geniessea  Ion, 
DcB  allte&  wider  setien  eia, 
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Tor  Gott  so   ist  es  pOlieh  sein, 

Atn  Jeder  bidennaii  htm»  lelbi  Teratoa. 

4. 

Kaiser,  da  bist  ain  Tettenr, 
Da  konnig ,  desselben  gleich, 
Ir  fromen  hem  in  stetten, 
In  pond,  im  römischen  reich, 
Da  edler  pfaltsgrsne  sn  dem  Bein, 
Ir  reichen  f&rsten  im  Bsyerland, 
Beid  forsten  seind  euch  nsoh  verwandt, 
iie  euch  empfolhen  seinl 


Ir  seind  in  echoldig,  so  helffen 

Zu  recht,  sn  hssb  Tnd  zn  gatt; 

Lond  sie  nit  also  griffen, 

Wtn  man  eaeh  frenntUch  schreiben  ttith. 

Man  schreibt  rmb  rech,  rmb  hilf,  Tmb  rath; 

Will  man  sie  jetst  lassen  rechtlos  ston, 

80  derffts  noch  manchem  rbel  gon, 

Der  hertzog  Virich  Tcrtriben  hstt. 

6. 

Hsn  Wirt  disen  handel  grinden 
Vand  Bachen  nach  vnnd  weitt; 
ICan  spricht,  aas  Jangen  kinden 
Werden  aach  redlich,  dapfer  leadt. 
Nan  steht  es  an  demselben  orth, 
%jd  der  jong  fürst  son  tagen  komen  ist ; 
Ün  Jonger  haan  wirt  fireidig  rf  seim  mist. 
Das  ist  sogar  ain  allt  Sprichwort 


^  Das  thet  dsn  jongen  seer  erbarmen, 

Weyl  «r  die  banndlong  Jetat  selbe  rerstat, 

Ihm  «r  hAtt  gelitten  so  grose  armath; 

Wer  dam  geboUfen  hatt, 

Das  man  in  sogen  Ton  ratter  md  matter  trew, 

QUflk  als  ob  «r  ssj  ain  findel  khind. 

Ifit  gSiahwdMi  Mgsn  wftltan  aie  in  maohen  plind: 

D«  wwft  im  Jelrt  aUtag  new. 
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8. 
Man  hert  an  seim  ausschreiben, 
Wer  gscbriflft  will  recht  verston, 
Der  jung  fürst  wolt  geren  pleiben. 
Das  sein  her  vatter  hett  verlon: 
Das  ist  in  dem  wirttemperger  tbaim 
Vnd  zu  Stutgart,  in  der  werden  statt; 
Da  sein  her  yatter  gewonnett  hatt. 
Da  soll  er  auch  sein  dahaim. 

9. 
Rs  lebt  kain  mann  auf  erden, 
Der  das  land  pillicher  besitzt 
Zu  Augspurg  mocht  im  kein  antwurt  werden, 
Das  daucht  mich  ain  schlechte  witz, 
Geschach  alles  durch  hofiart  vnd  vbermat, 
Vlid  teten  gegen  im,  als  hettens  got  im  sackh; 
Er  muosts  gleich  machen,  wies  inen  smaekt. 
Aber  die  boffart  thett  nie  kein  gnth. 

10. 
Auch  habens  dem  jungen  nit  gehalten, 
Das  sie  im  dapfer  zu  hon  geseidt. 
Sie  stunden  im  Tor  mit  gwallte 
Vnd  hond  brief  selber  dahin  geleidt| 
Ir  aigen  sigel  daran  tmckht: 
Tflwingen,  das  sej  aigen  sein, 
Neyffen  w5lten  sie  im  geben  ein; 
Dieselben  brieue  honds  auch  Termckbt 

11. 

[173]     loh  hab  auch  gemeiigkt  dameben, 

Daran  ich  des  jnngen  illrstea  Weisheit  spir, 

Der  kaiser  hab  im  wellen  geben 

Neiaman  ain  anders  lendlin  darfir; 

Wollt  in  aacb  setien  in  eer,  gnt  md  in  hab. 

Da  sollt  ers  balhen  fUrsten  stand; 

Doch  aolt  er  sieb  Tor  Torsyben  teiu  Tmttera  land, 

8o  seblng  en  dem  kaiser  ab. 

11. 
Zwar  der  kateer  wer  wol  wn  gewcrssi, 
8oui  MMki  die  ist  nitt  kleim. 
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Ylj\  il»er  der  jmiff  fDnt  nichts  begerat, 

Dum  Dar  allein   dm«  sein, 

80  iprieht  man,  recht  tbon  sey  ain  gute  baos; 

Aber  gwalU  das  ist  sin  ybelle  socbt. 

Wann  ainer  hat  zum  rechten  kein  tuflocht, 

Vnnd  daDnocbt  des  seinen  msnglen  mns. 

18. 

Dei  erclagt  sich  hertxog  Vlricb  offembari 

Er  ist  sich  ain  gftettig  mann. 

Wann  hat  er  in  den  fUnfteben  gantser  Jarn 

Seim  feinnd  aio  laids  getbon? 

Noeb  Terbotten  sie  sein  namen  by  traw,  eer  md  aid; 

Wan  ainer  im  land  ain  wGrtlin  von  im  radt, 

80  war  das  straw  im  thum  sein  bett, 

Ynd  war  im  die  wag  snbereidt. 

14. 

Vil  guter  gsellen  seyen  gestorben 
Nan  von  wegen  des  namen  sein; 
Noch  yil  mer  seind  ir  verdorben, 
Diesclb  zal  ist  nitt  kleinn. 
Wann  ainer  sein  in  gatem  gedacht, 
Nennt  hertsog  Vlricb  mit  seim  mund, 
80  verrieth  man  in  derselben  stund, 
Vnd  ward  im  der  benngker  pracht 

15. 

^]   Aber  das  stfindlin  ist  wider  konuneo, 
Das  lanng  im  landt  verpotten  war, 
Das  man  hertsog  Vlricb  den  fronunen 
Wider  keeklieheD  nennen  dar 

Vnd  sprechen,  er  kombt  vnd  will  sein  erbland  hon. 
Wanns  ainer  im  Jar  dsraor  hett  geseidt 
Vaad  bete  ain  cantzelleyischer  gehört, 
80  mfleft  «r  haar  hon  gelon. 

16. 
Ir  liedhtlhiy  das  ist  rerloschen, 
h  boehmiU  gar  serstrOt; 
IMi  bsiMOy  galdin  md  die  groieben 
Umä  9U  mmü  geMt; 
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Sie  Sassen  zu  Stotgart  in  aim  grosen  gwin, 
Die  Schreiber  ynd  das  regimenth; 
Zu  Lauffen  haben  sie  redlich  gerentt, 
Da  flohens  doch  all  dahin. 

17. 

Da  sie  zu  Stntgart  ausbin  ritten, 

Da  waren  sie  küen  vnnd  frisch; 

Man  saach  tiI  güldiner  ketten, 

Dartu  vil  boherr  federbisch. 

Wann  sich  die  boffart  dient  geschlagen  hett, 

So  müest  ^r  landtgraf  gestorben  sein, 

Der  from  besenmaoher  an  dem  rein, 

Dauon  sie  sooil  hon  geseidt 

18. 

Sie  fßorten  ain  hoben  pracbt 

Vnd  betten  ain  bipseben  zeug; 

Beid  fUrsten  haben  sie  gar  veraoht; 

Sie  wissen,  das  ich  nitt  leag. 

Ain  jeder  wolt  selbs  erstechen  drej, 

Wann  nun  der  bösenmacher  kern, 

Vnd  das  landtgrftuflin  von  Hessen  mit  im  nem 

Mitt  seinner  tu  reuttery. 

19. 

[175]     Der  landtgraue  kam  geritten 
Mit  seiner  ritterschafit, 
Sie  betten  gern  sein  gepitten, 
So  Terloren  sie  all  ir  crafft 
Das  rennfendlin  hats  allein  versobeicht, 
Dietterich  Spotten  war  zu  fliehen  gach, 
Vnd  eilten  die  andern  all  hinnach, 
Als  ob  sie  der  teuffell  geicht 

20. 

Der  besenmaoher  ist  oben  einher  kommen, 

Da  worden  sie  sein  gewar; 

letzt  kbert  er  im  land  als  umher 

Mit  seiner  besen  schar. 

Die  spinnenweppen  kert  er  sauber  naus, 

Die  im  den  nammen  geben  ban, 
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Ir  keiner  dorfift   im  nitt  geitoD, 

Vnd  plib  atich   keiner  in  teinem  haoi. 

21. 
Ain  Uli  kommen  wider  za  her, 
Sie  naigen  vnd  scbmaichlen  sich; 
Wvtti  du  kertzog  Ylrich 
l^ar  als  wol  als  leb, 

Was  sie  im  mit  schmacbworten  baben  tbon, 
Wyl  er  noch  vertriben  zu  Cassel  war, 
Ich  pitt  Gott,  das  ers  on  mich  erfar, 
Er  wilrd  frylicb  ir  müessig  gon. 

Also  bab  ich  noch  weitter  getracht 
\Dd  noch  ain  lustigs  lied  vfipracht, 
So  ich  daraor  nie  gehört  oder  gesehen, 
Von  wegen  hertzog  Virichs  gemacht  vnd  geschehen. 
Vnnd  wie  ich  soUiches  alles  vernomen, 
So  ist  es  Ysser  der  truckery  herkomen. 
Daran  kan  ich  die  weise  nitt, 
Weü  ain  tenor  geth  damitt. 
So  ist  es  auch  allein  nit  zu  singen, 
Dann  es  prauchett  etlich  der  stimen. 
Ob  das  schon  manchem  gefellett  nicht, 
So  ist  es  doch  nitt  mein  gedieht, 
^  '^^  Sonder  also  im  tmckh  ausgangen, 
^  man  oben  gnugsam  verstanden. 
Ver  es  aber  nit  heren  oder  lyden  mag, 
^^  ziech  woll  um  das  lürlin  bad, 
^nnd  las  im  kratzen  alda  die  haatt. 
^ol  ist  dem,  der  gott  vertrauth. 
^  hatt  hertzog  Thrich  auch  gethon 
^nnd  die  ysinbeisser  im  bad  erschwitzen  Ion. 

LIED. 
1. 

Wirttemperg  ist  ain  alter  nam, 
Von  hohem  stamm  entsprangen, 
Von  SdiwabenUuid  ir  yraprung  kam, 
Hsad  naeh  lieldeB  mnth  genmgeo, 
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Ir  tadten  geüebt  in  stürm  vnd  streitt, 
Bis  sie  hond  zwangen  land  vnd  ]eatty 
Von  Gott  ist  in  mit  gerechtigkeit  gelangen. 

2. 

Von  disem  geschlecht  ist  tus  entsprungen 
Der  edel  fiirst  so  bochgepomn, 
Hertzog  Vlrioh  mit  seim  namen, 
Den  wir  hond  lannge  zeitt  verlorn. 
Nun  loben  wir  den  höchsten  Gott, 
Seim  widertail  zu  schand  vnd  spott, 
Den  allten  stamen  hond  wir  auserkoren. 

3. 

Der  hirsch  ist  gesprungen  vs  dem  hag, 
Darein  er  war  getrungenn; 
Gott  geh  im  glickh  nacht  vnd  auch  tag, 
Dem  allten  vnd  dem  jungen, 
[177]     Darza  dem  tailten  lewen  guth. 

Gott  hab  ir  helffer  auch  in  huott, 

Hond  rechts  begert,  das  war  in  schier  zerrunen. 

4. 

Die  Spetten  hond  im  laids  gethon, 

Die  Welling  vnnd  die  Fautten, 

Die  Knehem  vnd  zwcn  Hessen  genant 

Haben  darza  geradten, 

Vnnd  auch  der  sich  von  Stauffen  nennt, 

Weger  wer,  das  man  sie  nit  kenth, 

Gott  straf  sie  nur  vmb  ire  valsche  daten. 

5. 
Deren  sind  auch  mer,  die  ich  nitt  nenn, 
Hatt  der  tod  hingenomcn. 
Das  Gott  die  valsche  klaffer  sehend, 
Zum  tail  seind  sie  entrunnen. 
Sie  hond  erwegkt  den  swabischen  pund 
Mit  irem  erdichten  valschen  grund, 
Im  hem  mit  der  lugin  vertrungen. 

6. 
Die  wolff  seg  ist  herfir  gestanden, 
Den  hirschen  zuaertringen, 
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D«  sollen  die  Spetten  noch  werden  Ksohanden, 

TU  lehmaoh  ▼on    inen  zu  singen ; 

Sie  bftben  gethon  wie  eerendieb, 

Haben  im  empfiert  sein  höchstes  lieb, 

Grot  TDgUckh  soll  dieselben  tAter  swingen. 


Duaos  ist  kommen  Jammer  vnd  notb, 
Vill  mennschen  sind  verdorben; 
[178]     Sie  honnd  geschlagen  ri\  tu  todt, 
Durch  gerechtigkeit  gestorben, 
Vonn  wegen  ires  valschen  rath. 
Gott  geh  dem  fürsten  sein  genad! 
Dem  lewen  auch  sie  hond  nach  recht  geworben. 

8. 

So  haben  in  die  gar  rerdamptt. 

Den  er  hatt  recht  Ion  sprechen. 

Sie  sind  worden  so  gar  verschambt, 

Wollten  sich  an  ime  rechen, 

Vnnd  wollten  in  nit  lyden  mer, 

Usben  im  angelegt  seine  onehr, 

Der  pfawen  pracht  rnd  hoffart  sol  daramb  prechen. 

9. 

Vil  haben  sie  Tnachnldigklich 

Wider  Gott  Tnnd  alles  rechte 

Getödt,  geplagt,  so  Jämmergklich, 

Du  nattem  sieht  vnd  geschlechte. 

Hond  nitt  vom  flirsten  wend  heren  sagen. 

Das  wellen  wir  got  Ton  himel  clagen, 

Das  er  mdertrilekh  ir  gwalt  vnd  preohte. 

10. 
Etlioh  in  tdnem  «igen  land, 
Die  habeo  in  rersohworen; 
Du  ist  in  ewigklich  ain  sohand, 
Von  iwelff  ttetten  vsserkoren. 
IHe  TBwarlieil  vnd  lagin  gros 
Habea  O»  betigelt  mit  in  genöi, 
Ir  ttr  damit  vad  pikwen  lehwanta  Terleren. 

11* 


164 

11. 

[179]     Wiewol  sie  mitainander  hond  all 
Trew  vnnd  aid  vergessenn, 
Das  Wirttemperger  land  zu  erben  bald, 
Das  honnd  sie  gar  besessen. 
Aus  irem  geschlecht  hond  vögt  gemacht, 
Gnediger  fürst,  bonnd  eben  acht, 
Das  sie  nit  weitter  mit  iren  listen  messen. 

12. 

Dann  welcher  hatt  gehabt  ain  lieb 

Zu  ewern  fürstlichen  gnadenn, 

Der  ward  gehallten  wie  ain  dieb, 

Must  ewer  haben  schadenn, 

Der  möcht  nit  komen  zu  keinem  stand; 

Ewer  fürstlich  gnad  mach  sie  zu  schand, 

Tue  sie  von  vns  mit  irem  pracht  entladen. 

18. 
Wie  ewer  gnad  hatt  geuangen  an 
Mit  dem  landtgrauenn  millte, 
Hatt  euch  in  nötten  nit  verlon, 
Ffiert  den  lewen  in  seim  schilte; 
Darzu  sonnst  mancher  her  vnd  fürst, 
Die  auch  nach  Gott  vnd  der  gerechtigkeit  dirst, 
Deren  ewer  fürstlich  gnaden  jetzt  nit  entgilte. 

14. 

Dammb  lob  ich  die  herren  «11 

Vnnd  kriegsleut  aus  dem  reiche. 

Die  zogen  sein  mit  reichem  schalb 

Ainnhelligklichenn  gleiche. 

Am  zinstag  Sanct  Pangratius  tag, 

Im  vier  vnd  dreisigsten,  ich  euch  sag. 

Lag  Wirttemperg  zu  Lauffen  in  dem  teyohe. 

16. 

[180]     Darwider  sich  der  khonnig 
Romischen  reich  so  gute, 
Woltz  Wirtteroperger  land  haben  innen, 
Bedaucht  in  recht  vnd  gute. 
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Er  manet  mn  seiner  statt  znr  webr, 

Pliillps  pfaltz^^ranen  mit  seinem  her, 

Mit  gwalt  Tnd   maoht  wolts  land  hal>en  in  hnote. 

16. 

Der  pracht  mit  im  der  landaknecht  tÜ 

fiy  denn  zwelfT  taasennt  balde, 

Sie  zogen  bis  vü  zwegkh  vnd  eil 

By  Lauffen,  der  statt  walde. 

Daselbsten  ist  ain  groser  sehe, 

Da  thett  den  konigischen  fliehen  wee, 

Yill  stach  man  zn  tod,  glaub  nit,  das  in  geualle. 

17. 

Der  pfaltzgraue  Philips  thett  das  best, 

Wie  ainem  Statthalter  zame ; 

Dietterich  Bpett  vmb  den  handel  west, 

Lanngen  ynd  kurtzen  Hessen  name, 

Darzu  den  Stanffer,  Eisingrein, 

Hax  Ton  Eberstain  wolt  auch  dasein, 

Der  Ton  Tamnus  mit  andern  heren  käme. 

18. 

Des  frewett  sich  der  hochgepomn 

Hertzog  Virich  geschwinde. 

Mit  im  der  landtgraf  Tsserkom, 

Mit  irem  ganntzen  gsinde. 

Wann  die  konnigischen  nit  geflohen  wem, 

Das  betten  sie  gesehenn  gern, 

Den  8petten  mit  seim  annbang  da  sn  finden. 

19. 
l^^U    Als  es  an  ün  scharmitzel  gienng, 
Der  pfaltzgraue  ward  geschossen;* 
Dem  Bpetten  sein  strengkeit  entgieng, 
FIfihens  hatt  er  genossen. 
Der  pfawen  schwantz  war  nider  gleidt, 
hm  der  flocht  was  ir  banff  zerstrewt, 
Das  hatt  den  falschen  Yantten  rerdrossen. 

20. 
D«  Inmg  TiiDd  auch  der  kurtie  Hcm, 
Tik  taig«  •■  la  fliehen; 
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Der  SUuffer  flooh  auch  aus  der  eM, 

Die  landsknecht  mnsten  ziehen, 

Fiellen  znm  tail  inn  Neoker  ein; 

Die  Wirttempergischen  stachen  drein, 

Den  konigischen  ward  da  kein  lob  reijehen. 

21. 

Vff  das  zooh  nach  in  Wirttemperg 

Mitt  heres  cra£ft  geschwinde; 

Da  flohen  die  konigsohen  vf  Asperg, 

Da  sie  der  hirsoh  teth  finden. 

Der  landtgraf  von  Hessen  thet  wie  ain  held. 

Mit  seinem  geschitz  die  manr  zerschelt, 

Inn  zweyen  tagen  gabens  auf  die  feinde. 

22. 

Sie  hond  sich  g^os  prachts  ynderstanden, 

Vermainten  hem  zn  werdenn. 

Der  tailte  lew  mach  sie  zn  schänden, 

Der  pfaw  ftiel  zu  der  erden; 

Sein  fing  hett  im  Wirttemperger  Und, 

Des  mns  der  8pett  noch  geben  ain  pfand. 

Der  hat  yerfüert  des  pfawen  lob  mit  gnerden. 

28. 

[182]    Darchleachtiger  fürst  so  hoohgepom, 
Ewerr  gnad  yerarg  mirs  nitte; 
Das  mein  gedieht  nit  sey  yerlom, 
Dammb  ich  ainfeltiger  bitte. 
Ewer  gnad  las  pleiben  kein  amptman. 
Der  wider  ewer  fürstlich  gnad  hat  thon, 
Sie  lassen  nit  ir  arth  md  yalsche  dicke. 

24. 

Kaim  alten  feindt  ist  znuertrawen,« 

Als  ynns  die  weisen  leem; 

Die  schmaichler  lond  kein  schengkh  aioh  tanren, 

Mannoh  frommen  mann  yerkem. 

Glaubet  keinem  falschen  mann, 

Sie  machen  lanndt  ynd  lent  zergan, 

Qott  well  sein  gnad  in  nna  allweg  mervil 
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Kon  loben  wir   ^ott  in  Minem  reich, 

Du  es  darsuw    ist  kommen, 

Du  Wirttemperg  ist  jetzt  geleicb 

Dem  pfawen   gscbrejr  entronnen. 

Hau  nun  gcwertb  Hinffzeben  jar, 

Gott  Tnns  gestraifett  hatt  fÜrwar, 

Der  Tnns  genad ,  sey  gott  sa  lob  gesungen. 

26. 

Des  wil  ich  euch  ermannen  all, 

Ir  Cristen  «11  geleiche: 

Tateus  schreibt  in  seinen-  eppistel, 

Vom  glauben  solt  ir  nitt  weichen. 

Hoises  fQert  aus  Egiptcn  lannd 

Die  Juden  aus  Faronis  hannd; 

Die  nit  glaubten,  musten  am  tod  erkeichen. 

27. 

|1S3]   Also,  ir  Cristen  all  gemain, 
Seind  aus  Egipten  kommen 
Mit  Gott  durch  ewem  Moisen 
Vber  das  rothmeer  enntrunnen; 
Darumb  stellend  Ton  sinden  ab, 
Gedenoket,  das  euch  Got  gestraffet  hab. 
Wircket  buos;  die  warheit  kompt  an  dsonnen. 

Koch  ain  lied  mos  ich  weitter  fQeren  ein, 

Bann  es  bedunckt  mich  bicrzu  tauglich  sein, 

Weil  es  gedieht  vnd  gemacht  worden  ist 

Nach  eroberong  des  lands  zu  diser  frist. 

Darinn  wirtt  TSgefÜerett  schon, 

Wie  es  werd  Aber  die  geistlichen  gon, 

Mit  yermeldiing  sonst  merer  geschieht, 

Tnnd  wie  mich  in  disem  bedongken  ist. 

So  wirtt  68  dem  hochgebornnen  forsten  vnd  hem, 

Grane  Georgen  zu  Wirttemperg,  zn  sondern  eem 

Gemacht  vitd  gedieht  sein  worden  anch; 

Dann  ir  flbrstlich  gnaden  wappen  sten  damf. 

Bas  will  icb  jetznnd  andi  erzelen, 

I^  Oott  TOD  himmel  hat  es  wellen. 
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Das  es  destbas  inn  gedechtnus  pleib, 
Weil  Lucas  nit  allenthalben  dauon  schreibt. 


[184]     Dem  hocbsten  Gott  aej  lob  and  eerl 
Die  grose  statt  feit  schon  daher, 
Ist  Babilonn  genennett, 
Als  in  Appocalipsi  Stadt, 
Wie  ms  Johannes  hatt  gesagt, 
Die  warheitt  ist  erkennett. 
Die  statt  bedent  gaistlichen  stannd, 
Es  seind  die  tÜrn  vnd  maoren 
Jetzt  in  dem  Wirttemperger  land, 
Die  pfaffen  stonnd  in  trauren. 
Das  euangeli  ist  so  weit  erklingen, 
Jetzt  dar  man  psalmen  singen 
Im  Wirttempergerr  lannd, 
Das  tnth  den  pfaffenn  and. 


Ezeohiel,  der  haillig  propbett, 

Hatt  Ton  den  hirtten  weis  geseidt, 

Die  Israhel  regierenn. 

An  dem  dryzehenden  es  stedt, 

Wie  es  Jetzt  mit  den  pfaffen  geet, 

Sie  thon  die  gsohrifft  glosieren. 

Er  spricht,  sie  seind  den  füchsen  gleich 

Im  Teldt  anff  dirrer  haiden. 

Jetzt  seind  die  hirtten  also  reich, 

Sie  thon  sich  selberr  waiden, 

Die  armen  schäflin  lond  sie  hunger  sterben, 

Sie  mfiesten  all  rerderben, 

Wa  nitt  gewesenn  weer 

Christas  mitt  seinner  leer. 


[185]    Wie  wellen  non  die  pfaffen  bston? 
Das  wasser  will  in  schier  entgon. 
Wie  jetzt  dem  visch  im  sommer. 
Sie  honnd  lang  von  dem  keiser  geseidt, 
Ynnd  mit  ainem  welschen  Tolgkh  getreit, 
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Jetst  ftonnd    sie    a11    inii  khuiDmerr. 

Der  kiiMr  ist   aio    weiter  man, 

Kerth  tich  nitt    Mi   die  pfaffen; 

Btnn  ich  k&inen    zwejiiel  hao, 

£r  hitt  tonnst    mer  sn  schaffen, 

Du  er  die  land    mit  frid  m5g  wol  regieren. 

Er  wirtt  eicb  nitt  lassen  verfueren 

Der  pfaffen  grossen  geytt, 

¥fie  es  am  tage  leidt. 


Et  batt  gewertt  ain  lannge  scTtt, 

Du  man  hatt  fanden  gaistlich  leutt, 

Von  minnohen  vnnd  von  pfaffen. 

Die  wurden  all  gaistlich  daromb, 

Das  keiner  in  die  armuth  khom 

Vnd  auch  nitt  mfiesten  schaffen. 

8ie  wölten  gern  appostell  sein, 

Wa  man  nnn  woll  derfft  leben  ; 

8ie  nemens  Ton  den  pauren  ein 

Vnnd  thnn  nichts  danimb  geben. 

Mich  wandert  Beer,  wa  sies  geschriben  finden, 

Das  man  also  inn  sinden 

Soll  allweg  müessig  gon, 

Wie  pfaffen  lanng  honnd  thon. 


Matheas  schreibt  Ton  dem  geschlechtt, 
Am  drey  vnd  zwaintsigsten ,  seoht, 
^^]   Da  werdt  irs  klarlich  finndenn: 
Wie  Cristns  mit  den  gleisnem  redt. 
Am  selben  eappittel  es  stedt: 
Gros  birden  sie  anfbinnden 
Vmid  regens  mit  keinem  finger  an, 
Lumg  pedtt  sie  da  fOrwennden. 
Vmid  stond  da  ror  dem  gemainen  man 
Ifitt  anliieheptenn  hennden, 
Vimd  wsUend  got  illr  yns  ain  opfSer  pringen, 
Mitt  messen  Tmid  miti  singen; 
Tnd  Ist  doeh  nur  sin  thon, 
ywtA  kttBf  kdii  pi^  Terston. 
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e  lil><^<^^  «oml   der  groifen  gwin, 

ili00^  den   berren  schaden. 
'tA  ^«^*°   ^"   ^^^^  ^'^  lengin  also  pleiben, 
^\e  würden  bald  vertreibenn 
Die  fü-raten  aus  dem  lanndt, 
kWein  der  geistlich  standt 


QoU  halt  sein  hand  schon  ausgestregkt, 
Vil  firommer  fQrsten  vferwegkbt, 
l>as  sie  die  hirtten  straffen, 
\    Die  ire  Rchftflin  honnd  verföert; 
ViU  seind  verjagt  vnd  gar  verirtt, 
Die  hirtten  seind  enntschl äffen. 
^  ftrst,  was  Friderrich  genannt, 
'onn  hohem  stamm  geporenn, 
^>a  hertxog  dort  in  Sachser  landt, 
^  gott  hatt  auserkorenn 
^^  ainem  vicari  Criste  sonderliche. 
^^  fönt  so  erenntreiche, 
**  8ltind  dem  gotswortt  bey, 
^  gott  wol  gnedig  sey. 

10. 

^  hett  ain  doctor  in  seinem  lannd, 

''trtin  Latter  was  er  genannt 

^  thett  mit  schrifft  brobieren, 

Wie  das  die  bäpst  dnrch  irenn  geytt 

Hond  an  sich  zogen  land  vnnd  leutt 

Vimd  noch  tAglich  yerfÜeren. 

&  hatt  die  schriflt  gar  erklerth, 

Die  layen  hannds  yerstannden. 

Die  fBiBten  seind  all  wolgelerth 

Sogar  in  teatschen  lannden. 

Die  reiehatett  hond  das  wort  gottes  langtet  angenomen; 

El  ist  jetnmnd  dann  kommen, 

IIa  liallttenn  all  darob, 

Dta  UohataD  gott  an  lob. 

11. 

Uh  boffp  im  Indtgraf  bab  daa  gewicht, 
Du  mm  im  ffkffn  Inott  mit  bmoht, 
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6. 

Jetst  honnd  die  pfaffen  landt  rnd  leath 

Vnnd  sind  gerist  su  aller  zeytt, 

Zq  fechtenn  ynnd  za  streitten. 

Sie  habenn  heuser  wie  die  schloß, 

Hipscbe  mftgtt  ynnd  hohe  roß, 

ßie  thnnd  hoch  einher  reitten; 

Hond  iinnster  gschrifft  rnd  helle  wehr, 

Damit  sie  dispatieren. 

Sie  honnd  verachtet  Cristus  leer, 

Vnnd  kinden  nitt  probieren, 

Das  man  die  gschrifft  sol  mit  dem  swert  beswingM 

Die  armen  leben  dauon  tringen. 

Die  vonn  gott  seind  gelerth. 

Die  zwingen  sie  mitt  dem  schwerth. 


Da  bertzog  Vlricb  kam  zn  lanndt, 
Er  snobt  bey  dem  gaistlichen  standt, 
Was  sie  honnd  inn  yermögen; 
[187]     Sie  mnestenns  legen  an  den  tag, 

Vnnd  was  ain  Jede  pbrönd  vermag, 

Sie  hetten  lieber  gescbwigen. 

Er  tets  im  lannd  vmb  vnd  vmb, 

Bey  reichen  vnnd  bey  armmen. 

Ich  hon  darfür,  es  sey  ain  summ. 

Es  möcht  ain  stain  erbarmen, 

Das  man  im  land  mns  an  die  pfironden  geben, 

On  das  annder  ding  dameben. 

Das  vbemn  armmen  man  gath, 

Dieweill  mans  inn  znladt. 

8. 

Ich  hoff,  es  soll  am  bechsten  sein! 
Ir  (romen  fUrsten  sehend  drein, 
Der  arm  man  kans  nitt  dulden. 
Es  will  kein  arbeitt  belfibn  nitt, 
Sie  seind  mit  pfaffenn  vberricht, 
Vnnd  stecken  all  inn  schulden. 
Sic  honnd  die  hosten  güetter  inn, 
Mitt  gfillten  vberladen, 
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8ie  biyimd  Boall    der  gproAien  gwin, 

ffiethond  den  berren  sehaden. 

Vnd  wm  es  solt  die  lengin  also  pleiben, 

Sie  würden  bald   Tertreibenn 

Die  füTStcn  ans  dem  Isnndt, 

AUnn  der  geistlich  standt 

9. 

Qott  hatt  sein  band  schon  ansgestregkt, 
VU  frommer  fÜrsten  Tferwegkht, 
Das  sie  die  hirtten  straffen, 
[188]     Die  ire  schftflin  honnd  TerfQert; 
Vill  seind  Teijagt  vnd  gar  verirtt, 
Die  hirtten  seind  enntschlaffen. 
Ain  fHrst,  was  Friderrich  genannt, 
Vonn  hohem  stamm  g^eporenn, 
Ain  hertzog  dort  in  Sachser  landt, 
Den  gott  hatt  anseriLorenn 
Zo  ainem  yicari  Criste  sonderliohe. 
Der  fürst  so  erenntreiche, 
Er  stund  dem  gotswortt  bey, 
Dem  gott  wol  gnedig  sey. 

10. 

Er  hett  ain  dootor  in  seinem  lannd, 

Msrtin  Lntter  was  er  genannt 

Er  thett  mit  sohri£ft  brobieren, 

Wie  das  die  bäpst  darob  irenn  geytt 

Hond  an  sieb  sogen  land  vnnd  leutt 

Vmid  noch  täglich  yerftleren. 

Er  batt  die  schrillt  gar  erklerth, 

Die  layen  bannds  yerstannden. 

Die  forsten  seind  all  wolgelertb 

Sogar  in  tentschen  lannden. 

Die  rdehstett  hond  das  wort  gottes  langest  angenomen; 

Es  ist  yetmnnd  dann  kommen, 

8ie  hallttemi  all  darob, 

Dem  hMistai  gott  sn  lob. 

11. 

Ifih  Mr,  der  iMidtgraf  h«)b  das  gewicht, 
Ol  MB  d«r  ffaffn  brott  mU  bedebt» 
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8ie  bachens  vill  zq  klaine. 
[189]     Die  pfaffeno  bond  ir  gewiobt  yerlora, 
Der  bertzog  Vlriob  bocbgepomn, 
Der  batt  die  rechten  staine. 
Er  pringt  sie  mit  im  in  das  land, 
Er  hatts  inn  Sachsen  genommen; 
Sein  Tetter  landtgraf,  ich  verstand, 
Der  batts  im  vberkommen. 
Fünffzehen  jar  ist  er  darnach  gewesen. 
Er  batt  die  gsohrifft  gelesen, 
Die  Ton  dem  eckstain  seidt, 
Die  bawleut  bonnd  lang  hingeleidt 

12. 
Am  hundert  vnnd  sibennzeben 
Im  psalmen  findestn  gesohriben  sten 
Vonn  Christo  dem  eckstaine, 
Darauf  all  gloubig  pawen  tond; 
Er  ist  der  vels  vnd  anoh  der  grund 
Mit  seinem  wortt  alleine. 
Das  bonnd  die  filrsten  wol  betraoht 
Mit  den  reichstetten  allen, 
Im  paw  auf  disen  velsen  gemacht, 
Das  er  nitt  mög  zerfallenn. 
Der  landtgraf  Philips  thnt  den  baw  regieren, 
Er  ist  all  fürsten  zieren, 
Mit  seiner  mannbeit  g^os 
Der  edel  punds  genos. 

13. 

Er  batt  sein  trew  gar  wol  bewerth. 
Wie  man  jetzt  Ton  im  sagen  börtt 
Inn  allen  lannden  weitte. 
[190]     Gott  batt  im  geben  sig  mnd  cra£ft 

Der  landtgrafe  vnd  seiner  ritterschaffl 

Inn  bertzog  Vlricbs  streytte. 

Sie  bond  getbon  nach  beiden  arth. 

Die  edlen  forsten  werde, 

Ir  leib  vnd  gut  gar  nit  gespartb. 

Es  was  in  bertsen  gerde, 

Ir  erbland  Wirttemperg  wider  in  gewimen, 

Mitt  Iren  kblogen  liiiBeii 


173 

Bonnd  sie  das  werg^  Tolbraoht, 
Ifitt  gott  Tnnd   (Prasser  maoht 

14. 

El  well  gott  geben  »ig  vimd  crafft 
Den  fQraten  vnnd  ir  rittersohafft, 
Das  sie  die  lannd  regieren 
Mit  iirarem  frid  vnnd  ainigkeitt, 
Der  haillig  gaist  ir  hertz  bereidt, 
Das  sie  den  glauben  zieren, 

Mitt  birtten,  die  von  gott  seind  glertb, 

Die  warbeitt  znnerkhinden ; 

Die  flcbflfflin ,  die  da  sind  zerstertb, 

Das  sie  das  wand  Terbinden, 

Damit  die  von  dem  bapstum  sind  zerrissen, 

Mit  scbwachen ,  plöden  gwissen, 

Werd  widemmb  bekerth. 

Mit  Christas  wortt  gclerth. 

15. 

Der  ynns  das  lied  Ton  newcm  macht, 
Er  thuts  zan  zeitten ,  wann  er  pacht, 
l^^^l   Er  hats  gar  wol  gesangenn. 

Er  findt  in  allten  büeohem  ston, 

Wie  es  werd  vber  pfaffen  gon. 

Die  warhaitt  hatt  in  zwangen. 

C^ott  g^b  Tnns  allen  sein  genad, 

Das  wir  von  sinden  keren, 

Vnnd  priester,  die  mit  gottes  ratb 

Die  rechte  warbeitt  leeren. 

Der  ewig  gott  well  das  gedjhen  geben, 

Inn  ainigkeitt  zu  lebenn. 

Das  belff  mns  Jesns  Christ, 

Der  selbs  die  warbeitt  ist! 

IHs  erst  gemelt  lied  soll  man  yerston, 

^  die  weis  daran  in  Georg  Schillers  tlion. 

Tnnd  haben  soUiche  zway  jetzt  anch  ein  end. 

flott  lob  I  all  sach  hatt  er  zum  sig  gewenndt, 

Ab  ir  hienoninen  hond  yemommen, 

Wie  du  alles  in  rymen  pracht  vnd  komen, 
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Aach  allenthalb  ist  offembar, 
Gott  schafft  es  auch  nitt  ongenar. 
Nach  Torgemeltem  vertrag 
Hatt  bochermelter  hertzog  Virich,  als  ich  sag, 
Das  lannd  sechzehen  jar  regiertt, 
Wurd  doch  in  ettlichen  wider  betriebtt, 
Was  aber  gewesen  istt  all  sach 
Ynnd  wie  sich  die  begeben  vnnd  gemacht, 
Will  ich  gott  dem  herren  zwar 
Hiemit  beaelhen  ganntz  vnd  gar. 
Wer  aber  hierüber  solches  zu  wissen  begert, 
Dem  ist  es  zu  erfaren  nitt  gewerth. 
Hatt  er  sich  schon  dapff^er  widersetzt, 
So  ist  sein  gehabte  Trsach  gewest  das  best. 
Doch  mus  ich  ains  noch  zeigen  an: 
Als  man  die  bappistische  1er  firnam 
Zu  endem  inn  dem  firstenthumb. 
Die  pfaffen  zu  bereden  in  der  sum, 
Ire  megdt  eelichen  zu  solcher  frist. 
Der  Plarer  fimamlich  einer  gewesen  ist, 
Ain  mespfefflin  dabin  beredt, 
Das  er  die  magdt  zu  eben  fir  hett, 
[192]  Das  pfefflin  beclagt  sich  nacher  bym  wein, 
Wie  er  die  sach  wer  gangen  ein; 
Nun  feit  es  im  jetzund  an  dem, 
Wa  er  auch  ain  pfaffen  nem, 
Der  im  ynd  seiner  magdt 
Bestetigt  die  ehe,  wie  er  sagt. 
Ain  paursman  antwurt  im  zuband. 
Was  das  wer  fir  ain  verstand. 
Er  derfit  doch  hierzu  keins  andern  p&ffen, 
Kindt  im  die  ehe  jetzt  selbs  wol  machen. 
Das  pfefflin  redt  ferer  daby. 
Ob  er  im  die  kindt  machen  fry. 
Der  paur  sprach:  Ach,  lieber  her. 
Ich  pitt  vmb  verzyhung  also  seer, 
Well  es  dannitt  also  ston. 
So  will  ich  euch  ferer  wissen  Ion, 
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"Wie  ich  die  ee  wollt  machen, 
Das  man  des  auch  mießte  lachen. 
Das  pfefflin  gab  den  willen  drein, 
Von  wegen  seiner  kechin  vnd  anch  sein. 
Der  paur  sagt:  Her,  ich  will  im  also  thon. 
Die  ee  zn  machen  mich  vnderston; 
Sagt  also  mit:  Pfaf,  da  stet  dein  Heb; 
Zur  magt:  Hier,  wilt  da  den  dieb, 
So  gib  ich  euch  beide  zusamen 
Inn  aller  tosent  teoffel  namen. 
Das  hab  ich  selbs  Tom  paaren  gehert, 
Hais  anch  betyrett  bey  seinem  end. 
Das  vngeoarlich  also  wer  ergangen, 
Hab  ich  aach  zn  erzelen  genomen  vnder  banden. 
Noch  ain  histori  hat  sich  begeben. 
Als  zn  Rechentzhofen,  Maria  krön  genenet  eben, 
Die  doster  firowen  von  adellichem  stamen, 
Desgleichen  die  andern  ire  gespilen  alle  samen. 
Worden  dahin  gehalten,  die  predig  anzenemen 
Vnnd  sich  der  bepstlichen  religion  nimer  remen, 
Sonnder  ain  predicanten  zäheren, 
Tie  sie  derselbig  wQrd  vs  gotes  wort  wol  leren. 
Der  war  von  Bietigkeim  verordnet  dahin, 
Das  er  zwey  mal  inn  der  wochen  war  by  in. 
Die  frowen  giengen  gleichwol  in  die  kirchen  schon, 
Etwan  Tier,  etwan  zehen,  vnd  wie  sies  an  der  zal  weiten  hon, 
Triben  auch  das  ain  seer  gate  zeytt, 
So  lang,  bis  sich  wyters  begytt, 
Das  vif  ainen  donderstag  zar  morgen  predig  gliten 
Vnnd  der  pfarer  von  Bietigkeim  kam  geriten 
Tff  die  canteel  inn  seinen  stifeln  vnd  sporn, 
Die  doster  firowen  vaßt  alle  in  der  kirchen  warn. 
Das  nam  den  p£Eurer  gantz  wnnnder  seer, 
Dann  er  hets  so  gemeinsam  hier  nit  gesehen  mer. 
Da  er  nun  vff  die  cantzel  komen. 
Das  enangeUnm  la  lesen  firgenomen; 
[Ul]Da  er  nach  dnem  die  gewonlich  vr  vmbkort, 
JMe  lyt  n  eriunnfln,  irie  lang  er  gdertt, 
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Da  ligt  darunder  ain  halber  bog  papir, 

Der  war  zosamen  geleget  schier, 

Schnapet  vff,  das  den  pfarer  verwundert. 

Die  frowen  stunden  alle  sambt  vnd  sunder, 

Bis  die  predig  nam  ein  ennd. 

Der  pfarer  den  brief  nam  behend, 

Gieng  damit  ab  der  cantzel  heraben. 

Die  frowen  sich  vf  irn  weg  auch  begaben. 

Als  der  pfarrer  kumbt  in  das  gasthaus, 

Zeucht  er  den  Brief  zum  busen  heraus. 

Denselben  ich  selbs  gesehen  vnd  abgeschriben, 

Wurd  auch  lenger  nit  verplibenn, 

Solche  abscbrifft  dem  vogt  von  Bietigkeim  vbersandt, 

Als  billich  inn  dergleichen  geschieht  zuhandt. 

Solcher  brief  war  gleich  wol  ain  frowen  gschri£ft. 

Aber  nit  zu  erfarn,  wer  es  het  gestifit. 

Der  lauttet  von  wort  zu  wort  wie  volgt  hernach, 

Vnnd  ir  werdet  ferer  vememen  auch: 

Der  Sattan,  das  ewig  feur,  spricht: 

Nim  hin ,  Plarer ,  mein  rebischen  gaist, 

Vnd  wa  du  kelch,  rounstranzen  vnd  gaistlich  gieter  wi 

Da  lern  stelen,  rauben  zu  aller  frist, 

Auch  vnkcuBcheit  tryben,  wie  du  geneigt  bist, 

Vnd  thun  das  alles  vnder  dem  evangelischen  schein, 

So  kanst  du  ain  fromer  predicant  sein; 

Vnd  gryff  die  sach  gar  dapfer  an, 

Dann  vil  brieder  werden  dir  bystan; 

Wann  gleichsnen,  schmeichlen  kanst  du  wol, 

Der  du  dann  land,  leut,  stett  vertieren  solst. 

Der  Plarer  gibt  antwurt: 

Diß  gaists  hab  ich  lange  zeitt  begertt, 

Wyl  ich  noch  in  der  kutten  zu  Alpirspach  strebt, 

Der  hast  mir  mit  freden  geholffen  ab. 

Dann  ich  dir  kein  diennst  versag. 

Inn  deinem  dienst  thun  ich  mich  fast  yeben, 

Vf  das  minch,  nunen  vnd  pfaffen  vs  dem  land  stieben; 

Will  auch  die  remisch  kirchen  vnder  mich  pringen, 

Oder  inn  den  feuerflaounen  verprinnen. 
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Der  new  eoangelisch  glaub: 

Ach  goi,  ich  weit  gern  glauben,  wie  meine  eitern  bither, 
Winn  geits  Tnnd  eigner  natx  nit  wer, 
Wann  ich  der  minch,  nonoen  vnd  pfeffen  gieter  hett. 
So  gUabt  ich  nur,  wu  man  wett 
Alio  bin  ich  ain  nasser  knab, 
Wiewol  ich  deren  keiof  gestifftet  heb. 
[194]    Der  Schnepf  md  BUrer  mit  irer  rott 
Seind  all  enngel  Tor  gott, 
Wie  Jandas  ain  iwelff  pott, 
Der  nam  gelt  nnd  rerkofft  gott. 
Gib  mir  das  dein, 
LtA  mir  das  mein, 
80  will  ich  gut  enangelisch  sein; 
Du  enangeliam  wer  nit  so  schwer, 
Wann  der  aigen  nafs  nit  wehr. 

Tie  man  zellt  fanfftzige  an  der  zal, 
Den  sechsten  tag  novembris,  er  beoalh 
Sein  gaist  nnserm  lieben  hern  Jesu  Crist, 
In  dem  er  anch  sanftmüetig  entschlaffen  ist, 
Der  in  verhoffenlich  genomen  zu  seinen  gnaden. 
Der  wollt  es  anch  also  habenn, 
Wdl  ime  andi  ain  frölicbe  vrstend  geben, 
Der  TQsem  aodi  gedengkenn  dameben. 
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DRITTER  TAIL  DISES  BÜECHLINS. 

[195]  Durch  tödtlichen  abgang  hertzog  Virichs  zwar, 
Zu  Tüwingen  geschehen  im  fflnfftzigsten  jar, 
Den  6  nouembris,  vornen  im  andern  tail  erzelt, 
Das  fOrstenthamb  Wirttemperg  zofelltt 
Hertzog  Christoffen,  seinem  ainigen  son  vnd  erben, 
Der  auch  gleich  nach  seins  her  vatters  versterben 
Ine  zur  erden  vnd  begrebnus  beglaittett  hatt 
Vom  schloß  in  pfarrkirchen  der  statt. 
Die  ime  auch  gleich  gehuldigett  zu  standen ; 
Ist  auch  noch  solchen  tag  gen  Stutgart  kamen, 
Die  holdigang  gleicher  mas  alda  empfangen 
Von  gantzer  bargerschafft,  zugegen  gstanden, 
Volgents  hatt  auch  gehuldigt  das  gantze  land. 
Er  nam  auch  gleich  mitt  fir  die  hanndt. 
Wie  anzurichten  wer  das  regimentt, 
Schrib  auch  yllentz  ins  land  an  alle  endt. 
Was  man  den  armen  solt  raichen  dar, 
Darbey  er  auch  ernstlich  verpietten  war 
Auf  der  cantzel  das  poldern  vnd  schelten. 
Das  nun  die  müesten  entgellten, 
Die  es  freuenlichen  pringen  vf  die  ban, 
So  leg  firwar  destweniger  daran; 
Doch  las  ichs  pleiben  zu  diser  frist 
Vnd  verantwurten,  durch  die  es  geschehen  ist. 
Nach  disem  hatt  er  sein  geliebte  gmahel  vserkom, 
Anna  Maria,  margrauin  zu  Brandenburg  hochgebom. 
Die  ime  l>y  seines  hern  vatters  leben 
Zu  ainem  egmahel  wurd  gegebenn. 
Lassen  von  Mümppelgart  gen  Stutgart  komen, 
Die  forstliche  hofhaltung  anzustellen  firgenomen, 
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Die  aach  firstlichen  gepracht  in  gang, 
Das  regiment  auch  besetzt  mit  aller  hand. 
]  Ferer  hatt  er  auch  nit  vnderlassen, 
Sich  onlang  nacher  begeben  vf  die  Strassen 
Nach  Aogsparg,  alda  noch  gewesen 
Die  römische  kaiserliche  mayestat,  ich  glosen, 
Carolas  der  fünfft  des  namens  zuhand, 
So  vil  tusent  Hispanier  glegt  in  das  land, 
Aach  drin  gewesen  etlich  jar  vnd  tag, 
Vilhocbmutz  getriben,  als  ich  sag, 
Seyen  bald  daruf  vs  dem  land  gezogen 
Vimd  solche  zeitt  reich  vnd  arm  betrogen; 

Gott  well  yns  firter  gnedigdich  bewam, 

Vimd  das  wir  dergleichen  nit  mer  erfom, 

Vnnd  soll  hillich  ain  warnong  sein. 

Die  rymen,  so  ich  deshalb  wil  fieren  ein, 

Von  einem  erlichen  burger  geschriben, 

Was  nun  zu  Schorndorf  gehandelt  vnd  getriben; 

Haist  Marx  Schendlap  mit  seinem  namen, 

So  das  gebracht  sumariter  vnd  kürtzest  zusamen; 

Die  hab  ich  wellen  auch  alher  schryben, 

Ime  zu  lob,  vnd  das  dise  plyben 

In  gedeebtmis  by  jung  vnd  alt  durchaus, 

Als  ers  auch  gemacht  vfis  rathus, 

Od  allen  zwyfel  bedechtlich  geschehen; 

Dann  ich  habs  abgeschriben  vnd  selbs  gesehen. 

Die  volgen  vnderschidlicheu  hernach. 

Wie  zuuerlesen  vnd  zusehen  auch. 

Tansent  fflnfhundert  viertzig  acht, 

Vff  bartlomei  du  betracht, 

Vier  fendhn  Spannier  wurden  gesant 

Gen  Schorndorf  ins  wirtembergisch  land, 

Von  Carl  dem  fünften  es  geschach. 

Mlich  gsind  yebet  tirany  mit  macht 

Ab  TBS  dry  jar  acht  wochen  alhie, 

IHar  Binden  sdiidd  macht  vns  sollich  mieh. 

Da  gemelte  zeit  fir  vber  was, 

Ab  ainem  monlagt  lOßimkmA  daa, 

12' 
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Neun  zehend  octobris  was  er  genant, 
Im  ain  vnd  fünfftzigsten  zuband, 
Zogens  hinwegkh;  gott  vatter  sy, 
Auch  seim  heiligen  geist  daby. 
Lobgesagt  vs  rechtem  hertzen  grund, 
Das  wir  erlebt  hond  solche  stund. 
Yetzt  kom  ich  wider  auf  die  baan, 
Warhafftig  zuerzelen  vnd  zeigen  an. 
Was  hochermelter  hertzog  Cristoff  hochgebom 
Mitt  seim  geliebten  gemahel  auserkorn 
In  crist  vnd  fürstlichem  eestand 
Durch  göttlichen  segen  erzeuget  band, 
Für  junger  hern  vnnd  frolin  zartt, 
Vff  dise  wellt  geporen  wardt, 
Inn  welchem  jar  vnd  vf  was  tag, 
Das  geschehen,  als  ich  sag; 
Wer  auch  aines  jeden  geuatter  gewesen, 
Findt  man  nacber  vnderschidlich  zu  lesen. 
Zu  Wirttemperg  hertzog  Eberhart, 
Den  sibenden  january  45  gezelet  wardt, 
[197]  Am  morgens  zu  der  fünften  vhr. 
Er  in  die  wellt  geboren  wur 
Zu  Mümppelgart,  fürstlichem  schlos. 
Wen  es  aber  danzumal  verdros. 
Will  ich  beim  nechsten  lassen  pleiben, 
Ist  onuonnötten  alher  zu  schryben. 
Zu  geuatter  wurd  gepetten  vnd  erküest 
Yon  Brunigkhoffen,  Johann  Wilhelm  hies, 
Vnd  auch  ain  gräuin  von  Sultz  zuband, 
Yon  Merspurg  her  Hans  Jacobs  witwe  genannt. 

Fröw^lin  Hedwig. 

Dergleichen  nacher  ain  frölin,  haist  Hedwigk, 
Zu  Basel  am  Schweitzer  lannd  pirttig. 
Den  fünffzehenden  January,  ich  vermeldt, 
Der  wenigem  zal  viertzige  vnd  sechse  zeltt, 
Ymb  die  sechste  stund  vor  mittemtag, 
Ist  war  was  ich  hiemit  erzel  vnd  sag. 
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Der  rath  daselbst  la  genattmr  vendn, 

Aadi  firow  Elisabeth,  ain  gränin  Yon  Helffenstain, 

So  d«n  hern  von  Bappoltstain  eelich  verpflicht; 

Da  er  nim  abstarb  Toiid  sie  verlies, 

Word  dise  zn  ainem  gmahel  gegeben 

Hern  Hainrichen,  grauen  vnd  hern  zn  Castel  eben, 

Wddier  nachmalB  ain  obemogt  zu  Schorndorf  gwesen, 

Yolg^ints  ober  ambtman  zu  Meckhmül,  ich  gelesen, 

(Vnnd  jetzunder  zu  diser  firist 

Löblidier  Statthalter  in  Wirttemperg  ist.) 

Frowlin  ElisabetL 

[198]  Nodi  ain  firowlin,  Elisabeth  genannt, 
Ben  dritten  marty  yiertzig  sibne  zuhanndt 
Geporen  auch  im  schlos  zu  Mümppelgart, 
Zwischen  neun  vnd  z^en  vor  mittemtag. 
Zb  geuatter  dessen  seind  erkomn 
Fnntz,  freyher  zu  Merspurg,  wolgepom; 
Desgleichen  graue  Rudolphs  von  Sultz  witfro, 
Aia  gebomne  gräuin  zu  Bitsche  war. 

Frowlin  Sabina. 

Das  dritt  frowlin  war  auch  gepom, 

Ir  nam  Sabina  getoffett  war. 

Den  andern  july  viertzig  neine  der  zal, 

In  der  sechsten  stund  vor  mittemtag. 

Ire  geuatter  seind  alda  gewesen 

Hainrich,  her  zu  Merspurg,  ich  gelesen, 

Vnd  mit  ime  ain  gepomne  Fugkerin, 

Ain  gmahel  her  Jacobs  von  Merspurgs  gsein, 

Ist  auch  geschehen  im  schlos  Mttmppelgart, 

Als  ich  der  Sachen  verstenndigt  wardt. 

^^3]  Frowlin  Emilia.  . 

Das  Tierdt  frowlin,  Emilia  genannt, 

Den  neunzehenden  augusti  zuhanndt. 

Ab  man  der  wenigem  zal  fOnftzige  zelet  hat, 

Yid)  die  flkiiflke  stund  tot  mittemtag, 
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Oleichermassen  im  schlos  zu  Mümppelgart. 

Da  anch  zugegen  geuatter  wardt 

Ain  gepomner  von  adellichem  stam. 

Der  war  Hainrich  von  Ostheim  genantt. 

Tetznnd  ist  verstanden  vnd  vernomen, 

Das  beide  hochlöbliche  fürstliche  eegemahel  vberkomen, 

Weil  ir  hoffhalltang  gewest  zu  Mtlmppelgart, 

Ain  jungen  herenn  vnd  vier  frowlin  zart, 

Die  wurden  alle  von  dannen  gen  Stntgart  gefierth; 

Bald  anch  daranff  versehen  wordt, 

Das  Sabina,  ain  hertzogin  ans  Bayerland, 

Diser  forstlichen  kinder  anfrow  zuband, 

Auch  ist  gen  Stutgarten  komen. 

Darnach  Nirttingen  fir  ir  morgengab  eingenomen; 

Ynnd  ftteng  zu  Stntgart  die  hofhaltung  an, 

Wie  sich  das  nach  gelegenheit  wol  gezam. 

Frölin  Leonora. 

[200]  Nach  disem  war  ain  frowlin  Leonora  genant, 
Als  das  erst  im  Wirttemperger  lanndt. 
Zu  Tüwinngen  gebornn  inn  die  wellt. 
Den  22  marty  fOnfftzige  zwey  gezellt, 
Ymb  ailff  vrenn  vor  mitternacht. 
Ire  geuattem  waren,  auch  betracht, 
Ain  marggraue  zu  Baden,  ich  gelesen, 
Herr  Bemnhart,  so  eben  zu  Tüwingen  gewesen, 
Desgleichen  ir  anfrow,  Sabina,  hochgepom, 
Ain  hertzogin  zu  Bayern  vnd  Wirttemperg  erkom. 

Hertzog  Ludwig. 

Mit  vor  vnd  hochgedachten  frowlin  zwar 

Eom  ich  yetzmals  zu  dem  ennde  gar. 

Ynnd  dieweyl  es  alda  erwunden. 

Auch  Jetzt  an  hertiog  Ludwigen  komen. 

So  wül  ich  dessen  gepurt  auch  beschreibea. 

Den  ersten  january  54,  las  ich  pleiben, 

Der  war  auch  gepom  im  vatterland 

Zu  Stntgart,  dem  fttrstlichen  schlos,  bekant, 
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Ziisdien  sechs  ynd  siben  yren  yormittag. 

Der  vBSchutz  von  gemainer  landtschafft  eben  ivar 

Za  Statgartten  one  das  beysamen; 

Der  ward  aucb  geuatter  mit  namen. 

Daby  stund  sein  anfro  Sal4na,  hochgenant, 

In  der  fttrstUchen  ritter  stuben  zehand, 

Den  andern  janoary  ztTar, 

Doch  war  sein  gepart  am  newen  jar. 

1201]  Hertzog  Maximilian, 

Den  27  angosti  fünfitzige  sechse  gezellt, 

Ward  auch  gepom  inn  dise  wellt 

Zwischen  nein  vnd  zehen  vr  vor  mittag 

Im  fürstlichen  schlos  Stntgart,  als  ich  sag, 

Aio  jnnger  fflrst  anserkorn. 

Der  tanlF  an  ime  war  nitt  verlorn; 

Dann  als  Maximilian  vs  Österreich, 

Ertzhertzog  vnnd  kinig  zn  Behem  gleich, 

Za  seinem  her  schwehr,  kaiser  Carlin  genant, 

Geraisett  hinab  inn  das  Niderland, 

Ynd  von  ir  may.  zn  Brüsel  den  abschid  genomen, 

Aach  den  SO  angnsti  wider  gen  Stntgart  komen 

Ifit  seinem  geliepten  gemahel  vserkom, 

Ainer  konigin  ans  Hispanien  hochgepom; 

bt  er  gewesen  genatter  behenndt 

Ynnd  ine  nach  seinem  namen  genennt.* 

Der  ho^rediger  hett  ain  corrockh  an, 

By  dem  ich  doch  sonst  kein  gesehen  hon, 

Darzn  ettUch  kertzen  liechter  pmnnen. 

So  lang  bis  der  toflF  sein  endtschaift  genomen. 

Das  war  by  vilen  ain  wnnder  gros, 

Dts  er  sich  gab  damitt  so  blos. 

^m  tof  ist  gwesen  der  her  vatter  selb, 

Safaina,  anfrow,  hertsogin  zn  Wirttemptrg» 

Aach  Eberhartt  vnnd  Lndwig  hoch  genant, 

Seid  Jmge  hertMgen  zn  Wirttemperg  bekanth; 

Dsil^eidian  fimnf  Junger  frOirtin  zarth, 

AaA  Haut  Fbfllps,  reingraae  genennet  ward. 
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Darzu  graue  Sebastian  von  Helffenstain, 
Schengkh  Hainrich  von  Lunporg  ich  auch  main, 
[202]  Albrecht  Arbogast,  freyher  zu  Hewen, 
Auch  andere  hem  vnd  Junckern  eben, . 
Die  beiden  herschafften  zu  gethon, 
Zorn  tail  ichs  selbs  gesehen  hon. 
Diser  hatt  gelept  6  monnat  und  21  tag, 
Sein  allter  gröser  alhie  nit  ward. 
Anno  57  den  17  marty  gestorben, 
Onzweyuel  als  ein  engel  vfgenomen  worden. 
Des  morgens  den  18  marty  fürwar 
Er  gen  Tüwinngen  gefüeret  war. 
Zu  seinem  anhem  vnd  voreltem  begraben, 
Das  wolt  gott  der  herr  auch  also  haben. 

Hertzpg  Virich. 

Noch  ain  jungen  hem  thon  ich  kund, 
War  zwischen  der  neun  vnd  zehenden  stand; 
Den  aillfften  may  vor  mittemtag. 
Als  man  von  der  geport  crisü  zallt 
Tansent  fünfhundert  acht  vnd  fünfftzig  jar, 
Gepom,  auch  wie  oben  gemeldet,  getauffet  war. 
Der  klein  ausschutz  wurd  zu  geuatter  gepetten, 
So  innamen  gemainer  landtschafft  betten 
Zuthon  vnd  zu  Stutgarten  by  ainander  gwesen. 
Wie  ich  das  auch  selbs  gesehen  vnd  gelesen. 
Diser  Ybicus  lebt  acht  wochen  vnd  ain  tag. 
Da  er  auch  von  gott  berueffet  ward, 
[203]  Als  auf  den  sibenden  july  fünftzig  achte  sdion, 
Ynnd  konmien  in  der  lieben  enngel  thron. 
Den  fttertt  man  auch  gen  Tttwingen  zu  grab 
Den  8  july  zur  fünfften  stund  nachmittag 
Er  zu  seinen  lieben  eitern  gelegett  zwar. 
Die  hieuor  auch  daselbst  begraben  warn. 

Frowlin  Dorothea  Maria. 

Weitter  thun  ich  melden  vnd  ist  gewis, 
Das  auf  den  dritten  tag  monals  septembris, 
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Als  mtn  ftniftzig  nenne  gesellt, 

Aber  lin  frOlin  gepom  in  dise  weit 

Kach  mittemacht  znr  aiDten  vhr, 

80  setaaffet  Dorothea  Maria  geheisen  wnr. 

Da  Beyen  zn  genatter  gepetten  vnd  ennant 

Ludwig,  ain  son  pfaltzgrane  Frideridis  zahand, 

Der  anstatt  seines  her  yatters  zwar 

Dumznmal  anch  zugegen  war, 

Darza  ain  konigin  von  Tenmargkh  gebom, 

Dorothea,  pfaltzgranin,  anserkom, 

Auch  genannt  Maria,  pfidtzgraf  Friderichs, 

Des  ahgeeiorhnen  curfirsten  gmahel  gweeen  ist 

[204]  Frowlin  Anna. 

Dar  nach  in  dem  ain  vnd  seditzigsten  jar 
Ain  frowlin  den  12.  hrachmonats  zwar 
Gepomn  Tnd  komen  inn  die  wellt 
Za  Stntgart,  im  fürstlichen  schlos,  oilt  gemeU. 
Das  wnrd  getauft  vnd  als  obstatt  genannt. 
Genatter  ward  auch  also  zuhanndt 
Pfaltzgrane,  Wolfgangs  gemahel,  erkom, 
Anna,  ain  landtgräuin  zu  Hessen,  hoohgebom, 
Vnd  frow  Emilia,  zu  Sachsen  ain  hertzogin, 
ICarggraue  Georgen  zu  Brandenburgs  gemahlin. 

Frowlin  Sophia. 

Den  siben  vnd  zwaintzigsten  wintermonatz  tag. 
Als  man  anno  sechtzige  vnnd  drewe  zallt, 
Ward  aber  zu  Stntgart  gebom 
Ain  junges  frowlin  ausserkomn, 
Sophia  genannt,  vnnd  das  letste  zwar. 
Genatter  desselbmi  also  war 
Seher  gdiebtoi  frow  mirtter  bruder  znhandl, 
Ton  Brandenburg,  margraue  Georg  Friderieh  genannt 
^  Also  ist  aaCi  kUrtcest  ainfeltig  gemeltt, 
HkßoB,  dnrdi  gottee  aegen  In  dise  weih 
Ton  hertsog  OrMofiBn  bodigebom 
Tad  seinem  geHeMn  gemahel  tseikoni. 
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Anna  Maria,  geponmer  marggranin, 
Junger  hem  vnd  frowlin  erzeuget  sein, 
Als  von  baiden  forstlichen  stammen, 
Ynd  wie  die  alle  gehaissen  mit  namen; 
Aach  wer  aines  jeden  geoatter  gewesen, 
Ynnd  oben  auch  ist  wordenn  gelesen. 
Dem  hem  sey  lob  vnd  preys  geseidtt 
Yetzt  vnnd  fOrhin  inn  ewigkeith, 
Der  erhallt  uns  nach  seinem  geoallen 
Ynd  welle  alzeyt  mit  yns  sein  allen. 

Amen. 
Hierauf  hab  ich  fererr  nachgedacht, 
Weyl  alles  hieuor  in  Tymeu  pracht, 
Was  sich  ongeuar  verloffen  vnd  begeben, 
Ynnd  ich  auch  fürter  möcht  beschryben  eben, 
Wie  hochgedachter  hertzog  Cristoff  zuband 
Mitt  sampt  seinem  gmahel  hochgenannt 
Bis  daher  ire  junge  hem  vnd  frowlin  zichtigclich 
Inn  gottes  forcht  vnnd  so  forstlich 
Auferzogen  vnd  ains  tails  vermehlet  zwar. 
Wann  das  geschehen  vnd  inn  welchem  jar, 
Ynd  was  sich  also  darunnder  zugetragen, 
Sol  man  aufs  kOrtzest  auch  za  lesen  haben. 
[206]  Ludwig,  ain  landtgraue  aus  Hessen  genannt, 

Kam  an  den  forstlichen  wirttempergischen  hof  zuhandt, 

Daran  ist  er  etliche  jar  gewesen. 

Der  war  ime  erkiesenn  vnnd  erlesenn. 

Hedwigkh,  das  eliter  fröwlin  zarth. 

Des  ime  auch  eelichen  vermehlett  ward. 

Fürstliche  hochzeitt  wurd  da  fOrgenomen 

Denn  zweifiten  may  zu  den  standen 

Zu  Stutgart  in  dem  drew  vnd  seohtzigsten  jar. 

Es  kam  Philipa  landtgraue  aus  Hessen  dar, 

Als  der  her  vatter  Ludwigs  hochgenannt, 

Darzu  hertzog  Albrecht  vs  dem  Bayer  land, 

On  andere  herschafften,  las  ich  pleiben. 

Dann  ich  kans  nit  alles  so  eben  beschreiben; 

Es  ward  aber  zugericht  nach  fbratlidien  sitfcen. 


Dem  lanndtgraaeB  sefen  aodi  entgegen  geritten 
Hertzog  Cristof  zu  Wirttemperg  hochgeborn, 
Auch  8dn  son  hertsog  Eberhaitt  aosserkom, 
Yiind  dem  breittigam  wie  hienor  geschriben, 
Dt  ist  aodi  nit  Tnnderlassen  pliben, 
Den  lanndtgranen  in  freyem  veld  emphangen. 
letzt  yememen,  wies  weiter  ist  ergangen, 
Da  sie  zn  Stntgart  waren  einreitten, 
Zodi  TOT  her  der  brentigam  zor  rediten  seyten, 
Nebm  im  hertzog  Eberhart  zor  lincken  band, 
Alf  dise  ire  beide  hem  Yätter  hochgenannt; 
Ab  yff  der  rechten  sy ten  Philips  landtgraf 
Ynd  zur  lincken  hertzog  Christoffel  anch. 
Dnnd  als  man  kam  zn  der  scfalos  pmcken. 
War  landlgrane  Lndwig  firher  mcken; 
Audi  YOT  den  aUten  anff  die  pmcken  komen, 
Dis  pferd  ward  bald  Yon  im  genomen. 
[207]  Hertzog  Albrecht  ans  Bayern,  hodigenannt, 
Slond  ob  dem  tor  anf  der  allthonnen  znhandt, 
War  sich  andi  bald  herab  begeben, 
Vnnd  kämmen  im  sohlos  hone  also  eben 
Yor  hocfagedachte  zwen  junge  forsten  dar, 
Bald  andi  zugegen  ir  beide  hem  vätter  warn. 
Dise  Tier  forsten  jung  vnnd  allt 
Habenn  danach  fürstlicher  gestallt 
Hertzog  Albrecht  gepotten  ire  handt, 
Kam  knrtz  daroor  auf  ainer  gutschen  gerandt. 
Mit  ainander  dise  alle  danon  gezogen, 
Kadi  fürstlichem  sitten  wol  zu  loben. 
Die  hochzeitt  weret  bis  in  den  achten  tag, 
Ton  kain^n  menschen  bort  ich  nitt  clag, 
Dann  von  ainem  weih,  das  redt  in  zom, 
Wie  sie  aln  leinlach  hett  Terlom; 
Dann  sie  hett  Hessenn  Yberkomen, 
Wdcher  aber  das  hinwegkh  genomen, 
Danon  kindt  sie  mit  nichten  sagen, 
Dami  es  wer  schdn  hinwegUi  gelragen. 
Zigegen  war  gute  spejs  vnd  aUerkr  dzanf^ 
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Dammb  man  auch  gott  sagt  lob  Ynnd  dang^. 
Da  nun  die  hochzeit  kam  zu  dem  emid, 
Der  hertzog  aus  Bayern  war  auf  behend, 
Zoch  wider  anheimsch  nach  seinem  land 
Yf  der  gutschen,  mit  deren  er  auch  kam  gerandt» 
Haist  wol  die  annknnfft  ongewarnter  sach. 
Damach  landtgraue  Philips  sich  anch  yfinaditi 
Grott  der  her  verleyh  hierzu  sein  gnad, 
Tag  vnd  nacht  anch  frue  vnnd  spadt, 
Ynd  darzu  ain  crist  säligs  ennd, 
Nem  auch  vnsere  seelen  in  seine  henndt 
[208]  Bald  hernach,  nit  vil  vber  das  jarr, 

Den  drysigsten  augusti  sechtzig  viere  zwar, 
Beruefit  got  die  hertzogin,  Sabina  genant, 
Hertzog  Ylrichs  gmahel,  ain  fttrstin  aus  Bayerlaod, 
Aus  diser  zeitt  zu  seiner  almechtigkeitt, 
Darzu  sie  sich  ganntz  willig  vnd  beraitt 
Daruor  gemacht  ynnd  geristet  schon. 
An  armen  vnd  sonst  vil  guter  wergkh  gethon. 
Den  andern  septembris  zu  Tflwingen  begraben, 
Onzwynell  wirtt  sie  gott  vfgenomen  haben 
Zu  dem  himellischen  vnnd  ewigen  leben. 
Das  well  uns  sein  göttlich  gnad  auch  geben  I 
Der  gepurt  nach  das  dritt  frowlin  zuhandt, 
Sabina,  hertzogin  zu  Wirtt^nperg  genant, 
Wurd  auch  vermehlett  vnnd  gegeben 
Wilhelm  landtgrauen  zu  Hessen  eben. 
Den  zwelfften  february  hochzeit  firgenomen 
Zu  Marppurg,  dahin  auch  thett  kommen 
Der  vatter,  hertzog  Gristoff  hochgenant. 
Sein  gmahel  Anna  Maria,  die  muter  zuhandt, 
Frachten  mit  inen  die  hochzeitterin  vserkom. 
Auch  im  brader  hertzog  Eberharten  hochgebom. 
Desgleichen  der  jungen  frolin  etliche  zuband, 
Als  gen  Marppurg,  in  das  Hessen  lannd. 
Dahin  auch  kamen  mer  fikrsten  vnd  hem, 
Ir  tail  alda  waren  fürstlich  verehra. 
Wie  es  aber  tont  daselbsten  zugangen, 
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Will  ich  mich  zaerzelen  nitt  ynderfangen; 
)9]  Dann  ich  hab  es  8ell>er  nitt  gesehen, 
Ynnd  was  da  ferer  sey  geschehen, 
Das  mir  zn  wissen  auch  nit  gepirtt. 
Gott  der  aUmecbtig  ist  der  ainig  hirtt, 
Der  geh  in  langes  leben  vnd  gücklicli  regiment, 
Ain  gaten  anüang ,  besser  mittel  vnd  seligs  endl 
Der  geport  nach  das  ander  frowlin  Elisabeth 
Yetznnder  aoff  dise  Termehlung  getth. 
Die  wnrd  ainem  gefirsten  grauen  zuband, 
Der  auch  war  ains  wittiblichen  stannds, 
Her  Ernsten,  grauen  vnnd  hern  zu  Hennenberg, 
Der  auch  lust  hett  zum  löblichen  haus  Wirttemperg, 
Zu  ainem  eelicben  gemahel  verpflicht. 
Die  hocbzeitt  den  ersten  juny  zugericht, 
Als  man  zeit  sechtzig  vnd  achte  der  jar, 
Im  das  frolin  haimgefflerett  war 
Inn  sein  fOrstenthumb  vnd  aigen  land. 
Das  weitt  vnd  braitt  auch  ist  bekannth. 
Von  im  wurd  sie  schon  vnd  wol  empfangen, 
Die  hocbzeit  darzu  mitt  frOd  zerganngen; 
Vnnd  wie  ich  von  menigklichem  gehörtt, 
Hatt  er  dis  frölin  in  eem  lieb  vnnd  wertth. 
210]  Gott  well  inen  fristen  lang  das  leben, 
Inen  vnd  vns  nach  disem  das  ewig  geben! 
Darauf  mus  ich  ferer  fberen  ein. 
Nach  fröd  will  auch  laide  sein, 
Das  vermag  ain  seer  allt  Sprichwort, 
letzt  komm  ich  an  dasselbig  ortth, 
Vnd  thun  es  doch  vnngem  erzein; 
Fflr  mein  person  medit  ich  auch  wehi, 
Kan  wer  desselben  noch  lenger  vertragen; 
Weyl  es  aber  gott  der  herr  also  will  haben, 
80  kan  niemand  darwider  streben. 
Auch  von  seinem  gut  hiefir  nicht  geben; 
Dann  wans  sein  gMidi  gnad  dunckt  zdtt, 
80  hilft  dann  Jung  vnnd  altes  nitt 
Wteinfl  dorn  jungen  kern  hertiog  Eberiiart 
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Von  seinem  hern  vatter  geordnett  wardt 
Ain  hoaemaister,  vertrautes  math, 
Der  in  sollt  haben  inn  wart  vnd  bnot, 
Wie  fürstlichen  kindem  wol  gepirtt, 
So  war  er  doch  ain  schlechter  hirtt, 
Gleichwol  ainuer  von  Lichaw  genannt 
Ynnd  mennigklichem  gar  wol  bekannth. 

[211]  Der  hatt  auf  in  gehabt  kein  sondern  fleis, 
Wie  solliches  auch  alle  sag  vsweistt; 
Dann  an  ime  war  deshalb  vil  gelegen» 
Durch  vnflys  geschwedit  sein  jvnges  ld)«L 
Er  solt  in  geballten  hon  in  wart  vnd  frist, 
So  waist  man,  laider  wol!  wies  gangen  ist 
Zu  Augspurg  sechtzig  sechse  vf  dem  reichstag 
Ynnd  änderst wa  mer,  war  die  sag. 
Noch  wurd  Eberhart  zur  hochzitt  rytten 
Gen  Minnchen  mit  grauen  vnd  edelleutten, 
Deren  er  bey  im  hett  ain  gute  anzalh, 
Wie  dann  sein  her  vatter  geordnet  vnd  beualh. 
Bald  im  nun  got  halff  wider  zu  haus. 
Da  gienng  laidigs  geschraye  ans, 
War  schon  seins  alters  vier  vnd  zweintzig  jar, 
Gren  Geppingen  in  sanrbronnen  geord&el  wwr. 
Ys  vorigen  vrsachen  ist  er  drinnen  gestorben» 
On  zweyuel  by  gott  seligs  erb  erworben, 
Des  acht  vnd  sechtzigsten  an  der  zalh, 
Sontags  misericordia  domini  gegen  tag; 
Sampstags  hernach  gen  Tüwingen  glegt, 
Diser  üedh  manich  trew  hertz  erschreckht. 
So  bald  das  seim  her  vatter  war  kundt, 
Auch  seiner  frowmutter  zu  der  stund, 
£nt«tiennd  ain  clag  vnd  hertzlichs  leid; 
Sein  her  vatter,  neben  andern  wortten,  seidt: 
Gott  hatt  mir  in  geben  vnd  wider  genomen! 
Zoh  also  an  Joppen  denn  frommen, 

[212]  Mitt  dem  er  auch  zu  reden  nit  wenig  gelitten, 
Yorab  weill  er  das  lannd  hatt  gemitteu; 
Welches  doch  vornnen  ist  gezogen  an 
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Virnd  Tft  kflrtzest  gepracht  auf  die  bun. 
Also  war  in  disem  trauern  ain  gemaine  aag, 
Wie  der  gaistlicb  bauff  hett  wennig  dag, 
Vnach,  das  hocbermellter  janger  her 
Sidi  etwan  verneinen  lassen  der  mehr, 
Das  er  za  seiner  zeitt  nit  wölt  lassen  geschehen. 
Was  sein  her  vatter  disem  hett  zugesehen. 
Dum  kartz  damor  man  ain  zedel  fand, 
Darinn  mitt  wortten  geschriben  stand: 

0  frumer  Cristof ,  sich  eben  aaf, 
Du  dich  nit  verlAer  der  gaiftlich  haafl 
Dann  warlioh   sieht  es  im  geleich, 
Du  sie  TOT  dir  all  werden  reiob. 

Diser  reym  were  wol  auszulegen, 
Wann  man  sich  nur  daruf  möcht  geben. 
Beym  nechsten  will  ichs  plyben  Ion 
Vnnd  nur  ain  kleins  gebenn  zuaerston, 
Doch  niemand  zuuerletzung  seiner  eem, 
Aach  das  plättlin  alhie  nitt  verkhem. 
Inn  ettlichen  clostern  hatt  es  guten  wein, 
Daneben  auch  vil  der  gemeschten  schwein, 
Desgleidien  allerley  vonn  knchin  speis, 
Darzu  gute  viseb  ynd  käs,  nach  irer  weis; 
Od  anders  so  das  jar  wirtt  ausgetaillt, 
Vil  Wunders  auch  damitt  verhailtt; 
Sinn  es  bedarff  der  gsund  des  artzets  nitt, 
Wie  das  ain  Sprichwort  pringett  mitt. 
Nicodemus  war  ain  frommer  man, 
Ton  hertien  nam  er  sich  des  herren  an; 
[313]  Bey  tag  dorfit  er  zu  im  nit  komen. 
Ans  forcht  der  Juden,  ich  vemomen. 
Also  kombt  der  wein  zu  seiner  zeitt, 
Ke  sdiwein  ynd  was  man  darzu  geytt» 
Ain  eerüoher  vom  adel  hets  ersehen, 
Was  da  pdt  den  Schweinen  wolt  geschehen. 
Im  wird  ongeoerd  aine  mitgetaillt, 
Die  er  z^  metaven  alsbald  bescfaaidt; 
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Der  drob  gehalten,  hetts  vbersehen, 
Aber  es  war  schon  darumb  geschehen. 
FOr  dise  saw  Tordert  man  im  das  gellt, 
Ongenarlich  sechs  guldin,  ongezellt; 
Den  potten  er  aber  ferttigt  ab. 
Das  man  im  nichts  für  vngnt  hab; 
Was  jeder  dem  aine  wer  gegeben 
Bezaltt,  weit  er  auch  legen  dameben. 
Der  pott  ist  aber  nitt  mer  kommen; 
Dardorch  mnst  sich  ainer  der  saw  versomen, 
Des  er  sich  doch  im  wenigsten  nit  versehen, 
Oder  das  im  solliches  solt  sein  geschehen. 
Wiewol  ich  in  kainen  zweyuell  setz. 
Er  sey  derselben  auch  gnugsam  ergetzt. 
Sollt  man  dergleichen  den  armen  werben, 
Es  maest  manch  closter  des  verderben. 
Nach  viler  clagen  vnnd  fürgeben. 
Die  iren  doch  vergessen  nit  dai*neben. 
Dann  wie  kan  es  möglich  sein. 
Man  verstee  solliches,  nachdem  ichs  main. 
Das,  welcher  zu  geistlichen  diensten  kumbt, 
Zehen  oder  mer  jar  bleybt  gesandt; 
Das  der  sich  mit  vil  tusent  guldin  nit  lies  vskauffen, 
Vnd  die  weltlichen  schier  müessen  entlaufen? 
[214]  Wie  es  nach  disem  laid  ferer  ist  ergangen, 
Waist  man,  das  der  frum  fOrst  angeuangen. 
Sein  raisen  gelassen  nach  vnnd  verr, 
Daraus  eruolgtt  noch  traurenns  meer. 
Dann  er  schon  gemacht  vor  jar  vnd  tag 
Sein  testamennt,  als  ich  euch  sag, 
Vnnd  warttet  auf  des  herren  stund. 
Die  er  bey  ime  auch  wissen  kundt, 
Inn  welcher  man  sollt  achtung  geben, 
Wfird  sich  ennden  sein  zeitlichs  leben. 
Als  nun  sein  geliebte  gmahel  begertt. 
Von  Branndenburg,  die  lieb  vnd  werd. 
Zu  wissen  die  kranckheit  an  seinem  lyb. 
Der  reden  er  nitt  vü  meer  treyb; 
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Dann  das  er  ir  antwurttet  schon. 
Im  vere  wehe  nach  himels  thron. 
Also  Zinstags  wider  abents  zur  nenndten  stund, 
S^htzig  vnnd  achte  man  zelen  khundt, 
Am  tag  der  vascholdigenn  kindlen  gleich 
Sein  gaist  vfgehen  zu  dem  himellreich, 
Das  allen  glaubigen  ist  beraidt 
Tonn  nun  an  inn  die  ewigkeith.  » 

War  Seins  alters  fttnfftzig  Tiere  an  der  zalh, 
Als  er  glicklichen  regiert  vberali 
Achzehen  jar  sein  erb  vnd  vatter  land 
Mitt  ainigkeitt  inn  frides  stannd; 
Das  inn  TÜ  weg  fürstlichen  geziert, 
Gen  TQwingen  zur  begrebnus  gefierth. 
Alda  auch  ligt  sein  her  vatter  auserkom, 
Hertzog  Virich  von  Wirttemperg  hochgepom. 
Sein  frow  mutter  auch  zubannd, 
Sabina,  ain  gepornne  hertzogin  aus  Bayerland; 
[215]  Desgleichen  die  drey  vor  oflft  gemelte  sön, 
Auch  ain  Schwester  frowlin  Anna  gsein, 
Darzu  hertzog  Eberhartt  im  barth, 
So  mit  ir  dahin  trannsuerieret  ward, 
Als  hertzog  Ylrich  wider  ist  ynkomen 
Vom  Schonbuch  vnd  Gietterstain ,  ich  vernomen. 
Der  allmechtig  vnnd  güettig  gotth 
Khumm  vnns  zu  hilff  inn  aUer  noth. 
Der  well  vnns  erhallten  vmb  vnd  vmbl 
Mir  geschach  leid  an  disen  herren  frum. 
Sonders  denen,  so  ich  selbs  gesehen  hon, 
Gott  las  sie  alle,  auch  uns  wider  vf ersten 
Am  grossen  tag,  dess  herren  genannt. 
Der  erballt  vnns  auch  in  seiner  handt. 
Den  wir  sollen  strengklich  vor  äugen  hon; 
Wellt,  pracht,  teuffei  vnd  sonst  nidits  irren  Ion, 
Mitt  pitten  vnnd  betten  geschieht  auch  buos, 
Gutz  letlion  anch  sein  soll  vnd  muos. 
I>tt  kan  ain  Jeder  selbs  bedengken  schon, 
B«  änderst  gott  will  vor  äugen  hon. 
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Den  sollen  wir  auch  teglicU  rnefen  an, 
Das  er  vnns  erhallt  vnd  bey  well  stan 
Tetzund  auch  vnnd  inn  aller  noth, 
Mit  seinen  lieben  engein  pring  durch  den  tod ! 


195 


YIERTTER  TAIL  DISES  BUECHLINS. 

216]  Noch  bin  ich  an  keinem  ennd, 

Zuhertzog  Ludwigen  ich  mich.wend, 

Als  des  lannds  erb  vnnd  ainigen  son, 

Basseibig  glicklich  zu  regiern  nit  Tnderion. 

Seins  allters  fünffzeben  jar,  erkennth, 

Ain  nattürlicber  fürst  im  regimennt. 

Sein  her  vatter,  vor  vnnd  hochgemelt 

Hett  auch  erpetten,  verordnet  vnd  erweit 

Zu  Yorminder  marggraae  Jerg  Friderich 

Von  Brandenburg,  seiner  frow  muter  bruder  ist, 

Aach  Carolum ,  ain  marggrane  zu  Baden  genant, 

Pfaltzgraue  Wolffgang  auch  zuhanndt. 

Der  solte  sein  ain  mituorminder  gleich; 

Er  war  aber  schon  gezogen  in  Franckreich. 

Neben  disen  löblichen  forsten  werdt 

Auch  Anna  Maria,  hertzogin  zu  Wirttemperg, 

Als  sein  geliebte  frow  mntter  zwar, 

Ain  mitirorminderin  geordnett  war. 

Kamen  auch  bald  die  zwen  forsten  hochgenannt. 

Als  marggraae  Georg  vnd  Carolus  zuhandt, 

Auch  pfaltzgraue  Wolfgangs  verordnete  schon. 

Wie  man  die  regierung  solt  greyffen  an, 

Darzu  berattschlagen  vnnd  bedengken, 

Auf  das  sich  niemand  beschwem  oder  krengken. 

So  geth  onuersehens,  alls  ich  sag, 

Ain  lewr  am  des  morgens  gegen  tag 

Im  Bdilos  Baal  ob  der  kOchin  zwar, 

Das  mit  groBer  mlleh  geleschett  war. 

Alda  iBt  nit  wenig  Bchaden  geschehen, 

Wie  ich  dann  ainataib  flelbe  gesehen, 

18^ 
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An  der  gemachten  tepptisserey 
Vnd  sonsten  auch  an  dem  gepew. 

[217]  Nachgennts  kam  man  der  Sachen  vberain, 
Vnd  zogen  hochgedachte  fürsten  wider  haim, 
Liessen  Ordnung  vnd  beuelch  hinder  in, 
Wie  man  sich  sollt  hallten  fürthin. 
Darzu  ward  bald  gesetzt  vnnd  erkornn 
Ain  fürstlicher  statthallter  wolgeporn, 
Her  Hainrich ,  graue  vnd  her  zu  Casttel, 
Von  dem  hieuornnen  auch  ist  gemellt. 
Darzwischen  so  ist  nitt  verpliben, 
Hertzog  Ludwig  hatt  als  bald  geschriben 
Der  romischen  kaiserlichen  mayestatt 
Inn  aller  gehorsami  vnd  vnderthenigkeitt 
Vs  betrüebtem  vnnd  bekimertem  gemüeth, 
Das  gott  der  allmechtig  mit  seiner  güett 
Seinen  geliebten  her  vattern  zwar 
Geuordertt  auser  disem  leben  gar 
Den  28  decembris  sechtzige  vnnd  acht 
Zwischen  acht  vnd  neun  vr  vor  mitternacht, 
In  warer  bekanntnus  götlicher  gnaden 
Vnd  ynbrünstiger  anrueffung  beladen, . 
Als  vnnsers  ainigen  mitlers  Jesu  Christ, 
Ganntz  sanfftmüettig  vnd  cristenlich 
Mitt  allen  cristen  enntschlaffen  gleich. 
Der  well  ime  auch  geben  das  himellreicb, 
Darzu  erhalten  by  dem  ewigen  leben, 
An  seinem  gerichtstag  ain  fröliche  vrstend  geben. 

[218]  Welcher  begegnetter  vnnd  laidiger  falh 
Ine  vnd  sein  landtschafft  bekimert  vberal. 
Wie  ir  mayestatt  allergnedigst  abzunemen  wisten, 
Yedoch  hett  er  sich  aus  gottes  wort  zu  berichten, 
Das  uns  armen  Sündern  hie  auff  erden 
Nichts  gewissers  dann  zeittlicher  tod  miest  werden. 
Der  selbig  das  thor  vnd  ainig  mittel  ist, 
Dardurch  wir  menschen  vor  zeitlichem  jomer  gerist, 
Erledigt  vnnd  zur  ewigen  säligkeit  ynkomen; 
Vnd  sein  her  vatter  sälig  zu  den  stunden 
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Emp&nngnerr  lejbsplödigkeitt, 

Geduldtig,  gehorsam,  willig  vnd  bereitt 

Das  teyr  vnnd  bochwirdig  sacrament 

Des  waren  leybs  vnd  pluts  Christi  bekennt, 

Als  ainigen  siüigmachers  vnd  erlösers, 
Am  haüligen  cristag  empfangen  zuforderst, 
Darauf  in  warer  wolgegrttndter  bekanntnns, 
Desselben  vernünftig  sein  geist  geben  aoff. 
Vnd  als  in  sanfitem  schlaf  seligclich  verschiden, 
So  hett  ers  dem  allmechtigen  gott  hinwider 
Mit  cristenlicber  gednllt  haim  gestellt, 
Der  alles  mitt  seiner  band  ordnett  vnd  erhellt. 
Dieweil  nun  dem  also  vnd  änderst  nit. 
So  wer  an  ir  roayestat  sein  vnderthenigsts  pitt, 
Die  wellten  in  disem  grosenn  laid, 
Ine  anch  sein  traurige  landtschafit  albereidt 
In  schütz  vnd  beuelh  haben  allergnedigst, 
Wie  sein  hoffiaung  vnd  vnderthenigeste  znnersicht, 
!19]  Das  wollt  Tmb  ir  romische  kaiserliche  mayestat 
Er  denn  tag  seines  lebenns,  als  ich  sag, 
Inn  aller  vndertbenigster  gehorsamkeith. 
Als  ain  jnnger  fürst  seins  Vermögens  bereith, 
Scboldigclich  mit  fleys  znnerdiennen  willig  sein. 
Actum  den  sibenden  january  anno  sechtzige  neun. 
Die  romische  kaiserliche  mayestatt 
Volgende  antwurt  druf  geben  hatt: 
Hochgepomner,  lieber  vetter  vnnd  fttrst. 
Deiner  lieb  schreiben  vns  geanntwurtt  ist, 
Am  datum  den  sibenden  january  gestellt, 
Darinn  töüicber  abgang  deren  her  vatters  erzelt. 
Als  hertzog  Cristoff  zu  Wirttemperg, 
Mit  sonderm  komertenn  gemüet  vermeldt, 
Als  lieben  vetter  genatter  vnd  forsten  seiner  mayestat, 
Daneben  aber  auch  gern  vemoroen  hab. 
Das  sein  lieb  in  warhaftiger  erkantnus 
Vnsen  haOannds,  mitlers  vnd  gnadenstnls. 
Auch  dessdben  einprflnstiger  anrueffang, 
Abo  cristenUdi  timd  sanftmttetig  zur  stund 
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Mit  beschliesnng  zeittlichs  lebens  entschlaffen  ist 
Anser  disem  jamertal  zu  seinen  gnaden  gerist, 
Dessen  lieben  seel  der  allmechüg 
Inn  ewiger  seligkhaitt  gnedigclich 
Mit  verleyhung  frödenreicher  vrstend, 
Miltigclicben  pflegen  vnd  gemcben  der  end; 
[220]  So  hett  auch  ir  mayestatt  gleicher  gestallt 
Ynnd  insonders  Ternommen  also  baldt, 
Das  sein  lieb,  als  hinderlassner  ainiger  son 
Vnd  junger  fürst,  sich  ans  götlichem  worte  schon 
Also  cristennlich  selbs  consuliertt, 
Draus  zu  ringerung  des  laids  zu  trost  gefiert; 
Derselben  angeregten  her  vatters  abschid, 
So  er  genomen  gotselig  vnnd  riewig, 
Also  aus  disem  ain  stargken  trost  gefast, 
Damit  sein  lieb  solliches  zuthon  ennanet  das, 
Sonnders  auch  dran  nitt  zwyflen  wellen. 
Sein  lieb  werd  sich  die  zeyt  seins  lebens  stellen, 
Auch  befleissen  des  fusstapfens  seins  her  vatters, 
AIIr  aines  gottseligen  vnd  ewigen  beriemers; 
Darzu  wolwirdigen  ansehenlichen  fürsten  schon, 
Als  seiner  liebden  her  vatter  hett  gethon, 
In  cristenlicher  tugent  vnd  forcht  des  hem, 
Stettem,  fridliebendem  gemüet  auch  volgen  er; 
Damitt  künfftig  ir  may.  vnd  churfOrsten  gleich, 
Auch  anndere  stennd  im  hailigen  rö.  reich 
Sich  in  obligenden  fürfallenden  Sachen 
Des  allgemainen  yatterlands  zu  achten, 
Bey  seiner  lieb  zu  erfirewen  vnd  zuuersehen, 
Wie  by  der  fromen  hern  vattem  auch  geschehen. 
Drumb  ir  mayestat  seiner  lieb  tötlichen  abgang  zwar 
Mit  desto  merer  betrüebnus  erfam. 
Auch  zu  gemüett  gefiertt  vnd  vernomen. 
Das  ir  mayestatt  das  gantz  vatterland  besonder 
Yetzigen  sorgfelltigen  löffen  geschwind. 
Solchen  vernünftigen  friden  forsten  manglen  sind, 
Also  auch  zum  besten  gemainer  wolfarth, 
Bisher  mer  als  etwan  lang  zeit  nottürfitig  ward. 
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[221]  Wa  es  der  will  des  almechtigen  gwesen  zwar, 
Dem  es  aber  immer  heimgeben  gantz  ynd  gar; 
Das  dann  irer  kaiserlichen  mayestatt 
Sein  lieb  sampt  deren  traurigen  landtschafft 
Also  gehorsanilichen  beuelhen  tue, 
Darauf  sollen  ir  lieb  gewislicben  hie, 
Seitmal  ir  mayestat  von  jugentt  auf 
Zu  irer  lieb  gotsaligen  hern  vattem  auch 
Getragen  vnd  jetzo  zu  irrer  lieb  änderst  nicht, 
Dann  alle  trew,  lieb  vnd  freuntliche  znuer&icht, 
Jetzo  nach  irer  yngetrettnen  kaiserlichen  admiuistration. 
Seiner  lieb  gepirenden  schuldigen  gehorsam  mercket  schon, 
Das  sein  lieb  nun  mer  auch  hergegen, 
By  irer  mayestatt  zu  jeder  iirfallenheit  eben, 
Allen  schütz  guedigen  willen  vnd  bjstand 
By  irer  mayestatt  ir  liebden  zuhanndt 
Als  irem,  des  reichs  auch  verwanten  geplietz. 
Tragenden  gnedigsten  willen  vnd  gemiets 
Im  wergkh  spirn  vnnd  befinden  soll. 
Die  im  vnd  der  landtschafft  hiegegen  genaiget  wol ; 
Da  auch  die  ir  mayestatt  schütz  vnd  haudthabung  der  gepir 
Pillicheitt  vnnd  Sicherung  nottürfftig  wird, 
Sie  sich  dessen  by  irer  mayestat  sicherlich 
Getrösten  vnd  aigentlichen  haben  zuuersicht. 
Ir  mayestatt  triegen  auch  zur  hanndt 
Mit  irer  lieb  vnd  trewen  vnderthon  im  land 
Ain  sonder  gnedigests  mitleiden  daher. 
Das  irer  mayestatt  onuerborgen  wer, 
[222]  Das  sie  ain  fromen  landsftlrsten  gehen. 
Der  wie  ain  trewer  her  vnnd  vatter  thon, 
Darzu  wolthettiger  regierung  genomen  acht, 
Sie  vnd  des  lands  zunemen  wol  betracht, 
Im  wergkh  audi  vilneltig  bewiaen  zwar, 
Vnd  dessen  nn  manglen  gantz  vnd  gar. 
So  hiellten  ir  mayestatt  aber  hiegegen, 
Betten  aodi  dester  weniger  zwyuel  daneben, 
Ir  lieb  landtschaSt  wflrd  sich  danimben 
Gegen  irer  Ueb  m  allen  seitten  besonder 
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Mit  destmerer  gehorsam  vnd  gntwiUigkeit 
Dangkparlichen  der  gepir  mitt  fröd 
Vnd  ir  liebden  vätterlich  gnaden  solchermassen, 
Als  pillich  geschech ,  zum  besten  geniesen  lassen. 
li  majestat  auch  solliches  gegen  inen  mit  gnaden  erkennen, 
Sein  lieb  ynd  sie  in  Tätterlichen  hulden  zenennen, 
Haben  mit  genaigtem  sonderm  willen  by  gethon  pleiben, 
Des  datom  zn  Wien  in  östterreich  beschreiben, 
Den  zwaintzigsten  tag  des  monnats  jannary 
Anno  pp.  sechtzige  vnd  nenne,  vermeld  ich, 
Ir  mayestat  reich  des  romischen  im  sibenden  jar 
Ynnd  des  honngerischen  inn  sechsten  zwar, 
Des  behemischen  im  zwaintzigsten,  verstand. 
Die  vnderschrifft  ir  mayestat  nam  vnd  band. 
[223]  Hertzog  Ludwig  last  es  dabey  nit  pleiben 
Ain  gehorsamen  danckh  brief  zuschryben, 
Aufs  kürtzest  will  ich  den  auch  zeigen  an. 
Wie  ich  dann  hieuor  vemomen  hon. 
Allergnedigster  keiser,  grosmächtigster  her, 
Deren  mayestat  schreiben,  clag  vnd  anders  mer 
Am  datum  den  20  jannary  verschinen  gestanden, 
Hett  er  mit  gepirender  reuerentz  empfangen. 
Den  dritten  february  innhaltz  vemomen, 
Vnd  das  ir  keiserliche  mayestatt  besonder 
In  des  laidigen  totlichen  abgangs  seins  vaters  vnd  hern, 
Gristsäliger  gedechtnus  allergnedigst  clagen  wem 
Ynnd  insonders  hinwider  gantz  keiserlich 
Ine  allergnedigst  trösten  cristenlich, 
Des  bedanckht  er  sich  gegen  irer  mayestat 
Mit  enserlichstem  vleis  zum  hechsten,  sich  gepirt. 
Wiewol  er  nun  taglich  je  lenger  je  mer  erfuer, 
Was  fir  ain  cristenlichen  vatter  vnd  forsten  er  verlier, 
Ynd  sein  getrewe  liebe  lanndtschafft  dabey. 
Wie  wachend  vnd  sorguältig  er  gewesen  sey, 
Dessen  er  vnd  sie  nun  miesten  in  mangel  sten. 
Des  mfiest  er  pillich  vnd  sönliche  kimemus  hon; 
Weill  solches  aber  dem  gnedigen  willen  des  hera 
Ans  barmhertzigkeitt  also  geuftllig  wer, 
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4]  Yiind  ir  liebden  ine  by  deren  lehzeytt 
Trew  Timd  vätterlicli  ynderwisen  hett, 
Demselben  er  sich  gehorsamlich  vndergebn, 
Im  dessen  auch  hertzog  Eberhartz  absterben  danebn 
Mit  g&ntz  cristenUcher  gednldtt  erögt, 
Ain  Yätterlich  vorbüd  ynd  exempel  gezeigt, 
So  stelle  ers  dem  ewigen  vnd  gnedigen  gott  allein, 
Auch  seinem  götlichen  willen  dnltigclichen  heim, 
Den  er  ancb  von  bertzen  täglich  pitten  thne, 
Ine  in  seiner  jugent  mit  gab  vnd  segen  alhie 
Erhalt,  das  in  kttnfftiger  seiner  antrettenden  regiemng 
Er  nichtz  anders  handle  oder  las  in  der  snm. 
Dann  was  znforderst  znr  glori  vnd  gottes  ehr 
Vnd  seiner  hailigen  namens  emordem  mer, 
Desgleichen  erhaltong  vnd  befürdemng 
Seines  worts  ynnd  hailigen  enangelinm, 
Andi  zn  trost,  nutz  vnd  wolfarth 
Im  vnd  seiner  getrewen  landtschaift  ongespart, 
Darzn  des  allgemainen  vatterlandes  schon. 
Als  des  hailigen  römischen  reichs  teatscher  nation, 
Mög  fOrdersam  vnnd  dienstlichen  komen. 
So  hett  er  anch  ferer  vemomen. 
Das  ir  ronüsche  kaiserliche  mayestatt 
Zn  im  allergnedigsts  vertrawen  hab, 
Das  er  die  allergnedigste  vermannng 
Sich  cristenlicher  tngent  seins  lieben  vatters  fmra. 
Auch  seine  fusstapfen  tretten  alhie  anf  erden, 
Sich  des  beflysen  vnd  nimer  vergessen  werden; 
Wie  in  dann  anch  sein  geliebte  frow  muter  zwar, 
Aach  hochgepomne  forsten  verordnete  cnratom 
Dessen  gantz  fl^yssig  betten  ermantt, 
Ymid  er  mit  gütlicher  verlyhnng  znhandt 
Also  vnnderthenigest  beweisen  well, 
Dirab  ir  mayeetat  allergnedigsts  genallen  haben  soll; 

^^]  Thne  sicfa  damit  sampt  seiner  betrttebten  landtschaft 
ber  mayesUt  benelhen  in  kaiserliche  macht. 
Des  datom  den  fltaiflten  f ehmary  gestellt 
2Si8tntgirt|  als  man  leditnge  aeimtt  idlt 
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Das  also  von  hertzog  Ludwigen  nit  verpliben, 
Sonder  auch  mit  ir  f.  g.  aigner  hannd  ynderschriben. 
Diser  dreyer  schryben  ich  copias  zuwegen  pracht 
Vnnd  solche  auch  wie  andere  in  rymen  gemacht, 
Verhoff,  es  soll  daran  feien  nitt, 
Pitt  auch  vnnderthenigclich  hiemitt, 
Man  well  es  änderst  nitt  versteen, 
Dann  das  ich  sollichs  bester  mainung  thon, 
Vnnd  will  jetzo  ferer  zeigen  an, 
Auch  nochmals  pringen  vf  die  ban, 
Was  sich  hemacher  bald  zugetragen, 
Das  soll  man  auch  mit  der  kürtze  haben. 
Dann  es  kombt  on  lang  der  fürst  von  Anhalt, 
Auch  marggraue  Georg  Friderich  so  baldt 
Gen  Stutgart  geraiset  vnd  geritten ; 
Alda  ward  auch  nitt  lenger  pitten, 
Ain  heyratt  beschlosen  vnd  abgeredt, 
Darinn  man  auch  versprechen  teth 
Hochermeltem  forsten  von  Anhalitt 
Ain  frowlin  von  Wirttemperg  wolgestallt, 
Leonora,,  das  fUnfft  nach  der  gepurtt, 
Ime  also  eelichen  verpflichtett  wurdt. 
[226]  Die  fürstlich  hochzeit  darüber  angestelt 
Zu  Stutgarten,  dem  schlos,  als  man  zellt 
Sibentzig  ains  der  wenigernn  zalh, 
Vff  zinstag  nach  trium  regum,  ich  sag. 
Zu  derselben  erschinen  vnd  auch  komen 
Marggraue  Georg  Friderich  zu  stunden, 
Auch  sein  geliebte  gmahel  vserkom, 
Vnd  her  Ernst  graue  zu  Hennenberg  hochgepom, 
Darzu  sein  geliebte  gmahel  Elisabeth  genant, 
Ain  gepornne  hertzogin  Wirttemperger  lands. 
Neben  disen  war  auch  weitter  geladen 
Der  durchleuchtig  hochgepom  fürst  zu  Baden, 
Ain  marggraue  vnnd  Garolus  genannt. 
Der  solt  auch  kommen  sein  zuhanndt, 
Lybs  kranckheit  aber  das  verhindert  zwar, 
Darzu  eben  ain  grose  kelltin  war. 


Aber  er  verordnet  nach  filintlichen  Sitten, 
Das  mn,  bottschafit  auch  kam  geritten 
Ynnd  sich  erzsdgt  an  statt  ires  hern 
Mit  geschengkb  vnnd  flOrstlicher  verehr. 
Solche  botschafft  vnd  gesante  syen  gewesen 
Der  obeniogt  zu  Pfortzheini ,  ich  gelesen, 
Auch  ir  Erstlich  gnaden  cantzier  damit. 
Der  hocbgelert  doctor  Martinas  Achtsinit. 
Man  hatts  auch  fürstlich  vnd  wolgepotten, 
Von  viscben,  wüprett,  gepratten  vnd  gesotten, 
Auch  vilerley  trangkh  vnd  guttem  wein, 
Vnnd  allem  dem  so  darby  soll  sein. 
Die  hochzeitt  weret  acht  ganntzer  tag 
Mitt  allerley  kartzweil,  als  ich  sag, 
Vnder  andemi  getomiert  vnd  gestochen, 
Spies  vnd  belmparten  gebogen  vnd  zerprochen. 
227]  Darzn  hielt  man  aacb  ain  kibel  stechen, 
Da  wolt  vor  grosin  kein  spies  nit  prechen ; 
Doch  wurden  vil  von  pferdten  gestochen, 
Die  alsdann  im  hone  hin  vnd  wider  krochen. 
Bald  lief  ainer  zu  mit  sondenn  vleis, 
Hillff  zutbon,  inn  pfaffenn  weis. 
Ain  brieue  mit  ainem  sigel  in  der  band, 
Den  abgestochnen  er  damit  znrandt, 
Sie  mit  solchem  zu  trösten  vnd  znerqnicken; 
Es  halff  sie  aber  nitt  ainen  wickben, 
Vnd  war  des  orts  sein  trost  vnd  hilf  vmbsnnst, 
Sonder  vilmer  geballten  ftlr  ain  Iranst, 
Das  ainem  bald  gebolffen  auf  das  pferdt, 
Damitt  er  zu  stechen  wider  gertth. 
Die  anifwartter  galten  da  vil  meer, 
Dann  der  pfaff  mit  brieae  vnd  sigel  schwer. 
Darauf  war  die  haimfOemng  angestdt, 
Der  fbrst  von  Annhattt  bochgemelt 
Ward  bald  rafaen  seinem  lande  zu; 
Dann  er  lies  ime  des  orts  wenig  mo, 
Bis  er  khem  widemmb  darein, 
Aue  fachen  aoMrii^tfln  ordenlich  vnd  fioin« 
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Den  ersten  tag  may  solt  dise  geschehen, 

Wie  man  zu  Stntgarten  wol  gesehen. 

Hertzog  Ludwigen  zu  Wirttemperg, 

Darzu  sein  frow  matter  hochgemelt, 

Ynnd  dann  das  frowlin  hochgepom, 

Ain  gemahel  des  von  Anhalts  vserkom. 

Mit  vilem  volgkh  heleittet  warn, 

Geritten,  geloffen  vnnd  gefam; 

Die  rais  auch  also  fürgenomen 

Ynd  vf  ohgemelten  ersten  may  glicklich  komen 

[228]  Gen  Dessaw,  alda  fürstlich  vnd  wol  empfangen, 

Alda  es  auch  recht  geschaffen  vnd  firstlich  zugangn. 

Nachdem  fdrsten,  hern  vnd  jederman 

Glicklich  widerumhen  zogen  daruon ; 

Der  ewig  gott  well  disen  beiden  geben 

Ain  langwirige  gesundheit  vnd  dameben 

Ain  glicklichs  frödenreichs  regiment, 

Inen,  den  iren  vnd  vns  bescheren  ain  seligs  end. 

Ammen,  Amen,  das  werd  war! 

Doch  zuuor  ain  jungen  hern  mit  krusem  haar! 

Wider  kam ,  hertzog  Ludwig  hochgenannt, 

Vnnd  plib  sein  frow  mutter  zuhanndt. 

Von  wegenn  zugestanndner  plödigkeitth, 

Die  sich  am  widerkeren  laider  zutreidt, 

By  irer  früntlichen  lieben  dochter  in  Hessen. 

Zu  hertzog  Ludwigs  ankunfft  plib  nitt  vergessen. 

Das  bald  auch  kam  von  Brandenburg  hochgepom 

Marggraue  Georg  Friderrich  fürwar, 

Gen  Stutgart  geritten  inn  ainer  eyl. 

Der  andern  vorminder  gesanten  mitlerweil. 

Da  wurd  wider  ain  regiment  angestelt, 

Ettwas  änderst,  dan  man  vor  gewellt. 

Dann  wie  maus  gehört  vnd  gesehen, 

Ist  nit  jedem  nach  seim  willen  geschehen. 

Das  beuelh  man  vnserm  lieben  hem  vnd  gott. 

Der  verlyhe  sein  gnad  hie  vnnd  dortt! 

[229]  Daneben  war  auch  kurtzweil  firgenommen 
Mit  dem  stahel  Ekdiiessen;  darzu  seind  komen 
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Yiltrembder  scbitzen,  die  haben  gesdioesen, 
M&rggraue  Georg  Friderrich  onuerdrossen, 
Y^ar  auch  zu  ainem  Torttel  geben 
Zehen  goldguldin  seins  Schlages  eben, 
Daraus  ist  ain  crenntzlin  entstanden 
Das  batt  bertzog  Lndwig  von  im  empfangen, 
Darnach  auch  geben  zehen  goldin  zauerschiessen, 
Ichkoudts  nit  gewinen,  war  mich  Terdriessen; 
Yedoch  pracht  ich  sonst  ain  gwinnen  damon, 
Dnunb  ich  ain  fürstlichen  fernen  han. 
Das  ist  mir  geschehen  on  geaerd, 
Das  machen  an  fanen  ist  verkerth; 
Die  Sibner  werden  haben  schuld  daran. 
Weil  sie  der  färb  zu  stellen  nit  geachtet  han. 
Da  dise  zehen  guldin  warn  verschossen, 
Hochgemeiter  hertzog  Ludwig  entschlossen, 
Lies  seinem  lanndthofmaisterr  bekannth, 
Jonckher  Jacob  von  Hobneckh  genannt, 
Das  crentzlin  aufsetzen  vnd  damit  begaben; 
^  fiirstliche  gnad  wollten  auch  haben, 
^  er  es  nit  sollt  lassen  verderbenn. 
Vmb  ain  vortel  teth  er  bald  werbenn, 
^Q  hatt  man  auch  firdersam  verschossen. 
Ich  feilt  zwen  schitz,  hatt  mich  verdrossen, 
^an  war  doch  nitt  vil  gelegenn; 
Bald  sich  das  auch  zum  end  hatt  geben, 
^bdaui  wolermelter  houemaister  guth, 
Wie  man  dann  in  solchen  Sachen  tuth, 
^  Crantz  fanen  in  die  band  genomen 
Vnd  damit  zu  seinem  Schwager  komen, 
l'^J  Jonckher  Philipsen  von  Gemingen  genannt, 
^  war  wirtempergischer  rath  zuhandt, 
Ime  disen  selbsten  geant?rurt  vnd  gepracht 
Kit  sampt  ainem  crentzlin  wol  gemacht, 
Des  er  von  Gemingen  vf  seim  haupt  getragen, 
Den  crinnti  fanen  in  der  hande  haben, 
Zoeh  mit  diaem  rem  rain  in  das  ftlrstlich  haus, 
Da  maa  yetst  oft  h«tt  geschoBsenn  aus; 
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Lies  sich  mit  adellicher  tagent  verneinen, 
Wie  er  dise  bewisne  ehr  tbette  riemen, 
Das  crenntzlin  by  im  nit  verdorren  sollt, 
Vnnd  wie  er  aach  ain  schiessen  risten  wolt. 
So  ist  er  doch  nit  lang  hernach  gestorben, 
Zu  Beringersweiler  niderfellig  worden, 
Das  von  newem  wider  zu  bawen  er  vrsach  war, 
Als  er  daselbst  die  hirschfaiste  vngenar 
Besacht  vnnd  etUich  jagen  gehalten. 
Also  mast  man  es  gott  lassen  walten ! 
Vnnd  nichts  vs  disem  schiessen  worden, 
Dieweil  gott  schnof  ain  andern  orden. 
Darein  wir  vnns  all  miessen  ergeben 
Vnnd  darch  disen  komen  zum  ewigen  }eben. 
Das  verlyh  vnns  allen  got  im  himelreich, 
Nach  disem  by  ime  za  leben  ewigclich. 
Also  hatt  es  ain  ennd  genommen. 
Darnach  war  man  sich  nit  somen. . . 
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SCHLÜSZWORT  DES  HERAUSGEBERS. 

Die  vorliegende,  nach  einem  manuscript  der  königlichen  öffent- 
Üäten  bibliothek  in  Stattgart  (cod.  poet.  fol.  n.  39)  herausgegebene 
reiiDchronik,  welche  die  regierungszeit  der  lierzoge  Ulrich  and  Christoph 
■od  den  anfang  der  regiemng  herzogs  Ludwig  nmfaßt  nnd  wahrsehein- 
Udi  fragment  geblieben  ist,  empfiehlt  sich  nicht  durch  poetischen  werth, 
denn  selbst  die  reime  könnten  kaum  holperiger  sein,  auch  nicht  durch 
besonders  interessante  darstellung,  da  manches  wichtige  weggelaßen  und 
nnvichtiges  mit  weitschweifiger  ausfQhrlichkeit  behandelt  ist,  sondern 
durch  die  rQlirende  pietät  und  gemüthlichkeit,  welche  das  ganze  durch- 
zieht und  durch  die  gewißenhafte  aufzeichnung  von  allem,  was  der  ver- 
fcßer  an  sagen  und  liedem  aus  der  zeit  des  herzogs  Ulrich  im  volke 
sammeln  konnte.  Letztere  sind  hier  znm  theil  vollstündigcr  gegeben,  als 
üi  den  ?on  Heydt  benutzten  quellen,  dessen  anfmerksamkeit  diese  arbeit 
^tgangen  zu  sein  scheint. 

Dername  des  rcimclironisten,  welcher  wahrscheinlich  ein  diencr 
*»  hofe  oder  in  der  kanzlei  des  iierzogs  Ludwig  war,  bleibt  leider  ver- 
schwiegen. Es  wird  nur  angedeutet,  daß  sein  vater  ein  wirt  gewesen 
^  and  daß  er  unter  her/og  Ludwig  einen  preis  im  Scheibenschießen 
davon  getragen.  Hinsichtlich  seiner  anhanglichkeit  an  seine  herrschaft 
^  seiner  gewißenhaftigkeit  in  aubeichnung  der  von  ihm  geschilderten 
^SebIli88e  dürfte  er  wohl  mit  Michel  Beheim  verglichen  werden  und 
^^^ottelben  an  naivetät  und  mutterwitz  wenig  nachstehen.  Besonders 
'•hrend  ist  die  Schilderung  der  Sehnsucht  nach  dem  vertriebenen  herrn, 
•der  nur  durch  falsche  diener  ins  unglttck  gerathen«,  unter  der  öster- 
'«chisdien  herrschaft. 

Zu  U.  98  fdge  ich  hier  noch  die  bemerkung  bei,  daß  die  schilde- 
^  des  einritts  des  erzherzogs  Ferdinand  nach  einer  gedruckten  be- 
«Areiboiig  versifidert  ist  mit  dem  titel  »Triumph  vnd  Victoria,  wie  der 
*"»*taichtige«t  christenlich  vnd  hochgeborn  Fürst  vnd  Herr  Herr  Fer- 
*"««lu  Print«  vnd  Infant  in  Hispanien,  Ertzhertzog  zu  Österreich, 
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Herizog  zu  Burgandi  auff  den  xxv  tag  des  Monats  Maj  Anno  etc 
zway  vnd  zwainzigisten  za  Stutgarten  ingeritten  ynd  loblich  empfa 
ist,  gedruckt  zu  Stutgarten  durch  Hanns  von  ErfFort  im  Thau 
fünfifhundert  vnd  zway  vnd  zwaiutzigisten  Jare.«  Das  buch  ist  selu 
teu  geworden. 

Der  abschnitt  bl.  145 — 159  ist  von  der  in  Hormayrs  archiv  (1 
n.  59  ff.)  mitgetheilten  reimchronik  vielfach  abweichend. 

Von  den  auf  die  Vertreibung  herzog  Ulrichs  gesungenen  lic 
(bl.  161)  sind  vier  gedruckt  in  Soltaus  deutschen  historischen  v 
liedem,  zweites  hundert,  übrigens  nach  einer  andern  handschrift,  c 
Varianten  in  bezug  auf  diese  lieder  und  deren  einleitung  gröstenl 
weniger  richtig  und  vollständig  sind.  Das  erste  der  bei  Soltau  gedi 
ten  lieder  ist  unserem  Chronisten  unbekannt  geblieben;  dagegen  ist 
letzte  der  von  ihm  gesammelten  bisher  noch  nirgends  gedruckt. 

Stuttgart,  21  December  1862. 
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Mit  dem  beginn  des  neuen  verwaltungs* 
Jahrs  hat  der  liUerarische  verein  einen  schweren 
Verlust  erlitten.  Sein  erster  allerdurrhlauchtigster 
protector  ist  nicht  mehr.  KÖNIG  WILHELM 
ist  am  25  Juni  auf  Seinem  landhause  Rosenstein 
verschieden. 

Vor  25  Jahren  war  es  vor  allem  die  huld- 
volle Unterstützung  SEINER  MAJESTÄT,  welche 
die  grflndung  des  Vereins  möglich  machte,  es 
war  Sein  Ihatkrafliger  schütz,  der  ihm  gedeihen 
gab,  es  war  die  theilnahme  und  der  beifall 
h9  geliebten  KÖNIGS,  was  die  Verwaltung 
in  ihrer  tbätigkeit  stärkte  und  zur  besiegung  der 
maiicbracben  Schwierigkeiten  ihrer  aufgäbe  er- 
ttQlbigte. 


AU  den  segenwönschenden  nachrafen,  welche 
in  den  herzen  des  dankbaren  volkes  dem  edeln 
KÖNIGE  gewidmet  sind,  schließt  sich  auch  unser 
dank  und  unsere  Verehrung  für  die  zahlreichen 
beweise  königlicher  huld  an,  deren  der  verein 
in  dem  ersten  vierleljahrhundert  seines  beslehens 
sich  zu  erfreuen  gehabt  hat. 

Eine  neue  epoche  beginnt  für  den  verein 
durch  die  gnade  SEINER  MAJESTÄT  des  jetzt 
regierenden  KÖNIGS  KARL.  An  des  ver- 
ewigten Vaters  stelle  haben  SEINE  MAJESTÄT 
das  protectorat  des  Vereins  zu  fibernehmen  huld- 
veUst  geruht. 

Unter  den  gflnstigsten  auspicien,  vertrauend 
auf  den  schütz  eines  wißenschaft  und  kunst 
mit  besonderer  liebe  pflegenden  monarchen  tritt 
der  verein  in  die  periode  seines  zweiten  vier- 
teljahrhunderts. 

Möge  dem  KÖNIG  ein  langes  glückliches 
regiment  beschieden  sein!  Gott  segne  den 
KÖNIG! 


Indem  der  uiite]*zci<:hnete  Präsident,  der  bestiiiuiiuiig 
der  Statuten  entsprechend,  den  rechenschaftsbericht  des 
kassiers  über  das  Ißte  verwaltongsjahr  bekannt  macht, 
bat  er  zagleich  die  traurige  pflicht  zu  erfüllen,  den  tod 
des  bisherigen  kassenbeamtcn  anzukündigen.  Herr  Pro- 
fessor Dr  Julius  ZECH,  welcher  schon  im  frtthling,  Ton 
schwerer  krankhcit  lieimgesucht,  zum  lebhaften  bedaueni 
des  unterzeichneten  eine  theilweise  enthebnng  von  seinen 
fimctionen  hatte  wünschen  müßen,  ist  am  13  Juli  in 
Stuttgart  gestorben.  Seinen  ausgezeichneten,  geschickten, 
eifrigen  und  gewißenhaften  diensten  verdankt  die  Verwal- 
tung die  gl  öste  Ordnung  und  Sicherheit  ihrer  ökonomischen 
geschaftsfühning. 

An  seiner  stelle  hat  herr  Professor  Dr  KOMMERELL 
^er  die  besorgung  des  kassenamtes  übernommen. 

Tübingen,    23  october  18G4. 

Dr  A.  V.  KeUer. 


ÜBERSICHT 

fiber  die 

eiBnahmen  and  ausgaben  des  litterarischen  vereiis 

im  16ten  verwaltimgsjalir  vom  1  jauuar  bis  31  december  18G3: 


Einnahmen. 

A)  Reste. 

J.  Kassenbestand  am  schlaße  des  fünfisehutcn  ver- 
waltungsjalirs 

II.  Ersatzposten 

ni.  Activausstände 

rv.  Für  verwerthetevorräthe  früherer  verwaltungs- 
jahre 

B)  Laufendes. 

I.     Actienbeitrage 

IT.  Für  einzelne  publicationen  des  laufenden  Jahr- 
gangs       

in.  Zinse  aus  zeitlichen  anleben 

rv.  Ersatzposten 

C)  Vorempfang  von  actienbeiträgen  für  die  folgenden 
verwaltungyahre  

Summe  der  einnahmen 


4897 

0 

120 

196 

3018 

9 
192 

4 

358 


kr. 

46 
57 

43 
22 
36 


8797       24 


Ausgaben. 

A)  Reste  (nicht  einzubringende  activausstände)      .     . 

B)  Laufendes. 

I.  Allgemeine  Verwaltungskosten  (darunter  die  be- 
lohnungen  des  kassiers  193  fl.  41  kr.  und  des 
aufwarters  24  fl.) 

II.  Auf  die  herausgäbe  und  Versendung  der  vereins- 
scliriften  : 

1.  Honorare 

2.  Papier 

3.  Druck 

4.  Buchbinder 

5.  Versendung 

6.  Provisionen  an  buchhändlcr 

C)  Vorauszahlungen  (vorausbezahlte  hoiiorare).     .     . 

Suuinie  der  ausgaben 


21 


412 


718 
624 
1259 
48 
51 
95 
11 


kr. 

57 


29 


23 
35 
15 
10 

58 
58 


3243   45 


Somit  kasscnbestand  am  31  december  1863  .     .  5553  fl.  39  kr. 
Die  activen  des  Vereins  bestehen  außer  dem  kas- 
senbestand  in 

1.  ersatzposten 176  fl.  24  kr. 

2.  ansstebenden  actienbeitrügen  aus  dem  16ten 
Terwaltun^sjahr 88  fl.  —  kr. 

Summe  der  activen  5818  fl.    8  kr. 

Anzahl  der  actien  im  sechzehnten  yerwaltungsjahr  303. 

Zar  benrkundang 

der  kassier  des  litterarischen  yereins 
Professor  Dr  Zech. 

Die  richtigkeit  der  rechnung  bezeugt 

der  rechnungsreyident 
Pupillenrath  Schott 
^^n,  30  Januar    1864. 


MULUM  UND  JOSAPHAT 

mSZÖSlSCHES  GEDICHT  DES  DREIZEHNTEN  JAHRHUNDERTS 


VOM 


GUI  DE  CAMBBAI 

imt&DSZOGER  ADS  MEHREREN  AMBERN  ROMANISCHEN  VERSIONEN 


HERAUSaEGBBEN 


VON 


HEMIAM  ZOTENBERG  UND  PAUL  MEYER 

AH  DER  KAIIBRLICHBB  BIBLIOTUKK  IM  PABII. 


STUTTGART. 

GKBRCCKT  AUF  KOSTEN  DE8  I.ITTKBAHISCHKN  VEKEIN« 
XACII  KMuHMin  DK8  AUSHUHUIMIIM   VOM  MEKZ  I86S. 

1864. 


DRUUK   TOM   r..   F.    FÜBS   IN   TOBIHttBK. 


[Qni  bien   commence  et  qui  bien  sert 
Gaeredon  au  doble  desert; 
Et  qni  bien  sert,  si  gart  comment 
Bon  los  de  bon  commencement 
i  Son  Service  fait  et  emploie. 
De  grant  dolor  naist  molt  grant  joie, 

Bonue  est  la  vie  dolereuse 

Dont  on  atent  la  glorieuse. 

Car,  si  com  conte  ceste  estoire, 
10  Petit  vaut  bui  ramainne  gloire; 

Uamaine  gloire  est  decevable,. 

Mais  eil  qai  servent  au  diable 

N'entendent  pas  k  Deu  servir; 

Par  mesfait  cuident  deservir 
15  Ge  qu'üi  paine  deserviroit 

Gil  qni  bien  fait  en  son  endroit. 

De  cen  sunt  [il]  en  lor  afaire. 

Ne  vnel  pas  long  prologae  faire, 

Ains  vuel  ä  l'estoire  venir 
M  De  Josaphas  et  d^Avenir. 

Gil  Avenir  fn  d'Inde  rois, 

Mais  ainc  ne  volt  que  nole  lois 

Le  poOst  batre  ne  soogire; 

Si  Yoloit  estre  rois  et  sire 
s^  Qn'ä  nole  loi  ne  fast  aclins. 

Si  oommen^,  mais  se  la  fins 

Bespondist  aa  conimenoemcnt 

Dei  li  falist  son  argument, 

Jamais  ne  fast  en  bien  retrois;    . 


Mais  por  Grillon  qu'est  de  Marcais 
Por  emmioldrer  lui  et  sa  vie, 
Por  sa  feine  qo'a  non  Marie 
Est  ceste  estoire  commencie. 
6  S'ä  la  fin  est  apareillie 
Olr  po6s  bien  et  entendre 
Quel  ciel  devra  ä  la  fin  prendre. 

Jadis  au  tans  des  anciens 
Estoit  molt  maus  mais  que  11  biens, 

10  Floriscoit  plus  et  ert  en  face; 
Mais  malvaisteis  qui  tot  efiiace 
A  tout  conclus  et  entrepris, 
Gar  ce  qui  seult  estre  depris 
Est  retom6  tot  ä  contraire. 

15  Li  argument  sunt  necessaire 
Des  maus,  que  uus  ne  puet  fedlir. 
Nule  bont6  ne  puet  cueillir 
Les  biens  qui  jadis  mettroient; 
Gar  eil  qui  dont  les  biens  cueilloient 

so  S*en  sunt  al6  en  autre  terre 
Por  meillor  guerredon  conquerre. 
Or  est  la  fois  plaine  d'escume, 
Gar  li  martiaux  et  li  englume 
Sunt  per  defaute  apetisi6, 

85  Et  les  manieres  del  pecci6 
Out  alum6e  lor  fomaise, 
Dont  li  peciere  est  ä  mesaise 
En  autre  eure  que  il  n'est  ore. 
Mais  taut  saci^s  vos  bien  qu*ancore 

so  Ne  s'en  violt  nus  encor  douter, 
Venir  m'estuet  ä  raconter. 

Jadis,  au  tans  que  sainte  Glise 
Preecha  li  et  son  servise 
Et  que  sc  reuomm^  cruit, 

35  Et  li  paien  qui  sunt  dechuit 
Esgarderent  que  U  estoient 
Et  en  quel  vie  il  s*odoient 
Et  par  con  £aite  entention. 


Si  Tirent  bien  qoel  mention 
On  fendt  d^iaas  apres  lor  mort. 
La  riens  el  mont  qui  plas  les  mort 
Est  ce  que  Crestien  entendent 
&  La  bone  vie  qo'il  atendent.] 

El  tans  de  la  premiere  foi 
Ayoit  en  Ynde  .j.  malyais  roi; 
Pol  prisoit  Din  et  sa  poissanche 
Gar  il  cnidoit  qne  sa  scienche 

10  Et  ses  ayoirs  venist  d'aatrui 
Et  abondast  que  de  cheloi 
Ki  tOQt  cria  et  ki  tont  donne. 
Rois  Avenir  en  sa  couronne 
Se  delite  molt  et  opose, 

IS  Gar  il  cuide  que  nole  chose 
Ne  11  palst  nolre  ne  retraire 
Nes  .j.  Yoloir  de  son  afaire. 
Molt  estolt  renomm^s  partout; 
Gil  de  son  regne  estoient  tout 

so  Apparillid  ä  son  serviche, 
Mais  c*estolt  contre  sainte  Egllse. 
Tout  sonnontoit  ses  anemis, 
Biches  d^avoir,  riches  d'amis, 
Riches  d'ounour,  poores  de  sens, 

u  A  grant  delit  osoit  son  tens. 
Mais  n*entendoit  pas  sa  poissanche 
E*il  fn  poures  en  abondanche: 
Molt  estolt  riches  et  molt  biaus, 
Mais  sachies  bien  que  li  vassaos 

^  Estolt  de  chou  am^s  molt  mains 
Ee  desoos  Tor  paroit  estains; 
8*en  ert  li  ors  molt  mains  am^s 
De  chou  k^il  ert  so[z]estauies. 
Wn  ert  dedens  et  plains  [defors], 

<>^e  estoit  Tarne  et  plains  li  cors; 
U  cm  ert  plains  de  son  delit, 
Et  Time  avoit  molt  cmel  iit 


En  cel  delit  tempest  ayoit, 
Car  li  delis  apeti^oit 
De  chou  que  Tarne  ert  en  pechi^, 
Dont  li  cors  ert  en  grant  daintie. 

6  Adonc  primes,  selonc  m'entente, 
Refloorissoit  la  premiere  ente 
De  foi,  mais  eil  ki  dont  estoient 
Sans  nule  doute  foi  tenoient; 
Plus  ert  alum6e  et  esprise, 

10  Plus  estoit  dame  sainte  Eglise 
Adont  en  .j.  jor  c'ui  en  cent. 
Rois  Avenir  entre  sa  gent 
Se  delite  en  sa  signorie, 
Mais  s'ame  gaires  n'en  merchie 

15  Le  grant  delit  k'il  a  empris. 

De  chou  pris  jou  molt  malus  ses  pris 
KMl  n'o[u]t  encore  nul  enfant; 
C'est  une  riens  c'on  aimme  tant! 
Mais  se  eis  tans  pooit  remaindre, 

80  Mains  en  feroit  siecles  ä  plaindre. 
Mais  la  douchours  ki  naist  del  pere 
Ensaingne,  apren,  enüans  et  mere. 
Cis  Avenir  tes  rois  estoit 
Et  tele  entension  avoit: 

X5  Li  crestiien,  eil  de  sa  terre, 
Ne  doutoient  prison  ne  serre 
Ne  le  commandement  le  roi; 
Plus  estoient  fort  en  lor  loy 
Que  quant  li  rois  les  efforchoit; 

30  En  chou  chascuns  victoire  avoit 
Quant  il  lor  vainteour  vaintoient 
Et  le  martyre  en  chou  doubloient, 
K'il  volentiers  Teuissent  pris 
Se  li  rois  lor  eüst  apris; 

35  Nc  doutoient  ne  mort  ne  painne. 
Rois  Avenir  por  nient  se  painne; 
En  son  commant  grans  faute  trueve, 
Et  son  pooir  por  chou  espmeve 


Ee  ses  commans  est  terriiens 
Vers  le  pooir  as  crestiiens. 
Li  rois  de  chon  molt  s'alroit 
Ke  de  riens  ne  les  sormontoit; 

5  NoQvians  tormens,  novieles  painnes, 
Dolereus  jors,  pesans  seroainnes 
Lor  apparelle  et  lor  enhance. 
La  loiaat6s  ki  les  enbrache 
Lor  presente  soavent  Tescut 

10  Dont  il  ont  tost  le  roi  vaincat. 
Sains  Esperis  ki  les  conforte 
A  tost  del  roi  la  forche  morte. 
Ensi  estoient  dont  les  choses 
Entre  les  testes  et  les  gloses, 

15  A  grant  devise  et  grant  esgart; 
Mais  sainte  Eglise  prent  sa  part 
Des  maistres  consilliers  le  roi 
Ei  despisent  loi  et  sa  loy, 
Ki  les  ydoles  vins  tenoient 

so  Et  ki  envis  sacrefioient. 
Un  en  i  ent,  et  biel  et  gent, 
Riebe  d'ayoir,  riebe  de  gent; 
Le  roi  despi[st]  por  sen  pecbi6, 
A  son  servicbe  a  pris  congi6. 

SS  Si  biax  estoit  sor  les  plnisors 
Ke  sa  biaatte  ert  mireoors 
De  diou  k'il  se  devoit  retraire 
^  Del  servicbe  le  roi  k  faire. 

Sa  terre  laisse  et  son  manoir 

M  Et  son  senricbe  et  son  avoir, 
Le  roi  guerpist  et  sa  cooronne, 
Le  roi  reqniert  ki  tont  li  donne; 
Le  rd  goerpist  et  son  linage 
En  change  a  pris  le  monniaige, 

t»  Et  por  avoir  le  non  d'ermite 
Gbma  le  roi  et  s'amonr  qnite. 
Li  rois  Tanunt  i^  quo  nnl  bomme, 
Mak  eotmait  k  ia  personne 
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Ne  prisast  riens  trestout  le  mon[t], 
Car  al  signor  ki  maint  el  mont 
S'[a]ert  por  vil  tenir  le  monde, 
Partout  le  fist  de  pechi6  monde. 
6       Quant  li  reis  ot  tele  aventnre 
Molt  li  Sambia  de  pechi6  dure; 
Son  bon  ami  regrete  et  plaint 
Et  son  corage  ä  chou  destraint 
Cor  doit  avoir  grignor  envie 

10  Sor  crestiiens  et  sor  lor  vie. 
Par  Termitaige  de  sa  terre 
A  fait  son  homme  lige  querre, 
Par  messages  et  par  enqueste 
Toute  sa  volenti  lor  preste 

15  C*om  tant  le  cache  et  tant  le  quiere 
Que  on  le  truist;  en  tel  maniere 
Se  velt  li  rois  d'ire  vengier 
Que  il  le  fait  partout  cachier. 
Li  message  taut  se  penerent 

20  De  lui  querre  k'il  le  trouverent; 
Amen^  Tont  deyant  le  roi, 
Mais  n'avoit  pas  riebe  conroi, 
Riches  dedens,  poures  defors; 
Li  rois  li  dist:  „Dex,  com  &it  cors! 

85  K'est  devenue  te  ricbecbe, 

Tes  sens,  t'ounors  et  ta  proeebe? 
Tu  fus  ja  sires,  ore  ies  siers. 
Bleu  pues  veoir  ä  cui  tu  siers; 
Faus  est  li  bom  et  faus  li  sire 

30  Ki  son  sierf  tient  a  tel  ma[r]tire. 
Qu'est  devenue  ta  penste? 
Com  est  en  grant  bonte  mu^ 
Ta  bautecbe,  ta  signorie! 
Et  nature  est  desmentie, 

85  Oubli6  as  sens  et  droiture, 
Si  te  combas  contre  nature; 
De  tes  enfans  n*as  pas  piti6, 
Chou  tenons  uous  k  grant  pedu6. 


Ne  te  souvient,  ne  te  ramembre 
Chou  est  ta  cliars  che  sout  ti  membre; 
Por  c'as  chou  fiait?  di  nous  raison. 
He!  las,  chi  a  doro  saison, 
&  Ta  pens6e  est  diire  et  convertc 
Ki  por  riqneche  a  pris  poverte." 
Quant  li  hons  Diu  ot  et  entent 
A  coi  li  rois  mescreans  tent, 
Biel  li  respont  et  &  grant  joie 

10  Et  en  parlant  biel  le  convoie: 
„Se  tu  raison  vels  esconter 
Dens  anemis  t'estoet  oster 
Ei  en  ta  court  sont  avoec  toi/* 
Li  rois  respont:   „Ha!  fols,  di  moi, 

15  Ki  ja  fiis  mes  premiers  amis, 
Mostrer  me  dois  mes  anemis." 
Cil  li  respont  molt  homlement: 
„Rois,  or  esconte  et  si  entent: 
Cil  anemi  ke  je  devise 

so  Sont  andoi  ire  et  convoitise. 
Ki  raison  yelt  de  caer  entendre 
Ges  .iij.  choses  doit  molt  reprendre, 
Car  comroitise  honnist  homme, 
Ire  Focist  et  si  Tasomme. 

n  Bois!  eil  doi  sont  ti  anemi; 
Mais  86  tu  vels  entendre  ä  mi 
£n  lin  d^ire  et  de  convoitise 
Dois  asseoir  sens  et  jostiche; 
Se  oes  .y.  vels  por  ces  .ij.  metre 

80  Dont  te  poras  bien  entremetre 
D'oir  le  bien  et  de  Taprendre. 
Sens  et  jostiche  fiedt  entendre 
Baison,  por  metre  en  droite  voie 
Tons  chiaus  ki  de  raison  forvoienf 

u      Li  rois  respont:  „Ensi  Totroi, 
Ne  doate  pas,  ensaigne  moi 
Bont  ceste  erronrs  te  vint  premiers.'* 
IMü  li  hmiiiteB:  „Tolentiers. 
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Raisons  et  drois  molt  en  ensegne 
Ke  n^aies  soing  de  ramisüe 
De  cest  siede  ki  si  decline. 
Poore  est  la  joie  ki  tost  fine. 
5  Cis  siedes  est  de  tel  roaniere 
Poi  va  ayant  et  trop  arriere, 
Ei  plus  Taeare  et  plus  le  siert 
Pins  se  destrait  et  plus  i  piert; 
En  painne  vit,  en  paiune  maint 

10  Ki  plus  gooloose  et  plus  ataint. 
Quant  je  foi  n^  si  o!  dire 
Qne  chascons  doit  le  roont  despire, 
£t  c'est  ans  sens  c^om  doit  tenir. 
(toiefus)  Li  hons  ki  velt  ä  Dia  venir 

15  Doit  tont  despire  et  tout  jas  metre, 
Se  ne  se  doit  pas  entremetre 
D'avoir  qaeillir  ne  de  tel  rien. 
Entendre  doit  al  soavrain  bien: 
Li  soayrains  biens  c'est  Dex  lassos 

so  Ki  por  noas  descendi  cha  jas, 
Por  noas  veski,  por  noas  morat 
Et  p[a]r  sa  mort  noas  secoarat. 
n  volt  por  noas  cha  jas  descendre; 
Sa  deltt^s  n*en  fa  pas  mendre. 

85  Encor  descendist  il  en  terre 

Poar  noas  raembre  et  por  noas  querre; 
Por  noas  rechat  en  crois  martyre, 
Por  noas  devint  sers  nostre  sire, 
Por  le  pechi^  dou  mors  de  pame 

80  Prist  nostre  sires  forme  d*omme. 
En  cele  forme  se  forma 
Dont  nostre  vie  confrema. 
Poar  sa  mort  sont  eil  confiremet 
Ki  en  sa  forme  sont  formet; 

85  En  la  crois  fa  vaincas  nos  sire; 
Li  dyables  ki  son  martjrre 
Porcacha  tant,  Dex  en  sa  gloire 
Le  venki  dont  on  le  doit  croire. 


Adont  conneut  la  deltes 

Ki  coaverte  ert  d'umanites. 

Rois  or  entent  et  si  escoute, 

Gar  tes  manaches  riens  iic  donte: 
5  Dex  te  het  molt,  et  si  a  droit; 

Gar  eil  ki  Diu  het  et  mescroit 

ITara  ja  part  en  sa  partie 

Ki  ä  toQs  biens  est  departie. 

Ta  nUes  pas  bons,  por  chon  s'en  part 
10  Cil  Dex  qui  te  donna  sa  part 

Et  de  sa  forme  et  de  s'ymage. 

Et  ta  Chi  acontes  parage 

Entre  ton  creatoor  et  toi; 

Creatore  ies,  ne  sai  de  coi, 
IS  Tu  dois  ton  creatoor  senrir; 

Cil  te  poroit  molt  bien  merir 

Car  11  est  sires  de  merite, 

Biais  tes  serviches  bien  s^aquite 

Envers  chelui  k  cui  tu  sers. 
«>  Rois,  car  devien  et  rois  et  siers, 

Siers  devenras  por  deservir 

Le  grant  roialme,  et  por  tenir 

Le  regne  quite  et  la  droitnre, 

Car  malvaisti^s  n[e]  demesure 
»  Me  pueent  roi  desavanchier 

Ki  tel  regne  velt  pourcachier. 

Cis  siedes  n'est  fors  nuis  et  ombre, 

Mescreandise  ki  encombre 

Les  mescreans  encontre  iaus  Inite, 
M  En  lor  delit  souvent  s^anuite. 

CTest  molt  grans  chose  ä  entreprendre 

Con  [i]  met  tout  por  nient  reprendre. 

Bois,  por  ton  mal  et  por  t*errour 

Ai  deguerpi  toi  et  t'amour; 
»  Dez  est  me  sire  et  s'est  mes  peres, 

Et  mes  compain«  est  et  mes  freres: 

Xes  sire  en  dion  qoe  ses  siers  soi 

Et  senrirai  tou  jors  k  Ini, 
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Mes  pere  en  chon  k^il  me  cria 
Et  ä  s'ymage  me  fonrma, 
Et  mes  compains  kMl  fü  tent^. 
Mais  ses  pooirs,  sa  deYt^s, 
5  Le  deffendi  de  pechie  faire, 
Car  contre  lai  estoit  contraire. 
D  est  mes  frere,  ensi  avint 
Selonc  cbou  qoe  il  hons  deTint. 
S*en  cest  peril  me  velt  aidier 

10  Ne  puis  douter  nol  encombrier, 
Toi  ne  t'onnoar  ne  ton  barnage, 
Ta  proueche,  ton  signorage, 
Ne  ta  cooronne  ne  pris  riens, 
Car  sacbes  bien  que  tont  est  siens.' 

15       Li  rois  s'alre  durement; 
Ja  le  menast  molt  laidement 
Quant  li  souvint  de  cbou  k*il  pot 
Et  del  coQvent  que  il  li  ot 
„Cbaitis,  cbaitis,  che  dist  li  rois, 

80  Com  en  fast  bien  ja  pris  li  drois! 
De  ta  glenge  bien  me  vengaisse 
Se  Jon  ma  foi  trop  ne  blegaisse, 
Mais  pour  garder  ma  loiantd 
Soofferrai  ceste  iniqnit^. 

86  Enherb^  m'as  de  ta  parole 
Ki  molt  me  samble  ville  et  fole; 
Mais  or  te  lieve,  si  t*en  foi 
Car  tes  amis  ormais  ne  soi. 
Se  je  t*ataing  d^or  en  avant 

so  Cier  comperras  ten  foi  samblant/* 
Dolans  s'en  ya  eil  et  plains  d^ire 
De  cbou  k'il  n'a  rechut  martyre. 
Li  rois  remest  ireement, 
A  command^  tonte  sa  gent 

s&  Que  il  les  crestiiens  ocient, 
Par  le  pais  content  et  dient 
K*ains  mais  ne  fa  rois  Ayenir 
(▼^)  Pins  fei  pour  crestiiens  perir. 
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Entrues  k'il  ert  en  tcl  errour 

Dont  il  cuidoit  croistre  s*oiinoar, 

Uns  fils  li  naist  de  grant  bonte 

Ke  li  rois  tient  en  graut  chierte. 
5  Si  biaus  estoit  qa*en  uule  terre 

Ne  couvenoit  belior  querre. 

Holt  se  pena  de  Ini  nature, 

Molt  fu  bien  faite  sa  fignre; 

Chou  qo'ä  venir  de  lui  estoit 
10  Sa  figure  prophetisoit 

La  floor  ki  devoit  croistre  en  Tente. 

Rois  Avenir  tonte  s'entente 

A  mis  en  joic  demener, 

Jozaphat  fait  son  fil  nommer, 
16  A  toos  ses  dex  grasces  en  rent, 

Tons  les  merchie  bonnement. 

Pols  est  li  rois  et  plains  d'erronr, 

Ne  connnt  pas  son  creatonr 

A  coi  il  deüst  merchi  rendre. 
lu  Li  dyables  en  Ini  engendre 

La  volenti  de  mescreanche. 

De  son  fil  et  de  sa  naissanche 

Veit  mener  joie  et  üedre  feste; 

Maint  tor,  maint  bnef,  mainte  aotre  beste 
u  A  fait  li  rois  sacreüier 

Por  ses  dex  reconciliier. 

Trestont  eil  d'Ynde  ]k  entonr 

Por  li  roi  et  por  sa  cremonr 

Vont  k  la  feste  et  al  concile 
30  Qne  li  roiB  fait  dedens  sa  vile 

Chascons  ki  vient  i  sacrefie 

Et  11  rois  tous  les  en  merchie. 

Kolft  le[8]  rechnt  k  grant  honnor, 

8i  lor  donna  maint  don  cel  jor. 
M     A  oele  grant  sollempnite 

Qoe  li  rois  fist  en  sa  cit6 

Tinrent  derc  astrenomiien 

Ki  molt  Borent  d*art  et  d*eng)iie&; 
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.L.  et  .V.  furent,  je  croi. 

Par  le  cornfflandement  le  roi 

A  dit  chascons  qoe  lui  sambloit 

De  Yozapbat  ki  nes  estoit, 
5  Moli  dient  toat  ke  preos  sera 

Et  tous  les  rois  trespassera 

Et  de  riqueche  et  de  poissanche 

Et  de  hanteche  et  de  vaillanche. 

.1.  en  i  ot  ki  plos  savoit, 
10  Ki  plas  certainnement  veoit 

Es  estoiles  les  aventures: 

„Rois,  Jon  nen  iere  ja  parjores, 

Jon  te  dirai  tout  vraiement  u*tj 

Choa  k'ai  vett  apertement: 
16  Tes  fils  ki  est  n^s  de  ta  femme 

N*ara  ja  eure  de  ton  regne, 

MiUoor  roialme  volra  qnerre, 

Sires  sera  de  mülour  terre; 

S*astrenomie  ne  nous  ment 
to  n  devenra  de  cele  gent 

Qne  on  hui  crestiiens  apieie/' 

Quant  li  rois  oi  tele  nouviele 

Dolans  devint,  plains  de  pesanche; 

Mais  la  joie  de  la  naissanche 
26  De  son  fil  ki  n6s  ert  le  jor 

Li  trencha  molt  de  sa  dolor. 
Quant  li  rois  ot  J.  poi  pensä, 

.1.  petit  fors  de  la  cit6 

Fait  .j.  palais  edefiier 
so  Ki  molt  fd  fais  par  grant  dangier: 

Li  palais  fd  fais  par  grant  art 

Et  chambres  de  chascone  part 

I  fist  fieiire  bieles  et  ricbes. 

Li  rois  nen  fd  avers  ne  nicbes; 
86  Le  palais  fist  molt  bei  estmire. 

Par  le  palais  coide.  destmire 

La  porveancbe  de  son  fil 

Dont  sa  pensee  ert  en  esdL 
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U  enfes  cmt  et  devint  biaos, 
Et  ja  estoit  grans  damoisiaus. 
Ains  k'il  seOst  k  gent  entendre 
Le  fist  li  rois,  ses  peres,  prendre; 

s  Molt  estoit  sa  pens^e  male, 
Metre  le  fist  dedens  la  sale 
Qae  li  rois  li  ot  atorn^. 
Sa  maisnie  a  od  lni  men^; 
Jovenes  hommes  de  son  eage 

10  A  mis  od  loi  en  cel  ostage, 
Si  lor  commande  et  si  lor  prie: 
„Nulle  correption  devine 
Ne  li  mostres  en  nule  fin 
Qae  li  siedes  voist  k  declin; 

15  Ne  li  mostres  nule  tristecbe, 
Enfermet^,  mort  ne  moleche 
Ne  pooret^,  qae  il  ne  qoit 
K'il  ait  el  siede  fors  dedoit; 
Joie  et  dedoit  voie  toas  tens. 

M  Gardes  ne  mehaignies  son  sens 
De  nule  rien  ki  tort  ä  ire, 
Et  si  ga[r]des  k*il  n'oie  dire 
Nule  parole,  nule  riens 
{■^        De  cel  signor  as  crestiiens. 

ts  Et  s'il  avient  par  aventure 
D'eQfremet^  ki  trop  est  dnre 
Qae  eile  bleche  nal  sergbant, 
Che  gardes  bien  qae  maintenant 
Seit  ds  ostte  de  son  palais, 

so  Qae  il  n*i  soit  yefls  jamais. 
.1.  bid,  4'  gont  et  .j.  vaiUant 
Cd  remetes  devant  Tenfant, 
Fil  ne  percholve,  k*il  ne  sache 
K*il  ait  d  mont  mehaing  ne  tache/^ 

K  Toit  choa  li  fait  li  rois  trouver; 
Par  td  raison  li  vdt  proaver, 
Par  la  Jde  de  od  palais 
Li  Telt  moostrer  qae  ä  jamais 
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En  tont  cest  siede  riens  ne  soit, 
Ne  riens  n'i  ait  fors  chou  k'il  voit, 
Ensi  cuide  Tenfant  dechoivre. 
Li  rois  a  fait  por  aperchoiyre 

5  Crier  par  trestout  le  pals 
Et  commande  tOQS  ses  amis 
EMI  n'i  ait  mais  nul  crestiien, 
Et  s'il  i  sont,  chou  sachent  bien 
Que  il  morront  par  grant  torment; 

10  Choa  fait  li  rois  par  sairement. 
Ensi  com  Testoire  raconte 
Avoec  le  roi  avoit  .j.  conte; 
RicLcs  hom  ert,  de  grant  nobleche 
Et  de  linage  et  de  riqueche, 

15  Creans  estoit  de  bonne  foi, 
Mais  por  chou  k'il  dontoit  le  roi 
Celoit  li  quens  molt  sa  creanche, 
Et  por  sa  fin,  por  sa  vaillanche 
Ot  illnec  maint  losengeour 

20  Ki  Pacusoient  chascun  jour. 
Car  malvaisti^s  n[e]  demesure, 
Ne  puet  soufirir  sens  ne  droitnre. 
Li  encuseur  ki  encusoient 
Souventes  fois  al  roi  parloient 

sö  Por  encuser  chiaus  ki  encusent, 
Chiaus  que  li  acuseur  encusent. 
Chi  n*a  me^tier  d'acusement, 
Ki  tous  est  plains  d'escuseroent; 
Nus  ne  doit  chelui  acuser 

30  Cui  boine  fois  velt  escuser. 
Li  rois  aloit  J.  jor  cachier, 
En  la  forest  esbanoier. 
Por  aemplir  miex  son  deduit 
A  fait  od  lui,  si  com  je  cuit, 

35  Venlr  ,\}.  hommes  de  sa  vile 
Et  Chevaliers  plus  de  .ij.  mile. . 
Cil  quens  savoit  des  bos  ass^s; 
Li  rois  ki  ne  fu  pas  lass^s 
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De  son  dedoit  emplir  ne  faire, 
La  raemplist  en  s[od]  affaire. 
U  quens  qae  il  a  empense 
A  son  penser  vers  lui  tense, 

6  Li  uns  pensers  vers  Tautre  opose 
Gar  il  pense  molt  autrc  chose. 

Li  rois,  ä  tont  son  grant  barnage, 
Tonte  jor  cerke  le  boscage; 
Et  li  veneres  d*antre  part 

10  A  cni  Dex  sa  partie  part. 
Li  veneres  tons  seus  en  vait 
Et  tant  s^eslonge  k'il  se  trait 
En  SOS  des  autres  molt  en  loing, 
Gar  il  en  ot  molt  grant  besoing. 

15  Ensi  com  11  tons  seos  aloit 
Deyant  Ini  garde,  s*aperchoit 
.L  bomme  molt  griement  plaie. 
Une  beste  11  ot  mengi6 

L^un  de  ses  pi^s,  cbelui  regarde, 
!o  Mais  11  veneres  n*en  prist  garde; 
Et  eil  le  hnke  ä  molt  grant  cri 
K'il  alt  por  Diu  de  lui  mercbi, 
Et  k'il  Temport  en  sa  maison, 
C'il  entent  auqnes  de  raison: 

16  „Ber,  porte  m'ent,  biens  t'en  venra, 
Et  grans  loiers  t*en  eskarra/^ 
Quant  li  preudom  parier  Toi, 

De  la  parole  s'esjol; 

La  proiere  del  euer  le  taint 

M  Et  la  piti6s  molt  le  destraint, 
Et  por  droiture  et  por  piti6 
A  creant6  et  otroii^ 
Que  volentiers  Pemportera 
Et  en  sa  maisou  le  menra; 

IS  Et  Uen  li  ert  tous  pres  ses  vivres 
Tant  k*tt  sera  del  mal  delivi-es: 
nUate  er  me  di,  ne  me  mentir, 
Qoei  porfis  m'en  pora  venir?'' 
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Cil  li  respont:  „Jon  sai  d'escole, 
Si  sai  bons  mires  de  parole; 
Nus  hom  n'iert  ja  si  entrepris 
Qae  joo  ne  soie  bien  apris 
5  Del  consiliier  en  tel  endroit 
Que  ja  nas  maus  ne  Ten  Tenroit/* 

Qaant  il  ol  qae  eil  a  dit, 
Si  Ta  tenat  por  molt  petit. 
£n  sa  maison  Pen  fait  porter 
(▼**)  10  Et  son  despens  li  foit  livrer. 

Li  trahitoar  ki  si  penoient 
De  lai  trahir,  al  roi  disoient 
Qae  li  preadons  ert  crestiiens; 
Gar  sachies  bien  c'onqaes  nos  biens 

15  Ne  nus  preadom  de  bonne  vie 
Ne  pot  ains  vivre  sans  envie. 
Souvent  li  dient  et  enortent 
Qae  crestiien  molt  se  confortent 
En  choa  qae  eil  est  de  lor  foi. 

20  Molt  se  painnent  de  nostre  loy 
Abatre  et  vaintre  par  cointise. 
„Frans  rois,  car  en  prendes  jastiche; 
Se  voas  noas  mescrees  noient, 
Noas  voas  dirommes  bien  comment 

26  Voas  le  pores  metre  ä  Tasai, 
Voas  11  dires:  „amis,  jou  sai 
Qae  malement  ai  esploiti6, 
Vers  crestiiens  ai  molt  pechi^; 
Jes  faich  fors  del  pals  cachier, 

30  Or  me  voel  faire  baptisier. 
Se  joa  conseil  troavoi[e]  en  toi 
Je  gaerpiroie  ceste  loy", 
Ensi  poras  de  ü  savoir. 
Se  noas  disons  mengoigne  a  voir." 

85       Qaant  li  rois  ot  itel  raison 
Ne  conneut  pas  la  trabison 
Ne  la  parole  si  caiverte 
Qoi  de  raison  estoit  coaverte. 
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lirois  Tapiele   d*ane  part, 
U  trahiaon  souTent  li  part 
Qae  dl  li  avoient  aprise 
Ki  de  nnl  bleu  n*ont  couvoitise. 

&  ^ßums  dous  amis,  choa  dist  li  rois, 
Holt  t'ai  am^  et  or  est  drois 
Qae  te  die  tout  mon  afaire, 
Ke  comment  non  joa  le  voel  faire. 
Les  crestiiens  ai  fait  roolt  mal 

10  Et  si  me  samblent  molt  loial; 
Mien  ensiant  j'ai  fait  folie 
Ki  les  destorbe  de  lor  vie, 
Et  mis  en  soi  en  fort  sentense; 
Or  en  ferai  la  penitenche 

IS  Car  nostre  diu  ne  valent  riens 
Envers  le  diu  as  crestiiens. 
Cis  siedes  est  fols  et  malvais; 
Li  crestiien  ont  plus  em  pais 
Lor  vie  asses  qae  noos  n'ayons; 

10  Et  por  ceste  oevre  bien  prouvons 
Ki  cest  delit  volroit  laissier 
Molt  s'en  poroit  esleecbier, 
Car  riens  ne  valt  nostre  memoire, 
Ne  tons  mes  regnes  ne  sa  gloire; 

u  Mios  ne  me  pois  glorefiier 
Ke  de  moi  Caire  baptisier 
Or  me  eonseille  par  raison." 
Cil  n'entent  pas  la  trabison, 
Hais  si  com  hons  de  bonne  foi 

M  Respont  molt  simplement  al  roi: 
,,Rd8,  d'nne  chose  m^esmerveil 
U  tä  trovraa  si  bon  conseil; 
Li  Ineiis  est  bons  k  entreprendre 
Et  diascuns  doli  le  bien  aprendre; 

»  Li  bien  de  la  presente  vie 
Sont  piain  de  mal  et  de  folie, 
(Ss  liedes  bnt  tost  et  decline, 
En  choo  qne  U  commenche  fine; 
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De  nient  commenche,  et  en  nient 
Fine  par  son  commenchement; 
Dex  commencha  trestout  et  fist 
Et  fü  tout  fait  si  com  il  dist; 
5  Commenchemens  sans  commenchier 
Fa  Sans  finer,  ki  set  jugier, 
Si  esgart  tres  bien  la  sentense 
K'il  ne  fine  ne  ne  commenche; 
C'est  eil  en  cui  tout  commencha 

10  Et  en  cui  tont  definera, 

C^est  eil  sans  cui  ne  pnet  valoir 
Nule  des  riens  c'om  puist  veoir. 
Laisse  t'en*our,  si  croi  chelai 
Ki  tont  a  fait  le  mont  par  loi. 

16  Ceste  vie  n'est  fors  tristeche 
Et  se  n'i  a  point  de  leeche; 
Tont  faut,  tont  fine,  tout  dechiet, 
Ains  qu'ele  soit  lev^e  chiet 
Tons  li  siecles  en  son  dedait. 

so  Ghascun  jor  faut  et  adies  fuit. 
Crestiien  vivent  ä  fianche 
Et  estable  est  lor  esperanche, 
En  Diu  ont  mis  tout  lor  espoir, 
Certainnement  pueent  savoir 

25  Que  Dex  lor  fait  apparillier 
Lonc  le  serviche  le  loier, 
Li  tans  ki  runge  ceste  vie 
Souventes  fois  ä  Thomme  afie, 
Tel  chose  k*il  tenir  ne  puet 

80  Car  en  la  fin  morir  Testuet, 
Et  la  mors  n'est  pas  honerable 
Dont  la  dolors  est  permenable. 
Rois,  par  douchour  et  par  bont^ 
(cc)  Adrechies  vostre  volente, 

35  Aparfongies  vostre  voloir 

Por  si  grant  bien  k  reche  voir." 

Quant  li  rois  Tot,  si  fu  plains  d'ire, 
Mais  ue  li  volt  adont  nient  dire, 
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Et  dl  f u  molt  Yoisens  et  sages, 
Si  aperchut  que  li  corages 
Le  roi  estoit  torbles  vers  lui. 
Bien  recoimnt  trestout  Tanai. 

h  Arriere  vint  en  sa  maison, 
Porpensa  soi  par  quel  raison 
n  poroit  adrechier  le  roi, 
Car  molt  redoute  son  desroi. 
Tonte  nnit  pense,  et  en  pcnsant 

10  Li  vint  nn  bons  pensers  devant, 
Ke  Tomme  ki  dit  li  avoit 
K'i  myres  de  parole  estoit, 
Devant  Ini  Ta  fait  amener, 
Si  li  commenche  ä  demander 

15  S*il  le  pora  uient  consillier, 
Car  il  en  a  molt  grant  mestier. 
Tont  li  a  dit  et  anouchi^ 
Comment  li  rois  l'a  assaie, 
Com  faitement  11  respondi. 

Vi  Comment  li  rois  s'en  escondi, 
Comment  Tire  le  roi  connnt, 
Et  comment  il  s'en  aperchut. 

Li  ponres  hom  ot  et  entent 
Qne  868  sires  ert  malement 

13  Melles  al  roi,  conseil  demande, 
Se  li  prie  molt  et  commande 
Ke  s'il  11  paet  bien  consillier 
I>e  sa  vie  li  puet  aidier. 
„Sire,  &it  il,  entent  ä  moi: 

M  Tont  tes  chaviaas,  si  va  al  roi, 
Tes  vestemens  change  por  haire; 
S'il  demande  qne  tn  yels  faire. 
Tu  li  respons  par  t'amisti6: 
J'ai  pris  k  ceat  siede  congi^ 

u  Eoii  com  tn  devisas  ier. 

^oeL  cest  siecle  por  toi  laissier, 

Tont  te  ferai  ta  volente 

Tob  ]ii*en  chi  tont  entalent^/' 
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Li  nobles  liotn  quant  chou  oT 
Lies  eil  devint,  si  fist  ensi. 
Quant  li  rois  Tot  et  aperchoit 
Molt  s'esbahi  de  chou  k'ii  voit, 
$  La  vraie  amour  entent  en  lui, 
Chou  \i  retot  molt  son  anui; 
Chelui  Vit  piain  de  verite, 
Si  recounut  la  fausete 
C'on  avoit  del  preudomme  dite; 

10  Sa  male  anior  li  clama  quite 
Puis  li  donna  honor  et  rente 
De  chou  k'il  mius  connut  s'entente; 
Vers  les  crestiiens  de  sa  terre 
Engingna  molt  s'ire  et  sa  gnerre. 

15       Un  jour  aloit  en  cacherie, 
.IL  moignes  vit  de  bonne  vie; 
Tenir  les  ßst,  si  lor  demande 
Ki  les  conduist  parmi  sa  lande, 
Yont  sans  ductor?  che  dist  li  rois: 

so  „Ki  vous  conduist  par  mes  destrois, 
£n  estoit  bien  li  bans  cries 
Ke  se  de  vos  fust  nus  troves 
En  ma  tere  u*en  mon  paus 
Et  sour  mon  ban,  che  m'est  avis  .. 

25  Voles  vous  doi  chi  remanoir 

Et  Chi  estre?"  —  „Sire,  non  voir, 
Ains  alons  viande  achater; 
Por  Yostre  ban  k  terminer 
Issomes  fors  de  vostre  terre, 

so  Mais  Chi  veniens  viande  querre/' 
Li  rois  respont:  „Or  aves  tort, 
Poutes  vos  plus  le  faim  que  roort? 
Cil  ki  la  roort  suelent  douter 
Ne  pourcachent  fors  Teschaper." 

85  Cil  li  respondent  bonnement: 
„Rois,  tu  ne  ses  gaires  comment 
On  doit  peril  de  roort  douter. 
Cis  est  garis  ki  trespasser 


21 


Poroit  le  mort  ki  tout  confont; 
Tons  les  delis  ki  sont  el  mont 
Atods  laissies  por  cele  mort 
Ki  con  et  ame  ensamble  mort, 

5  Et  por  chon  ne  creons  nons  pas 
Qae  ceste  mors  soft  fors  trespas. 
Preadons  ki  passe  ceste  vie 
Par  ceste  mort  se  glorefie, 
Et  por  chou  pas  ne  redoutons 

10  Iceste  mort,  car  bien  savons 
K'ü  ne  mnert  pas  ki  en  bien  yit 
Anchois  trespasse  k  grant  delit/' 

Li  rois  respont:  „Or  m'entendes: 
Puis  qne  tos  mort  ne  redontes 

li  Pour  coi  faies  por  ma  manache? 
Vos  i  mentes,  mors  vos  en  cache. 
Ke  ja  ne  fnissies  de  chi 
Se  j'en  volsisse  avoir  merchi." 
—  „Rois,  tes  roanacbes,  ne  ta  mort 
^*'')       so  Ne  tes  droitores,  ne  ton  tort 

Ne  dontons  nons,  mais  por  pitie 
Et  por  acroistre  ton  pecbie 
Yolons  noos  de  ta  terre  issir, 
Car  ne  cremons  pas  k  morir." 

»  Li  rois  molt  aireement, 
Les  fist  ardoir  isnielement; 
Li  rois  commande  k'en  son  regne 
Ne  remesist  homme  ne  femme 
Ki  crestiiens  fast  apieles 

90  Ke  il  ne  fast  Ines  decoles. 
Li  rois  adont  ensi  faisoit. 
Ses  fils  en  son  palais  estoit 
Ki  despendoit  miex  son  eage, 
Car  il  fremoit  biel  son  corage 

si  I>e  haates  toors  de  sapienche. 
Molt  esmenreillent  sa  sienche, 
Molt  s*aome  dedens  et  defors, 
Et  molt  miex  Tame  ke  li  cors. 
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Ses  peres  forment  en  conseille 
Car  il  li  vient  k  grant  merveille 
De  sa  biaut^  et  de  son  sens; 
A  tons  ses  hommes  fait  defens 

5  Que  nus  d'ians  riens  ne  li  presente 
U  tristeche  ne  mors  s'asente; 
Mais  mors  ne  ire,  c'est  la  somme, 
Ne  puet  celer  nature  d'omme, 
Melsmement  ä  cel  enfant 

10  Ki  a  si  bon  entendement, 
Et  ki  tant  de  bon  sens  estoit, 
Et  par  son  sens  aperchevoit 
Qne  ses  peres  ne  voloit  mie 
C'on  li  desist  de  ceste  vie 

15  Nule  aventure,  nule  chose. 
A  soi  melsme  en  opose 
Par  quel  entension  le  fait; 
Sonyentes  fois  pense  et  retrait: 
„Por  coi  fait  chou  li  rois  mes  pere? 

so  Ne  volt  que  nus  ä  moi  apere 
Ne  sai  por  coi  Ta  deffendn/^ 
Molt  a  li  enfes  despendn 
De  son  pens6  en  chou  retraire 
Por  coi  ses  peres  le  fait  faire. 

85  A  soi  melsme  souvent  tenche 
Par  quel  esgart,  par  quel  sentense 
L'a  mis  ses  pere  en  cel  renclns, 
Et  de  chou  s'est  souvent  conclus 
Ke  ses  pere  n'en  fesist  rien 

30  S'il  nM  seüst  molt  de  son  bien. 
Or  se  commenche  ä  porpenser 
KMl  velt  son  pere  demander 
Por  coi  le  fait  garder  si  pries 
A  poi  de  gent  en  son  palais; 

35  Cha  en  pense,  or  [en]  contrepense: 
„Ja  n'en  ettst  faite  deffense 
S'il  descouvrir  le  me  volsist." 
De  ses  serghans  .j.  en  eslist, 
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A  j.  90n   corage   descuevre 
Par  quel  maniere,  par  qael  oevro 
L'a  fall  laiens  li  rois  enclore: 
,,6iai  dous  amis,  aconte  m^ore 

i  Por  coi  sni  mis  en  ceste  serre, 
Se  m'amisti^  voles  conquerre." 
Cil  le  regarde  bonnement, 
Et  si  set  bien  et  si  entent 
Qae  ses  sire  est  plains  de  savoir 

10  Et  bien  poroit  aperchevoir 
,^e  se  men^oigne  li  voei  dire 
Jamais  ne  m'amera  me  sire." 
£n  cel  pens^  li  respondi, 
Bien  li  conta  trestout  ensi 

15  Qae  bani  sont  li  crestiien, 
Comment  li  astrenomiien 
Le  mostrerent  en  sa  naissanche 
K*il  seroit  de  lor  connissanche, 
Comment  li  rois  les  a  cachi^s, 

to  Com  faitement  fa  porcachi^s 
Tons  li  consaos  de  la  prison, 
Comment  dedens  la  region 
NU  remest  bomme  de  lor  loy 
Par  le  commandement  le  roi, 

n  „Por  cbon  que  tes  peres  se  crient 
De  mainte  chose  ki  avient, 
Nons  a  chi  mis  par  coayerture 
Por  recouvrer  sens  et  droiture; 
Par  ceste  joie  te  repont 

M  Les  grans  dolors  ki  sont  el  mont/' 
Quant  li  varles  ot  son  serghant, 
Sains  Esperis  de  maintenant 
Li  adeboinairist  son  corage 
Kü  avoit  primes  plus  salvage. 

»  Ses  pere  k  Ini  souvent  venoit 
Ki  desor  tonte  rien  Tamoit; 
.L  jor  i  vint,  si  le  trouva, 
Sei  fila  le  jor  si  respronva; 
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Par  couvreture  de  leeche 
Id  descouvri  molt  sa  tristeche: 
„Ha  roisl  biax  pere,  car  me  di; 
Une  dolours  m'a  aqneilli 
5  Ei  mon  corage  angoisse  et  tient, 
(c<u[)  Et  si  ne  sai  dont  chou  me  vient/^ 

Li  peres  Tot,  ä  sa  coolonr 
Puet  on  perchoivre  sa  dolonr: 
„Bians  fils,  fait  il,  bians  dons  amis, 

10  Kens  tristeche  voos  a  soaspris? 
Or  me  dites  que  vous  desvoie? 
Tons  vous  ferai  torner  k  joie." 
H  li  respont:  „Molt  m'esmerveil 
U  Yoas  presistes  tel  conseil 

i&  Que  Chi  dedens  enclos  m'aves; 
Or  me  dites,  se  yons  saves, 
Por  coi,  biaas  peres,  Taves  fait 
Et  se  jou  rien  vous  ai  meffait?" 
—  „Certes,  biax  fils,  che  n'i  a  mie, 

20  Mais  por  mener  joieuse  vie 
Et  por  estre  en  grignor  delit 
Yous  ai  jou  cest  palais  eslit; 
Ne  volroie  por  nule  riens 
Que  vostre  joie  ne  vos  biens 

25  Peflst  torbler  nule  veüe 
Ki  eu  dolour  fust  decheüe." 

—  „Peres,  feit  il,  entent  k  moi: 
Molt  me  feit  mal  que  jou  ne  voi 
Chou  que  on  feit  defors  ces  muPs, 

30  Et  li  tiens  cners  sera  molt  dura 
Se  ne  me  lais  la  fors  issir 
Por  esgarder  et  por  velr 
Com  feis  li  siecles  est  lA  fors; 
A  grant  dolour  en  vit  mes  cors. 

35  Se  tu  me  vels  esleechier 
Laisse  m'aler  esbanoier 
Lk  fors  por  le  sieole  esgai*der/' 
Li  rois  commenohe  k  porpenser 
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S'il  Ten  donra  congie  u  non; 
OÜ)  par  droit  et  par  raison 
Poor  sa  doloar  amenuisier 
Li  vdt  acertes  otroiier: 

5  „Biax  tils,  dist  il,  jou  le  t'otroi/' 
Cis  en  merchie  molt  le  roi, 
Rois  Avenir  par  sa  cit6 
Par  conseil  haut  a  command^ 
Ke  rendemain  matin  se  lievent, 

10  Et  son  commant  tres  bien  akievent, 
Homme  et  femines  de  Jone  eage 
Ki  joie  fönt  en  lor  corage; 
Joie  mainnent  et  grant  baudour 
Si  c'om  n'i  poist  velr  doloar, 

n  Ne  nul  viel  home  ne  enferme; 
De  joie  soient  tont  si  ferme 
Ke  nului  n'oie  par  raison 
Ens  en  sa  conrt  se  joie  non. 
Li  rois  est  fols  et  si  empire 

^  Ki  joie  quiert  et  8*est  plaius  d^irc. 
En  8*ire  volt  grant  Joie  embatrc, 
Encontre  joie  fait  combatre 
Ire  ki  n*a  eure  de  joie; 
£n  sei  melsme  se  desvoie. 

K  Biet  cheval  fist  son  fil  mener 
Et  richement  le  fist  monter 
A  grant  gent  et  k  biel  conroi 
Com  il  convint  ä  fil  de  roi. 
Molt  richement  le  fist  servir, 

M  Si  commande  qa*&  son  plaisir 
Poet  chevalcier  par  sa  cit^. 
Cil  8*en  ist  fors,  s'a  encontr^ 
Tods  les  dednis  de  tonte  gnise. 
Li  varles  a  s^entente  mise 

u  A  rogarder  chon  que  il  voit, 
Gar,  sachies  bien,  pas  ne  soloit 
Itciit  td  nede  ne  tel  joie. 
Garde,  ai  yit  en  nü  sa  voie 
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.n.  hommes,  li  velrs  n'crt  preus, 
Car  li  ans  d*iaus  estoit  lepreos 
Et  Tautres  goute  ne  veoit. 
Par  ces  .^.  hommes  aperchoit 
5  Ke  la  joie  k'il  ot  veüe 
Ert  el  siecle  tonte  perdue. 
A  chians  ki  cevalcent  od  Ini 
A  demand^  ki  sont  eil  dni: 
„Cil  dni  ne  pneent  nient  valoir, 

10  Or  me  dites,  jon  voel  savoir, 
Comment  lor  est  chon  avenn/^ 
Et  eil  li  ont  voir  respondn: 
„Sire,  celer  ne  vous  poons, 
Che  sont  hnmainnes  pacions. 

16  Qoant  la  matere  est  corrompne 
Ki  del  cors  d'omme  est  dissolue, 
Dont  naist  li  malvais  sans  et  vient, 
Dont  mains  mehains  k  Tomroe  tient" 
Cil  lor  respont  isnielement: 

so  „Avient  il  chon  ä  tonte  gent?" 
—  „Nenil,  ä  tes  i  a  ass^s, 
Biais  k  plnisonrs  vient  enfiret^s, 
Et  par  Tenfermet^  ki  naist 
Lor  vient  mains  maus  ki  lor  desplaist." 

95  Cil  lor  respont:  „Pnet  on  connoistre 
Chiax  cui  max  doit  venir  et  croistre, 
U  chaseuns  en  est  en  dontanche 
Por  chon  k'il  vient  sans  porveanche?^* 
Cil  11  respondent  sans  roentir: 
(▼*>)  so  „Nns  ne  set  chon  k'est  ä  venir, 

Nos  hom  de  char  ne  pnet  savoir 
S^il  doit  u  bien  a  mal  avoir, 
Mais  Dex  set  tout  et  tout  aprest 
Qoanqae  ja  fat  et  iert  et  est." 

85       Li  fils  le  roi  entent  adont, 
Mais  il  souspire  de  parfont 
Et  molt  li  torble  sa  pens6e 
Car  n'avoit  par  tel  chose  usee. 
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Qninsaiime  apries,  si  com  moi  samble 
Ghevauce  11  et  sa  gent  ensamble; 
Dedmsant  va  par  la  cite, 
.1.  molt  viel  homme  a  encoutre, 
5  Poil  ot  fronchie,  corbe  escine, 
Gief  ot  kenn,  fache  Marine, 
Dens  aguares  et  de  chiaas  poi, 
Les  levres  pries  mortes  de  soi, 
Jambes  f alles,  foibles  bras; 
10  Li  pis  ert  haus,  li  ventres  bas, 
lex  enfoss^s,  agu  le  nes, 
Car  grant  pieche  a  k'il  ne  fu  nes. 
Li  fils  le  roi  s'en  est  pris  garde, 
A  grant  meryeille  le  regarde, 

15  Demande  et  qoiert  ki  est  chis  cbi? 
Cil  respondent:  „Vostre  merchi, 

Ja  le  sares  apertement: 
Cis  a  Tescu  molt  longhement; 
Yiex  est  frailes,  cief  a  kenn 
10  Car  il  a  molt  grant  tans  vescu, 
Tons  a  ses  membres  debrisi^s; 
A  grant  misere  est  repairi^s/^ 
Cil  lor  respont  ä  la  personne: 
„Qaele  est  la  fins  de  cel  viel  homme?*' 

16  n  11  respondent:  „Rlens  n^atent 
Fors  la  mort  trestont  seulement; 
Biens  ne  le  pnet  ormais  decholvre 
Fors  la  mors  Id  le  doit  rechoivre/' 
Cil  lor  respont  tont  par  mesore: 

M  „Avient  k  tons  ceste  aventure?'* 
„Oll,  par  foi,  ä  tous  avient 
Se  mors  anchois  ne  le  retient. 
Tont  enviellissent  et  tont  vont 
Se  mors  anchois  ne  les  retout." 

3&  li  enfes  pense  et  si  opose: 
„Fnet  on,  fiiit-il,  por  nule  chose 
Eacner  ne  mort  ne  vielleche, 
Et  saries  vons  par  qnel  destreche 
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On  poroit  mort  enfin  destraindre? 
C*est  une  den  ki  fait  &  plaindre 
K'il  couvient  romme  ä  choa  venir 
Et  mort  rechoivre  et  enviellir." 
5  Cil  li  respondent:  „Biaus  doos  sire, 
Sß  on  vous  velt  verit^  dire, 
Et  Jone  et  viel  morront  trestout, 
U  n'a  el  mont  autre  deduit, 
Ensi  le  fisent  nostre  ancestre, 

10  Ne  il  ne  puet  autrement  estre, 
Mors  est  une  juste  mesure, 
Et  s'est  li  dete  de  natnre, 
Et  nus  mort  eskiver  ne  puet, 
Car,  voelle  u  non,  morir  l'estuet/* 

15       Li  enfes  Tot  ki  molt  fu  sages, 
[S]a  joie  torble  et  ses  corages; 
,,0r  ne  sai  jou,  fait  il,  que  die; 
Molt  est  amere  ceste  vic, 
Cis  siecles  est  et  fei  et  durs, 

20  Se  n*i  doit  estre  nus  seürs. 
Moit  a  en  mort  grant  felonnie 
Ki  si  destrait  Tomme  et  sa  vie, 
.n.  poins  i  a  cmeus  et  fors 
Que  molt  doit  redouter  li  cors 

25  Li  uns  de  chou,  s'il  est  hui  fers, 
Pemain  devient  partout  enfers. 
Li  autres  poins  fait  ä  douter 
Car  on  ne  puet  mort  eskiver." 
Molt  est  dolans  li  fils  le  roi. 

so  Molt  Ta  li  mors  mis  en  effroi, 
Et  molt  le  doute  et  molt  le  crient. 
Et  molt  souvent  Ten  resouvient. 
Pour  la  paour  ki  le  destraiut 
Souventes  fois  ä  lui  se  plaint: 

35  „He!  las,  chou  dist  li  fils  le  roi, 
Apries  ma  mort  ulert  riens  de  moi; 
Jou  morrai  lues  que  mors  venra, 
N 'apries  nului  n'en  souvcnra. 
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Ma  vie  ki  est  en  doutanche 
Metra  li  mors  en  oablianche; 
Se  siecles  n^est  apries  cestui 
Dont  est  eis  fols  et  plains  d'anui; 
5  Molt  est  inalvaise  cestc  vie 
S*on  sans  ravivre  chi  devie; 
Puis  que  li  hom  del  siecle  part 
Se  d^aatre  vie  ne  s'apart 
Dout  par  est  ceste  poure  et  cice. 

10  Nos  ne  se  doit  tenir  por  riebe 
Pnis  que  li  hom  u'ert  ja  si  biax 
Ke  si  tres  jenes  damoisiax 
Xe  si  riches  ne  si  vaillans 
Ne  si  sages  ne  si  poissans 

15  Ne  tante  forte  cite  tingne 
«üi         Ke  k  morir  ne  le  couvigue. 

Dont  est  molt  poure  la  riclioise 
Et  la  chars  est  de  vil  espoise/^ 
Ensi  pensoit  li  fils  de  roi 

so  Et  molt  li  poise  k^ä  besloy 
Yoit  tont  cest  siecle  devenir, 
Et  molt  redoate  le  morir. 
Et  qoant  ses  peres  vient  ä  lui 
De  joie  cuevre  son  anui. 

tt  Dolans  de  euer  et  lies  el  vis 
Dechoit  le  roi,  che  m'est  avis; 
Gar  sachies  bien,  pas  ne  voloit 
Ke  chou  dont  11  cuers  li  doloit 
PeOst  ses  pere  aperchevoir. 

M  Molt  a  le  coer  et  triste  et  noir; 
Sor  son  cors  a  mis  molt  fort  hmo 
Gar  sa  pens^  ki  li  lime 
Le  euer  et  ret  par  1&  dedens; 
Or  est  souvins  er  est  endens, 

u  Qr  gist,  or  plaint,  or  se  soospire, 
'  Qr  ne  set  il  k'il  doie  dire; 
Ne  poet  dormir  ne  reposer 
Anehois  ne  fine  d'oposer 
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Comment  11  se  pora  tenir 
De  fais  de  mort  ä  soustenir. 
Souvent  li  est  devant  li  mors 
Et  molt  li  a  blechi6  le  cors 

r>  Et  le  visage  et  plas  le  caer, 
Car  11  ne  set  avoir  .j.  frier 
Comment  11  eschaper  le  dole; 
Molt  a  doloar  et  poi  de  jole, 
Molt  a  en  lui  duel  ariv6. 

10  Souvent  demande  .j.  sien  priY^ 
Se  11  nul  homme  conneüst. 
Kl  conslllier  ja  Ten  seüst: 
„Sire,  fait  11,  nes  4*  ^^^^  ^^i 
Car  grant  plecha  dit  le  voos  ai 

16  Ke  11  rols  fors  de  son  paKs 
A  toas  les  crestllens  banis, 
Et  tous  chlans  kl  remes  1  sont 
Prent  et  occlst,  art  et  confont; 
Por  choo  ne  te  sai  conslllier 

20  Car  ne  te  puls  homme  ensalgnier 
Kl  rlen  sache  de  cest  afaire." 
L'enfes  ne  set  qae  11  palst  faire, 
Et  que  pias  ya  avant  11  tens 
Plus  est  torbles  11  et  ses  sens, 

95  Et  qae  plas  pense,  plas  en  yalt 
Pias  est  cheüs  en  grant  dehalt; 
Mais  Dex  kl  toates  choses  voit 
Ei  toat  set  et  kl  tout  porvolt 
A  poarvettt  par  grant  doachonr 

so  Choa  dont  11  ert  en  grant  erronr, 
Et  bon  consell  celai  envole 
Kl  molt  ert  pries  de  drolte  voie. 
A  Icei  tans  que  je  voas  conte, 
Sl  com  Testoire  noas  raconte 

35  Estoit  uns  moigues  molt  preudons 
Ki  Balaham  avoit  k  non. 
De  grant  perfectlon  estoit 
Et  el  desert  parfont  manolt, 
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Prestres  ert  de  molt  grant  sienche, 
Si  &i8oit  dnre  penitenche. 
Par  le  devin  commandement 
Connat  et  sent  certainuement 

s  Comment  il  ert  del  fil  le  roi 
Ki  mis  estoit  en  grant  effiroi. 
Balaham  son  abit  changa, 
Ist  del  desert,  puis  si  s*en  va. 
Abit  de  marcheant  a  pris. 

10  Sains  Esperis  li  a  apris 
Toute  la  voie  et  le  chemin 
Con  tenra  s*aevre  k  bonne  fin. 
Par  le  desert  vient,  si  se  lasse, 
A  la  mer  vient,  ontre  s'en  passe; 

15  En  la  cit^  s'en  vient  tont  droit 
U  a  li  fils  le  roi  estoit. 
Quant  Balaham  fd  ariv6s 
Del  fil  le  roi,  de  ses  priv^s 
A  demandet  et  molt  enqois; 

10  Et  on  Ten  a  gramment  apris. 
De  Ton  de  chians  a  ol  dire. 
Qae  desenr  tons  Tamoit  ses  sire, 
Cheloi  acoste,  cheloi  prent, 
Cheloi  descaevre  son  talent. 

»      ,,Ami8  feAi  il,  entent  ä  moi: 
Tu  ies  molt  bien  del  fil  le  roi; 
Marcheans  sni  d'one  aatre  terre, 
Marcheandise  viene  chi  querre. 
J'ai  nne  piere  preciense, 

M  Uarcheandise  est  perilleose; 
Por  conqiierre  Im  et  s'amoor 
Le  vod  donner  k  ton  signor. 
Ains  de  mes  lex  miUonr  ne  vi, 
N'ainc  mais  k  homme  nel  jehi, 

u  Mais  por  chou  que  sage  te  voi 
Et  prendomme  et  de  bonne  foi 
Je  Tai  Jehi  segmrement 
Tod  Bignenr  en  ferai  present; 
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Ja  ncl  sara  foi*s  lui  et  ta 
(v^j  Ke  la  piere  est  de  grant  vertu  i 

Les  aveules  fait  der  velr, 

Muiaus  parier  et  soui-s  olr, 
5  As  enfers  donne  garison^ 

Les  prisons  jete  de  prison 

p]t  les  fols  fait  asses  savoir; 

As  poures  donne.  grant  avoir. 

Molt  par  est  precieuse  et  chierej 
10  El  siecle  n'a  si  bonne  piere." 

Chil  11  respont:  „Chou  est  la  somme; 

Ta  as  semblauche  de  preudomme; 

Raisnable  et  de  grant  sens  te  voi, 

Mais  ces  paroles  que  jou  oi 
15  Portent  grant  fais  por  eles  croire, 

Mais  par  raison  fönt  ä  mescroire^ 

Car  mainte  precieuse  piere 

AI  veüt  de  mainte  mauiere^ 

K*esmeraudes,  ke  margerites, 
20  Ke  autres  pieres  bien  eslites; 

Ainc  n^en  vi  nule  ne  n^oK 

Ki  teus  vertu  eQst  en  li; 

Mais  nequedent  mostre  le  moi, 

Car  ne  volroie  ä  cort  ä  roi 
25  Por  mengoiguieres  estre  tenos. 

Se  jou  raconte  les  vertus 

De  ceste  piere  et  c'est  men^oingne 

On  me  racorcera  la  loingne, 

Si  qu^en  la  cambre  mon  signor 
so  N'entenroie  mais  ä  nul  jor." 

Balabam  dit:  „Chou  n'i  a  mie, 

Molt  par  est  fols  ki  riens  oublie. 

Quel  mestier  ai  or  te  dirai, 

Une  rien  c'oublie  i  ai; 
35  Or  te  dirai  encore  miex: 

Ja  nus  hom  ki  mal  ait  es  iex 

Et  Gaste  vie  n'ait  raenee 

Ne  li  poroit  estre  mouströe 
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La  gentis  piere  en  nnl  endroit, 
Car  de  son  coro  li  mescaroit; 
Mais  tes  sires  le  pnet  veoir, 
Car  tant  a  &it  par  son  savolr 

s  K'il  a  les  iex  et  clers  et  bians, 
£t  8*est  castes  li  damoisians. 
Segorement  li  poras  dire, 
Gar  molt  en  ert  joians  tes  sire/* 
Cil  li  respont  en  tel  maniere: 

II  „Por  Dia!  ne  me  mostres  la  piere, 
Car  Jon  n'ai  pas  sainne  vette, 
£t  si  m'est  tel  chose  avenne 
Ke  Jon  ai  molt  ordet  mon  cors 
Et  plns  dedens  qne  n'ai  defors; 

15  Mais  ne  te  voi  pas  menteour, 
Je  Yois  parier  ä  mon  signonr, 
Si  reyenrai  molt  tost  ä  toL'* 
Cü  est  al^  al  fil  le  roi, 
Si  li  a  chon  dit  et  cont6 

M  Ke  Balabam  li  a  monstr^. 
Qoant  Josaphas  a  chon  ol 
Sains  Esperis  Ta  esjol 
Et  tonte  joie  li  presente 
Ki  regelst  Ini  et  s'entente, 

K  Or  entorblie  son  anni, 
Ralaham  fiait  venir  ä  Ini. 

Li  prendom  vient  isnielement, 
Si  le  saloa  donchement; 
Eo  son  salut  pnet  on  entendre, 

^  Ki  bien  i  volroit  garde  prendre, 
Ke  eil  est  de  molt  bonne  vie. 
Li  fils  le  roi  molt  Ten  mercbie 
De  chon  k'il  est  ä  Ini  yenns; 
Molt  li  promet  qne  retenus 

^  Sera  trestont  k  son  voloir. 
De  deyant  Ini  le  iait  seoir; 
Chelni  oommande  fors  aler, 
Pnis  li  oommendie  k  demander: 
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Ja  nel  sara  fors  loi  et  ta 
(v'»;  Ke  la  piere  est  de  graut  vertu  i 

Les  aveules  fait  der  velr, 

Maiaus  parier  et  sours  olr, 
6  As  enfers  doniie  garison^ 

Les  prisons  jete  de  prison 

Et  les  fols  fait  asses  savoir; 

As  poures  doune.  grant  avoir. 

Molt  par  est  precieuse  et  chiere; 
10  El  siecle  n-a  si  bonne  piere." 

Chil  li  respout:  „Chou  est  la  somme; 

Ta  as  semblauche  de  preadomme; 

Raisuable  et  de  grant  sens  te  voi, 

Mais  ces  paroles  qae  joa  oi 
15  Portent  grant  fais  por  eles  croire, 

Mais  par  raison  fönt  ä  mescroire^ 

Car  mainte  precieuse  piere 

Ai  veQt  de  mainte  maniere^ 

K^esmeraudes,  ke  margerites, 
20  Ke  autres  pieres  bien  eslites; 

Ainc  n*en  vi  nule  ne  n'ol 

Ki  teus  vertu  eQst  en  li; 

Mais  nequedent  mostre  le  moi, 

Car  ne  volroie  ä  cort  ä  roi 
25  Por  meuQoignieres  estre  tenus. 

Se  jou  raconte  les  vertos 

De  ceste  piere  et  c^est  men^oingne 

On  me  racorcera  la  loingne, 

Si  qu'en  la  cambre  mon  signor 
so  N'entenroie  mais  ä  nul  jor." 

Balabam  dit:  „Choa  u'i  a  mie, 

Molt  par  est  fols  ki  riens  oublie. 

Quel  mestier  ai  or  te  dirai, 

Une  rien  c'oublie  i  ai; 
35  Or  te  dirai  encore  miex: 

Ja  nus  hom  ki  mal  ait  es  iex 

Et  Gaste  vie  n'ait  raenee 

Ne  li  poroit  estre  moustr^e 
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La  gentis  piere  en  nnl  endroit, 
Ctf  de  8on  cors  li  mescaroit; 
Ma»  tes  «res  le  pnet  veoir, 
Car  tant  a  fait  par  son  savoir 

5  K*il  a  les  lex  et  clers  et  bians, 
Et  8*e8t  castes  li  damoisians. 
Segorement  li  poras  dire, 
Car  molt  en  ert  joians  tes  sire/' 
Cü  li  respont  en  tel  maniere: 

u  „Por  Dia!  ne  me  mostres  la  piere, 
Gar  jou  n'ai  pas  sainne  veüe, 
Et  si  m'est  tel  chose  avenne 
Ke  Jon  ai  molt  ordet  mon  cors 
Et  plns  dedens  qne  n'ai  defors; 

u  Hais  ne  te  voi  pas  menteour, 
Je  Yois  parier  ä  mon  signour, 
Si  revenrai  molt  tost  k  toL'' 
Cü  est  al^  al  fil  le  roi, 
Si  li  a  chou  dit  et  cont6 

it  Ke  Balabam  li  a  moostr^. 
Quant  Josaphas  a  chon  ol 
Sains  Esperis  Ta  esjol 
Et  tonte  joie  li  presente 
Ki  reejolst  Ini  et  s'entente, 

H  Or  entorblie  son  anni, 
Balaham  fait  venir  ä  Im. 

Li  preodom  vient  isnielement, 
Si  le  saloa  donchement; 
En  son  salnt  pnet  on  entendre, 

>•  Ki  Men  i  volroit  garde  prendre, 
Ke  cfl  est  de  molt  bonne  vie. 
li  fib  le  roi  molt  Pen  merchie 
De  chon  k'il  est  ä  Ini  venns; 
Midt  11  promet  qne  retenns 

ü  Sera  trestont  k  son  voloir. 
De  defiot  Ini  le  fiait  seoir; 
CUbä  conmiande  fors  aler, 
Püs  ü  oommfincfae  k  demander: 
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„U  est  la  precioase  piere 

Dont  eil  me  dist  tante  maniere 

De  ses  vertus  de  ses  pooirs; 

Biax  dous  amis,  est  choa  dont  voirs?" 

ö  Apries  ra  dit  tout  par  loisir: 
„MoQstre  le  moi,  par  ton  plaisir/^ 
Li  hermites  a  respondn, 
Ki  molt  par  ert  de  grant  verta: 
„Verite  t'a  dit  tes  serghans, 

10  Jon  Ten  serai  molt  bien  garans, 
Mais  ne  le  pues  mie  veoir 
Se  jou  ne  puis  primes  savoir 
Et  ä  ton  sens  tres  bien  perchoivre 
Ke  disnes  soies  del  rechoivre. 

16  Uns  miens  sire  .j.  example  conte 
Ki  bien  convient  k  hicest  conte; 
Or  le  vons  vobrai  raconter: 
Uns  semere  issi  pour  semer, 
Si  chal,  selonc  ma  sentense, 

so  Selonc  la  voie  sa  semenche. 
Li  oysiel  li  ont  si  mangi^. 
Li  semeres  a  apparilli^ 
Autre  semenche  k'il  sema, 
Mais  deseur  piere  le  jeta. 

25  Qoant  sa  rachine  dut  conquerre, 

(ecisj)  Si  lor  failli  humeurs  et  terra, 

Pour  le  soleil  ki  caos  estoit 

Secba,  que  croistre  ne  pooit, 

Terre  li  faut  et  les  rachines. 

80  Autres  semenches  sour  espines 
Sema,  et  eil  grain  reperirent 
Por  espines  ki  les  habitent, 
Si  c'onques  n'en  rot  on  denr^e. 
Autre  semenche  fn  sem^e 

S5  Sor  bonne  terre,  or  sai  et  cuit 
K'  ä  Cent  doubles  rendi  son  fruit. 
Et  se  jou  puis  en  toi  trouver 
Terre  ki  puist  bon  fruit  porter, 
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Joa  semerai  par  ma  sienche 
£d  ton  euer  Dia  et  sa  semenche. 
Et  8i  Yoel  molt  bien  k'il  t'apere 
K'est  la  semenche  et  11  semere, 

5  8e  tn  avoies  euer  d'entendre 
Jon  te  volrai  grant  chose  aprendn, 
Et  se  t'entente  estoit  piereose 
Et  ta  pens^e  ert  espineose 
Ne  te  poroie  pas  moustrer 

10  Ne  par  esperiment  loer 
La  piere  qae  j'ai  precionse 
Car  or  seroit  molt  perilloose 
AI  rechoivre,  se  ne  seüsses 
Comment  rechoivre  le  dettsses. 

15  Ki  les  margherites  espart 

S'il  k  porchiaus  les  donne  et  part 
N'est  merveille  s'il  s'en  repent; 
Gar  sachies  bien,  molt  entreprent 
De  toi  ne  doie  douter  mie, 
M  Gar  je  te  sai  de  bonne  vie, 
Et  tn  la  preciouse  piere 
Pnisses  rechoivre  en  tel  maniere 
Qne  del  pur  air  de  son  soleil 
Recheveras  si  bon  conseil 

16  Qae  li  frais  ert  en  toi  trouv^ 
Ki  par  .c.  fies  ert  doubles. 
Por  toi  issi  fors  de  ma  terre 

Et  si  te  vieng  de  loing  reqaerre 
Por  moastrer  et  por  ensaignier 

w  Tel  chose  ki  t'eüst  mestier." 

Yozaphas  dist:  „Biax  doos  amis, 
Molt  grant  pieche  a  que  j*ai  reqais 
Homme  de  parole  raisnable 
Ki  me  desist  rien  porfitable. 

^  Dne  pensöe  m'a  tourblS 
Ki  toat  mon  sens  m'a  destorn^, 
Dedens  m'a  bnisl^  et  defors, 
S'en  Boi  molt  empihös  el  cors, 
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Mais  par  la  joie  del  visage 

Mordri  Tire  de  mon  corage. 

Onques  ne  poi  trouver  nul  homme 

Kl  ni'aligast  de  si  grant  somme 
b  Dout  mes  cuers  est  dedens  cargi^; 

Por  chon  sui  Jon  si  dehaiti^s, 

Se  ancbun  sage  recoavroie 

Molt  volenfiers  de  lui  oroie 

Aucbnn  conseil  de  mon  salu, 
10  Car  grant  piecha  m'eOst  valu 

Bonne  semenche  en  moi  esparse; 

Par  moi  nen  ert  brusl^e  n'arse, 

N'iert  entre  pieres  n'entre  espines, 

Aius  11  ferai  bien  ses  rachines 
1?»  Oroistre  del  euer  et  de  sa  plnie. 

Asses  est  plus  amers  que  suie, 

Maistres,  quant  nul  homne  se  truis 

Ki  aigbe  traie  de  mon  puls. 

Nel  me  celer,  ä  cel  debait 
2»  Se  tu  ses  riens  ki  mestier  m'ait. 

Jou  t'o!  dire  que  de  loing 

leres  venus  k  mon  besoing, 

Lors  refui  mis  bors  de  doutancbe, 

Si  m^en  jeta  bonne  esperanche 
25  Car  cbou  dont  me  soloie  plaindre 

Cuic  bien  par  toi,  biel  maistre,  atendre/^ 
Balaham  dist:  „Bien  t'ai  pronve 

£t  si  n'as  pas,  jou  cuic,  garde 

A  cbou  que  parant  ert  defors, 
3«  Ains  aves  der  veQt  el  cors. 

11  fu  uns  rois  molt  glorieus 

Qui  dras  avoit  molt  precieus 

£t  cbevauQoit  molt  richement 

A  tout  roial  aornement, 
bb  A  molt  grant  gent,  k  molt  grant  joie; 

.II.  bommes  vit  en  mi  sa  voie 

Maigres,  descaus,  ponres  et  nus, 

Cbascuns  ert  pourement  vestus; 
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Li  Ulis  les  voit,  si  descendi, 

A  grant  joie  les  reqiiiUi, 

A  genülons  les  aonra, 
AI  redrechier  si  les  baisa. 

I  Si  baat  baron,  si  Chevalier 
£t  61  conte  et  si  princhier 
£n  ont  molt  vil  tenu  lor  roi, 
Holt  en  parolent  en  rechoi 
Desqoes  li  rois  tant  s'adaigna 

I  Qne  devant  laus  s'agenilla. 
N'en  osoient  lor  roi  reprendre 
Maifl  molt  blasmoient  le  desceudre, 
Et  chon  qua  11  rois  avoit  fait 
Tenoient  molt  k  grant  mesüait. 

I  Uns  siens  freres  Ten  a  repris 
Et  dist  k'il  ne  pot  faire  pis, 
Molt  abaissa  sa  dignete 
Quant  mis  estoit  a  tel  vilte. 
Quant  li  rois  Tot  si  respondi, 

»  Ses  freres  pas  ue  Tentendi. 
Li  rois  avoit  coastome  faite 
Quant  auchans  avoit  mort  forfaite 
Et  choa  venoit  k  Tavesprer, 
Devant  son  huis  faisoit  sonner 

tt  Dne  buisine  pour  savoir 
Qne  dl  devoit  mort  rechevoir. 
Droit  k  Tavesprement  del  jor 
Li  rois  manda  son  comeor, 
La  buisine  11  fait  baillier 

»  Dont  U  soloit  les  mors  nonchier; 
„Ya,  dist,  li  rois,  corne,  comere, 
Devant  son  hnis  la  mort  mon  frere; 
He  U  bnisine  kll  ora 
Itea  savoir  qne  il  morra.*' 

*  Li  eomeres  fdns  n'i  demeore, 
A  la  maison  vint  k  droite  eure, 
Devaat  la  porta  s'aresta 
Mst  cor  4  boache,  si  coma. 
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Li  frere  al  roi  molt  s'eshahi 
Quant  il  sa  mort  corner  oX, 
Or  ne  set  il  k'il  puisse  dire; 
Tonte  la  nuit  velle  et  sospire, 
5  Molt  s^esmaie  de  cest  afaire 
Car  il  ne  set  qne  il  pulst  faire. 
II  crient  la  mort  de  par  le  roi 
Et  si  ne  set  gaires  pour  coi,    . 
Car  ne  Tavoit  mie  forfaite; 

10  Cest  une  riens  ki  le  dehaite. 
L'endemain,  Ines  qne  il  ajome, 
Li  qnens  se  lieve,  si  s'atome, 
II  et  sa  femme  et  si  enfant 
A  la  cort  viennent  droit  errant, 

16  Pensis,  tristres,  plains  de  dolour, 
Car  de  la  mort  avoit  paonr. 
Li  rois  Toi,  si  commanda 
K'il  yigne  avant,  puis  si  parla: 
„Frere,  fait  il,  or  entendes: 

to  Cest  por  la  mort  qne  vons  plores 
Et  si  n'aves  pas  trop  grant  tort, 
Car  on  doit  molt  doter  la  mort. 
Por  mon  cors  qne  sonner  oIs 
Es  tu  de  mort  si  esbahisV 

%b  Por  mon  homme  c^ni  fis  aler 
Et  cni  je  tis  ta  mort  corner 
Me  doutas  tant  qne  venis  chi 
Metre  ta  vie  en  ma  merchi! 
Et  jou  ki  vi  ier  ä  dolour 

80  Les  comeonrs  k  mon  signor, 
Jes  aourai,  tu  me  blasmas. 
Or  ses  tu  bien  se  tu  tort  as, 
Car  nus  ne  doit  Tonmie  blasmer 
Se  il  n'i  set  raison  monstrer; 

35  Car  chiaus  qne  jou  ier  encontrai 
A  molt  grant  droit  les  aourai, 
Car  mesagier  ierent  le  roi 
Ki  tout  cria  et  moi  et  toi. 
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li'Mt  merreille  se  le  dontommes 
Cir  noos  Bes  creatares  sommes. 
Par  cest  example  pues  aprendra 
Qae  tn  ne  dois  nulai  reprendre 

&  Ne  riens  tenir  ä  mesproisön 
Se  tu  nH  ses  mostrer  raison. 
A  chiaus  ki  chou  refisent  dire 
Volrai  moustrer  que  il  sont  pire/* 
Qoatre  escrignes  trestous  d'un  grant 

10  Fist  li  rois  faire  maintenant; 
Las  .y.  avoit  tous  coavers  d*or, 
Car  pris  Tavoit  en  son  tresor 
Ensi  com  nons  espont  la  letre, 
Plains  les  fist  de  caroigne  metre; 

u  Les  antres  .y.,  tons  sans  mentir, 
A  fait  tont  de  fin  or  emplir, 
Defors  les  fist  couvrir  de  tay 
Et  environ  loer  de  bray, 
Poures  dras  fist  metre  deseore, 

10  Chiaus  a  mandet,  plus  n*i  demeure, 
Pols  lor  demandent  s'il  savoient 
De  ces  escrins  li  qnel  estoient 
Et  miex  valent  por  iaus  proisier. 
Gel  ont  par  lor  esgart  jugi6 

w  Que  eil  ki  d'or  erent  couvert 
Cil  sont  millor  tout  en  apert. 
Cü  antre  doi  si  sont  si  vil 
C*on  les  doit  bien  metre  ä  escil 
D'ardoir  ou  de  \k  fors  sachier, 

M  K'en  court  ä  roi  n'a  nnl  mestier. 
Li  rois  respont  isnielement: 
„Yous  aves  fait  bon  jugement 
Sekmc  chou  que  on  voit  defon; 
Mids  Y0U8  vees  des  lex  de!  cors, 

M  Des  iax  del  euer  ne  vees  goute; 
^  Mais  sachte«  bien  sans  nule  doute 

0*00  tient  sonvent  por  vil  tel  liomme 
U  fl  a  plus  de  bien  qu'en  Romme/^ 
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Ponr  aperchoivre  lor  folie 
A  fait  11  rois  sans  estoutie 
Les  .y.  escrins  dores  ouvrir: 
„Or  poes  bien,  fait  11,  veü: 

5  Ke  teus  est  biaus  et  gens  defors 
Ei  paans  est  dedens  le  cors. 
Teus  a  biax  dras  et  riebe  atoor 
Kl  dedens  est  plalns  de  paoor; 
Teus  a  le  cors  piain  de  dalntie 

10  Dont  Tarne  gist  en  grant  pecbie/^ 
Les  autres  .g.  ouvrir  a  fait 
Por  apercboivre  lor  meffait. 
„Signor,  fait  il,  or  esgardes: 
Ces  .g.  escrins  aves  dampn^ 

15  Por  chou  que  defors  poure  sont, 
Mais  par  dedens  grant  ricboise  ont; 
Or  esgardes  com  fait  tresor, 
Com  eist  escrin  sont  comble  d'or. 
Cbe  sont  ces  gens  ki  n'out  mais  eure 

20  De  cest  siede  ne  de  sointure; 
Poure  defors  et  dedens  riebe, 
De  porcacbier  ne  sont  pas  dce, 
Car  le  cors  livrent  ä  escil 
Por  jeter  Tarne  de  peril. 

25  Vous,  signor,  ki  blasme  m'aves, 
Prendes  garde  se  vous  saves 
Se  jou  diuc  molt  bien  aourer 
Les  preudommes  et  bonorer. 
Li  homme  estoient  mon  signor 

3«)  Fil  damediu  mon  creator, 
Amis,  eil  roi  dont  je  te  di/^ 
Par  tel  esgart  par  tel  casti 
A  ses  barons  par  foi  repns 
Et  par  cest  bon  example  apris. 

55       Dist  Balabam:  „Si  as  tu  fait; 
Por  toi  Tai  jou  dit  et  retrait, 
Car  quant  jou  vinc  ä  toi  icbi 
Si  m*onneras  toie  mercbi 
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Nient  por  valor  qu'en  moi  vels. 
Mais  aachun  bien  i  entendis; 
B'anchun  bien  ies  apercheQs 
Et  si  n'ies  pas  trop  decheüs." 

s  Yofiapbat  ot  et  si  Tentent 
K'il  a  parle  raisuablement 
Et  molt  biel  example  a  moustre 
Dont  a  li  enfes  demande: 
„Maistres,  fait-il,  .j.  poi  voel  dirc: 

10  Fai  moi  sage  ki  est  eil  sire 
Ki  la  semenche  ala  semer 
Dont  je  t'ol  ja  hui  parier/' 
Li  hermites  a  responda: 
„Me  sire  est  de  molt  grant  vertn, 

15  Sires  de  toute  signorie; 
C'est  Dex  ki  tont  a  en  ballie, 
Ki  sire  est  d'inmortalite, 
Ki  por  nous  prist  hunianite, 
Ki  devisa,  tout  sans  doutanche, 

so  £n  ti-ois  personnes  sa  sustancbc; 
Ne  pour  ceste  devisiou 
Ne  perdi  pas  Dex  s'union; 
Li  personne  n*est  pas  commnne 
Mais  la  sostancbe  remest  une. 

IS  C'est  eil  ki  tont  le  mont  eria, 
Ki  de  noient  tout  estora. 
Chelni  devons  tout  aourer; 
n  fist  et  del  et  terre  et  mer 
Et  si  fist  tonte  ereature 

N  Et  devisa  toute  nature. 
De  Crenesis  nous  dist  la  page 
Qa*ä  sa  samblanche  et  k  s'ymage 
Fist  hemme  et  mist  entendement 
£1  home  Dinraisnablement. 

SS  Une  franchise  mist  en  lui 
Dont  puet  avoir  joie  et  anui, 
Car,  86  Ini  plaist,  U  puet  pechier, 
Et  quant  il  velt  il  puet  Udssier. 
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Et  rois  de  terre  Testora. 
Apries  si  fist  femme  et  forma, 
Ansdeus  les  mist  en  paradis. 
Ties  plains  de  joie  et  de  delis 
5  Molt  lor  donna  joie  et  scienche; 
Par  le  commant  d'obedienche 
Lor  deffendi  kMl  se  gardaissent 
D^an  tout  seal  fruit  k'il  ne  mangaissent. 
En  cel  fruit  estoit  par  provancbe 

10  De  bien  de  mal  la  counissanche; 
Et  si  lor  dist  s'il  en  mangoient 
K'il  en  la  iin  de  mort  morroient. 
L'arbre  lor  moustra  et  le  fruit 
Quant  mis  les  ot  en  grant  deduit, 

15  Et  dist:  „Ja  de  mort  ne  morres 
Se  vous  cest  arbre  n'adeses; 
Tant  vos  puis  des  autres  offrir, 
Bien  vous  deves  de  cest  souffrir.** 
Mais  dyables  engigna  Tomme 

20  Quant  il  le  fist  mordre  la  pume. 
Par  le  trespas  d'obediencbe 
(▼o)  Yu  li  bons  mis  en  grant  sentense? 

Par  le  pecbi^  Adan  no  pere 
Sommes  nous  mis  en  grant  misere; 

ib  Del  Premier  pere  issimes  tuit 
Ki  nous  cbanga  le  jor  por  nuit. 
Or  fönt  acroire  li  pluisour 
K'il  pecba  par  son  creatour. 
Dient:  „Se  Dex  Peüst  bien  fait 

so  Dont  n'eüst  il  ja  riens  mesfait, 
Mais  por  cbou  que  malvais  le  fist 
N*est  pas  merveille  s'il  mesfist, 
Por  cbou  dient  que  Dex  a  tort 
Ki  Tomme  a  mis  ä  point  de  mort. 

35  Lor  parole  pas  ne  s'aquite: 
Dex  est  bontes  si  tres  parfite 
Ki  ja  de  lui  ne  venroit  riens 
En  nnle  fin  ki  ne  fnst  bien, 
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£t  «e  U  hons   ki  bien  fais  fast 

Qne  ü  pecbier  ja  ne  peflst, 
Sd  coirremst^  sans  deservir 
Et  bien  avolr  et  bien  merir, 

s  Pmir  ooi  eOst  il  gnerredon 
Quant  il  ne  deservist  le  don. 
Poor  chon  che  nons  dist  l'escriptnre 
A  &it  Dex  Tomme  k  sa  figure 
K'il  conneüst  son  creatour 

II  Et  le  servist  com  son  signour, 
Et  par  deserte  conqaesist 
Le  gnerredon  k'il  li  proumist. 
Ensi  iist  il  le  premier  homme 
Et  nos  autres,  chon  est  la  somme; 

li  Mais  eil  ki  de  cheloi  naskirent 
Ed  lor  creatonr  se  traXrent: 
As  autres  dex  lor  foi  tomerent, 
As  elemens  k'il  aonrerent. 
Li  autre  selonc  lor  matiere 

10  Fisent  dex  de  fust  et  de  piere, 
Et  riches  temples  lor  dedient 
Et  molt  sonvent  i  sacrefient. 
La  creanche  n'est  or  pas  une 
Car  del  soleü  et  de  la  lune 

11  Od  foit  lor  diu  et  lor  creanche. 
Bonne  fois  est  ä  grant  viltanche; 
Par  laus,  par  lor  diverse  vie 
Vint  et  naski  ire  et  envie, 
Qmecides  et  felonnie, 

»  Et  larechins  et  trecherie 
Et  des  grans  maus  k  grant  fuison 
Ki  sont  tont  &it  k  desraison. 
Pir  les  ydoles  kll  servirent 
Et  Dhi  et  son  conseil  perdirent; 

tt  A  pabines  ert  dont  nus  preudom 
Kl  eonnellst  Diu  oe  son  nom; 
Kais  dm  prophetas  i  avoit 
A  od  Dez  molt  sonvent  pailoit 
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Des  grans  maus  que  chascuns  aboude 

Qae  eil  faisoient  par  le  uioude 

Ki  des  maus  ierent  entechie 

Par  lor  mesfait,  par  lor  pechie; 
&  Et  trestout  eil  ki  dont  morroient 

Bon  et  mal  en  iufier  aloient 

Od  les  dyables  hebregier, 

Dont  nus  preudom  n^eüst  mesticr. 

Li  sieeles  ert  adont  ensi 
10  Desci  adont  que  Dex  naski 

D'une  virgene  sainte  Marie 

Ki  se  remist  de  mort  ä  vie; 

Che  trouvons  nous  en  la  sentence 

K'il  de  la  vu*geue,  sans  semenche 
15  Et  tout  sans  eonjunction  d'omme, 

Nasqui  en  terre,  c'est  la  somme; 

Baptesme  prist  por  cnsaignier 

Que  chaseuns  se  doit  baptisier; 

Saus  baptesme  riens  ne  vauroit 
20  Quanque  chaseuns  faire  poroit. 

Puis  fu  .XXX.  ans  entre  la  geut 

Et  preeeha  sans  sacrement, 

Puis  fu  trahis  puis  fu  vendus; 

Apries  si  fu  pris  et  batus, 
S5  Puis  le  pendirent  en  la  crois 

U  11  f u  puis  de  mort  destrois; 

Puis  en  ala  infier  brisier, 

Chiaus  en  jeta  ki  le  loier 

Eurent  deservi  et  le  don; 
80  Atendu  orent  le  pardon 

Et  eil  lor  Yolt  pardon  donner 

Ki  en  crois  se  laissa  pener. 

A  grant  tort  Torent  Gyu  jugie, 

Car  il  ne  fist  onques  pechie 
35  Ne  il  pechier  onques  ne  pot. 

La  delt^s  k'il  a  et  ot 

Desfendi  Tomme  de  pechier 

K*il  le  fisent  crucefiier, 
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Qae  n'i  trouverent  ochoison 
A  Im  jugier  se  bonne  non. 
Et  al  tierc  jor  resgusita, 
A  ses  apostres  se  mostra, 

r>  Et  pnis  monta  el  ciel  lassus 
Dont  ü  ert  descendus  cha  jus. 
A  ses  apostles,  com  il  dist, 
««Ti  St.  Esperite  lor  tramist. 

Or  t'ai  Jon  dit  ki  est  mes  sire, 

10  Mais  ne  te  pnis  conter  ne  dire 
Se  hauteche,  sa  sigiiorie, 
Ne  son  pooir,  nc  sa  baillie; 
Plus  apertement  le  saroies 
Se  ta  sa  grasche  rechevoies; 

]•>  Ja  n'en  seras  point  decheüs 
Se  de  sa  grasce  ies  enbeüs. 
A  sa  grasce  pues  bien  venir 
Se  tu  ses  siers  vels  devenir. 
Li  fils  le  roi  quant  chou  o! 

»  A  grant  merveille  s'esjoY, 
Et  la  donchours  k'il  a  oie 
Li  trespercha  Tarne  et  ToIe. 
Pour  la  doachour  de  la  parole 
Balaham  baise,  si  Pacole: 

»  „Biax  dons  amis,  en  tel  maniere 
M'as  ta  la  precieuse  piere 
Mostree  et  fait  aperchevoir 
Que  par  raison  nel  doit  veoir 
Nus  hom  ki  n'ait  si  bonne  entente 

so  Qae  Damedex  a  lui  s'asente. 
Par  ta  parole  et  par  ton  sens 
As  esclarci  chou  que  joa  pens, 
K'nne  lumiere  i  est  entr^e 
Ki  esclarcist  molt  ma  pens^. 

^  Jetee  en  a  la  coavretare 
Ki  molt  estoit  et  aspre  et  dore 
Nile  tristeche  n*i  sejome, 
Kau  dons  maistres,  ains  i  ajorne. 
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Sos  fait  mon  euer  si  esclaiiier 

Ki  chascan  jor  sieut  «noitier. 

Se  tu  miex  ses,  moostre  le  moi, 

Car  molt  ai  grant  fianche  en  toi/' 
h       Balaham  dist:  „Or  entent,  sire, 

Chou  que  te  voel  mostrer  et  dire: 

Tu  as  failli  ä  tout  ton  esme 

Se  rechevoir  ne  veus  batesme. 

Cil  ki  batesme  entent  et  croit 
10  Saner  se  puet,  s'il  le  rechoit; 

Ne  autrement  ne  puet  11  estre. 

Molt  desirerent  nostre  ancestre 

Ki  de  loing  virent  lor  salut 

A  veoir  chou  k'est  avenut. 
15  Chou  nous  mostre  nostre  salveres 

Que  nous  tramist  nos  souvrains  perea; 

Cil  ki  crera  de  euer  entier 

Por  k'il  se  fache  baptisier 

Cil  sera  saus  certainnement, 
«0  N*i  savons  autre  salvemenf 

Jozaphas  dist:  „Biaus  dous  amis, 

De  chou  sui  jou  molt  bie[n]  apris; 

Or  m'as  mis  en  bonne  esperanche 

Et  si  le  croi  tout  sans  doutanche, 
tb  Mais  Chi  me  fai  raison  entendre 

Qu'est  baptesmes,  jel  voel  aprendre? 

£t  si  me  mostre  dont  chou  vient 

Ke  il  rechoivre  le  couvient 

A  tous  chiaus  ki  Diu  ameront, 
80  Ne  autrement  salv^  ne  sont/' 
Balaham  dist:  „Entent  k  moi: 

C'est  la  rachine  de  uo  foi 

Et  li  estables  fondemens 

A  toutes  crestiiennes  gens, 
36  Et  si  esleve  les  pechi^s 

Dont  chascuns  hom  est  entechiös. 

Li  hons,  par  ceste  auctorit^, 

A  Tanciienne  dignite 
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Serient,  che  sachies  vraiement, 
Par  cest  saintisme  esiavement; 
Yndement  le  dist  rescripture 
Qne  c*est  la  sode  et  la  jointare 

&  Par  coi  sommes  Joint  et  saud6 
A  chelai  ki  tout  a  cre^; 
Et  par  baptesme,  c^est  11  voirs, 
Noos  reconnoist  li  pere  k  hoirs 
De  Tyretage  de  lassus 

M  Ki  sou  fil  noos  tramlst  cha  jus; 
£t  en  chott  pas  ne  nons  dechiat 
Car  il  melsmes  le  rechiut. 
Sans  batesme,  choa  est  la  somme, 
Ne  puet  valoir  uns  biens  k  homme 

u  Ne  nole  riens  k*il  onques  fache, 
Car  tout  li  taut,  tont  li  effache 
Quan  k'il  poroit  edeüier 
Li  dyables,  se  il  baptisier 
Ne  se  faisoit  par  bonne  foi. 

N  Ponr  chou  te  lo  jou  endroit  toi 
Qoe  tu  ne  targes  mais  nient 
A  rechevoir  baptisement, 
Mais  tout  ton  euer  en  atalente 
Par  bonne  foi,  par  bonne  entente. 

»  Vten  al  batesme  isnielement, 
Si  n'i  met  nnl  alonghement, 
Li  alongiers  ne  seroit  preus 
Alna  te  seroit  molt  perilleus, 
Por  cfaou  qne  ä  morir  couvient, 

»8i  ne  sei  on  quant  la  mors  Tient/' 
Josaphas  respondi:  „Biax  maistre, 
Or  me  dites  que  che  puet  estre: 
Qnele  est  cele  bonne  esperanche 
Ki  Sans  batesme  est  en  doutancheV 

^  Et  dont  virnment  ites  nouvieles 
Qb8  tu  odestre  regne  apieles? 
Kens  es  li  termes  de  la  mort 
Ke  uns  ne  set  ki  si  me  mort? 
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Ma  char  mai^jue  et  tous  mes  os, 
Jon  le  crien  molt  mais  dire  n'os 
Comment  ma  chars  ä  nient  vient, 
Por  chou  qoe  la  moit  doute  et  crient, 

5  Maistre,  bien  sai  que  je  morrai, 
Fis  sui  de  mort,  mais  je  ne  sai 
S'apries  ma  mort  porai  revivre, 
Ne  sai  comment  jou  doie  vivre." 
„Biax  dous  amis,  dist  Balahans, 

10  En  vivre  a  moolt  tres  grans  ahans, 
£  buer  fu  nes  ki  si  devie 
Ki  de  mort  puet  venir  k  vie, 
Et  eil  ki  sa  cbar  por  Dia  lasse 
Cil  ne  muert  pas,  anchois  trespasse, 

15  Et  si  a  son  loier  si  prest 

K^envers  chelui  nns  si  bons  n^est. 
lex  ne  poroit  si  bien  velr, 
Cuers  porpenser,  n'oreille  olr 
K'il  a  as  siens  apparillie, 

so  Dont  il  seront  joiant  et  UL 
Et  por  cbou  Dex  lor  appareille, 
Que  cbou  ne  seroit  pas  merveille 
Des  dons  que  Dex  nous  velt  donner 
S'on  les  pooit  par  loi  esmer, 

25  S'on  pooit  par  son  sens  savoir 
Les  dons  que  nons  devons  avoir. 
n  ne  seroient  pas  si  chier 
S'umains  bons  les  pooit  proisier; 
Mais  cbe  nous  dist  li  vraie  estoire 

30  Li  don  de  la  devine  gloire 
Sont  si  tres  baut  ä  presenter 
Ke  li  presens  ne  puet  conter 
Cbou  qu*ä  venir  est  del  present. 
Cbou  voirs  di  jou  bien  en  present 

35  Quant  la  cbars  est  k  cbou  venue 
Ke  par  morir  est  corrompue 
Et  sa  craisse  a  tonte  jus  mise 
Ki  tout  adies  Tart  et  justicbe, 
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A  Tie  pannenable  bee. 
L*ame  n'a  ä  el  sa  pensec, 
Anchois  atent  et  si  desire. 
Le  soaverain  jor  [ü]  nostre  sire 

5  Yenra  jogier  trestout  le  mont, 
Quant  li  apostle  trambleront 
De  la  paoor  del  jugemeot. 
Ja  ul  ara  lonc  parlement, 
Ne  £aas  loiers  n'i  ert  promis, 

10  Ne  semonse  de  nus  amis 
N'i  pora  nient  cel  jor  valoir, 
Ains  pueent  bien  trestout  savoir 
Ke  par  resgart  et  par  raison 
Ara  chascons  son  guerredon. 

15  Ki  desenri  ara  cooronne 
Molt  sera  sa  merite  bonne, 
Car  Dex  ki  tont  cria  et  fist 
En  Tcwangile  le  nous  dist 
K'il  n'i  aroit  autre  confort 

!o  C'one  condiction  de  mort. 
Che  sachent  tont  de  mort  morront, 
AI  souyrain  jour  relereront, 
S'oront  al  resnscitement 
De  lor  oevre  lor  jugement. 

>5  N'i  ara  pas  cel  jor  calenge, 
Nient  n*i  pora  valoir  losenge 
Qae  tont  ne  soit  mis  en  apert 
Quanque  cbascans  ara  convert; 
Et  Sans  nol.point  de  couvretnre 

M  Qnanqne  raisnable  creature 
Ara  en  cest  siecle  mesfait 
Sera  cel  jor  dit  et  retrait 
Et  tont  apertement  jagi6. 
Les  anmosnes  et  li  pechie 

»  Ne  aeront  paa  cel  jor  convert 
Anchoia  aera  tont  en  apert. 
8i  ne  t*eaneryillier  tu  mie 
De  ralaire  de  ceate  vie, 
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Si  n'en  dois  pas  Diu  cncowpor 
K'il  nc  te  puist  rcs^usitcr. 
De  nient  fist  homme  et  forma 
Et  de  iiient  tout  l'atorna. 
R   Quant  de  niciit  le  pot  formier 
Ne  te  dois  pas  esmer  villi  er 
Se  il  te  puct.  res^Bsiter, 
Ne  nus  nM  doit  plus  demander. 
Cil  ki  fist  tottte  creature 

10   Venra  en  sa  propre  figiire 
Jugier  les  drois  et  les  mcsfais 
Que  cliascuns  a  el  siecle  fais. 
Li  jogemens  sera  molt  drois, 
Ja  uU  sera  ne  quens  ne  reis 

16  Por  sa  liautecbe  mis  avant; 
Tout  scront  .j.,  petit  et  grant, 
£n  haute  gloire  ierent  eil  mis 
(ecTj)  Que  Dex  tenra  pour  ses  amis, 

£t  lor  promesse  eil  molt  estable 

20  Car  lor  couronne  ert  parmcnablc. 
Che  sont  eil  ki  seront  ä  destre, 
Mais  eil  ki  erent  k  senestre 
Eecheveront  la  grant  misere 
Que  nostre  sire,  nostre  pere, 

25  Lor  a  promis,  adont  Taront 
Sans  termine  recheveront 
Les  grans  miseres,  les  grans  maus 
£t  les  grans  painnes  infernaos. 
II  n'iert  ja  cui  pit^s  en  prende, 

80  Ne  nus  n'i  poroit  faire  amende 
Des  grans  maus  et  des  grans  forfais 
Dont  chascuus  ert  vers  Diu  forfiiis. 
Faite  en  sera  droite  justiche, 
Ne  ja  n'en  ert  raencbons  prise, 

55  Ne  ja  n'iert  ki  proiere  en  fache; 
Effaci^  ierent  de  la  fache 
Nostre  signor,  et  k  tous  jors 
Soufferront  mais  painnes  dolors. 
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Teu  est  infiera,  teos  est  sa  proie; 
Cü  Id  lassns  erent  en  joie 
Aront  tous  jors  ä  grant  plent6 

Joie  et  deduit  ä  volenti/' 
5     Yozaphas  dist:  «^Je  voi  et  sai 

Qae  cbascuns  doit  estre  en  esmai; 

K'est  merveiUe  s'on  a  paour 

Gar  on  doit  molt  la  grant  dolonr 

Et  les  painnes  d'ynfier  douter 
10  Qne  je  voos  oi  chi  raconter. 

Mais,  biax  doos  maistre,  or  entendes 

Et  dites  moi  comment  saves, 
•  Pnis  qne  11  hons  sera  chi  mors 

Reprendera  Tarne  son  cors 
IS  Et  ert  devant  son  jugeor 

LiTr^e  k  joie  n  k  dolor? 

Dites  moi  dont  pnet  dion  venir, 

Qne  chon  qn'encore  est  k  venir 

Poes  certainnement  entendre. 
M  Dites  le  moi,  jel  voel  aprendre/' 
Li  sains  hom  li  a  respondu: 

„Amis,  por  chon  qn*e8t  avenn 

Poons  savoir  sans  nnl  mentir 

Chon  qn^encore  est  k  avenir; 
n  Car  Dex  ki  passion  sonftn 

Et  en  la  crois  fn  por  nons  mis 

Res^nsita,  c^est  yerit^; 

Adont  fn  bien  11  voirs  mostr^ 

Ke  par  sa  resnrrection 
••  Pnet  on  entendre  par  raison 

Qne  tont  dl  lü  mort  gonsteront 

En  la  fin  rea^nsiteront, 

Et  si  oront  le  jogement; 

Et  bien  te  sai  dire  comment 
»  lerent  li  ioel  jor  meri: 

Sdonc  chon  k'U  aront  servi, 

8oit  k  gaaiogne  soit  k  perte, 
an  dont  sa  deserte. 
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Forche  de  raor«  scra  perdiie 
Kt  sa  victoiro  iert  dont  vaincue; 
Nus  i>'i  morra  mais  puis  cel  jor 
Ains  passeront  tout  la  paor 
5  De  mort,  ebou  deves  vos  savoir, 
Car  puis  it'ara  point  de  pooir. 
Cil  ki  ierent  resQUsite 
Vestiront  mmortalit^ 
Kt  seront  mais  sans  moison 

10  Et  Sans  nule  correption. 

Li  jors  venra,  voire^  li  jors  • 
Ki  plaiiis  ert  d'ire  et  de  dolors 
Et  k  tons  jors  mais  s'en  dorront 
Cil  ki  adont  merchi  n'aront. 

15       „L'ewangile  nous  dist  et  conte 
.1.  example  scionc  cest  conto, 
C'uns  riches  hom  jadis  estoit 
Ki  molt  tre&  richeinent  vivoit 
A  grant  delit  et  h  grant  joie, 

20  Vestus  de  riclies  4ras  de  soie. 
.1.  pourc  avoit  devant  sa  porte 
Kl  en  pouretc  se  coroforte. 
De  fain  moroit  et  de  mesaise. 
Li  riches  hom  ert  k  graut  aise, 

26  AI  poore  homme  rien  ne  d[on]oit, 
Pour  Bon  mehaing  vil  le  tenoit, 
Ne  del  relief  de  sa  maison 
Ne  li  Yoloit  faire  parchon. 
Si  aviut  chose,  che  me  saroble, 

80  K'il  morureut  andoi  ensamble. 
L^ame  al  riche  homme  fa  perie. 
Droit  k  ynfier  prist  compaignie 
Od  les  djables,  ses  signors 
Que  il  avoit  servis  toos  jors; 

85  L'ame  al  poure  homme  fa  sauv^e, 
Es  ciels  lassus  en  fu  port^e 
Od  les  sains  angeles  hautement 
Ki  le  recliureut  liement; 
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L^ame  al  riche  homme  chelui  Vit 
Ki  molt  cstoit  en  graut  delit; 
A  haute  vois  cria  mercLi, 
£t  Abreham  li  respondi: 
s  „Tu  as  maint  bien  el  sieclc  eQ 
„Et  ton  cors  richement  pcQ, 
„Et  Bires  fos  de  grant  maison, 
„Mais  eil  n'ot  onques  se  mal  uon, 
„Tons  jors  fu[s]  sans  misericorde; 
10  „Ponr  chou  a  11  molt  grant  discorde 
„Entre  ta  vie  et  le  chelui, 
„Mais  ds  a  joie  et  t'as  anui, 
„Qs  est  en  joie  et  t'ies  en  painnc. 
„Et  por  dion,  por  uient  se  painne 
i&  „Nus  hom  s*il  n'est  misericors 
»Car  perdut  a  et  ame  et  cors." 
Par  cest  example  t'ai  mostre 
Que  par  mal  faire  est  on  dampue 
K  por  bien  fidre,  por  pardou, 
^  Äecboit  on  riebe  guerredon. 
„L'ewangües  aillours  redist 
^nm  riches  homs  grans  uueches  fist 
•^    .j.  sieu  fil  k'il  chier  tenoit; 
**^int  noble  homme  semons  avoit 
V'ie  cel  jor  fnissent  al  mangier, 
^^r  il  voloit  molt  engrangier 
^^  sa  joie  faire  k  houuour 
'^  ^r  le  hauteche  de  cel  jor 
^«c  ses  fils  avoit  fcmme  prise. 

^    &>t  faire  de  maiiite  guisc 
^^s  aprester  et  haus  maugiei-s, 
*^Us  si  a  pris  ses  messagiers, 
^^^s  envoia,  che  fu  raisous, 
*  ^r  cbiaus  que  il  avoit  semons; 
*^  ^^uis  aius  nus  d'iax  n'i  volt  aler, 
vascuns  s'en  sot  bicu  escuser, 
"ascnns  des  semons  molt  s'eslonge 
^  d'antre  chose  s*enbcsoigue, 
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Et  chascuns  ki  adont  s'escnse 
Par  son  escusement  s'acuse. 

„Li  rois  esgarde  bien  et  voit 
Ke  nus  de  chiaus  pas  n'i  yenroit, 
6  Autres  gens  apieler  i  iait. 
Et  tant  a  porcachi6  et  &it 
Ke  sa  sale  fa  bien  garnie 
De  toates  pars,  et  raemplie; 
Li  rois  esgarde,  s*a  yett 
Chiax  ki  a[s]  nueches  sont  yena. 

10  J.  en  yit,  selonc  rescriptare, 
Ki  ert  sans  roial  vesteüre. 
Li  rois  li  dist:  „Amis,  ost^s! 
„Comment  estes  chaiens  entr^s 
„Tout  sans  yesteflre  roial?" 

16  Cil  ne  respont  ne  bien  ne  mal, 
Li  rois  par  son  commandement 
L*a  fait  jeter  isnielement 
La  fors,  el  palais  tenebroos, 
U  U  lius  est  molt  doleroos. 

90       „Cil  rois  est  Dex,  qae  jou  deyise, 
Ki  de  son  fil,  de  sainte  eglise 
Fcra  les  noches  yraiement; 
Mais  c'ert  al  jor  del  jagement. 
Cil  ki  mande  fnrent  premiers 

95  Par  prophetes,  ses  messagiers, 
Che  sont  Yuif,  che  sont  paien 
Ki  n'ont  eure  de  faire  bien, 
Ki  despisent  la  bonne  foi, 
Si  se  decboivent  en  lor  loy. 

so  Ki  semons  furent  Tautre  fois 
Clie  sont  eil  cui  lor  bonne  fois 
Esprouva  tant  sa  memoire 
Que  Dex  lor  departi  sa  gloire. 
.L  en  i  ot  ki  par  mesfait 

85  Avoit  ja  tant  vers  Diu  forfait 
Ke  si  avoit  orde  son  cors 
Et  plus  dcdens  kUl  u'ot  defors. 
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Icil  fu  fors  des  nocbes  inis 
Et  si  fii  apieles  amis, 
Anus  por  cele  anemistie 
K'U  avoit  d  Dia  pris  coiigie. 

&  Mais  Dex  trestout  le  inout  si  aimme, 
Bons  et  malvais  scs  amis  dainimc, 
Nes  Yodas  son  ami  clama 
Ki  al  trahir  pas  ue  l'ama; 
Et  si  sot  Dez  la  trahison, 

10  Mais  ains  ne  li  dist  s'aniis  noii. 
Che  sont  les  noclies  de  lassus 
Ki  descouvertcs  sont  cLii  jus 
£t  par  examplc  et  par  estoire, 
Et  Jon  ki  Tai  en  ina  nicmoire 

15  Le  te  presente  et  ie  te  renc 
Selonc  ichoa  ke  joa  Tentenc. 
Ponr  choa  te  voel  mostrer  et  dire 
Qac  paradys,  que  nostre  sire 
A  tons  ses  amis  appareillc, 

n  Doit  on  tenir  k  grant  mcrveille. 
„Uns  ewangüles  nous  dcspoiit 
Autre  raison  ki  bien  respoiit 
De  .X.  virgenes  ki  jadis  furent. 
Les  .V.  la  verite  conuarcnt 

t&  K*en  lor  lampes  bon  oile  avoieiit, 
Les  .Y.  ki  pas  bien  uc  creoient 
Ne  priseut  oile  n*akatercut; 
Sans  lumiere  s^enluminerent 
De  renlnminement  del  mont 

M  Ki  Tarne  ocist  et  cors  confuut. 
Cors  confondu  et  ame  oclse 
Plalnt  et  r^prete  saiute  egli^e. 
A  nnes  naeches  ki  seront, 
U  li  pliiisonr  viennent  et  voiit, 

«  Furent  semonses  e  si  vinrcnt 
lies  Yirgenea  ki  les  lampes  timent. 
lies  .V.  lor  bunpes  ereut  plaiuues, 
Les  .V«  bir  lampes  crent  vainues, 
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Les  .V.  sont  plainnes  de  raison, 
Les  .V.  sont  fors  de  la  saison, 
De  la  Saison  ü  biens  n*abonde 
Car  malvaisties  trop  i  sejorne. 
6  Les  .y.  M  oile  orent  ass^s 
Dont  lor  cuers  ert  enlnminds 
yi[n]rent  sans  nule  demoaree 
Avoec  Tespeus  et  s'espousöe, 
Ens  entrerent  k  mienuit; 

10  A  cele  eure,  si  com  jou  caH, 
Fa  icele  semonse  faite; 
Mais  chon  lor  nuist  molt  et  dehafte 
Ke  les  .V.  sont  mises  arriere, 
Car  elles  n'ont  point  de  lumierc; 

15  Les  poi'tes  de  Tespeus  sont  closes, 
Les  .T.  virgenes  sont  defors  closes. 
Ce[le]s  ki  d'oile  nient  n*avoient 
A  Tuis  Tespeus  souvent  crioient: 
„Sire,  sire,  oevre  nous,  oevre." 

«0  Li  espens  dist:  „A  la  vostre  oevre 
„Est  bien  parut  selonc  la  letre 
„Ke  on  vos  doit  foi's  de  rhois  metre. 
„Fors  de  cel  Luis  dcves  issir 
„U  on  les  bons  doit  requcillir, 

25  „Car  che  sens  que  je  vous  kierkai 
„Et  cliou  dont  Tons  enluminai 
„Icliou,  sacbies  bien,  entresait 
„Aves  perdu  par  vo  mesfait/' 
„Entent  et  oi  et  si  esoonte, 

so  Adont  sarr.s  sans  nule  doutc 
Ques  cbose  est  de  virginite; 
Cil  ki  n'out  soing  de  loiautö 
Devroicut  bien  ichi  entendre, 
Car  molt  i  poroient  aprendre; 

35  Car  il  sont  trois  virginites: 
L'une  est  pure  caastes, 
Et  sacbies  bien  ebbest  li  plus  biele 
Com  dist;  „Ceste  est  vii'gene  puciele." 
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La  seeonde  est  des  mariees, 
Ki  lor  terres  et  lor  oontrees 
Gardent  si  bleu  k'estraigne  sire 
Is*i  puet  clamer  nol  avootire. 

5  La  tiercbe  rest  et  biele  et  bonno 
Et  si  doit  bien  porter  oonronne, 
Des  Yeves  ki  ä  Dia  s*alient 
Et  ki  lor  lit  pois  ne  cuncient. 
Par  les  yirgenes  et  par  les  tens 

10  Pnes  bien  entendre  par  ton  seus 
Ke  li  jors  del  Ynise  venra 
Ke  Damedex  noos  jugera. 
Cil  ki  aront  netes  pens^es 
E  lor  lampes  bien  alamees 

15  lerent  bien  rechett  cel  jor 
As  noches  nostre  creator, 
Et  eil  ki  Sans  oile  i  yenront 
La  porte  close  trouveront, 
Ke  tant  ont  ordee  lor  rie 

20  Ke  Damedex  nes  connoist  mic. 
Par  cest  ezample  t'ai  monstre 
Ke  tn  saches  de  verit^, 
Et  bien  i  entent  sainnement 
Le  sonvrain  jor  del  jugement, 

IS  AI  jor  de  la  souvrainne  toIs 
lert  tout  peri  qnanqne  tu  vois, 
Et  trestoutes  les  creatnres 
Periront  selonc  lor  natures; 
Por  chon  sont  eil  tont  mal  bailli 

N  Ki  en  cest  siede  sont  failii, 
Ki  les  maus  fönt  en  lin  des  bient;, 
Et  Id  desor  les  crestiiens 
Ont  esmolnes  lor  esp^es, 
Et  dl  ki  sont  en  lor  contr^es 

u  Poissant  desor  la  ponre  gent 
Ki  amassent  Tor  et  Targbeut; 
C31  U  Tin  boiTent  et  s'enivrent, 
Ol  U  lor  jnstidie  delivrent 
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De  sor  les  orphenes  par  rapine, 

Gil  n'ont  soing  de  la  loy  devine, 

n  6ont  molt  loin  de  Jbesa  Crist 

Et  rescripture  le  nous  dist: 
5  Yons  ki  les  grans  maus  fais  aves 

Car  dites  or  ü  voas  faires? 

Et  dites  ki  vous  aidera 

Quant  Dex  le  siecle  jugera? 

Ke  devenra  la  fause  gloire 
10  Ki  dont  sera  bien  en  memoire? 

Ke  devenra  lor  grant  leeche 

Ki  maera  dont  en  tristeche? 

Dex  [f]era  dont  ä  cel  jor  d'ire 
(vo)  Le  jugement  sans  contredire; 

16  La  n'a  mestier  nus  escondis, 

Li  jagemens  sera  tous  dis. 

Li  prophete,  li  anchiien 

Ki  Pewangile  sevent  bien 

Mostrerent  par  auctorit6 
«0  Que  c'est  trestoute  verites." 
Yozaphas  li  a  respondu: 

„Choa  ai  joa  bien  tont  entenda. 

A  cel  conte  qne  tu  m*as  fait 

Molt  doit  plourer  eil  ki  mesfait 
85  Et  tous  jors  estre  en  grant  pesanclie; 

Nus  ne  doit  estre  sans  doutanche. 

Mais  or  me  di  que  je  ferai^ 

Gomfaitement  j'eskaperai 

Des  grans  painnes  et  des  grans  maus 
80  Et  les  tormens  et  les  travaus, 

Les  cruantes  et  les  dolours 

Ki  prestes  sont  as  pecheors? 

Si  m'ensaigne  la  droite  voie 

Gomfaitement  j'arai  la  joie, 
36  Le  guerredon  et  la  couronne 

Que  Dex  k  tous  ses  amis  donnc.'* 
Baleham  dist:  „Jo  te  commancb 

Recboit  batesme  tout  avant, 
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Chou  sera  molt  grans  avantages. 

Apries  soies  voiseos  et  sages 
De  ton  corage  pries  gaitier, 
Et  81  te  gardes  de  pechier, 

&  Ke  11  dyables  par  envie 
^e  pulst  dampner  k  mort  ta  vie. 
£t  se  tu  peches  par  raison 
Esgarde  et  Toi  ta  mesproison, 
£t  klerke  tonte  ta  sienche 

10  Por  ton  cors  metre  k  penitenche. 
Et  kl  Bin  aimme  et  ki  Diu  croit 
£n  sa  creanche  se  porvoit 
Ki  son  euer  met  en  tel  prison 
K'il  h  Yraie  confiession 

15  Poist  yenir  par  la  penitenche, 
Dont  11  cors  et  11  ame  tenche. 
A  Din  atome  ton  corage; 
A  sa  samblanche  et  k  s'ymage 
Te  forma  Dex,  en  Inl  t'afie 

M  Et  si  te  met  en  sa  baillie 
C'est  Yoirs  que  Dex  t'a  apiele 
Et  sl  t'a  tant  de  sens  donn^ 
Que  ta  dols  bien  raison  entendro 
A  qnele  voie  tn  dois  tendre; 

tt  S*ä  bonne  fol  ne  Yoes  tomer, 
Tu  te  yerras  deslreter 
De  rjretage  signorL 
S*lert  t'ame  mise  k  grant  escil. 
N'aenre  pas  la  creatnre, 

M  Car  chon  seroit  contre  droiture; 
Les  ydoles  dois  ta  despire, 
Car  c'est  la  rlens  ke  nostre  sire 
Het  molt  en  honune  et  doit  hair 
Car  fl  en  lait  molt  k  servir 

«  Qoant  il  laisse  son  creator» 
E  11  aiera  laisse  son  signor 
Dcmt  lient  aes  Bens  k  grant  iölie 
Et  •'entrecange  molt  sa  vie. 
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„Uns  examples  t*en  ei-t  mostrcs 
Ki  grant  piecha  ne  fu  contes, 
Et  c'est  de  cliiaas  ki  sacrcfieut 
Et  ki  aeurent  et  ki  prient 
5  Les  ydoles  et  vont  clamant. 
Cil  sont  k  .j.  archier  sanlaut 
Ki  .j.  lousignoit  avoit  pris. 
Li  archiers  a  son  coaticl  pris 
Et  rosillon  voloit  occirre. 

10  L'oysiaus  parla,  si  prist  h  dire: 
„Poures  porfis  si  est  de  mort, 
„Se  tu  m'ocis  tu  aras  tort 
„Ne  ja  soeles  n'ieres  de  moi; 
„Biax  doos  amis,  porpense  toi: 

15  „De  moi,  se  tu  me  fais  morir, 
„N'en  poras  pas  ton  ventrc  emplir; 
„Delivre  moi  de  ces  loiens, 
„Molt  t'en  pora  venir  grans  biens 
„Car  por  cliou  te  volrai  mostrer 

so  „Trois  scns  se  tu  les  vels  garder." 
Cil  s'esmaie  de  chou  k'il  ot 
Et  al  plus  tost  k'il  onqucs  pot 
L'a  delivre,  et  sc  li  prie 
K*il  les  .iij.  scns  li  mostrc  et  die. 

25  Li  ojsiax  dist:  „Or  de  rcutcndre: 
„Ne  t'esforchier  tu  ja  de  prcndre 
„Chose  que  preudre  ne  poroies; 
„Se  tu  de  par  chou  te  dololcs 
„U  il  n'aroit  nul  recouvrier, 

30  „Li  dels  ne  t*i  aroit  mestier; 
„Et  chose  ki  ne  £ait  k  croirc 
„Ne  tenir  ja  nul  jor  ä  voire. 
„De  ces  trois  sens  te  prent  bien  garde, 
„Et  si  entent  de  euer  et  garde; 

85  „Encor  te  pora  biens  venir 
„Sc  tu  les  voes  bien  retenir, 
„Car  saches  bien  grant  sens  i  a." 
(ccriu)  Li  archiers  molt  s'esmervilla 
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Qoant  si  tres  biel  Toi  parier 
Desiii^  Ta,  sei  loisse  aler; 
Li  lonsegnos  8*en  est  voles 
Et  de  choa  k'il  est  eschapes 

>  Estoit  moolt  li^s,  car  joie  trueve, 
£t  nequedent  Tarchier  espraeve  - 
S'il  les  trois  sens  avoit  bien  pris 
Qae  li  oysiaus  li  ot  apris: 
„Archiers,  dist  il,  oi  et  entent: 
„Ta  as  este  moU  folement 
,,Et  mal  conseil  as  hui  ett 
„Et  grant  tresor  as  hui  perdn; 
5,£n  ta  perte  gaigne  ma  vie: 
,^  cors  ai  tele  margerie 
„Ki  molt  est  precieuse  et  riebe 
„Et  graindre  asses  d'un  oef  d'ostricbe/ 
Li  archiers  Tot,  dolans  en  fu, 
Mais  il  n'a  pas  bien  entenda 
Por  coi  11  lossignos  Tesprueve; 
Molt  doucbement  11  prie  et  rueve; 
Cor  yigne  k  lui,  buer  le  fera 
Car  grant  bonor  li  portera, 
Et  molt  grant  feste  en  sa  maison. 
Ja  n*i  ara  point  de  raison; 
Et  de  cboa  k'il  entent  et  ot 
A  molt  ra[r]cier  tenat  por  sot« 
„Por  Dia!  dist  li  oysians,  amis, 
,iOr  as  ta  Chi  gramment  mespris; 
„N*«8  pas  mes  dis  bien  entendos, 
ifAnchois  en  ies  molt  decbeüs, 
^JEt  si  te  di  par  m'esproyancbe 
i,T*ai  mis  en  ceste  decevanebe. 
nJoa  dr  qae  ja  ne  te  dolusse 
,J>e  rien  qae  ta  perdn  easses 

•  „Por  qae  nient  fast  del  reconvrer; 
„Malvaisement  t'en  yoi  garder. 
nüne  aatre  riens  qae  jou  t'apris 
nCortoisement  t'en  bx  repris. 
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„Car  tu  ne  dois  pas  ta  roi  tendre 
„A  prendre  choa  c^om  ne  paet  prendre. 
„En  chou  te  voi  gramment  errer; 
„Car,  s*apries  moi  ne  pues  voler 

5  „En  Pair  ainsi  com  jou  i  vole, 
„Tes  ars,  tes  rois  et  ta  parole 
„Ne  t'i  poroient  riens  valoir 
„Qae  tu  me  paisses  mais  avoir. 
„.I.  tierch  commandement  te  dis, 

10  „Mais  n'entendis  pas  k  mes  dis, 
„Ke  tu  ja  ne  crelsses  rien 
„Ee  on  croire  ne  deüst  bien, 
„Mais  por  chou  prendre  me  Yoloies, 
„Amis  archiers,  qae  tu  caidoies 

16  „Ee  jou  la  preciouse  piere 
„Eüsse  el  ventre  en  tel  maniere 
„Com  jou  te  dis,  mais  jou  menti 
„Car  ü  ne  puet  pas  estre  ensi. 
„Car  plus  est  graindre  ke  jou  toute. 

90  „Por  chou  est  fols  eil  ki  escoute, 
„Quant  il  n'entent  raisnablement 
„Chou  que  raisons  dist  et  dispent'* 
Por  chou  est  eil  fols  et  mesfais 
Les  dex  k^il  a  de  ses  mains  tsis 

S5  Aeure  et  prie,  honeure  et  siert; 
Ki  plus  i  met  et  plus  i  pert 
Ne  croire  pas  chou  que  diu  soient, 
K'il  n'oient  goute  ne  ne  Toient; 
Ne  poroient  nului  aidier 

80  Ja  n'en  aroit  si  grant  mestier. 
II  n*a  en  iaus  nul  bien  fors  Tor 
Que  li  fol  fors  de  lor  tresor 
Traient  et  fönt  k  lor  plaisir 
Tex  dex  com  il  voellent  servir. 

85  Lor  dex  k  lor  volenti  fönt 
Et  quant  il  voellent,  ses  desfont 
n  fönt  signor  de  lor  faiture 
Et  createur  de  creature. 
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Par  ians  melsmes  fönt  lor  loy 
Et  tiennent  Vil  la  sainte  foi, 
Et  desiruisent  chiax  ki  ensaignent; 
N1  a  cbelai  ki  pas  s'adaigne 

ö  A  reconnoistre  et  k  retraire 
Dex  ki  les  fist  et  pnet  desfaire. 
Che  lor  fait  faire  li  djables 
Ki  de  lor  vie  est  connestables, 
Et  lor  pens^e  kl  est  vainne 

10  Ki  ä  cel  les  condnist  et  mainne. 
Garde  ne  soies  lä  men^s, 
Ains  croi  chelai  ki  fu  pen^ 
Eds  en  la  crois  por  nous  raembre. 
Chelni  doit  on  amer  et  crembre» 

ift  Chelni  doit  on  k  son  plaisir 
Et  aourer  et  bien  servir; 
Cis  est  nns  dex,  eis  est  uns  peres, 
Cis  est  sires  et  nns  creeres, 
Trois  personnes  en  nnit6, 

M  Uns  des  en  sainte  Trinit6; 
(M  me  tramist  eil  dex  ä  toi; 
Chelni  aeure,  chelni  croi, 
Croi  en  chelni,  batesme  prent, 
Bi  seras  sans  certainnement, 

»  Et  se  chon  non,  dampn^s  seras. 
Esgarde  et  Yoi  qne  tn  feras, 
Car  li  delis  ki  est  el  mont 
Oeiit  Tarne,  le  cors  oonfont, 
Et  tont  trespasse  et  tont  s'en  yait, 

M  Et  qnant  chon  yient  al  sonvrain  plait 
Ke  li  hons  mnert,  tont  erramment 
Est  mis  en  ponre  monnment. 
La  cars  n*iert  si  sonef  norrie 
Me  8i  tres  dderement  vestie 

tt  Qn^de  ne  traie  k  pbnretnre 
Pur  le  vermine  de  s'ordnre; 
Ja  pois  n^ara  si  bon  parent 
Ke  Ja  tant  n*iert  de  hante  gent, 
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Ne  si  riche  de  grant  avoir 

Com  le  voelle  jamais  veoir. 

Encor  i  a  il  asses  pis: 

Quant  Tarne  ara  son  cors  repris, 
5  S'ele  a  mal  fait  eile  ert  trale, 

£n  yufier  ert  sa  manandiei 

S'ele  a  bien  fait  salve  sera 

Et  ä  tous  jors  joie  avera. 

Por  chou  te  doins  maistre  consel 
10  Ke  ta  soies  en  grant  esvel 

D'apparillier  ton  euer  et  toi 

A  Diu  servir  par  bonne  foi. 

Garde  ne  soies  en  doutanche 

De  comforter  bien  ta  creanche, 
15  Se  tu  bien  crois  biens  t'en  venra 

Et  Damedex  od  toi  manra 

Et  te  sera  partout  aidiercs, 

Mais  que  tu  soies  commenchieres; 

Se  tu  le  Yoes  de  euer  servir 
20  II  t'aidera  bien  ä  furnir 

T'uevre,  s'ele  est  de  bon  euer  fine, 

E^en  lui  commenche  tout  et  fine." 
—  „Maistre,  chou  dist  li  fils  le  roi, 

Quanque  tu  dis  de  bon  euer  croi. 
25  Anchois  que  tu  venisses  chi 

Les  dex  mon  pere  molt  half, 

Et  si  creoie  sans  doutanche 

K'il  n'i  avoit  fors  dechevanche;  ,r 

Encor  les  hac  jou  ore  plus, 
80  Et  si  sai  bien  que  jamais  nus 

Ne  m'en  poroit  entalenter 

Ke  j^en  peüsse  nul  amer. 

Encor  te  dirai  plus,  bei  maistre: 

Jou  desir  molt  et  si  voel  estrQ 
86  Sers  Damediu  nostre  signor. 

Diu  mon  pere  et  mon  creator; 

Pres  sui  de  moi  ä  baptisier, 

Et.  si  m'en  voel  apparillier; 


65 

A  Diu  servir  ä  mon  pooir, 
^ns  dous  maistres,  je  voel  saYoir 
Se  nule  riens  m*a  plus  mestier 
Fon  croire  et  fiiire  baptisier; 

5  Maistre,  se  vons  saves  plus  riens 
Ki  mestier  m^ait,  sei  dites  bien, 
Nel  me  celes,  ains  le  me  dites/^ 
^  „Molt  Yolentiers,  dist  li  hennites; 
Apries  baptesme  t'a  mestier 

10  Qoe  tu  te  gardes  de  pechier, 
Et  gardes  bien  tont  ton  affaire 
A  ton  pooir  de  pechiS  faire; 
Oeyre  selonc  Tnevre  de  foi 
Si  te  maintien  bien  endroit  toi; 

IS  Gar  fois  sans  oeyre  s*est  perie. 
Garde  si  netement  ta  vie 
£t  ta  foi  si  netement  cuevre 
K'elle  ne  poist  perir  par  oevre. 
Ses  ta  M  te  pora  destmire 

M  Et  ä  t'ame  grever  et  noire? 
Avoatire,  si  com  moi  samble, 
Et  fomicasions  ensamble. 
Et  loxore  et  mescreancbe, 
Ire,  tenchons  et  desperänche, 

ts  Omecides  et  ayarisces; 
Che  sont  .ij.  malTaises  visines; 
Et  malTaises  intencions 
Et  ddit  et  dissensions. 
Tont  chon  qne  j*iü  cont6  et  dit 

N  L'ame  destndt  et  si  Pocist. 
Le  findt  de  Tarne  te  dirai 
Selonc  idion  qne  Jon  le  sai: 
Piis,  pasdendie,  caritds, 
Joie  fois  et  hnmOitte, 

»  Bontfa,  anmonies,  penitanche, 
Seoi,  donehoiirs,  pit^  et  scienche; 
Oum  est  H  finiis  selonc  la  letre 
Ki  Pame  paet  en  g^oire  metre. 
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Ki  son  euer  velt  ä  Diu  tenir 
Et  par  raison  velt  maintenir 
Sa  bonne  oevre,  se  il  Femprent, 
Cil  sera  saus  certainnement. 
5  Larges  soies  e  deboinaire, 
Aclins  soies  k  tout  bien  faire, 
T'ame  et  ton  cors  k  Diu  commande. 
Dex  est  si  pius  plus  ne  demande 
Fors  que  bou  euer  entirement 
(ceiz)         10  Ki  soit  ä  son  commandement. 
Ceste  vie  n'est  fors  trespas, 
A  nul  demain  ne  penser  pas; 
Mais  met  tout  par  bonne  creanche 
£n  Diu  et  en  sa  porveanche. 

15  Ne  soies  pas  trop  dechetls 
Se  tu  de  lui  ies  porveOs; 
Diu  aimme  et  siert,  et  si  le  croi, 
Et  ton  proisme  aimme  comroe  toi. 
Che  sont  li  doi  commandement 

20  U  11  prophete  et  la  loys  pent. 
Se  tu  ces  .^.  vels  bien  furnir 
Bien  en  poras  k  Diu  venir/^ 

Yozaphas  li  a  respondu: 
„Or  ai  jou  chou  bien  entendu, 

25  Mais  d'une  rien  me  refai  sage, 
Se  par  faute  de  mon  corage 
Peche  par  ma  graut  mesestanche, 
lert  en  perdue  m'esperanche? 
E  pcrai  jou  par  mon  mesfait 

80  Perdre  le  bien  se  jou  Tai  feit?" 
Baliham  dist  et  si  respont: 
„Amis,  li  salveres  del  mont 
PriBt  en  la  virgene  humanitö 
Et  tout  por  nosti-e  salyete; 

35  Molt  foible  [est]  nostre  creatnre 
Et  nostre  cars  de  vil  jonture. 
Tost  faut,  tost  chiet,  et  tost  dedine; 
Mais  Dex  i  mist  bonne  mechine, 
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Car  penitancbe  leve  et  monde 
Toas  les  pecbi6s  ki  sont  el  monde; 
Ja  li  bons  n^ara  tant  mesfait 
Ne  taut  de  mal  el  siecle  fait 
6  Ke  ü  ä  Diu  bien  ne  s'acorde, 
K*il  est  plains  de  misericorde; 
Ja  n'ara  tant  mesfeut  li  cors 
Ke  Dex  ki  est  misericors 
Ne  li  pardoinst  isnielement 
10  Pour  k'il  le  prie  bonnement, 
Ne  ponr  nesone  mesestanche 
Ne  doit  chelr  en  desi)eranche, 
Choa  est  nns  pechi^s  que  pas  n'aimme 
Anchois  se  plaint  de  rhomme  et  daimme 
15  Quant  ü  de  sa  piti6  despoire, 
Car  il  samble  k'il  ne  pnist  croire 
Qae  Dex  seit  si  plains  de  pitiö 
K'il  li  perdoinst  tont  son  pechi^. 
„L'ewangile  ki  pas  ne  ment 
»0  Nous  en  demonstre  molt  briement 
JL  example  tont  en  apert, 
CTnns  paistres  ot  en  o*  desert 
.C.  brebis  mises  en  pastnre; 
S'avint  chose  par  aventore 
IS  K^e  en  perdi,  le  remanant 
£1  parfont  desert  lait  paissant, 
Cheli  va  qnerre  bonnement, 
Et  tant  Ta  qnise  voirement 
Li  bons  paistres  k^il  le  tronva; 
N  Sor  ses  espaoles  la  porta, 
AYoec  les  autres  le  remist; 
Ensi  com  Tewangile  dist 
Ses  Yoisins  mande  et  ses  amis; 
Por  la  traere  de  la  brebis 
K  Midnne  grant  Joie  et  fait  grant  feste 
Car  redionrröe  avoit  sa  beste. 

„Li  paistre  est  Dex  ki  nous  vint  qnerre, 
Ki  pOT  noos  deacendi  en  terre, 
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Et  li  berbis  tout  ensement 
Cest  li  pecbicres  voiremcnt 
Ki  par  peuitanche  repaire 
A  Damediu,  ä  son  repaire 
5  L'emporte  eil  ki  tant  Ta  qaise 
C'avoec  les  justes  Ten  a  mise. 
£n  ceste  mel'sme  maniere 
Nous  dist  li  teustes  de  saiut  Piere; 
Se  Yous  dirai  comment  11  dist: 
10  II  renoia  Diu  Jhesu  Crist 
£n  la  uuit  de  la  passiou, 
Salus  Pieres  pai*  confiession 
E  par  les  larmes  de  piti^ 
Eslava  si  tout  son  pecbie 
15  Qae  Damedex  11  perdonna 
A  icele  eure  k'il  ploura 
Et  del  mesfait  se  repenti. 
Par  chou  te  mostre  et  si  te  di 
Que  les  larmes  de  penitenche 
20  Feront  pure  ta  consGienche/' 

Yozapbas  dist:  „Jou  ne  voi  mi«, 
Se  jou  de  ma  premiere  vie 
M'en  puls  ä  mon  signor  paiier, 
Ja  nel  volrai  puls  corechier/^ 
S5  —  „Certes,  si  te  voel  jou  reprendre, 
Car  grant  travail  t'en  voi  enprendre; 
N'est  nus  ki  feu  si  bien  estraigne 
Que  la  fumee  n'i  remaigne, 
Et  que  c'est  dout  que  tu  as  dit! 
80  Quant  tu  el  siecle  k  grant  delit 
Et  ä  tres  grant  aise  seras, 
Et  de  pechi^  dont  te  tenras? 
Je  ne  cuic  pas  que  cbe  pulst  estre 
(vo)  Car  Dex  nous  dist  en  escripture 

85  Que  nus  n'ara  tant  de  mesure 
Ki  son  serviche  pulst  fumir 
A  .y.  signors  ä  gr6  servir; 
S'il  aimme  Tun  Tautre  hara, 


Ensi  ja  bien  ne  Ten  cera. 
De  .ij.  signors  s'il  ran  tient  chicr 
L'autre  li  coiiYenra  laissier. 
Ki  al  siecle  voet  demourer 

5  Et  Din  servir  et  honorer, 
Le  siecle  li  couTient  halr 
U  il  ne  pora  Din  servir; 
Cil  ki  Din  aimment  et  Diu  croient 
Heent  del  siecle  chon  k'il  voient; 

10  Se  nns  de  cner  yelt  Diu  amer 
n  li  convieut  quite  clamer 
Le  siecle  et  son  grignor  delit 
K*il  aroit  en  cest  siecle  eslit. 
Por  Diu  plus  k  pooir  servir 

15  Deviennent  li  plnisor  martir, 
Et  de  lor  char  et  de  lor  saue 
Mostrent  k  Diu  si  grant  cstanc 
Ke  par  Testanc  ont  estancbi^s 
Les  grans  estans  de  lor  pechi^s. 

S9  Li  autre  vont  ens  es  desers, 
lÄ  se  martirent  comme  sers. 
Ki  k  Diu  velt  se  raison  reudre 
Comment  il  set  son*  or  despendre 
Cil  issent  fors  de  toute  gent 

n  Et  lor  plonc  muent  por  argent 
Et  lor  argent  changent  por  or, 
Ensi  aeroissent  lor  tresor; 
Por  les  delis  ki  sont  el  mont 
Conversent  el  desert  parfont, 

M  D'erbes  vivent  et  de  rachines, 
As  ames  qnierent  medecbines, 
Si  mnerent  de  firoit  et  de  caut 
Hais  de  tont  chou  riens  ne  lor  caut, 
Car  en  la  cmalt^  del  vivre 

^  Sont  del  pecbi^  de  mort  delivre. 
Par  maint  example  de  lor  vie 
Pnet  on  savoir,  ne[l]  mescroi  mie, 
Qoe  fob  est  ki  al  siecle  euteut; 
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Et  eil  ki  ot  son  jugement 
Eq  chou  se  doute,  en  chou  s'ocist 
Qnant  le  siecle  aimme  et  son  delit. 
Cil  ki  son  diu  fait  de  son  ventre, 
5  Et  ki  ne  fait  nul  bien  soentre, 
Et  s'ame  lait  morir  de  fain 
Cis  k  cangie  or  por  estain, 
E  si  samble,  si  com  joa  cuit, 
L'omme  ki  molt  trestost  s'enfuit, 

10  E'uns  unicornes  le  velt  prendre. 
Li  hons  ki  ne  le  set  atendre 
S'en  fuit  criant  ä  molt  haut  cri; 
Tant  avint  chose  k^il  chal 
Ens  en  .j.  poi  ass^s  parfont. 

15  Uns  arbres  i  croissoit  amont 
Ei  molt  estoit  et  biax  et  gens, 
Et  les  chambres  par  lä  dedens 
lerent  bieles  et  bien  assises 
Et  de  molt  riebe  fruit  porprises, 

«0  Si  biaus  ne  fu  ne  ains  ne  puis; 
Et  li  vilains  ki  eliiet  el  puis 
S'aert  ä  Tarbre  por  seoir. 
Li  raim  sont  grant  ki  remanoir 
L'ont  fait  sor  Tarbre  et  ass^er, 

S5  Et  11  vilains,  ki  del  gaitier 
Fu  en  esvel,  si  se  regarde 
Et  d'une  ehose  se  prent  garde 
C'uns  dragons  ert  lä  jus  aval 
Ki  molt  li  prometoit  grant  mal, 

so  Geule  baee,  famillous. 
Li  ealrs  est  molt  perillous: 
S'il  chiet  aval  il  voit  bien  ja 
Que  li  dragons  Tengloutera, 
Et  s'il  enfin  k  Tissir  tent 

85  Li  unieomes  ki  Tatent 

Li  moustre  bien  et  li  proumet, 
S'il  lä  defors  o  lui  se  met, 
II  li  fera  tel  eompaiguie 
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Dont  il  pora   perdre  la  vic. 
Entrnes  k'il  crt  en  tel  cembel 
Si  Vit  entoar  son  arbrisiel 
.Ij.  bestclctes  ki  rongoient 

&  Et  Id  Vestoc  entor  mangoient. 
n  en  nota  bien  la  samblanche 
Que  Tune  ert  noire  et  Tautre  blanche. 
Eatrnes  k'il  ert  en  tel  error 
Ke  de  trois  pars  avoit  paor 

10  Garde  en  son  [l']arbre,  s'aperchoit 
Le  fmit  ü  la  doucbors  gisoit, 
K'ä  la  doucboor  bien  pries  atocho 
Desd  k'a[8]  levres  de  sa  boclie, 
Esgarde  et  voit,  ä  la  coalor 

IS  S*apercbat  bien  de  la  doacbor, 
Car  la  donchonrs  ki  del  frnit  naist 
ßaTonre  Tomme  et  si  le  palst. 
Li  hons  est  molt  de  grant  desir 
Et  la  dooehonr  li  fait«qaeillir; 

n  Ponr  cliou  k'il  pact  qucillir  le  fruit 
Sa  paour  change  en  grant  dednit; 
Per  le  irnit  et  por  la  doucbour 
Onblie  tonte  sa  paonr, 
De  Tarbre  ne  se  velt  estordre 

ts  Anchois  commenche  le  frnit  mordre, 
Ke  plns  i  mort  plus  i  demeuro 
Car  la  [s]avor8  ki  Tasaveure 
Est  de  si  grant  saronr  el  rain 
K*il  en  mangast  j.  mors  de  fain, 

M  Et  quo  plns  est  de  ccl  fruit  pres 
Plus  en  est  glons  dont  et  apres, 
Car  la  douchoors  de  la  viande 
Ptr  est  si  doncbe  et  si  tres  grande 
Qae  plns  en  nse  mains  s'eu  sent, 

«  Et  mains  en  a  qnant  plus  en  prent. 
Holt  est  en  fort  lin  perilleus 
Et  nequedent  s'est  familleus 
Od  fruit  dont  il  adies  mangüe, 
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Mais  la  paor  ea  a  perdue 
Et  le  paoor  et  le  peril 
Por  la  douchour  del  fruit  tient  vil. 
Les  besteletes  tant  rangierent 
5  Que  toat  l'estoc  entoor  rangierent, 
Li  arbres  ü  li  hons  seoit 
Chat  por  chon  k'il  n'ot  pooir 
Estre  plus  longhement  en  baut, 
Car  par  desons  li  pi^  li  faut; 

10  Li  pi^s  li  faut,  li  hons  chal 
Et  li  dragons  Ta  englouti. 

„Cest  example  chi  t'ai  moustre 
Mais  ne  Tai  encor  pas  glos6: 
Li  unicome  c'est  li  mors 

15  Ki  tout  adies  porsiut  le  cors 
Et  ses  tu  k'est  li  puis  parfons? 
Biaus  dous  amis,  chou  est  li  mons 
U  nous  devriens  estre  ä  paour 
Se  nous  saviens  la  grant  dolour 

20  Del  dragon  ki  lä  jus  baoit, 
Ki  le  vilain  prendre  voloit; 
Chou  est  infers  segurement 
Ki  les  malvais  rechoit  et  prent. 
Et  li  arbres  c'est  nostre  vie; 

>5  Adies  le  rungent,  ne  ment  mie, 
Les  .y.  bestes  ki  sont  el  puis 
L*une  est  li  jors,  Tautre  li  nuis. 
Li  frais  est  li  delis  del  mont 
KiJ'l>ent  ä  Tarbrisiel  amont, 

30  Et  li  douchours  ki  en  descent 
C'est  li  dyables  voirement 
Ki  par  douchour  velt  escorchier 
L'omme,  quant  il  le  fait  pechier; 
n  n'a  el  mont  si  douche  rien 

85  Com  est  pechiös,  chou  sachies  bien, 
A  chiaus  ki  Tont  acoustume, 
Quant  li  feu  sont  bien  alume, 
Des  grans  maus  et  des  pechies  foii*e 
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k  painnes  se  pnet  on  retraire; 
Por  c*est  li  frois  de  Tarbre  dons 
Qae  li  hons  en  devient  si  gloos 
Qa*k  grant  painne  s'en  paet  tenir 
Et  del  mangier  et  del  qaeillir, 
Entraes  k'il  en  mangat  s'oublic, 
Les  bestes  rongent  si  sa  vie 
K*il  ne  set  laes  qae  il  est  mors; 
Et  qoant  Tarne  depart  del  cors 
La  genle  del  dragon  Tengloat, 
Dont  s'apercboit  k'il  fa  trop  gloos 
Del  finiit  et  de  la  grant  dochoor 
Dont  il  est  mis  ä  tel  dolonr. 
Or  te  Toi  bien  apris  comment 
Li  frais  est  plains  d^encossement, 
Et  la  donchoars  est  li  pechi^s 
Dont  li  frais  est  toas  entechi^s 
C3  Id  le  prent  et  le  rechoit 
Sa  mort  manjae  et  sa  mort  boit/' 

Qoant  Tozaphas  ot  tel  samblanche 
Et  il  en  set  le  connissancbe 
Li^  en  devint,  pois  si  li  prie: 
„S'il  en  set  plos  k'encor  li  die, 
Gar  Yolentiers  olr  volroit 
Tel  example  dont  il  poroit 
Le  siede  et  son  dedoit  despire; 
Maistre,  penes  tos  ent  del  dire/^ 

Balaham  dist:  „.L  conte  sai 
Qoe  Tolentiers  te  conterai, 
D'an  roi  Id  g.  prooYOst  aToit 
Kü  molt  cremoit  et  molt  Tamoit. 
A  garder  li  ot  commandee 
Grant  partie  de  sa  contree; 
CS  le  rechnt  et  le  garda 
Et  jy.  amia  i  poorcacha. 
Lei  4j.  ama  molt  et  chieri 
Et  ton  aroir  lor  departi, 
Sgaon  les  fist  de  son  aüedre 
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Et  por  iaas  fist  qnankUl  pot  faire 

Pour  le  [tierch]  fist,  mais  cbe  fu  poi; 

Por  chou  que  eis  ert  bien  del  roi 

Le  douta  plus  k'il  ne  Tamast, 
5  Mais  ja  nol  jor  ne  le  doutast 
(v**)  S'il  ne  seüst  en  bonne  foi 

K'il  li  peüst  aidier  al  roi; 

Les  .ij.  par  grant  amor  donta 

Et  par  doutancbe  les  ama; 
10  Paijores  fu  por  laus  souvent, 

S*en  trespassa  maint  sairement 

Et  s'en  menti  sa  foi  maint  jor 

Vers  ses  voisins,  vers  son  signor, 

A  mainte  gent  en  fist  maint  tort 
15  Et  s'en  fist  maint  livrer  h  mort, 

Tant  les  ama  tant  les  chieri 

Bien  dorent  estre  si  ami; 

Amer  le  durent,  cbe  fu  drois. 

Si  ayint  cbose  que  li  rois 
so  Li  a  mand6  par  .j.  sien  conte 

Del  sien  li  vigne  rendre  conte. 

„Holt  grant  piecbe  a  k^il  tient  sa  terre 

Or  velt  par  son  commant  [requerre] 

K*or  vigne  ä  lui,  si  contera, 
25  Car  devant  lui  olr  vorra 

Comment  et  ü  11  a  tout  mis 

L*avoir  qu*a  pris  en  son  pals. 

Li  prouYos  de  chou  s'esbabi 

Et  si  se  tient  ä  molt  trabi, 
80  Mais  d*une  cbose  se  porpense 

Et  par  cbou  quide  avoir  desfense; 

Ses  trois  amis  requerre  va 

Savoir  se  nus  Ten  aidera. 

AI  Premier  vint,  molt  s'umelie, 
35  Et  molt  tres  doucbement  li  prie 

Cor  li  vigne  por  Diu  aidier, 

Car  il  en  a  molt  grant  mestier; 

Conter  Testuet  devant  le  roi: 
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^fim&  dous  amis,  prendes  oonroi 
„Que  je  conte  par  tel  raison 
,,Que  jou  nl  aie  mesproison. 
ffVers  mon  signor  ai  molt  mesfait, 

&  ,,Car  Jon  ne  sai  qae  jou  ai  fait 
„De  sa  terre,  de  son  avoir 
„Ee  mes  sires  revelt  avoir; 
„Sa  terre  ai  por  vous  despendae 
„£t  s'amistie  en  ai  perdue, 

10  „HoQDor  t*ai  üait  et  molt  grant  bien 
„Et  si  t'ai  tout  donne  le  micn, 
„Tout  mon  argent  et  tont  mon  er 
„Ai  jou  tont  mis  en  ton  tresor, 
„Tout  li  miens  est  en  ta  baillie. 

15  „Or  ai  grant  mestier  de  t'ale; 
„Or  m'sgue  sans  nnle  soigne 
„Car  tu  ses  bien  qa'ä  la  besoigno 
„Doit  on  connoistre  son  ami. 
„Or  m^ajue  car  je  t'en  pri." 

^     „Chil  li  respont:  „Che  m*est  avis 
„Ne  sai  dont  soie  tes  amis. 
„Che  fu  ja  voirs  qae  je  Vamai 
„Mais  jamais  jor  ne  t*amerai. 
„De  t'amisti^  sai  tons  lasses; 

ts, patres  amis  ai  fais  ass^s, 
„Lor  amisti^s  est  plus  honeste, 
„D'iax  me  couvient  hui  faire  feste 
„Et  avec  iaos  mener  grant  joie, 
„Mais  poor  chou  qu'amer  te  soloie 

so  „Uns  poores  dras  en  pues  porter, 
„Car  ne  te  voel  or  plus  donner, 
„Ne  te  Yoel  or  de  plus  aidier 
„Et  si  t'aroit  pol  de  mestier." 
yjQoant  ds  Toi  dolans  devint, 

«  Droit  k  son  antre  ami  s'en  vint 
Et  prie  loi  mdt  humlement 
Cor  li  alt  molt  bonnement 
Car  11  li  a  tous  jors  aidie. 
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Cr  en  doit  bien  avoir  piti6: 
„Por  toi  sui  mis  en  molt  fort  plait 
„Envers  le  roi,  por  ton  mesüut; 
„Por  toi  ai  molt  sovent  est^ 
5  „En  perillouse  adversit^, 
„Or  m'ajne,  car  jou  t'en  proi, 
„Tant  que  jou  soie  bien  del  roi." 

„Chil  li  respont:  „Nel  puis  or  faire; 
„Entrepris  sui  d*an  autre  affaire 

10  „Mais  .j.  poi  te  convoierai, 
„Et  puis  apries  si  revenrai 
„Car  j*ai  affaire  en  ma  maison/' 
Quant  eil  entent  la  desraison 
Que  ses  amis  li  a  Offerte, 

15  Quank'il  a  fait  tome  ä  grant  perte; 
Dolens  et  tristes  s^en  depart 
E  si  ne  set  or  quele  part 
H  pnist  aler  requerre  ami 
Quant  ä  ces  .g.  a  ja  failli; 

«0  Or  ne  set  il  ü  conseil  querre 
Car  se  le  tierch  aloit  requerre 
A  molt  grant  tort  li  aideroit 
Quant  ä  ces  .ij.  failli  avoit. 
Li  proTOS  est  en  grant  doutanche 

25  Et  s*a  perdue  s^esperanche, 
De  toutes  pars  est  en  esvel 
Quant  ü  ne  puet  tronver  consel, 
Molt  est  cheüs  en  grant  dehait, 
Et  nequedent  al  tierch  en  vait 
(ccxj)         30  Pour  aperchoivre  et  por  savoir 
Se  chou  li  pora  riens  valoir; 
Molt  est  dolens,  souvent  s'enbronke, 
Son  Chief  encline,  sa  fache  [fjroncbe, 
S'est  ä  son  tierch  ami  venus, 

35  Molt  est  dolans  et  confondus; 
Dolans  tristres  et  plains  d*anui 
S'en  est  venus  tont  droit  ä  lui, 
Molt  humlcment  mcrchi  li  crio 
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ix  molt  bonnement  s'amelie; 
Cü  le  regarde  douchement 
Si  li  prie  molt  homlement, 
Entonr  son  col  ses  bras  li  mist 

5  Et  molt  li  dist  et  li  proamist 
Qu'ä  SOD  pooir  li  aidera 
De  qoanqae  faire  li  pora: 

,,AmiB,  tu  m*as  aidie  molt  poi, 
„Mais  neqnedent  devant  le  roi 

10  „Te  condoirai  ä  mo[n]  pooir 
„Se  Jon  conduit  i  pnis  avoir; 
„Ja  ne  seras  trop  eutrepris 
,,Se  joa  ne  suis  premerains  pris; 
„Ponr  toi  irai  devant  ä  cort 

15  „Se  li  rois  ne  me  ti'ent  trop  cort; 
^Por  nule  rien  ke  poisse  avoir 
„Ne  Vi  lairai  nul  mal  avoir. 
„Or  soiies  en  bonne  esperanche 
„Car  en  moi  pnes  avoir  fianche; 

N  „Por  moi  dois  estre  molt  segurs 

„Car  forteredie  t'iert  et  mors, 

„Mors  por  tes  anemis  atendre 

„Et  fortereche  por  desfendre." 

„Quant  eil  Pol,  molt  s'esmerveille; 

n  De  clioa  li  vient  ä  grant  merveille 
Qoant  ü  si  biel  le  reqneilU 
Et  tronve  Ik  si  bon  ami 
Ki  tant  li  a  pronmis  et  üait. 
Dolans  regarde  son  mesfait 

M  Et  molt  li  yient  ä  grant  anoi 
K^il  avoit  fait  si  poi  por  lui, 
„Et  por  les  aotres  ai  fait  tant 
nPü  ne  m*aimment  ne  tant  ne  qoant 
„Et  riens  ne  m'ont  donn6  del  lonr, 

IS  „Anchois  m'ont  mis  k  grant  doloor; 
„N'ai  note  aie  en  iaus  trouvee, 
„Cbon  me  torUe  molt  ma  pens^e; 
)»Efc  cU  por  coi  joa  ne  fis  rien 


,iM'a  tout  donaö,  loi  et  le  sien.*' 
Li  fils  le  roi  s'esmervilloit 

De  chou  qne  li  preudons  disoit; 

De  cest  conte  et  de  la  samblanche 
5  Demande  la  senefiance 

Et  molt  li  proie  kMl  li  die 

Ee  eis  examplcs  senefie. 

Dist  Balehans:  „Molt  volentiers. 

Ses  tu  k'est  li  amis  premiers? 
10  Cest  li  avoirs  ki  Pomme  ocist, 

K'il  quiert  adies  entrues  k'il  vit, 

Et  si  se  lasse  par  la  terre 

Por  amender  et  por  conqaerre; 

Son  cors  en  livre  ä  grant  esdl 
15  Et  si  se  met  en  grant  peril, 

Mais  il  n'ert  ja  si  tres  vaillans 

Ne  si  riches  ne  si  poissans 

Ee  Ines  ke  Tarne  part  del  cors 

Ses  signorages  ne  soit  mors; 
20  Sa  manandie  et  ses  avoirs 

A  Ines  trouYÖ  plns  de  .vy.  oirs, 

Poi  li  ajue  et  poi  li  yant 

Qnank'il  a  qnis,  car  cians  n'en  cant 

A  cni  ses  yretages  vient 
s5  Et  molt  petit  lor  en  sonvient. 

De  tout  Tavoir  k'il  a  aqnis 

Ne  pnet  avoir,  che  m'est  avis, 

Fors  un  snaire  senlement, 

Et  sachies  bien  certainnement 
30  Riens  ne  li  vaut  ä  sepontnre 

Fors  chon  k'il  trait  k  sepontnre. 
„De  l'autre  ami  dire  te  voel: 

Quant  li  faons  est  par  son  orgoel 

El  siccle  riches  et  poissans, 
05  II  a  sa  femme  et  ses  enfans 

Et  ses  amis  de  mainte  part; 

Et  qnant  che  vient  que  mors  les  part 

Cil  ki  de  lui  joir  soloient 
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Desqa'ä  la  fosse  le  eonvoient. 

Quaut  desqa'ä  lik  Tont  convoi^, 

Nc  li  mostrent  plns  d'amistic 

Fors  scoleraent  de  Feufoiiir, 
5  Et  qnaut  che  vient  al  dcpartir 

Chascims  s'en  vait  ä  son  affaire, 

Ne  li  Toellent  noient  plus  faire. 
„Li  tiers  amis  chou  est  li  biens 

K'el  siecle  fait  li  crestiiens. 
10  Petit  en  fait  ens  en  sa  vic 

Et  se  li  bit  molt  grant  ale;' 

La  li  alt  et  le  secourt 

ü  il  seroit  tenns  molt  court, 

Et  lii  est  ses  miudres  amis 
15  U  il  molt  crient  scs  anemis; 

Et  lik  ü  li  sien  autre  ami 

Li  sont  ä  son  besoing  ÜEulli, 

Ut  le  secourt  li  tiers  et  mainne, 

Si  le  delivre  de  la  paiune 
so  Ke  li  rois  li  aToit  promise 

Ki  tout  le  monde  fist  et  justiche. 

Chou  sont  li  troi  ami  del  mont 

Ki  en  cest  siecle  k  Fhomme  sont. 

Li  doi  Tocient  et  acosent 
ts  Et  les  bont^  del  tierch  Fescusent; 

Li  doi  le  mainnent  ä  dolour, 

Li  tiers  li  fait  avoir  Tamour 

AI  roi  Ters  cui  il  a  forfait, 

Tant  li  porcache  et  tant  li  fait 
10  Ke  11  ä  cel  signor  Tacorde 

Ki  plains  est  de  misericorde. 

Des  .y.  amis  por  Diu  te  garde 

Et  del  tierch  dois  bien  prendre  garde, 

Car  ki  le  tierch  couvoite  et  sert 
«  S*ame  garist  et  les  .y.  pert'^ 
Yozaphas  dist  et  si  respont: 

„Haistre,  toua  les  delis  del  mont 

Tod  arriere  de  mon  euer  metre, 
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Si  m'ensaigne  aelonc  la  letre 
Les  examples  par  coi  je  doie 
Lc  mont  despire  avoec  sa  joie. 
Qnanqae  tu  scs  demoostre  moi 

5  Tant  que  jou  soie  bien  par  toi. 
Del  roi  soavrain  ki  tont  maintient 
Et  ki  tont  fist  et  ki  tout  tient^* 

Baleham  dist:  „Oi  et  entent, 
Si  te  reconterai  briement 

10  .1.  aatre  conte  qae  je  sai 

Dont  chascuns  doit  estre  en  esmai, 

D'une  cit^  ki  fu  jadis, 

Ki  molt  ert  dame  del  pais, 

Ki  molt  estoit  et  riebe  et  bonne 

15  Et  si  devoit  porter  cooronne. 
Li  baron  tel  constome  avoient 
D*an  estraingne  bomme  roi  faisoient, 
Et  de  cbelai  faisoient  roi 
Ki  ne  savoit  nient  de  lor  loy. 

so  Cbascan  an  .j.  seol  en  faisoient 
Et  cbascan  an  le  remnoient 
.1.  an  estoit  eil  rois  lor  sires, 
.1.  an  pooit  conter  et  dire 
Qnanqae  Ini  ert  k  volenti, 

25  Et  li  citain  de  la  cit6 
Li  faisoient  qnank'il  voloit 
Tant  qae  li  ans  pass6s  estoit 
Quant  plas  quidoit  estre  sefirs 
En  sa  cit^,  dedens  ses  mors, 

90  Et  il  tenoit  plas  ä  fiancbe 

La  couronne  tont  saus  doutancbe, 
Li  citain  dont  k  lui  venoient 
Et  trestout  nu  le  despoilloient 
Et  toloient  sa  roiaat^, 

85  Et  puis  par  toute  la  cite 
Le  traioient  k  graut  vergoigne; 
Poore  et  dolant,  piain  de  besoigne 
L^enToioient  en  graut  escil; 
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A  moH  grant  honte ,  k  grant  peril 
Le  faisoient  oatre  passer 
£n  j.  parfont  isle  de  mer. 
£n  grant  poaret6,  sans  secoors 

&  Manoit  el  isle  mais  toas  jours. 
U  li  faisoient  grant  mal  traire 
Sans  esperanche  de  repaire; 
De  fain  moroit  et  de  nneche, 
De  poaret6  et  de  tristeche 

10  Molt  richenient  li  ert  Tendne 
La  conronnc  k*il  ot  eüe. 

„Un  roi  fisent  ä  ioel  tens 
Ki  molt  par  estoit  de  grant  sens; 
De  grant  voisdie  s'apensa: 

IS  La  cite  tint  et  esgarda, 
Le  regne  tint  et  reqneilU 
N*ain8  por  chon  ne  se  foijol, 
Ains  esgarda  cn  sa  pens6e 
Les  oonstnmes  de  la  contr6e. 

to  S'il  s'esmaie  bien  a  de  koi. 
Sonvent  porpense  qne  li  roi 
Sont  devena  ki  1&  regnerent 
Et  ki  devant  s^i  cooronnerent. 
Tant  a  pense,  tant  a  enqnis 

u  KU  a  par  j.  sage  komme  apris 
L'osage  de  la  roiante, 
£t  oomment  eil  de  la  cit6 
Cascnn  an  .j.  en  escilloient 
£t  pnis  j.  antre  refoisoient; 
N  Quant  eil  avoit  regn6  son  an 
A  molt  grant  honte,  k  grant  ahan 
Le  jetoient  hors  del  pals. 
U  rois  entent  Vil  est  sospris 
Se  fl  ne  pnet  consel  tronver 
»  Qne  U  86  pnisse  delivrer 
Et  de  rhontage  et  de!  torment 
Ke  il  ä  pol  de  terme  atent. 
Ifadt  priae  td  leiMme  poi, 

kl 
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Choa  poise  lui  c*om  le  fist  roi, 
(cexu)  Et  molt  tient  vil  tel  disnet^ 

Dont  il  atent  si  grant  vilt^. 
„Chi  a,  fait  il,  mal  Bignorage 

5  „Dont  on  est  mis  k  tel  hontage." 
Li  rois  esgarde  son  affaire, 
Porpense  soi  k'il  pora  faire; 
Conseil  a  pris  certainnement, 
Pols  si  a  fait  priveement 

10  Les  hois  onvrir  de  son  tresor; 
Jeter  en  fait  Targent  et  Tor; 
Les  riches  dras,  les  riches  pieres, 
Dont  il  i  ot  tantes  manieres, 
A  fait  fors  del  tresor  jeter 

15  Et  en  cel  isle  ontre  mener 
U  il  devoit  estre  ä  sejonr 
Quant  il  perdue  aroit  s'oanor; 
Bien  le  gami,  bien  Testora 
A  ses  feoles  les  commanda 

so  Et  si  em  prist  les  foiautes. 
Quant  li  termines  fa  pass^, 
Li  citoiien  le  roi  demisent 
Et  en  cel  isle  le  tramisent. 
Tont  ensi  ont  cestui  fors  trait 

25  Com  il  les  aatres  orent  fait, 
^  Mais  eil  estoit  gamis  devant; 

El  isle  vint,  et  maintenant 
Tronva  l'avoir  et  le  tresor, 
Les  pieres  et  Pargent  et  Tor 

30  C'on  ä  son  oes  i  ot  port^; 
Tons  joi*s  en  ot  h  grant  plenteA, 
Kt  li  fol  roi  ki  devant  forent 
Erent  musart,  ne  s'aperchnrent 
Ne  del  roianme  ne  del  oonte 

35  Ki  bien  commenche  et  fine  ä  honte. 
Ains  finerent  lor  signorie 
En  pourete  sans  nole  ale, 
En  Tisle  des  perdns  aont  mis 
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D  tons  Jon  mais  ierent  despris. 
n  n'ont  piüB  joie  ne  bandor, 
Anchois  yiyent  k  grant  dolor; 
Mais  dl  ouvra  Inen  comme  sages: 

&  Ses  bona  pensers,  ses  bona  coragen, 
Li  fremerent  si  riebe  tour 
Dont  il  ot  paia  joie  et  bonoor. 
„Par  la  cM  qme  je  te  cont 
Poes  bien  entendre  tot  oest  mont 

II  Li  citeain  sont  li  dyable 
Ki  de  cest  mont  sont  connestable, 
Ki  rois  nons  fönt  de  grant  aToir, 
De  signorie,  de  pooir, 
Ki  al  siecle  sont  establi; 

15  Ifais  nons  en  sommes  Ines  bonni, 
Gar  les  delis,  les  volenti, 
Les  ricboises  et  les  plent^s 
Porsiut  et  tient  molt  cbier  li  cors. 
Si  avient  cbose  qne  li  mors 

n  Ki  tracbe  ceste  signorie 
Quant  li  bona  a  perdn  la  vie; 
Adont  viennent  li  cita&i 
Ki  molt  le  tmevent  wit  et  vaiu 
Et  desnn^  et  en  poverte, 

»  Adont  li  rendent  sa  deserte, 
El  parfont  isle  le  conToient, 
Cbon  est  infers  ü  il  Tenvoient; 
n  PenToient  en  graut  peril 
Dont  8*ame  est  mise  k  grant  escil, 

N  Mais  li  bona  rois  U  s*apensa 
Et  les  oonstnmes  regarda, 
(Test  dl  ki  Telt  raison  aprendre, 
Et  par  bonne  apresnre  entendre 
La  Toie  de  la  bome  foi 

tt  Dont  il  86  Cait  tignor  et  roi. 
Or  ne  te  vigne  k  grant  merveille: 
U  eonailUera  U  les  coiiseille 
Che  sont  U  ko»  preeAeor  . 
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Ki  nous  preechent  chascan  jor 
Comment  on  doit  le  mont  despire, 
Gomment  li  siers  i  deyient  sire. 
Cil  sont  ensi  comme  joa  soi 

5  Ki  t^ai  moostre  joie  et  anoi: 
Joie  se  tu  le  ses  conquerre, 
Anai  de  chou  qu'en  ceste  terre 
Pnet  on  bien  porcachier  k  boire 
£n  poi  de  tans  ki  i  demeare. 

10  Ta  pensee  c'est  tes  tresoi^, 
D'illaec  pora  bien  li  fins  ors 
Estre  jetes  por  toi  salyer 
Se  tu  penses  bien  afiner. 
Amis,  tant  te  di  et  conseil 

15  Qne  tu  soies  en  grant  esveil 
De  ton  tresor  14  envoier 
U  il  t'ara  plns  grant  mestier, 
Car  jadis  qnant  al  siede  fni 
Si  Tamai  molt,  si  le  conui. 

to  Si  esgarde  ques  joa  estoie 
Et  que  trop  ert  faose  ma  joie. 
Et  qne  trop  ert  en  grant  dontanche 
Cil  kiestoit  en  grant  balanche, 
Et  moolt  avoit  poore  baillie 

25  Cil  ki  vivoit  en  ceste  vie, 
(▼<*)  Et  eil  ki  plus  d'avoir  avoit 

Poures  et  tristes  i  manoit, 
Poores  estoit  en  sa  riqueche 
Et  non  poissans  en  sa  nobleche, 

90  Sans  eür  en  sa  proprete 
Et  mendians  en  sa  plent^, 
Foryoies  en  sa  droite  voie, 
Dolans  et  tristes  en  sa  joie. 
Et  enfers  en  sa  grant  sant^, 

85  Et  men^oigniers  en  sa  vret^, 
Et  apouris  en  grant  baillie, 
Viyans  en  mort,  morans  en  vie,  . 
Et  tels  est  li  mons  et  semencbe 
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Et  anchois  fine  k'il  commenche. 

£q  cest  siecle  fui  longhement 

Dont  je  t'ai  chi  cont^  briement, 

Sa  dignit^  vi  et  sa  gloire 
5  Et  sa  poissanche  et  sa  memoire, 

Sa  cmante,  sa  resplendonr, 

Sa  signorie  et  sa  valoor. 

QaaDt  Jon  Ti  toat,  tout  tieu  por  vil, 

Car  tont  estoit  en  grant  peril; 
10  Si  n*ot  ja  bien  qne  tont  morroient 

Et  nient  n'ert  d^iaas  qaant  mort  estoient; 

Si  vi  bien  ke  li  anemis 

Faisoit  soavent  nouviaos  amis, 

L*an  faisoit  roi  et  l'autre  conte, 
15  Et  le  tierch  large  et  le  qoart  cice, 

La  riqneche  qae  li  fol  ont, 

Ki  el  siecle  vivent  et  sont 

Est  par  molt  grant  travail  aqoise 

Ains  qa^elle  soit  el  homme  assise. 
to  Qnant  il  est  riches  en  droit  Ini 

Adont  a  il  grignor  anni 

Car  il  le  tient  k  grant  paonr, 

Et  s'il  le  pert  il  a  paonr. 

Li  djables  fait  molt  e[m]pren(lre, 
SI  Ki  bien  i  velt  raison  entendre; 

En  mainte  goise  noos  argüe 

K'en  mainte  mnison  se  mne. 

Les  fols  fait  sages  deyenir 

Et  les  sages  p<v  ibla  tenir. 
>•  Se  ta  le  siecle  vels  amer 

n  te  conTieiit  coite  damer 

Le  sermon  dont  je  te  sermonne; 

Yenir  poras  k  la  conronne 

Dont  li  tiens  pere  est  coorona^s 
M  Ki  en  oonronne  est  forsen6s, 

Otf  868  eena  Ta  molt  ä  declin. 

Ante,  ear  esgardea  le  fin 

De  eert  liede  U  ü  debiit, 
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Et  tont  li  bas  et  toat  li  baut 
Morront,  c'est  lor  certainne  voie, 
Mais  malvaisti^s  ki  les  desvoie 
Les  fait  errer  contre  di'oitore. 
5  Ki  le  siede  aimme  et  sa  figure 
Molt  tost  en  est  desfigures 
Quant  il  i  est  assegor^s. 
Por  cbou  te  prie,  por  cbou  t'enort 
Que  ta  vil  Ugnes  le  deport 

lu  Del  siecle  et  de  sa  vanit^, 
Car  il  n'i  a  fors  üauset^; 
Wi  a  rien  ki  dort  longement 
Ancbois  revient  toat  ä  nient. 
Pren  ton  tresor  et  ton  avoir, 

15  Forge  ton  sens  et  ton  savoir, 
La  le  tramet  et  lä  Penvoie 
U  tu  tons  jors  ieres  en  joie, 
De  euer  le  dois  bien  porcadiier 
Et  qaerre  de  corage  entier 

io  Se  tu  od  lui  desires  estre 
Lassus  en  la  gloire  celestre/^ 
Jozapbas  dist:  „Redi  encpr 
Comment  je  porai  mon  tresor 
Envoiier  Ut,  par  quel  message, 

ib  Monstre  le  moi,  si  m*en  &i  sage/^ 
Balebam  dist:  „Or  me  rescoute, 
Jou  te  dirai  sans  nule  doote: 
Ton  tresor  oevre  ä  poure  gent 
Et  si  lor  donne  larghement; 

so  Lies  pues  estre  se  lor  poverte 
Puet  bien  estre  par  toi  couverte. 
Soies  plains  de  misericorde, 
C'est  une  riens  ki  se  ooncorde 
As  aumosnes,  ki  les  Telt  iaire; 

So  Gentils  soies  et  deboinaire; 
As  orphenins  soies  bons  pere, 
Aiue  lor  comme  ton  ft^re. 
Li  poure  sont  li  messagier 
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Par  cai  ta  paes  bien  envoier 
lÄ  ontre  el  isle  ton  ftvoir 
Se  la  grant  joie  yels  aToir." 
Yozapbas  respondi  briement: 

5  „Est  ceste  loys  uonvielement 
Eslevte,  que  ta  m*en8aignes? 
U  li  apostle  par  ensaignes 
Cha  en  arriere  rensaignierent 
Et  diterent  et  porcachicrentV" 

II      Balebam  dist:  „Biax  doos  aiiiis, 
Jon  ne  poroie  faire  pis 
Ke  ensaignier  fole  creanche 
U  il  ettst  point  de  doutanche; 
Chon  qae  jon  dis  n'est  pas  nonviele, 

lä  Mais  en  mon  dit  te  renou viele 
Chon  que  Dex  dist  et  preecha 
Et  par  example  uous  monstra. 
D*an  riche  houime  te  voel  mosti'er 
Ki  ä  Diu  vint  por  demander 

M  KU  poroit  faire  en  sa  memoire 
Ponr  avoir  la  devine  gloire, 
Et  Dex  li  respondi  briement: 
„Ton  avoir  donne  ä  ponre  gent, 
„Poure  te  convient  devenir 

x5  „Se  en  mon  regne  vels  venir.'^ 
Li  riches  boni  ains  rien  n'en  fist 
De  qnanqne  Dex  adont  li  dist; 
De  sa  richoise  avoit  pitie, 
Si  engranga  dont  son  peebic. 

M  Et  tant  te  di  jon  tont  ä  droit 
Nient  plns  qne  uns  camers  poroit 
En  trän  d'agoiUe  teespasser, 
Nient  plns  ne  pnet  enfin  entrer 
Nns  riches  bons  en  pai^adis; 

u  Cest  li  conunans  qne  Jbesn  Cris 
A  enaaignii  k  tont  le  mont; 
Et  dl  s'ociat  ejb  se  eonfont 
Ki  ae  l'entent,  li  saint  Tolrent 
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Ki  le  seurent  et  entendirent 
Et  ki  ä  tous  le  fisent  dire. 
Li  un  le  sorent  par  martyre 
Et  li  autre,  8i  comme  sage, 

5  S'en  fuXrent  el  hemütage; 
niuec  fisent  lor  penitenche 
Chascnns  selonc  sa  consienche. 
C'est  li  souvrains  commandemens 
Ke  Dex  anonche  a  toutes  gens 

10  De  bien  entendre  et  de  bien  &ire, 
De  Teskiver  et  del  retraire 
De  cest  siede  ki  si  est  fans 
K*ä  grans  palnnes  i  est  nus  saus. 
Ki  de  cest  siecle  se  consire 

15  n  est  de  Tantre  rois  et  sire; 
C'est  la  vraie  phylosophyc, 
Cil  ki  entendent  Tantre  vie 
Laissent  les  maus,  si  [f]ont  les  biens, 
Cis  commans  est  molt  anciiens, 

20  Tres  le  premier  estorement 
Ol  joa  cest  commandement/^ 

Yozaphas  respondi:  „Biaus  maistre, 
Or  me  dites  comment  pnet  estre: 
Quant  cis  commans  certainnement 

s6  Fu  fais  si  anciiennement 
Bien  le  deüssent  tenir  toit 
En  bonne  foi,  si  com  jou  cuit/^ 

Li  sains  hermites  respondi: 
„Mains  hons  a  ces  commans  snK 

so  Et  mains  hons  s'en  est  mis  arriere, 
Qaant  il  virent  qae  la  qoariere 
Fu  par  ians  ä  droit  esfondr6e, 
Li  fois  ki  premiers  fa  fondee 
Est  en  ploisoors  ore  perdae, 

85  Car  la  quarriere  est  esfondue. 
Apiel^  sont  tont  d'one  vois, 
Li  un  dient:  „Sire,  jou  vois," 
Et  U  autre  par  lor  mesfait 
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Se  sont  arriere  molt  retrait. 
Li  an  foiit  bien,  li  autre  mal, 
Et  dl  ki  sont  plus  desloial 
Gnident  estre  de  millor  foi 
Et  miex  garder  iaus  et  lor  loy. 
U  ont  en  iaiu  uue  francbise 
Ki  par  raison  i  fü  assise, 
KU  feront  mal  quant  il  volront 
Et  quant  il  volront  sei  lairont, 
Tant  ont  el  siecle  de  pooir 
Faire  n  laissier  k  lor  voloir. 
Bien  pnet  faire  et  bien  laissier 
Et  repentir  bien  et  pecbier/' 

Tozapbas  respondi  briement: 
„Moostre  moi  plus  apertement 
Dont  tes  francblse  k  Tomme  vient 
El  ponr  coi  Ta,  por  coi  le  tient?'^ 

Dist  Balebam:  „Jel  te  dirai 
Et  par  raison  te  mosterrai: 
Geste  francblse  est  jagemens 
Ki  est  donn^  k  tootes  gens 
Fers,  delivres  et  bien  estaUes 
Gar  par  Tarne  est  11  hons  raisnables 
Et  par  raison  set  et  entent. 
L'eiection  del  jogement 
Primes  eslat  en  sa  raison, 
Apries,  selonc  Telection, 
Poet  jngemeat  par  raison  dire 
Et  le  miez  tont  adies  esUre; 
Une  balanche  i  est  poste 
Tont  Vk  dedens  en  la  pensee, 
lÄ  met  li  boDB  deÜTrement 
8(m  penser  par  son  jngbement. 
Cooment  qua  11  pensers  Tenivre 
8a  Tolentte  est  si  deliyre 
KV  poet  Uen  &dre  k  son  pooir 
L'Maetion  de  son  voloir, 
0»  dK»  k*fl  ft  en  son  p6Bs6 


M 

Met  et  livre  k  sa  volente, 
U  soit  de  bien  ü  soit  de  nials, 
Sa  volentes  est  ses  consaus 
Et  k  chou  faire  s'appareille 

5  Ke  ses  voloir^  mostre  et  conseille. 
Mais  uns  voloirs,  c*est  verites, 
Est  plus  isniaus  d'un  antre  asses; 
Diverses  sont  les  volentes 
Et  diverses  les  qualit^s; 

10  La  qualit^s  kl  est  cÜverse 

Et  mains  et  plas  lor  voloir  verse; 
Se  tu  chou  vels  senlement  querre 
Esgarde  as  vainnes  de  la  terre, 
Car  par  deseore  ans  fumes  naist 

15  Ki  par  douchoor  desine  plais 
Tele  eure  k*il  naist  en  j.  mout 
Et  en  maint  liu  naist  plus  parfont 
L*une  aighe  est  douce  et  Paotre  amere, 
Li  une  est  torble  et  Tautre  clere; 

io  Tout  ensi  est  il  des  peusees 
Ki  par  raison  sont  devisöes: 
Li  une  est  blanche  et  Tantre  paile 
L[i]  une  est  bonne,  Tautre  est  maise, 
L'une  est  d*aval  Tautre  est  d*aiiiont, 

sö  Li  autre  vient  de  plus  pairfout; 
Mais  as  voloirs  que  chascuns  a 
Vient  sa  pensee  et  s'en  reva. 
De  maint  penser  c*om  puel  avoir 
Pueent  naistre  mile  voloir; 

90  Li  voloir  ne  sont  pas  comuu, 
Mais  nequedent  se  tient  k  un 
Cbascuns  ki  s'oste  de  dontanohe 
Quant  il  Ta  mis  en  la  balancbe/* 
•—  „Maistre,  chou  dist  11  fils  to  n», 

85  Par  ton  plaisir  entent  k  moi: 
Es  tu  tous  seus,  u  sont  pkiisor 
De  tel  vie  preecheor?" 
Baleham  U  respont:  „Amis, 


>n  oonnois  nul  en  ton  pab; 

es  peres  les  en  a  cadiies, 

It  les  plnisors  martiriite, 

[e  ü  de  Diu  n'a  soing  ne  eure. 

Sioa  que  joa  di  est  d'escriptiire, 

3ar  li  prophetc  le  me  disent 

üt  li  apostle  le  m'aprisent, 

j'ewangiles  le  in*a  conte 

St  jou  le  t'ai  dit  et  oonte. 

?ar  le  siecle  a  maint  crestiieu 

ü  ceste  vie  sevent  bien 

¥i  a  maint  bon  preecheor, 

Slaint  bon  prestre,  maint  bon  pastor, 

Ki  sevent  bien  choa  qne  t*ensaing. 

Ton  vieng  ä  toi,  pas  ne  me  faing 

Del  dire  et  de  Tensaignier 

Car  il  t*arojt  molt  grant  niestier." 

Dist  Tosaphas:  „Or  nie  di,  frere, 
Dont  nen  ol  onques  mes  pere 
Parier  de  ces  commandemens 
hiis  qne  il  est  des  antres  gens?" 
—  iiOl[l],  parier  en  a  ol, 
Mais  onques  mot  n'en  entendi 
Car  il  le  het  de  caer  et  doute 
Et  sa  penste  ne  voit  goute, 
A  mal  fsire  se  met  et  donne, 
De  toules  pars  s^i  abandonne." 

—  „Jou  yolroie,  biaus  dons  amis, 
K*0  en  eflst  asste  apris 
Et  demandö  et  entendu 
Si  Pen  fust  ja  biens  avenu." 

Balaham  dist:  „De  cest  ailaire 
Te  dirai  jou  qne  on  doit  fiure: 
La  merdu  Diu  dois  esgarder, 
CUi  le  poroit  molt  bien  salver 
Ki  le  mont  a  en  son  plaisir, 
Et  ü  poroit  bien  avenir 
Ee  tu  sflTOiea  Uen,  Uaz  frere, 
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En  bonne  foi  pere  ä  ton  pere, 
Pere  k  ton  pere  devenroies 
Se  tu  ja  croire  le  faisoies. 
„Car  j'oX  ja  d'un  roi  parier 

5  Dont  je  te  voel  chi  raconter; 
Biax  hom  estoit,  de  grant  nobleche, 
Et  si  avoit  nne  proueche, 
n  estoit  molt  de  bon  affaire, 
Envers  son  peuple  deboinaire, 

10  Preudons  eit,  mais  tant  i  faloit 
Ke  il  en  Diu  pas  ne  creoit. 
Od  lui  avoit  .j.  consillier 
K*il  amoit  molt  et  tenoit  chier, 
Cil  estoit  sages  et  vaiUans 

15  Et  si  estoit  en  Diu  creans; 
Molt  li  pesoit  de  son  signor 
De  chon  k'il  ert  en  tele  error 
Et  sonvent  11  eüst  blasme, 
Mais  nne  rieu  i  a  doute 

20  K*il  cremoit  molt,  s'il  li  desist, 
Ke  maus  et  ire  n'en  venist;. 
(c«tuu)  Et  molt  doutoit  ke  por  la  foi 

Ne  reperdist  Tamour  le  roi, 
Gar  plains  estoit  de  molt  grant  sens. 

S5  II  atendoit  et  lin  et  tens 
K'il  par  raison  li  demonstrast, 
Car,  se  il  sMre  ne  doutast, 
II  li  eüst  mostr^  souvent 
En  bonne  foi,  raisnablement 

80  .1.  jour  vint  que  il  Tapiela, 
En  compaignie  l'amena, 
Od  lui  esgarder  sa  cit6, 
Souventes  fbis  i  ont  al^; 
A  compaignie,  si  com  moi  samble, 

35  II  et  li  rois  s'en  vont  ensamble 
Ponr  esgarder  et  por  savoir 
Se  il  poroient  rien  veoir. 
Tant  ont  errö  par  la  cit^ 


rement  vestus  estoit; 

estoit  et  besoigneiis, 
18  ftYoin  €rt  ddsirais. 
te  li  rent  Uen  sa  dete, 
I  tOQS  biens  »Yoit  disete. 
me,  si  ke  joa  n*i  mente, 
i  g.  vdrre  li  presente 
.  et  chante  ä  molt  grant  joie, 

chantant  le  vin  coiiTOie. 
«8  ert  d*iin  voirre  der, 
s  vermaoB  Id  respasser 
j.  homme  de  la  conloor 
Q  eflst  eil  laDgonr 
JCT.  [am]  en  son  eage. 
MMtre  grignor  bamage 

pouette  ne  demant, 
t  grant  joie  et  en  chantant 
watA  chelni  le  vin 
rois  tint  li  molt  firarin. 
8  reegarde  longhement, 
imeryeille  il  et  sa  gent 
pooreti  ridie  Teoit 

Id  pas  ne  se  plaignoit 


„U  eist  ont  pris  si  &it  ccmseil 
„K'en  pottret6  par  droit  s'alitenl 
„Et  en  vin  boire  se  delitent; 
„II  mendient  en  lor  riqneche 

5  „Et  tristre  sont  en  lor  leeche, 
„n  chantent  qoant  ploorer  defnriMt 
„Et  vivent,  mais  morir  sdoient, 
„En  lor  prison  se  fönt  deli?re 
„Et  en  la  mort  tencent  del  viTre, 

10  „Ris  est  en  pleor  et  m(»«  en  vie; 
„Ne  puis  muer  ke  jou  n'en  die, 
„Et  nons  ki  ridiement  vivons 
„Et  richement  nos  cors  vestons, 
„Et  ki  avons  joie  parfite 

15  „De  qnanqne  eners  pense  ä  eslita 
„Ne  vivons  pas  ä  si  grant  hait 
„Com  eil  ponres  Ik  dedens  hü: 
„n  mainne  joie  en  sa  misere, 
„En  son  parastre  devient  pere, 

20  „n  est  molt  riches  en  besoigne 
„Et  veritables  en  men^oigne. 
„n  est  molt  larges  en  poverte 
„Et  bien  convers  en  desconverte, 
„n  est  en  Tame  molt  rians 

»5  „Et  Sans  avour  riches  manans, 
„Et  Sans  conseil  bien  oonsilUös, 
„Et  Sans  aide  bien  aldi^s; 
„11  est  riches  sans  nnl  aTOir, 
„Et  puet  asses  aans  nnl  pooir; 

30  „n  est  sages  si  ne  set  rien, 
„n  a  asste  si  n'a  nnl  bien, 
„II  Vit,  non  fait,  anchois  deTle, 
„Onqnes  ne  mena  nostre  Tis 
„Tant  com  dl  &it  en  son  endroiif 

85  „En  sa  misere  te  dechoit/^ 
.„Li  consilliers  ki  chon  entent 
AI  roi  respont  isnielement: 
„Rois,  de  lor  vle  ke  te  samMe?*' 
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Li  roiB  respont:  ^^Si  oom  moi  ümble 
,,Molt  est  chaiüye  et  molt  amere 
,,£t  plainne  d*ire  et  de  misere. 
,3oi8,  eis  est  plus  malvais  aaste 

5  „Ki  atent  tant  ke  trespaaste 
„Soit  de  cest  siede  sans  bien  üire^ 
„Gar,  sonyent  Tai  ol  retraire 
jjL  chiaos  ki  ce  siecle  ont  pcMr  vil, 
,^e  U  hom  est  en  cprant  peril. 

10  „Cil  drap  et  eil  aornemeot 
„Ne  eil  tres  ridie  Testement 
,,Ne  pris  joa  riens  contre  la  gloire 
,,iril  ont  adies  en  lor  memoire. 
„Eusi  com  vous  m'aYte  mostr^, 

15  „Ke  eil  me  samUent  forsen6 
„Ki  joie  mainnent  en  dolonr, 
f^ossi  nous  dient  cbascon  jonr 
„Quant  neos  devons  joie  mener 
„Ke  nons  dereriens  miex  plorer 

t«)  „Car  ds  deslis  n'est  fors  dolonrs 
„Et  fausetes  yers  les  dondionrs 
„Ke  eil  noii  content  et  nons  dient 
„Ki  en  bien  fait  se  gtorefient 
„Et  k  la  gloire  bante  entendent 

>s  „Ponr  la  couronne  k'il  atendent/^ 
„Li  rois  tons  esbabis  respont: 
„Amis,  di  moi,  dont  qoi  dl  sont 
„Ki  mindre  vie  de  nons  tiennent; 
„Di  moi  comment  il  se  maintiennent?^^ 
^  —  „Molt  Yolentiers,  si  com  Jon  sai, 
ifiiBJi  sire  roto,  le  yoos  dirai, 
„Car  dl  ki  che  ?il  siecle  beent 
„Et  ai  regne  oeiestre  beent 
„Cil  mainnent  asste  miUor  vie 

^  „Ke  ne  iyaoBS,  nel  mescroi  mie/^ 
„Li  rois  respont:  „Kax  dons  amis, 
„Ki  est  ds  regnea  ke  tn  dis, 
nEt  qsele  eü  oela  etmiMs?'' 
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Cil  ii  respont:  „Ja  le  sarte: 
„Amis,  li  regnes  de  lassus 
„Yalt  miex  ass^  qae  da  cha  Job, 
„La  est  richolse  sans  poverte 

5  „Et  plus  merite  qne  deseite; 
„La  a  grant  joie  sans  dolonr 
„Et  grant  richoise  sans  paoor, 
„Grant  signorie  sans  merage 
„Et  sans  avoir  grant  hyretage, 

10  „Et  sans  paonr  de  mort  k  vi?re 
„Et  sans  prison  estre  delivre,- 
„Et  sans  folie  ass6s  savoir, 
„Et  sans  damage  assds  avoir. 
„Chi!  ki  conquerre  chon  pora 

16  „Joie  et  honor  tons  jors  ara, 
„Et  si  ara  la  trinit^ 
„Ei  pronmise  est  par  verit^ 
„A  chiax  cui  Dex  asot  et  aimme; 
„Car  eil  ki  de  lai  se  reoUimme 

so  „Ne  se  doit  Ja  de  rien  clamer 
„Fors  de  cest  siede  trop  amer; 
„Et  dl  ki  cest  siede  haront 
„Od  Dia  lassus  tos  jors  senmt 
„Ens  en  la  gloire  permenable 

85  „De  la  cort  Dia  et  de  sa  table/' 

„Li  reis  respont:  „Ne  me  ment  mie, 
„Ki  est  dignes  de  ceste  vie?" 

—  „Par  foi,  che  dist  li  consilliers, 
„Li  entrers  i  est  molt  legiers 

so  „A  chiax  ki  bon  Toloir  en  ont" 

—  „Or  le  dites,  li  rois  respont, 
„Qaes  est  la  painne  et  qaes  la  voie 
„Ki  Tomme  mainne  ä  si  grant  joie?** 
Cil  11  respont:  „Bonne  creanche,   - 

36  „Car  ki  Dia  croit  et  sa  naiesandie 
„Et  jehist  sainte  trinite 
„De  caer  par  bonne  Tdent^ 
„Cil  sera  saos,  die  sadiies  Uen, 


**) 
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„Car  chou  croient  li  crestiien." 

Li  rois  respont,  ki  bien  Tentent: 
„Celet  le  m*as  trop  longhement, 
„Tu  ies  mes  hom,  je  soi  tes  sire, 

s  ,fi\en  me  deüsses  trestont  dire 
,,Ki  bon  me  fast  et  ki  m^aidast 
„Et  ki  de  painne  me  jetast, 
„Car  se  tu  m'as  dit  verit6, 
„Por  coi  le  m'as  lonc  tans  cel6?" 

10  —  „Nel  laissai  pas  par  ma  preeche, 
,,Par  malvaistie  ne  i^ar  destreche 
„Que  je  ne  t'aie  castii6, 
„Mais  por  cremoar  de  t'amisti^ 
„Que  ne  voloio  chose  emprendre 

IS  „Qne  voos  ne  volsissies  aprendre, 
„Car  ceste  chosc  molt  est  voire 
„Et  eil  ki  saimme  le  doit  croire/^ 

Li  rois  respont:  „Jel  te  commant, 
„Nel  me  celer  d'or  en  avant, 

ifi  ,^ns  le  m'ensaigne  chascnn  jor 
„Et  Jon  Torai  par  bonne  amor/* 
Tant  consilla  li  consilliers, 
Tant  i  mist  painne  volentiers, 
Tant  li  aprist  par  son  casti 

i^  K*il  son  signor  en  converd, 
Et  li  rois  fn  puls  si  preudom 
De  grant  hanteche,  de  grant  non, 
Et  veski  pois  molt  saintement. 
Aussi  te  di  joa  Yoirement 

M  S'il  est  anchnns  ki  ä  ton  perc 
3ettst  mostrer  bonne  matere 
Et  entrodoire  et  castiier 
U  86  ferdt  tost  baptisier 
Et  a  lainrft  sa  mescreanche 

^  Dont  8*aiiie  glat  em  fort  balancbe/' 
Toanphas  respondi:  „Biax  frere, 
Damedez  ftche  de  mon  pere 
Son  plaisir  et  sa  volenti, 
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Mais  Jon,  ki  sai  la  yanit6 
De  cest  siecle  et  le  connois, 
Le  voel  lalssier,  et  si  m'en  vois 
Od  toi  ma  vie  demener; 

6  Car,  si  com  jon  t'oi  chi  conter, 
On  doit  cest  siede  bien  fair 
Ki  de  bon  euer  velt  Diu  servir." 

Li  hermites  li  respondi: 
„Par  foi,  dont  ves  tu  faire  aussi 

10  Com  jadis  fist  uns  jonenchiaus 
Ki  molt  estoit  ricbes  et  bians, 
Fils  ä  riebe  bomme  et  fils  ä  sage, 
Et  molt  estoit  de  baut  parage; 
Et  d'autre  part  ens  en  sa  vile 

16  Avoit  .j.  bome  molt  nobile; 

Haus  estoit,  [et]  de  grant  noUeche, 
De  sens,  d'ounor  et  de  proecbe. 
Une  molt  biele  fille  avoit, 
Molt  ricbement  se  maintenoit, 

so  Toutes  celes  de  la  cite 
Passoit  d^avoir  et  de  bialt^; 
Et  eil,  li  pere  al  joveuendel 
C'on  retenoit  forment  ä  biel, 
A[l*oes]  son  fil  Ta  demand^e; 

25  On  li  a  volentiers  donn^e. 

Li  jovenencbiaus,  quant  cbou  ol, 
Plus  tos[t]  k'il  pot  si  B'en  ful, 
Molt  fu  dolans  de  la  nouviele, 
Car  il  baoit  la  damoisiele 

80  Por  cbou  qu'ele  ne  creoit  mie, 
■  Ne  volt  avour  en  sa  baillie 
Femme  ki  en  Diu  ne  crelst 
Et  sa  creancbe  ne  jebist. 
En  fuies  tome,  si  s'en  va. 

86  Li  jors  fu  caus,  si  escauüa; 
Par  une  vile  s^en  passoit, 
Mais  por  le  jor  ki  caus  estoit 
S'est  arestes  por  reposer; 
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Poor  le  cant  ne  pooit  aler, 
Entr^  est  en  iine  maison; 
Dedens  manoit  ans  ponres  hom, 
Moll  Tiex,  molt  ponres  i  manoit 

&  Et  one  senle  fille  avoit; 
De  derant  Ini  priveement 
CoQsoit  J.  poore  vestement, 
Mais  Damedin  de  euer  aeore 
Et  prie  molt  k*il  le  sekenre; 

10  Grasoes  li  rent  et  le  merchie 
De  sa  sant^  et  de  sa  vie. 
Li  jovenenchiaus,  qoant  chon  ol, 
A  grant  merveille  s'esbahi: 
„Yirgene,  fait  il,  ne  te  poist  pas, 

15  „Est  chon  k  certes  n  &  gas? 
„Et  qnel  donneonr  as  tronv^ 
„Kl  riebe  don  t'a  hni  donn6 
„Ponr  coi  tn  dois  tel  merchi  rendre? 
„Mostre  le  moi,  jel  voel  aprendre; 

M  „Et  ki  est  eil,  nel  me  celer 
,tKe  je  t'oi  ei  de  cner  loer?" 
—  „Amis,  chon  respont  la  pnciele, 
„Jon  sni  k  Diu  serve  et  anciele, 
„Fille  .j.  ponre  homme  et  tont  kenn, 

>&  „Müs  desk'ä  chi  Ta  Dex  pefl 
„Et  moi  anssi  par  son  plaisir. 
„Chelni  doi  Jon  de  euer  servir 
„Ki  m'a  donn6  qnanqne  Jon  ai, 
„Et  certe  sni,  et  bien  le  sai, 

M  „Ke  plns  qne  jon  ne  pnis  ronver 
„Me  pnet,  se  Ini  plaisoit,  donner. 
„Chon  sacbe  Dex,  jon  ne  pens  mie 
„As  biens  de  la  presente  vie, 
„Car  tont  passent  et  tont  en  vont 

^  „Les  richoises  Id  sont  el  mont; 
dU  ne  valt  rien  chon  de  cha  jns 
i,Enven  la  ^ire  de  lassns; 
nEt  Jon  U  Mi  T9iMon  entendre, 
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,,I)oi  bleu  :\  Diu  grans  grascos  reiulre 
„Ki  me  fist  rt  nie  desfera 
„A  soii  plaisir  quant  U  volra 
,^t  jugera  m'ame  et  mon  cors 

5  „Et  chou  dedens  et  chou  defors: 
„Et  sc  jou  grasces  ne  li  reiic, 
„Quant  chou  venroit  al  jugoment 
„Quelle  escusation  aroie 
„Se  de  bon  euer  ne  raouroieV 

\u  „Plus  ne  te  sai  conter  ne  dire, 
„Je  sui  s'anciele,  il  est  me  sire/' 

„Li  jovenenchiaus  s'esmervilla 
De  chou  que  cele  li  moustra 
Et  de  son  bon  entcndement; 

15  A  li  s^en  vient  isnielement; 
Sc  li  contA  de  sa  riqueche, 
De  son  perc  et  de  sa  noblcchCy 
(v")  Se  li  dist  cui  fils  il  cstoit. 

Le  viex  hom  bien  le  connissoit, 

so  da  fille  li  a  demandee 

Et  dist  que  il  Ta  molt  amee 
Taut  k'ä  moillier  le  volra  prenidre 
Car  eile  set  raison  entendre, 
Et  si  est  f[r]anche  et  deboinaire 

25  Et  raisnable  et  de  bon  aifaire, 
„Tant  a  en  li  sens  et  savoir 
„Ke  k  moillier  le  voel  avoir." 
Li  viex  hom  dist:  „Entent  k  noi, 
„A  ton  parage  ne  ä  toi 

80  „Ne  couvient  pas  tel  femme  preudre, 
„Ne  jou  de  si  tres  riebe  engendre 
„Ne  cuideroie  ja  joXr; 
„Poures  hom  sui,  ne  puls  soffrir 
„Nul  damoisiel  de  Jone  cage 

»!s  „Ki  demenast  damoiselagc/' 
—  Sire,  fet  il,  chou  n'i  a  pas, 
„Jou  le  demanc,  n*est  mis  ä  gas, 
„Ains  le  prendrai  molt  volentiers 
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,Xar  laus  uic»  cuers  e«  est  cntiors. 
,-\]ue  riebe  nren  crt  douuee 
.-Des  plus  riclies  de  la  contrve, 
,,Ne  le  voc  preiidrc  ains  uj'e«  ful; 
.,Ta  fiUe  Yoel  par  ta  lucrchi 
,,Pur  ebou  qu\'lc  est  cu  Diu  crcaii-s, 
,,Et  s'est  si  preus  et  si  vaillans 
,,Plus  vüleiitiere  le  prenderoic 
„(iue  toutes  celes  que  je  voie. 
'    Li  viex  respont:  „Nel  pues  avüir 
„Se  ta  ue  vels  od  moi  nianoir, 
^,Elle  est  od  moi  en  compaiguie; 
,,Maleuieut  t*iert  apparillie 
„Cor  iie  t'i  pues  appariller 
^   „Se  ta  me  vels  descompaiguier. 

,,Seas  sai,  et  seole  est  uia  compaigiie; 
nKt  8*ans  aatres  sM  acompaigne 
„Nel  prendra  pas  k  compaignon 
,,Por  que  nous  doi  descompaignou; 
^  ,,Ja  por  nnle  aatre  compaiguie 
nNe  sera  de  moi  departie. 
„Cest  ma  oompaigue  saus  depurt 
>,Et  saus  partie  ai  en  li  part. 
„Jou  parc  en  li  sans  departii* 
*^  „Que  d^autre  part  n*i  voel  partir 
„S'ans  aatres  avoec  li  partoit 
„Por  k*il  de  moi  nel  departoit, 
„Car  eis  depars  seroit  ma  pars. 
„Partir  ne  voel  sans  ces  depars; 
^  ffSans  part  avoir  ml  acompaing, 
nCar  en  paiüe  est  mes  compaing/* 
Chil  li  respont  molt  bouuemeiit: 
„Ma  volonte  et  mon  talent 
„Voos  voel  Chi  dire  et  descouvrir: 
^  nPres  so!  de  faire  ton  plaisir/' 
U  viex  encerke  sa  devise 
fie  toates  pars  en  mainte  gulsc, 
hive»  se  fliit  et  puis  salvage. 
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Sa  consienche  et  son  corage 
Espurge  el  van  de  son  cors  sain, 
La  paille  jete  fors  del  grain, 
Tant  fait  k*il  se  met  fors  d'error, 

5  Tant  entendi  k*en  fole  amor 
N'ert  enbatns  ne  en  folie, 
Ne  por  chou  n'en  demandoit  mie. 
Par  bonne  foi,  par  bonne  entente 
Ent  emprise,  que  jon  ne  mente, 

10  L'alianche  del  mariaige, 
Et  sa  nobleche  et  son  corage 
Ne  prisa  riens  contre  cheli; 
En  grant  poverte  s'enrichi, 
Car  li  prendom  ki  bien  entent 

15  Et  par  raison  le  pmeve  et  prent, 
Et  li  &is  de  la  raison  poise 
S'aperchnt  bien  qne  por  ricboise 
Ne  porpense  de  grant  avoir, 
Ne  le  velt  pas  ä  femme  avoir, 

so  Mais  por  piti6  et  por  mesnre. 
Li  pere  entent  bien  la  droitnre, 
En  sa  cbambre  Ten  a  men6 
Et  grant  avoir  li  a  moustr^; 
Sa  fille  et  le  tresor  li  donne 

s5  Et  quank*il  a  li  abandonne, 
Et  eil  ki  pas  ne  se  deehint 
En  byretage  le  rechint 
Et  fa  pnis,  si  com  j'ol  dire, 
Sor  ses  voisins  parans  et  sire, 

30  Et  tant  aqoist,  tant  amassa 
Ke  par  xichoise  les  passa/' 

—  „Par  Diu,  che  dist  11  fils  le  roi, 
Gest  example  as  dit  por  moi, 
Mais  en  as  tn  bien  entendn 

36  Se  par  raison  a  respondu. 
Tn  as  cerkie  ma  pens^e 
Et  Jon  le  t'ai  abandonnöe, 
Cerki6  as  en  mainte  maniere 
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En  ma  forest,  en  ma  riviere; 
Ma  forest  as,  je  cait,  assise, 
Et  Jon  et  ta  ravons  enqnise, 
Si  k^il  n*i  a  remese  beste 

5  I>e  tontes  pars  ne  soit  domeste. 
£n  ma  riviere  as  est^, 
Fi  a  oysiel  ne  soit  prive 
Et  li  estraigoe  sont  tont  pris 
Par  ton  estre,  che  m'est  avis. 

10  Or  me  moostre  de  euer  Y[e]rai 
S*encontre  riverer  n*i  sai; 
Cerkie  as  tonte  ma  contree, 
Mon  cor,  mon  cner  et  ma  pensee, 
Ne  m'en  porter  onqnes  manaie; 

IS  Les  bnissons  sarte  apries  la  haie/^ 
Baleham  dist:  „Je  voi  et  sai 
Ke  tn  as  molt  le  cner  Y[e]rai 
Si  ai,  chon  me  samble,  tronv^e 
Dedens  ton  cner  ferme  pens^, 

to  Gar  tn  ies  sages  damoisiaus. 
Li  oommenchiers  en  est  molt  bians, 
Mais  garde  al  bon  commenchement 
K*il  i  ait  bon  definement, 
Hais  prie  k  Din  et  jon  li  proi, 

n  Ki  bien  oonnoist  et  moi  et  toi, 
Kil  soit  vers  toi  misericors, 
Garde  de  t'ame  et  de  ton  cors, 
Et  hni  t*envoit  par  ma  proiere 
Sains  Esperis  yraie  Inmiere 

N  Dont  tes  cors  soit  enlnmines 
Et  tes  corages  alnm^s 
A  rechoirre  la  verit6 
Et  le  foi  de  la  crestient^. 
8a  delt^s  et  sa  vertns 

»  Et  sa  bont^  te  soit  escns 
Et  si  te  doinst  entendement 
Ke  tu  le  croies  vraiement/' 
Tonphas  Tot,  de  euer  sospire: 
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„Maistre,  che  me  deves  vous  dire; 
Le  gloire  Diu  et  sa  vertu." 
Baleham  li  a  respoudu: 
„Jott  proi  ä  Diu  que  sens  te  doinst. 
5  £t  tes  pechies  tous  te  perdoinst, 
De  sor  toi  moustre  son  pooir 
Et  tant  te  dornst  sens  et  savoir 
Par  ton  sens  le  puisses  eutendre 
Tout  chou  que  je  te  voel  aprendre. 

lu  L'ewangiles  nous  mostre  et  conte 
Ke  11  pooirs  Diu  est  sans  conte, 
Car  si  grans  est  sa  majestes 
Que  c'est  inolt  grans  infinites; 
Et  tant  saches  tu  bien  por  voir 

15  Ke  nus  ne  pot  ainc  Diu  veoir, 
Ne  ja  nus  hom  ne  le  verra 
Desci  adont  k'il  jugera; 
Adont  verrons  le  creator 
Ki  partira  le  nuit  del  jor 

20  En  sa  gloire  et  en  sa  sustanche, 
En  majeste  et  en  poissanche. 
A  chou  que  je  te  dlrai  voir 
Poras  tu  bien  aperchevoir, 
Car  Dex  est  graindres  ke  ne  sont; 

25  Car  ä  tous  chiaus  ki  sont  el  mont 
Fauroient  langues  por  soffire 
Les  vertus  Diu  conter  et  dire. 
Car  esgarde  sa  creaturc 
Con  sa  biautes  longhement  dure, 

SU  Prent  garde  al  ciel,  ainc  ne  noiiHsi 
N'onques  la  terre  n*envesci, 
N'ainc  sa  vertus  ne  fu  lass^e, 
Et  si  fu  grant  piecha  cri^e. 
Vois  les  fontainnes  et  la  mer 

35  Ke  tu  ne  vois  onqucs  finer, 
La  mers  rechoit  tous  jors  et  rent 
N^onques  del  sien  riens  ne  dcspcut. 
Li  solaus  a  tous  laus  son  cours, 
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A  la  lane  üdt  grant  secours 
Car  lumiere  li  a  prest6e 
Dont  la  lune  est  eolominee. 
Par  ses  faitures  paes  savoir 

5  Que  Damedex  a  grant  pooir/' 

Yozaphas  respondi:  „Biax  maistre, 
Or  me  dites  qne  chou  puet  estre 
Qne  Toos  de  si  fors  questions 
Save«  si  les  solatious. 

10  Bien  voit  ki  raison  velt  entendre 
rar  loi  melsme  puet  aprendre 
Le  pooir  Diu  et  sa  vertu/^ 
—  Voire,  li  viex  a  respondu, 
Bfais  si  grande  est  sa  deltes 

15  Ke  hons  hnmains  n^omanites 
Ne  poroit  par  son  sens  esiuer 
Le  pooir  Dia  ne  deriser/' 

Yozaphas  dist:  „Ensi  Ic  croi, 
Mais  or  me  di  voir  en  ta  foi: 

so  Qnans  ans  a  il  qne  tn  fus  nes 
Ki  si  par  ies  bons  eures, 
Et  ü  endroit  est  ta  maisons, 
Et  as  tu  auqnes  oompaignoiis 
De  ta  sentense?  or  le  me  di/' 

u  Et  Baleham  li  respondi: 
„.XL.  ans  ai,  si  com  jon  cuit, 
El  desert  mainc  et  jor  et  nnit; 
Ulaeqaes  faich  ma  penitenche. 
Compaignons  ai  de  ma  sentenche 

)•  Ki  el  desert  viyent  et  sont 
Et  par  le  bos  Tiennent  et  vont, 
N'ont  hebregage  ne  hostel 
Cir  il  entendent  molt  k  el/' 
Li  fils  le  roi  li  respondi: 

^  „PfMrpeose  toi,  et  si  me  dir 
In  m'as  dit  qne  .zl.  ans  as, 
Eigarde  ei  voi,  chou  samble  gas 
Ke  de  cboii  ne  m'aprendroit  nm 
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Que  ta  n*aies  .c.  ans  n  plus/' 
—  „Par  foi  amis,  c'est  yerit^s, 
Bien  a  .c.  ans  qne  je  foi  n^s, 
Mais  les  .k.  mec  defors 

5  Por  chou  qn'al  siecle  fa  mes  con 
A  grant  Joie  et  k  grant  delit, 
Mais  eis  est  mors  ki  ensi  vit.  . 
Les  .k.  ans  tont  voirement 
Despendi  jon  molt  folement 

10  A  cest  siecle  et  k  son  deport, 
Por  chon  di  jon  eil  an  sont  mort; 
Mais  11  .xl.,  chou  m*est  vis, 
Cil  sont  de  yie,  biax  amis; 
Por  ohon  ne  voel  jon  conter  mie 

15  Les  ans  de  mort  k  chians  de  vie. 
Tant  ai  Tesca,  com  j'ai  bien  üait 
Et  tant  sni  mors  com  ai  mesfait; 
Si  yic  en  Dia  et  Dex  en  moi, 
Tant  com  jon  l'ainc,  par  bonne  foi, 

so  La  vie  de  ma  char  est  morte 
Gar  ma  chars  molt  se  desconforte 
En  chon  que  je  le  tienc  por  tu 
Gar  je  Tai  mise  k  grant  escil. 
£n  ma  prison  me  üaidi  delivre, 

t5  J*ocit  ma  char  por  Tarne  vivre. 
Qoi  les  delis  aimme  del  mont 
En  sa  misere  se  eonfont; 
U  coide  vivre  voirement     < 
Mais  il  muert  desrainaUement, 

so  Car  li  pechi^s  k'il  fiüt  Todst 
Et  por  chon  mnert  entmes  k*il  vH. 
II  mnert  en  vie  et  vit  en  mort 
Ki  peche  adies  sans  nnl  resort, 
Car  pechies  est,  sans  nnl  mentir, 

35  Mors  ki  jamais  ne  paet  morir; 
Et  eil  ki  del  pechi^  s'enivre 
Cil  mnert  de  mort,  k'il  ne  set  Thrre; 
Mais  eil  ki  vit  en  bonne  in 
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CSl  ne  maert  pas,  anchois  devie, 

£n  deviaat  reTient  k  Tie 

A  vie  ki  ne  paet  morir 
5  Ne  point  de  mort  ne  pnet  sentir/' 
Yozaphas  dist:  „Maistre,  entendte; 

Tont  cbou  me  samble  verit^s, 

Mais  neqnedent  sooffres  qne  die 

Quant  Yons  dites  qne  ceste  vie 
10  WbbX  pas  yie  apielte  ä  droit, 

Dont  vons  di  jou  qne  on  ne  doit 

Mort  temporal  mort  apieler; 

Par  tel  raison  le  voel  mostrer." 
Dist  Baleham:  „Che  doit  on  croire; 
ift  Ceste  parole  est  toute  voire, 

Car  dl  ki  mainnent  en  cest  mont 

Et  ki  4  grant  delit  i  sont 

En  lor  grignor  avoir  mendient 

Et  en  lor  yie  s^entrochient; 
N  N'est  mie  vie  ceste  yie. 

Mais  eil  ki  dd  se  glorefie 

Por  la  gloire  Celeste  avoir 

Amasse  chi  son  bon  avoir: 

Äomosnes  de  misericorde 
IS  De  penitendie,  de  concorde 

Ponr  achater  le  paradys 

Qne  Dex  promet  k  ses  amis. 

CSl  paradys  est  joie  estable 

Et  s^est  la  vie  permenable, 
10  Tle  ki  mort  ne  pnet  douter 

Ne  mors  n*i  pnet  en  fin  entrer. 

Mais  cfl  ki  vivent  en  pechi^, 

(9  sont  de  mort  si  entechi^ 

()a*4  toiis  Jon  permenaUement 

SI  Morroiit  de  mort  par  jogement/^ 

Li  fib  le  roi  U  respondi: 

JUuL  dorn  naistres,  vostre  merchi, 

B«Br  fulee  nte  U  choa  saves 
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Et  Id  tel  vie  demencs, 
Ki  manes  es  parfons  dcsers 
U  chascuns  est  purement  sei-s, 
A  Damediu  son  creatour, 
r>  Car  il  le  siert  et  nuit  et  jour. 
Maistre',  el  desert,  en  vostre  fol 
Dont  vives  vos?  dites  le  moi, 
Et  ü  prendes  vous  vestemens 
Quant  loing  estcs  de  toutes  geusV* 

10       —  „Biax  dous  arais,  entendes  i, 
Jcl  vous  dirai,  vostre  merchi: 
Des  fi'uis  de  tous  arbres  vivous 
Et  des  herbes  que  uous  trouvous, 
(ccxvij)  Car  nous  trouvons  le  fruit  salvage 

15  Ki  croist  adies  el  hermitaige 
Et  les  herbes  et  la  rachine, 
Le  glanc  del  caisne  et  le  falne. 
Ja  par  nous  n*6rt  terre  semee, 
Chou  que  chius  donne  et  la  rousce 

80  Et  que  la  terre  nous  velt  rendre 
Chou  nous  couvient  ä  vivre  prendre. 
Avarisces  ne  couvoitise 
Ne  nous  esprent  ne  nous  atise; 
Tout  saus  barat  et  sans  envie 

25  Nous  delitons  en  nostre  vie. 
Ja  ne  forrons  en  nule  ten*e 
Pour  semenchier  ne  por  aquerre; 
E[n]s  es  desers  ensi  vivons, 
Ne  ja  de  pain  ne  mangerons 

ao  Se  Damedex,  c'en  est  la  sommc, 
Ne  le  tramet  auchun  preudomme. 
Or  vous  dirai  de  no  vesture 
Ki  molt  par  est  et  aspre  et  dure: 
De  dure  lainne  faisons  faire 

3-1  Chascuns  et  vestemens  et  hairc. 
Lonc  tans  avons  ensi  este 
Et  en  yvier  et  en  este; 
N^avommes  autre  vestcnicnt. 
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(liou  sacbies  vous  certainuemcnt. 
CU  vestemens,  taiit  com  il  dure, 
Ist  convrctoirs  et  vesteüre; 
Quant  al  cors  est  apparillies 
&  Ja  puis  nol  jor  u*ert  despoillies 
Desci  adont  qa*ele  est  porrie, 
(Test  li  ordenes  de  nostre  vie." 

Yozaphas  li  a  responda: 
„Et  ki  t'a  dont  si  bien  vestn?'^ 
lu  Balebam  li  a  racontd: 
„Cest  Yestement  ai  empnintö 
Quant  joa  dnic  chi  ä  toi  veuir; 
Jon  Taportai  por  moi  couvrir, 
Car  ne  voel  pas  qae  on  chi  voic 
IS  Le  vestement  qae  je  soloie 
User  ei  parfont  hermitaige. 
Or  t'ai  moustr^  de  mon  coragc, 
Si  t'ai  moQstr^  bien  ton  salu, 
Ke  sai  comment  Fas  entendu. 
*o    Se  bien  Tentens  et  bien  le  tiens 
Pour  qne  tn  soies  crestiiens 
Tarne  poras  desprisonner 
Et  de  prison  de  mort  jeter. 
Bien  t'ai  raoostr^  des  escriptnros 
Les  samblanches  et  les  fignres, 
Si  t'ai  monstr^  bien  en  apert 
<2aanqn'4  ton  euer  estoit  convert. 
l'or  toi  i  ving  en  tel  maniere 
Or  m'en  couvient  raler  arrierc." 

Tozaphas  respondi  briement: 
>,0r  me  moostre  le  vestement, 
X.e  vestement  ki  plos  te  siert 
^oant  tu  habites  el  desert. 
Xj  sains  hermites  li  mostra, 
X^  vestement  despoilUet  a 
lie  par  desous  avoit  vestu; 
^ozapbas  garde,  s'a  veü 
ILä  char  tainte,  desrolorie 
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Ki  molt  estoit  laide  et  noirdüe, 
Et  nne  haire  deskir^e, 
Gar  il  Tavoit  lonc  tans  port^e 
A  le  canrre  et  ä  la  froidoor. 

5  Convertes  ot  ses  rains  entonr 
Des  genoos  desk'  &  la  chainture 
De  la  haire  k'est  aspre  et  dore. 
N*avoit  fors  les  os  et  la  piel 
Et  par  deseare  ot  .j.  mantiel, 

10  N*estoit  de  porpre  ne  d'ermine 
NU  avoit  liste  sebeline, 
Ne  n'i  avoit  ne  vair  ne  gris 
Ne  liehe  penne  de  grant  pris 
Ni  escarlate  ne  bronete 

15  Ne  riche  vert  ne  vielete, 
Ains  estoit  de  si  aspre  lainne 
K*on  ne  peflst  sans  molt  grant  painne 
Ne  adeser  ne  sonhauchier, 
Tant  estoit  aspre  k  manüer. 

»0  Tant  ert  aspre,  tant  ert  poignans 
Qne  les  pointores  perent  grans 
De  sor  la  char  al  saint  bermite. 
Et  li  mantians  molt  bien  s'aqoite 
AI  saintisme  homme  ki  le  porte, 

>ft  Gar  en  Faspret^  se  comforte; 
Plus  Yolentiers  Ta  afdblö 
K^on  d'ermines  bien  engonlä; 
So4s  li  sanle  de  Faspreche 
Et  grans  joie  de  la  destreche 

80  Ki  si  destraint  le  cors  et  art, 
Enyers  le  dyable  se  combat 
Et  par  ordene  de  Faspre  vie 
Son  cors  tient  maigre,  sei  castie 
Et  par  juner  et  par  vestir. 

35  H6!  Dex  comment  pnet  il  sonffirir 
Si  dure  vie  et  si  fort  coite! 
Li  fils  le  roi  forment  convoite 
^^)  Sa  oompaignie  et  son  confort. 
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Moit  B'esmerveiUe  k'ü  si  fort 
Le  traeve  et  en  tel  habitaache, 
Ctr  molt  fait  dnre  penitanche. 
Holt  esmerreille  son  labonr 
Comment  le  sueffire  et  nnit  et  joor, 
Et  molt  en  ptoore  tenrement: 
,3iax  dons  maistre,  üait  il,  oomment 
En  irons  nona  ensamble  andni? 
Gar  molt  aroie  grant  anni 
Se  voos  partes  de  chi  sans  moi, 
Bians  dons  maistres,  prendes  conroi 
Qne  Jon  adies  voise  el  desert. 
Bien  sai  et  voi  qne  s'ame  pert 
Ki  dii  demoöre  longhement; 
Biax  dons  chier  maistre,  alons  ent, 
Gir  Chi  ne  doit  nns  demorer 
Ki  bonne  Tie  yelt  mener/' 
—  „Chon  ne  pnet  estre,  biax  amis, 
Car  Damedex,  che  m'est  avis, 
L'a  ponrea  en  antre  sens. 
Atendre  dois  et  liu  et  tens 
Ke  Dex  preodra  molt  bon  conroi 
Qoe  tn  seras  ensamUe  od  moi. 
Or  te  contiont  demorer  chi 
Ätendre  Diu  et  sa  merchi, 
De  oors  le  siert,  de  euer  Taoare 
Et  si  le  siert  molt  et  honoure. 
8e  ta  le  siers  de  euer  et  criens 
Giert  tes  pardons  et  8*iert  tes  biens/' 
i      Li  fils  le  roi  11  respondi: 
ttPnisqne  Diu  piaist,  si  seit  ensi, 
Or  me  baptise,  pries  en  sui, 
Et  si  m'ensaigne  sans  anui 
Ma  loiautfr  si  k  tenir 
i  (tue  pnrement  suche  serrir 
Hon  creatöur  et  le  nden  pere 
Ki  del  moni  est  sire  et.  criere. 
IUI  de  dfnroi  de  non  atoir 
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Et  quanque  tu  volrois  avoir 
Et  h  vestir  et  k  cauchier, 
Et  se  tu  vels  boire  et  mangier 
S'en  porte  asses,  je  t'en  donrai 

h  Et  voleutiers  t'akaterai 
Quanque  tu  en  volras  porter; 
Del  mien  poras  tout  akater. 
Maistre,  chou  i^si  li  fils  le  roi, 
Por  Diu,  priies  adies  por  moi; 

10  Vo8tre  proiere  m'aidera 
Mais  11  depars  me  grevera, 
Et  si  Ic  me  couvient  souffrir 
Se  jou  Diu  aimme  et  son  plaisir/^ 
—  „Biax  dous  amis,  del  baptisier 

15  Te  dois  tu  bleu  molt  esploitier, 
Mais  ä  molt  grant*  dolor  te  mes 
Quant  tu  del  tien  riens  nous  promes, 
De  ton  avoir  ä  riebe  gent. 
Icbou  nen  est  ne  biel  ne  gent 

90  Que  poures  bom  ait  riebe  donne, 
Mais  tant  i  a  je  te  pardonne 
Cest  mesfait,  car  tes  sens  cuidoit, 
Ki  molt  souvent  Tomme  dechoit, 
Que  nous  soiiens  poure  el  desert; 

2»  Mais  molt  est  riebes  ki  Diu  sert, 
Et  le  ricboise  que  eil  ont 
Ne  puet  proisier  nus  bom  del  mont; 
Cele  riquecbe  est  toute  aperte, 
Car  eil  est  riches  sans  poverte 

30  Ki  Damediu  aimme  et-  aeure. 
Cbelui  proi  jou  k'il  te  sekeure 
Et  k*il  te  doinstsi  bon  voloir 
Que  tu  s'amor  puisses  avoir/* 
Yozapbas  dist  ä  molt  grant  joie: 

8»  „Se  mon  avoir  promis  t'äVoie 
Jel  te  donnaisse  volenüers, 
Mais  tes  cuers  est  fers  et  entiera, 
Si  n'as  eure  de  nul  avoir 
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Fors  Dia  am«r  et  Dia  volotr. 
Or  me  baptise  en  bonne  foi, 
Car  j*ainc  moit  Diu  et  si  le  cr<H, 
Et  molt  le  Toel  de  caer  amer, 
5  Servir  proiier  et  honorer/' 
Baleham  dist:  „Or  i  entent; 
C&r  jel  ferai  molt  bonnement;     . 
üai  est  U  jors  de  ta  naiasanche, 
Hai  dois  avoir  ferme  creanche, 
10  Hai  coonois  ta  toa  creatoar, 
Hai  deTiens  sers  aostre  nignor, 
Hai  leyes  ta  toos  tes  pedues, 
Hai  mes  t[a]  Job  toat  ronume  vi^fl, 
üoi  devieos  ta  de^ani  Dia  Inax, 
\!»  Hui  es  floris,  hai  es  noaviaos. 
Hui  gaerpis  ta  malvaise  loy, 
Hai  deviens  ta  de  boone  foi, 
Hoi  goerpis  t«  le  vif  dyaUe, 
M  es  hom  Dia  et  de  sa  table, 
^  Boi  entres  ta  en  droite  voie, 
floi  lai8se[8]  ta  dobr  por  joie, 
^^  entres  ta  en  bonne  vie, 
^^  se  met  Dex  en  U  baillie, 

i;,  TT   .  ' 

*"  es  ta  sages  et  poissans 
^  ^^  deviens  riches  et  manans, 

^  <*ecbois  ta  riebe  cooronne, 
J^  Vjent  li  jors  Id  dbon.  te  donne, 

^  ^  reride  Dez  tet  peres, 


Hai 
-oHoi 
Hoi 
Hai 
Hai 
Hai 
55  Hui 

Hui 
Hui 
Hui 


'^-'->*.. 


^  ta  sers  ei  empereres, 
^es  t[a]  jas  dolovr  et  ire, 
deviens  ta  et  rois  et  sire, 
untres  ta  en  paradyi, 
^eyiens  ta  k  Dia  amis, 
^^^Qchois  ta  grant  signorie« 
^«Tiens  ta  de  mort  &  yie, 
^  yelt  Dex  resgasiter, 
'^^ent  sa  mere  k  toi  parier, 
^  revident  toat  li  «aint, 
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Hui  t'aiimnc  Dex  ki  od  toi  nmint, 
Hui  t'asigne  de  sa  vertu, 
Hui  te  prcsente  soii  esco, 
Hui  te  velt  11  saiutefiier, 

h  Hui  te  presente  ton  loiier, 
Hui  pnrge  Dex  tont  ton  corage, 
Hui  te  donne  grant  signorage, 
Hui  leves  tu  tonti^  t'ordure, 
Hui  es  tu  Als  de  Pescriplnre, 

10  Hui  es  tu  fiis  de  ton  bon  pero, 
Hui  es  ses  hom,  lini  es  ses  frere, 
Hui  dois  tu  bien  ton  Diu  oonnoistre, 
Hui  doit  ta  dignit^  reoroistre, 
Hui  dois  pnrgier  bien  sa  pensöe, 

tb  Hui  t*cst  grans  honors  presentee, 
H«i  is  tu  fors  de  pouret^, 
Hui  est  li  jors  de  ta  plente. 
Hui  est  li  jors  tont  voirement 
Ke  sains  espirs  en  toi  desoent/^ 

20      Balebam  tont  ensi  parol«, 
Ensi  castie,  ensi  esoole, 
Ensi  espreut  le  fil  le  roi, 
Ensi  Patorno  ik  bonne  foi, 
Ensi  le  met  ä  bonne  voie, 

s?»  Et  Yozapbas  tont  li  otroie. 
Isnielement  les  fons  Sacra, 
Le  fil  le  roi  i  baptisa, 
En  nonviel  bonune  le  viel  mne, 
Mais  sen  non  pas  ne  11  remne. 

80  II  li  demande  sa  creandie, 
Cil  Ten  fait  voire  connissancfae 
K*il  croit  ensi  com  croire  doit, 
Et  Balebam  s'esmervilloit 
Comment  ii  ert  par  taut  si  fers 

x&  Ki  par  devant.  estoii  enfera. 
Fers  ert  en  foi,  ne  dontoit  mie, 
Et  Balebam  bei  le  chastie, 
Bei  li  ensaigne  son  ailliire 
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Et  bei  li  dist  chou  k'il  doit  faire. 
Biel  li  ensaigoe  toat  Bon  estre, 
Messe  li  chaute  comme  prestre. 
Apries  le  pocamenion 

&  Li  donne  le  communion; 
Del  cors  Diu  trestoat  proprement 
L*a  acomenii^  >Taiement. 
Cil  le  rechat  en  grant  dontanche, 
Ne  doute  pas  en  la  creanche. 

10  Mais  de  chou  est  en  grant  cremonr 
E'o  Ini  heberge  son  signonr.' 
Son  hostel  dote  et  le  mairien 
Por  hebregier  si  haute  rien. 
A  grant  dontanche  le  rechoit; 

so  Mais  en  chou  pas  ne  se  dontoit 
K'il  ne  le  croie  vraiement, 
Mais  molt  redonte  neqaedent 
I^a  hanteche,  la  signorie 
Contre  Ta&ire  de  sa  vie. 

15  Del  cors  Dia  prendre  est  molt  dontans 
Et  d*antre  part  est  molt  joians; 
II  met  en  pois  joie  et  dontanche 
Mais  joie  trait  en  la  balanche, 
II  le  rechoit  en  grant  leeche, 

t'j  Molt  i  est  bonne  la  tristeche 
C*on  soit  tristre  de  ses  pechi^s 
Et  11^  de  chou  qne  hebregiis 
Est  avoec  Ini  Dex  et  ses  cors 
Ki  tant  par  est  misericors, 

>i  Ki  Tolentiers  Tot  et  entent, 
Qoant  ü  ii  prie  bonnement, 
L'omme  qnant  11  a  pechi^  fait 
Dont  il  86  sent  a  Dia  mesfiiit. 
Ii  fils  le  roi  fa  molt  joians 

IS  Et  sang  dontanche  bien  creans 
Ke  8i  pechU  U  sont  tont  qoite 
Pir  le  tiesmoing  dd  saint  hermite. 
U  prendom  est  Joians  et  li^s 
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Del  til  le  roi  ijuest  baptisies 
Et  de  diou  k'il  enteilt  et  set 
Ke  il  dcspit  le  siede  et  liet. 
Molt  douchement  Ta  castus, 
fi  Et  puls  se  prent  ä  liii  congiö, 
A  son  liostel  repaire  et  vient 
Et  Yozaphas  molt  cort  le  tieut. 
De  devant  lai  souvent  le  mande, 
Souvent  enquiert,  soavent  demande 
(yo)  10  De  Din  les  plus  fors  questions. 

Cil  Ten  dist  les  Solutions 
Ki  toutes  set  les  escriptures, 
De  ses  doutanches  les  figures. 
Ui  oü  li  enfes  ne  voit  goute 

15  Le  met  et  jete  fors  d.e  doute. 
Mais  li  serghaiit  ki  li  gardolent 
De  toutes  pars  s'esmeryiüoient 
Ki  dl  estoit  ki  si  souveiit 
Venoit  ä  lui  ä  parlement; 

20  Molt  en  paroleut  cn  rekoi, 
En  grant  cremour  erent  del  roi 
Ki  sonr  lor  iex  lor  avoit  mis 
Et  chascuns  d'iax  en  ert  sospris. 
A  grant  mesfiait  trestout  s*aoordent, 

25  £n  lor  acorde  se  descordent; 
Descorde  sont  en  lor  aCorde 
Car  en  Tacorde  ont  i^rant  descorde. 
II  s'aoordent  en  lor  mesfait, 
Mais  descordant  sont  en  lor  fiiit. 

so  Li  ans  de  chiaus  ki  plus  Tamoit 
S'en  est  venus  k  lui  tout  droit, 
Sardans  ot  non,  al  fil  le  roi 
S'en  est  venus  tout  en  rekoi; 
Li  dist:  „Merchi  por  diu,  biax  sire; 

85  Jou  redouc  molt  et  si  crienc  Tire 
Yostre  pere,  il  m'a  chi  mis 
Et  je  vons  ai  en  garde  pris; 
De  Tous  garder  sui  en  agait, 
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'or  choa  vons  (fi  que  j^ai  mcsfait 

ü  j.  straigne  homme  kiis  aler 

Sans  son  oongie  ä  voas  parier. 

I^e  sai  de  coi  il  i  parole, 

Ke  sai  oomment  U  vous  escolc, 

Ke  je  nM  donch  fors  nne  riciis 

Ke  il  ne  soit  des  crestiiens 

Et  de  la  gent  ä  JLesu  Crist 

Et  k  cheloi  te  convertist. 

3e  tes  peres  le  paet  savoir 

lf<n  ooQvenra  mort  rechevoir. 

Or  te  di  joa  et  si  te  proi 

Ke  tu  congi^  prenges  al  roi 

\)^k  Ini  parier,  a  se  choa  uon 

Se  teiiir  pas  k  mesproisoii 

[}ar  ne  poroie  mais  durer 

Por  k*il  venist  k  toi  parier. 

Holt  ai  est^  en  graut  ixisaiidic 

Et  en  qneride  et  en  doutanclio; 

ttolt  ai  doute  de  ceste  affaire; 

Et  B^antrement  le  revels  faire 

^a  k  ton  pere,  se  li  di 

Ke  grant  piecha  m*a8  en  lial' 

Et  mes  serviches  ne  tc  pluiät, 

Cttr  grans  annis  t*en  vicut  et  iiui^t. 

Ensi  me  poras  tu  sauver 

Et  moi  et  toi  de  blasnic  obtcr.*' 

Li  fils  le  roi  li  resixiudi: 
i^imis,  anchois  k'il  soit  ensi; 
Te  Toel  proiier  et  Commander 
Qttnt  da  venra  k  moi  parier 
Tb  te  rcpens  por  M  velr; 
Bll  ne  te  pnet  en  gre  veiiir 
Me  sa  parule,  ne  ses  fais 
Dont  serai  joa  rers  toi  niesfai»; 
Hen  t*aiderai,  si  com  jou  crui, 
Ke  flcordte  leres  al  nii; 
Mab  que  choa  laclivs  tout.prcmiers/' 
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Sardans  respont:  ,)Molt  volentiers/^ 

Balehans  ki  pas  ne  demeure 
A  la  conrt  vient  ä  icele  eure; 
Cil  80  respont,  li  viex  s'asist, 

6  AI  fil  Ic  roi  recordc  et  dist 
De  cief  en  cief  tont  par  raison 
Trestons  les  mos  de  sa  lechon. 
Molt  le  Castle  bonnement; 
De  Dia  11  dlst  premlerement 

10  Kl  de  boln  euer  le  doit  servir; 
Et  dist  k'U  doit  molt  vil  tenir 
Le  siede  et  tonte  sa  biant^, 
Car  prent  or  garde  k  flor  d'est^, 
Garde  k  la  rose  ki  tost  fine: 

15  Son  rosier  garde  et  enlnmine 
La  rose  tant  com  eile  1  dnre, 
Mals  puls  nen  a  on  gaires  cnre 
Del  rosier  qnant  la  rose  fant; 
Car  Sans  la  rose  riens  ne  vaut. 

»0  Pols  c'om  desrose  le  rosler 
Dont  est  on  fors  de  son  dangier, 
Et  Ines  qne  la  rose  est  qnlllie 
Isnlelement  est  enpalie. 
n  a  molt  biele  flonr  en  rose 

f5  Qnant  eile  est  de  nonviel  esclose, 
Cil  kl  le  garde  bei  Penclot; 
Qnant  11  le  kent,  si  n'^en  set  mot, 
Des  qn'elle  a  sa  conlonr  perdne; 
Elle  est  molt  biele,  mals  tos  mue, 

so  Si  falt  11  hons  qnant  11  est  mors, 
Ja  ne  sera  si  biax  ses  cors 
Ne  ne  sera  si  dlsne  chöse 
K'il  ne  perisse  com  la  rose, 
(ccxix)  Et  Ines  k'il  est  del  sleclc  issus 

S6  Dont  est  11  mors  et  confondns 
Se  11  n'a  üalt  anchnn  bien  chl 
Par  coi  Dex  alt  de  lul  merchi; 
Mail  cü  ki  les  ydolea  cfoient 


II« 

Et  Id  Din  heciit  et  iuesi*ruk*ut, 

(11  out  forfkit  sang  uiü  rcsurt, 

Kt  sans  imrdon,  iufier  et  mort. 

eil  a  le  euer  plus  dar  <le  fior 

Ki  s^enprisonne  en  cel  infer 

U  li  cbaitif  sont  en  prison 

A  tous  jors  mais  sans  uul  panloii. 

Dez  est  molt  bonne  ebose  k  croire, 

Car,  si  com  dist  la  vraie  estoire, 

Cil  ki  de  euer  loial  le  croit 

Et  ki  le  siert,  eil  en  reclioit 

Haut  guerredon,  liaute  courounn 

Ke  Damedex  tous  Jors  li  douiie. 

Et  Damedex,  li  nostre  perc, 

Ki  de  la  virgene  fist  sa  mero 

El  Üuu  Jordain  se  baptisa, 

Et  son  Saint  non  i  preecba, 

Et  ki  por  nous  devint  cliil  ^crs, 

Et  ki  pour  nous  fist  es  dcsur> 

La  quarentainiie  de  juner, 

Et  apries  se  laissa  tenter 

AI  diable  ki  Tassaia, 

Et  Lasaron  resgusita, 

Ki  enfouis  ert  en  Betliauic, 

Ki  ä  Madalainne  Marie 

Pardonna  trestons  ses  pecliies 

Dont  ses  cors  ert  molt  entecbien; 

(.11  dex  ki  voleutiers  souffri 

i^'nns  siens  desciples  le  tralii, 

Cn  ki  M^  fn  et  batus 

El  en  la  crois  amont  peudus; 

¥x  pA88k>n  pour  nous  soufTri, 

Et  al  tiercb  jor  resurrexi, 

Et  pais  monta  el  del  amont 

Dont  11  venra  jugier  lo  mont, 

Cil  dex  te  doinst  mener  tel  vie 

Ka  tu  regnea  en  sa  partie/' 

A  «est  oiot  sWisoii  4iua. 
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A  sa  heberge  s^en  reva. 

Li  fils  le  roi  Sardan  apide: 
„As  to,  fait  ü,  Geste  Boaviele 
Bien  ole  et  bien  escout^ 

5  Ke  eis  pradom  a  dii  eont^? 
n  est  veniis  por  moi  sosdnire, 
Orever  me  poroit  bien  et  nnire. 
Se  joa  choa  que  dl  dist  creoie; 
n  me  conseiUe  que  la  joie 

10  De  toat  ceste  siede  ne  valt  rien, 
Prendre  me  vdt  par  grant  engien 
Et  atorner  ä  antres  loys 
Ke  mes  peres  ne  tient,  li  rois; 
n  tient  molt  viex  les  dex  mon  pere 

15  Mais  ä  son  diu  riens  ne  compere; 
Car  nus  des  autres  n'est  ses  pers; 
De  son  diu  dist  k'il  est  nos  pers; 
n  est  nos  pers  por  la  menreille 
Ke  nos  k  loi  ne  s^appareiUo, 

20  Ne  ne  s'i  puet  apparillier. 
Por  chou  doit  ou  esmerviliier, 
La  menreille  k'est  sans  pareil; 
Et  Jon  melsme  m'esmerreil 
De  la  merveille  k'est  si  grans 

25  Ki  sans  per  est  esmervillans/^ 
Sardaus  ot  bien  et  si  entent 
Ke  se  sire  molt  soatilment 
Li  a  raisnie,  se  li  respont: 
„Sire,  fait  il,  tout  dl  mesfont 

so  Ki  hom  assaient  en  td  gnise 
Dont  il  ne  set  faire  devise. 
Assai^s  sui  de  vostre  assai, 
Mais  itant  voi  joa  bien  et  sai 
Qoe  ja  nnl  jonr  ne  Tolssies, 
sö  Se  voas  ol'r  nel  volsissies; 
Tel  parole  vous  a  monstree 
Ki  molt  vons  est  el  euer  entrce, 
Et  molt  vos  samblc  bonne  et  bicle. 
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ü  vons  a  kBit  de  resticele 
Dont  tont  li  crestöea  aont  qwL 
Kax  doos  sire,  si  com  joa  coit, 
Vons  deTenres  de  cde  loy; 
5  Mais  molt  en  pesera  le  roi. 
Ponr  Tons  en  a  ü  maint  oocis 
Et  cadlies  fon  de  son  pais; 
n  les  a  toos  espafeite 
Et  fors  de  son  pab  cachies;    .. 
lo  Tant  com  U  fiirent  en  la  terrc 
Leg  alai  joa  soovent  requerre 
Et  olr  lor  preecfaement 
Que  il  prechoient  molt  souvent. 
Et  g*i  alai  par  maintes  fois. 
15  Se  tes  peres  aavoit,  li  rois, 
Qae  11  prendom  k  toi  venist 
Et  tens  paroles  te  desist, 
M  comparroie  chier^nent, 
M  sai  molt  bien.  certainneniont/^ 
^     Li  fils  le  roi  li  respondi: 
»Le  sermon  que  tn  as  ol 
^tksses  tn  bien  retenir, 
Volt  t'en  pefist  grans  biens  veuir 
(^  sa  parole  est  tonte  Toire. 
**  Se   tu  Yolojes  en  Bin  croire 
^   reconnoistre  ton  ngnor 
^e    eaer  loial  par  bonne  amor, 
^*^^e  en  seroit  bonne  ettr^, 
^    la  conrt  Dia  seroit  salvee. 

*  ^J^i^  je  te  ?oi  et  dar  et  fol 
^    loüen  jete  de  ton  col 

^    desloiast  Ions  tes  pechies 
^^t  ta  seras  toos  jors  charcies; 
^    <±eas  soi  [jou]  en  mesperauchc; 

*  ^^^   je  coidoie  qoe  creanche 
^Umiuast  ton  cner  sans  doate. 

^^    «IS  bons  iex,  si  ne  toIs  goute  . . 
-^^^Ules  ies  et  äi  vois  der; 
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Tu  vois  molt  der  en  mescreauehe, 
Mais  ta  dart^  est  mesestanche;' 
Aveules  ies  en  ta  dartd, 
Si  meiis  atlies  en  verit^. 
5  Tu  ses  le  voir  sans  nule  essoigue 
Et  si  remains  en  la  mengoigno. 
Fors  de  cest  plait  ne  te  pnis  metrie; 
Car  ne  t'en  voi  rien  entremetre. 
Tn  ies  dampnes  par  ta  deserte 

10  Tous  tes  gaaius  gist  en  grant  pcrte. 
Or  t'en  volrai  proier  .j.  poi 
Qae  tu  n'en  dies  ricns  le  roi; 
Car  se  tu  dire  le  voloies, 
En  grant  *dolour  me  meteroies. 

15  Tu  ies  ses  hom,  il  est  tes  sire, 
Se  ne  li  dois  nule  riens  diro 
Dont  il  se  doie  courechier. 
Ton  corage  dois  assaier 
Et  ta  pens6e  k  diou  destraindro 

tu  K'ele  vers  Diu  se  peOst  faiudre.'^ 
Sardans  n'entent  point  de  conseil  * 
Et  Tozaphas  est  en  esveil 
Del  castiier  et  del  reprendre; 
Mais  eil  n^i  velt  enfin  entendre. 

25  AI  matin,  quant  li  jors  revient, 
Li  sains  hermites  al  cort  Yient, 
AI  fil  le  roi  en  vait  parier, 
En  Termitaige  en  velt  raler, 
Cil  est  dolans  de  son  depart; 

30  La  departie  li  depart, 
Car  dolans  est  del  departir« 
A  graut  paiune  le  puet  souflnr 
K'il  parot  de  la  departie, 
Mais  li  hermites  le  chaatie 

Si  Et  dist  que  die  ne  pnet  pas  estre« 
C'alcr  s'en  velt  ens  en  son  estre, 
Et  niolt  li  pcHse  en  son  corage 
K'il  n'est  arriere  el  hennitaige« 


123 

Li  fils  le  roi  nel  Toloit  mie 
Mais  k  grant  painne  U  otrie, 
^lais  molt  en  pleure,  roolt  se  pltitit; 
Car  la  dolours  ki  le  diBtraint 

»  Li  a  ma^  sa  joie  en  Ire, 
Si  k*il  ne  set  k*il  doie  dire 
Mais  nequedent  li  a  proi6 
Aüchois  kll  li  donnast  congi^ 
Ke  de  son  tresor  emportast 
10  Et  ä  ses  freres  le  donnast 

Poor  enrichir  chiaos  en  besoigne, 
^lais  ponretes  nos  n*en  resoigne. 

Chil  li  respont:  „Che  ne  pnet  estre/' 
—  „Or  vous  voel  jon  proier,  bei  maistro, 
15  Ke  vous  Tostre  aspre  vestement 
Me  laissies  dii  par  tel  couvent, 
Que  vous  j.  [n]oef  prendes  de  moi; 
K«i8  doos  maistres,  je  vous  en  proi; 
^l  vcsterai  en  ramenbranclie 

«  De  vous  et  de  ma  penitanche." 

Li  hermites  li  respondi: 

•»Ainis,  il  ne  puet  estre  ensi, 

^^  Jon  icest  cange  pds  faire; 

^  tu  me  kiers  une  vies  haire 

*£a  change  de  mon  vestement, 

^  Wien  aras  molt  bonnement^' 

^  fils  le  roi  querre  M  feit, 

^^   Baleham  a  le  sIen  trait, 

^*   l'a  au  fil  le  roi  bailli^ 

eil  Ten  a  molt  merchiie 
Et 
^•^  niolt  en  raainne  grignor  joie 

f^*l   ne  fesist  de  dras  de  soie; 

^^H  par  le  tient  en  grant  chiei-to, 

*^^H  nequedent  molt  a  plore 

*'•  ö®   chou  que  Balebam  s'en  va. 

^^  U  preudom  li  ensäigua 

^  qnel  euer  et  de  qncl  amour 

^  ^oit  scrvir  son  creatour. 
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Et  k'il  i  doit  metre  grant  punne 
Trestous  ks  jors  de  la  semainne, 
Et  soit  adies  de  caste  vie, 
Ke  li  dyables  par  ^vie 
5  Ne  le  puist  de  riens  engignier. 
<«rxx)  Bid  li  commenche  k  ensaignier 

Les  fortereches  et  les  mars 
Dont  il  sera  vers  Ini  seflrs. 
Atant  s^en  est  partis  de  lui, 

10  Et  Yozaphas  en  grant  anui 

Remaint,  et  en  molt  grant  pesanche; 
Car  che  li  £ait  la  desevranche 
De  8on  maistre  k*il  tant  amoit 
Por  choa  que  bei  le  castioit; 

15  Adont  se  mist  en  orison 
Et  prie  Dia  et  son  saint  noii 
Ke  il  le  gart  de  pechi^  fiaire; 
Molt  a  empris  pesant  a&ire 
Et  de  janer  et  de  villier 

so  Et  de  bien  üaire  et  de  proicr; 
Son  creatoar  soavent  redaimmc, 
Molt  le  sert  bien  de  euer  et  ainiiue, 
Si  qae  tont  eil  s^esmerviUoient 
Ki  en  la  cambre  od  lui  estoient 

s5       Sardans,  ki  plus  prßs  le  gardoit 
Et  qae  li  rois  miex  i  creoit, 
A  esgarde  en  son  corage 
Ke  choa  li  pnet  faire  damage. 
11  voit  le  fil  le  roi  mener, 

so  Or  se  commenche  ä  porpeuscr, 
Par  qael  «ngien  et  par  qael  ait 
Pora  le  roi  et  son  esgart 
Eskiver  de  ceste  aventore 
Ki  tant  li  samble  et  asprc  et.  dure. 

«5  La  tristeche  k'il  a  defors, 
L^ire  k'il  a  dedens  le  cors 
Uapcsandist  et  tient  molt  coi, 
Car  il  redoate  molt  le  roL   . 
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U  (qrant  irc  de  sa  pensee 
Li  rent  le  con  k  engenr^ 
Conseil  par  coi  poist  cscondiro 
liC  grant  couroac  Ic  roi  et  s'ire. 
r»  Molt  esgarda  bonne  raison. 
Venus  s'en  est  en  sa  maison, 
Malade  et  mal  haitie  se  foit; 
Car  il  set  bien  kll  a  forfait; 
II  s^acnse  de  sa  bonte, 
»  Del  m  le  roi  k*ü  a  garde 
Dist  qne  gard^  Ta  malement. 
Bien  Ta  gard6,  de  chon  se  ment, 
Li  fils  le  roi  est  crestiiens, 
En  sa  garde  est  venös  li  bicns 
'*  K'il  a  apris  et  entendn; 
Mais  eil  se  tient  a  dediett 
Ki  dechefls  est  voirement 
Qoant  k  sa  sente  ne  s'asent. 

Dechefls  est  en  decheyanche 
>o  Et  mescreans  en  mescreanche. 

II  mescroit  dion  qne  dl  bien  croit; 

£n  la  foi  pas  ne  se  dechoit 

Li  fils  le  roi  ki  croit  ensi. 

Sardans  s*en  tient  k  mal  bailli, 
'&  Le  roi  donte  k'ü  ne  Tode; 

Car  il  coide  k*en  sa  baillie 

Soit  mesbaillis  11  fils  le  roi. 

Molt  est  Sardans  en  grant  efirot, 

Fait  soi  malade;  li  rois  Tot 
^  Et  al  plos  tos  k*il  onqnes  pot, 

li  envoia  le  miUor  royre 

(Ton  pot  en  son  pals  eslire. 

Molt  donchement  U  meve  et  prie 

Vü  li  bdie  tonte  Tale 
^  K'il  li  pnet  faire  por  garir, 

Si  Ten  pom  gnuu  biens  venir. 

Li  mjres  molt  8*en  entremet 

Et  DKdt  aU  donne  et  molt  sU  met 
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Pour  apercUoivre  et  por  savoir 
Quel  mal  Sardans  pooit  avoir; 
En  rorinal  souvent  Tespraeve, 
Mais  nule  enfermete  n'i  trueve. 
&  AI  roi  le  dist:  „Garir  nel  pais, 
Car  nule  enfermete  n'i  truis, 
Ne  nul  mehaing  ne  voi  en  loi; 
S'il  est  malades,  c'est  d'anui." 
Quant  li  rois  Tot,  si  a  pens^ 

10  C^auchun  courouc  11  a  mostr^ 
Ses  fils,  et  por  chou  se  doloit, 
Ne  clamer  pas  ne  s*en  voloit. 

Li  rois  ki  se  doute  en  pensant 
Sardan  manda  par  .j.  serghant 

15  K^il  demain  le  visitera, 

K*il  velt  savoir  quel  mal  il  a. 
Sardans  Toi,  molt  s'esmerveüle, 
Le  matinee  s'appareille, 
AI  roi  en  vint  molt  dehaiti^s, 

90  Li  rois  en  est  molt  couredd^s: 
„Pour  coi,  fait  il,  t'esfor^as  tu 
Outre  pooir,  outre  vertu, 
Ki  si  matin  venis  k  mot, 
Quant  jou  devoie  aler  ä  toi, 

2b  Et  pour  chou  aler  i  voloie 
Que  on  seüst  quo  je  t'amoie/' 
—  „Sire,  Sardans  li  respondi, 
Jou  ne  sui  pas  malades  si 
Que  ne  puisse  venir  k  toi, 
(v**)  30  Mais  mesfais  sui  molt  endroit  toi, 

Car  j'ai  molt  malement  gard6 
Chou  que  m'avoies  command^; 
Et  la  dolours  et  la  tristeche 
M'a  mis  en  si  tres  grant  preeche, 

36  Que  la  dolours  al  euer  m'en  nent 
Et  tout  adies  m'en  resouvient;     . 
Car  jou  t'ai  mis  en  grant  erronr. 
3e  tu  sayoies  la  dolonr 
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Kt  la  graut  painne  et  la  grant  i>eiie 
Ke  ta  rechda  en  ma  deserti^^ 
Che  cnic  joa  qne  to  m'ociroies 
Se  to  de  moi  pitie  n'ayoies, 

&  Car  jngemens  bicn  s'i  acorde; 
Mais  rois  se  ta  misericorde 
Ne  me  seqaeurt  prochainnement 
Dont  morrai  joQ  par  jughcment/' 
Li  rois  respont:  „Et  tu,  por  coi? 

o  C*as  ta  forfait,  mostre  le  moi? 
Le  jagement  te  pardonrai." 
Cil  li  respont:  „Jel  te  dirai, 
U  soit  mes  maus,  n  soit  mes  biens; 
Rois,  li  tiens  fils  est  crestiiens. 

ö  Uns  Balehans  le  converti, 
Ne  sai  k'il  est,  onques  nel  vi, 
Fors  nne  fois,  si  m'aperchui 
K'il  ne  cachoit  fors  men  anni. 
Si  r6  ton  fil  nüs  ilt  raison, 

Ko  n  le  tint  molt  k  mesproison 
Ke  joa  de  chou  le  chastioie; 
Et  je  li  dis  jel  te  diroie; 
Et  il  se  fist  hies  baptisier, 
Ne  me  fina  de  preeohier 

ift  KU  Toloit  Jon  me  convertisse 
Et  qne  joa  mot  ne  t'en  desisse; 
Mais  de  tont  dioa  ne  voc  rien  faire; 
Et  Baleham  en  son  repaire 
S'en  mist,  n*i  toU  plas  arester." 

N  Qaant  li  rois  Tot  ensi  parier, 
AmolB  est  ne  set  qae  dire; 
La  grant  doloor  et  la  grant  iro 
K*fl  a  ai  caer  d'ire  Tafole, 
8e  li  taot  töole  sa  parde; 

H  Ne  pot  parier,  moians  devint 
Et  k  grant  ptinne  se  sostint. 
VM  est  enflfe  en  son  corage, 
SoB  gaaiDg  tome  k  grant  damage, 
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Sa  graut  joie  torne  por  ire, 
Et  son  deduit  en  grant  martyre, 
Sa  ^nt  riqaeche  en  pour^, 
Son  grant  tresor  por  molt  grant  perte, 
b  Son  hardement  ponr  couardie, 
Aaqnes  por  nient  et  mort  por  vie; 
Sa  joie  conte  poor  tristeclie 
Et  por  viltanche  sa  nobleche; 
Son  regne  het  et  sa  conronne; 

10  A  si  grant  ire  s'abandonne, 
Ke  tont  son  sens  en  a  perda 
Et  son  pooir  et  sa  vertu. 
Por  sa  joie  k'il  a  perdne 
i^'  En  sa  grant  ire  s'esvertne 

15  Tant  k'il  parole  eil  son  anni. 
Asrachin  fait  venir  k  Im, 
Cis  ert  ses  maistres  consilhers; 
Venös  i  est  rnoit  volentiers; 
Cil  savoit  molt  d'astrenomie; 

20  n  Yint  al  roi,  11  rois  11  prie 
Cor  11  alt  k  censillier, 
Car  11  en  a  molt  grant  mestier. 
„Abosm6s  stii  en  ma  pen86e, 
G*est  nne  riens  ch'ai  plus  dontöe. 

85  Avenue  est,  or  m'en  conseille. 
De  mon  fil  al  molt  grant  merveiUe, 
Ei  dech^ls  est  en  creanohe; 
H6!  las,  j'avoie  grant  fianche 
K'il  le  servist  et  honerast, 

30  Et  moi  cremist  tant  et  doutast 
K'il  nule  riens  ne  peilst  faire 
Ki  me  peüst  enfin  desplaire. 
Balaham  Ta  mort  et  trahi, 
Lni  a  souduit,  mol  mal  bäilli. 

35  H6!  las,  mort  Ta  et  moi  ocds;' 
Devenus  est  mes  anemis 
Mes  fils  ki  amer  me  soloit. 
n  fu  mes  fils,  or  me  dedioit 
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Kt  si  nie  het  ä  inolt  graut  turt, 
(jaaut  Ini  oeist  et  moi  a  mort. 
Trabis  sui  eu  sa  trahisou. 
Molt  a  crre  contre  raison 
•  Ki  a  crcü  le  dechevaucbe, 
Kt  dechetts  est  eu  creanche 
Car  il  crel  la  dechevanche 
Dont  est  mis  fors  de  sa  creanche.*' 
Asracins  dist:  „Ue!  rois,  biax  sire, 
Car  laisses  ta  doloor  et  t'ire, 
Et  si  te  jete  fors  d'esmai. 
Je  coic  bien  te  consillerai. 
Faisons  cbeloi  qaerre  et  tracbier 
Ki  de  loing  le  vint  engignier; 
Tant  soit  cachies  et  tant  soit  quis, 
Rois,  bians  doos  sire,  k'il  soit  pris. 
Amen^  soit  de  devant  toi; 
Par  le  commandement  de  toi 
Soit  delivres  k  Gel  torment 
K'ü  renoit  son  ensaignement; 
Devant  toi  et  devant  ton  ül 
Soit  delivres  &  grant  escil; 
Et  qnant  tes  fils  idioa  verra 
Ke  il  son  din  renoiera, 
Lors  sara  il  tont  sans  doatancbe 
Ke  tonte  est  fanse  sa  creancbe 
Et  qne  no  din  sont  plns  vaillant/' 
Li  rois  respont  de  maintenant: 
„Cil  consans  est  bien  afines 
Se  Baleham  estoit  tronvös. 
Hais,  or  me  di,  s'on  ne  le  truevc 
Qnele  en  sera  la  fine  espmevc?'' 
Asracins  dist:  „Jel  te  dirai; 
.1.  antre  maistre  qne  je  sai 
Ferai  ichi  k  toi  venir 
Ki  Baleham  sans  jinl  incntir 
-Samble  del  cors  et  del  visage, 
Dd  Testement  et  de  Teage; 
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Nacor  a  noii,  inolt  est  sarlian«; 
Et  sor  tous  autrcs  engignaii«;, 
Molt  est  sages  et  raolt  senes, 
Baleham  crt  chi  apieles 

5  Devant  ton  fil,  lues  s'en  venra 
Quc  ja  tes  üls  nel  connistra. 
Tons  mande  tes  rectoriieus 
Et  tous  les  astrenomiiens 
De  ton  pals  et  de  ta  terre, 

1»  Et  tant  les  fai  cachier  et  qnerre 
Quc  tu  les  aies  tos  cnsamble. 
Adont  venra,  sc  bon  te  samble 
Nacors  en  lia  de  Baleham; 
Droit  al  commenchement  de  Tan, 

15  Qoant  tu  seras  en  ton  palais 
Et  ä  grant  joie  et  k  grant  pais, 
Et  tes  fils  ert  de  Tantre  part, 
Par  ton  devis,  par  ton  esgart, 
Desputeront  de  la  creanche 

so  Cil  et  Nacors;  toat  Sans  doutanche 
Nacors  desfendera  la  foi 
Des  crestiiens  et  de  lor  h)y 
Et  Nacors  vaintre  se  laira 
Ki  Baleham  nommes  sera. 

25  Et  qoant  tes  fils  ora  cest  plait 
Si  sara  bien  k'il  a  mesbit; 
Tonte  fera  ta  volente.'* 
Quant  li  rois  Tot  sa  escoat6 
Tel  conseil  loe  en  son  talent, 

so  Car  Ol  Ta  molt  bonnement, 
Et  molt  s'en  est  esleecbies. 
Asrachins  s'est  apparilli^s 
Od  compaignie  de  grant  gent, 
De  toutes  pars  les  Toies  prent, 

85  Partout  envoie  ses  esples, 
Gent  de  diTerses  compaignies, 
Mais  ne  pot  müs  estre  trouTös; 
Et  Asrachins  s^en  est  «itrte 
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desers,   aval  et  amont 
B  .Y^.  jom^es  de  parfont; 
moH  li  vient  ä  grant  engaiguc, 
yd  qa'£t  la  noire  montaigne 
Baleham  trachi^  et  qais 
l  pot  troaver,  che  m'est  avis. 
.  la  montaigne  dont  joa  di 
esgarde,  si  a  cfaoisi 
üis  cens  hermites  et  molt  plus 
i  en  la  roke  Ut  desas 
enoient  vie  d'ermitage 
L  molt  estoit  aspre  et  salvage  — 
t  k  ces  rois  et  &  ces  contes 
1  hui  cest  jor  tiennent  lor  contes 
•e  prendre  tos  les  fiuu  loiers 
'or  achater  riches  mangiers, 
^  riches  dras  lor  cors  vestir 
üt  saus  piti^  &  gr6  servir. 
iX  saves  toos  qae  il  atendent? 
is  goeredons  malvais  k'il  rendent 
ü  oorediier  et  k  Tirer 
ilt  &  la  poure  gent  fooler 
St  iaos  jeter  en  lor  prison 
St  k  prendre  tele  ranchon 
E'il  ne  paeent  «n  la  fin  sorre. 
De  Cordes  de  hars  et  de  corre, 
[)e  kalnes  et  de  oarkaos 
Les  cmcefient  en  lor  hans; 
Frop  se  fient  en  lor  baillie, 
Mais  malvaise  est  la  signorie; 
N1  doit  avoir  nns  esperanche. 
Dedieft  sont  en  lor  poissanche 
Qtaat  il  Ul  mostrent  lor  pooir 
U  il  deSsseat  lor  avoir 
Depaitir  k  la  poore  gept 
Cd  il  fimt  vivre  k  grant  torment, 
Bfc  si  n*ont  d^iaos  nule  merchi; 
Et  Da,  ki  paasion  sontbi, 
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Ära  iJ[vaiit  turt,  >\\  a  pilic 
(v")  De»  liaus  barons  ki  sont  jiigie 

l*ar  lor  nieYsme  jughenient, 
Quant  il  fönt  mal  h  poure  geiit. 

5  Ha!  signor,  car  vous  repontes! 
Felon  baron,  car  csgardes 
De  vos  anccstrcs  ki  mort  sont! 
Car  Tescripture  nous  despont 
Ki  cbi  ne  fait  ke  faire  doit 

10  En  ceste  vie  mort  recboit. 
On  dist  Herodes  et  Noirons 
Et  Pylates  et  Lucions 
Estoient  mort,  m'ais  c*cst  men^oigne 
Qne  je  vous  di  bien  sans  alonge 

15  Ke  Cent  Herodes  trouveroie 
Par  le  pals,  se  jes  queroie. 
Pylates  et  Herodes  vit, 
Car  souvent  sont  h  grant  delit 
Et  en  Franche  et  en  Lombardie. 

20  Car  Herodes  pas  ne  mendie 
Tant  com  li  rois  est  ä  Paris 
Et  Pylates,  cbe  m'est  avis, 
Est  molt  sires  de  Yermendois. 
Hui  cest  jor  n'est  ne  qnens  ne  rois 

25  Ne  soit  Harodes  en  justiche 
ü  Pylates,  par  tel  devise 
Que  li  baron  ki  hui  cest  jor 
Sont  del  malvais  siecle  signor 
Se  deliteut  en  felonnie. 

no  Tel  pooir  ont  et  tel  baillie; 

Trop  sont  enfran  por  mal  eatendre, 
Et  malvaistiös  en  ians  engendre. 
La  volente  de  faire  mal. 
Felon  baron  et  desloial, 

55  Car  prendes  garde  k  ceste  esU^re! 
Cil  ki  en  la  montaigne  noire 
Coversoient  el  hermitaige 
N'avoient  pas  el  cors  la  rage 
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ijm  commo  vons  avcs  chi. 

Cis  Asracius  quo  je  vous  di, 

Ki  cousiliicrs  le  roi  estoit 

Et  ki  grant  geut  od  lui  meuoit 

Por  Balebam  k'il  prcndre  cuido 

Kt  toat  son  euer  et  son  ostuidc 

1  a  toot  mis  &  son  pooir, 

Le  fil  le  roi  velt  dochevoir 

Ki  decheOs  oe  pooit  estrc 

Par  parlemeut  d'estraigiie  nlai^tre. 

Asrai'ins  fn  el  hcrmitaigc. 
Li  hemiite,  ki  sont  salvage 
S'esmcrveillent  ki  eil  estoieut 
Ki  81  griement  les  porsivoicnt 
Et  apries  iaus  s'en  voiit  eii  quest«» 
Con  li  brakes  apries  la  beste 

Ki  crie  qua»!  il  Ta  trouvcc. 

Asracins  a  sa  vois  levce, 

8a  gent  escrie,  apres  chiax  vait, 

Sor  cliiax  recaovre  le  forfuit 

Ke  Baleham  ot  entrcpi-is 

Dd  fil  le  roi  k'il  aToit  pris: 

Xon,  joo  i  menc,  repris  Tavoit 

Del  grant  forfoit  qae  il  faisoir, 

Car  c'estoit  grans  entreprcbui* 

K'il  aouroit  la  creatnrc 

Kt  despisoit  son  creatour. 

VA  Asracius  por  son  signuiir 

E»t  en  painne  de  porcacbier. 

De  cliolui  fiaire  renoiicr 

Ki  n'ot  eure  de  mescrcancbe. 

Car  il  croit  bien,  tout  sans  doutanclio, 

Lc  diu  qnc  Arascins  mescroit. 

En  sa  misere  se  decboit, 

MuH  par  est  fals  et  decbcvaii?' 

Li  ffls  le  roi  qu'cst  Wen  creaiw 

QaanqaMraspius  porcairbe  et  fait; 

A  Yonphas  niolt  bicii  rcirait. 
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£t  bien  se  gaite  vers  chelui 
Kl  ne  caclie  fors  son  anui. 

Arascins  est  en  la  montaigne 
A  molt  grant  gent,  ä  grant  oompaigne; 
5  Les  hennites  yit  el  boscage 
Et  dl  s'en  vont  par  rermitaige, 
Ne  foient  pas  ains  les  atendent 
Et  eil  les  cachent  ki  les  prendent. 
De  lor  prison  grant  joie  mainnent, 

10  Devant  le  prinche  les  amaiiment. 
.1.  en  i  ot,  viel  et  kenn 
Et  d'aspre  vestement  vesta, 
Relikes  de  cors  sains  portoit, 
Entour  son  col  pendu  avoit 

15  La  borse  ü  li  cor  saint  gisoient 
U  li  hermite  se  fioient. 
Arascins  voit  et  si  esgarde 
Et  d'nne  chose  se  prent  garde 
Que  ßaleham  pas  nM  estoit; 

2u  Arascins  bien  le  connissoit, 
Partout  esgarde  n*en  vit  mie. 
Quant  il  nel  voit,  avois!  s'escric: 
„Signor,  fait  il,  je  vons  ai  pris, 
Dites  ü  est  li  anemis? 

25  U  est,  ü  est?  Dites  le  moi, 
(ccuij)  Car  souduit  a  le  fil  le  roi/' 

Li  viex  ki  les  cors  sains  portoit 
Et  ki  sor  tous  11  maistre  estoit, 
Molt  douchement  li  respondi: 

SU  „Entre  nous  n'a  nul  anemi, 
Mais  entre  vous,  je  cuic,  est  il, 
Sottvent  vous  met  cn  grant  esdl. 
No  partie  n'est  pas  averse, 
Car  Damedex  od  nous  oonverse/^ 

S5  Arascins  dist:  „Entent  .j.  poi: 
.1.  Balehani  ensaigne  moi, 
Bien  le  connois,  si  com  jou  cuit, 
Le  til  le  roi  nous  a  souduif 
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O  U  rcspoiit:   „Soudoit  uous  a! 
Aius  Baleliam  ue  le  precha 
Tor  lui  soudaire  et  por  lui  prciidie, 
Mais  la  loy  Diu  li  voll  aprendre, 

&  Se  U  aprist,  il  le  retint 
Et  por  chou  Baleliam  i  viiit 
K'il  le  jetast  de  mescreanchc; 
11  Ten  jeta  tout  sans  doutancbc.*' 
—  „Voire,  fait  il,  jou  quier  cbelui, 

10  Car  fait  nous  a  inolt  graut  auui; 
A  son  repaire  noos  couvoic, 
Moustrc  uoua  i  la  droite  voio/* 
Dist  11  bemiites:  „Nou  ferai, 
Certaiunemeut  eutenc  et  sui 

i&  Que  8*il  volsist  k  toi  pai'lcr 
Bieu  i  venist  sans  demorer. 
TeU  est  nostre  religious 
Ke  che  ne  seroit  pas  raisuus, 
Se  uous  vous  menieus  u  sou  iiii, 

s«  Car  taut  amoiis  et  cremouä  Diu 
Qne  noas  ne  roseriemes  faire. 
Ne  monte  pas  a  nostre  affuire." 
Li  prinches  Tot,  si  s'en  aUc 
Quant  il  Toi  si  escondirc; 

13  Ireement  lor  respondi: 

,,Entendes  cha,  car  voir  vous  di 
Se  nel  moustres  aperteiueut, 
Vous  i  morres  certainneuieut; 
De  la  plus  laidß  mort  nraurrus, 
M  Li  plais  eil  est  tos  affines, 
Qne  on  pora  el  siecle  eslire: 
A  ceste  plaie  n*a  uol  myre/^ 

Li  viex  respont:  „Mort  uc  douLon.> 
Ne  Dianache;  car  Uien  savous 
tt  Qoe  dl  ne  doit  inort  rcdouter 
Ki  cesto  mort  vclt  trespasscr. 
Voirvmcnt  est  mors  ceste  vje, 
Car  saeldes  bieu,  eil  ue  vit  uiie 
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Ki  Vit  el  siecle  por  morir. 
On  paet  le  point  de  mort  sentir 
£n  .ij.  manieres  en  cest  moQt: 
Car  ane  mors  est  ki  oonfont 
5  Ceste  vie  qu'est  de  mort  pres; 
Gil  ne  vit  pas  ains  muert  ades 
Ki  en  pechie  vit  en  morant, 
Et  eil  maert  bien  tot  en  vivant 
Ki  peche  adies  sans  repentir; 

10  Vie  ne  puet  chelui  sonf&'ir 

Ki  el  mont  velt  vivre  et  pechier; 
Gar  quant  il  peclie,  al  oomenchier 
Maert  laes  11  hom,  car  li  pechi6s 
Le  fait  morir,  s'est  entechi6s 

15  Li  hom  de  mort  et  de  pechie; 
Car  el  pechier  a  commenchi^ 
La  mort  dont  il  morra  tos  tans. 
Son  bon  corage  et  son  bon  sens 
Li  mehaigne  pechi^s  et  moi*t; 

so  Car  on  ne  puet  pechier  sans  mort, 
Nons  ki  gisons  en  penitenche 
Et  ki  portons  la  conscienche 
Ne  devommes  mort  redouter 
Car  nns  ne  puet  mort  eschaper, 

86  Et  tu  ki  penses  ne  sai  koi. 

Pues  bien  mostrer  tout  ton  desroi; 
Car  ne  doutommes  pas  t'espee 
Ki  envers  nous  est  molt  desree. 
Non  est,  jou  cuit,  forfait  Tavommes,  , 

80  La  penitanche  ü  ens  nous  sommes 
Nous  a  Gonduit  ä  ceste  vole, 
Mais  tes  voiuiges  i  forvoie. 
Fai  chou  que  tes  faus  cuers  couseille, 
Car  nus  de  nous  ne  s'appareille 

35  A  faire  cliou  que  tu  commandes. 
Baleham  kicrs  et  sei  demandes; 
^ien  savons  s'abitasion. 
Ja  por  nous  faire  mesproison 
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le  t'iert  eu   nulc  ün  mostrce/^ 

LTiscins  ot  bien  sa  penscc 

ilt  Toit  bien  qne  por  manecbier 

!(e  li  volroit  pas  ensaignier. 

Moh  8'alra  ireement, 

Les  fait  livrer  &  grant  tonneiit, 

Holt  les  fait  batre  des  oorgies 

3i  que  les  cars  en  sont  plales, 

Si  qne  li  saiis  fors  en  degontc 

Et  file  aval  tont  gonte  h  goutc. 

Molt  les  angoisse  et  destraint. 

Bes  Sarasins  nns  ne  s'en  faint 

Des  sains  hennites  tormenter, 

Mus  ains  por  chon  nes  pot  donter 

Arascins  ki  les  bat  et  donte, 

Et  chon  que  n'a  qnant  rien  nc  moiite 

Qnant  enfin  vaintre  nes  itoroit 

Ke  Balebam  en  nnl  endroit 

Li  mostraissent  ne  sa  maisou. 

Et  Arascins  ä  contenchon, 

Par  maltalent  et  par  desroi, 

Les  fait  mener  devant  le  roi. 

Alolt  sont  batn,  molt  sont  gäbe 

Et  deyant  iaos  fönt  lor  abbe 

Aler  le  viel  ki  prcechoit, 

Ki  les  relikes  lor  portoit. 
Tant  ont  M  par  les  dcsers 

Kt  laidengie  Din  et  ses  siers 

K*Q  sont  en  la  (Aiä  renn, 

Ens  el  palais  ü  li  rois  fn; 

Et  Asracins  diiax  li  presente. 

Li  roi,  ki  in  de  male  entente, 

1^88  regarda  par  derverie; 

%  voit  tel  geut  kMl  n'aimme  niic 
*  Aids  les  het  molt,  mais  c'est  cnfancho. 

^  ians  a  torne  la  venjanche 

^  Balebam,  molt  sM  esproeve. 

A  ses  tyrans  commandc  et  ruvve 
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Que  eil  soient  isnielement 

Livre  a  painne  et  k  torment; 

En  laus  acroist  molt  son  pecbie, 

Batre  les  fait  tous  sans  piti^, 
5  N*a  pas  piti6  de  lor  dolour; 

Ck)nquerre  i  cnide  grant  hoauour 

En  iaos  batre  et  laidengier; 

Les  bateonrs  fait  atargier, 

„Signor,  fait  il,  venes  avaut, 
10  Et  si  me  dites  maintenant 

De-  Balebam  la  verit^; 

Et  fie  chou  Don,  je  Tai  jure 

Ancui  morres  ä  molt  grant  honte/' 

—  „Reis,  tu  ne  dois  tenir  nol  coute 
15  De  tel  demande  ä  demander. 

Par  batre  ne  par  tormenter 
Ne  nous  poroies  assaier 
Poor  Balebam  k  ensaiguier; 
Ja.nel  dirons  por  nnl  destrois/^    - 
20  —  „Dites  me  dont,  che  dist  11  rois« 
Par  quel  maniere  estes  si  os 
Qu'entour  vos  cols  portes  ces  os?*' 

—  „Molt  volentiers,  che  dist  li  maistre; 
Nons  les  portons,  et  bleu  doit  estre, 

2b  Car  es  coi*s  sains  avons  fianche 
Dont  nous  portons  la  ramembrauche 
Et  plus  vil  en  tenons  le  mont; 
Car  eil  ki  en  la  gloire  sont 
Nous  ajncnt  al  salveour; 

30  Por  chou  lor  portons  nous  honour. 
Sc  ne  passons  obedienche 
Nous  lor  devons  grant  revci*enche 
Grans  poi-fis  est  d'iax  honorer, 
Ki  saintement  sc  velt  mener 

nri  Et  par  bonne  relig^on. 
Cil  ki  fait  nctc  sa  niaison 
Et  dcsorde  de  grant  ordure 
Apries  esgardc  la  mesurc 
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Dont  miex  se  pnet  amesarer. 
Se  li  &as  cuers  ne  velt  fauscr 
Meaure,  puis  k'il  l'a  emprisc, 
Mesure  adreche  et  si  devise 
5  Le  pecbeor  k'il  pora  faire, 
Comment  11  se  pora  retrairo 
De  mesnre  desmesurer 
Ki  son  mebaing  velt  mesurer; 
Li  maisons  est  li  cors  de  riiommc 

10  Ki  kierke  Tarne  de  fort  somme 
Et  le  met  en  perillous  iia 
U  li  travers  et  li  tonlia 
Sont  al  dyaUe  k'il  servai. 
Rois  mescreans,  illaec  tenui 

IS  Car  tenir  dois  cest  enlal, 
Tu  le  tenras,  et  je  t*en  fall. 
Por  chou  portou  les  os  des  mors 
Que  ramembranclie  ait  chi  li  cors 
K'il  le  coavient  ichi  iiiorir, 

«0  En  tcrre  porrissant  porrir. 

Rois,  tn  morras,  nel  mescroi  inie, 
Et  si  mners  ja  dedens  ta  vie; 
Tu  n'ies  pas  eil  ki  mort  refase, 
Mescreandise  ki  t'acnse 

SS  Te  fait  morir  apertement. 

Rois,  se  ta  maers,  ne  ses  comment 
Tn  dois  morir  ne  tu  dois  vi  vre; 
Rois,  li  pechi^  de  mort  t*enivre, 
Rois,  ensi  mners  en  ton  peclii6 

<•  Dont  je  te  voi  molt  entechic. 
Ton  fil  cnides  avoir  perdu 
Mais  k  la  voie  de  sala 
Est  amen^  k  droite  voie. 
Ki  va  aillors  il  se  forvoie. 

u  Or  fai  de  nons  &  ton  talent; 
Tes  manaches  ne  ton  torment 
Ne  devons  noiis  en  fin  doutcr.*' 
Quant  li  rois  Tot  ensi  parier 
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Ircemeut  a  cominaude 

Qae  eil  soient  Ines  decol6. 

Si  votts  dirai  molt  bien  commeut: 

Trenchier  lor  fait  premierement 

b  Les  langlies;  et  eil  lor  trenehiereiit 
Ki  de  noient  nes  espargnierent. 
VUainnement  les  fait  mener, 
Car  les  sains  iex  lor  fait  crever. 
Et  puis,  por  s'ire  assonagier, 

10  Lor  fait  et  malus  et  pies  trencbicr. 
Signors  les  fait  de  grant  martyre, 
Veiyanehe  prent  de  sa  grant  ire 
Sor  ehiaas  ki  forfait  ne  Pavoient, 
Mais  volentiers  en  rcelievoient 

15  Et  le  martyre  et  la  dolour. 
La  painne  offrent  al  ereatour, 
Car  la  painne  suei&ent  por  lui; 
Por  joie  cliangent  lor  anoi, 
C^l  ki  la  painne  en  out  soflfcrte; 

20  Car  Dex  lor  reut  bien  lor  descrte 
Et  rendera  mais  h  tous  dis. 
Lor  ames  sont  em  paradys, 
Car  taut  gaaigneut  ki  tant  i)ert 
Li  Saint  ki  fürent  cl  desert 

25  Et  eonverserent  longbeuient 
Et  par  nature  et  par  tonncut 
Out  la  eouronne  deservie 
Que  Daniedex  lor  a  pai-tic, 
.XVIL  i  fnrent  par  droit  coute 

y«       GüYOS  ki  dist  et  ki  i*aeonte 
Et  ki  Testoire  a  si  nienee 
Kc  cu  ronmaneh  Ta  translatec 
Fenist  iclii  de  lor  martyre. 
L'estoire  dist  quo  Nostre  Sire 

35  A  lor  ames  biel  recbcücs; 
Car  les  painnes  k'il  ont  ottcs 
Les  ont  rendus  al  creatour; 
Empcreour  sont  et  siguour 


\k  la  grant  glüire  de  lassns 

Par  le  martyre  de  cha  jus. 
Li  rois,  ki  est  en  sa  citis 

Son  consillicr  a  demande, 
i  Et  eil  i  est  molt  tos  venas. 

„Or  sui,  fait  il,  trop  dechens 

Ke  Baleham  ne  puis  troaver; 

Nacor  me  fai  chi  ameiier 

Savoir  s'il  chou  me  poroit  rendre 
10  Ke  Baleham,  sans  nul  desfendre, 

Me  vient  tolir  dedens  ma  terre, 

Mais  tant  Tai  fait  trachier  et  qnerre 

Ke  il  trouTes  ne  poroit  estre. 

Amis  ales  por  vostre  mestre, 
15  Si  le  faites  &  moi  venir 

Savoir  s'il  poroit  ja  partir 

Mon  fil  de  ceste  mescreanche 

Dont  mes  cuers  est  en  grant  doutanche. 

Ales  i  tost,  bons  consilliers/' 
10  —  „Sire,  feit  il,  molt  volentiers." 
Asrachins  est  d'illnec  torn^, 

Droit  a  Nacor  en  est  al^. 

Cil  Nacor  ert  en  .j.  desert, 

N*ert  pas  pradom  anchois  i  sert 
»  Li  dyable  ki  par  son  sens 

AtoH  serri  dont  et  tos  tens. 

Cil  Nacor  savdt  molt  d'agnre; 

Uns  hom  estoit  ki  d'aventure 

Yi?oit  par  art  et  par  enghien, 
H  Moh  savoit  mal  et  poi  de  bien. 

Asradns  est  en  grant  esvel, 

Tont  ii  descaevre  son  consel 

Et  molt  li  prie  et  moH  li  rueve 

Ke  son  enghien  tont  i  espmeve 
IS  A  raToier  le  fil  le  roi 

Ki  desToiidB  ert  en  la  lojr. 

Cn  H  a  dU  Uen  le  f era 

Et  Ansfliiis  Ines  s'en  torna, 
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AI  roi  revient  se  li  a  dit: 
„Nacor  veura  saus  contredit, 
Demain  venra  k  joie  ichi." 
Li  rois  respont:  „Vostre  merchi." 

b  Arascins  niolt  matin  se  lieve, 
La  demoaree  molt  li  grieve. 
Les  Chevaliers  le  roi  apiele: 
„Signor,  fait  il,  je  sai  soavieie 
De  Baleham,  k  ranoiti^ 

10  Uns  miens  eerghans  Ta  espii^ 
Ens  el  desert,  illaec  amont, 
La  se  quatist,  lä  se  repont 
Por  cliou  k'il  a  forüait  le  roi; 
Leves  tost  sus,  venes  od  moi. 

15  Se  Tirous  tant  querre  et  trachier 
Par  Tenqueste  mon  messagier 
Qae  il  sera  trouves  ancui; 
Vengie  serons  de  nostre  anni 
K'il  nous  a  quis  et  porcachi^/' 

20  Quant  eil  Toent,  si  s'en  fönt  li^; 
Isnielement  se  sont  leY6 
(v»)  Lues  k'Arascins  Ta  commande, 

£nti'6  en  sont  el  hermitaige, 
Espiant  vont  par  le  boscage 

25  Baleham  ki  le  fil  le  roi 
A  converti  k  bonne  foi. 
Nachor  ert  de  sa  boue  issus 
Comme  dolans  et  esperdus, 
Et  samblant  &it  triste  et  dolent 

30  Por  perchevanche  de  la  gent; 
Escoute  et  ot,  entent  le  eri 
Par  Termitaige  s^enfol, 
Or  fuit  aval,  or  fuit  amont, 
Or  se  demonstre,  or  se  repont; 

85  II  fait  samblant  de  eorechi^, 
Et  Arascms  se  fait  molt  lie 
De  chou  k'il  fait  le  gent  entendre 
K'il  est  venus  Baleham  prendre. 
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«^acor  coisi,   puls  si  escrie: 
„Gardes  ne   vons  cschape  mie; 
3'il  eacliape,  maus  eu  venra 
Et  le  roi  molt  en  pesera/' 
Ismelement  le  pottnivirent 
Tont  dl  ki  de  la  roate  Lssirent, 
Kl  a  cbelni  ne  fiie  et  braie; 
Nacor  B'enfuit  de  haie  en  haie. 
Baleham  cnident  avoir  pris, 
Tonte  la  terre,  et  li  pa!s 
Est  esmefis  de  cest  affsdre. 
Nacor  ne  set  qne  il  pnist  faire, 
Samblant  monstre  de  grant  trister, 
Sa  joie  cnevre  de  paour 
A  Araschin  crie  merchi 
Car  li  serghant  Tont  mal  bailli 
Et  Bi  le  mainnent  &  grant  honte. 
Arascins  dist  riens  ne  li  monte, 
Di  moi  oomment  ta  as  ä  non.^' 
Nacor  respont:  „Balans  ai  non, 
Crestiiens  soi  et  en  Din  croi 
Ki  tont  cria,  et  moi  et  toi/' 
Quant  Arasdns  ot  [et]  entent, 
Grant  joie  fait  entre  sa  gent. 
n  saYoit  bien  ki  dl  estoit, 
Nns  des  antres  nel  oonnissoit, 
Holt  est  joians  de  oest  afaire; 
Phu  tost  k'ü  pot  al  röi  repaire, 
Naoor  &it  devant  Ini  mener. 
Li  roia  se  haste  de  parier: 
„Ques  hom  es  ta,  mostre  le  moi, 
li  dyables  est  aroec  toi 
Per  coi  m*as  mis  ä  tel  esdl? 
Ta  as  de  moi  parll  mon  fil 
Fei  Baleham,  por  c'tai  dion  fait? 
Pur  eoi  as  tani  ▼«!  moi  mes&it 
P^  eoi  m'as  ta  moB  fil  tola?'' 
— *nBoit,  ta  M  l*as  nie  perdn, 
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S'il  croit  en  Diu  che  n'est  pas  perte, 
II  eil  ara  riche  deserte. 
Je  cuidai  faire  inolt  grant  blen 
Quant  de  tou  ül  fis  crestiien/' 
&  Li  rois  respout:  „Merveilles  ai 
Se  tu  de  mort  n'ies  en  esmai; 
Molt  as  dite  gi*ant  mesproison 
Et  tu  morras  sans  raenchou, 
Car  tu  morras  ä  grant  martyre 

10  Se  ceste  en*our  ne  vels  desdire.'* 
Nacor  respont:  „Rois,  or  cntent: 
Tu  me  manaches  folement 
Bonne  est  l'errours  que  j'ai  emprise, 
Ne  criem  manache  ne  martyre." 

15  Li  rois  en  fu  molt  anuies, 
Samblant  a  fait  k^il  fust  iries; 
Son  maistre  consillier  demande« 
Nacor  a  pris,  se  11  commande 
Que  il  ie  fache  pres  garder 

20  Et  eil  le  fait  emprisonner. 
Or  dient  tout  par  le  pals 
Que  11  hermites  estoit  pris 
Kl  Yozaphas  a  converti. 
Li  fils  le  roi  quant  chou  oY 

2b  A  fait  samblant  d'omme  ddant, 
Car  il  emplenre  temrement; 
Tonte  jor  est  en  orison 
Et  prie  Diu  et  son  saint  non 
K'il  gart  son  maistre  de  martyre. 

30  Tant  est  dolans,  ne  sei  que  dire, 
Mais  Dex  son  angele  11  tramist 
Ki  de  ceste  oevi*e  le  gamist 
Et  li  ramaiune  ä  grant  leeche 
Gbou  dont  il  ert  ä  grant  tristeche. 

35  Bien  li  conta  la  trahison 
Et  si  dist  par  quele  raison 
Ses  peres  le  voloit  sosduire 
Ki  se  penoit  de  Ini  destruire. 
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L'&ngeles  s'em  pari  et  eil  remaint, 
Li  rois  de  toutes  pars  ataint 
Yen  son  fil  par  molt  grant  entente, 
Par  quele  voie,  par  qael  sente 
n  le  pora  miex  engignier 
K'il  li  fache  Diu  renoier. 
Son  consiUier  en  set  bon  gre 
Del  conseil  k'il  li  ot  donn^; 
Molt  Ten  merchie  dorement, 
Gar  11  ne  li  caot  pas  comment 
n  pora  s'aevre  traire  ä  fin. 
Par  le  commandement  devin 
Sera  molt  s'ueyre  arriere  mise 
Dont  U  fait  or  riebe  devise. 

Dens  jors  apries  ceste  aventare 
Se  porpensa  par  qael  mesnre 
n  pora  s'neTre  miex  mener. 
A  Tozapbat  en  va  parier; 
Li  varles  va  encontre  lol, 
Et  ses  peres,  par  fin  anni, 
Ne  8*i  daigna  nes  approcbier 
Ki  le  soloit  toos  jors  baisier 
Et  acoler  con  son  enfant 
D*ire  li  üait  molt  grant  samblant, 
Gar  il  le  tient  ä  desloial. 
U  8*e8t  assis  ou  lit  roial, 
Son  fil  apiele  par  grant  üre, 
Ireement  li  priat  k  dire: 
„Fils,  cbou  qoi  eat  mostre  le  moi, 
Tel  nonviele  di  chi  de  toi, 
Plus  t*amole  qne  nnle  rien; 
Or  fönt  soodnlt  11  crestiien; 
Onqiies  enfiml  tant  n^ama  peres, 
Tu  ieret  aire  et  empereres 
Da  ma  terra  plna  qne  n'eatoie, 
Iba  dons  fib  ierea  et  ma  joie 
Et  mea  aolas  et  ma  hanteebe 
Et  li  baalMMi  de  ma  vielleche; 
ij^_^  10 
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Bastons  ieres  iK)r  soastcnir 

Le  cors  ke  je  voi  envidlir. 

Fils,  c'as  tu  fait,  porpense  toi? 

Tu  ieres  tiens,  tu  leres  moi, 
r.  Car  m'amours  en  toi  ert  doublte, 

Raemboit  toutc  ma  pens^e, 

Ke  ne  pensoie  nule  rien 

S'ä  t'onuour  non  et  4\  ton  bien. 

Mos  biens  estoies  et  m'amonrs, 
M  Ma  signorie,  mcs  seconrs 

£t  de  mon  regne  tous  li  niius; 

Or  m'as  crcv6s  ansdeas  les  ieii, 

Si  te  dirai  en  quel  mauiere: 

Car  il  anoite  en  ma  lamiere, 
15  Ma  lamiere  devient  oscnre 

Desmesuree  est  ma  mesore; 

M'aighe  douche  devient  amere, 

Plus  est  torble  quant  plus  est  clere, 

M'onnoors  est  revenae  ä  honte, 
20  Ma  hauteclie  perist  sans  conte, 

Ma  riqueche  devient  poverte, 

Mes  grans  gaains  me  tome  ä  perte, 

Mes  arbres  muert  en  la  rachine,  * 

Ma  grans  amors  devient  halne; 
25  Tu  les  sages  et  nient  ne  ses, 

Mes  amis  ies  et  si  me  hes; 

Deshyret6  m'as  en  ma  terre, 

En  ma  grant  pais  m^as  ÜEut  grant  gnerre. 

Tu  m'abaisses  en  ma  hanteche, 
80  Dolant  me  fais  en  ma  leeche. 

Bians  doos,  biax  fils,  biax  dons  amis, 

Devenns  ies  mes  anemis. 

Com  ai  perdu  tonte  ma  joie! 

Avenu  est  chou  qne  doutoie 
35  Tu  n'as  gaires  m*amor  dont^. 

Ton  cors,  ton  euer  et  ta  p6n86e 

As  commandö  h  g.  estraigne; 

Certes  bian  fils  chi  a  fol  change; 
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Li  diu  s*en  sont  molt  corecbie. 
Car  ü  lor  a  molt  anui^ 
De  cbou  qa*ä  antres  tMes  donnes. 
Yozaphas  fils,  es  tu  derv6s 
5  Ki  nos  dex  as  si  viex  tenos 
Por  ne  aai  coi  ki  fti  pendos? 
Se  che  fa  dex,  bien  pues  entendre 
Ne  se  sonffirit  nol  jor  ä  pendre; 
Tont  est  fMe  cbou  c*om  en  conte. 

10  Biax  fils,  car  amande  che  honte, 
Si  entendes  h,  mon  conseil 
Et  je  ferai  grant  appareil 
Por  les  dex  reconciliier. 
Venes  i  tost  sacrefiier, 

IS  n  en  aront  misericorde 
Et  je  serai  li^  de  Tacorde; 
Vien  i  par  bonne  entencion 
Si  k*U  te  facbent  vrai  pardon/' 
Quant  li  varles  ol  son  pere, 

a^  Se  li  commenche  la  matere 
Et  li  prueve  raisnablement 
K*il  aoure  molt  sagement. 
„Peres,  Cut  fl,  entent  ä  moi, 
Molt  ai  £ait  bien  ki  en  Diu  croi; 

»5  Fors  des  tenebres  sui  issus, 
A  la  londere  sui  venus; 
Bfis  me  sui  fors  de  mescreanche, 
Mis  sui  &  Diu  par  alianche. 
Je  sui  Jons  k  mon  creatour, 

a«  Lui  ai  donni  tonte  m'amour. 
n  me  forma  et  si  me  fist. 
Je  sui  ses  aers,  car  il  m'aprist 
A  kd  servir,  ti[l]  senrirai 
A  tons  jors  mais  tant  com  vivrai. 

«  n  fist  Adaa  mon  premier  pere 
Far  coi  nons  sommes  en  misere; 
OD  ne  tint  pas  s^obedienche, 
Pnis  en  fa  mia  en  fort  sentenche, 
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Cur  li  dyables  Tengigna; 
Et  Dicx  ki  roinrnc  rcgarda       "^ 
Nascui  en  terre  par  pitie 
Por  lui  jetcr  foi'S  de  pechie; 
5  n  devint  hom  toat  par  raison 
Por  uous  jeter  fors  de  prison, 
Et  si  naski,  nel  mescroi  mift, 
D'ane  virgene  sainte  Marie; 
De  sou  desciple  fu  vendus 

10  Et  puis  fu  en  la  crois  pendus 
Et  soufFri  mort  molt  bonnemefit 
Et  tout  por  uostre  salvement; 
Molt  essaacba  no$tre  naturc 
Quant  il  se  mist  en  [n]o  figure. 

15  Bon  gr6  devons  savoir  no  pere 
Quant  il  por  nous  devint  no  frere 
Et  nous  promist  la  haute  gloire 
Que  cbascuns  doit  en  sa  memoire 
De  euer  penser  et  retenir 

80  Por  k*il  ä  Diu  voelle  venif. 
Chelui  aour  et  chelui  croi 
Et  chelui  sert  par  bonne  foi, 
Et  en  son  non  baptisi^  sui 
Ne  je  ne  sai  nul  diu  fors  lui, 

25  Sire  de  droit  et  de  justiche 
Si  que  al  jor  del  grant  juise 
Rendra  chascun  son  guerredon; 
Et  eis  Tara  et  biel  et  bon 
Ki  avoec  lui  pora  remaindre. 

80  Peres,  penses  de  chou  ataindre 
Et  si  laissies  vostre  creanche 
Car  eile  est  molt  de  grant  viltanche 
Lassus,  devant  Nostre  Signor. 
Peres,  car  croi  el  salveor, 

35  Car  il  fist  toute  creature, 
Se  ta  pens6e  ert  nete  et  pure 
Tu  poroies  de  legier  estre 
Lassus  en  la  gloire  celestre. 
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Peres,  ti  diu  ne  sevent  rien; 
II  ne  sevent  ne  mal  ne  bien 
Wü  n'a  en  iaos  nole  vertu. 
Car  esgarde,  dont  ne  vols  tu 
5  K'fl  n'a  en  iaus  nnle  valonr 
Fors  senlement  de  lor  atonr. 
Qoant  il  ne  pueent  riens  savoir 
Comment  poroie  dont  savoir? 
8e  Jon  tes  dex  merchi  prioie 
tu  Dont  Jon  ols  ja  ne  seroie. 
Vä  diu  sont  et  sans  connissanche 
K'O  n'ont  en  iaos  nnle  poissanclie. 
Enduuitement  sont  del  dyable 
Et  chascons  doit  tenir  ä  &ble 
li  Ke  niis  dex  soit  fors  Jbesn  Crist. 
Li  sains  hermites  le  m^aprist, 
£t  Jon,  id  Tai  bien  retenn, 
^i  trcs  bien  Diu  et  sa  vertu 
^'il  est  vrais  dex  et  s'est  vrais  siie. 
^^  ^e  nulc  ianghe  ne  puet  dii'c 
^  vertu  de  sa  delt^, 
^  prist  por  nous  humanite 
^^  desoendi  en  cest  escil 
^^  nous  jeter  fors  de  peril. 
"  '^^res  por  toi  ai  graut  dolour 
^^e  ta  ne  crois  el  creatour, 
^^   molt  Ten  ai  souvent  proie 
we  ü  efist  de  toi  pitie. 
^Uuis  en  sui  par  maiutes  fois 
^  we  jou  sal  bien  que  ceste  lois 
^^   puet  bonnir  et  vergonder 
^   Damediu  ne  vels  amer, 
Mais  bien  entent  en  ta  siencbe 
'^*U   u'i  a  point  d^obcdienche, 
^  Mais  trop  ies  durs  al  convcrtir 
^^   Dex  ne  puet  durte  soffrir. 
^^   ies  trop  durs  en  bonne  foi 
^  omccides  ies  de  toi, 
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Car  tu  t*ocis  en  ton  pechie. 
Tes  cors  est  molt  en  grant  daintiö 
Mais  t'ame  gist  ä  grant  viltanche 
Tant  com  tu  gis  en  mescreanche; 
5  Cheloi  mescrois  ki  te  cria. 
Rois,  tu  ne  ses  k'il  t'avenra, 
Gar  la  painne  d'ynfier  est  dure 
Dont  mescreanche  f  asegure, 
Et  jou  ki  ä  Diu  fia  mon  veu 

10  Nl  doi  douter  ne  fier  ne  eleu, 
Car  li  martjres  et  la  painne 
Li  fers,  et  li  clans  et  la  kainne 
Me  portent  le  roial  conronne 
Et  la  prisons  me  desprisonne. 

15  Je  sui  tes  fils,  c'est  une  fois 
Car  de  nature  muet  la  lojs 
Ke  jou  tes  fils  sui  camelment; 
(ccxzt)  Mais  Sains  Espris  pas  ne  descent 

En  homme  de  malvaise  foi 

20  Ke  Diu  nen  aimme  ne  sa  loy. 
Or  m'entendes,  je  vous  di  voir, 
Por  chou  deves  de  fi  savoir 
Que  partis  sui  de  ta  partie 
K'en  departant  as  departie. 

85  Partie  Pas,  ses  tu  en  koi? 
En  chou  que  sui  de  bonne  foi 
Et  tu  remains  en  fole  amour; 
Tu  t'ies  partis  de  tel  signor 
Ki  de  tout  a  la  signorie; 

so  Tes  signorages  Ten  merchie, 
Mais  tu  ki  tiens  le  signorage 
Tomes  k  honte  et  &  damage; 
Se  tu  de  nient  Ten  merdoies 
Et  se  merchi  en  lui  trouvoies 

85  Ne  le  saroies  tu  ja  querre. 
Peres,  tu  as  empris  fors  guerro 
Vers  toi  ki  ies  tes  anemis. 
Rois,  car  deviens  rois  et  amis, 
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Amis  ä  Dio,  de  t^ame  rois; 
£t  Dex  ki  est  partout  cortois 
T'aideroit  molt  par  son  plaisii* 
De  cest  roialme  k  maintcnir. 

5  Adont,  ki  raison  i  eutcnt, 
Tes  fils  scroie  doblement. 
Et  s'aatrement  le  vels  empreudre. 
Je  ne  te  voel  trahir  ne  vendie: 
Li  nons  del  pere  ort  cn  escil 

lo  Et  tu  perdras  le  uon  del  fil.'* 
(juaut  li  rois  ot  son  fil  pailcj*, 
Ne  me  deves  pas  demander 
Se  durement  l^en  a  pcse. 
li  rois  a  molt  le  euer  ire; 

la  Por  s'ire  ki  Tart  et  espreut 
Kcspout  son  fil  irecment: 
„C'ai  jou  forfait,  c'ai  jou  cuchi«» 
C*est  emcü  par  mou  pechieV 
Car  aiiis  peres,  si  com  juu  »ai, 

SU  Ne  fist  de  fil  cbou  que  fait  t\ii, 
J^ai  fiedt  de  toi  plus  quc  nus  pcr(\ 
S*cn  sui  cbetts  en  grant  miserc. 
Biax  fils,  li  astrenomiicn 
Prophetisierent  de  toi  bicn 

ats  Ke  ja  nul  bien  nc  mc  fcroics, 
Moi  et  mon  regne  desti'uiroics. 
Tu  m'as  ocds,  tu  nfas  destruit, 
Ne  jauiais  jour,  si  com  jou  cuit, 
Nus  peres  fil  tant  n*amera. 

M  Or  est  li  jors  k*il  le  bara, 

Car  tu  ras  molt  mesfait  vers  mui 
Par  ton  mesfoit,  par  ton  dcsroi. 
Se  tu  ne  vels  mon  consel  croiro 
Je  te  di  bleu,  ce  n*est  la  vuirc, 

36  Plus  te  harai  que  nul  el  niuiit. 
Car  ta  creancbe  me  coufunt. 
Pnnier  te  voel  sans  nul  anui 
Por  ciioa  que  juu  tef*  peres  sui 
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Qoe  ta  aies  de  moi  merchi, 
U,  86  chou  noD,  tu  m^as  trahi, 
Dechefls  sui  en  ton  affaire. 
Biax  fils,  garde  que  in  dois  faire; 
5  Tu  ies  mes  fils,  je  sni  tes  pere, 
Or  garde  bien  ke  il  apere. 
Autre  jde  ne  m*a  mestier 
Se  tu  t'error  ue  vels  laissier." 
Yozaphas  dist:  >,Pere,  or  entent; 

itf  Tu  me  cbasties  folement; 
Se  Jon  &isoie  ta  devise 
Molt  grans  veiganche  en  seroit  prise. 
Mais  tu  n^entens  pas  la  veiganche 
Par  Terrour  de  ta  mesoreanche; 

15  De  mon  bien  mainnes  grant  dolor. 
Se  je  sui  sers  ä  cel  signor 
Ki  me  cria  n'i  mesfac  rien, 
Por  cbou  le  facb  que  je  facb  bien. 
Tu  ies  mes  peres  voircmeut, 

20  Mes  peres,  vobre,  he  Dex!  comment 
Me  poroit  eil  apertenu- 
Ki  ainc  ne  toU  h  Diu  partir? 
En  vraie  entente  sui  so^ris, 
Mes  peres  non,  mais  anemis 

95  Est  ja  mes  peres  devenus, 
Dont  sui  en  pere  dechefls. 
Et  se  non  sui  jou  ai  tel  pere 
Ki  plus  est  rois  et  emperere 
Ke  n'est  peres  Id  ä  toi  mont, 

so  Car  dl  pere  est  sires  del  mont, 
Del  mont  por  chou  que  te  cria; 
Cji  peres,  pere  te  forma, 
Mais  en  sa  forme  t*as  trahi. 
Peres,  por  quoi  as  enhal 

35  Le  pere  ki  te  fist  mon  pere? 
Molt  i  perdis  bonne  matere, 
Gar  il  te  fist  et  biel  et  geut, 
Signor  davoir,  signor  de  gent 
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Ki  poäielb  de  niolt  grant  terre, 
Et  tu  li  quiers  lialne  et  guerre! 
(herre  li  quiers  k  molt  grant  tort 
Car  ü  souffiri  por  nous  la  roort, 
Haine  i  quiers,  car  tu  le  bes. 
Pere  et  non  pere,  ta  ne  ses 
Ki  sa  guerre  est  ne  sa  halne, 
(^  la  guerre  est  de  saisine 
De  la  joie  de  paradys, 
Et  la  halne,  che  m*est  >is, 
Senefie  la  mescreanchc 
Dont  il  prendra  crnel  veiyauche. 
Onqnes  ä  moi  painne  ne  met, 
Car  molt  est  fols  ki  s^utremet 
De  moi  faire  penser  u'entendre 
Qa*antre[8]  Joies  doi  cnti*eprendre. 
Ne  t*en  pener  cn  nule  iin 
Qae  le  commandement  deviii 
Doie  por  nnle  riens  gnerpir, 
('ar  autre  dlo  ne  doit  senir 
Nos  hom  ki  raison  i  esgardc. 
Pere,  por  Diu,  car  i  prent  garde 
De  cest  siede  ki  si  tos  vait; 
Et  cQ  s*odst  et  se  desfait 
Ki  son  oorage  ensi  despent 
Car  il  le  garde  folement. 
Esgarde  com  les  flors  pcrissent 
El  prin  d'est^  quant  elles  isseut, 
De  terre  naissent  les  homoors, 
Adonqoes  sont  bieles  les  floars, 
llais  tos  matissent  et  tos  vont, 
Si  font  tout  11  dem  del  mout 
Et  si  &lt  toute  Creatore; 
Petit  est  biele  et  petit  dure. 
Pere,  por  Diu  et  por  sa  mere, 
Car  deviens  ore  et  fils  et  pere; 
Flb  Damediu  deviens  premicrs 
Apriet  seras  molt  droitariers. 
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Mes  peres  et  joa  tes  fils  serai 
Et  tes  compains,  cor  jou  verrai 
Que  tu  creras  le  creatour. 
Biax  doos  amis,  ä  quel  doloor 

5  Sommes  noos  departi  nons  dui 
Se  tu  ne  vels  croire  chelui 
Ki  me  cria  et  toi  aussi, 
Mais  en  chou  sommes  departi 
Que  tu  vas  molt  contre  raison, 

10  Ne  poons  estre  compaignon. 
Gar  tu  ies  fols  et  contre  moi, 
Contre  droiture  et  contre  foi. 
Peres,  tu  t'en  repentiras 
A  la  parfin  quant  tu  verras, 

15  Ck)m  grans  veigancho  cn  sera  prise, 
Chou  ert  al  jor  del  grant  juise; 
Adont  recorderas  Ies  jors 
Et  Ies  delis  et  Ies  douchours, 
Lcfi  plentes  et  Ies  signories 

SU  Que  en  cest  siecle  aras  eües, 
Mais  nule  riens  ne  te  vaura, 
Ensi  est  voirs,  ensi  venra. 
Mis  en  seras  en  fort  seutencbe 
Dont  tardive  ert  la  penitenche, 

25  Car  en  infier  n^a  nul  conseil; 
Et  tu  si  fais  grant  appareil 
Et  molt  te  mes  en  abaudou 
Pour  aler  ä  perdidon. 
Peres,  com  as  perdu  ton  seus 

so  Ki  si  acertes  te  consens 
K*omecides  soies  de  toi. 
Nc  te  dois  pas  plaindre  de  moi, 
Car  jou  sui  mis  en  bounes  voics; 
De  toi  me  plaing  ki  te  desvoies, 

3b  Enconti'e  toi  est  tes  corages, 
Prive  le  cuides,  s*est  salvages, 
Tes  hostcs  t'a  molt  mal  bailli, 
llebrcgie  t'as  si  t'a  trahi; 
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Tes  hostes  est  tes  eocrs  11  folg. 
£ns  es  epistles  dist  sains  Pols: 
Pols  que  cners  d'omine  se  varie 
lii  cors  et  Tarne  en  est  perie. 

»  De  tes  pediite  ne  t'esmaier, 
Car,  se  tu  yels,  de  molt  legier 
Te  poras  a  Dhi  aoorder, 
Se  ta  li  vels  merchi  crier. 
Por  pecbeoiB  rechint  la  mort; 

10  Et  to,  biavs  pere,  aras  grant  tort 
Se  ta  proier  ne  vels  merchi 
De[a]  ki  por  toi  la  mort  souffri. 
Pere,  tn  cnides  dex  ayoir 
Mais  riens  ne  valent  lor  pooir 

15  K*il  ne  seyent  ne  mal  ne  Inen 
Ne  lor  creanche  ne  yalt  rien/' 
Li  rois  Tentent,  si  s*esbaln; 
De  ebon  se  tient  h  mal  bailli 
Ke  ses  fils  tient  en  tel  viltanclie 

»0  Scs  dex  et  tonte  lor  creanche. 
Molt  yolentiers  le  laidengast 
Se  ja  natnre  li  laissast; 
Mais  natnre  molt  li  desfent, 
Et  tant  li  dist  il  neqnedent: 

s&  „Fils,  moi  poise  qnant  ta  ies  nes 
Qne  je  sni  si  par  toi  grevds; 
Molt  as  troay^  fole  matere; 
^>  Contre  Ies  dex,  contre  ton  pere, 

Ck)ntre  mon  los,  oontre  m*amoar 

90  Ies  enbatos  en  tde  erroor; 

Mais  tant  te  yoel  joa  bien  monstrer  : 
S'4  mon  oommant  ne  yels  ccsser 
Liyrte  leres  k  grant  torment, 
Car  ta  respons  trop  folement, 

»  Nies  pas  mes  fils,  ne  mes  amis, 
Devenns  ies  mes  anemis, 
Et  joa  te  traitenu  ensi 
Com  feroie  mon  anemi 
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Tu  ovres  molt  contre  nature, 
Ost^e  ras  de  sa  droitore; 
On  set  bien  qne  tes  peres  sui 
Et  ta  m*as  fait  si  grant  anui! 

5  Par  toos  mes  dex  et  par  ma  loy 
De  toi  melsmes  me  mescroi 
Ke  par  barat  n'eu  ait  fait  cange, 
Gar  trop  te  trois  vers  moi  estraigae. 
Molt  sai  dolans  quant  je  t'esgart/^ 

10  NM  pot  plus  estre,  atant  s^em  part, 
Molt  se  depart  ireement 
Et  Yozaphas  molt  douchement. 
S'est  mis  ä  tere  en  orison 
Et  prie  Diu  Vü  ait  pardon 

ift  De  lui,  et  doinst  forcbe  et  scienche 
K*il  ne  trespasse  obediencbe: 
„Dex!  sire  pere,  ajue  moi, 
Gar  jou  Taeure  et  si  te  proi; 
Rcsgarde  moi  par  ta  piti^, 

xo  Si  me  pardonne  mon  pecbie. 
Eu  toi  est  tonte  m'esperancbe 
Et  ma  vertus  et  ma  poissanche; 
Biax  sire,  aies  de  moi  mercbi, 
Gar  jou  t'aeur  et  si  te  pri, 

25  Je  sui  tes  sers,  tu  ies  m*ate, 
De  tout  me  mec  en  ta  baillie/^ 

Ensi  faisoit  li  tils  le  roi, 
Ensi  prie  par  bonne  foi, 
Mais  li  peres  est  en  esvel 

30  Par  quel  engien,  par  quel  [conseilj 
II  pora  Tozapbas  souduire. 
Asrachin  mande  por  estruire 
Gonseil,  par  coi  il  puist  oster 
Son  fil  de  Diu  croire  et  amer. 

36  Asrachins  li  a  consillie 
Parot  k  lui  par  iEunistie: 
„II  est  ireus  et  molt  Tafule 
CasUcmens  d'aspre  parolc; 
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?ar  douch  parier  le  dois  Uandir. 
C«r  dl  ne  puet  ire  sonffirir. 
Par  biel  parier  et  par  doudioar 
Le  ratndras  tos  k  t'amoor, 
k  Ne  antrement  riens  n*en  fera/' 
li  peres  Tot,  puis  si  s'en  va 
De  rechief  ä  son  fil  parier; 
Baisier  le  va  et  acoler 
Et  doachement  le  trait  vers  lui: 
o  „Biax  fils,  Cait  U,  en  grant  aiitii 
Et  en  grant  painne  [m']a8  laissi^ 
Qoant  je  te  voi  si  forvoi^. 
Bians  fils,  car  laisse  ta  folie 
Et  ?ien  as  dex,  si  sacrefie; 
i&  Se  ta  raison  yels  cbi  entendre 
Tn  ne  dois  pas  vers  moi  contendre, 
Car  yiex  hom  sni  et  kenus  peres. 
Or  dois  rois  estre  et  empereres 
Et  maintenir  por  moi  ma  terre, 
so  De  tontes  pars  finer  ma  guerre; 
Et  ta,  biax  ffls^  si  te  desvoies; 
Pias  me  fais  mal,  plus  roe  gaerroies 
Ke  trestont  dl  ki  sont  el  mont, 
Et  dioa  m'odst  m<dt  et  confont 
SS  Ke  ne  vels  faire  riens  por  moi. 
Qaanqne  j*akaier,  fils,  c'est  por  toi 
Et  poor  croistre  ta  dignit6 
Adenet  dd  ta  volenti 
Et  si  me  porte  reverenche 
so  Car  ta  me  dois  obedienche. 
Ta  ne  me  dois  pas  corechier^ 
Pense  de  moi  esleechier, 
Biaas  fil&,  dont  ne  caides  ta  bien 
()ae  J'aie  ol  maint  crestiien 
SI  Pukr  el  lor  Tie  entendne? 
Ibis  de  bontA  le  ▼!  si  nae 
Et  si  tres  fole  la  creanche 
KU  n*i  aToit  Iots  meeestanche; 
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Et  d'autre  pari,  ens  en  mon  tens, 
Reconuois  clers  de  molt  bon  Bens, 
S'il  seassent  qoe  cele  foi 
Fast  garnie  de  bonne  loy, 
5  n  ne  prisaissent  riens  cestL 
Fil,  molt  te  tieng  k  mal  bailli 
Quant  tu  les  dex  as  conredii^ 
Par  coi  tu  foisses  essauchi^s 
Et  recheüsses  grant  honnor; 

10  Si  te  tenissent  k  signor 
Li  Indiien  et  li  Persant 
Or  as  ton  pere  fiiit  tristrant, 
Gar  tristes  sni  quant  je  te  y<m 
(▼«)  Mal  bailli  par  malvaise  loy. 

15  Fils,  or  esconte  et  si  entent 
Et  si  reuen  molt  bonn^nent 
Mon  conseO,  car  ta  le  dois  fiure. 
Biax  filSf  retome  et  si  repaire 
A  mon  conseil,  si  lai  le  tien 

»0  Et  je  ferai  trestont  ton  bien/' 
Li  enfes  ert  sages  et  prens, 
Si  Vit  qoe  eis  oonsans  n'ert  i^eiis, 
Et  connnt  bien  en  son  oorage 
Ke  s'ame  aroit  molt  grant  dannge 

ib  S'il  k  son  pere  obtiäsoü 
Ki  si  le  met  ä  grant  destra^ 
BaisnaUement  responi  al  rai: 
,,Toiit  chon,  &it  il,  qiie  fiüre  doi 
Ferai  jon  bien,  ae  jd  pvia  ftute; 

so  Se  pere  ayde  debomaire 
Et  ü  en  Dia  croire  TolfiiBt 
Et  Taoarast  ei  le  aerriat» 
Et  i  nmlBi  tovt  mm  pena^i 
Bien  feroie  sa  volMt6 

»  Et  treatoote  sa 
Mais,  pere,  ta 
Et  dioa  qoe  jo«  fiüre  le  toi 
Me  taat  ä  obefr  4  loi. 
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Cor  ne  dois  p«s  m'ame  dampner 
Por  ton  commondement  garder. 
S'en  ton  commant  eüst  raison 
Adoni  fesisse  mesproison 

&  Se  Jon  de  mon  euer  n^esgardaisse, 
Biax  peres,  se  jon  ne  Vamaisse, 
Jon  fesisse  desloiant^; 
Mais  por  diou  sommes  desevre, 
Ke  in  vels  m*ame  &  escil  metre, 

10  Et  contre  Dia,  contre  la  letre, 
Yels  qne  jon  fache  ton  commant; 
Mais  obelr  n*i  doi  de  tant; 
Si  n'est  pas  sages  ki  m'en  proic, 
Gar  onqnes  mais  n^oc  si  grant  joie, 

n  Peres,  com  ai  hni  en  cest  jour 
Qnant  jon  sni  sers  Nostre  Signour. 
Mes  parens  doi  de  euer  halr, 
Ki  me  desfendent  k  senrir 
Chelai  ki  de  nom  tons  est  sirc. 

20  Pere,  n'ai  soing  de  ton  empire. 
Se  conronne  porter  Toloie 
Tos  premerains  le  perderoie, 
Et  li  regnes  est  temporans 
Et  la  oouronne  dedoians; 

u  Et  li  diu  Bont  mniel  et  sort 
Ke  eil  aeorent  de  ta  cort 
n  n'a  en  lans  nnle  poissanchei 
Dechefls  ies  en  ta  creanche. 
CSs  siedes  bit  adies  et  fiiit, 

M  Ta  sei  Uen  qoe  noas  morons  toit. 
Et  qa'iert  de  toi  apres  ta  mort? 
Eagarde  ei  voi,  tä  as  grant  tort 
Ki  me  Uasmes  de  mon  grant  bien. 
Pere,  trestoot  li  andiiien 

M  Boot  moft,  fluds  il  releveront, 
Qoant  il  le  cor  comer  oront 
Ke  li  Boina  a^eles  sonnera 
AI  Jar  qoe  Dez  nous  Jogera. 
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Dex!  qu'iert  de  toi  <lont  &  cel  jor? 
Ne  cait  que  uns  lä  te  secort, 
Et  Sans  ale  et  sans  secoure 
leres  en  painne  mais  tos  joars, 

6  Quant  tu  verras  de  Paiitre  part 
AI  jughement  par  droit  esgart 
Que  tottt  li  bon  seront  en  joie 
Et  tn  seras  en  autre  voie, 
En  la  voie  de  ta  deserte 

10  U  t'ame  ert  mise  k  molt  grant  perte 
Adont  seras  molt  tres  dolens. 
Trop  ies  tardins  et  trop  ies  lens. 
Pere,  por  Diu,  car  te  haster. 
Trop  es  tardins  d'ä  Din  aler; 

ift  N*en  partirai  de  sa  Inmiere 
Ne  par  commant  ne  par  proiere 
Ke  par  riens  qne  tn  saches  dire; 
Che  nie  commande  Nostre  Sire." 
Qnant  li  rois  Tot,  dolans  devint 

10  Mais  sa  grans  ire  le  retint; 
Felon  le  voit  ponr  entamer 
N'il  ne  le  pnet  pas  enganer 
Par  proiere,  ne  par  promesse; 
En  mainte  gnise  Ten  iqinresse; 

ib  Mais  il  n'i  puet  tronver  maniere 
Par  coi  s'en  voelle  traire  arriere. 
Et  11  rois  pense  ä  cel  affieüre 
Ke  Arascins  en  vobra  &ire. 
AI  yarlet  dist:  „Fils,  or  entent, 

ao  Tn  m*as  mosträ  raisnablement 
Chon  qne  cnides  qne  li  hom  soll, 
Mais  par  raison  et  par  bon  droit 
Soit  esgard^s  11  joghemens 
Et  soit  ols  devant  Ies  gens 

85  Li  qnes  creanche  doit  miex  estref . 
U  la  moie  u  la  ton  mestre. 
En  prison  Tai  t'antrier  [r]epris 
(eenrrg)  Gel  Baleham  ki  t'a  apris 
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eeste  errour  mise  eu  corage 
o&t  il  m'*a  fait  si  grant  damogc. 
mente  ert  €n  mon  pabtis 
i  s'iert  oIs  &  molt  grant  pais. 
«es  crestiieBB  ftni  mander 
'X  num  pals  abandonner 
lant  k'ü  seront  k  moi  venu, 
l  honor  ierent  rechefl 
üt  bonnes  trives  lor  donrai, 
üt  pois  apries  si  manderai 
jramariiens,  rectoriiens 
St  tooB  mes  atrenomiiens. 
ü  oraa  lor  despatison, 
St  86  li  üen  dient  raison 
St  me  moBtrent  voire  creanche 
>onqae8  crerai  tovt  sans  doutanche; 
St  se  mi  clerc  demostrent  bien 
(e  tont  8ont  fiins  li  crestiien^ 
)ont  Yolrai  joa  par  bonne  foi 
}ae  ta  revignes  ä  no  loy 
St  qoe  ta  laisses  oeste  erroar 
)ont  tu  ies  mis  ä  deahononr/' 
Li  jovenenchians  ki  sages  fu 
9e  se  tint  pas  &  dechefl. 
?ar  le  deyin  commandement 
^i  otroia  molt  bonnement: 
,I>e  taut  ferai  ta  volenti, 
ITois  m'en  dii  tont  entalent^; 
St  Damerdex  et  sa  memoire 
i(oii8  doinst  hui  en  oest  jor  victoire 
Vü  noQS  %ivt  par  la  vertu. 
l  hu  me  doins,  k  lui  m'afi/' 
Pards  B'en  est  li  rois  atant. 
?9T  soD  esgart,  per  son  commant 
Bst  sa  semonse  Uen  crito 
hr  son  pab,  par  sa  contr6e; 
hr  brieSi  par  letres,  par  messages« 
les  iiob,  semont  les  sages, 

11 
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St^inons  a  tous  li  cre«tiiens, 
Les  Caldeus  et  les  Indiens. 
As  crestiiens  fait  seürt^ 
Que  par  lui  n'ierent  encorabre; 

f.  Venir  pueent  segureinent. 
Li  rois  assamUle  nioU  de  gent, 
Ains  mais  ne  fu  en  sa  contn'^o 
Faitc  de  gent  tele  assambleo. 
.Xlir.  inil[lel  sont  par  conic 

11)  Sans  les  nieniis  c'om  i  nicsconte, 
Mais  en  tiestoute  icele  gent 
Ki  fu  a  cel  assamblement 
N'ot  crestiien  ki  Diu  ci-elst» 
Knsi  com  Testoire  lo  dist, 

15  Foi's  YoKaphat  et  Baracic. 
Sour  cos  .ij.  ere  la  psr^ 
Nostre  Stgnor  ki  le  tenroiit 
Vers  trestos  chiaus  ki  sont  el  mont. 
Cis  Nachor  n*estoit  pas  creans 

20  Anchois  estoit  faus  Balahans. 
Cis  Barachie  estoit  preodom 
De  bonne  vie  et  de  bon  non; 
Li  autrc  crestiien  estoieni 
El  hermitaige  ü  il  manoient. 

25  Por  Ic  rm  et  por  sa  dootanche 
N'osent  les  poins  de  lor  creanche 
Moustrer,  car  ki  raison  n'entent 
A  forche  et  desraisnableiiient 
Veit  les  raisnables  sormonter 

30  Quant  il  nM  set  raison  moustrer. 
.  Li  rois  k  tout  scm  grant  concile 
.L  petitet  fors  de  sa  vile 
Fait  ses  tres  et  [ses]  brehans  tendre; 
De  riches  dras  les  fait  portendre, 

35  Les  pans  des  tr^  fait  soslerer 
De  toutes  pars  por  escoot^r 
Les  sens  de  la  desputison 
Comment  chascans  dini  raison; 
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Pais  i  üst  lairc  et  grant  sileucbe 

Qae  nos  n'i  noise  ne  n'i  tenche. 

Entour  le  roi  sont  en  corone; 

(liascuns  al  miex  olr  se  donne. 
r.    £1  fandestuef  li  rois  s'asist, 

Mais  ouqacs  tel  nas  liom  ne  vit. 

Et  li  siege  molt  riebe  estoieut 

U  11  redoriien  seoient 

Et  li  ricfae  homme  et  li  princhier, 
&o    Li  haut  baron,  li  Chevalier 

Et  haut  derc  ki  venu  i  sont 

Por  oXr  chon  que  cbü  diront. 
AI  parlement  molt  gent  avoit; 

Avoec  le  n^  ses  fils  estoit 
^^  Je  Yons  di  voir,  ne  voas  menc  pas: 

Jehans,  uns  yesques  de  Damas, 

Le  translata  molt  haatement, 

Car  il  le  80t  biai  vraiement; 

Et  ans  Jehans  le  mos  presta 
3(u  En  Aronaise  Temporta. 

Cil  Jehans  ert  d'Arras  doiiens, 

Je  coic  k^U  ert  bona  crestiiens; 

Haas  hom  estoit,  de  graut  nobleche, 

Et  de  parage  et  de  hautecbe. 
^:.  L'estoire  ama  de  Baleham; 

De  Jehan  vint  chi  par  Jehan. 
Guts  de  Cjücbbat,  ki  Fa  trouv^e 

Et  en  ronmanch  l'a  translatee, 

Dist  qne  li  rois  asu  estoit 
so  AI  pariement  qßd  ü  tenoit. 

Qoant  li  rois  ot  son  fil  vett 

Holt  bielement  Ta  recheü, 

El  ÜMideatnef  les  lui  s'asist, 

Molt  richement  aeoir  le  fist. 
tt  Tont  le  regaxdent  environ 

Et  molt  prisiereat  sa  fachon 

Et  sa  UaatA  et  plos  son  sens. 

Bois  Arenir  fidt  son  desfens 

11 
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Quo  11  s'acoiseiit  ot  sc  t^isent; 
De  touies  pars  Ics  gens  s'apaisent. 
Naclior  est  amenös  avant, 
D'ommc  dolant  fiüt  grant  samblant, 

r>  ßaleham  al  parier  se  fait, 
Kt  Ics  gens  caidcnt  entresait 
Quc  Baleham  soit  Traicment; 
Mais  declieü  sont  laidotncnt. 
Molt  ert  grans  la  despntisons. 

10  De  la  rose  ert  la  trahisons«. 
Derlicü  sont  li  traliiUrar, 
Mis  en  ierent  ä  grant  doloar, 
11  fauront  k  lor  dedicvanchc. 
Li  baron  sont  en  grant  doQtandie 

ir>  Et  11  rois  est  eff  grant  estuide 
De  Yosaphat;  car  11  Ic  cuide 
Par  Ic  desputison  sousprendre» 
Mais  Dex  le  fait  ä  et  entendfre. 
Tont  sont  assis  de  mainte  part, 

20  Li  rois  en  est  en  grant  esgart. 
Hant  a  parle,  bien  oVs  fa 
Si  quc  tont  Tont  bien  entenda: 
„Oiies,  signor  rectoriioirr 
Gramariicu,  phyllosofien; 

25  Chi  a  molt  grant  desputison; 
Esgardes  i  sens  et  raison 
Selonc  les  poins  de  nostre  loy 
K'ele  ne  voist  hui  ä  besloy, 
Et  sacbies  bien,  se  to«  yainkes, 

so  Cbascans  de  voas  ert  conronnte 
De  la  cooronnc  de  victQire 
Et  molt  ares  hounor  et  gloire 
Et  k  grant  feste  et  ä  grant  bnut; 
U,  se  chou  uon,  toos  morrer  tvit 

35  Tous  vous  ferai  ardoir  a  pendre 
Et  s'en  ferai  venter  Ui  cendre, 
Pois  gasterai  tont  vostre  avoir; 
A  tous  jors  mala  seront  ro  koir 
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IHur  juglicnient   iiiis  en  scrvagc. 
Or  voos  ai  dit  tout  mon  corage 
Et  %\  sui  emperere  et  rois, 
Pour  cliou  est  il  raisons  et  druis 

ft    Que  mes  dis  soit  bien  ateudus 
Pais  ^c  de  toos  est  cntendus.'' 
Li  fils  le  TOI,  quant  cliou  oü. 
Holt  hantemeut  li  resiioudi: 
,,Rois,  clii  n'as  ta  nieut  forfait; 
««>    Comme  drois  rois  as  dit  et  fait. 
Cui  k'il  cu  doie  avenii*  maus 
eis  jugheroens  est  bien  loiaus. 
Ta  as  jogi^  comme  bons  sirc, 
Et  chou  mebme  voel  jon  dirc 

>s  A  mon  maistre  qac  je  cbi  voi. 
Balcham,  fait  il,  entent  inoi 
Ta  me  troavas  cu  mon  palai^ 
A  mult  graut  Joie  et  h  graut  pah, 
A  graut  hautechc,  L  graut  delit 

2e«j  Et  taut  m'as  enorte  et  dit 

Ke  Jon  la[i]88ai  les  loys  mon  pcro 
Et  la  creanche  de  ma  mere, 
Et  dcvcnas  sni  crestiieus 
l'or  les  promesses  des  graiks  bieus 

^&  Que  Dex  promet  k  ses  anii^; 
Balebam  oe  m^as  tu  promis 
Et  por  cest  dorn  gaerpi  ma  loy. 
Or  di  ge  toi  bien  eudroit  moi 
<jue  tu  soies  cu  bou  purpeus 
^  I)c  nofitre  loy  faire  desfeus 
Vers  chiaus  ki  chi  sont  assanible; 
Je  ne  voel  pas  c*or  soit  cnibie 
Chon  que  tu  m^as  dit  si  souveut, 
Ains  soit  ol  apcrtemeut, 
3s  Et  eil  de  Ut  soieut  coufus, 
En  lor  desputison  conclus, 
K'il  aiKsrchuivent  saus  doutauchc 
Qoc  neu  ne  valt  la  lor  crcaucbc. 
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Hui  ai)cre  uosCre  lumiere 
Ki  tant  est  gloriouse  et  chiere: 
Hui  apere  li  sains  solaus 
Ki  tant  par  est  esperitaus; 
5  Hui  est  la  piere  precieuse, 
Hui  doit  estre  molt  gloriense 
Et  plainne  de  molt  grant  vertu; 
Hui  redoit  estre  en  liu  d'escu 
Et  se  Dex  tant  te  velt  d'onnour 
1^)     10  Ke  tu  vainques  hui  en  cest  jour, 
A  tous  jors  mais  le  servirai 
A  mon  pooir  et  de  euer  vrai. 
Se  vaincus  es,  tout  sans  dontanohe 
J'en  prcndcrai  Ines  Ic  vei^janche 

15  De  ma  venjauche  et  de  mon  honte; 
Ja  n'i  lairai  ne  roi  ue  eonte 
Ne  serghant  adeser  fors  mol. 
Par  cel  signor  en  cui  je  croi 
II  n'i  ara  ne  plus  ne  mains 

20  Ke  jou  moYsmcs  üt  nies  mains 
Ne  te  ti'aie  le  euer  del  ventre. 
Geste  desputisons  ki  entre 
Te  sera  hui  molt  chier  vendue; 
Se  ta  parole  est  abatue 

25  As  chiens  ferai  mangier  ton  cors, 
La  langhc  traire  par  defors 
Por  ensaignier  raisnablement 
Quo  nus  n'ait  mais  tel  bardement 
Ki  ül  al  roi  mete  en  errour 

3u  Dont  il  ait  nule  deshonour." 
Quant  Nachor  Tot  ensi  parier 
Si  sc  commenche  ä  vergonder 
C/om  sages  elers  que  fl  estoit 
Et  ki  des  ars  asses  savoit. 

3ö  Le  fil  le  roi  ot  et  entent 
Ki  Ic  manachc  durement. 
Quel  fin,  quel  oevre  doive  prendre 
Sa  Partie  volra  desfendre. 
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Tant  diou  fait  Dex  por  percevaucho 

Pur  metre  avaiit  nostre  creauchc. 
Li  rois  en  son  throsue  8^asist, 

N'i  avok  iiol  \d  luot  desist 
»    Et  Bes  fils  ert  encoste  lui 

Dont  U  avoii  tuolt  graut  aitui, 

Kt  Baracbies  et  Nacbar. 

Li  rois  pora  bien  l«  trcbor 

Apercbcvoir  par  verite 
o   K'U  cuide  luetrc  ä  fausete. 

Coutre  Nacbor  icreut  contraire 

Pbyliosopbien  et  li  graniaiif; 

Et  trestont  U  rectoriieii 

Ki  agaisoient  lor  ciighicii 
A  A  destruire  la  bouiic  fui. 

Li  Yudiieii  de  piUe  luv 

S*a¥iroiineitf  tont  euviron 

Tor  olr  la  despatisuii 

Et  por  olr  li  quel  vaiutruiit. 
fu  Li  rois  lor  dist  et  kir  äciiiont 

K'uiiiuüs  est  de  Toposer  teus. 

Chasciuis  doit  esprottver  soii  »eu« 

Pur  esprcmver  de  la  batailie 

Li  quel  feroni  premeFaiiis  faiUe. 
21  Li  rois  a  sa  senioiue  &iite 

Et  cbaseuus  d^iax  molt  pres  se  gaite; 

Et  por  cIkw  qae  le  roi  taut  grieve 

Ulis  des  rectoriieos  se  lieve, 

Naehor  apiele  fieremeiit 
9«  Et  se  li  dist  molt  bautemeiit: 

„Es  ta,  fait  il,  ae  noas  uient  mio, 

Cil  Baleham  ki  ooiitralie 

Kons  et  le  roi  et  le  sieu  lii 

Qne  ti  as  niis  k  graut  escil, 
^  Cai  to  as  dit  et  eusaiguie 

K*il  aoart  le  cmcifiic, 

Et  as  nos  dex  lais  si  graut  liouteV^' 

Nacbor  respirt  ä  iccst  coute; 
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.  Et  ti  le  fis  dem      ^.  ^^^  .^ 
Tout  dl  8ont  wt  ^^ 

^Vlotts  rendera  le  g  ^^^„ 

U  sage  clctc  te<*^*;\,,^es. 
l^,  creaBche  .-  n^  ^^^^ 

^^^"^'lextetSonst««^ 
A  autees  dex  oe  ^^^^. 

Que  atitres  dex  ^^^^^^ 

««^^  ^^  te  Diu  c'orn  doU  a»e. 
,„  Que  nostre  »«  ,,^, 

Et  aouret,  cesi  ^^ 

Ca  fönt  le«  ^Zi.1^^^ 

Easoa  servage  d^^ 

,0  Quant  nesepoj^le 

^«"•^  r  ^nabtent; 
De  sa  »ain  ac  ^  ^^^. 

,5  AI  toi  a  *^'  ;;^,,„^  ,  toi 

De  Pa'  ^*  "™      4e  doutancte 
Por  toi  oster  ioi«  de^      ^^^,^, 
Et  ciuc  fausc  est  teste 
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Eigude  et  chiel  et  terre  et  mer. 
Et  b  sokil  doifi  esgarder, 
La  liqjt  et  tou  les  ekNMiis, 
L'air,  les  estofles  et  les  rens, 
»  Tont  sont  oontre  lor  volonte 
MoTant  par  grant  necessitc; 
Et  dex  CHI  il  monvoir  estoit 
Et  Sans  mouvcHr  estre  ne  puet. 
Cil  n'est  pas  dex  par  delte. 
lu  Quant  il  se  muet  oatre  son  giii. 
Aichane  riens  le  isdi  mouvoir, 
Cele  chose  a  grignor  pooir. 
Ke  Tsdt  li  dex  ki  est  movans 
Qnant  fl  par  Ini  n'est  si  poissans 
15  Ke  fl  tenir  se  pirisse  coi? 
(^  n*est  pas  dex,  si  com  joa  croi; 
Clifl  U  ensi  momrofr  le  &it 
^^  est  dex  tont  entresait, 
Cv  forche  i  mlst  eertainneniciit 
^  Pw  coi  mnevent  li  element. 
^^  proprement  i  esgardons 
^  nuuüeres  qne  noas  reons, 
^^  crestiiens  Damredin  donte 
*•'  li  paiens  ne  revoit  goute, 
''  ^  crertüen  et  li  gyn 
^  ainmieiit  Jliesa  le  pio, 
^  giof  servent  par  erronr, 
'  «oorent  le  creatour 
ft  jr^  ^  marissent  en  lor  loy, 
^*Qnteiident  pas  la  bonnc  fei; 
^^  chou  s*en  gisent  en  grant  couikj, 
^^  grant  eonroede  a  en  lor  coupc; 
Bont  avenle  en  lor  veüe, 
^^i*  loys  est  conmecles  et  nue 
^^  le  oonmede  a  molt  bou  vin, 

i   coident  fors  le  maseriu; 
'1    ii'en  goostent  et  si  sont  ivro 
Sinnt  il  Ictifloscs  de  lor  livie 
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N'enteudent  selonc  la  figm*e,  ^-'.^.\« 

Car  lor  loys  est  tonte  si  dore.       r*;     .^ 

Et  eil  ki  les  fang  des  calUvent,       <^^rj^ 

Car  il  nen  sentent  ne  nc  viveut,         '**  * 
5  De  trois  manieres  en  i  a, 

6i  voos  dirai  comment  chou  va: 

Egyptiien  sont  et  Grigojrs 

Et  Caldiien,  eil  ont  lor  loys 

Establies  par  lor  fols  sens 
10  Et  par  usage  fait  desfeus; 

Gil  fisent  les  foles  loys  naistre 

Et  si  en  sont  et  jirinelie  et  n)ai»tre; 

Or  esgardons  la  fausete, 

S'il  i  a  point  de  verite: 
15  Li  Calden  fnrent  li  premior 

Cui  Dcx  volt  priines  onsaignier. 

Com  faltement  se  bestornerent 

As  elemeiis  k'il  aourereut! 

Richcs  ymages  lor  ont  £Eiites 
2u  Et  ncheuieut  les  out  portraitos; 

II  ont  fait  dex  de  lor  faitore 

Et  plus  chier  out  lor  oreature 

Ke  il  n'aient  lor  ereatour. 

De  Tor  fondu  fönt  lor  signoar, 
»5  Teus  dex  eonvieut  niolt  bien  garder 

Car  on  les  puet  molt  bien  embler. 

Eu  ees  dex  n'a  point  de  ralaoa 

U  il  a  crieme  de  laron. 

Cis  dex  comment  me  paet  secom 
3i)  Quant  ne  se  puet  d'aatrui  resconrre? 

D'antrui  moi  samble  ne  loi  kaut 

Quant  il  tout  premerains  se  faut. 

Eu  ees  dex  n*a  point  d'onsou 

Car  piain  sont  de  corruptiou 
n5  Et  de  molt  poi  sont  corrompu. 

Dont  ai  jou  par  rai^son  vell 

Rien  ue  scvcnt  no  rieiui  ue  Tttlent 

Quant  prcnioraiunvuuMit  «le  falMt; 
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Kt  saclües   bien  eil  irest  pas  suge 
Ki  lor  fait*  mostiers  ne  ymagcs. 
„Rois  or  TenoiM  a[s]  elemeDs, 
Si  soit  Ol  devant  tes  gens 

^    Qael  sa'mtuairo  i  pnct  avoir 
Et  8*il  en  iaus  ont  nul  pooir. 
Jon  di  eil  sont  en  fole  crrour 
Ki  del  ciel  fönt  lor  creatour, 
Car  u'i  a  point  de  deyt^ 

to  Qoant  il  tornie  oatre  son  gr^, 
Quant  forche  le  puet  si  destraiudre 
K*il  li  couvient  6on  tonr  ataindre, 
Dont  Yoel  jon  dire,  et  si  ai  droit, 
(jue  eil  est  fols  ki  el  eiel  croit, 

ir»  Kt  si  est  molt  de  mal  affaire 

Qoant  11  del  ciel  velt  soii  diu  Caire. 
Chou  ki  fait  est  raisnabteniöiit 
A  fin  et  s*a  commendieiheut; 
Kt  se  dex  fine  et  dex  oommeiiclic 

a»  Chi  a  fort  lime  et  molt  fprt  teiK*Jie 
Et  s'en  doit  ou  molt  Uen  teadder, 
Car  dex  ne  pot  alfis  oommencUer,' 
Ne  ja  dex  ne  commencbera 
Ne  Jamals  jour  ne  finera. 
n  Ne  11  ciels  cois  estre  ne  puet; 
Od  sa  Inmiere  se  remitet 
Car  les  estoiles  si  comportent 
De  signe  en  signe  se  reportent; 
Or  se  conkent  selonc  droitnrc, 
30  Or  reuaissent  selonc  natnre, 
Car  11  tans  i  sont  orden^ 
Li  uns  d'yvier  l'antres  d'este; 
Si  tornie  11  dels  entour, 
l/ons  tans  amainne  la  calonr, 
35  L'antres  le  froit,  lonc  son  affiiire, 
Clioa  H  couTicnt  k  forclie  faire.    • 
Por  chou  pruis  jou  et  si  ai  droit 
*Jue  li  ciels  dex  estre  ne  doit.'* 
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..^  est  stts  tev*6 
Kl  «Ott  ert  saß«'^   a,  ^^  ^^ 

Xi  nel  des^'f**  *  ',  de  soft  i^^" 

Et  les  arbtes  parU,  ^^^^^ 

^,,inoustcnt^^^,Ue. 
Kt  paiü  «t  ^"       ;   ior  ^v^*' 

l,a  wrtc  o»  J?»   ^  ,crgoi«tte 

EU  ««^"^  rlt  graut  raencbon. 
n  ic  vebcrtcTvt  et  o 

1-c  semeo«  «  .  ^t. 

Iti  sewevoit  a«»»  ^  ^^^^^ 
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Uns  antres  dont  se  relevu 
Ki  moU  aTenamment  paria 
Si  lor  a  dite  sa  p^is^ 
Qae  terre  n'ert  mais  apiel^ 
i  Dex  ne  dinene  par  esgart; 
„Dont  di  joo  bien  qae  d'antre  pari 
Qae  Teve  est  des  certainneinent ; 
Sei  proavenü  nusnablement: 
A  toate  gent  a  grant  mestier 
jo  £t  al  laver  «t^^al  baignier, 

Et  as  poiflsoiia  qtt*ele  nous  donne; 
£n  mainte  gvise  s^ibandonne 
A  porcadiier  ä  8on  pooir 
Chon  qae  mestier  nons  pnet  avoir. 
^^   Por  chon  di  joa  qo^  dex  doit  estre, 
3i  ne  m'en  desdizi'jna  mestre/' 

Nadior  respont:.  „N'eBt  pas  eiviir 
Ta  mescreanche  t'a  trahi: 
L'ere  qae  ta  laogae  tant  prise 
^   Est  desoos  Pomme  en  sa  jostiche, 
Com  le  paet  bien  ensangleüter 
£t  en  aatre  cooloor  maer? 
S*e8t  oorrooipae  et  maillentee 
Ei  refroidie  et  engelee, 
^    £t  8*en  lere  on  tonte  Tordore. 
I>ont  prais  joa  Uen  par  escripture 
Ki  hantement  le  nons  descnevre, 
Qae  u'est  pas  dex,  anchois  est  s'ueTre.' 
Uns  des  aatres  rectoriiens 
^  Ki  molt  eti  contre  crestiiens, 
Uns  Ions,  ans  magres,  ans  kenus, 
Mais  ricbement  estoit  vestas 
B'nn  samit  et  d'an  siglaton, 
t!t  si  estoit  fireres  Plathon, 
^&  Bidie  cbapel  «i  def  avoit 
Et  environ  trecliies  estoit, 
Holt  e[r]t  bideas  en  sa  figare, 
U  borbe  avoit  k  la  chaintore, 
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•^''""■"  "i    de  put«  10, 

Gar  8»''V  «  ne  de«»»»'      ^ 
C«^  ^^  ^'  Ta:ie  .olentie«- 

' '  rtl  cAiOtt  VOlt»!  '^ 

C^,  a  secourt  tout  .^  ^,, 

,„  ^e  te  poi^t  •««,         ud  m«BW: 

^^^nultd^^'««^" 
pout  cbou  VU  ^^ 

pe  litt  en  to  W  P  e,, 

^.i  ,ortt  U.  ;elUeu  ^^^  ,«.  cars. 

^^  ^^"'  ^t  Se  diu  d'u.  ^^    ■ 
,0  Ifoisttes,  de  diu  ^^dr^ 

jott  ne  sai  neu  to  ^^j^  . 

Kc  feus  tfest  d«x       ^^  , 
Mais  Sost^e  8»re8 
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Varro  ki  fii  nioll  bons  (fnunaires, 
Ses  freres  fu  11  rois  Cesayre« 
Ki  Finadefe  tint  et  Sonte, 
S'est  SOS  levte  i  kicest  eonte, 
i  }&oA  par  est  stges  et  letr^ 
Mus  tn^  par  ert  desmesnres, 
Car  eil  aon  aens  feoit  se  fioit 
Qae  desmesore  le  deehoit. 
8a  laaghe  i  agnisier  comneDche, 
IV  De  sa  maoi  a^nne  silenche, 
Pois  a  pari^  raisiiablement: 
„Se  tu  deadire  vels  le  vent 
K*il  ne  seit  des,  jel  moeterrai 
£t  par  raison  le  prettrenü: 
'^  Tu  tiens  nos  des  i  graut  Tütanche, 
Si  t*cn  Teora  gno||  mesceanche; 
Derant  le  roi  neos  yeb  desdtre 
Ki  est  nos  juges  et  nos  sire, 
Nnle  raison  ne  ses  movstrer 
^   Pors  de  nos  des  i  ve^gonder. 
Ke  me  desdiraa  Ja  del  vent 
K'il  ne  soit  dias  certainnementv 
Car  qnant  la  terra  est  bien  moillie 
Elt  de  la  plneve  est  »ecfnllie, 
^'^    Li  yens  Fessne  «i  le  ralome, 
A  la  biant^  qu'de  ot  Patome 
Et  qnant  les  gens  sont  en  este 
Per  le  cait  tans  bien  eecaaf6 
Id  Yens  i  yient  por  refiroidier. 
^^  I>ont  dois  tn  bien  par  droit  jagier, 
Se  tu  ndson  ses,  ke  11  Yens 
Kst  des  et  nns  des  elemens; 
I>ex  est  acertat,  fii  IVitroi, 
Croire  le  dois  par  bonna  foi/' 
^^   —  „Amis,  Chi  n*a  pinnt  de  droitnre, 
Chi  yas  tu  oontre  rescriptore; 
Li  vens  fn  £us  et  antnii  sert 
£t  eil  mescroit  et  eil  se  piert  • 
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Ki  croit  quo  ja  dex  li  vens  soit, 
Car  signoric  uc  redtoit; 
Et  puis  k*il  n*a  niü  signorage, 
#         Anchois  fu  fais  par  grant  servage 
b  Et  dcx  ne  puet  sers  devenir 
N'autrui  ne  puet  enfin  servir 
N'ä  diu  n'afiert  n'^  diu  ne  monte 
KMl  del  servage  alt  ja  nul  honte; 
Et  pour  chon  di  qu'estre  ne  puet 

10  Qne  quant  le  vent  &  forche  estuet 
Amenuisier  et  engrangier, 
Dont  di  jou  bien  chon  n*a  mestier. 
Nus  devins  ne  poroit  ja  dire 
Que  ja  li  vens  fnst  nostre  sire/' 

15       Amalichons,  uns  Indiiens 
Ki  molt  ert  contre  crestiiens, 
A  hicel  mot  cum  hom  iri^s 
Devant  le  roi  estut  em  pies. 
De  quank'il  ot  a  grant  desdaing 

«0  Nis  Aristoble  et  ses  compaing; 
Molt  ert  crueus  et  ramprosnoos 
Et  d'autre  part  sages  et  prous, 
Et  si  avoit  asses  de  rente; 
Se  11  ä  Diu  eflst  s*entente 

35  Et  par  clergie  et  par  linage 
Ettst  asses  de  signorage. 
Une  dte  ot  en  demainne. 
Molt  par  avoit  mise  grant  painne   • 
En  retenir  et  en  aprendre, 
(ccxxxi       30  Et  molt  ert  larges  de  despendre. 
Molt  estoit  preus  en  mainte  goise, 
Del  lignage  de  saint  Denise; 
De  la  cort  ert  siens  li  dangierK, 
Od  lui  avoit  .c.  chevaMers 

n5  Ki  en  la  court  furent  od  lui. 
S'auchnns  li  volsist  faire  anui 
II  em  presist  cruel  veiganche; 
Pour  chou  parole  sans  doutanche. 
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'Nadior  a  pris  ü  laidengier, 

Poar  cliou  sc  coide  bien  vengier. 

,,Choa  devons  noos  croire  sans  doute. 

Ne  ja  nnl  jor  ne  verriens  goate 
»    Sc  li  Solans  n^esclardssoit 

Et  liimiere  ne  nons  donnoit; 

Ja  nostre  oel  riens  ne  noos  aidaissent, 

Ne  valissent  ne  porfitaissent 

Se  li  Solans  en  sa  maniere 
>    N'enlnminast  nostre  Inmiere; 

Li  jors  en  est  eniamin^s, 

ITantrement  n*est  jors  ajorncs 

Se  sa  Inmiere  n*i  ajorne 

Ki  od  le  jor  adies  s^ajome. 
&  Dont  est  tes  argnmdlis  tons  fans 

Se  tn  chon  dis  qae  li  Solans 

Ne  soit  nns  dex  tont  par  raison; 

Chi  n'a  nnle  despntison 

Car  chon  set  on  certainnement; 
t>  Et  il  trestont  le  firmament 

Enlumine  de  sa  Inmiere 

Ki  tant  est  precieiis[e]  et  chiere; 

Ichi  nen  a  nnl  contredit." 

Nacor  respont:  „Yostre  mercbit, 
^5  Por  estre  mis  en  decevanche 

Se  tn  ies  sages  saus  doutanche 

Ksgardez  bien,  car  tn  mens  cbl: 

Esgarder  dois  par  ta  mercbi 

Qae  ta  raisons  Ta  trop  arrierc. 
ao  Quant  del  soleil  por  sa  Inmiere 

Yels  faire  din,  che  ne  pnet  estre; 

Car  prendes  garde,  biax  dons  mestre, 

K*fl  naist  contre  sa  volenti 

Et  condie  par  neocessit^, 
H  Et  de&nte  soelfre  de  Ini, 

An[a]ieiii  est  en  son  anni: 

Quant  phu  den  est  par  tont  le  mont 

Pttr  V16  mie  se  repont, 
,^,_.  12 
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T.i  rai  de  Uli  sont  esconse 
(iiiant  il  so  scnt  si  enuue, 
I  It  sc  vertas  It^  se  desnue 
(juaut  csnu6s  est  de  la  nue. 
:.  Ki  diu  en  fait  s'entente  i  pert. 
Fais  fii  por  hommc  et  si  le  sert. 
Et  uienres  est  del  fimwinient. 
Tour  chou  di  jou  certainnoment, 
S'eii  ai  mostroe  la  prouvanche, 

M>  K'il  n'a  en  lui  nule  poissanchc, 
K'il  ii'est  pas  dex  n'estre  nel  doit: 
Ki  diu  en  fait  eil  se  dedioit." 

Tanthaplamos  se  leva  sus, 
A  hicel  mot  nc  targa  plus, 

15  De  ses  dex  est  molt  cofcdiics 
Que  Nachor  a  molt  laidengies; 
Caldeus  estoit,  bons  clers  et  sages^ 
Et  si  savcHt  molt  de  langages; 
DTnde  raoieniie  nes  estoit, 

20  De  trcstous  ai*s  asses  savoit, 
De  la  lune  avoit  son  diu  fait, 
Et  sachies  bien  tout  entresait 
Que  li  Caldeu  lor  dia  faisoicnt 
Des  elemens  k*il  aooroieiit. 

25  „Par  raison  te  voel  chi  moostrer 
C'on  doit  la  lune  reclamer: 
Sa  dcites  est  counette 
Qu'elle  est,  quant  eile  velt,  cornac;. 
Quant  eile  velt  si  est  reonde, 

30  Et  si  apert  h  tont  le  monde, 
Ne  por  diou  mains  de  li  n'i  a, 
Ne  ja  por  chou  plus  n'i  ara, 
Mais  mains  al  siccle  sHibandonne, 
Car  mains  de  sa  lumiere  i  donxie; 

35  Chou  ne  puet  nus  enfiu  faillir 
C'on  ne  le  doive  bien  servir 
Comme  dyuesse  u  comme  den. 
Che  doient  croire  li  Caldeu, 
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Et  tous'  11  mons   Ic  doit  savoir 
Por  k'il  creanche  voelle  avoir/* 
Nacbor  resx>ont  raisnablement: 
„Par  toi  et  par  ton  argument 
&   Te  Toel  inostrer  qne  c*est  contrairc 
Quant  de  la  lone  vels  diu  faire; 
Choa  ne  pnet  estre  ne  ja  n'ert 
Ne  rescripture  ne  requiert, 
Decheüs  ies  en  ton  enghien. 
&o  De  diu  cornn  ne  sai  jou  rien; 
Edypse  soeffire  et  si  deüant 
Qoant  eile  doit  estre  plus  haut; 
Et  choa  nons  faxt  raison  entendre 
Qn'ele  devient  et  graindre  et  mendre; 
^8  Choü  ne  me  pnet  nns  ensaignier, 
Ke  dex  ne  pnet  amennisier, 
Ne  engrangier  ne  pnet  11  mie. 
Dont  est  fansse  t'astrenomie 
Qne  la  lone  des  ne  sera, 
«0  Mais  oevre  din,  si  le  cria." 
Aradynes  ot  grant  dolonr 
Qoant  11  ses  des  et  son  signor 
Blastengier  si  tres  fort  ol; 
N*est  merveille  s^il  s^esbahi, 
15  Sns  est  levte,  molt  s'alra, 
Par  felonnie  resgarda 
Chelni  ki  toos  ses  dex  laidenge; 
Or  i  Yolra  metre  calenge 
Si  tres  felon  et  si  tres  fort: 
M  ,,Maistre,  fait  il«  vons  aves  tort 
Qni  si  parfimt  nons  desdisies, 
Chascons  de  nons  en  est  irite; 
Nons  parlomnies  comme  Calden 
Chi  apries  parienmt  li  Gryn. 
I»  Mdt  te  coaYient  g[ra]nt  chose  emprendrc 
8*enoont3re  toos  te  vels  desfendre, 
Gif  desCmse  n*i  a  mestier 
8e  ta  li  droit  le  Tels  Jogier/' 

12* 
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Naclior  respont:  „Or  as  tu  tort, 
Mais  en  tes  dis  me  reconfort. 
l'u  paroles  par  mesproison, 
Mais  gi*ant  fianche  ai  en  raison; 
r.  Raisons  te  doit  amesnrer 
Se  tu  raison  ses  esgarder, 
Car  en  raison  a  grant  mesnrc; 
Ki  raison  set  s'entent  droiture. 
Mais  or  di  clion  que  tu  vels  dire, 

u.  Et  jou  responderai  sans  ire." 
riiil  li  respont:  ,>,Dire  te  voot, 
(■ar  reconnoisses  ton  orgoel; 
Esmette  nous  as  fort  guerrc, 
Car  tu  dcsdis  Tcuve  et  la  terrc, 

15  Le  feu,  le  vent  et  le  soleil. 
Et  la  lune;  niolt  m'esmerveil 
Que  H  rois  Ta  souffeite  tant, 
Mais  or  entent,  joa  te  demant: 
Pttisqne  tout  chou,  c*en  est  la  somme, 

80  Fu  estore  por  servir  romme^ 
Dont  te  di  jou  que  dex  est  hom« 
Sei  mousterrai  tout  par  raison: 
Car  il  est  molt  de  bei  eage 
Se  n^est  nule  plus  biele  ymage» 

25  Et  s'a  tout  en  sa  signorie:: 
Avoir,  honor,  pooir,  baillie, 
Hauteche,  regne,  or  et  arghenty 
Fi  s'est  sires  de  mainte  gent 
Ki  le  losengent  et  Iionorent 

30  Et  si  renclinent  et  aourent.** 

Nacbor  respont  par  son  saToirr 
„Par  foi  tu  mens  et  si  dis  voir: 
Voir  dis  en  cbon  que  Dex  naski^ 
Si  devint  bom,  por  cbon  te  di 

35  Que  Dex  est  bom  raisaablement, 
Mais  tu  Tentens  tout  autrement; 
Pour  cbou  est  faus  cbou  que  tu  dis 
dex  est  bom,  c*est  grans  meidis» 
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Et  bom  croist  et  ei^jovemst, 
Et  puis  apries  si  envieHist^ 
Or  a  tristeche  et  or  a  joie, 
Cr  86  desment  en  droite  voic, 

9  Et  de  vestir  a  grant  mesticr, 
Ne  pnet  sans  boire  et  sans  maugier, 
Repentans  est  et  envioos, 
Et  oorreas  et  couvoitons. 
Plains  est  de  graat  abaissemeiit, 
1 0  Et  corrompus  est  inolt  souveut ; 
De  glaives,  d'armes  et  d'espce 
Pnet  bie[n]  rechoivrc  graut  colet», 
Et  si  mnert,  c'est  certumne  chc»s(*. 
Dont  est  eil  fots  ki  eii  oi»ose 

IS  Que  dex  soit  hom  ne  hoin  soit  dox 
Selonc  reutcute  des  Caldex. 
Mais  .s'antrement  le  vels  eiitcndro, 
Dex  de  lassus  vint  hominc  prcndr«*. 
Et  si  le  prist,  iiou  pas  i  tort; 

20  Punr  nous  raeuibre  de  la  iiiurt 
Deviut  Dex  hom,  por  xhou  to  di 
Qnant  il  cl  mont  por  nous  naski 
Qne  dex  est  hom  en  cel  endroit 
N*autrement  estre  ne  poroit/' 

th      Li  Calde«  sont  si  abatu 
Qne  nos  n*i  a  mot  respoudu, 
Car  il  n'oseot  vers  lui  rcspondre 
Quant  il  s^uent  ensi  eoufoudre. 
Jhereroies,  uns  clers  grygois 

M  Ki  molt  ert  sages  de  lor  loy>«, 
A  esgardc  en  son  corage 
Qne  li  Calden  ki  icrent  sage 
Sunt  devenn  mut  et  taisaut, 
Sns  est  levcs  en  son  cstaut, 

1^  Le  roi  apiele  par  grant  ire: 
„Biax  sire  ruis,  ne  sai  que  dire; 
Cil  Caldeu  out  molt  bieu  parle, 
Par  Buleham  sont  refu^e; 
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£n  üificr  son  pcrc  jeta, 
Le  cid  lassus  i  conquesta, 
Si  en  fu  sirc  et  commanderc, 
Et  les  bian  menbres  de  son  \^re 
^  Jeta,  cboa  dist,  en  mer  parfonde, 
lÄ  {q  conciate  en  une  onde 
Venus,  la  dyuesse  d^amours; 
Ains  pnis  ne  fn  ne  nois  ne  joui':>. 
Qae  die  fn  voirs,  mal  ait  kii  dist 

1  o  Et  ki  acroire  le  neos  fist! 
Che  n*est  fors  controuvee  fable, 
Car  eil  sont  serf  ä  vif  dyable 
Ki  Jamals  ceste  neos  diront 
Et  ki  acroire  le  feront." 

15      Madrans  se  lleve  ä  hlcost  uiot, 
Molt  li  poise  de  diou  k*il  ol: 
„Comment,  £ait  il,  qae  veus  tu  diii 
Dont  nen  est  nient  Jupiter  sire! 
Et  dex  est  rois  et  posteKs 

^  Et  del  del  et  de  pamdys, 
C*est  voirs  c*Ovides  racouta, 
Car  es  haus  livres  le  trou\a, 
Et  Ovides  fu  si  preudom 
Quo  il  ne  dist  se  raison  nun. 

•^    De  Jupiter  ne  t'entremet, 
En  maiute  muison  so  niet, 
Qu  le  doiC  bien  partout  sei* vir 
Car  11  Eait  bien  k  son  pluisir, 
^  bans  dex  est  et  si  poissan^ 

^u   Et  si  sages  et  si  vaiilaus 
Que  nus  encontre  lui  nc  posc 
K*il  nc  devigne  molt  vil  cliosc. 
Ne  cuic  que  tant  oses  onipreudre 
(jue  tu  ä  lui  to  doies  prendrc, 

^^  Car  s'en  faisoies  nes  samblauclio 
II  cm  prendroit  crucl  venjauehc. 
Four  cbou  te  lo,  si  te  rasti 
Que  tu  de  hii  rien^  nc  mcsdi, 
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Entre  la  uicr   de  Tantre  part 
ßl  k'il  n'ot  puls  dcl  roi  regart. 
lUaecqaes  Ta  despacelee. 
La  nouviele  ist  yar  la  contree 
K'£[a]roi>e  estoit  ensi  perdne. 
Quant  Agenor  Ta  eutendue, 
.1.  fil  avoitf  Cadmns  ot  non, 
CheLoi  banist  de  ga  maison 
6*il  sa  fille  ne  li  ramaiunc. 
Cis  est  entr^  eu  molt  graut  paiiiuo 
Car  Jamals  ne  le  tronvera, 
Fors  del  pais  s'en  ist  et  va; 
Quant  ne  le  tmeve  en  nulc  terre 
Si  ne  le  set  or  mais  ü  qaerre. 
>    £nsi  comme  Testoire  dist 
Che  fii  Cadmns  kl  Thebes  fist; 
Quant  sa  seronr  ne  pot  ravoir 
Si  le  convint  lä  remanoir, 
£t  Agenor,  li  rois,  ses  pere, 
^    Ploora  son  fil,  il  et  sa  niere, 
Et  si  a  dit  qne  molt  mar  fa 
Qnant  por  sa  fille  Ta  perda; 
Sonyent  a  dit  k*il  est  mesfais 
Ki  d*an  damage  avoit  .ij.  fais. 
'^    La  se  mna  tes  dex  en  tor; 
Une  antre  fois  se  refist  or 
Por  Dan^  ooi  il  en  dechiut 
Mais  ains  oele  ne  Taperchlut 
Desd  adont  k*il  Pot  trale. 
^    En  dsne  por  ane  antre  amio 
Se  remna,  Leda  ot  non. 
En  tel  diu  n*a  point  de  raison, 
Si  n*e8t  a  diu  ne  bon  ne  bei; 
Une  antre  fois  en  sotcrcl 
^  Se  mna  por  Anthyop^, 
En  esfondre  por  Semele. 
De  ces  ot  il  enCaus  asses 
Tomme  licieres  forcenes. 
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Liber  cu  ot  li  uns  ä  uon, 

Le  sccont  apielent  Theon, 

Et  Hercules  et  ApoUo, 

Arthemyas  et  Amphyo, 
5  Et  Perseum  et  Castorem, 

Et  Elenan  et  Pollucem, 

Et  Sarpedo  et  Radamans, 

Minos  refii  de  ses  enfans. 

Cist  sont  li  fil,  .ix.  fiUes  ot, 
10  Chi  a  dyable  diu  et  sot 

Ki  tans  enfans  a  engenr^s. 

D'autrc  part,  rois,  vos  ne  savcs; 

Od  lui  estoit  uns  biax  varles 

Ki  avoit  non  Gauyinedes, 
15  Cis  estoit  maistrcs  sodomitcs. 

Des  dcx  puans  et  desherites 

Com  par  est  la  samblanche  biele 

U  on  de  malle  fait  fumiele!" 

Sour  iaus  volrai  .j.  pau  dcsceudrc 
20  Car  Chi  em  puis  venjanche  prendi*e. 

Vous  ki  desnatures  uaturc, 

Ki  fauses  toute  sa  droitui*e, 

Car  entendes  j.  poi  ichi 

C'onques  n'ait  Dcx  de  vous  mcrchi 
sfd  Tant  com  vous  estes  entcchie 

De  si  tres  naturel  pecbi^. 

Hc!  sodomites  vergondeus, 
•    Li  mas  en  Taigle  est  molt  houtcus, 

Molt  est  plus  biax  li  mas  en  roie. 
3«  Ja  Damedex  ne  vous  doinst  joic, 

Felon  Roumain  felon  Franchois! 

Cis  malisces  est  des  Grigois, 

Or  est  en  Champaigne  venuc, 

De  Franchc  pas  ne  se  remuc 
35  Li  jus,  car  on  lo  tient  molt  cliicr; 

AI  point  jucnt  de  Tcskiekier 

'J'ant  k'il  cl  angle  sont  venu. 

Li  clcrc  Tont  primes  maintcnu. 
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Si  raprisent  as  Chevaliers. 
Yilains,  malTais  est  li  mestiers, 
Et  eil  sont  molt  pnsnais  vilaiu 
Ki  per  le  bos  laissent  le  piain, 

r»  Molt  par  est  viex  et  ors  11  fais 
Dont  li  parlers  est  si  malvaii^, 
Et  bien  le  doi  ichi  laissier 
Et  ä  Testoire  repairier 
Et  ä  Nachor  ki  bei  respont 
«  o  Vers  les  Grigois  k*il  tous  confoiit. 
De  Jnpiter  di  voirement 
K'il  fa  tous  plains  d'enchautement 
Et  avoutres  et  sodomites 
Et  enchanteres  et  erites, 

a.5      „Bois,  £ait  Nachor,  eutent  k  moi: 
Gil  Grigois  sont  de  pate  loy 
Ki  d'on  avontre  ont  lor  diu  fait; 
Vilainnement  lor  est  retrait 
Gar  ne  paet  estre  chou  k'il  dient. 

90  En  malvais  dex  trestont  s'afient. 
Vilainnement  les  doit  repreudre 
Ki  ä  tel  point  les  poroit  prendre; 
De  Diu  ne  seyent  nnle  rien 
S'il  n'en  parolent  par  enghicn. 
35  De  Jupiter  se  doient  tairo 
Gar  il  fu  molt  de  mal  affaire, 
Laissent  lor  diu  et  lor  creanclio 
Gar  il  n'i  a  point  de  fianche." 
Archemoros  sus  se  leva 
»  Ki  molt  tres  hautement  parla, 
Ne  pot  muer  k'il  n'ait  grant  iro 
Qaant  il  ses  dex  ot  si  despirc; 
De  Jupiter  est  mdt  dolens 
Quant  dl  a  dit  kll  est  trop  Icus 
n  Et  avoutres  est  et  lidere; 
Or  esgarde  par  quel  maniere 
11  pnet  aon  diu  enfin  aidier 
SU  ne!  roskcut.par  bien  tcnchicr. 
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„Tu  ne  m^en  desdii*as  awan 
Com  n*aoart  eomme  diu  Vulcan, 
Car  en  loi  a  diu  molt  poissant, 
Si  a  bon  fevre  et  molt  vaillant 

ü  Com  ne  puet  tel  el  mont  eslire 
Lui  ne  doit  on  enfin  desdire." 

Nachor  Tentent,  molt  se  deshaite 
De  la  prouecbe  qae  eil  traite 
D*an  fevre  velt  qae  il  dex  soit. 

10  „Rois,  fait  Nachor,  eil  nous  desclioit 
Ki  de  Vulcan  son  Diu  a  fait. 
Fevre  est  et  clos  tout  entresait 
Et  si  foija  par  toute  terre 
Pour  seulement  son  vivre  kerre. 

15  De  poure  diu  ne  sai  jon  rien 
Ki  pourcache  par  son  enghieu 
Et  son  vivre  et  sa  sustanche, 
Clii  a,  fait  11,  grant  mescreanclie.'* 
Ebruaceus  atant  se  lieve, 

2ii  Geste  parole  molt  li  grieve. 

„Quant  Yulcans  dex  estre  ne  puet 
Autre  diu  querre  nous  estuet; 
Merkurius,  or  dites  maistre, 
Dout  ne  poroit  il  bien  dex  estre? 

25  Car  il  a  fait  mainte  merveille, 
An  roi  metsme  f  en  conseille 
Et  si  encerke  la  raison 
S'il  poroit  estre  dex  u  non.'' 
—  „Certes,  Nachor  a  respondu, 

30  Jou  ne  Tai  pas  bien  enteudu, 
11  fiit  avei*8  et  devineres 
Et  si  fu  couvoiteus  et  leres, 
Ne  si  fais  dex  estre  ne  doit 
eis  est  honiiis  ki  en  lui  croit." 

HA  Sergestions  se  leva  sus: 

„Dout  n'est  bons  dex  Asclepius?" 

Nachor  rcspont:  „Biax  amis,  uon, 
11  .sav(Mt  bieu  faire  puison 


Kt  emplastres  et  antres  choses; 
BoDt  es  tu  fols  ki  en  oposes 
Qae  tu  d'an  myre  vels  diu  fiiire? 
C*e8t  molt  ayers  et  molt  contraire. 

&   En  la  fin  Jupiter  Tocist 
Ki  .j.  esfoudre  11  tramist 
Por  le  fil  Da>Te  k'il  ot  mort 
De  I^acedemonie  k  tort. 
Se  eil  Aclepius  dex  fast 

»  A  hicel  point  se  secourust, 
Hais  ne  se  pot  donqnes  aidier. 
Dont  OS  jou  bien  par  droit  jngier 
Que  eil  est  fols  ki  diu  en  fait, 
Car  ne  poroit  estre  entresait/' 

Narradiiens  est  sus  leves, 
De  chou  k*il  ot  est  molt  ir^s; 
Holt  het  Nachor  et  moH  s'aKre 
Quant  ensl  Tot  parier  et  dire. 
„Jou  t^oi  Chi  dire  mainte  faille; 

»0  Et  Mars  ki  dex  est  de  bataille, 
Idiou  ne  desdiras  tu  mie 
Que  drois  ne  soit  s^on  sacrefie 
A  si  haut  diu  et  porte  honor; 
Tout  le  tenommes  k  signor/^ 

»4      Nadior  respont:  „Por  .v*.  raars 
Ne  Yolroie  que  dex  fnst  Mars, 
Ne  en  penser  me  fust  venu 
Que  Teflsse  por  diu  tenu. 
Ha  Dex!  keus  dex  or  i  avons! 

^  (Test  uns  mangieres  de  moutons 
Et  eil  tenoit  une  dyuesse 
Ki  molt  estoit  viex  leceresse^ 
Ceie  dyuesse  ot  non  Venus. 
Tukans  tes  dex  de  lä  desus 

^  Ki  ses  licierea  ert  aussi 
Le  reprist  o  Mart  son  ami; 
81  les  kiia  ansdeoB  ensamble 
I^ine  kaiM,  Bi  com  noi  samUe. 
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Chi  üt  fül  diu,  cliou  in'est  avis, 

Ki  a  tel  koiite  fu  repris, 

Et  si  estoit  si  batillous 

Por  coi  ne  s'est  il  dont  rescous 

&  Envers  Vulcan  ki  le  loia 
Et  k  tel  honte  le  mena? 
Ja  mar  s'en  levera  mais  nns, 
Qa  de  vos  dex  vos  dirai  plus 
Ke  ne  m^en  peuissiez  conter 

10  Se  me  voles  chi  esconter. 
Vous  faites  de  Ba[c]us  devin, 
Dites  k^il  est  sires  del  vin 
Por  chou  k'il  ert  si  bons  veneres 
Et  d^antrui  femme[8]  estoit  leres, 

ir>  Ivi*es  estoit  chascune  noit, 
Ne  maintenoit  autre  dednit 
Et  occis  fu  ens  en  la  fin." 
Que  feront  eil  ki  boivent  vin, 
Et  si  s'en  jurent  si  sonvent 

20  Et  s'en  paijurent  laidement 
Et  jou  ki  les  autres  encoupe 
En  sui  keüs  en  plus  grant  coupe 
Que  trestout  eil  desqu^ä  Saleme,  • 
Car  mon  mestier  fach  de  taveme 

25  Si  com  Bachns  li  dex  faisoit 
Que  Nachor  si  pour  yil  tenoit, 
Et  bien  prouva  par  quel  maniere 
n  n*ert  pas  dex,  ains  ert  lechiere« 
Et  d'Ercules  redist  Nachor 

80  Que  li  Grjru  ont  en  grant  tresor 
„Com  ne  le  doit  por  diu  tenir 
Por  ke  raison  vellent  jehir, 
Car  uns  lechieres  fu  aussi 
Comme  li  autre  com  jou  di. 

3;'i  Molt  fu  crueus,  Bessons  Tocist 
Si  com  Testoire  le  nous  dist; 
En  feu  f u  ars  ä  daerndns. 
Et  eis  dex  fii  fols  et  vilalns 
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Ki  sc  soffri   si  i\  ardoir. 
Et  d'AvoUo   tc  dirai  voir: 
Cil  Apollo  fu  uns  jougleres 
Et  si  refn  molt  bons  Ycnere!^, 

f*  As  gens  parloit  et  devinoit 
Por  grant  avoir  k*il  en  avoit; 
Et  de  tcl  diu  no  sai  jou  rien 
Ki  vent  et  fait  de  son  enghion. 
Et  de  Dyane  tant  resai, 

«1  Sa  saer  estoit,  yoir  te  dirai; 
Li  Giyn  le  tinrent  por  djnessc 
Car  eile  ert  bonne  veneresse. 
Chiens  amoit  molt  por  afaitier 
Car  eile  aloit  sonvent  cachicr. 

tb  Rois,  Chi  pnes  tu  molt  bicn  olr 
S'on  tel  dyaesse  doit  servir 
Cil  diu  fönt  bien  ä  oublier, 
Ne  eil  nl  set  raison  moostrer. 
Ki  diu  velt  faire  de  tel  gent 

^  Molt  a  mahais  entendement. 
Li  Grigoys  par  lor  fousse  erromr 
Despisent  tont  Diu  et  s'amonr, 
Si  nel  devroit  nus  hom  dcspire 
Por  chou  k'il  est  et  dex  et  sire/^ 

&       Uns  des  Grigoys  molt  s'aira, 
A  hicest  mot  en  pies  leva: 
„Molt  as  hui  de  nos  dex  mesdit. 
Et  si  ne  ses  qne  tu  as  dit 
Ki  nos  dex  as  por  vil  tenus 

^  Et  par  parier  si  abatus. 
Dyane  dis  qu'est  veneresse 
Et  de  Venus  ki  est  dyucsse. 
K'en  diras  tu?  mostre  le  moi, 
Bien  est  raitons,  devant  le  roi 

«  Se  nul  forfait  i  as  trouy^, 
K'eUe  est  de  haute  dignite?'' 

Nadior  respont:  „Amis,  entent, 
(Nant  le  roi,  daiil  la  gent, 
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Te  dirai  bicw  ki  est  Venus, 
Ja  n'i  metrai  ne  main»  ne  plus: 
Leceresse  fu  dosloiaus 
Et  eil  cest  siecle  fist  mains  maus, 
r>  Et  s'ot  od  li  mains  lecheours 
Ki  bien  Tamcrent  par  amors: 
Mars  et  Vulcans,  Adonides, 
Et  uns  autres  fu  Anchyses/' 
Cis  Ancisses  fu  perc  En^e 

10  Ki  sires  fu  de  la  contr^e 
Et  veski  bien  ä  molt  grant  joie 
En  sa  maison  de  defors  Troie, 
Cil  Eneas  dont  je  vous  conte, 
Si  comme  Da}Tes  nous  raconte, 

15  Troies  tralii  et  son  signor 
Ki  li  ot  faite  grant  honor; 
Li  rois  Prians  en  estoit  sire. 
Or  vous  voel  clii  conter  et  dire 
L'estoire  anquetes  voirement^ 

20  Car  Virgilles  kil  conte  ment 

Ki  Eneas  partout  escuse; 

(rcxxxiij;  Mais  li  üls  Dajre  bien  Taense 

Ki  al  siege  de  Troies  fu 

Et  ki  Testoire  a  retenu, 

25  Et  bien  sot  toute  la  raison 
K'Eneas  fist  la  trahison. 
Ne  vous  poist  pas,  signor,  vers  moi« 
Se  de  Testoire  ischi  .j.  poi, 
Ke  par  dröiture  en  doi  issir 

so  Se  jou  mon  dit  veno  esclardr. 
Lonc  seroit  se  le  racontoie 
Le  tres  grant  siege  ki  k  Troie 
Fu  par  tant  dans  et  par  tant  dis, 
Mais  par  bries  mos  et  par  bries  dis 

35  1^  vous  volrai  conter  ichi, 
8e  Tescoutes  par  vo  merdiL 
Par  Helainne  ki  fa  ravie 
Fu  la  tres  grans  os  estormie, 
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Kt  ti  Grigoys  tont  s*asseinblerent 
De  toQteB  pars  et  s'aOnerent, 
Et  rol  et  duc  et  prinche  et  conte, 
£n  la  veiganche  de  lor  honte; 
De  tonte  pars  Troie  assegierent 
Et  devant  Troies  se  logierent 
Et  eil  dedens  manderent  gens; 
Kolt  par  fn  grans  Tassamblemens, 
De  tontes  pars  Chevalier  vinrent. 
Cil  ki  le  siege  k  Troies  tinrent 
Pnrent  hant  homme  et  de  grant  pris; 
JA  fn  Hector  li  ber  occis 

Xi  sire  ert  de  chevalerie, 

Holt  ert  de  bonne  compaignie, 

£t  Achylles  li  ber  Todst, 

Si  com  Testoire  conte  et  dist. 

Envers  lui  ment  la  grans  tenchons 

P%r  Patrodns  son  compaignon 

K'Ector  aTOit  oods  devant; 
^     Amors  en  trai  chi  ä  garant, 

Car  pnissedi  molt  Vem  pesa 

Por  Polisenes  k'il  ama; 

Achylles  fn  por  Ini  occis; 

AI  temple  le  gaita  Parys, 
^    ninec  Tocist  plns  tost  k*il  pot, 

Mais  Polisena  n^en  sot  mot 

Et  s'en  fn  grans  venjanche  prise; 

Sor  li  tomerent  le  jnstiche. 

Dayres,  ensi  com  tn  retraites, 
^^  Les  mamieles  en  ot  fors  traites; 

De  gries  tormens  le  tormenterent, 

Pftr  les  treches  le  trahinerent 

Tont  environ  de  la  cit6; 

Ghott  fist  FymiB  par  cnant^. 
M  Grief  ve^jandie  prist  de  son  pere, 

Et  la  cfaaitiye  le  compere 

Ki  n1  avoit  for&it  nient; 

Chon  dIst  Dayres  certainnemeDt; 
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Kt  Ileneas  ki  racnsa 

Et  k  Pyrrus  le  delivre, 

Cil  trahi  Troies  k  grant  honte, 

N'i  remesent  ne  roi  ne  conto 

Ki  ne  fiiissent  ä  mort  Hyr6. 

Chou  dist  Dayres  par  verit^. 

Se  dist,  s'aachnns  ne  me  desvoie, 

Que  trois  jorn^  dnroit  Troie; 

Et  Eueas  ki  le  traki 

Plus  tos  k'il  pot  si  8*en  fnX. 

Sa  femme  1  arst  et  si  Podst, 

Ensi  com  Testoire  le  dist. 

Quant  la  cite  vit  embrasee 

Et  fumer  toute  la  contr6e 

A  ses  nes  vint  k^il  ot  porquises; 

Ses  gens,  ses  armes  i  a  mises, 

En  mer  se  met,  si  ot  bon  yent, 

En  Crete  prist  arivement. 

En  Crcte  vint  ä  droit  rivage, 

De  Crete  vint  droit  k  Cartage; 

Se  Testoire  ne  nous  devine, 

D'iUuec  estoit  Dydo  reine 

Kl  Eneas  formeut  ama, 

Et  Eneas  tout  11  conta 

L'escil  de  Troie  et  tont  l^arsiB, 

Mals  11  menti  molt  en  la  fin: 

II  conta  la  destruction 

Mais  11  cela  la  traliison. 

Dlueques  demoura  lonc  tens 

Avoec  Dydo  k  son  despens, 

Puls  11  couvint  prendre  congi^. 

Celle  s'ocist  por  s*amiBti6 

Quant  11  ne  volt  plus  demorer. 

A  grant  forche  passa  le  mer; 

Od  sa  nef  et  od  sa  navie 

Est  ariv^  en  Lombardie 

En  la  terre  Latin  le  roi. 

Les  gens  en  furent  en  esfroi, 
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Mais  pois  fa  sires  de  la  terre 

Et  s*en  soffri  tan  mainte  guerre. 

£t  puissedi  s'en  fist  rolne 

Le  fille  al  roi  k'ot  non  [Lavine]. 

Envers  Turnus  s'en  combati 

Et  en  bataille  le  vainki. 

La  terre  en  ot,  ki  molt  fd  biele; 

A  femme  em  prist  la  damoisielc. 

.1.  fil  aToit  de  molt  grant  non, 

Aschanios  aToit  ä  non; 

Dd  lignage  chelni  £n^ 

Ki  sires  fa  de  la  contree 

Vint  Romains  ki  Romme  fist 

Et  dl  Remns  ki  Rains  assist 

Et  sachies  bien  k*ü  forent  frere, 

Mais  Romalas  fa  emperere. 

De  cel  parage  fa  Bratas 

Ki  deliTra  dant  Gorineos 

Et  Largrins  par  son  bamage, 

En  Gresce  estoient  en  servage; 

Gl  les  jeta  fors  del  pals 

Com  ses  parens  et  ses  amis; 

A  molt  grant  gent,  ä  grant  compaigne 

Vint  en  la  terre  d^Aqointaigne. 

niaeqaes  fa  TarnOs  ocds 

n  et  ses  gens,  choa  m'est  avls; 

Et  fonderent  nne  cito 

Ki  est  de  haute  dignit6 

Et  por  Turnus  ot  k  non  Tours; 

Qie  fu  grans  pris  et  grans  honours^ 

Apries  dUluec  se  remuerent; 

Hittd  Neutrie  s'en  passerent, 

Mais  il  oonquisent  ains  Neutrie 

Com  apiele  ore  Normendie. 

Mer  passerent  k  grant  esfbrt, 

U  outre  Tinrent  k  droit  port 

Et  li  oonquisent  Engleterre 

Fnr  grant  esfbrt  et  par  grant  gaette. 

18  • 


Ares  fist  ^*     .    ,««»otet; 

Vi««^^''     Lt    Che«»«»"«* 

ßnsi  fi««^"'  '„fite  Vcü«8 

^^  ^t^Vre  tepaVHer^ 
»^  ^«''    w  Vi  rf»  «*"*      t 
P«role  tnolt  ^«J^^.^,  ,,  gel*, 
üevant  \e  ro^, 
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i  moustrt'   bieii  tot  par  rairwn 

ia  clergie  tout  sans  tcndiun 

^'ers  les  (Irigoys  ki  i^amposok-nt 

SeLom:  la  loy  qne  il  tciioient.     . 

De  Yeniis  a  raison  tiioustro« 

Qoe  ne  doit  estrc  cultivec. 

„Adonides,  eil  s'e8t  lecierc; 

Voas  ne  saves  par  quel  inuniere 

11  In  occisV   Jel  vous  dirai 

La  verit^,  car  bien  le  sui. 

C*föt  voirs  kMl  fn  inolt  bous  veiioii\ 

Trop  seroit  longlie  la  maierc 

A  raconter  comniout  il  viut 

Ne  comment  non  il  li  aviiit, 

Et  si  voQs  en  dirai  partie: 

.L  jour  aloit  en  eacherie 

Od  SC8  brakes  et  od  ses  diieiib; 

Molt  estoit  sages  11  paiieus 

Et  81  savoit  del  bos  asse»; 

Adonydes  fu  molt  lasscts, 

Mestier  avoit  de  ropm^er 

Quant  il  atainst  J.  graut  t>aiigkT 

Ki  graut  estal  li  a  rendu. 

Adonides  a  bleu  vcü 

Piiis  qnc  li  pors  estal  li  reut 

S*fl  dorement  ne  se  desfeut 

n  i  pora  perdre  la  vie, 

Ei  li  sanglers  ki  le  desiie 

Le  yoit  saus  armes  dales  lui, 

Holt  li  promet  grignor  aimi 

(}iie  dl  ne  penst  ki  Tateudi; 

Sore  li  qaevrt,  si  le  feri 

Anont  en  rainne,  si  rocist. 

Venus  ki  molt  s'en  esbahist 

Le  ]^eore  enoore  et  plourcia 

Taut  com  li  siecles  darera. 

,iRoto,  or  eiitent  et  si  esgarde 
Ei  d'ine  chose  te  prent  garde 
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„  sollt  »*»**' 

^  ^"' i  ü  Tut  !««»«-*  r^ 

com  P-f  ^  "  L  tarro»«  ^^,    , 

com  r»»  ***"  ^,,igf  teuit 

TSe  aoarer  uc  *»«  ^^ 

Se  on  i^e  '''V      ^,e  toi«, 

Ot  ores  les  Eß^  ^^^ 

Commeut  ä  s»;^y^  «.ostrev, 

Sa  en  voeUent  »    ^^^  4i^ 

Voel\e  raison  m«»^      ^ 

^,  ^ois  est  iu^^-^J         .^te. 
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Sa  loy;  tormeut  li  a  pese, 
Molt  baateineut  en  a  parle, 
Mais  de  cboa  molt  s^esmervilla 
C'onques  li  rois  iDOt  ne  soiina 
ITainc  n*en  mostra  piour  samblaut 
^ient  idus  arriere  qne  devaut. 
Tholomefis  molt  s^en  alrc 
Quant  il  le  roi  nient  u'ol  dlre. 
*Tholomeüs  dont  je  vous  cout 
£8toit  U  plus  proisies  del  luont 
De  fesike  et  d^astreuomie. 
Cil  Tholomeus,  jou  ne  meuc  inie, 
JFu  fils  chelni  Tholomeüs 
lii  8on  signor  Pompeius 
Ddst,  car  Cesar  Ten  cachoit 
£i  grant  guerre  vers  lui  avoit. 
Pompeius,  ki  8*en  M 
Quant  k  Gesar  se  combati, 
A  Tholomeu  Tint  en  sa  terre 
'     Qoant  il  ne  pot  soofErir  sa  gaerre. 
Cil  Tbolomeas  ses  hom  estoit 
Et  tont  son  fief  de  lui  tenoit. 
Si  vint  ä  lui  ä  garison, 
£t  dl  Todst  en  trahison 
^    Por  diou  k'il  volt  k  gre  servir 
Cesar,  et  foire  k  son  plaisir, 
Et  son  signor  vit  sans  ale 
Et  sans  pooir  et  sans  baillie. 
Le  def  em  prist  et  li  trencha 
^^  Et  k  Cesar  le  presenta: 
„Sire,  bit  11,  entent  k  moi, 
Jon  sui  venus  parier  k  toi, 
Toute  ta  guerre  ai  afinee 
Qr  mlert  la  pais  gnerredonnee, 
^5  J*en  dd  pres  eatre  de  t'amour 
Quant  por  toi  ai  mort  mon  siguor/' 
—  „Certes,  Cesar  li  respondi, 
Molt  sui  dolans  k'il  est  ensi; 
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Selouc  le»  mos  de  ta  cauchon 
T'en  renderai  le  guerredou: 
A  tout  le  mont  ies  anemis 
Quant  tou  signor  as  si  occis; 
5  Jon  n'i  poroie  avoir  fianche 
Quant  tu,  sans  nule  mesestanche. 
Ab  ton  signor  occis  k  tort 
Tu  as  par  droit  forfait  la  mort." 
Preadre  )e  fist  isnielemeut 

lü  Et  decoler  devant  sa  gent 
Tels  guen*edons  et  tels  anior:» 
Doit  ou  bien  rendre  as  trahitours. 

Cil  Tholomeus  ki  leva  sus 
Fu  fils  chelui  TholomeOs 

15  Ke  Cesar  fist  oceirre  eiisi 
Pour  son  signor  que  il  mordri, 
Sages  clers  ert  et  bien  letr^ 
(v"*)  Et  si  estoit  molt  konores. 

Biel  sot  parier  sans  niesproison, 

20  S'en  son  parier  eüst  raison. 
Gentils  hom  ert  de  grant  linage 
Et  biel  parole  en  son  langage: 
„Signor,  oiies,  dist  Tbolom^s: 
Nachor,  molt  ies  desmesur^s, 

fb  Egyptiien  ont  millor  loy 

Que  trestout  eil  que  jou  chi  voi, 
Molt  as  fol  sens  et  molt  nfcsmai, 
Selonc  ichou  que  yoi  et  sai, 
Se  tu  ichou  nous  vels  desdire; 

90  Mais  uostre  loys  pas  nH  empire 
Ne  tu  nel  pues  pas  empirier 
Car  nus  mesdis  n'i  a  mestier/^ 
Nachor  respont  cortoisement: 
„Tu  paroles  raisnablement 

85  Et  s'ai  de  toi  molt  grant  dolour 
Quant  keüs  ies  en  tele  errour. 
Si  sambles  bien  de  grant  parage 
Car  biel  houime  te  voi  et  sage, 


Idais  or  dois  bieii  chi  garde  prendi-e, 
3e  tu  raison  i  Tels  entendre, 
Üe  fol  Bont  li  Egyptiieu 
iLt  si  sevent  molt  poi  de  bieii, 
Bloli  fBT  sout  del  tont  bieii  frariii 
Qiuait  il  lor  diu  ont  fait  d'lsiii. 
loele  Tsis  dout  je  vous  di 
De  Bon  frere  fist  sou  mari; 
lii  frere  ayoit  noH  Osyris, 
Ia  lecheresse  ot  uon  Ysis. 
.1.  fil  i  ot,  Orus  ot  uon; 
Molt  par  i  ot  biel  valeton 
Et  uiolt  rcsambloit  bien  son  pere. 
Typham,  ki  fa  Oseris  firere, 
L^odst,  choQ  sachies  sans  doutauclie; 
Oms  em  prist  puis  la  venjanche, 
£n  son  oncle  yei^a  sön  pere. 
Chi  a,  üait  il,  bonne  matiere! 
De  dex  avoir  chiaus  doit  on  croire, 
Lor  deites  est  sainne  et  Toire! 
Molt  est  aperte  lor  folie. 
ü^}  rois,  por  Din,  nes  crees  mie 
Gar  il  voos  mentent  k  veüe; 
Lor  creanche  est  aperte  et  uue, 
»  Nes  olr  les  doit  ou  mitIs. 
D  font  lor  diu  d'ane  brebis, 
1^  font  d'nn  buef  n  d'on  veel, 
D'nn  kokerdile  a  d*nu  porcel; 
Dia  font  d'on  aigle  u  d'un  huitoir 
0  D'un  esprevier  n  d*an  ostoir; 
Dia  font  d'on  cat  oontre  raison, 
D*an  leu,  d*an  chien  a  d'an  dragun, 
Et  si  n'ont  point  d'entendement 
Vü  eotendent  raisnablement 
u  Par  ooi  il  poissent  riens  valoir, 
Gsr  trop  sont  poore  lor  pooir/' 
Doat  olrent  Egyptiien, 
U  Origoyi  et  li  Caldiien 
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Ke  bleu  lur  a  luisou  niostree 
Qne  lor  creanche  est  forsenee. 
„D*une  chose  ai  molt  grant  merveUle 
Qaes  vis  dyables  lor  oonseille 
r>  A  faire  dex  ne  creatoors 
D'omecides,  de  trahitonrs. 
Li  phyllosophe  et  li  poete, 
Ki  en  lor  livres  misent  mete, 
Descouvrireut  bien  sans  doutanclie 

10  La  faossete  de  lor  creancbe, 
Eu  lor  livres  k*il  trauslatereut 
De  la  foi  pas  n'i  amendereut. 
Rois,  car  esgarde  ore  raisou 
Puis  k'abaissie  ai  la  tenchou. 

15  Cbou  nous  raconte  rescriptore 
Qae  li  diu  sout  d'une  nature, 
Et  puis  que  li  ans  Tautre  ocist« 
Selonc  ichou  que  cbacuus  dist, 
L^  8*est  nature  devisee 

so  Ki  es  dex  est  one  esgardee;    - 

Quant  Tuns  por  Tautre  est  si  dainpne« 
Dout  out  malvaises  volentes 
Li  diu  ki  si  diversement 
Ont  si  cutr'iaus  divers  talcns; 

25  N'i  esgardeut  nule  droiturc 
Quant  eusi  vont  contrc  nature; 
U  afoiblisseut  les  estoires 
U  ou  retraite  les  memoire^, 
Et  phisike  et  astrcuomie, 

öo  Divinite,  allcgorie 

Ne  sU  asseutent  en  nul  leu 
Que  il  ja  puissent  cstrc  deu. 
Or  te  volrai  .j.  poi  mostrer^ 
Se  tu  Ic  vcls,  rois,  escoutcr: 

r...  Bicn  scs  que  li  Eg^ptiieii, 
Li  Grigoys  et  li  Caldiien 
Ne  croieut  pas  le  creatour 
Ne  nc[l]  connoissent  ä  siguour, 
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<h  csganloiis  tot  sans  ebrya 
Gcmiment  le  cmrent  li  Gya; 
2aaiit  d^Egyiite  forent  fon  mis 
Ldont  les  tint  ponr  ses  amis 
'il  dex  ki  les  desprisoima, 
'ar  Moysem  les  en  jeta. 
L  ierent  en  chaitivison 
II  senrage  roi  Pharaon; 
A  mer  parti,  ontre  passercnt, 
Inqaes  ä  Feve  n'adesereiit, 
It  dl  ki  porsivi  les  ont 
un  mer  recloee  noie  sont 
doyses,  ki  lor  maistres  fn, 
^r  anoncha  tont  lor  sala, 
Hais  molt  petit  i  entendirent, 
?ar  mescreandie  se  trahirent^ 
S'entendirent  pas  son  casti 
N^en  Moyses  n'en  Synal. 
Escrit  lor  loy  tont  en  figore, 
Chon  noos  raconte  Tescriptare, 
Et  li  prophete  chascon  joor 
L*ayenement  nostre  signor 
Anondiierent  selonc  \&r  loy. 
Biax  sire  rois,  entent  k  moi, 
Entr*ian8  nasqni  ne  raperchnreiit 
Ne  lor  signor  ne  reconnnrent. 
En  la  Tirgene  sainte  Marie 
Frist  char  et  sanc,  sans  compaiguie 
D'omme,  chon  est  la  veritte, 
Ains  ponr  dum  sa  virginit^ 
ITen  fn  mal  mise  ne  qnass^e, 
Corrompne  ne  viol6e. 
Eigene  devant  et  virgeue  apries, 
Eigene  remest  dont  et  ades, 
Et  sauTe  sa  virginitö 
Deiint  en  li  par  yerite 
Et  par  mirade  et  par  raison 
Et  par  poüir  nostre  sire  honi. 
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Par  iiiii-aclc  eiitre  uuus  uaski 

Kt  de  son  gre  la  mort  souffri; 

En  crois  le  iniseDt  com  larroii 

Et  il,  i)or  uostre  ruenchon, 
.s  Le  soufiri  mglt  beuiguement; 

Et  puis  par  son  coinmaudeniviit 

Droit  al  tierch  jor  res^usita. 

.XL.  jors  puis  couversa 

Od  ses  desciples  k'il  avoit, 
lo  Et  chascuu  jour  lor  deu)0i>truit 

Com  faiteuient  anoncheroieiit 

8ou  saiut  non  et  preecheroieiit. 

AI  cief  del  quarantisuie  joui' 

Ont  il  veü  nostre  signour 
tä  El  ciel  lassus  iiiouter  amoiU; 

Et  li  aix)stle  par  le  uioiit 

S'en  alereut  diversemeut 

Et  preechierent  hautemeut 

Le  sacre  de  crestiiente 
20  Dout  il  sont  crestiien  nomuie. 

Li  uns  de  chiaus,  che  m'est  avi«, 

Vint  preechier  en  cest  paXs 

Et  anoucha  le  saintc  loy 

Que  crestiien  tieuuout  en  foi. 
15  La  verite  ont  retenue 

Et  eil  ki  bien  Tont  maiuteuue 

Sont  hui  signor  de  paradys 

Et  seront  mais  signor  tos  dis. 

Crestiien  ont  bonne  creancbc 
30  Car  11  fönt  voire  connissanch» 

De  Diu  quo  il  le  croient  bleu 

Por  k'il  soient  vrai  crestiien. 

En  iaus  n*a  nule  faussete, 

Tout  sont  estrait  de  verito, 
»5  Lor  lo}s  n'est  par  iaus  uieuvoiguiiTe, 

Cur  il  croient  en  la  luiniere 

Ki  enluniine  tout  le  mont. 

Se  tu  prens  garde  plus  parfout 
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mes  dU  te   porus  perchoivrc 
le  Jon  ne  te  voel  |)as  dethnivre. 
esüien  sont  en  droite  Toic, 
lis  mescreanche ,  ki  desroie 
«  sarrasins  et  les  paiieiis, 
IS  niet  contre  les  crestiiens. 
i  Din  parolcnt  vraieiiient 

de  Diu  sont  ccrtainncment, 
i  Diu  viennent  et  de  Diu  sont, 
i  lüi  mainnent  adics  et  vont; 
•B  ne  paroc  pas  d'aventure. 
e  m'en  croi  pas  mais  rescriptnro. 
n'ele  le  dist  et  le  tiesmoigne; 
)a  ne  paroc  pas  de  meu^^igne, 
out  est  faiis  qnanque  eil  te  dient, 
n  lor  men^'oigne  te  destient, 
*ont  nul  tiesmoing  d^aiichiieu  livre 
nchois  parolent  si  com  ivre 
i  clerc  ki  trop  sont  non  sachant; 
in  cnic  k*il  se  tairont  atant, 
or  response  est  hnimais  &lie 
it  tu  feras  grant  vilonnie 
e  nes  fais  u  ardoir  n  pendre 
ir  d*ials  doit  on  Teiganche  prendre 
mant  il  laissent  lor  creatour 
t  fönt  acroire  par  erroor 
['aotre  din  sont  et  antres  loys. 
ar  prendes  garde,  sires  rois, 
*il  pneent  mostrer  par  raison 
ekme  les  mos  de  no  lechon/' 

Nachor  a  molt  tres  Men  parle 
;t  li  rois  Ta  bien  esconte; 
[<dt  est  dolaas  et  molt  iries, 
[ais  Toiaphas  estoit  molt  Ute. 
A  derc  le  rot  sont  tont  taisant, 
f«  ]i*i  nqNmt  ne  tant  ne  qnant, 
haieuw  fait  faleB  qne  &ire  doit 
Sontre  raison  et  contre  droit 
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Ne  dcvroit  ja  nus  hom  respondre^ 
Car  raisons  sei  molt  bien  confondre 
Tous  cbiaus  coi  desraisons  forvoie; 
Oni  raisons  met  en  droite  voie 

s  Abatre  puet  legierement 
Cbiaus  Id  parolent  aatarement 
Signor,  par  noise  et  par  tenchon 
Par  gi-ant  orgaeil,  par  desraison 
Voellent  li  clerc  le  roi  desfendre 

10  Le  tort  ü  nns  ne  se  doit  prandre^ 
Li  fils  le  roi  molt  s^eejol 
Ki  voit  que  par  J.  anemi 
Et  par  chelui  ü  Dez  n'a  part 
Desfent  si  bautement  sa  part. 

15  Par  desraisnable  bouke  entent 
K'il  a  OK  yrai  joghement 
Nacbor  ki  jage  et  ki  respont 
Ses  compaignons  partout  confont» 
Ck)mpaignon8  de  mescreandlBei 

20  Mais  par  respondre  les  joBtiche 
Car  encontre  iax  est  de  lor  loy, 
Mais  por  la  crestiienne  foi 
A  respondu,  et  dit  si  Men 
Que  on  ie  Uent  por  crestiien. 

25  Li  rois  ne  set  qne  11  pulst  dire, 
A  Nacbor  n'ose  mostrer  s'ire 
Por  ebou  que  commaadö  avoit 
Et  devant  tous  redit  estoit 
Que  por  les  crestiiens  parlast 

so  Si  que  nus  boiii  ne  Pen  blamast 
Mais  li  rois  el  i  entendi, 
Nc  cuida  pas  k'll  fast  ensi 
Car  il  cuidoit  certainnement 
Que  eil  Nacbor  premlerement 

85  Se  laissast  vaintre  en  la  tenchon, 
Mais  par  prouTancbe  et  par  raimi 
Comme  bons  clers  s'est  desfendns 
Tant  kMl  les  a  trestous  Tatncos. 


it  le  jor  i  entendirent, 
or  la  imit  se  departirent; 
saphaa  purole  al  roi: 
fiüt  il,  entent  k  moi: 
JQBtiche  as  hui  tenne 
ft  partie  est  plus  vaincae, 
raisons,  et  bien  doit  estre, 
»i  en  Tigne  li  miens  ineHtro 
n  palais^  si  p^iserons 
»a  qne  nons  responderons, 
len  derc  iront  od  toi, 
»t  ndsoiiB,  si  com  jou  croi; 
itrement  fidre  le  viens 
le  seroit  ne  gaires  inieos, 
Brdt  forctae  sans  esgart. 
pü  partie  bien  la  part 
1  ne  dois  tu  forche  faire 
raison  n'i  vds  desfaire, 
i  k  desraison  se  donne 
Ü  damer-part  en  couronne, 
B  forffiit  par  jngement/' 
I  set  bien  et  si  entent 
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Krror  le  cnide  voirement 

Mais  il  ore  plus  folement, 

Et  por  chou  que  il  pense  et  quide 

Que  Nachor  soit  en  graut  estaide 

r>  I)e  son  fil  fors  de  sa  loi  metre, 
Por  chou  s*en  velt  bien  entremetre 
D^acompaigiiior  les  compaignons 
Ki  descompaignent  en  raisons; 
Lor  compaignie  est  en  dontancbe 

10  K'il  descompaignent  en  creanche. 
Nachor  est  al^  ayec  loi, 
Kt  li  rois  a  molt  grant  aniii 
De  chou  qae  si  rectoriien 
(ocxxzvj;  N'ont  respondu  ne  gaires  bleu. 

iri       Jozaphas  vait  en  son  palais 
Ne  plus  joians  n'ira  jamais 
Pour  chou  k'il  a  le  camp  vainca 
Et  par  Nachor  sont  confondu 
Li  mescreant  ki  ne  savoient 

20  Com  faitemcnt  il  respondoient. 
Cele  jornee  li  fu  biele, 
Mais  d^nne  part  Nachor  apiele: 
„Bien  sai,  fait  il,  que  tu  n^ies  mie 
Cil  Baleham  ki  ceste  vie 

£fi  Me  preecha  si  bonnement, 
Ains  es  Nachor  tont  vraiement 
Ki  ses  d^astrenomie  asses; 
De  chou  sui  jou  gramment  ir^ 
Et  s'en  ai  molt  le  sens  mari 

30  Ki  me  cuidas  k  miedi 

.1.  len  por  nne  brebis  vendre. 
Trop  seroit  grief  de  moi  sosprendre 
Mais  bien  nous  est  hoi  avenn 
Quant  uns  fols  a  le  camp  vaincu 

3ft  De  si  haute  desputison 

U  n*ot  mestiers  se  grans  sens  non. 
Diva!  Nacor,  nel  celer  pas: 
Tu  ies  molt  5«ages  k  trespas 


tfiis  tes  grans  sens  partot  t'encombre, 
jii  k  piain  jor  se  conche  en  Tombre. 
res  Bens  est  mors,  choa  m'est  ayis, 
Zlar  en  mort  homme  s'est  assis; 
Fn  mners  en  chon  que  tu  ne  crois. 
Dont  n'est  molt  bonne  ceste  loys 
Ke  hui  cest  jor  as  desfendue. 
la  monnoie  est  tonte  abatae, 
Gar  eile  Caat  el  monnoiier 
Ki  le  deOst  bonne  forgier. 
Ta  monnoie  chon  est  tes  sens 
Ki  a  perdn  s'nevre  et  son  tens, 
D'estre  ferne  en  son  droit  coiog 
Gar  Tea  Tas  asses  de  loing, 
Mais  ta  veae  est  molt  torbl^e 
Se  par  ten  sens  ert  assens^e; 
Ta  veae  ki  mais  ne  voit 
Dont  reyenroit  droitnre  ä  droit. 
Droitore  ensaigne  as  droitnriers 
Qoe  clers  doit  estre  Chevaliers; 
Clers  doit  bien  estre  por  aprendre 
Et  Chevaliers  por  soi  desfendre, 
Clers  por  velr  et  por  perchoivre 
Comment  on  le  poroit  dechoivre, 
Et  Chevaliers  ponr  perchevance 
Ponr  loi  garder  de  decevanche, 
Clers  por  garde[r]  et  por  enbatre 
Et  Chevaliers  ponr  Ini  combatre, 
Yers  coi?  vers  les  signors  d'ynfier. 
Ja  nns  n*ert  tant  oonvers  de  fer 
Qoe  dyables  n*ait  tel  pens^e 
Dont  il  tresperche  sa  pens^e; 
8a  pens^  est  sa  convretore, 
Elle  est  de  fer,  car  trop  est  dnre 
Ponr  aperchoivre  et  por  entendre 
Cmmenft  Ü  se  pora  desfendre 
Eifon  le  dyaUe  ki  Passant. 
Hadior,  oA  rim  te  oansaot 
^hmi^  14 
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Ponr  cd  ta  t*ies  hui  combati», 
Mais  ta  melsmes  t^ies  vaincoa 
En  ta  victoire  voirement 
Se  tes  corages  ne  t'aprent 

ft  A  toi  vaincre  ki  as  perdne 
La  victoire  qae  t'as  eae. 
Tu  as  vaincu  et  s'ies  vaincoa; 
Yaincos  en  choa  quo  confondus 
Seras  se  tu  ne  te  repens. 

10  Car  esgarde  comment  tu  pens! 
A  ensient  t'ocis  et  piers, 
Et  si  ses  bien  comment  ta  sers: 
Tu  siers  de  mal  et  si  ses  bien^ 
T'uevre  va  contre  ton  enghien; 

15  Se  ta  ses  bien  et  ta  fais  mal 
Par  choa  te  praeve  ä  desloiai 
T'aevre  ki  de  ton  mal  t'acase, 
Et  verit^  comment  refose! 
Le  bien  set,  sei  velt  hebregier, 

so  T*aevre  te  tient  k  mengoignier. 
Yerit^  dis  et  mens  en  oevre, 
Ta  malvaisti^s  bien  se  descoevre 
Qnant  ta  ne  fais  chou  qae  ta  ses. 
Amis,  c^est  voirs,  ta  ses  asses, 

25  Mais  t'aevre  ton  savoir  n*adaigne. 
Ta  langhe  trnis  en  toi  brehaigne 
Car  tes  cners  va  contre  ton  dit 
Ki  maintes  fois  as  contredit 
Choa  qae  tes  caers  te  commandoit, 

90  De  ton  cner  ist  et  si  dechoit 
Ton  cner  et  ensi  le  bestome, 
Car  malvaisti^s  ensi  Tatorne. 
De  ton  cner  naist,  si  te  tralst 
Et  ses  ta  qae  li  vilains  dist 

95  En  son  11  vre  de  repronvier? 
A  Taevre  connoist  on  roavrier. 
Dont  te  prais  joa  k  malvaia  homme 
(v")  Car  t'aevre  en  est  et  rains  et 
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De  malvaisti6  as  la  saisine 
Se  ta  n^estiipes  la  rachin^e  — 
A.mis,  car  cerke  ta  contr^e 
Bt  si  enqaier  selonc  ton  sens 
2ne  molt  est  bries  t'uevre  et  tes  tens. 
Tu  n^as  nul  terme  de  ta  mort; 
}e  ta  Vocis^  tu  aras  tort. 
liffolt  par  est  gries  ta  penitanche; 
^^e  pecce  pas  par  ingremanche 
3ar  tu  ses  bien  qae  tu  fais  mal. 
loa  tieng  ton  sens  k  desloial 
3*aachane  fois  ne  te  reprent, 
Et  se  tes  caers  ne  se  repent 
I>e  la  folie  qu'as  emprise, 
Molt  en  sera  gries  la  jostiche. 
Grasces  renc  Dia  de  ta  victoire, 
^EX  si  te  mecbe  hni  en  sa  gloire. 
Qaant  ä  parier  si  biel  t'aprist, 
Biel  dous  amis,  grant  garde  i  prist; 
^   Quant  k  s'jmage  te  forma 

Et  Dex  hui  en  cest  jor  parla 

Parmi  tes  leeres  yraiement 

Car  le  beberge  bautement; 

Qoant  il  en  toi  est  descendus 
^  Se  tes  sire  est  k  toi  venas 

Por  metre  toi  fors  de  l'erronr, 

Car  reconnois  or  ton  signor 

Et  si  le  croi,  ta  feras  bien. 

Nadior,  ta  ses  li  derc  paiien 
^  N*ont  en  iaos  point  de  verite, 

Ensi  com  ta  as  bai  moostr^; 

Gar  entont  cboa  qae  je  to  di: 

Por  .ij.  choses  t'amenai  chi, 

Car  se  li  rois  t^ellst  od  loi 
^  Jon  coic  k'il  to  fesist  anai 

Por  dioa  qae  ta  as  dit  si  Yoir 

Et  parU  oontre  son  Toloir. 

Et  d*aatre  part  repoes  entondre 
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Ken  sai  et  croi  certalnnement 
KU  n'est  c*ans  dex  ki  le  mont  fist, 
Sttüie  escriptare  le  m'aprist, 
De  toutes  pars  mon  euer  alume. 
Or  Bai  c*on  doit  male  coustume 
Plus  tos  c*om  puet  desconstnmer; 
Or  volrai  Dia  de  euer  amer 
Car  droiture  le  m'a  prouv^e 
Et  Tescriptare  demonstr^e 
Ke  joa  autrai  senrir  ne  doi; 
Sei  servirai  car  jou  Totroi/* 

Li  fils  le  roi  ot  molt  grant  joie 
Quant  voit  Nachor  en  droite  voie 
Entr^  par  son  enhortement; 
Lora  le  sermonne  douchement: 
„Amis  aiies  bonne  creanche, 
Grans  pechi^s  est  de  desperanche; 
Laes  qne  tu  proieras  merchi 
Si  Payeras,  jou  le  t*af6; 
Tost  sera  preste  ta  cooronne 
Se  tes  cuers  del  tont  s^abandonne 
A  estre  sers  nostre  signour. 
Se  ta  conqaerre  vels  s'amoar 
Ta  penitanche  ert  molt  legiere; 
Ja  n*iert  si  desloiaos  pecbiere 
Por  qae  de  caer  vrai  le  reclaint 
Et  senre  bien  qae  Dex  ne  Taint. 
Nachor,  ne  t'esmaier  ta  mie 
Goerpis  t'erroar  et  to  folie 
Et  si  t^apoie  k  Dia  le  grant; 
Chdoi  dois  ta  traire  ä  garant 
Ki  tont  fist  par  sa  commandise, 
Dd  tont  te  met  en  sa  Jastiche/* 

Nachor  respont:  „Bien  le  ferai, 
Jamals  nol  jor  ne  mescrend 
Ains  servirai  mon*creatoar 
De  Cüßt  entler  et  nnit  et  joar, 
&  in  regarde  Uen  ta  foi 
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Car  il  en  poise  molt  le  roi, 
Et  si  enqniert  mainte  maniere 
Par  coi  il  te  mesist  arriere; 
Or  te  garde  desk'en  la  fin 

5  Que  tu  ja  jor  par  larrechin, 
Par  mesfait  ne  par  trahison 
Ne  perdes  ja  ton  gaerredon. 
Jon  m'en  irai  par  ton  conseil, 
De  m'ame  soi  en  grant  esveil 

10  Comment  jou  le  porai  garir, 
Jamals  ne  qoier  le  roi  velr/' 

Jozaphas  molt  li^s  en  devint 
Et  de  ploorer  pas  ne  se  tint, 
Nacor  isnielement  acole, 

15  Biel  le  chastie  et  aparole, 

Em  plourant  ä  Diu  le  commandei 
Et  eil  s'en  ya,  plus  ne  demande. 
Nacor  ki  ferme  a  le  corage 
Errant  s'en  vient  ä  Termitaige 

20  Et  plus  le  desiroit  ass^s 
Que  cers  ki  est  par  bos  lassis 
Ne  desirt  ä  boire  fontaimie. 
Nacor  a  le  pens^  sainne 
Et  envers  Dia  molt  bien  s'acoite. 

25  Errant  s'en  vient  k  g.  bermite, 
As  pies  li  chiet,  mercbi  li  crie, 
Les  poins  li  conte  de  sa  vie, 
Confiesse  üedt  de  euer  entier, 
Apries  se  fist  Ines  baptisiery 

30  Car  eis  ert  prestres  ü  11  ala 
Ki  volentiers  le  baptisa 
Et  le  retint  tont  sans  dontanche 
Por  faire  od  loi  sa  penitanche. 
Nacor  molt  bonnement  servi 

85  Damerdiu  tant  com  il  veski; 
Tant  fist  ke  s'ame  in  sauv^e. 
Jou  n^oubli  pas  la  matin^e 
Que  li  rois  ert  matin  Ioyös, 
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BieQ  Bei  Nachor  en  ert  al^; 

Fftli  li  ot  de  coaTenandie, 

8or  chiaos  recuevre  la  vei^anche 

Ei  si  maLvaisement  parlerent 

AI  pailement  qoant  il  i  erent. 

Batre  les  fist  et  laidengier; 

n  n*ot  el  roi  qne  conrechier, 

Yen  iaos  ne  coide  riens  forfaire, 

Les  lex  lor  fist  de  lor  def  traire, 

AI  dyable  les  commanda. 

A  sa  grant  ire  .j.  poi  pensa, 

Toat  son  pens^  met  en  balanche; 

La  fiiQSset^  de  sa  creanche 

Connoist  en  choa  qne  Nachor  dist, 

Mais  ses  corages  Tavealist 

Et  le  met  fors  de  tel  pensöe 

Sa  yolentds  est  encombr^, 

Or  pense  k  Dia,  or  s'en  retrait, 

Or  desfait  choa  kMl  ayoit  fait; 

n  Yoit  bien  der,  si  ne  voit  gonte, 

En  dion  k*il  voit  gramment  redoote; 

n  ne  se  set  qael  part  tenir, 

Car  s*il  emprent  k  Dia  servir 

Et  ü  ses  diex  laisse  en  la  fin 

Yraiement  coide  qa*&  dedin 

Soit  dont  sa  vie  retom^e; 

Holt  s'esbahist  en  sa  pens^e, 

Holt  par  se  met  en  fort  esgart; 

Qnant  il  s'aert  en  doable  part 

DoaUe  partie  Ta  confiis; 

Mais  li  delit  k'il  ot  en  os 

Por  nole  painne  n'entroablie. 

MoU  mainne  delitease  vie 

Bekmc  le  cors,  mais  Pame  i  pert, 

Gtf  eis  ki  le  dyable  sert 

Ataoft  mdt  malvais  gnerredon. 

Rois  Avenir  en  iowpedKm 

A  Molt  ies  des  k'il  n*i  repaire. 
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Ne  s'entremet  de  lor  afiaire. 
Ses  fils,  li  nobles  et  li  biax, 
Ki  tant  par  ert  bons  damoisiaz, 
Tant  doos,  tant  frans  et  tant  gentils, 
6  Tant  preus,  tant  sages  et  tant  pins, 
Son  cors,  son  euer,  tonte  s^entente 
A  Damerdin  sonvent  presente. 
De  son  maistre  li  menbre  adies 
Et  son  commandement  tient  pries; 
(to)  10  Son  euer  Aorist  et  sa  pensee, 

Et  d^anmosnes  et  de  rons^e; 
La  roas6e  les  larmes  fönt 
Ki  les  pechi^s  del  cors  confont; 
Adies  en  aroose  son  cner, 

15  Ne  set  penser  ä  nesun  faer 
Comment  il  soit  plns  droituriers 
K'il  ne  le  fache  Yolentiers; 
Et  en  genoas,  en  orison, 
Et  en  molt  grant  afifliction 

20  Met  cner  et  cors  raisnablement. 
Damerdin  sert  molt  pnrement, 
Et  maint  riebe  homme  k  Ini  yenoient 
Ki  yolentiers  de  Ini  ooient 
Parier  de  Din  com  il  soloit, 

s6  Gar  molt  tres  bien  parier  sayoit; 
Et,  sachies,  maint  en  conyerti 
Ki  ä  Din  orent  pois  merchi. 
Molt  par  estoit  partout  par&is, 
En  dis,  en  oeyres  et  en  fids 

so  Et  molt  destraignoit  bei  sa  yie, 
Gar  eis  est  sages  ki  castie 
Son  cors  tant  com  il  en  est  sire. 
La  yerit6  yons  en  yoel  dire: 
Li  fils  le  roi  prie  sonyent 

35  Qne  Dex  par  son  commandement 
Li  laist  encor  yeoir  son  maistre 
Et  ayoec  loi,  se  Ini  piaist,  estre. 
n  ayint  chose  en  la  dU 
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rms  Jon  de  la  sollempnite 
ddt  k  conrt  terme  venir, 
Joe  li  rois  soloit  molt  joir; 
folt  i  soloit  fiure  grant  feste, 
Cais  or  Tedoate[nt]  sa  moleste 
A  derc  ki  les  fiins  dex  seryoient. 
[.  jor  avint  qa^ensamble  estoient, 
llonseil  ont  pris  k'il  porent  faire 
llomment  poront  le  roi  atraire 
l  cele  feste  celebrer; 
Vi  poeent  nnl  conseü  trouver 
Tan  .j.  tou^  senl  k*il  ont  vefl 
St  k  chelni  se  sont  tenu. 
Uaec  ert  pries  uns  sortissiere 
Holt  fei  et  de  cmel  maniere, 
rheonas  estoit  apiel^s, 
}e  ingremanche  sot  asste. 
lii  roi  rama  molt  et  crel, 
!^'ot  en  sa  terre  nnl  ami 
Vü  amast  tant  com  Ini  faisoit 
Ponr  chon  que  sage  le  savoit. 
?ar  le  commnn  esgardement 
}*en  vont  k  Ini  oommnnement; 
Holt  losengierent  son  afaire 
?ar  dis  et  par  parole  Traie, 
]loiit6  li  ont  oomment  li  rois 
]e  TOlt  retraire  de  lor  loys, 
3t  par  uoe  despatlson 
Q  fii  mefle  par  tenchon 
bnment  Naoor  les  a  trahis, 
Jörn  laitement  s*en  est  partis, 
lomment  U  fils  le  roi  esptoite, 
Jonmient  fl  les  traveille  et  coite. 
tmA  y  ont  dit  et  raoontA, 
ä  qu%  cde  sdkmpnitö 
Mofft  ü  rois  ftire  menreille, 
to  Bvle  rien  na  s'appareille 
Um  iM}B  ttant  molt  et  ooi  et  mu; 
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n  n'ont  en  lai  aperchea 
Que  ja  se  voelle  apparillier, 
N'a  soing  des  dex  sacrefiier: 
„H^!  Theona,  biax  dous  chier  sire, 
5  Car  nous  secour  ä  cest  martjre; 
Vien  ent  od  noas,  prie  le  roi 
K^il  port  grignor  honor  sa  loy; 
Se  tu  n1  viens  par  ta  merchi 
Noas  en  serons  tont  mal  bailli/^ 

10  Quant  Theonas  ot  et  entent 
Avoec  iax  vait  isnielement, 
Molt  est  dolans  et  irascus; 
Desci  qu^al  roi  en  est  venas, 
£n  son  palais  entr^  estoit. 

16  Rois  Avenir  qnant  il  le  Toit 
Sos  est  lev6s,  honor  11  porte, 
En  son  venir  molt  se  conforte; 
Seoir  le  fait  dejonste  lui, 
Confort^s  est  de  son  anoi 

80  £n  chou  que  il  venir  le  yit 
Li  rois  li  conte  et  se  li  dist 
La  bataille  k*il  ot  eüe, 
Mais  la  victoire  estoit  vaincoe. 
„Rois,  biax  sire,  dist  Theonas, 

15  Quank'il  te  dient  est  tout  gas; 
Ne  sevent  rien  li  crestiien 
Anchois  gladssent  comme  chieiL 
Rois,  devien  rois  en  ton  oorage, 
Molt  tomeroit  k  grant  damage 

80  Ta  terre  et  ä  mesaventore 
Se  tu  enfin  contre  droitore, 
Contre  tes  dex,  contre  raison 
Yels  agait  fiure  en  ochoison. 
(eexszTiU)        Ja  nus  n*ert  si  hardis  en  soi 

96  K*il  en  ost  parier  derant  moL 
Ne  soies  souplea  ne  iri^ 
Mais  soies,  s'il  te  plakt,  tos  IMs; 
Si  £ai  grant  joie  en  ta  cit6 
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L  ceste  grant  sollempnit^, 
St  Jon  te  di,  ne  t'esmerveil, 
Vor  te  donrai  si  fait  conseil 
>oiit  tes  fils  ert  ä  grant  honor 
ilt  B*en  pora  ravoir  t'amonr. 
>r  fai  la  feste  en  cele  entente, 
H  ne  croi  pas  qne  jon  te  mente." 
ü  reis  li  dist:  „Molt  volentiers/^ 
1  apiela  ses  messagiers, 
Par  8on  roianme  les  enyoie. 
!)r  est  li  reis  en  molt  grant  joie: 
^es  bries,  ses  chartres  ses  saiaos, 
3i  com  il  est  en  caer  nonviaus, 
k  par  son  regne  ja  tramis. 
Ses  hans  barons  et  ses  amis 
Biande  k*il  vignent  k  sa  feste, 
Mainte  fomte  d*orde  beste 
I  fera  boire  en  lin  d*enoens, 
Gar  tel  kavage  et  itel  cens 
Doit  on  bien  rendre  k  itel  gent 
Ki  lor  dex  fönt  couTrir  d'arghent. 
Partont  en  Ta  la  renonmiöe 
Si  s'esmnet  tonte  la  contra 
Chascnns  son  sacrefisce  amainne. 
Or  est  li  rois  en  molt  grant  painne 
Ponr  ses  dex  reoondliier, 
Oiascnns  i  fist  saerefiier, 
Et  Theonas  i  sacrefie. 
Qr  a  li  rois  mok  grant  envie, 
Por  Theonas  est  Yergondeos 
Et  A  sa  feste  molt  joiens. 
Esee  dont  feste?  Nenfl  Toir, 
Dar  U  n*i  a  point  de  saT(Mr 
Et  s^est  oontre  dostre  aignor, 
Dont  est  la  joie  aana  saronr; 
La  Joie  n'est  pas  aaveronse 
Ki  Sana  diu  Teh  estre  Joionse. 
El  quak  la  IMe  defina 
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Li  rois  k  Theonas  parla: 
„Or  ai  faite  ta  volenti 
Selonc  ceste  sollempnite, 
Or  m'en  dois  rendre  gnerredon; 
6  Et  se  ta  ses  nul  bon  sermon 
Ki  mon  fil  traie  k  ta  maniere 
81  en  devien  ses  preechiere. 
Li  tans  et  Teure  en  est  venae 
Se  ceste  chose  ert  avenne 

10  Jon  te  feroie  en  ton  estage 
D^or  esmer6  molt  riebe  ymage, 
Et  tons  jors  mais  i  aonrroie 
Tant  longhement  com  Jon  vivroie/* 
—  „Biax  sire  rois,  ne  t'esmaier 

15  Car  Jon  te  sai  bien  consülier: 
Se  tu  ton  fil  yels  recouvrer 
Et  fors  de  ceste  erronr  jeter, 
Fai  ces  serjans  en  bonne  pais 
Trestons  oster  de  cest  palais, 

>o  Et  si  qoier  ricbes  damoisieles 
Ki  soient  et  gentis  et  bieles, 
En  son  palais  le  serviront 
Et  nuit  et  jor  od  hii  manront. 
La  cbars  demande  sa  droitnre, 

25  Se  n'est  [mie]  contre  natare, 
Et  cbars  ki  est  desnatnr^ 
Est  forjngie  en  sa  contr6e. 
Et  femme,  pnis  qn'ele  est  esprise, 
Ne  puet  donter  nole  jnstiche; 

80  Sa  volonte  fera  tons  jonrs, 
U  soit  bontes  n  soit  honoors 
NU  esgarde  nnle  rnesnre; 
Pardon  i  a,  car  sa  natnre 
Li  conseille  tel  chose  ii  prendre 

96  Ki  de  molt  bant  le  Cait  desoeod; 
Se  tu  ton  fil  vels  conTortir 
Les  damoisieles  bi  venir. 
Tant  en  i  met  de  haut  pangt 
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Joieuses  et  de  jorene  eage, 
idoDt  ne  se  pora  garder, 
£t  s*il  assanlent  per  k  per 
Li  grans  delis  de  riueeaibtöe 
6   Desfera  toate  sa  pens^. 

Lea  plus  bieles  qae  poes  eslire 
Ne  Id  soient  de  Um  empire 
Celcs  feras  avoec  Ini  estre; 
Taxi!  lor  aoointe  de  son  estre 
0  Qae  cele  ü  ü  anamUera 
Riolie  couronne  portera 
Ex     dd  varlet  ara  sanine, 
n     5$<ra  rois,  eile  roine» 
FejLnme  est  li  riens  ki  seit  el  moat 
K^     plus  ataint  homme  et  eonfoat 
^^     plus  le  lache  et  plas  l'eqMrent; 
^i     t«  dirai  molt  bien  comment: 
^^xao  raison  te  vocl  moastrer 
*^^*^  coi  ta  le  poras  proarer. 
Il  fü  uns  rois  molt  aasea^s 
^^     de  chatiaas  et  de  cites; 
*^^*ie8  estoit,  de  grant  avoir, 
"^^is  nnl  fil  ne  pooit  avoir. 
^^It  en  avoH  le  euer  dolent 

^^  ne  savoit  son  casement 
"^    oni  laissier  s*il  treqMSSoit 
^^It  est  dolans,  et  si  a  droit 
^    ^diaitif  oir  a  et  firarin 
^   ^"^    aans  nnl  pooir  enfenin. 
^trnes  k'fl  ert  en  tel  pena6 
^na  fils  U  naist  de  grant  lnant6; 

^    tx)is,  ki  la  nonviele  ol, 
^    XKienreilles  s'en  esjol; 
^^^^^  clera,  bona  myrea  a  Cait  qnerre 
^^  son  roianme  et  par  sa  terre; 

^^    qaant  il  farent  tont  ensamble 
^^  lor  demande  k'U  lor  samble 
^^    aon  enfHtt  ki  nte  eatoit. 
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„Yoiis  le  sares  bien  orendroit 
„Mais  que  Palons  .j.  poi  yefl. 
Au  berch  renfemt  en  sont  venu 
De  tontes  pars  Tont  esgardö 
5  Puis  descouvrirent  lor  pens6: 
„Rois,  or  entent  nostre  oonseil: 
„S*]l  veoit  ne  fen  ne  soleil 
„Dedens  .x.  ans,  tos  yoirs  sera, 
„Ansdeus  les  iex  em  perdera. 

10  Quant  li  rois  Tot  si  est  dolens; 
De  conseil  qnerre  n'est  pas  lens. 
Par  le  conseil  de  sa  contr^e 
Une  fosse  parfonde  et  166 
Fist  ii  rois  faire  en  tele  maniere 

15  Qa'entrer  n*i  polst  nnle  Inmiere. 
Li  rois,  ki  molt  8*en  entremet, 
Dedens  la  fosse  son  fil  met; 
Laiens  Tenclot  par  grant  anui 
Et  ses  nooriches  avoec  Ini. 

90  Desqu'ä  .x.  ans  i  fa  ensi, 
Rois  Avenir,  com  je  te  di, 
C'onques  n'i  vit  nnle  clart6. 
Quant  li  .x.  ans  furent  pass^ 
Fors  de  la  fosse  fu  jet^. 

2b  Signor,  cbon  fu  la  verit^s, 
Quant  nule  rien  n'avoit  vefl 
Ki  par  ses  iex  fast  connefl, 
Et  ses  peres  fait  Commander 
Com  toute  rien  li  voist  mostrer: 

so  Hommes  femmes  dras  et  cheraos, 
Damoisieles  et  damoisiaus, 
Argbent  et  or  et  bos  et  piere, 
Et  flours  de  toutes  les  maniere, 
Et  bues  et  vacbes  et  brebis 

sfi  Et  ricbes  porpres  et  samis; 
Et  eil  ki  cbou  li  ont  moustr^ 
De  renc  en  renc  Ten  ont  men6 
L'enfes  enquiert  par  son  englden 
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demandc  trestont  molt  bleu, 
asciine  rien  li  ont  mostr^ 

com  U  Ta  miex  demand^e. 

femmes  vient,  si  demanda: 
(ael  chose  esce  qne  je  TOi  Ut? 
18  gaberes  li  respondi: 
el  te  dind  par  ta  merchi: 
/he  sont  dyable  qne  tu  vois 
Q  engignent  contes  et  rois; 
ä  qnant  l'omme  baise  et  acole 
i^us  le  destraint  et  plus  l*afole. 
lant  on  l'enfant  eat  tant  mea^ 
jot  ensaigniö  et  tont  mostr^ 
.  roi  son  pere  repaira, 
t  ses  peres  li  demaoda: 
imis,  de  quanque  ta  vefo 
}ae  te  piaist  miex  en  ton  avii? 
'enfes  respont:  „Je[l]  te  dirai, 
Ja  de  mot  ne  t*en  mentirai: 
^nle  chose  ne  me  piaist  si 
3onmie  li  dyable  que  je  vi 
lü  Tomme  engigne  voirement. 
t  qnant  li  rois  Toit  et  entent 

grant  merveille  Tesgarda 
e  ü  les  femmes  plos  ama 
ne  nole  riens  k*il  pot  veVr, 
IT  natnre  ne  pot  mentir. 
ar  chon  te  prois  par  choa  te  pose 
B^amoiirs  de  femme  est  t[r]op  gries  chose, 
en  pnet  on  molt  Tomme  destraindre; 
pgiere  chose  est  h  ataindre. 
om  ki  od  femme  est  nuit  et  jor 
*a  d  monde  si  forte  amor 
rai  est  de  femme,  che  saves, 
lO  dont  li  hom  soit  si  lassös/^ 
nant  li  rois  ot  itel  conseil 
^  l*ha8ter  est  en  grant  esvel. 
.  fidl  quarre  x.  damoisiele« 
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Des  plas  haates  et  des  plus  bides 
K'il  pot  eslire  en  son  paXs, 
De  riches  porpres  de  samis 
Les  fait  molt  ricfaement  vestir. 
5  Par  elles  caide  Uen  trahir 
(cüxxxix)  Son  fil  cui  Damerdez  consaat, 

Car  il  atent  molt  fort  assaat 
Asaat  de  coi?  de  biele  femme 
Et  del  dyable  ki  bien  semme 

10  Le  mal  car  bien  le  set  sauer 
Quant  il  voit  femme  envoiseler; 
Dont  envoiflider  de  loxore 
Mali[ss]e,  orgius  et  desmesnre 
Truevent  en  femme  tont  hostel, 

16  Et  li  dyables  tont  autretel, 
Puis  que  li  dyables  s'i  i^oint 
Et  la  biant^s  ki  le  poroint 
Puis  n'i  a  il  regne  tir^ 
Que  Ines  ne  soit  k  mal  tom6. 

so  Et  quant  orgils  en  son  euer  entre 
Ki  puet  entrer  dedens  son  yeutre 
Et  eile  monte  sour  bauchant, 
Ne  prise  puis  ne  tant  ne  quant 
Doucbe  parole  ne  casti, 

s5  Ne  manache  de  nnl  amiv 
De  toutes  femmes  ne  di  pas 
Car  che  seroit  tout  faus  et  gas 
Car  des  bonnes  ass^s  i  a 
Ki  nel  diroient,  jou  cnio  ja 

80  Que  uule  fenune  mefesist. 
Li  rois  ki  les  manda  lor  dist: 
„Entendes,  franches  damoisieles: 
Hautes  femes  estes  et  bieles, 
Les  plus  gentis  de  mon  pald; 

85  Or  Yous  voel  dire  mon  avis 
Por  coi  vous  estes  chi  venues, 
Por  coi  Yous  ai  si  biel  yestnes, 
Se  Yous  Yolez  raison  entendre 
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ITostre  biant^  pores  Men  vendre. 
kiYes  qne  je  vons  Toel  offirir? 
Hon  fil  Yons  convenra  servir 
1  8on  plaisir  de  tonte  rien, 
3ar  ki  le  fisent  creatiien 
[i*oiit  parti  de  ma  volente; 
SUtt  en  Yoel  Cure  oonronn^ 
St  eele  od  loi  sera  rolne 
U  de  8on  oors  aura  saisine. 
[tant  Yons  Yoel  moetrer  et  dire 
2iie  cde  ert  dame  de  Tempire 
Q  le  pora  faire  pechier. 
Porpenses  dont  de  loi  coitier 
Bt  del  senrir  et  de  Tatraire 
Tant  c^aachnne  le  pnist  retraire 
De  s'erroar  et  de  sa  folie, 
Dont  ai  al  cner  si  grant  envie. 
Ilolt  sni  dolans  et  irascns 
)oant  par  folie  est  si  Yaincus/^ 
Les  serghans  fist  tous  fors  aler, 
lies  damoisieles  fist  entrer 
Bu  el  palais  ü  ses  fils  maint; 
[Jiscone  d^eOes  ne  se  Saint, 
Del  Uen  serYir  i  a  contanche 
Bt  tontes  sont  en  esperanche 
De  la  conronne  conqnester. 
Dt  conYient  ii  j^us  pres  garder 
Le  fil  le  rd  k'il  ne  soloit, 
Sur  li  dyables  Id  dedioit 
Halnt  honune  ei  mainte  femme  aussi 
Li  a  mdk  nalYais  gin  parti; 
Dir  las  fonmes  ki  od  Ini  sont 
Bl  «Yoec  tad  Yiennent  et  Yont 
9e  painnent  molt  de  Ini  dechoiYre. 
Se  H  Yarles  ne  pnet  perchoiYre 
La  pointore  de  ragnikm 
DoBt  K  eovfient  k  mesproison 
Bm  afldre  aaqnes  retomer; 
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Et  Dainerdex  le  paist  saaver! 
Car  molt  par  est  en  fort  assai. 
Poar  chou  k*il  a  le.  euer  si  vrai, 
Ne  doac  joa  nol  aboissement. 

5  Li  varles  est  en  grant  tCMrment 
Ki  se  combat  contre  natore, 
Molt  i  couvieiit  sens  et  mesure. 
Dcvant  Jozaphas  vont  ester, 
Chascane  d'eles  vient  parier 

lü  Devant  lui  si  mignotement, 
Se  nature  ne  s^i  desmeut 
II  li  couvient  cn  fin  pechier. 
A  j[e]ttner  et  al  villier 
Et  k  Torer  em  prent  vei^auche. 

15  U  fait  de  Diu  escn  et  lanche 
Por  lui  desfendre  et  lui  garir. 
Celes  le  viennent  assaillir, 
Molt  i  jetent  ä  graut  fuison, 
Ke  n'ont  eure  de  s'orison, 

20  Biax  gas,  biax  dis,  biel  acointier, 
Com  il  couvient  k  tel  mestier; 
Cifleut  et  gabent  et  si  rient, 
Souventes  fois  ä  lui  redient: 
„Vous  n'estes  mie  trop  jalons; 

26  Sire  varles,  qoe  penses  vous? 
Vous  n'aves  eure  de  dosnoi; 
Ne  couvient  pas  ä  fil  de  roi 
K'il  ne  parot  molt  autrement? 
Nous  te  veons  et  biel  et  gent, 

30  Et  haut  homme  de  franc  linage, 
Mais  trop  aves  le  euer  salvage. 
Quant  deves  estre  et  sire  et  rois 
Gar  devenes  J.  pol  cortois. 
Ne  saves  point  de  cortoisie 

86  Se  ne  faitea  noaviele  amie, 
Nouviele  amie  est  bonne  ä  fiuie 
Por  qu'ele  soit  de  hont  parage. 
Ames,  biax  sire«  ames,  amee. 
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}i  ne  soies  si  trespens^; 
Holt  par  est  bonne  la  pens^e 
?m  qae  d'amors  est  honorte; 
^0118  saves  bien  qa'en  bonne  amor 
Donquiert  on  hui  pris  et  valor, 
Et  joTenes  hom  sires  de  terre 
Doit  bien  valor  pener  et  querre/* 
Dist  Yozaphas:  „Si  faich  jou  voir, 
imour  desir  et  voel  avoir; 
Fainc  loiaoment  et  amerai 
i  tous  les  jors  qae  je  vivrai, 
EX  m'amoors  est  molt  enterine 
dar  de  mon  caer  a  la  saisine. 
Jon  Boi  saisis  de  bonne  amoor 
A  coi  Jon  pens  et  nnit  et  jour; 
Li  pensers  m'est  et  bons  et  biaas 
Car  adies  m*est  fires  et  nonviaus. 
Jamais  nol  jor  n'averoi  joie 
S*ä  cele  amoor  plus  ne  pensoie 
Qne  k  nule  autre  qae  jou  sacbe. 
3i  me  destraint  et  si  me  lache, 
Qae  ne  demandi  ne  ne  reqnier 
Caatres  me  pnist  enfin  lachicr, 
Et  ploB  m'est  doos  qne  plus  i  pens; 
Et  se  chascone  avoit  mon  sens 
CiBcane  en  averoit  envie 
De  dum  qne  J*ai  si  riche  amie.'^ 
Une  de  celes  respondi: 
„Moastre  le  nons,  par  ta  merchi, 
Ja  del  monstrer  n'averas  honte. 
Est  fiUe  ä  roi  n  fiUe  ä  conte?" 
—  ,,Fille  ä  rot  est  sans  mesconter; 
Sa  hantedie  ne  poet  conter 
Nu  Gonteres  U  tant  contast 
S%  menreilles  ne  mescontast; 
ITafiert  de  riens  k  ton  lignage. 
Wuaie  est  molt  et  preos  et  sage 
Et  m'amoors  est  molt  bien  assise 
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Puis  (|ue  m'amic  lant  me  prise 

Qu'ele  me  tient  por  son  ami, 

De  tout  en  toat  me  reue  k  li, 

A  li  me  reue  k  11  m^otroi/^ 
5  Cele  respont:  „Dites  le  moi/^ 

—  „Nommer,  par  Diu,  nommer  nel  pois, 

Ne  jou  enfia  en  vos  ne  trois 

Moniere  ü  vons  poissies  entendre 

A  quel  amor  joo  voel  miex  tendre/' 
10  A  ces  paroles  se  leva, 

A  Damerdiu  merchi  cria, 

A  chelui  fait  et  dist  son  Claim 

Kl  de  s^amoor  a  le  reclaim; 

Ne  se  claimme  pas  de  s'amour 
]&  Mais  d'aatre  fait  ä  loi  damor, 

n  fait  clam[o]r  d'on  autre  amer 

Dont  il  se  doit  par  droit  damer; 

C'est  d'antre  amoor  dont  11  se  daim 

K'il  ne  couvoite  pas  ne  aimme; 
20  Merchi  li  qoiert,  merchi  li  crie 

Et  em  ploorant  molt  le  merchie 

De  chon  k'il  Pa  enoor  gard6 

£n  tante  male  adversit6. 

Encor  H  prie  et  em  ploorant 
25  Qne  miex  le  gart  d*or  en  avant 

Entre  eles  dient  et  conseiUent 

Les  damoisielles,  s'esmerveillent 

Que  eis  varles  est  forsente. 

Une  en  i  ot  kl  80t  aases, 
80  Et  molt  estoit  de  grant  hanteebe 

Et  par  parage  et  par  noUedie* 

Fille  ä  .}.  roi,  deshiret^e 

Mise  estoit  fors  de  sa  contrde. 

Ses  pere ,  si  com  j*oI  dire, 
35  Fn  de  Sydoine  um  et  sire. 

Sine  ert  la  terre  de  Sydoine, 

Parente  fa  roi  Apollo[i]ne 

Qui  de  sa  terre  s'en  fol. 
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[Jon  caic  qu'asses  avee  oi 

Coniiiieut  cM  A|K)lloinc  tkt 

Bt  k^il  perdi  «t  qa*il  eonqnist). 

La  damoisiele  ert  bide  et  gente, 

Bt  toule  avoit  misc  s'entente 

H  enamer  K  fil  le  roi; 

Bt  ü  djaUes  endroit  soi 

S^en  est  pen^  ä  son  pooir. 

Molt  ot  le  caer  et  tristre  et  uoir 

La  damoisiele  se  nel  vaint 

Kl  de  Famer  pos  ne  sc  f'aint 

Et  molt  coavoite  son  delit. 

A  Ini  s*en  vient  devaut  son  lit, 

Elardiement  Ta  envalt, 

Car  femme  a  molt  le  euer  hardit 

Laes  qn'ele  emprent  la  cbose  a  faii-e, 

Dont  ne  s'en  vdt  enfin  retraire. 

Li  dyaUes,  ki  l'enfant  gälte 

Et  ki  la  damoisiele  affiaitc 

Et  ä  parier  et  k  respondre, 

S'en  vient  ä  loi  por  lui  coufoudre. 

„Sire,  üait  eile,  eutent  k  moi: 

Ja  fni  Jon  fille  ä  riebe  roi 

Ki  fa  sires  de  grant  contree, 

Mais  or  sni  Jon  desbiretee, 

Et  86  ta  n'as  de  moi  piti^ 

Dont  fenw  tu  molt  grant  pecbie. 

CliaitiYe  sni,  n'ai  poiut  de  pere, 

Et  orpbeninne  sni  sans  mere, 

For  toi  prendrai  crestiiente, 

CSar  j*en  ai  bonne  volonte; 

Se  de  toi  pois  avoir  ale 

Jon  lairai  tonte  ma  foiie/' 

—  ,3iele,  li  enfes  respondi, 

Se  to  Toloies  fiedre  ensi 

Con  ta  me  dis,  che  seroit  biens. 

Nu  hom,  se  il  n'est  bons  crestiiens, 

Ne  venrn  ja  Dia  en  la  crois, 
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Dont  est  il  bien  raisons  et  drois 
Quo  thascuns  hom  ä  chon  s'apuit, 
KU  n'a  el  mont  point  de  dedoit, 
K*il  n'i  a  joie  ne  leeche 
h  Ki  ne  revingne  k  grant  tristeche. 
Bicle,  fornis  bien  ta  pens^e: 
Se  in  ies  bien  enparent6e 
Et  ta  ies  de  molt  hant  lignage, 
Tant  feras  tu  grignor  damage 

lü  Se  tn  te  piers  ä  escient. 

Mais  molt  as  bon  entendemept; 
Et  se  porsuire  vens  t'entente, 
Dont  es  entree  en  bonne  sente/^ 
Biaas  sire  Dex!  c'en  est  la  somme, 

16  Nns  ne  poroit  esmer  prcndomme; 
Preodons  ne  pense  ä  nul  engien, 
S'on  pense  mal  il  pense  bien; 
Or  est  Eve  venue  avant 
Ki  le  euer  a  molt  dechevant/ 

so  Mais  n'a  pas  clii  Adan  trouvet, 
Car  eis  a  molt  le  euer  fremet 
De  sainte^  et  de  savoir; 
Cis  coide  qn'ele  die  voir, 
Mais  eile  ment,  s'a  le  euer  vain. 

25  Adans  retrneve  chi  Evain 

Mais  miex  se  tint  qu' Adans  ne  tist, 
Eve  en  Adan  ichi  mesfist, 
Mais  Adans  ki  miex  se  gaita 
Kc  Eve  ne  fist  ki  le  gaita, 

30  Geste  Eve  fn  Adan  marastrc, 
Adans  ne  li  fü  pas  parastre. 
S'elle  volsist  Adans  fast  pere, 
Se  li  eüst  trouvöe  merc, 
Mais  nU  volt  pas  ä  chon  entcndro 

3-1  Ains  sc  penoit  de  lai  sosprendre; 
Do  lui  sosprendre  se  penoit. 
Sc  li  varlcs  ne  s'apcrchoit 
II  comparra  chier  son  agait* 
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Que  la  biele  ciigigiioiiiM)  a  fait. 
yJBiaas  sire  dous,  biax  8ire  aiiiis, 
Dist  la  puciele  od  le  der  vis, 
Se  vous  m^ame  voles  sauver 
U  vous  convient  droit  esgarder; 
Se  une  riens  me  creantes 
Je  ferai  quanque  vous  volres, 
Et  antrement  nel  ferai  mie/' 

—  „Or  me  dites  dont,  doucbe  aiiiie, 
Qae  demandes,  dites  le  luoi/^ 

—  „Volentiers,  sire,  par  iiia  foi/* 
Ses  lex  sa  boocbe  et  son  saiiibbiiit 
Et  son  oorage  toat  avant. 

Et  tont  son  cors  forme  en  loxuro; 
£n  cel  calonr  en  cele  ordure 
A  Yozapbas  biel  respondu 
Plus  joians  c^onques  mais  ue  fu: 
„Se  tn  me  vcls  k  mariaige 
Prendre  et  avoir  mon  pucelaigeV^' 

—  „Certes,  biele,  che  me  deshaite; 
Dore  petision  m*as  faite; 

T'ame  volroie  bien  sauver, 
Mais  que  de  chou  me  voel  garder 
Que  nul  jor  ne  me  seroit  bon 
Que  Jon  mon  cors  avoec  le  ton 
En  nule  fin  ne  mesleroie, 
Se  Jon  Diu  perdre  ne  voloie 
Se  Jon  por  toi  ü  k)i  aperte 
Dont  seroit  male  ma  deserte; 
Ne  joo  Order  ne  voel  ma  vie 
Par  si  vilainne  compaignie/' 

—  „Diva!  &it  eile,  dis  tn  bieu? 
Sont  ore  ord6  li  crestiien 

Ki  femmes  ont  par  mariaige. 
Idii  endroit  sui  Jon  plns  sage 
Que  tn  nen  ies,  si  com  moi  samblc. 
Cd  mariaige  et  loys  assamble 
Dil  tarn  saus  certainnement 


232 

Pour  k'il  le  tigne  saintemciit. 
(▼<»)  Muriaiges  c'est  une  loys 

U  il  a  molt  raisons  et  drois. 
Dex  melsmes  le  commanda 
&  Et  tous  Premiers  les  assanla 
Et  toat  Premiers,  je  caic,  les  fist. 
Ki  honmie  et  femme  ensamble  misl. 
De  .ij.  Sans  fist  ime  jointure, 
Si  desfendi  en  Tescriptare 

10  Et  dist  che  qae  Dex  assamblast 
Ja  nas  hom  ne  descompaignast. 
Gele  compaigne  et  ds  compaing. 
Tant  te  di  joa  bien  et  ensaing 
Qae  si  tres  baute  compaiguie 

15  Ne  doit  ja  jor  estre  partie. 
Mariaiges  est  loiaut^s: 
Piiis  qae  haus  hom  n'est  mari^ 
II  doit  bien  qaerre  mariaige. 
Hante  maisons  en  est  plas  sage 

so  Et  plas  amee  et  mains  parverse 
Pais  qae  haute  dame  i  oonverse. 
Bonne  dame  fait  k  proisier, 
Si  le  doit  on  plus  essauchier 
Et  plus  amer  que  nul  tresor. 

S5  Si  com  la  piere  siet  en  Tor 
Ensi  siet  dame  en  la  maison 
Por  qu*elle  soit  de  bon  renon 
Sains  Pols  melsmes  le  tiesmoigne, 
Que  jou  ne  di  pas  chi  mengoigne, 

90  Que  molt  sc  valt  miex  marier 
Com  laist  son  cors  ades  brouUer." 
—  „Par  Diu!  dist  Yozaphas,  c'est  voirs; 
Asses  est  chou  graindres  savoirs 
Com  se  marit  lonc  Tescriptare 

S5  Qu^en  son  cors  brolle  par  luxure; 
Mais  molt  se  fait  bon  consirer 
Ki  velt  sa  caaste  garder 
Kiens  ne  mc  uuist  anchois  m^ale, 
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^'oles  voos  doiit,  suer  douche  ainie, 

)ite  por  vo  bon  ki  est  ontrages 

3oit  hui  perdns  mes  pncelaiges? 

Ei  ontrageus  en  choa  seroie 

äe  de  Toutrage  vous  creoie 

Ne  seroit  pas  dont  loiantds 

Mais  ontragenae  [faiis8e]tes. 

Cis  mariaiges  se  refose 

üar  ontrages  del  Umt  Tacasc. 

Puis  c'outrages  l'a  acuse 

Dont  seroit  il  saus  loiaute/' 

La  damoisiele  li  respont: 

„Tes  argumens  chi  te  confont, 

Car  bien  sai  qa*en  cest  mariaige 

Ne  troaveroit  nus  hons  outrage. 

Paienne  sni  et  fiUe  k  roi, 

Et  devenir  revoel  por  toi 

Crestiienne  si  me  prendoies, 

fit  double  aumosne  eu  moi  feroies. 

Car  fai  de  moi  Id  sui  paienne 

Qae  8oie  vraie  crestiienne. 

Se  tu  nel  faia  dont  mar  fui  nee, 

Par  toi  sera  m'ame  dampnee! 

Sire,  tu  ies  mes  dampnemens, 

Et  si  seras  mes  salvemens. 

S'ä  moi  salver  te  piaist  entendre, 

Et  Uen  i  dois  grant  garde  prendre, 

N*i  fiüch  oi&re  se  bonne  non, 

Se  tu  n'i  trueves  ochoison 

U  Q  n^a  ne  raison  ne  droit; 

Ki  Uen  velt  faire  bien  i  voit 

Qoe  nus  ne  doit  chou  contredire. 

Por  Diu  te  proi,  deyien  mes  sire; 

Si  raverai  mon  hyretage, 

Se  tu  me  prans  par  mariaige, 

Dont  jou  sni  or  deshiret^. 

Mainte  raison  t'en  ai  mostree 

Pur  od  t*en  dois  bien  entremetre. 
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L'auctorit^s  dist  et  la  letre 

Que  sains  Pieres  femme  espousa; 

Onques  por  choa  ne  se  dampna. 

Li  Saint  prophete  femmes  prisent 
^  Et  ä  prendre  le  nons  aprisent 

Ains  n'en  oi  dcsfense  faire. 

Ques  hom  es  tu,  de  quel  afaire? 

Chi  n'es  tu  pas  vrais  crestiiens, 

Quant  tu  la  loy  as  anchiiens 
10  Et  la  loy  Diu  vcls  renoier? 

Jou  me  ferai  ja  baptiser, 

Si  serai  sauve  se  tu  veus; 

Par  foi!  tu  ne  pues  faire  mius 

Qnc  d'une  femme  qui  est  dampnee 
15  Qu'ele  soit  hui  par  toi  salvee." 

—  „Douche  amie,  molt  m'esmerveil 
U  tu  as  pris  si  fait  conseil. 

Dont  ne  pues  tu  baptesme  prendre 

Sans  couvoitise  d'ä  moi  tendre? 
20  De  euer  ne  muet  pas  ta  ereanche.  - 

Quant  tu  i  mes  ta  convenanche. 

Mais  or  rechoi  crestiient^, 

Si  garde  ta  yirginit6, 

Plus  en  sera  tos  pardons  biax. 
25  Ta  couvenanche  est  desloiaus 
(rcxii)  Quant  tu  baptesme  vels  rechoivre 

Pour  ton  cors  et  le  mien  dechoivre. 

De  ta  biaute  aies  mercbi, 

Jou  te  proumee  bien  et  affi 
so  Se  Jon  ja  femme  prendre  doi 

N*en  prenderai  nule  fors  toi/' 

—  „Par  foi!  chi  a  trop  longbe  ateiit«, 
Car  ja,  je  cuit  selonc  m^entente, 
N'tgomera  puiscedi  jour 

35  Car  tes  pensers  est  molt  aillors; 
D'autrc  giu  ies  entalentes. 
Mar  fu  tes  cors  et  ta  biautes! 
Tu  as,  valles,  bien  affaitics; 
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Tes  deduis  est  apparilliefi 
Td  com  tu  ras  acoostamc. 
Biax  sire  Dex!  qiiel  castfeje! 
Dex  quel  varlet  et  de  quel  pris* 

*  Com  fii  grans  joic  k  ses  amis 
Quant  tens  varles  fu  engenr6s 
Ki  si  par  est  bons  eflrös! 

Si  castes  est  n*ai  pas  menti 
Qne  li  varles  dont  il  issi 

•  Porte  or  mais  si  grant  honor 
Por  sospresore  d^antre  amor 
Qae  les  parens  trestons  en  het 
Pour  chou  que  il  voit  bien  et  set 
Qae  Dole  cople  n^est  plus  biele 
Qae  c'est  de  masle  et  de  fumielc, 
Et  pais  que  conple  feminine 
Devient  par  masle  maskiline 

U  masles  vait  oontre  natare 
Ki  taut  ä  femme  sa  droiture. 

»  Masles  ki  devient  feminins 
Ne  doit  pas  estre  mascnlins/^ 
—  „Par  Diu!  ma  douche  damoisiel(% 
Vostre  parole  n'est  pas  biele; 
A  tort  me  dites  molt  grant  honte 

s  Et  si  sai  bien  k  coi  cbou  monto. 
Se  Jon  vo  volenti  faisoie 
Dont  paries  vous  d*ane  autre  joie. 
Hais  tous  jors  ont  femmes  en  us 
Ki  ne  velt  faire  lor  sorplns 

•«  Honnis  en  est  et  abaissi^s 
Et  par  la  langhe  laidengite, 
Gar  lor  langhe  est  plus  esmolue 
Que  n*est  rasoirs  ne  fous  agUe 
Et  Sans  esmorre  tous  jors  tenchc. 

K 

Que  Je  n*ai  soing  de  prondre  femme 
Et  la  somencfae  que  jou  semme 
Ne  reprendroit  en  nole  terre. 
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Biele,  n'ai  eure  de  lor  guerre, 
Tons  jors  groucbe,  tos  jors  se  plaint 
Et  les  bont^s  d'aatroi  estaint. 
A  ceste  jouste  aves  failli; 

5  Trop  me  tenroie  k  mal  bailli 
Se  Jon  par  vous  ere  conclas. 
Sner  douche  amie,  il  u'i  a  plus, 
Ailloors  qnerres  vostre  besoigne 
Car  ceste  joste  vous  eslonge 

10  Et  li  estris  et  la  laidenge 
I  metera  molt  fort  fort  calenge; 
Et  joa  ki  n'en  ai  nul  talent 
Car  li  miens  caers  aiUors  entent.'^ 
—  „Sire  frans  hons,  por  Diu!  luerchi, 

15  Ne  Yous  vengies  de  moi  ensi 
Puls  qu*ä  femme  ne  me  vol^s 
Une  autre  riens  me  creantes; 
Ne  refuses  pas  mon  creant 
S'iert  m*ame  sauve  h  en  avaut. 

20  Tant  me  deves  faire  d^ale 
Que  de  mon  cors  aies  partie, 
Seule  une  fois  ne  vos  quier  plus, 
Par  cele  fois  ier  adcsus 
De  quanque  je  volrai  conquerre. 

25  Li  rois  me  rendera  ma  terre 
Et  crestiienne  deveurai, 
Par  cele  fois  sauve  serai/' 
Jozaphas  li  a  resi)oudu: 
„H^!  douche  amie,  com  mai*  fu 

30  Tes  cors  ki  a  le  euer  volage! 
On  te  deflst  trouver  salvagc 
Et  on  te  trueve  si  priv6e. 
Dex  com  ta  mors  est  endetee 
Et  ta  honte  est  molt  desvagie! 

'4h  Jou  te  voi  toute  apparillie 
De  querre  ton  abaissement. 
8e  jou  crcisse  ton  talent, 
C-ouronnc,  terre  ne  avoirs, 
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le  sigiiorie  iie  jKX)irs, 

It  dangiers  de  nul  hyretage 

ramenderoit  ton  pncelaige 

^or  qu'ä  tel  honte  fast  perdus. 

]e  de  ceste  oeyre  ere  cretts 

rn  devenroies  crestiienne, 

"kt  tant  com  ta  seras  paienne 

K^ieres  ta  ja  de  Dia  am^. 

Pols  qae  Dia  as  en  ta  pensde 

Gt  tn  le  Tels  croire  en  la  fin 

Por  coi  te  mes  dont  k  declin 

EX  ton  cors  vels  por  choa  livrer. 

Ton  baptesme  dois  achater, 

liais  anchois  qae  le  Yoelles  prendre 

jd  vels  par  convenanche  vendre. 

Wertes,  amie,  j*ai  yo6 

i  Diu  de  garder  ma  caste, 

^e  je  ne  voel  mon  veo  enfraindre 

^e  tn  n'i  dois  ton  blasen  taindre. 

te  ta  entens  bien  Tescriptare 

S*i  metend  bonne  taintnre. 

Por  Dia!   entent  cbon  qae  je  di, 

3ar  mott  m^est  bon  qae  te  casti. 

3e  li  Yoloies  retenir 

^t  t'en  poroit  grans  biens  venir.'* 

—  „Por  Dia!  biax  sire,  entendes  cha: 

Mb  Avenir  cha  m*envoia 

Por  Toas  senrir  et  honorer 

Bt  por  mon  oors  k  voas  livrer. 

}'i  mec  mott  plos  qae  ü  ne  fist 

j§r  tachies  bien  kll  tant  me  dist 

)m  ma  terre  me  renderoit 

3e  li  miens  cors  od  vons  partoit. 

Taut  i  met  jAos  qae  joa  ferai 

^  erestiieone  devenrai. 

ifc  taddai  ma  crestiientte 

Senit  la  vosftre  salvette; 

Et  ae  Joa  sanve  par  voa  sai 
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Li  gaerredons  n*ert  pas  autroi, 
Mais  vostres  ert,  u  feres  bieii; 
Trop  par  vous  tnüs  dar  crestiien." 
A  ces  paroles  soospira, 

%  En  souspirant  asses  ploora. 
Cil  le  regarde,  s^a  pitiö 
Ki  cuide  faire  grant  pechie. 
Dex!  com  par  est  fors  eis  esgars! 
Car  eu  balanche  est  de  .ij.  pars; 

10  Car  sUl  cest  oevre  lait  äffaire 
n  caide  inolt  vers  Diu  mesfaire^ 
Et  s'il  le  fait  il  a  paoor 
K'il  n'en  coaroat  nostre  signoor. 
Et  li  dyables  ki  le  tangonne, 

15  Ki  ceste  volenti  li  donne 
En  aises  k'il  ne  Tentreprent. 
Or  le  velt  faire,  or  s'en  repeut. 
Cele  ki  em  plourant  li  prie 
Li  change  molt  en  sa  partie 

20  Tout  Testre  de  sa  volente. 
Piti^s  Pen  a  entalent^, 
Mais  n^entent  pas  en  la  piti^ 
Le  fort  entr6e  del  pechi6. 
En  cel  point  d'iUuec  se  leva, 

85  En  une  chambre  s'en  ala; 
lUaec  se  coache  ä  orison 
Et  prie  Diu  et  son  Saint  non 
Que  il  le  voelle  consillier, 
Que  il  en  a  molt  grant  mestier. 

so  En  cel  pesanche  s*endormi; 
Et  Saint  Mikias  s*ame  ravi, 
Em  paradys,  lassas,  Temporte, 
Et  li  varles  molt  se  conforte 
En  regarder  le  grant  dednit 

35  U  on  tenroit  le  jor  por  nuit. 
Tant  par  est  grande  la  blaute 
Li  varles  s*est  molt  confort^s, 
Mais  ses  deduis  est  tos  mues 
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Car  sains  Mikias  li  a  mostres 

Et  infier  et  le  grant  dolour 

Ki  ne  faorra  jamais  nnl  jour, 

Les  grans  painnes  et  les  grans  maus 

C^om  i  partiBt  a[8]  desloians. 

Apries  li  moustra  par  raison 

Et  Tagait  et  le  trahison 

Qae  ses  peres  li  poarcacha 

Par  Theonas  lü  li  mostra. 

Et  dl  s'est  molt  esmervilües, 

A  hicel  point  8*est  esvilli^; 

£n  esvillant  fremist  et  saut 

Por  la  paoor  ki  si  Passant; 

Molt  s^esmenreüle  et  molt  s'esmaio, 

Mais  Dez  par  son  plaisir  Papaie. 

Li  fils  le  roi  se  leva  sns 

Molt  erranment,  ne  targa  plus; 

A  orison  vers  Diu  se  mist; 

Molt  li  pria  et  molt  li  dist 

Qae  il  eflst  merchi  de  lni 

Et  Paligast  de  son  annL 

Li  des  li  delt,  molt  li  greva, 

bmelement  se  reconcha; 

Malades  fii,  li  rois  le  sot, 

A  son  fil  vint  plns  tos  k*il  pot. 

Molt  doodiement  Pa  aparl^: 

,,Kax  fils,  de  vostre  enfermete 

Soi  jou  dolans,  ains  ne  fdi  si/^ 

—  „Peres,  li  enfes  respondi, 

Che  m'as  tn  foit  que  jon  mal  ai. 

Ja  tant  vers  toi  ne  mesferai; 

Tu  me  cnidas  tnUr  et  prendre 

Afl  rois  que  tn  me  fesis  tendre, 

Mais  Dez  par  son  saintisme  non 

Mfl  fiflt  savoir  la  trahison 

Et  ai  m*en  a  si  hien  gard6 

Ke  Jon  nH  ai  pas  mesorr^. 

Pore,  or  te  tieng  k  desloial 


240 

Quant  tu  porcagas  si  mon  uial. 
Tu  as  err6  encontre  moi. 
Pour  coi  n*eüs  piti6  de  moi 
Ki  tes  amis  et  tes  fils  ere, 

5  Et  tu,  jou  cuic,  eres  mes  pere; 
Mais  j'ai  asses  en  toi  perdo, 
Si  m'en  tieng  molt  k  decheO 
Lai  m'ent  aler  avoec  mon  maistre, 
Car  avoec  toi  ne  quier  mala  estre. 

lu  Peres,  n'ai  eure  de  Pempire, 
Jou  n'en  quier  ja  jor  estre  sire; 
Jou  n'ai  eure  de  tes  cit6s. 
Ja  n'en  ruis  estre  conronn^s. 
£1  liermitaige  voel  aler 

LS  Pour  plus  grief  vie  demener 
Car  k  trop  grant  delit  sui  ehi. 
Lai  m'ent  aler  par  ta  merchi, 
La  mors  m*angoisse,  al  euer  me  tient, 
Se  vous  plus  longhes  me  retient/' 

so  Quant  li  rois  Tot  s'ot  grant  paoor 
Car  de  son  fil  avoit  tristour. 
£1  palais  vint  isnel  le  pas 
Et  si  manda  lues  Theonas; 
De  son  fil  pleure  tenrement, 

2b  A  lui  se  plaint  isnielement: 

„J'ai  fait,  dist  il,  tont  ton  commant 
Mais  ne  me  valt  ne  tant  ne  qoant, 
T^ars  est  falle  et  tes  consaos; 
S'en  est  mon  fil  pris  molt  grans 

30  Or  ne  sai  mais  quel  conseil  croire 
Car  ten  art  cuidoi  tonte  voire, 
Mais  de  chou  sommes  dechett 
Qu'ele  ne  nous  a  nient  valn/^ 
Dist  Theonas:  „Entent  .j.  poi: 

S5  blande  ton  fil  chi  devant  moi, 
U  nous  alons  k  lui  laiens, 
Car  taut  est  tristes  et  dolens 
K*il  ne  poroit,  jou  cuic,  soffrir 
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En  ton  palais  ä  toi  venir/' 
,,Maifltre8,  fiait  il,  molt  volentiers/* 
Li  rois  s'en  est  leves  premiers, 
Od  Ini  enmainne  Theonas. 
Or  sai  jon  bien  qne  Yozaphas 
Atent  haute  despntison, 
Se  bien  ne  set  nommer  raison. 
Li  rois,  ki  cueyre  son  anui, 
Theonas  mainne  derant  lai; 

'    II  le  castie  hantement, 
En  mainte  goise  le  reprent: 
„Amis,  dist  il,  qn*as  em  pens^? 
Car  noas  despons  ta  volenti; 
Ta  as  nos  dez  molt  coorechi^ 

'    Dont  tu  dettsses  estre  li^ 
Et  bire  le  conseil  ton  pere; 
Si  foisses  rois  et  emperere, 
Si  foisses  sires  del  pals, 
Or  as  perdn  tons  tes  amis." 

»   —  „Amis,  non  ai,  mais  reconvr^; 
Se  por  avoir  ere  dampn^, 
Gie  me  venroit  ä  grant  contraire; 
Le  Yoir  fen  Toel  partout  retraire: 
Dex  est  mes  rois,  Dez  est  mes  sire, 

s  Jon  ne  desir  nnle  aatre  empire/' 
Dist  Theonas:  „Amis,  entent: 
Tu  respons  chi  molt  folement; 
Ses  ta  ki  yie  te  donna 
Et  ki  ton  pere  ahyreta 

t«  De  toi,  ki  de  sa  terre  ies  rois? 
Jel  te  dirai,  car  tos  est  voirs: 
Li  din  kl  te  donnerent  yie, 
Mais  laisBie  as  lor  signorie; 
Pir  ton  fol  WOB  et  par  t'erronr 

^  Perdne  en  as  tonte  Tamonr 
Des  dez  et  de  ton  pere  aossi/* 
U  Cb  le  rd  U  respondi: 
nOUl  ptatore  de  menchoigne 
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Comme  trais  or  vilain  eslonge 
Seroence  de  male  aventare! 
n  pert  trop  bien  ä  ta  figare 
Et  k  ton  Chief  ki  est  kenus 
5  Que  tos  jors  as  vilment  vescn. 
C'est  mes  esgars,  c^e8[t]  mes  creans 
Que  del  lignage  ies  as  gayans 
Ki  la  tour  fesist  de  Babel; 
Mais  il  ne  fn  pas  ä  Diu  bei, 

10  Si  lor  mostra,  car  tant  veskirent 
K^il  en  la  fin  de  mort  perirent. 
Poor  coi  gabes  de  Jbesn  Crist? 
Choa  saches  bien  ja  nel  soffrist 
SMl  en  vausist  prendre  veiganche. 

15  De  tant  te  mec  en  esperanche, 
Mais  n'i  entens  mie  granment. 
Chon  t'iert  parant  al  jngement. 
Chaitive  riens,  en  coi  crois  io? 
Reconnois  Din  et  sa  vertu, 

so  Entent  que  soies  sa  faitore, 
N'aoure  pas  la  Creatore 
Ains  aoure  le  creatoor 
(▼o)  Et  si  le  tien  com  ton  signoor. 

n  couvient  tes  dex  achater, 

25  Et  che  ne  pnes  tn  pas  celer 
C*om  nes  fesist  et  cntaillast 
Et  on  tel  forme  lor  donnast 
Si  com  il  volt  k  son  Tdoir. 
SMl  a  en  toi  point  de  savoir 

80  Et  tn  enteudre  ses  raison, 
Pols  que  son  diu  a  fait  li  hom 
n  fii  ains  fais  que  cele  ymage; 
Dont  te  tieng  jou  k  molt  salvage 
Se  tu  crois  en  chose  entailiie 

35  Que  li  hons  a  par  s'art  forgie. 
Cil  est  haus  hom  ki  Ies  des  fidt! 
Ja  ses  tu  bien  tout  entresait 
K*il  n*i  a  fors  rentaillemenl 
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U  fast  u  piere  voirement, 

Et  ichon  n'est  fors  devinaille; 

Se  Jon  men  diu  faich  d'one  entaille, 

Encor  soit  eUe  et  gentc  et  biete, 

NH  a  ne  langhe  ne  cerviele, 

Et  8i  n'a  bonche  por  parier, 

Et  si  n*a  euer  por  riens  penser; 

Fantosmes  est  et  chose  vainne; 

Ki  de  ces  dex  servir  se  painne. 

n  n'a  en  ians  fors  la  matere; 

Li  entaillieres  c*est  lor  pere, 

Dont  est  li  dex  de  rhomme  menres 

Puis  qne  li  hom  le  roi  engenre. 

Tu  ies  molt  fols  ki  en  choa  crois 

dar  desrainable  est  ceste  loys, 

Je  me  mec  fors  de  ton  consel. 

H6!  Theonas,  molt  m'esmervel 

Pnis  qne  tn  ies  et  clers  et  sages 

Comment  est  torblte  tes  corages. 

Ja  tes  dex  jor  ne  senrirai 

Ne  k  nol  Jor  nol  n'en  crerai, 

Ains  servirai  mon  creatonr 

Et  le  crerai  et  nnit  et  jonr, 

Qoe  par  son  sanc  qn'en  crois  sanna 

Toutes  mes  plaies  restanka; 

De  moi,  et  noient  d^antre  beste, 

Yobraa  sacrefiier  sa  feste; 

Son  sacrefisce  n'onbli  mie 

Gar  tont  mon  cors  i  sacrefie. 

Servage  prist  la  deit^s, 

Senrages  est  homanit^s 

Gar  hons  hnmains  n'ert  ja  sans  painne. 

C*68t  li  senrages  kil  demainne. 

Foime  de  serf  prist  nostre  sire 

Et  eomme  sers  rechiut  martyre. 

BmpuMB  ta  al  tierch  jor; 

Or  atendons  le  creatonr 

<)ae  il  Tigne  jngier  le  mont. 
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K  mult  aiiiiiue  crestiieiito. 
Mdt  Diaimie  dnrc  peuiteuchc 
El  lies  est  de  sa  consienclie 
KMl  velt  ä  Din  si  atomar. 
K*a  soing  de  regne  gonverner, 
Son  fil  guerpist  tonte  sa  tere, 
Si  s^entremet  de  Diu  conquerre, 
11  gist  tous  joars  ä  orisoiis 
Et  pric  Dia  et  ses  saiiis  iioiib 
•  KMl  li  pardoinst  tous  ses  pechirs 
Üont  ses  irors  est  i\  niort  ju^if•^. 
Rois  Avenir  .iiij.  ans  voski 
Apries  cel  terme  k'il  creü; 
Molt  dore  vie  demena 
Et  euvers  Diu  s'uinelia, 
Vers  Diu  estoit  certains  et  fers 
Et  al  quart  an  dcvint  enfers. 
N*e8t  pas  enfers  contrc  la  loy 
Ains  est  malades  endroit  sei. 
En  cel  malage  se  repeut, 
Del  tout  en  tont  ä  Diu  sc  reut 
Et  ses  mesfais  trestous  recorde 
Dont  il  prie  misericordc. 
Jozaphas,  ki  le  confortoit 
Et  ki  de  Diu  li  preeclioit 
Et  ki  li  conte  la  promessc 
Qne  Damedez  par  sa  confesse 
Li  rendera  al  sonvrain  juur: 
„Peres,  fait  il,  tonte  Tamour 
Et  tous  les  biens  qne  pues  pouiser 
Dob  tn  faire  por  toi  salver. 
Soavigne  toi  de  Diu  adies, 
Garde  qne  soies  vrais  confes, 
Otf  par  vraie  confiession 
Ports  tu  Inen  avoir  pardon; 
ConiieniODB  est  medechine 
As  pecheors,  et  s*est  rachine 
Da  penitanche  et  de  bien  faire. 


246 

Por  diu!    prent  garde  k  tou  afaire 

Et  si  soies  vrais  repentans 

Si  oom  ta  ies  eu  Dia  creans. 

Biax  pere,  aies  bonne  creanche 
5  Et  si  soies  en  esperanche 

D^avoir  merchi  certainnement 

AI  souvrain  jor  del  jagement. 

Voos  fnstes  mors,  or  estes  vis, 

Car  mescreans,  che  m'est  avis, 
10  Maert  bien  entrues  k*il  caide  vivre. 

De  chou  vous  ai  jou  fait  delivre, 

De  raort  estes  vous  delivres 

Dont  li  pechieres  est  dampnes 

Ki  el  siecle  ne  se  repcnt. 
15  Cil  est  garis  kl  bien  atent 

Merchi,  et  merchi  cuide  avoir, 

Car  sans  merchi  ne  puis  savoir 

Que  ja  Diu  voies  et  son  cors 

S'il  n'estoit  tant  misericors, 
90  Mais  sa  misericorde  as  gens 

Est  graindre  que  ses  jugemens. 

Par  chou  pues  tu  savoir  de  fi 

Que  Dex  aura  de  toi  merchi, 

Merchi  voire,  n'i  douter  mie. 
s6  Del  tout  te  met  en  sa  baiUie, 

n  n*a  el  mont  si  juste  baille; 

Et  tu  kl  ies  en  la  bataille 

De  cest  siecle  ki  est  si  faus 

Prent  garde  as  biens,  prent  garde  a[s]  maus, 
SU  Fai  bien  et  soies  repentans 

Des  maus  que  tu  as  fait  si  grans/^ 
Rois  Aveuir  pleure  et  sospire 

De  chou  k'il  ot  ä  son  fil  dire; 

De  ses  pechiös  est  en  esmai 
85  Et  si  se  repcnt  de  euer  vrai. 

„Biax  fils,  fait  11,  biaus  dous  amis 

Ki  cousillie  nraves  tous  dis, 

Par  vous  ^ui  jou  garis  et  saius 
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Et  deiivres  de  tous  inehains^; 
Par  vous  vieug  joa  k  la  Imutccho 
U  Damerdez  mon  euer  adreche. 
Joa  croi  en  Dia,  k  lui  m^otroi, 

»    A  lai  me  renc  par  bonne  foi; 
Mon  cors  et  m*ame  li  commant/^ 
Et  li  reis  est  fenis  ataiit; 
L'ame  li  est  del  cors  partie 
Kl  preut  as  angeles  compaiguie, 
8'aliga  molt  sa  peuitanclie 
K'il  fine  eu  vraie  repentaiiclie. 

Qaant  Jozaphas  vit  mort  son  pcn^ 
K  ifa  ja  rois  et  emperere 
Et  sires  d*Ynde  le  msgour 

»   Merchi  en  rent  al  creatour 

De  choa  k*il  ert  mors  en  creanclie, 
Car  il  savoit  bien  sans  doutanche 
Qae  Dex  aroit  de  lai  merchi 
Por  choa  k'il  estoit  mors  ensi. 

^>  Grant  joie  en  fönt  par  le  regne 
Et  Yozaphas  a  molt  ploare; 
De  joie  pleare  et  de  pitie. 
De  che  se  &it  joiant  et  lie 
Qae  ses  peres  ara  pardon, 

r&  Et  si  a  aaqaes  de  raison. 
Toot  li  baron  i  sont  venu 
Ki  ont  Ol  et  entendn 
Qae  lor  sire  ja  mors  estoit, 
Dont  Tozaphas  molt  se  plaiguoit. 

M»  D^iUaec,  je  caic,  al  sesme  jour 
L*ont  enfoni  k  grant  honoor. 
Li  Gors  In  mis  el  monament; 
Mais  sachies  bien,  mien  escient, 
N*i  ot  ne  paile  ne  cendal 

^  Ne  siglaton  ne  drap  roial, 
Hais  nne  haire  d^aspre  laiune 
Ki  n'estoit  pts  naeve  ne  sainne 
DoBi  li  cors  fit  envolepte 


Kkl  ^ocÜR-  im  tmttms 
VirnM  Vwmd  satte  Mine. 
Eacor  i  a  mm  akbeye 
^)«e  ToOfkMS  fi  rob  i  fist 
ä  Par  siM  pcre  ki  dednis  gisl; 
.C.  MjgBrs-  Hns  i  a  assis 
Ei  praeat  i  Dia  i  U»  dis 
Posr  toas  les  aars  et  por  k  n» 
Ki  gaerpt  la  sahaise  loy 
M   Et  aeaia  le  creatoar. 

Jonphts  sst  tresloat  le  joar 
Desear  la  toaibe  i  orisoD 
Ke  Dex  fesst  s^ame  pardon. 
Ena  fiaa  rob  ATeair. 

IS       Chi  deres  Toas  exarople  preodre 
Qai  TOS  Bwsfris  rcües  repiendre; 
Chi  deTes  Toas  la^  regarder 
Toas  ki  a  Dia  voles  aler. 
eis  rois  fa  moh  craeiis  et  fans 

M  El  fist  al  siede  taat  mains  maos. 
Et  pais,  qaant  fl  se  repenti, 
La  madd  Dia  le  reqaeilli. 
Et  Toas  ki  estes  pecheoar 
BqMdries  k  to  creatoar 

fs  Et  aies  vraie  repentandie 
Et  fititos  Tostre  penitanche 
Tant  com  el  siede  vos  loist  estre. 
Dont  ne  momrent  vostre  aucestre? 
Signor,  oü,  si  feres  yoqs; 

so   Por  coi  estes  dont  si  jaloos 
De  cest  siede  qu'  est  si  nuüvais? 
iixuxnt  Yous  moires,  dont  k  jamais 
£rt  11  niens  del  retenir, 
Et  tart  venres  al  repentir 

55  S'apries  vo  mort  vous  repentcs. 
Mais  dementrnes  que  vons  vives 
Faites  bien,  si  ccHome  ds  fist 
Dont  ceste  estoire  oonte  et  dist, 
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Car  par  les  bicns  k'il  tist  el  munde 
Fist  fl  son  cors  de  pechie  monde. 
Ensi  mondes  com  il  monda, 
Car  en  cest  monde  si  monda 

&  Et  tant  fist  par  amendement 
Del  mont  issi  toat  mondement. 
Jozaphas  est  en  son  palais, 
Tonte  sa  terre  a  mise  em  pais, 
L*avoir  son  pere  biel  despent 

10  Car  il  le  donne  k  ponre  geut; 
Nns  n*a  sonffiiiito  iie  besoigne 
Qne  il  de  son  avoir  ne  doigne. 
n  departi  tont  son  avoir, 
Millonr  tresor  ne  velt  avoir 

li  Fors  les  poores  qne  il  enaise 
Ki  molt  estoient  h  mesaise. 
Et  quant  il  ot  tont  departi 
Et  tont  donn^  et  tont  saisi, 
Ses  barons  mande  en  sa  cit6, 

fo  Et  eil  i  sont  tont  assambl^, 
Et  qnant  il  fnrent  tont  ensamble 
lA  rois  lor  dist  chon  qne  Ini  samble: 
„Signor,  fait  il,  mande[8]  vous  ai, 
Entendes  chon  qne  vons  dirai: 

&  Mors  est  mes  pere,  u*i  a  plus, 
Onqnes  garir  ne  Ten  pot  nus, 
Ne  hanteche  ne  signorie, 
Ne  roianmes  ne  grans  baillic 
Ne  grans  avoirs  ne  parentes 

m  Ne  fortereche  ne  cites 

Ne  Jon  kl  ses  ciers  fils  estoie 
Et  ki  sa  mort  pas  ne  voloie. 
Or  est  il  mors  tont  vraiemeut, 
8e  li  coQvient  al  jngement 

ks  Venir  de  8*nevre  raison  rendre; 
Li  poni  bien  par  voir  entendre 
CoDuneiit  il  a  el  siede  oavrc, 
N*i  pora  riens  estre  odA, 
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Sou  jagemeut  de  toat  ora. 
Et  choa  melsmes  aveura 
A  tous  chians  ki  el  siecle  sout 
Et  ki  Jamals  i  naisteront. 
5  Signor,  por  Diu,  or  eoteudes, 
Je  sai  enBi  com  yoos  saves 
Crestiiens  et  yous  tout  aussi, 
Mi  ft«re  estes  et  mi  ami, 
A  Dia  vous  estes  aeorde 

lu   Par  la  sainte  crestiieut^; 
De  m^ame  sui  eu  graiit  esniai, 
Molt  grant  pieche  a  que  desirui 
Uermites  estre  el  hermitaige, 
Encor  en  ai  molt  bou  corage 

15  Mais  por  mon  pere  demorroie 
Que  convertir  ä  Diu  voloie, 
Tant  fis  que  jon  le  conveiü, 
oiiii)  Or  en  est  Tarne  en  sa  merchi; 

Fors  de  cest  siecle  voel  aler, 

2^i  Ne  voel  od  voos  plus  demorer 
Car  je  voel  tout  cangier  mon  estre 
Et  demorer  avoec  mon  mestre 
Se  Jon  trouver  eufin  le  puls, 
eis  sicdes  est  uns  parfons  pui» 

25  Plains  de  douche  eve  envenimec, 
NU  voel  faire  plus  deniouree 
Car  jou  i  ai  trop  demour^ 
Et  si  m'en  a  piecha  pes^. 
Or  voel  k  vous  tous  congi6  prondra 

30  Et  la  couroune  vous  voel  rendre. 
Xe  voel  mais  estre  vostre  dre, 
.1.  autre  vous  couvient  eslire." 
Quant  li  baron  Tont  entendn 
A  une  vois  ont  respondu: 

.13  „Sire,  por  Diu,  tolles,  tolles! 

Est  chon  dont  voirs  que  [n]ons  laircs 
Vostre  est  la  tcn'e  et  Tyretages, 
Nostres  seroit  graiis  li  damagei; 
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hüus  volcb   luissiei*  eiisi 

dolour  serous  departi. 

•e,  por  Diu,  car  esgardes, 

ichi^  seroit  et  crualt^s 

3  cest  roialme  degnerpir 

ur  nos  ne  le  doit  miex  tenir. 

re,  por  Dia  et  por  la  crois, 

e  souffires  pas  qn'estraigucs  rois 

oit  de  la  tcrre  jor  Baisis/' 

a  noise  engrange  et  11  graus  cn:«. 

OQt  plonroietit  par  la  eile 

t  tont  Tont  plaint  et  regret6, 

[olt  par  demainnent  grant  dolour, 

Tant  sont  li  cri,  grant  sont  11  pluur, 

rrans  est  la  plainte  et  li  dlels  foi*s, 

\i  se  u'i  a  mestiers  confors; 

üs  diels  fait  bien  tous  jors  k  plalndre 

{ae  nos  confors  ne  pnet  ataindre, 

li  dolerense  ert  molt  la  plainte 

[i  ja  nMert  par  dolour  atalnte. 

Jozaphas  dist:   „Olles,  signor, 
^aissies  le  plainte  et  tot  le  plor, 
(e  plores  pas  ä  ceste  fois 
^  k  bien  vait  la  nostre  loys. 
?ombatre  vait  contre  le  dyable, 
A  bataille  est  bien  couvegnable 
/BT  li  cors  est  de  craisse  plains 
üt  li  vaissiaus  k  Tarne  est  vains. 
legne  k  tenir  est  ochoisons 
*iT  Goi  on  &it  les  mesproisons, 
üt  8i  sai  bien  par  jogement 
!fe  tient  nns  regne  justement. 
)eilolaQtte  et  desmesnre 
le  oomlMitent  contre  droitnre; 
ä  ti  conyient  faire  maint  tort 
it  fflaint  homiDe  livrer  k  niort, 
it  dire  mainte  iaosete, 
St  aler  contre  verit^, 
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Et  maint  faus  jugemeut  oir, 
Et  maint  preudomme  dessaisir, 
Et  emprendre  tant  mainte  guerrc 
Pour  la  desfense  de  la  terre; 
b  Maint  orphenin  i  couvient  nuire 
Et  mainte  veve  h  tort  destruire, 
Fouler  maint  poure  Chevalier 
Et  escouter  maint  losengier. 
Che  fönt  li  roi,  li  terriieu, 

10  Ki  mais  ne  pensent  ä  nul  bien; 
Et  jou,  ki  m'ame  voel  sauver 
Ne  ruis  janiais  k  chou  penser.'' 
Adont  recommencha  li  cris 
Et  la  grans  noise  et  li  estris. 

16  La  noise  esforche  des  plourans, 
Par  la  cite  est  li  cris  grans 
De  Yozaphas ,  le  preu ,  le  sage, 
Ki  velt  laissier  son  hyretage 
Et  sa  cooronne  deguerpir 

20  Ne  en  la  fin  nel  velt  tenir. 
„Sire,  fönt  il,  por  Diu,  merchi! 
Se  nous  voles  laissier  ensi 
Dont  sommes  nous  livre  k  honte; 
Li  malvais  roi,  li  malvais  conte 

s.-i  Vostre  roiaume  escilleront 
A  tous  les  jors  k'il  viveront. 
Por  diu,  biaus  sire,  or  enteudes; 
Encor  aves  .xyj.  cites 
Et  .c.  chastiaus,   che  saves  bion, 

30  N'i  a  remes  nes  j.  paiien, 
Crestiien  sont  tout  devenu; 
Vous  anonchastes  Ic  salu 
Et  ses  fesistes  baptisier, 
Or  les  voles  ensi  laissier! 

0.^   Lor  su'c  estcs  et  lor  bons  iiere 
Et  lor  compains  et  lor  bons  frere. 
Et  rois  par  grant  aucisserie. 
Chi  a  malvaise  compaiguie 
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>e  nous  lassies  eii  tel  maniere. 

7ar  escoutes  uostre  proiere, 

»i  remanes  avoec  nous  chi 

et  par  proiere  et  par  merchi/' 

—  „Signor,  fait  il,  che  ne  puet  estre, 

uns  me  couvient  qnerre  mon  mestre, 

3ar  grant  piecka  qne  li  pronmis, 

)r  voel  k'il  soit  par  inoi  reqnis. 

Wer  m*en  voel  el  hermitaige, 

A  voel  despendre  mon  eage 

1,1  che  petit  qne  j^ai  de  vie; 

)ignor  c*est  bonne  compaignie 

>e  je  m'en  vois  m'ame  garir, 

?ar  joa  ne  doi  regne  tenir 

l'ontre  m'ame,  che  m^est  aris; 

3e  chon  cnic  estre  molt  sospris 

[Ce  Tai  tenn  trop  longhement. 

Jon  Boi  li  rois  ki  le  vons  rene, 

3i  ne  deves  de  chon  plourer, 

(Joe  Be  jou  m*ame  voel  salver 

Che  deves  vous  enfin  laissier. 

Chon  poise  moi  qne  je  vous  lais, 

Mais  por  amende  des  mes&is 

Ki  sont  en  moi  laissier  vons  voel, 

Hais  en  laissant  de  vons  me  doel. 

Por  Dia,  signor,  ne  plonres  mais, 

Bfais  escoutes,  si  faites  pais! 

Car  bon  signor  vous  puls  eslire 

Ki  vous  sera  et  rois  et  sire, 

Ki  dignes  est  de  la  baillie.'' 

D  en  apiele  Baracbye, 

(M  Barachye  estoit  preudom, 

De  grant  hautecfae  et  de  grant  nom; 

Crastiiens  ert  de  grant  piecha 

Et  molt  preudom,  car  11  vint  ja 

A  la  despotiaon  Nachor. 

Je  le  Toiu  dis  et  di  encor: 

Ghm  fc  li  tien  ki  iUuec  In 
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Quant  Nachor  ot  ie  camp  vainco 

Vers  tons  les  astrenomiiens. 

Tres  dont  estoit  il  crestiiens, 

Et  Yozaphas  ki  Tapiela 
<>  Par  proiere  li  commanda 

Que  il  recoille  la  couronne. 

n  li  eslist  et  se  li  donne 

Et  la  terre  coite  li  claimme, 

Et  tant  le  prise  et  de  tant  Taimme 
10  Ke  li  roiaumes  i  ert  saus. 

Cil  li  respont:  „Che  seroit  maus 

Se  uie  voles  le  fais  carcier 

Ke  vous  Yoles  enfin  laissier. 

N^est  pas  dedois  de  choa  tenir 
15  Ke  ne  voles  plus  sostenir. 

Vostre  est  la  terre  et  Tjretages 

Teue[z]  le,  si  feres  que  sages. 

Sire,  laissier  ne  le  deves 

Se  vous  raison  1  esgardes, 
80  Car  nostre  gent  n^en  ont  mestier 

Ke  vous  aves  ä  consiUier. 

Se  les  laissies  vous  feres  mal, 

Si  vous  en  tieng  ä  desloiaL 

Desloiautös  n'est  pas  mesure; 
s5  Che  ne  seroit  nole  droitüre 

Se  vostre  regne  gnerpissies.'* 

—  „Sire,  por  Dia,  cest  j^t  laissies, 

Dist  Yozaphas,  che  nU  a  mie, 

De  vous  ferai  roi  Baracie, 
so  Car  grant  piecha  voai  mon  maistre 

Que  jou  avoec  lui  devroi  estre. 

n  n'i  a  plus,  jou  m*en  irai 

Et  la  couronne  vous  lairai.'^ 

Dist  Barachie:  „Che  saves, 
86  Che  ne  seroit  pas  loiaut^s 

Se  nous  laissies  certainnement 

Sans  le  congi6  de  vostre  gent; 

Ne  vous  en  puet  prendre  iM68? 
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So  maus  cii  vient  cVrt  vor  pecliies. 
Vous  les  aves  bieii  k  aprendro, 
A  gouvrener  et  h  reprendro, 
A  maintenir  et  ä  garder 

h  Se  loiante  voles  mostrer. 
Qne  saves  vous  qae  jou  feroie 
Se  de  la  terre  rois  estoie? 
Se  je  faisoie  nnl  desroi 
Emi  com  fönt  maint  antro  roi 

10  Vons  en  series  molt  enconp^^s. 
He!   Tozaphas,  car  esgardes 
Com  vou»  faites  grant  mesproison. 
S'cnsi  &ites  la  tnhison. 
La  terre  aves  tonte  k  garder 

i^  Et  si  poes  molt  bien  sanver 
Vostre  ame  clii  et  estre  rois, 
8i  monteront  adies  nos  loys 
Qne  par  vous  sont  primes  mont^es; 
Se  de  vons  sont  deshyret^es 

o   Plus  vils  seront  tos  jors  tenues 
Et  mains  dout^es  et  cremues/' 
Dist  Tozaphas:    „Biax  amis  chiers, 
Se  par  moi  vint  la  loys  premiers 
Cil  le  tenront  or  mais  molt  bien 

%  Ki  devenu  sont  crestiien. 
Par  tonte  lüde  est  crestiient^, 
N*i  a  chastiel  ne  bonrch  remes 
U  Dex  ne  soit  partout  servis, 
Li  regnes  est  tons  convertis, 

t«  A  Diu  se  sont  trestont  tom^; 
Et  86  Jon  lais  ma  dignit^ 
Ne  sni  pas  dignes  del  tenir 
Et  digneroent  le  voel  gnerpir; 
Et  ta  ki  dignes  ies  les  prens 

»  El  dignement  retien  les  gens. 
Tv  ies  dignes  de  la  oonronne 
Et  dignement  li  rois  te  donne 
Le  roiaiine  dont  ta  ies  dignes. 
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S'al  rechoivre  ieres  beiiigDOs 
Dont  donbleroit  ta  dignitös. 
Quant  tn  seras  rois  coaronn6s 
llumles  soies  et  sans  orgaeil, 

5  Et  ^  Tentrer  te  garde  al  sneil, 
Et  si  prent  garde  ä  ton  linage. 
Tu  ies  asses  de  haut  parage, 
En  bas  dois  metre  adies  t'eutente; 
Se  roialmes  ne  t^aparente, 

10  Se  la  couronue  t'en  semont, 

Prent  garde  al  malvaistie  del  niont 
Et  la  vie  ki  si  tos  faut, 
Car  tout  sont  .j.  et  bas  et  haut 
Quant  yient  al  terme  de  morir. 

ir.  Car  esgarde  tout  par  loisir, 
II  te  couvient  le  regne  prendre 
Et  moi  couvient  k  el  entendre.'* 
Dist  Barachies:  „Non  ferai, 
Ja  voir  nul  jor  nel  preoderai; 

20  .1.  autre  roi  te  couvient  querre, 
Ne  sui  pas  dignes  de  la  terre.'^ 
Jozaphas  Ta  atant  laissi^. 
Li  jors  s*en  va,  s^est  anuiti^; 
Chascuns  ä  son  ostel  repaire. 

25  Li  rois  prent  garde  ä  son  a&ire, 
A  son  pooir  vera  Diu  s^aquite, 
Toute  nuit  a  la  cartre  escrite. 
Escrit  i  a  con  faitement 
II  velt  guerpir  son  tenement 

30  Et  le  roialme  et  le  porquoi 
De  Barrachie  fachent  roi, 
Che  mande  bien  ä  ses  barons, 
Car  ites  est  s'eslections ; 
En  son  regne  ne  set  millor 

»5  Ki  dignes  soit  de  tel  honor. 
Molt  humlement  lor  meve  et  prie 
Ke  roi  &chent  de  Barraehye, 
Puis  s'en  ist  fors  de  son  palais 
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S  k*il  n*i  velt  entrer  jamaU. 

La  chartre  laisse  sor  les  dois, 

Em  B'en  est  partis  li  roi9, 

ICais  les  gens  erent  esmeües 

Ki  Yont  coorant  panni  les  raes, 

Pleurent  et  Orient  ä  haut  cri: 

„Par  Yozaphas  sommes  trahi, 

Car  il  B*en  ftut,  rales  apres, 

Sei  lamenes  en  son  pales. 

Rois  soit  encontre  son  talent 

Quant  nel  velt  estre  boinement; 

i  forche  le  deyons  tenir 

Quant  k  forche  noos  velt  gnerpir/' 

ipries  en  vont  tont  li  baron, 

ü  Toiaphas  volsist  n  non 

En  son  palais  Tont  cooronn^ 

Voiant  tons  chiax  de  la  äiL 

Grans  est  la  noise  et  grans  li  cris, 

Onqnes  mais  [rois]  plns  ä  envis 

El  siede  ne  se  cooronna. 

A.  ses  barons  dist  et  jnra 

Qne  por  noient  le  conronnoient 

Et  por  noiral  cort  le  tenoient, 

Qne  jamaii  Jor  puls  icel  jonr 

Ne  le  verroient  en  Tonnonr 

Ponr  k*il  fast  ä  sa  volente; 

Li  baron  ont  conseil  trouT^: 

Tonte  sa  volenti  feront 

Ne  jamais  jor  ne  le  tenront, 

Mais  il  voellent  k'il  fache  roi 

Ki  maintenir  sache  la  loy: 

,,Blax  slre,  esUsies  uons  signor 

Ki  maintenir  sache  Fonnor." 

—  „Signor,  fait  il,  molt  volentiers/' 

D  s'est  lev6s  trestons  premiers, 

Barrad^e  a  k  forche  pris, 

L'aniel  nrfal  en  son  doit  mis, 

Et  ie  li  a  oalre  lon  gr6, 
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Voiant  tous,  son  cief  oonronn^, 
Et  por  lai  s'est  de&cooronn^. 
Ne  velt  mais  estre  rois  clainös; 
L'onnoor  li  a  qaite  damte, 
6  Si  a  la  teste  couronn^e. 
Cil  le  rechoit,  cni  molt  em  poise, 
Mais  li  grans  cris  et  la  granB  noise 
Et  la  plainte  de  nudiit  baron 
Li  &it  rechoivre  voelle  n  non; 

10  Et  Yozaphas  biel  le  eastie: 
„Or  entendes,  rois  Barrachye, 
La  terre  aves  en  vo  demaiiuie, 
(▼<>)  Or  deves  metre  molt  grant  painne 

A  essaucbier  Diu  et  la  loy, 

15  Car  che  coavient  ä  loial  roi. 
Loiaat^  dois  tenir  ä  per 
Se  tu  ta  geut  vels  bien  garder; 
El  euer  aies  seDS  et  mesiire 
Selonc  raison,  selonc  droiture; 

20  Droitnre  doit  porter  ensegne 
Qne  desraisons  ne  le  mehaigne. 
Adies  sier  Diu  et  sainte  eglisa 
U  j'ai  tous  jors  ma  painne  fldM; 
Consillier  dois  la  poure  gent, 

25  Prendre  n*en  dois  or  ne  argbent 
Por  faire  tort  de  nule  part 
Rois,   tous  jors  soies  en  esgart 
Et  en  dontanche  et  en  esvel, 
Et  sans  orgnel  et  sans  consel, 

80  Por  Dia!  garde  ta  terre  en  pais. 
Se  tu  ies  en  ten  haut  palais, 
En  tes  maisons  et  en  tcs  cors, 
En  tes  chastiaus,  en  tes  honors, 
Por  chou  ne  dois  ta  pas  despire 

85  La  poure  gent  de  ton  empire/' 
A  hicest  mot  baisa  le  roi 
p]t  Ies  barons  tos  enlor  soi; 
Molt  hamlement  a  pria  «ongM, 


Et  tont  plorerent  de  piti6; 
MoH  Bont  dolant  en  lor  corage 
Et  vont  plaignant  en  lor  [langage]. 
H  prent  congiö,  d'illnec  s'em  part, 
Et  les  gens  de  diascone  part 
L*aYironnoient  em  plonrant, 
Molt  en  80Qt  triste  et  dolant. 
'Se  sevent  entr'lans  tons  qne  dire 
Qnant  ensement  en  va  lor  sire. 
Tant  i  atoit  gent  assambl^ 
<2a*  ä  painnes  ist  de  la  cit6, 
Trestont  le  jor  Tont  convoi^ 
Qa*  k  molt  grant  painne  prent  congi^, 
Gar  ne  Toloient  repairier 
Desd  k*il  vint  ä  Tanoitier. 
Or  les  depart  la  nnis  oscore. 
Dex!  com  chi  a  fort  aventare 
De  si  haut  homme  et  de  si  sage 
Ki  a  goerpi  son  hyr^age, 
Sa  grant  terre,  sa  grant  honor 
Por  Pamisti^  del  Creatonri 
El  hermitaige  en  est  foXs, 
Sa  terre  laisse  et  son  paXs; 
Holt  par  en  f a  joians  et  U^ 
Qoant  por  Din  est  despaXsies. 
Tons  les  delis  laisse  del  mont 
Le  cors  destraint,  si  le  confont 
Por  mener  Tarne  k  salvet6. 
Quant  li  faaron  sont  retomö 
En  foies  tome,  si  s^en  ya, 
Ains  plos  Ute  hom  mais  n'eschapa. 
Pirtis  s*en  est  molt  liement 
Et  cQ  remesent  molt  dolent. 
n  B*en  repairent  tont  confos 
Et  dl  est  noUement  issns 
Et  de  s'omunr  et  de  sa  terre, 
Holt  liement  Tait  Din  reqoerre. 
ftas  aTott  itahei  jda  pendal; 
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Et  gntnt  plent^  de  serpentinne. 

Li  desien  est  grans  et  plenien 
£t  grans  i  est  li  destorbiers, 
Et  li  varles  Id  i  entra 
Nostre  Signor  en  aoura 
De  choa  kUl  est  el  hermitaige; 
Felon  le  traeve  et  molt  salvage, 
D^erbes  i  vit  et  de  rachines, 
Che  soDt  les  riches  medecbines 
Ki  meteront  s'ame  en  la  gloire 
Quant  assommee  ert  sa  victoire. 
Li  dyables  ki  Fassaioit 
En  mainte  fonne  se  metoit 
Por  cbon  k'il  le  coidoit  sosprendre, 
»  Mais  Dex  le  fait  k  el  entendre; 
Avoec  Ini  est,  avoec  loi  maint; 
Et  li  dyables  ki  Pataint 
Li  cnide  faire  mespresnre, 
Mals  11  ramembre  rescriptore 
Et  se  sainne  por  le  dyable. 
Molt  fer  le  tmeve  et  molt  estable 
Si  k*il  nel  pnet  descoragier 
Ne  par  enghien  faire  pecbier. 
Par  rermitaige  va  tons  sous; 
Molt  par  est  frans,  simples  et  dous, 
Ne  prent  garde  de  son  aler, 
Ne  par  vUlier  ne  par  jnner, 
Et  par  aler  et  par  destrecbe 
Et  par  proiere  et  par  nneche 
Castle  son  oors  et  reprent; 
Et  Damerdez  partont  Pesprent, 
Quant  li  dyables  li  ramenbre 
Qoe  si  noirdasent  tont  si  menbre, 
Fa  fors  le  pid  senl  et  les  os, 
Se  sdoit  estre  k  grant  repos 
En  sei  duunbres  et  k  delit, 
Or  a  le  nnit  mdi  cmel  lit 
Et  molt  fdon  et  molt  tres  dor, 


Mais  il  i  gisi  nudt  k  segnr 
Et  molt  li  samble  deUteas. 
Li  varles  est  li^  et  joiens, 
Et  Dex  grant  joie  li  presente 
6  Ki  si  li  a  torn^  s'entente« 
Cascan  jor  prie  de  son  maistre 
Car  il  ne  set  riens  de  son  estre 
Ne  il  ne  set  sa  manandie, 
Mais  Damediu  souvent  em  prie 

10  Qne  il  li  laist  enoor  venir 
La  ü  son  maistre  pnist  Telr. 
.IL  ans  le  quist  en  tel  samblandie 
Mais  molt  i  ot  grant  mesestanche, 
Molt  par  en  ot  travail  et  painne, 

15  Mais  Damerdex  ki  le  demainne 
Le  sauvera  qnant  hd  plaira. 
Ensi  vient  Yozaphas  et  va, 
Ensi  atome  son  corage, 
Ensi  oirre  par  Termitaige, 

so  Ensi  aonre  Dia  et  sert, 
Ensi  s*en  vait  par  le  desert; 
Herbes  mangfle  par  le  boys; 
Ains  mais  ne  fa  ne  qnens  ne  rois 
Ei  tant  amast  son  creator 

s5  Ne  degnerpist  si  grant  bonor; 
Mais  entre  s^ame  et  son  ccnrs 
Est  la  bataille  dare  et  fora. 
Li  cors  b^e  as  ddis  del  mont, 
De  tant  odst  Tarne  et  confont 

80  Li  cors  ramembre  la  oooronne 
Ei  tant  est  baute  et  biele  et  bonne, 
Et  Tarne  dist  qne  rien  ne  taot 
Contre  cheli  ki  vient  de  hant^ 
Et  li  cors  dist  qne  par  oesti 

8&  Pnet  on  bien  conqnerre  cbeli. 
„Geste  est  tos  drois  et  tn  le  lais^ 
Or  ses  tn  bien  qne  tu  mesbis, 
Car  Chi  a  trop  cmel  aSüre 
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Ei  pechi^  est  de  moi  desfaire. 

T«  me  desfais  et  si  m^occis, 

Devenns  ies  mes  auemis. 

En  coi  ai  joa  forfait  vers  toiV 

Per  coi  m'ocis  k  tel  desroi? 

Tes  ostes  sni,  hebregid  t*ai, 

Et  ta  me  mes  en  grant  delai, 

Engignie  m^as  par  grant  cnghien; 

Les  keTÜles  et  le  mairien 

Me  Bont  remes,  de  ma  niaison 

Descouvert  sont  li  kieviron. 

A  grant  escil  m*a8  delivre 

Ki  jadis  fni  de  grant  biante; 

Holt  m*as  hal  et  toi  amee; 

A  moi  t'estoies  marine, 

Mais  tu  desfais  le  mariaige 

Gar  tu  me  iais  trop  grant  damage. 

Ta  m'as  tolne  ma  hauteche, 

Ua  signorie  et  ma  nobleche 

Et  mon  dednit  et  mon  delit, 

Meft  mon  nom,  mon  soef  lit, 

Ma  biele  table  et  mes  bians  mes, 

Et  mes  serghans  et  mes  varlcs 

Ki  ja  senrirent  devant  moi 

8i  com  il  convenoit  k  roi. 

U  sont  li  mes,  ü  sont  li  Tin 

Et  li  hanap  Id  sont  d*or  fui? 

U  est  Targens,  ft  est  li  ors 

Dont  tons  combles.ert  mes  tresors? 

ü  sont  li  riebe  servitoor 

Ki  me  senroient  nnit  et  jor? 

Tont  est  gastÄ  tont  est  perdo, 

Pirtont  me  tmis  dolant  et  nn. 

Last  joa  ne  lai  ü  consillier, 

Tonte  U  nnit  m'estnet  villier 

Et  tont  le  jor  janer  m'esinet, 

Gur  ensi  iait  ki  miex  ne  puet 

LatI  Joa  ae  m*ai  de  coi  couTrir 
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;  riches  dras  et  biel  ator, 
t  fd  el  siede  k  molt  bon  grt; 
61t  i  ot  de  sa  volenti. 
len  se  oontint  k  son  Toloir 
t  par  riqneche  et  par  savoir, 
t  mescrel  molt  longbement; 
t  dont,  k  son  definement, 
rei  en  Dia  et  fist  maiiit  bien 
nsi  com  fönt  li  crestiien; 
^est  pas  perdos,  si  com  jon  coit, 
St  s*eat  el  siecle  maint  dedoit 
!iiides  in  dont  que  por  estroire 
Tons  voeUe  Damerdez  destroire? 
'or  ooi  fist  il  si  biel  cest  mont 
e  trestont  dl  Id  dedens  sont 
Bont  dampnö  ki  i  deroenrent? 
li  M  Dia  seirent  et  aenrent, 
li  Ud  caocbiö  et  bid  vesta, 
Ms  ta  por  diou  k*il  sont  perda? 
?n  ies  molt  fole  ki  me  coses. 
)amerdez  fist  Ies  bieles  choses 
iToec  komme  por  deliter, 
!ar  on  ne  paet  ades  ovrer. 
üa,  cbe  me  samble,  m'as  trahi 
[i  dd  siecle  m'as  dessaid; 
in  dede  so!  et  d  m*en  part 
]ir  ta  m'en  tols  tonte  ma  part; 
tet  i  avoie,  tn  m*en  pars, 
lott  ea  est  hni  ponre  ma  pars. 
Tna  et  deseans  et  ponres  sni, 
fett  me  lais  estre  en  grant  anoi/' 
-  »JPar  Dfail  dist  Tarne,  tn  as  tort; 
^  eonqoiers  fie  en  ceste  mort; 
te  pooreti  et  par  nnedie, 
te  Cdn,  par  tdf  et  par  destrecbe 
ietM  ta  dres  de  lassns. 
«  aes  ta  bien  k*U  a  dia  jus? 
Met  et  maarC,  perlst  et  fine, 
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Sans  certainnitö  de  termine 
As  tu  nnl  terme  de  ta  vie. 
QuaDt  tu  seras  de  moi  partie 
Tu  remanras  com  viex  caroigne 

6  Qne  tons  li  mons  het  et  esloigtie. 
De  roi  Avcnir  qae  dis  ta? 
C'est  voirs,  il  ot  molt  grant  verta 
Et  sires  fu  de  ceet  pals; 
(ecziTii)  De  grant  hanteche  et  de  grant  pris 

10  Fu  tant  longlies  com  il  veski, 
Mais  ä  la  fin  se  repenti 
Et  8i  fist  dore  penitanche 
Car  il  ot  vraie  repentanche. 
Repentans  fu  de  ses  pechi^, 

16  Par  repentanche  fa  pai6s 
A  Dia,  car  bien  sU  acorda, 
Car  en  la  fin  bien  se  pronva. 
Tu  ne  porteras  pas  son  fais 
Et  si  es  molt  vers  Dia  mesfais, 

to  Car  pechier  vels  en  esperanche. 
Ki  ensi  peche,   sans  doatanche, 
Doit  bien  estre  ä  mort  jugi^« 
Tant  est  oribles  11  pechi^. 
Por  chou  te  tieng  et  maigre  et  nn» 

S5  Et  por  chou  t*ai  si  mal  peü 

Qae  tonte  iroit  t'ame  ä  grant  perta 
Se  ta  maisons  estoit  coayerte; 
Mais  par  maigreche  [t]e  casti. 
Et  s'en  ai  molt  le  sens  mari 

so  De  chon  qae  reproaver  te  voi, 
Car  joa  le  faich  par  bonne  foL^^ 
—  „Foi!  dist  li  cors,  che  m*e6t  9m 
N'en  i  a  point,  che  m'est  avis, 
Anchois  i  fais  grant  trahisoa 

86  Qaant  ta  ocds  ton  compaignon; 
Ja  n*en  seras  k  Dia  delivre 
Quant  ä  tel  honte  me  fais  vivre; 
Mar  vi  onqaes  ta  oompaigBiel 


En  moi  oocire  i'es  trahie. 
Si  bis  pedii^,   che  si^  ta  Uen, 
Ke  Vest  de  moi  nes  que  d'an  cbien. 
Poor  coi  m*ocis?  ta  ne  Ceüs  prea; 

&  Jon  hH  Toi  gaires  de  ton  preu, 
Car  U  pecbi^s  ramnoene  estaint 
Quant  ma  compaigne  si  m'ataint. 
Jon  mnir  de  soif ,  Jon  muir  de  fain, 
Jon  Yoi  le  fruit  ki  pent  al  rain 

o  Hais  Jon  n*en  goet,  si  le  desir. 
Ensi  me  lais  de  fain  morir, 
Por  cbon  te  tieng  k  desloial 
Qoant  ta,  ä  tort»  me  fiais  grant  mal; 
Si  me  pefisses  faire  Uen. 

9  Font  cbon  11  aotre  crestiien?*' 

—  ,,011  par  foi,  ensi  fönt  il, 
Le  cors  delivrent  k  escil 
Por  metre  Farne  k  garison/' 

—  „Par  foil  Chi  n'a  point  de  raison; 
ao  Jon  compv  trop  ton  sanvemeut 

Quant  j'en  sni  mis  en  tel  torment/* 

—  „Bleie  raison  m'en  as  monstrtet 
Se  Jon  Sans  toi  ere  sanvöe, 

N*en  ma  joie  n'eOsseM  part 
a»  Dont  i  aroit  malvais  esgart 

Qne  tu  por  moi  Aiisses  en  painne, 
Mais  Im  cbose  est  vraie  et  certainne, 
Sei  sacbes  Uen  et  si  le  crpi, 
Qne  to  Sans  moi  et  joa  sans  toi 

n  Ne  poons  pas  estre  sanv^ 
Joa  ponr  la  toie  sanvetö 
Me  »60  ä  painne  et  k  dolonr 
8e  Jon  de  moi  te  &ich  signonr. 
Tn  me  qnems  bonte  et  tergoigne, 

«  Por  cfaoa  te  lais  svoir  besoigne 
Qua  ta  ne  soies  encrassite 
Fu  rordore  des  grans  peoUte. 
Je  sai  la  daae  et  ta  mes  sers, 


De  tant  soies  sacbans  et  cen 
Ja  ne  ferai  signor  de  toi; 
Si  te  dirai  tres  bien  por  coi: 
Se  Jon  de  toi  signor  faisoie 

6  Nostre  Signor  en  perderoie, 
Ne  Jon  de  toi  &ire  nel  voel; 
Tant  connois  toi  et  ton  orgoel, 
Qu'  ä  grant  honte  seroit  tomto 
La  nete^s  de  ta  pens^e. 

10  Ne  me  vant  pas,  mais  jel  te  di 
Et  par  le  dire  te  casti, 
Car  tu  ies  fols  et  orgiUoos 
Por  ton  parage  et  outragons; 
Si  ramenbres  ton  baut  linage 

15  Por  cbou  hes  tu  ton  dnr  oorage; 
Ta  me  retes  de  trabison 
Mais  tu  n*as  pas,  che  caic,   raison, 
Gar  trahitre  ne  sni  joa  mie, 
Ains  est  bien  drois  qne  te  chastie/* 

so  —  „Tu  me  casties  trop  griement, 
Mais  fitimme  .j.  poi  d*aligement, 
Car  ne  pois  mais  ichon  soflrir, 
De  jonr  en  jonr  mnir  et  empir. 
Ja  ses  tu  bien  qne  joa  di  voir, 

s5  Ta  paes  molt  bien  mon  mal  veoit. 
Esgarde  et  voi  com  joa  defiil, 
Ne  joa  ne  trais  evre  ne  sei 
Anchois  vois  tant  afoibloiant 
Qne  joa  ne  pois  parier  avant. 

80  Ne  moaverai  jamais  de  chi 
Se  .j.  poi  n'as  de  moi  merchi/^ 
—  „Merchi  de  ooi?  je  sni  toits  vains 
(▼'*)  Se  ta  ieres  sol^  et  plains 

Ta  penseroies  tel  folie 

86  Ke  ta  ne  penses  ore  mie; 
Ta  maigret^  te  &it  penser 
Aillors  qae  k  toi  deliter; 
D  t'en  soavi^nt  mais  moi  n*eii  eaiC 


ir  jou  Bai  Inen  riens  ne  te  vant. 

1  pnes  venir,   aies  ta  pais, 

•r  ta  n*i  revenras  jamais; 

It  Bi  te  dois  bien  faire  116 

)ar  encrassite  ies,  sans  pechi6 

ie  poToit  pas  el  siede  vi?re; 

)e  Pencrasaier  te  falch  delivre; 

ITaras  jamais  nal  blel  mangier 

Por  c'est  11  nlens  de  Pencraissier. 

Solbir  m'estnet  ceste  jornöe 

3e  tu  n'encraisses  ta  peoste 

St  ton  las  con  de  ramenbranche. 

Ullors  ne  paes  avoir  fianche 

?ar  Jon  t*en  ai  molt  eslongiö 

St  par  anmosne  et  par  pedüö." 

The  dist  11  con:   „Si  com  joa  croi, 

To  n*as  nnle  pitiö  de  mol 

!)ar  tn  me  lais  trop  alamir, 

lliex  te  consel  de  moi  partir 

^'o  moi  soies  en  Itel  gnise. 

kfa  cars!  eile  est  tainte  et  remise, 

Est  ma  fache  est  descoulourie. 

^e  dame  u  kl  si  m'oublie!^^ 

—  „Onbli !  por  Diu,  nou  faich,  amis, 

\iiis  m*en  sonvient,  joa  cnit,  tos  dis; 

Por  toi  oster  fors  de  sentence 

Soeffire  joa  dure  penltenche, 

Mais  ne  me  vels  gaires  aidier 

indiois  me  fais  grant  destorbier. 

Tu  me  destorbes  k  grant  tort 

Et  si  porcaces  bien  ta  mort; 

Ta  me  donnes  malms  consel 

Qm  Jon,  por  toi  et  por  mon  yel, 

En  soi  en  patnne  et  en  misere 

Et  le  dedoit  de  toi  compere; 

Ei  iiuh  Chi  mon  pelerinaige 

A  grant  destredia  el  hermitaige 

For  ta  Muemie  deeervir. 


Molt  t'en  deflsaes  esjoKr. 
Amis,  que  seroit  il  de  td 
Et  qoe  seroies  tu  sans  moi? 
Jon  te  gouverne  et  s!  te  pais, 

6  Et  tu  goolouses  ks  mes&is. 
Ne  sai  de  toi  que  poisse  dire 
Quant  ä  forche  me  Tele  oodre. 
Ne  pues  chi  longes  demorer 
Ains  te  couvient  lues  trespasMr. 

10  Prent  garde  ä  toi,  n'est  mie  gas, 
Geste  vie  n'est  fors  trespas, 
Morir  sans  virre  te  couvient 
Se  il  de  toi  ne  te  souvient. 
Souvigne  toi  del  jughement 

16  Et  de  la  joie  et  del  torment'^ 

—  „Comment!  sont  dont  eil  tonne&t6 
Ki  en  cest  siecle  sont  fin6 

Et  ki  lä  fors  ont  le  dednit?*' 

—  „Certes,  oil,  si  com  jou  ciiii, 
20  Tormente  sont,  et  s'est  ä  droit 

Puis  que  li  siecles  les  dedioit 
Et  il  s'en  vont  sans  repentir." 

—  „Puis  que  li  hons  vient  al  morir 
S'il  se  repent  sera  il  saus?^^ 

25  —  „Od,  che  cttit,  de  tos  ses  maus 
Mais  saches  bien  tels  repentanche 
Est  sauvemens  en  grant  doutandie/^ 

—  „Comment!  jou  me  repentirai 
Et  puis  apres  si  douterai!'^ 

80  —  „Yoire,  douter  et  repentir, 
Comme  chelui  ki  velt  servir 
Et  amender  de  son  mesCait.'^ 

—  „S'il  a  vers  son  signor  mesfait, 
Dont  ne  doit  il  s'ire  douter 

35  S'il  a  talent  de  Tarnender. 

Adont  en  est  en  grant  doutancha 
Et  del  forfait  a  grant  peaandie/* 
•^  „Cest  Yoirs  eaai  oomme  la  .dii, 
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(^  tels  i  a  ki  Bont  soospris 
Et  ki  inesfallt  k  desraison.'^ 

—  „Se  joa  mesfiBtch  et  i^  rwatm 
Send  je  dost  por  choa  jogite?^ 

—  „Raisons!  por  Dhi  c'est  gra&s  pechite 
Qne  ta  raison  mes  al  meefaire, 
Gar  par  raison  ne  pnet  nns  iaire 
Pedu^."  —  „Si  fcit"  —  „Et  on  comment?'* 

—  „On  peche  Uen  raisnablement/^ 

—  „Par  Diu!  nou  &it,  che  ne  paet  estre; 
Che  deTiserent  nostre  ancestre 
Qne  raisons  est  adies  contraire 
A  diiaas  ki  pechi6  voellent  fidre. 
Ja  ses  tu  hien  qve  en  raison 
Ne  pnet  avoir  se  toos  biens  non; 
Pedii^  est  maos,  n'est  mie  biens, 
Et  dl  n'est  pas  vrais  cresüiens 
Ei  par  raison  cnide  pechier/' 

—  „Par  Din,  raisons  i  a  mestier, 
Car  88  raisons  iiel  desdisoit 
Jamais  nns  hom  ne  pecheroit 
De  pechi6  bire  c'est  la  voire/^ 

—  „Certes,  amis,  ceste  est  la  voire: 
Dez  est  raisons,  ades  desfent  • 
Lc  pechid  faire  ä  tonte  gent. 
Qnant  li  hons  pense,  c'est  li  Toirs, 
Raisons,  mesore  ne  savoirs 
Ne  mainnent  pas  od  le  pechiö, 
Mais  par  donchoor  et.  par  piti6 
£t  par  merdii  del  Creatonr 
Heviennent  hien  al  pecheonr. 
Pechieres  soi  et  si  le  croi 

])ont  maint  adies  pechi^  od  moi 
Tant  com  j'ai  nom  d'estre  pecbicre." 
»^     —  „Or  me  di  dont  par  qnel  msniere 
¥net  nos  raison  en  moi  mostrer, 

Ki  Sans  raison  le  velt  trouver. 

C^'iere  pechima  et  li  pechiös 


V 
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Manra  od  moi,  slere  entediite 

De  mes  mesfais,  n  com  moi  samble. 

Or  couvient  qne  vignent  ensamble 

Raisons,  savoirs,  drois  et  mesnre, 
5  Se  me  levent  selonc  droiture 

De  mon  pechi^,  et  tn  deeis 

Qne  ja  raisons  al  tien  avis 

Ne  seroit  el  pechi6  nnl  jonr, 

Mais  bien  seroit  el  pecheonr/^ 
10  —  „C*est  Yoirs,  bien  Tas  ichi  retrait, 

Car  quant  li  hons  son  pechi^  Cüt 

Raisons  n'i  sera  ja  veüe, 

Mais  apries  est  molt  tost  venoe. 

Chelni  reprent,  chelui  castie 
15  Et  blasme  molt  de  sa  folie; 

Dont  maint  raisons  el  pecheor 

Ki  le  castie  nnit  et  jor 

Et  le  reprent  de  son  afaire, 

Mais  ne  vient  pas  al  pechi6  &ire/' 
so  —  „C'est  Yoirs,  or  le  m*as  bien  mostr6, 

Mais  or  me  di  la  veritö: 

Pour  coi  me  mainnes  ä  tel  honte? 

Tu  mc  jetes  trop  fors  de  conte; 

Mius  me  peüsses  aesier/' 
fb  —  „Yoire,  se  jou  te  lais  pechier, 

Mais  che  seroit  tes  dampnemens, 

Tes  pechi^  est  tes  jugemens; 

Ansdeus  neos  vels  fedre  dampner, 

Mais  je  t'en  voel  molt  bien  garder/^ 
«0  —  „Dampner!  non  fach/^  —  ,,Sienlre 

Est  on  dampn^  s'on  a-mesCut^' 

—  „Dampne,  oll  certainnement 
S'on  del  mesfait  ne  se  repent; 
Est  chou  mesfais  de  loi  vestir 

»5  Ne  de  mangier  ä  son  plaisir?'^ 

—  „Oll,  car  il  i  a  orgneil; 
C'est  une  riens  dont  molt  me  dv 
C'onqoes  nnl  jor  bid  te  veatt; 
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Et  dd  mangier  renaist  aossi 
Grans  gloutrenie  et  desmesnre 
Et  sorparlers  et  grans  loxore." 

—  ,»Yoire,  che  naist  ki  trop  em  prent, 
»   Et  8*on  le  fait  raisnablement 

K'i  mesfiüt  on?  ensegne  moi/' 

—  „Par  Dinl   ndent,  si  com  Jon  croi; 
En  tonte  rien  ü  a  raison 

Ne  Toi  Jon  rien  de  mes&chon; 
»   Mais  tn  ies  si  desmesnr^s 
Se  tn  veoies  Ies  plent^s 
Del  biel  mangier  et  del  biel  boire 
Trop  glons  seroies  del  reehoivre/' 

—  „De  chon  m'as  tn  molt  bien  gard6 
w  C$r  Jon  n*en  ai  nnle  plent6, 

N*ai  fors  Ies  os  senl  et  la  pel/' 

—  „Si  m'alt  Dex,  che  m'est  molt  bei, 
Encor  as  plus  qne  ne  desers/^ 

—  „Par  Din!  non  ai,  je  sui  trop  sers, 
o  Et  si  me  poise  molt  sonvent 

C^nns  antres  rois  ä  toi  n'apent; 
Jel  croi  asses  hontes  seroit." 

—  „Ghaitive  riens  com  te  dechoit 
Li  djables  ki  est  en  toi!'' 

5  —  „Non  est,  par  Diu,  n'a  riens  en  moi 
Fors  mantalent  senl  et  grant  ire/' 

—  „Et  che  melsme  voec  jon  dire, 
Et  chon  est  chose  veritable: 

Ire  n*ert  ja  sans  le  dyable/' 
••  »  „Ire  si  est,  ires  I9*en  vois, 
Hais  tant  ses  tn  bien  et  connois 
<2De  sans  ijMe  sni  iri^s/' 

—  „Ja  ses  tn  bien  k'ire  est  pechi^ 
Et  pechite,  che  m'aprist  mes  maistre, 

ts  Sans  le  dyable  ne  pnet  estre." 

—  ^JEt  qn'en  pnis  jon  se  j'ai  grant  ire? 
Ti  m'as  tolii  mon  grant  empire 

Et  na  hasteohe  et  mon  avoir, 
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Et  si  me  tiens  et  maigre  et  noir 
Et  si  m'as  mis  en  grant  servage; 
Tons  sni  gast^  el  hermitaige; 
Del  tont  me  mis  en  ta  prison 
(▼°)  6  Et  tu  m'en  rens  mal  gnerredon." 

—  „Certes,  ains  le  te  renc  molt  bon, 
J'ai  despendn  molt  biel  le  ton 

Et  ton  avoir  et  ta  conronne 
Et  richement  te  gnerredonne, 
10  Car  tu  roesis  en  mon  voloir 
Et  ta  conronne  et  ton  avoir, 
Et  bien  et  biel  Tai  despendn." 

—  „Puis  qu^est  ensi  di  me  dont  li?*^ 

—  „Jel  te  dirai  molt  volontiers: 
16  Dex  en  est  sire  et  parchonniers, 

Se  11  donnai,  nel  contredire, 
Car  11  en  ert  compains  et  sire." 

—  „Compains,  comment  puech  avenir? 
A  Diex  mestler  d*ä  moi  partir? 

20  Dont  n'est  11  riches  hom  asses? 
Slues  sont  tontes  les  plent^; 
N'ettst  mestier  de  mon  avoir." 

—  „Ich!  ne  dis  tu  mie  voir, 
Mestler  en  a,  ses  tu  comment? 

»ß  Car  on  le  donne  ä  poure  gent, 
Chou  est  h  Diu,  11  le  commande; 
Tous  11  mens  est  en  sa  commande, 
Por  toi  salver  le  departl, 
Et  que  Dex  alt  de  toi  merchi. 

so  Merchi  si  ara  il  ä  forche 
Car  roesalse  si  Ten  afforche." 
--  „Non  fait,  di  m'ent  la  verit^; 
Sc  tu  le  fais  outre  mon  gre 
Ne  sai  por  coi  t*en  mentiroie, 

s5  Molt  volentlers  m*en  relairoie . 
Car  ne  puls  pas  soffiir  la  painne 
Ne  la  dolour  ki  me  demainne." 

—  „Ceste  painne  n'est  kn  dedoi 
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Eofen  cbeli  del  porfont  pais 
D^ynfier  ü  dl  erent  dampii6 
Ki  malement  aront  outi^." 

—  „Comment!  sont  dont  dampni  li  cors 
»    Ki  al  siede  mainnent  \h  tan 

Qaant  il  ne  mainnent  8i  fort  vie?" 

—  ,,Dampn6,  che  ne  dirai  jon  mie, 
Dont  i  aroit  molt  pan  de  sans. 
Pnes  estre  il  fönt  asses  de  maus 

»  Gar  11  siedes  lor  atalente, 
Pins  de  legier  i  ont  Tentente 
Gl  ki  le  voient  qne  dl  n'ont 
Ki  jamais  jor  ne  le  Terront/* 

—  „Veoir!  on  le  puet  Wen  velr, 
&  AI  siede  estre  et  Dia  servir; 

Ces  .y.  choses  jpnet  on  avoir: 
Le  siede  amer  et  Din  veoir/* 

—  „Certes  c'est  niens,  ja  ne  verra 
Diu  en  la  crois  ki  Tamera, 

o  Car  li  siedes  est  nns  engiens 
Dont  dampn^s  est  mains  crestiiens/^ 

—  „Por  coi?  dont  nd  pnet  on  amer? 

—  „Nenil,  ki  s'ame  reit  sauver; 
Li  siedes  est  envenim^; 

5  Ki  trop  s'i  met  dl  est  dampnte/^ 

—  „[Ai]ns  [s^i  pnet  metre  par  mesnre." 

—  9, Anus,  Dex  dist  en  Fescriptnre: 
Vons,  gent  ki  estes  en  cest  mont, 
L^amors  dd  siede  vons  confont; 

M  Se  nd  laissies  par  bonne  fd 
Ne  partires  ja  jor  &  moi, 
Ne  ne  verres  Jamais  ma  fache. 
Oertes,  dii  a  dnre  manache, 
Poor  dKm  le  doit  on  Uen  laissler/' 

sft  —  „Qr[e]  t*ol  Jon  raison  jogier; 
Ldsder  1«  doit  sans  odioison 
CD  U  Din  aimme  et  son  saint  non.** 

—  „Amer,  Jon  ne  le  pvis  amer 
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Car  trop  le  trois  dnr  et  amer/- 

—  „Certes,  non  faich,  mais  doach  et  ina 

—  „Mais  il  m*a  mis  en  si  fort  lia, 
Et  si  me  fait  tant  mal  sofrir 

5  Qne  je  fall  k  quanque  desir/' 

—  „Non  fais,  se  tu  desires  estre 
Lassus  en  la  gloire  celestre. 

Tn  i  venras,  tout  sans  doatanche, 
Se  prens  en  gr6  ta  penitanche." 

10  —  „Ma  penitanche!   es  tu  derv^e? 
Caides  tu  dont  qne  che  m'agr6e? 
Qne  je  sui  nus  et  famillons; 
Cis  lius  n'est  pas  trop  delitous, 
Je  mnir  de  faim  je  mnir  de  soi, 

16  Ne  vels  avoir  piti^  de  moi." 

—  „Pitie!  chaitis,  qnele  piti^? 
Ja  t^ai  Jon  mis  hors  de  pechi^, 
Si  te  ferai  donner  conronne 

A  Damerdin  ki  si  les  donne 
20  Qne  nns  nes  pnet  descouronner; 
Cheli  te  ferai  jon  porter. 
Qne  jamais  nns  ne  te  tanrra." 

—  „Lons  est  li  jors,  ja  ne  venra 
Chon  qne  tu  dis  en  nnle  gnise; 

25  Et  tels  conronne  ü  seroit  prise? 

Tu  m'en  as  ja  nne  tolne, 

Che  poise  moi  qne  i'ai  perdae; 

C'est  ma  grans  perte  et  mes  damages, 
(ceziiz)  La  conronne  est  mes  hjrretages/' 

80  —  „Hjretages,  por  Diu!   c'est  fitos, 

Tes  pensers  est  molt  desloians. 

Dont  ne  vois  tu  tos  chians  moiir 

Ki  couronne  voellent  tenir? 

Li  conronne  nes  garist  mie 
35  Ne  hauteche  ne  signorie. 

£t  dont  ne  muerent  tont  li  roi? 

Amis,  esgarde  bien  et  voi 

Qne  se  rois  eres  tn  AionoieSy 
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Ne  ja  por  choa  ne  gariroies; 

Et  vie  d'omme  est  corte  et  lasqoe. 

Se  ta  pens^  ne  te  lasqne 

Mar  venis  chl  en  cest  desert 
&   Se  tes  corages  envis  sert. 

In  te  repens  de  ta  bonne  oevre 

Gar  tes  corages  te  descuevre; 

Tu  ies  atains  par  ton  forfait, 

Par  sorparier  as  trop  mesfait. 
o  8'ensi  le  crois  com  tu  le  dis 

Dont  ies  par  ton  pecbid  sospris/* 

—  yfSonspris!  non  sni,  car  je  voel  Wen 
La  loy  tenir  de  crestiien, 

Mais  trop  m^apresses  laidement, 
s  Nel  puis  soffirir  plus  longhement/^ 

—  „Certes,  soffirir  le  te  couvient, 

Car  grans  joie  et  [grans]  biens  t'en  vient; 
Ne  t'en  piain  pas,  inais  fai  ades, 
Car  tes  tennines  est  trop  pres." 
ro  —  „Termes  de  coi?"  —  „Termcs  de  mort, 
Por  choQ  as  ta  vers  moi  grant  tort 
Car  tu  morras  prochainnement.^' 

—  „Che  m*as  tu  fait,  n'en  pnis  noient, 
Morir  me  fais  par  destorbier, 

IS  Ne  me  pnis  mais  enfin  aidier; 
Che  poise  moi  qn^ensi  m'ocis/* 

—  „Qr  as  ta  chi  gramment  mespris, 
Se  cras  eres  et  bien  vestas 

Et  richement  de  dras  vestas 

N  Se  te  convenroit  il  morir, 
Ne  t*en  poroit  craisse  garir 
Ne  riches  dras  tant  fast  de  soie, 
Ne  teils  li  aiedes  ne  sa  joie/' 
^  „Che  sa!  Jon  bien  et  bien  1o  croi, 

M  Ulis  Jon  di  Uen  en  droit  de  moi 
Pias  longfaement  dnrast  ma  vie 
Se  Jo«  ettsse  compaignie 
Del  tiede  ne  de  son  dedaif 
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—  „NoQ  fesist  Toir,  si  com  Jon  caii| 
Et  ceste  vie  n^est  pas  vie 

Mais  eil  ki  si  se  glorefie 

Et  eil  ki  est  vrais  repentans, 
5  Vrais  erestiiens  et  vrais  ereans 

Et  por  Diu  sueffire  les  dolonrs 

Cil  pora  bien  vivre  tos  joors, 

Et  bner  fn  ii6s  ki  ensi  vit. 

Se  ta  por  Dia  mes  en  despit 
10  Ta  volenti  et  ton  eorage 

Yivre  poras  le  lone  eage." 

—  „Vivre!  es  ee  dont  mes  gaerredons?" 

—  „Ofl,  par  Diu!   vie  est  pardons 
Et  joie  ki  ne  finera; 

15  Tes  gaerredons  toos  jor  durra. 

Et  toi  qn'en  eant  qne  faches  du 

Por  qne  Dex  alt  de  toi  merchi? 

n  ne  te  doit  de  riens  caloir 

Por  qne  merchi  pnisses  avoir, 
to  Ta  cars  sera  as  vers  pastore 

Et  tont  venra  ä  ponretore. 

AI  sonvrain  jor  del  joghement 

Yenrai  k  toi,  bien  sai  comment, 

La  compaignie  referai, 
15  Car  ä  cel  jor  ä  toi  venrai; 

Lassos  serommes  couronne. 

Che  ne  paet  estre  deve6 

Por  qne  faches  ta  penitanche 

Et  de  bon  cner  et  par  areanche. 
so  Laisse  Torgneil  et  la  folie, 

Cor  est  11  termes  de  ta  vie. 

N*as  nient  k  vivre»  Ines  monras, 

AI  sonvrain  jor  releveras. 

Sneffire  les  painnes  et  les  maus, 
sft  Por  cbo«  seras  en  joie  sans.*^ 

Che  dist  U  oors:  »«Mais  ne  me  dae^ 

N*ai  soing  d^onaoor,  n'ai  soing  d^orgi^ 

Tonte  ferai  ta  volei^ 
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PoiB  que  g'i  voi  ma  salvete; 
Ne  me  grieve  nuus  rieii8  la  painne; 
Donrte  me  samUe  la  semainne, 
Ke  me  grieve  nient  h  sooffrir 
Ains  me  piaist  molt  ä  Dia  servir, 
A  lai  me  reue  h  lui  m*otroi, 
Toat  son  plaisir  fache  de  moi/' 
Ensi  estrive  Yozaphas; 
De  la  painne  n'est  mie  gas 
Que  11  soeffire  par  le  desert. 
De  bon  euer  aimme  Diu  et  sert, 
Son  maistre  qniert,   .ij.  ans  Ta  qnis, 
Nel  tnieve  pas,  chou  m'est  avis, 
Che  poise  Ini,  souvent  se  plaint; 
Molt  a  le  euer  noirchi  et  taint 
Par  le  chant  et  par  la  froidonr. 
A  Diu  atome  si  s'amor 
Et  son  corage  et  tos  ses  bieus 
Se  ne  li  grieve  nole  riens. 
Del  dyable  est  souvent  tentes, 
Molt  11  mne  ses  volent^s 
Et  molt  li  change  son  affalre; 
A  Damerdiu  del  tont  repairo 
Kl  li  alt  et  le  consant. 
n  met  adies  son  cner  en  haut, 
A  Diu  le  met,  ä  Diu  le  rent 
Et  li  dyables  molt  sonvent 
L^assant,  de  chou  s'esmervilla 
CTains  en  nnl  liu  ne  Tentama; 
Molt  tnieve  entier  tont  son  corage, 
Ensi  8*en  va  par  Permltalge; 
Lon^e  barbe  a  et  longhe  come. 
Taat  flat  k'il  vint  ä  g.  prendomme 
Ki  ei  desert  parfont  manolt. 
Molt  est  joians  quant  U  le  voit, 
D  M  rogarde  s*a  veü 
Ofllid  venir  ä  Ini  tont  nu; 
Et  Toapbas  Ta  endinne, 
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Et  B^est  fenie  la  bttaille 
DA  Term^  taint  de  sa  ctmhr 
Ki  molt  tenchoit  de  sa  blankor, 
£t  ea  biaiit68  et  sa  couloors 
£t  ses  vermaas  et  sa  blankours 
Sst  tont  perda  et  enpaili 
£t  en  sa  ftche  tont  noirchi, 
K'en  apert  mais  en  son  Tisage 
Won  senl  la  sente  de  Hnage. 
ITmage  d'omme  i  paet  connoistre 
Ol  kl  le  velt  miez  reconnoistre, 
Va  en  Ini  nnle  ooimissanche 
X'on  fonne  d'omme  et  sa  samblanche. 
Cel  veetement  od  lui  porta 
<2ae  dl  ses  maistres  li  donna, 
Ses  rains  en  ot  entor  estraintes 
K'il  avoit  molt  noires  et  taintes, 
Xt  en  son  chief  ot  g.  chapel, 
7ai8  fn  de  Jons  et  de  roseL 
3folt  par  est  maigres  et  despris. 
JIn  tel  samblant,  che  m'est  avis, 

S*en  est  h  Baleham  venns; 

Holt  saintement  fn  rechefls: 

,,Mai8tre8,  dist  11,  connissies  moi; 

Tonphas  snl,  li  fils  le  roi, 

Qne  Yons  yenistes  convertir. 

Hes  peres  fii  rois  Avenir; 

Aves  me  vons  reeonneü? 

Holt  a  grant  tans  qne  che  ne  fn; 
'    Tant  ¥008  ai  qnis  et  demand^, 

Maistre,  qne  Je  Tons  ai  tronvö/^ 
Qaant  Balaham  yit  Josaphas 

8»  eit  bvfa  ianel  le  pas; 

A  graut  paimie  le  ravisa 
^  liaia  mok  graat  Joie  en  demena, 

La  jde  trendie  la  paiole, 

Somreirt  le  baise  et  molt  Taoole, 

Ei  graut  piedM  ne  pot  parier. 
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Hais  il  nU  ot  mes  de  grant  prisi 
ITi  ot  poiflBon  ne  cbar  ne  irin, 
1^'i  ot  arghent  ne  maserin, 
ITi  ot  de  pain  nes  nne  mie* 
Et  li  varles  Id  ne  s'oablie 
En  aonra  le  creatoor. 
n  estoit  ja  none  del  jour. 
n  orent  pomieleB  salvages, 
Car  che  redoit  li  bermitages 
Et  8*orent  herbes  et  rachines; 
Et  s'orent  et  glans  et  faavines, 
Et  eye  k  boire  qn'est  amere. 
„Biax  fils,  che  sont  li  mes  vo  pere, 
Dist  Baleham  qne  jou  t'aport/' 

—  „Maistres,  chi  a  molt  bon  confort; 
Or  a  .y.  ans,  mien  ensient. 

Qoe  jou  laissai  mon  tenement 
Et  qne  jon  Ting  el  hermitaige 
Qoe  j*ai  tronv6  tos  jors  salvage, 
Ains  pois  ne  poi  tant  mes  tro?er 
Com  j*ai  ett  k  cest  disner. 
A  Din  en  doi  les  merds  rendre 
Ki  chi  me  fist  ä  vons  descendre/' 

—  ,)6iaz  fils,  bien  soiies  yous  venös. 
Tes  cors  ocmunent  est  sonstenus 

A  tel  mesaise  en  cel  desert?'* 

—  ,,Encor  a  plns  k'il  ne  desert; 
Dd  cors  ne  doi  jou  pas  penser 
Por  qne  m'ame  voelle  sanver/' 

Chi  sont  andoi  li  compaignon 
Et  en  bataiUe  et  en  tenchon 
U  uns  Ters  Tantre,  k  grant  eniie, 
De  demenar  plns  sainte  vie. 
Joi^ihas  Teil  scm  maistre  ataindre; 
k  Et  Baleham  ne  se  set  fiundre, 
Ate  s*6sner¥eill6  del  varlet 
li  tant  s*i  doue  et  tant  s'i  met. 
MenreOteft  da  tel  enlente 
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Qae  viel  le  trueye  en  sa  jovente; 
Ja  ne  sera  11  jore  si  Ions 
Qn'adies  ne  soit  en  orisons. 
Bien  met  s'entente  k  Diu  servir; 

5  Molt  velt  villier  et  poi  donnir. 
Et  Baleham  molt  s'esmeryeille, 
Sonvent  li  dist  et  li  conseille 
K*il  mains  en  fache  k*il  n'en  fidt; 
Et  eil  le  tient  k  grant  medait, 

10  Car  il  en  cnide  foire  poi; 
Et  en  enble  et  en  rechoi 
S*en  vait  orer  et  aillors  estre 
Car  il  redonte  molt  son  mestre 
Ki  le  Castle  et  le  reprent, 

16  Mais  ne  8*en  velt  lasqnier  noient. 
Lonc  tans  farent  andoi  ensamble 
En  tel  gnise,  si  com  moi  samble, 
Qae  Yozaphas  n*ot  nnl  declin, 
Mais  Baleham  traist  &  la  fin 

so  Car  li  sains  angeles  li  mostra 
Qae  il  par  tans  definera. 
AI  varlet  Ta  dit  et  cont6 
Et  Tozaphas  a  molt  ploar6; 
De  son.maistre  est  grains  et  irite, 
(▼«)  S5  Et  Baleham  en  est  molt*lite 

De  choa  k*il  set  qae  Dex  Papiele; 
n  n*a  el  mont  miUor  noaviele. 
Dist  Jozaphas:  „Et  pere  et  mestre, 
Or  me  dites  qae  che  paet  estre 

80  Qae  Yoas  partes  ichi  de  moi 
Ki  tant  voas  ainc  de  bonne  foi? 
Seal  me  laires  el  hermitaige! 
Molt  sai  dolans  en  mon  corage 
K*en  mon  yivant  est  departie 

85  Nostre  tres  doache  compaignie; 
Compains  et  maistre  et  pere  et  rin 
Qae  porai  joa  faire  ne  dire 
Quant  voas  partes  de  moi  de  dii? 


ir  m^enmeneB,  vostre  merchi. 

ere,  qiiaiit  toos  me  convertistes, 

[ftistres,  apres,  si  me  feststes 

l  baptiaier  et  crestiien; 

Ire,  de  choa  qne  voos  maint  Inen 

In  cestni  siede  m'aves  üait, 

!ompaing  estes  car  entresait 

üstes  ä  moi  encompaigni^. 

lien  vons  dettst  prendre  piti^s 

)e  moi  lü  me  voles  laissier. 

Sre,  car  &ites  respitier 

Tostre  depart,  ne  pnis  dorer 

3e  avoec  vons  n*en  pnis  aler. 

ifaistres,  por  Diu!  soffires  J.  poi 

Elt  si  aies  merchi  de  moi. 

Bien  en  deves  merchi  avoir 

Car  ne  pnis  pas  sens  remanoir/' 

—  „Amis,  Jon  n*i  remanrai  mie; 

ITe  sni  pas  sires  de  ma  vie, 

Uais  Dex  en  est  et  garde  et  sire, 

Sa  volenti  n'os  escondire, 

hLoi  convient  fitire  son  commant/' 

Al  orison  s'est  mis  atant, 

Chdni  castie  douchement 

Ki  Tentendi  molt  bonnement. 

Bn  orison  se  retoma, 

[i  cors  8*estent,  Tarne  s*en  va. 

({nant  I'ame  fn  del  cors  partie 

loEapbas  a  la  vois  ole 

Des  angeles  Id  l'ame  en  portoient 

Et  lü  grant  joie  demenoient. 

Tocapbas  est  en  grant  dolour 
Quant  il  son  maistre  et  son  signonr 
Voit  mort,  et  si  a  molt  grant  leche 
De  cfaon  Vü  set  qn*en  grant  hanteche 
Est  l'ame  del  prendomme  alee; 
Mais  mainte  lärme  en  a  plonr^e. 
Hott  ett  dohuM  de  ton  depart, 
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Li  con  Ten  remest  en  sa  p«rt; 
Or  pense  de  V  ensevelir. 
A  grant  doloor  &  grant  sospir 
L'a  enterr^,  pnis  s'endormi 

5  Desor  la  terre  qne  Jon  di; 
Mais  ranne  n^est  pas  endormie 
Ains  est  ei  ciel  lassns  rayie; 
Illoec  Vit  les  eternit^ 
Et  les  dedois  et  les  plentte, 

10  Les  hanteches,  les  signories 
Et  les  honors  et  les  baillies; 
Si  Vit  devant  le  malst^ 
Les  Sieges  de  virginit6, 
Et  les  Sieges  et  les  coaronnes 

15  Ki  molt  erent  riches  et  bonnes; 
Trois  en  i  vit  et  esgarda 
Dont  Yozaphas  s'esmervilla. 
n  demanda  cnl  che  seront, 
Et  chil  respondent  ki  1&  sont: 

20  „L^nne  est  ton  maistre,  il  Tara; 
L*aatre  est  ton  pere  ki  Pa  ja. 
Et  la  tierche  puis  bien  damer 
S*en  penitanche  voes  finer.'* 
Qnant  Jozaphas  ol  cest  mot 

»5  Se  li  pesa  de  chon  k*il  ot: 
„Gomment!  mes  pere  ki  crel 
Et  ki  rantrier  se  converti 
Ära  cooronne  anssi  bide, 
Anssi  firesce  et  anssi  nonvide 

ao  Ck)m  jon  arai,  che  n*est  pas  drois 
Ki  ai  soffSert  les  grans  destroto 
Et  la  grant  painne  et  la  doloor 
Por  l'amisti^  Nostre  Signonr; 
Et  il  en  a  sonffert  si  pol! 

35  SHert  coaronnes  si  com  Jon  voi 
Si  hantement  com  jon  serai; 
Se  chon  est  voirs  merveüles  m*ai.^ 
Baleham,  si  com  hü  samUcrit» 
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Isnidement  li  reBponddt: 
„Je  le  te  dte  molt  en  ma  yie 
Qne  ta  n^eüsses  ja  enTie 
D'antnii  bien  ne  d'antmi  honor; 
Tels  to  Uasmer  Nostre  Signor 
S^il  vdt  ton  pere  couroimer 
De  ta  conronne  per  ä  per? 
Dont  n'es  ta  li^s  8*11  a  pardon 
£t  a  merchi  par  forison? 
De  chon  dois  ta  bien  joians  estre/^ 
<2nant  il  ol  parier  son  mestre 
Si  s'i  blasma  molt  en  droit  loi 
lEt  se  reprist  de  son  anoi 
Adonqnes  Ta  Baleham  pris, 
Se  li  mostra  le  paradys 
<2«i*ä  ses  amis  Dex  appareille. 
De  choo  li  vient  k  grant  merveille 
£*il  a  vefl  et  esgardd 
Si  grant  dedoit  et  tel  bialt6; 
Apries  11  mostra  les  doloors 
Ki  prestes  sont  as  pecbeonrs, 
D'jnfier  li  mostra  la  grant  painne 
Qne  li  dyables  i  demainne. 
Jozapbas  s*est  molt  esmai^, 
^    De  la  paoor  s'est  esvlDi^s; 
£n  loi  se  tint  et  coi  et  na; 
Choa  recorde  k^U  a  vefl 
Molt  est  dolans  en  sa  pens^e 
Qaant  la  mesaise  a  record^e 
i>   D'ynfier  k*il  a  toate  vefle. 

Hainte  ame  i  Vit  qn*  est  tonte  noe 
Ki  molt  se  diot  et  molt  se  plaint, 
Poor  la  doloor  ki  le  destraint. 
Soavent  se  plaingnent  li  dampn^, 
*&  La  joie  l'a  reconfort« 
Ke  11  retit  em  paradys 
Qne  Dex  promet  k  ses  amis; 
Bor  la  toinbe  flNm  maistre  net, 
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M*a  nnl  talent  qne  il  s'en  liet; 
Holt  86  plaint  de  sa  desevranclio. 
Signor,  aies  en  ramenbranche 
La  grant  doloar  quo  dl  demamne, 
6  La  gnnt  dolor  et  la  grant  painiie 
K*il  sneflre  por  son  Creator, 
Gar  por  loi  velle  noit  et  jor, 
Et  soel^s  est  de  janer, 
De  chon  se  pnet  bien  soeler 

10  K*il  ne  nuugoe  ne  ne  boit. 
A  Diu  servir  tant  entendoit 
Ke  del  mangier  n^avoit  il  eure; 
Souvent  recerke  rescriptnre, 
£n  cbou  despent  son  tans  et  ose 

15  Tos  les  delis  del  mont  refose; 
D'autre  delit  ne  se  delite 
Fors  de  la  röche  ü  il  habite 
Et  des  proieres  qne  il  fait; 
Et  si  avoit  molt  pol  mesfait, 

so  H^!  Dex,  de  coi  se  repenti 
Et  son  cors  livre  k  tel  escil? 
Mol  samble  k'il  n'ait  forfait  rien; 
Molt  par  i  a  bon  crestiien, 
Molt  a  grant  painne  et  grant  dolor 

25  Et  molt  sert  bien  Nostre  Signor. 
Signor  ki  ceste  bystoire  oes 
Por  Tamor  Diu  voos  repentes 
Ensi  com  eis  se  repenti; 
Mais  Yons  ki  estes  anemi 

80  Nostre  Signor,  n'entendes  mie 
De  Tozaphas  s'oevre  et  sa  Tie. 
Voos,  baut  baron,  et  voos  signor 
Ki  tant  castel  et  tante  toür 
Et  ki  tenes  tante  dt^, 

85  Qii  n'aves  voos  gaires  pens6. 
Voos  ki  Testes  les  dras  de  soie 
Car  esgardes  com  poore  joie 
Et  poi  de  bien  en  eeit  siede  a» 
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"es  i  est  n^  mar  i  entra. 
^or  coi  naski  k'il  ne  fait  bien? 
^or  coi  naskoirent  crestiien 
i\  lor  batesme  ont  viole? 
161  li  cbaitif  mar  farent  ne, 
üar  trop  griement  dampn^  seront 
ü  Bouvrain  jor  qnaiit  il  venront 
!)evaiit  Diu  la  merite  prendre. 
!)exl  qnel  raison  poront  il  rendre? 
[Wertes,  nnle,  si  com  joa  cait, 
i'il  n*a  en  iaus  ne  flor  ne  frnit 
Joant  ont  pens6  qne  poront  faire. 
A  siedes  est  trop  depntaire 
St  mal  qnerans  k  grant  desroi. 
Li  uns  ne  porte  Tantre  foi; 
^'ois,  Dex!  c*est  voirs,  il  est  perie, 
Tsr  Trahisons  et  Felonnie 
ii*ont  fors  del  siede  piecha  mise, 
St  li  prelas  de  sainte  eglise 
Umt  hni  cest  jor  prelas  de  mal ; 
^evena  sont  symonial, 
^hasemiB  ki  a  riens  en  baillie 
Sst  mais  qrmons  et  sjrmonie; 
Iffescreant  sont  et  sodomite, 
ffatore  en  iaos  tot  claimme  cuite 
St  sa  raison  et  sa  droitnre. 
riol^  ont  sainte  escriptnre. 
Li  apo8toilea,  li  legat, 
Li  archevesqne,  li  prelat 
)iit  si  droitnre  mise  arriere, 
£e  Foii  ki  piecha  gist  en  biere 
ffe  lor  ose  riens  contredire. 
Coot  M  roiamne  sont  empire 
3ar  toot  empire  par  le  mont, 
S^enqiirent  mais,  empiret  sont. 
Pfer  Im  den  est  venus  li  mans; 
im  en  Fordene  de  Oterevaus 
Ve  traoroit  on  Jamals  J.  bomme 


19 


290 

Ki  voir  disans  fast  sans  mengoigne. 
H6!  clcrgie,   com  to  ies  basse! 
De  mal  faire  n'es  tu  pas  lasse, 
Mais  de  bien  faire  es  tu  lass6e, 

5  Com  en  i  puet  trouver  denree. 
Romme,  com  tu  ies  poi  cremue! 
Ta  graiis  verlas  qu'est  devenne 
Com  par  le  mont  redoatoit  tant? 
Molt  paes  a?oir  le  euer  dolani 

10  Qae  deiiiers  onqoes  te  Tainki 
Ne  de  droitai*e  te  parti. 
Or  ies  tu  femme  de  bordel, 
Ki  por  chainture  a  por  anlel 
Fait  ä  Tomme  tout  soii  plaisir; 

15  Tu  commenchas  gens  h  trahir, 
Et  par  droitare  et  par  raison 
Es  ore  chies  de  trahison 
Ki  chies  fus  de  crestüent^. 
Mais  crestiien  sont  rema6, 

20  Mais  ton  premier  commenchement 
Ta  commenchas  le  sacrement 
Et  le  cors  Diu  premiers  k  vendre. 
A  toi  doit  on  bien  garde  prendre 
Ki  Ies  Judas  nous.fiais  eslire. 

25  De  chou  se  plaint  Dex  nostre  sire 
K'il  est  adies  par  toi  vendus 
Et  en  la  crois  mil  fois  pendos. 
De  le  proverbe  te  ramenbre: 
Cui  li  cies  diut,  et  tout  li  menbre 

30  Li  doient  par  raison  doloir; 
A  toi  pues  bien  apercheToir: 
Li  cies  te  deut,  car  ci63  estoies 
Et  cies  seras  tu  toutes  voies; 
Tu  fus  ja  ci^s  de  sainte  eglise 

35  Mais  en  tel  point  Pas  ore  mise 
Que  tu  ies  cies  de  tous  Ies  maus 
Et  Damerdex  symoniam. 
Sainte  eglise  est  et  mare  et  m«e 
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!ar  Synagoge  est  derenne 

üt  par  ton  dit  et  par  ton  fait. 

l  toi  repsdrent  toot  li  plait; 

Oeniers  en  a  le  signorage. 

Per  coi  tiens  or  en  soignentage 

Fespense  ki  tant  est  dolente 

(Jnant  tn  son  cors  a[B]  rois  en  vente? 

Chascun  jor  est  mil  fois  vendne, 

Sa  caast6  li  as  tolae; 

Trop  as  le  caer  dar  et  yilain, 

Ta  prendefemme  fais  pntain, 

Car  por  le  plus  et  por  le  mains 

Le  tient  ki  velt  entre  ses  mains. 

Ghier  comparras  ta  trahison, 

Car  eis  set  bien  ta  mesproison 

Coi  tu  n'en  poras  nient  celer. 

Che  poise  toi  k*il  voit  si  cler, 

Car  diascnn  jor  par  ton  affaire 

Le  vels  ä  forche  aweole  faire. 

H61  signor  dere,  car  aies  honte 

Qoant  vons  oes  conter  cest  conte, 

Et  prendes  garde  ä  tos  mesfais; 

Li  pechi^  est  yflains  et  lais, 

Et  8i  le  set  bien  Nostre  Sire 

Qne  vons  tenes  «n  avoutire. 

Vostre  espense  [qn']est  et  bonne  et  biele, 

De  la  dame  fidtes  anciele; 

Molt  par  ales  contre  droitnre. 

Bien  entendes  sainte  escripture, 

Mais  n'en  voles  fiiire  noient 

Enoontre  vostre  entendement 

Faites  les  maus  et  les  enghiens 

Piff  coi  perist  li  crestüens. 

Sainte  e|^  est  mais  marc[e]ande: 

Por  oonvoitise  de  Tofrande 

Chante  11  prestres  sans  decr6 

De»  0168868  k  J.  senl  secr^, 

EM  naat  U  le  aaerement, 
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Sei  cuide  faire  coicment; 
Mais  Dex  le  voit  tout  h  fianche 
Ki  saura  prendre  la  vei\janche. 
H6!    signor  roi,  h^!   signor  conte, 

5  A  Tous  reyient  car  k  vous  monte 
Li  siecles  qne  je  voi  faülin 
As  guerredons  deves  partir 
Que  j^ai  as  clers  devant  donn^s, 
Car  de  vous  viennent  les  plent^s 

10  Des  maus  et  les  dest[ra]cions 
Dout  confondus  est  tous  11  mons. 
Yous  ki  deves  porter  Tesp^e 
Dont  sainte  eglise  et  sa  contr^e 
Soit  desfendue  et  essauchie 

15  Partout  Faves  si  abais&ie 
Que  noiens  est  del  relever. 
n  voQS  couvient  aillors  penser 
Qu'aiUours  est  mise  vostre  entente. 
Molt  de  legier  softes  sa  vente 

20  Car  vous  en  estes  parcbonnier; 
(eeui)  Souvent  prendes  maint  faus  loier 

Por  autrui  de  son  droit  grever; 
Vous  n'i  saves  riens  esgarder 
Fors  desraison  et  vo  voloir 

s5  Ki  couvoiteus  est  de  Pavoir. 
Signor,  avoirs  est  vostre  sire 
Car  vous  n^oses  riens  contredire 
Quanques  il  velt,  che  vous  dechoit, 
U  soit  k  tort  u  soit  k  droit. 

80  A  chiaus  que  vous  deves  aidier 
Et  par  droiture  consillier 
Faites  les  maus  ä  tort  sonffrir; 
Dont  vous  voit  on  molt  esjoir 
Quant  vous  aves  par  vo  vertu 

85  .1.  poure  homme  le  sien  Uda. 
Vostre  palais  et  vostres  sales 
Remanent  molt  wides  et  pales, 
Car  vous  haes  le  compaignie 
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TooBOT  et  de  cheviüerie. 
i  trahitoar,  li  losengier 
Umi  vofitre  raaistre  despensier, 
}il  Tons  mainiient  k  recelee 
U  fii  demnt  la  ehemin^e; 
tfais  molt  aves  poure  trahiii 
[Jiiaiit  entr^  estes  el  chemin 
De  chemin^e  et  de  la  chambre. 
Tont  li  arvol  et  tout  H  lambre 
5t  li  portiers  ki  Tnis  tient  pres 
St  ki  le  garde  tont  adies 
ktorn^  sont  k  tont  mal  faire. 
^elon  baron  et  depataire, 
!]!ar  resgardes  k  la  vostre  oevre 
[ikmfiBitemeDt  ja  se  dcscnevre, 
!}om  Tons  manes  en  grant  pechie! 
Oex  Yoos  a  fait  maint  bon  marehie, 
iTous  les  aves  tous  refns^s. 
ilalvais  baron,  car  esgardes 
[>ominent  vous  estes  decbeü: 
Ifaiiite  matere  de  sala 
IToos  a  Nostre  Sires  donnee, 
[Jne  TOQS  en  avoit  mostree 
U  rona  deflssies  garde  preudrc, 
[lar  de  rechief  se  laissoit  veudre: 
Por  noos  mener  k  saavet^ 
Laissa  il  prendre  sa  cit6 
Bt  aon  sain  fast  ü  11  pendi; 
i'aodiims  de  vons  i  entendi 
La  crois  prist  al  commenchement, 
Hais  find  Ta  malTaisement. 
Hahraise  crcrfs  i  ayes  prise 
I2iiaiift  Tons  tel  fin  i  aves  mise! 
HoK  en  aves  mal  esploitid 
Qwuit  Damerdin  et  s^amlstie 
ivea  perda  par  tel  maniere. 
EifoWe  est  oele  baniere 
D  k  Damat  devoit  aler 
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Ponr  paienime  conqnester. 
Que  feres  voos  de  vostre  orois? 
Grant  piecha  fast  raisons  et  drois 
Qa'elle  al  sepulchre  fast  port^; 
&  Mais  trop  ames  vostre  contree 
Et  les  dedois  ki  sont  el  mont 
Et  le  delit  ki  toos  confont, 
Et  trop  haes  le  bonne  voie 
Ki  Yoas  promet  le  haate  joie. 

10  Des  pecbies  estes  entrepris 
Dont  voas  estes  raiens  et  pris; 
Ne  Toas  poes  pas  consirer 
De  vostre  malyaisti6  mener. 
Trop  estes  piain  de  felonnie^ 

15  En  voas  n^a  point  de  cortoisie; 
Trop  estes  coavoitoas  del  prendre 
Mais  n^aves  nol  talent  del  rendre; 
Molt  emprendes  crael  bataille 
Sor  poure  gent  de  faire  taille. 

xo  Voas  les  taillies  en  tel  figore 
Qae  la  taille  est  contre  droitare. 
Qoant  voas  por  Dia  estes  croisi6 
Por  coi  perdes  voas  s^amistie? 
De  choa  devenes  anemi 

S5  Dont  voas  deüssies  estre  ämi 
Mais  li  dyables  voas  tratst 
Ki  en  tel  volenti  voas  mist 
Et  en  tel  point  de  voas  croisier 
K'il  voos  peüst  fedre  pechier 

80  Pias  k'il  ne  pot  faire  devant 
Molt  par  en  estes  recreant; 
Li  pechi^s  croist  adies  et  monte. 
Signor,  voas  n^entendes  nol  conto 
De  la  voie  qa*aves  emprise, 

85  Ancbois  cerkies  en  toute  gaise 
Une  hontease  demoarancbe, 
La  voie  est  molt  en  grant  balanch<^, 
Molt  en  sont  dolant  li  preadommo 


Hub  8or  les  piindm  gist  la  somiira 
Kl  assomme  sont  es  gram  maus, 
Es  ora  pechi^  es  desloiaos. 
11  ont  bonni  la  ponre  gent 
Tant  assamblent  or  et  argent 
Qne  je  ne  sai  por  coi  le  fbnt. 
Che  £ait  pechi68  ki  les  confont. 
n  mnevent,  mais  c^est  par  parier, 
Csr  plus  tendent  al  demorer 
Qie  il  ne  &chent  al  monvoir. 
U  se  delitent  en  Tavoir 
£  chascun  jor  par  mal  lor  vient, 
Mais  de  la  crois  ne  lor  soavient; 
Ne  lor  soavient  de  lor  voiaige, 
n  ont  tost  lor  pelerinaige 
Par  lor  pechi^  mis  en  oubli, 
Mais  en  la  fin  seront  honni 
S*il  ne  le  fönt;  mais  die  qne  vaut? 
Si  com  jou  coit,  no  lor  en  chant, 
Car  molt  convoitent  le  retour; 
N'i  Yont  pas  tant  por  lor  siguour 
Ki  les  crea  que  por  la  gent 
Ki  em  parolent-laidement. 
Li  siedes  vait  k  desbonor, 
Ki  a  ne  prinche  ne  signor 
Ki  ne  sc  paint  de  faire  mal. 
Toat  li  i^os  pren  sont  desloial, 
Dedoiantte  est  mais  cn  as, 
Desloiaoter  ne  pnoent  plos; 
Par  le  node  n'a  se  mal  non. 
Chaacnns  i  aqniert  malvais  non. 
Coanriteos  sont  et  piain  d'envic, 
Ctmr^  de  mal  et  de  Me; 
Deskriantös  est  bien  reprise 
Dedena  le  Tentre  sainte  eglise. 
Bontte  est  tonte  abastardie 
H^en  ia  nnl,  qnel  c*om  cn  die, 
Ki  Uen  peM  ne  fiüre  Toelle 
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Chose  par  ooi  Dex  le  reqneille. 
Miez  croient  hui  li  mescreaut 
Que  ne  font  eil  ki  sont  creant, 
Gar  sadiies  que  tonte  creanche 
G  Est  hui  torn^e  h  mescreanche. 
Or  sachies  que  li  crestiien 
Sont  mains  creant  qne  li  paiien. 
Molt  voi  le  siecle  mal  bailli; 
Li  bant  baron  sont  asordi, 
10  Tos  les  Yoit  on  et  sours  et  mns, 
Par  ians  melsmes  sont  condns. 
Mal  i  a  tant  n'en  sai  qne  dire 
Car  n'en  pories  g.  seul  eslire 
Entre  jl.  mile  kl  prens  fast 
15  Ne  ki  fache  chon  k'il  deüst. 
Li  siecles  va  tont  ä  declin, 
Plains  est  de  mal  et  de  venin, 
Envenimes  est  de  la  gent 
Ki  s*i  maintienent  folement, 
90  Pechite  est  mais  par  tont  commnns^ 
Si  ne  s^en  set  convrir  chascans, 
Car  U  folie  les  afole 
En  fait,  en  dit  et  en  parole. 
Trop  est  11  siecles  commnnans, 
S5  Nus  pechi^s  n^est  mais  criminans 
Car  de  crisme  mais  ne  s'acnsent 
Por  penitanche  k^il  refnsent. 
Sl  sachies  de  voir  qne  natnre 
Ne  daimme  riens  de  sa  droitnre« 
80  Car  li  fils  i  traXst  son  pere, 
La  fiUe  n'i  connoist  sa  mere, 
Li  fireres  vient  k  sa  seronr. 
Tont  sont  felon  et  trahitonr, 
Ne  tronveries  en  la  contrte 
85  Espens  loial  ne  esponsto; 

Trestont  mainnent  mais  envotire, 

Anssi  la  dame  com  li  sire. 

On  s'esmerveille  d'nn  prendomme« 
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Yoire,  je  cuit,  mais  des  qu'ä  Romme 

N^en  pories  mais  J.  seol  trouver. 

Et  des  dames  revoel  parier, 

Quant  on  en  voit  hui  one  sage 

Ki  loiaos  soit  en  mariaige 

Les  autres  par  parier  Tempirent 

Et  sa  proeche  11  descirent, 

Et  se  painnent  de  li  trahir 

Et  par  envie  et  par  mentir. 

Tuit  com  il  est  el  mont  d'oonor 

Tinl  en  fönt  hui  li  vayasor, 

Et  s^en  sont  il  molt  recrefl 

Selonc  ichou  qoe  j'ai  vefl. 

Phu  fönt  de  bien  qne  li  baron 

Gar  il  sont  toot  bon  compaignon 

Et  biel  parolent  k  la  gent, 

Et  se  contiennent  biel  et  gent, 

Et  se  tiennent  lor  cors  plus  cbier 

Qae  de  vestir  et  de  caudiier; 

Et  chascnns  selonc  sa  riquecbe 

Demainne  asses  grignor  noblecbe 

Ke  ne  fachent  ne  roi  ne  conte 

Ki  tont  cest  siede  ont  mis  h  bonte. 

Li  vavasoar  sont  li  plus  pren, 

3*0  J.  petit  erent  mains  len 

De  devorer  le  ponre  gent; 

Et  se  n*en  pneent  il  noient 

Gar  ü  qne  soit  lor  conyient  prendre 

QMm  qu'k  bonor  voellent  despendre. 

Des  TaTasoors  vons  ai  mo8tr6 

POor  J.  o  cni  jou  ai  est6 

Ki  est  de  bonne  compaignie, 

Et  si  mainne  molt  nete  Tie. 

Bon  cors  ne  volt  onques  dechoivre 

De  biel  mangier  ne  de  biau  boire, 

Molt  a  donnö  et  despendn 

Tknt  com  il  en  cest  siede  fn; 

M^a  eheralier  en  son  pals 
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Ki  sor  lui  doie  avoir  le  pns 
S*on  ne  li  trenche  par  envie. 
S^onnours,  ses  sens,  sa  compaignie 
Fait  k  proisier  et  k  loer. 

5  NU  Yoel  pas  longhes  demorer 
Qae  joa  ne  samble  losengier, 
Ne  je  ne  sai  nnl  Chevalier 
Ki  si  bien  sache  hounor  faire, 
Ne  cai  donner  ne  cai  retraire, 

10  Ne  plns  loiaos  8oit  k  signor. 
De  tant  Tai  joa  gaitiö  maint  jor 
C*ainc  ne  Pol  .j.  jour  mesdire 
K'il  ne  desist:  „Preas  est  mes  sire/' 
En  maint  IIa  Ta  rescous  soavent. 

15  Car  on  parole  laidement 
Et  des  contes  et  des  barons, 
S'il  Tont  forfait  c'est  bien  raisons; 
Plus  est  mont^s  qne  abaissi^, 
Et  si  n'est  pas  si  entechi^s 

20  K'il  tos  les  biens  alt  dedens  lui, 
Mais  selonc  chon  c*om  voit  d'aotrui 
Le  doit  on  asses  bien  loer, 
Ki  voir  en  velt  en  fin  conter. 
II  est  asses  de  hant  linage; 

25  La  dame  rest  et  preos  et  sage 
Et  Sans  orgaeil,  et  desmesnre 
En  li  ne  met  pas  nonreture. 
Por  lui,  por  li  ai  Taeyro  emprise 
Qui  molt  est  pres  de  la  fin  mise, 

SU  La  renommee  n*ert  Jamals. 
Mesire  Gilles  de  Mabkais 
En  ert  apries  sa  mort  nommes 
Tant  com  dorra  crestiient^s, 
Et  sa  femme,  oele  Marie 

35  Ki  par  bonne  eure  se  roario; 
A  Damerdia  nostre  signor. 
Cil  em  pricnt  le  creator 
Ki  ceste  hystoire  oftr  vorront 
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K  toat  dl  Id  resconteront 

|ae  de  lor  ames  alt  merclii 

Hl  ki  en  crois  por  nous  pendi, 

Dt  de  chelui  ki  le  trouva 

fi  le  traita  et  ki  TouTra, 

St  8i  nous  dornst  toas  bonne  vie 

St  nous  meche  en  sa  compaignie. 

Or  voos  ai  dit  de  mon  labour 
St  de  la  dame  et  del  signonr, 
St  del  siecle  felon  waignart 
U  Dex  ne  claimme  mie  part, 
3ar  eil  en  a  part  en  partie 
Bl  molt  en  het  sa  compaignie. 
rrop  va  11  siecles  ä  grant  honte. 
Signor  car  entendes  cest  conto 
Bt  ä  Tystoire  ki  ja  &nt 
D'Ayenir  et  de  Yozaphat. 

Ghil  Yozaphas  est  el  desert 
U  Damerdiu  aeort  et  8ert> 
Bt  adies  est  k  orison 
jUT  molt  oonvoite  sen  pardon; 
Sfolt  het  le  siecle  et  son  dednit, 
Q  i  pert  bien  car  il  le  foit, 
^'a  soing  del  siecle  ä  anter 
dar  il  le  voit  molt  mal  aler; 
Et  dl  le  doit  de  euer  hair 
Ei  Damerdiu  aimme  k  servir. 
Por  Baleham  dolans  estoit, 
9or  sa  tombe  adies  gisoit; 
Holt  le  regrete  et  molt  le  plaint 
Bt  de  plourer  pas  ne  se  faint 
Hdt  poi  mangfle  et  molt  poi  boit; 
k  grant  mesaise  se  tenoit. 
k  orison  se  met  adies 
Et  de  la  tombe  se  tient  pres; 
Holt  est  Jdans  et  molt  iri^s 
Et  le  redoit  estre  molt  li6s; 
B  est  irite  et  por  son  mestre 
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Et  li^s  de  choa  k*il  set  son  estre 

Et  k'il  a  la  joie  veüe 

Dont  maintes  fois  li  cuers  li  sue, 

Et  s'est  joians  k'il  avera 
5  Et  k'il  cooronne  portera, 

Cooronne!  voire  en  paradjs 

U  Dex  coaronne  ses  amis; 

Gele  coaronne  est  biele  et  bonue, 

El  siede  n'a  tele  coaronne. 
10  Certes  li  siecles  ne  si  bien 

Gontre  cheli  ne  valent  rien. 

Jozaphas  kl  cheli  atent 

Le  deservi  molt  liement; 

Et  maint  preadomme  illaec  manoient 
15  Kl  molt  soavent  k  lai  venoient. 

Por  conforter  et  por  reprendre 
(v")  Dient  k'il  ne  doit  garde  prendre 

De  Baleham  ki  mors  estoit, 

Gar  ä  morir  le  coavenoit; 
10  N'est  mie  mors  mais  trespass^s. 

Ha!  Dex,  com  baer  fa  onques  nes 

Quant  il  est  en  la  compaignie, 

Ghiaas  ki  ont  men^  bonne  vie 

Ensi  comfortent  Yozaphat, 
25  Et  eil  si  son  corage  bat 

Qae  si  del  toat  k  Dia  se  tient. 

Par  le  boscage  va  et  vient 

A  Dia  crie  merchi  soavent 

K'il  le  paist  servir  bonnement 
80  Et  faire  chose  ki  11  plaise; 

Ne  li  chaat  mais  de  sa  mesaise, 

A  Dia  soavent  del  toat  s'otrie. 

Dex  le  maintigne  en  bonne  vie. 

Amen,  Amen,  chascans  en  diel 

Ghi  define  Tystolre  de  Yozaphäs. 
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ANMERKUNGEN  UND  VERBESSERUNGEN. 

in  []  eingesohloßene  prolog  ist  der  hs.  des  Monte  Cassino  entnommeii. 

B 1, 17  [il]  ist  SU  elidieren  und  sn  lesen:  Deoefi  ...,  wie  s.  152,  3 
r. 

S  sofs]]   hs.   sor.    Hs.  des  Monte  Cass.   richtig   soas.     84  [de 
I.  ptr  aaticipation  ans  dem  folgenden  yerse  li  oors. 
2  ATenir]    hs.  al   venir.      17  0[a]t]    hs.   ont     22   apren] 
M.  k  perdre. 

enhance]   ist   nicht  klar;    statt   dessen   M.    Cass.    manache. 
itttt  dieser  beiden  yerse  hat  M.  Cass. : 
Ensi  estoient  dont  lor  fais 
Entre  les  teztes  et  oel  malvais 
e  ...  biele.     28  despi[st]]  hs.  despite. 
mon[t]]  hs.  monde,  das  sam  reime  nicht  passt;  yerbeßert  nach 

2  el  mont]  in  M.  Cass.  la  mont  8  S*[a]ert]  hs.  s*iert; 
laoh  M.  Cass.  84  In  diesem  verse  fehlt  eine  silbe.  Beßer  in  M.  Cass. 
t  s*est  desmentie.  88  Nach  diesem  verse  hat  M.  Cass.  noch 
wei  Terse: 

Onblitf  as  le  non  del  pere 
De  tes  enfimt  et  de  lor  mere. 
H.  Caas.  ne  t*en  sonricnt,  ne  t*en.  ...    6  M.  Cass.  ke  ...  as. 
Das  wort  ensegne  reimt  nicht  mit  amisti^.    Entweder  fehlen 
I  swischen  diesen   beiden  yersen,    oder  ensegne  ist  sohlechte 

P[a]r]  hs.  por. 
N[e]]  hs.  aalst  de  mesnre.     Derselbe  fehler  wiederholt  sich 

32  C*on[i]met]  hs.  c5  met  Allerdings  kann  nient  cbenso- 
Js  sweisUbig  genommen  werden;  einsilbig  85,  11.  150,88.  183, 18. 
(wefsUbig  86,  18.   248,  83. 

I  ae  pris  rieas]  hs.  ne  pris  jon  riens.  88  perir]  actif, 
B  ferir  in  Indem.- 

TgL  Brec  ei  Enide  t.  87  —  88  in  Haupte  zeitsohr.   10,  875: 
Et  Ib  tant  beaz  qa^en  nnle  terre 
ITflitnet  phii  bei  de  li  aquerre. 

9ft(r]de8]  hs.  gades,  ebenso  wie  s.  6,  30  matire  ftlr  mar- 
81«  t6  ftcier  Ülr  arcier. 

iMm  die  Bote  sa  9,  24. 

i[ob]]  dto  beidea  letstea  bachsUben  sind  ia  der  hs.  aaleeerliob. 
■  vmM  ist  dedialb  aicht  recht  klar.  24  C'il]  oflfeabar  für  ß'il. 
*ia^  14  Oai  de  Cambrai  hat  diese  stelle  sehr  kam  und  daakel 
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wiedergegeben.  Nach  dorn  lateinischen  i»t  der  graf  scheinbar  fibenengt,  lUft 
der  könig  (wie  er  es  a.  17  sagt)  das  weltleben  verlaßcn  and  die  wüste  nf- 
zusnchcn  gedenkt ;  er  will  ihm  dorthin  folgen.  Der  könig,  gerflhrt  tob  Iw- 
sem  zeichen  der  ergebenheit,  verzeiht  ihm;  aber  seine  wnth  gegen  dieQn- 
aten  wird  dadurch  nicht  vermindert,  sondern  im  gegcntheil  vermehrt  S4  kii- 
ter  diesem  verse  oder  hinter  v.  22  ist  wahrscheinlich  eine  Ificke« 

21,  37  8*aorne]  auszusprechen  wie  im  modernen  französischen  s^oric 

28,  88  Li  adeboinairist]  das  i  von  11  muß  elidiert  werden. 

25,  24  me'isme]  hs.  meXsmes. 

80,  9  ariv^]  vielleicht  in  avivd  zu  verbeßem.  81  oeUl]  fai 
chelui.     83  A  icel]  hs.  ahi  cel;  ebenso  wie  84,  16.  68,  16  iLa.w. 

82,  11  die  werte  Chou  est  la  somme  können  anch  als  nkht  Mi 
rede  gehörig  aufgefaßt  werden  und  würden  dann  bedeuten:  difi  infcttr 
antwortete  er.     22  vertu]  lies  vertus.     33  ai]  hs.  alt. 

34,  21  —  22  mangi^  :  apparilli^]  lies  mangle  :apparillie.  & 
bemerken,  daß  das  s  in  aemeres  die  ellsion  des  e  nicht  hindert 

87,  6  conte]  gegen  die  regel  der  gprammatik  erfordert  das  vermft 
contes.     Vgl.  auch  die  anm.  zu  116,86.     84  pora]  hs.  poras. 

39,  15  tous]  lies  tont  36  —  38  susats  des  Goi  de  Camtou.  hi 
lateinischen  ist  natürlich  nicht  von  Rom  die  rede. 

40,  20  aointure]  oder  s^ointure?  81  das  „  ist  ans  ende  d«  v»* 
sea  34  au  setsen. 

42,  22  das  frageseichen  muß  in  einen  punkt  verwandelt  werden,  tt  Mi 
ende  des  verses  ist  ein  „  anzuftigen.    Ebenso  45,  18. 

43,  14  nus,  wahrscheinlich  in  nos  zu  ändern. 

49,  4  sonverain]  auszusprechen  sonvrain,  wie  49,  22;  57,  94  «i 
paasim. 

50,  88  der  sinn  verlangt  die  einsohiebong  eines  et;  vieUeieht  ist  m  1mm: 
Soufferront  painnes  et  dolors. 

52,  25  d[on]oit]  hs.  devolt. 
58,  19  E  es  ist  an  lesen  Et;  ebenso  57,  14. 

54,  82  der  sinn  des  verses  ist  nicht  klar;  es  fehlt  eine  ailbe,  wir  wÜM 
keine  verbeßerung  vorzuschlagen. 

57,  20  nes]  hs.  nest    29  ff.  Der  dichter  passt  den  feezt  iaiBer  lÄ  M- 

58,  13  [f]ora]   hs.  sera. 

Gl,  10  est^]  vielleicht  zu  verbeßem  in  err^ 
62,  85  Lor]  hs.  lors. 

64,  88  das  ;  am  ende  dea  verses  ist  zn  streichen. 

65,  25—26  avarisces  und  visines  geben  keinen  reim.  Wahndiai' 
lieh  ist  hier  eine  lücke.  Der  lateinisohe  text  laßt  sie  nicht  emtben,  U^ 
Übersetzung,  wie  gewöhnlich,  sehr  frei  ist  nnd  die  im  originale  an 
atclle  befindlichen  dogmatischen  und  biblischen  oitationen  der  red 
laams  übergangen  sind.  33  die  hs.  beginnt  mit  einem 
hier  irrthümlich  einen  neuen  abschnitt. 

66,  25  rien]  hs.  riens. 
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68,  33  der  correspondierendo  vera  fehlt 

70,  17  eh  am  b res]  da  von  einem  banme  die  rede  ist,  so  ist  wahr- 
ialich  branches  das  richtige. 

71,  25  frait  mordre]  hs.  frait  k  mordrc;  man  könnte  aach  an- 
Is  in  ains  yerbeßern.     27  [sjavors]  hs.  favors. 

72,  4 — 5  Ton  den  beiden  reimen  rungierent  ist  einer  wshrscheinlioh 
angierent  zu  yerhcßcm;  vgl.  71,  4—6. 

78,  15  encossement]  Tielleicht  zn  verbeßem  in  entossement,  ans 
latein.  i  n  toxi  e  amen  tum.  80  ff.  Die  g^eschichte  der  drei  freunde  ist 
aUs  Ton  Qai  de  Cambrai  den  sustllnden  seiner  zeit  angepasst  worden. 
teile  der  anleihe  der  zehntansend  talente  setit  er  eine  provinz,  den  der 
;  einem  prevdt  anvertraut  hat  Vergleiche  auch  74,  10  ff.,  wo  eine 
mittelalterliche  art,  bei  gericlit  seinen  freunden    zu  helfen,  angegeben 

31  Kil  molt  cremoit  et  molt  Tamoit,  so  die  hs.  Man  kann 
sben:  Ki  molt  le  cremoit;  doch  ist  es  ungewöhnlich,  das  object 
Terbum  getrennt  zu  sehen.  Zu  yerbessem  KMl  und  amoit  ohne  vor- 
hendes  1*. 

r4,  2  [tierch]]  ha.  uert.     28  [requerre]]  fehlt  in  der  hs. 
r5,  16  nnle  soigne]   Tielleicht  beßer  nulo  [es]Boignc.     17 — 18 
D  Bsittelalter  sehr  häufig  angewandtes  Sprichwort;  s.  Le  Roux  de  Lincy,  Le 
des  prorerbes  üranQais,  2te  aufl.   11,231  —  232   und   Bartsch«  Denkro. 

lud  33,  28. 

76,  88  [f]ronohe]  ha.  enbronohe,  aus  dem  Torhergehenden  Terse 
Mffgeiiommeii. 

77,  10  mo[n]]  hs.  moi« 

78^  80  —  81  die  beiden  reime  sepoatnre  setzen  einen  fehler  Toraos. 
Ir  daa  erste  Tielleicht  couTreture  zu  setaen? 

79,  81  monde,  lies  mont. 

82,  19  A  ses  feoles  les  commanda.  Das  versmaß  ist  nicht  richtig 
dss  wort  feoles  ist  Ton  ungewöhnlicher  form.  Um  daa  Tersmaß  her- 
llen,  mfiate  daa  k  nnterdrückt  und  die  folgenden  werte  als  datiTC  b»* 
itsc  werden. 

84,  87  C  snaaU  dee  franaösischeii  dichtere;  diese  antithesen  finden  sich 
>  im  lac  gnindtezte.     Siehe  auch  94,  2  fL 

85,  10  ii*ot  Ja]  die  hs.  hat  natürlich  notia.  Die  richtige  lessrt 
rshrseheinlioh  notaL  14  der  reim  conte  ist  falsch;  wahrscheinlich 
iee  m  Teibeßenu  84  e[m]prendre]  hs.  entreprendre  wegen 
tnmaßes  nnmöglieb. 

16^  18  [n^^M  ^  *<»^^ 

10,  16  deslnc  (oder  desine)  plais]  diese  werte  geben  keinen  sinn; 

wm  dar  beiden  ist  gans  angewöhnlich,  und  für  plais  muß  des  reime« 

rfewiae  piaist  gelesen  werden.     87  preecheor]  hs.  pereoheor. 

I  Mk  m  reden  handelt,  so  ist  die  verbeßerung  nicht  zweifelhaft.    97, 10 

■  gegentheil  sutt  preeche  pereche  (poresse)  zu  verstehen. 

)l,  8*9  wiedenin  dasselbe  wort  als  reim  in  beiden  Tcrsen,  wie  schon 
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ufter.     22  Ot[\]  ha.  o'ir.     24  le]  wahrscheinlich  in  les  so  Xoderii.     31  ^\ 
Pen]  hs.  Sil  len. 

92,  38  ftl^]  yielleicht  beßer  est^,  des  reimes  und  der  constmetioo  halber 

98,  20  [ans]]  fehlt  in  der  ha.  Dem  mittelalterliohen  spraohgebnuidM 
«ngemeßener  wäre  X  ans  n  XV. 

94,  88  — 95,  1  samble]  hier  scheint  die  Wiederholung  abaiehtUel 
zu  sein. 

98,  22  JoYenenciel]  hier  ebenso  wie  26  and  99,  12.  100,  12  JoTt< 
nenohiant  muß  als  dreisilbiges  wort  ausgesprochen  werden.  YgL  98»  16l 
24  A  [1*0 es]]  hs.  ayoec  30  — 33  das  dort  angeführte  argnment  tefaiit 
sich  nicht  im  lat.  gnindtezte.    32  ne]  ha.  nel. 

100,  87  mis  errat,  lies  mie. 

108,  8  estraigue]  errat.  Lies  estraigne.  1  — 15  soaata  der  fr» 
sösischen  bearbeitnng;  im  gegentheil  der  beweis  des  daseina  gottes  aaa  tär 
nen  werken,  a.  104 — 105  ist  sehr  abgekürzt 

104,  10 —  105,  5  ist  hier  sehr  abgekürzt. 

111,  29  im  grundtexte  antwortet  Barlaam  mit  der  fabel  Tom  tmhm 
manne  und  dem  reh  (a.  Aneodota  grseca  IV,  s.  157);  aie  fehlt  im  fr«* 
zösischen.     88  de]  1.  te. 

113,  8  £  der  französischen  bearbeitung  eigenthümliohe  oratoriacbe  «M* 
führung.     18  und  80  mes  t[u]]  hs.  meste. 

114,  26  im  gnmdtexte  ist  von  einer  l&ngeru  Torbereitnng  lur  tMfc 
die  rede.  Der  gebrauch  der  epischen  dichter  der  zeit  war  aber,  die  MMi 
convertiten  onTerzüglich  taufen  zu  laßen.  Gui  de  Cambrai  folgt 
gebrauche.  29  ebenfalls  gemäß  dem  gebrauche  der  zeit  und  dar 
diohtungen;  ygL  Aye  d*Avignon  (Anoiena  poötea  de  la  Franoe)  I.40II 
und  Fierabraa  z.  6018.  34  par  tout]  wahrscheinlich  in  par  taut  ü  ü^ 
beßem. 

115,  7  der  vera  iat  um  eine  ailbe  zu  lang.  Man  könnte  l'aonmeai* 
im  pnsteritum  lesen,  um  den  yers  zu  berichtigen. 

116,  36  pere]  hs.  perea  falach.  Hier  und  an  einigen  andern  itaBw 
zählt  daa  atumme  e  als  eine  silbe,  obgleich  ein  vocal  darauf  folgt 

118,  14  ff.    Dieser  Tergleioh  iat  zuthat  dea  fransöaiaohen  bearbeitafi. 

119,  6  en,  errat,  liea  em. 

120,  4  ol6]  errat  liea  oite.  5  prudom]  errat  liea  preadom.  10  eeaUl 
errat  liea  ceat    30  hom]  errat  liea  home. 

126,  8  dieae  art  der  krankenbehandlnng  iat  ganz  mittelalterlieh.  !■ 
lateinischen  steht  nichts  dergleichen. 

128,  24  statt  der  lesung  „C'est  une  riens  ch*ai  plus  doot^  AnMl 
est*'  eto.  könnte  auch  folgendermaßen  gelesen  und  abgetheilt  werden:  Cell 
nne  riena  ch*ai  plua  deutle  Ayenne  eat  Dieae  ganu  redi  U 
Übrigena  eine  zuthat  dea  französischen  dichtere. 

129,  18  de  toi]  Tielleicht  en  Terbeßom  [le  roi}.     19  oel] 
zu  Terbeßem  in  tel. 

180, 4  —5  folgende  punktierung  der  beiden  Terse  aoheint } 
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Balftham  ert  chi  apteMs, 
Devant  ton  fil  lues  8*en  Tenra. 

131,  1  Es  desers]  der  lateinische  text  bezeichnet  diß  genauer  aU 
i  Scnnaritidem  eremum.  3  zu  ende  des  venes  ein  punkt  zu  setzen. 
SC  Dieser  aiufall  gegen  die  reichen  fehlt  natürlich  im  gmndteztc.  Übri- 
(u  ist  die  stelle  hier  offenbar  rerstümmelt ;  der  anfang  derselben  fehlt. 

182,  13  m*ais]  lies  mais. 

135,  2  precha]  hs.  pecha,  was  eigentlich  in  preeoha  aufzulösen^ 
Im  wäre  des  yersmaßes  wegen  nel  statt  ne  le,  oder  Bai  am  statt  Ba- 
asm  (Tgl.  143,  20)  su  lesen. 

187,  82  roi]   lies  rois. 

186,  32  rererenche]  Semikolon  nach  reverenche! 

139,  13  serTai]  lies  seryi.  14—15  die  beiden  endworte  tenui  und 
talal  aind  gem&ft  der  hs.  wiedergegeben.  Ihre  form  und  bedentung  sind 
■i  niobt  deutlich. 

140,  23  hinter  pert  ein  punkt  zu  setzen. 

141,  8  fai]  hs.  fait.  Dergleichen  Verwechslungen  der  gloichklingen- 
la  penonalformen  sind  sehr  häufig  in  unserer  hs.,  was  anzudeuten  scheint, 
iai  dem  Schreiber  diotiert  wurde.  24  prudom]  lies  preudom.  25  Li] 
BvLe. 

144,  26  empleure]  lies  em  ploure.    temrement]  lies  tenrement. 

145,  23  hinter  enfant  punkt! 

146,  28  m^as]  hs.  mais. 

147,  7  fu]  vielleicht  fust  ist  zu  verbeßem.  8  souffrit]lies  souffrist. 

148,  14  [n]o]  hs.  vo.     22  8 ert,  so  die  hs.,  verbeßert  ser. 

149,  86  durt^]  hs.  durt^s. 
158,5  le]   hs.  les.     81  matissent]   vergl.  169,29  marissent  in 

bedeutung.    In  einer  von  beiden  lesarten  ist  offenbar  ein  fehler. 

154,  11  et  eontre  moi.  Diese  ganz  moderne  redeweise  wftre  bisher 
^ick  das  mehr  mittelalterliche  encontre  moi  zu  ersetzen. 

155,  2  tr.  Diese  ciution  findet  sich  nicht  im  grundtezte.  12  De[u]] 
L  des;  der  ünn  aber  erfordert  den  accusativ.  38  am  schluß  dieses  ver- 
H,on  punkt! 

156,  80  [conseil]  (1.  consel)]  hs.  esvel  aus  dem  vorhergehenden 

157,  11  [m*]as]  hs.  las. 

158,  10  Si]  hs.  Sil. 

160,  37  Tai  l'antrier]  lies  t'ai  Tautrier.    [rjepris]  hs.  le  pris. 

164,  10  diese  anspielung  ist  dunkel.  Die  correspnndicrende  stelle  des 
IL  festes  hat  keinen  bezug  auf  diese  fabel :  et  completa  est  in  eis  illa 
arabola  quod  adversus  leonem  caprea  pugnam  iniit. 

167,  1  Tant]  lies  Tont.  18—19  das  olr  des  zweiten  vorses  ist  viel- 
lisbt  ia  Tclr  oder  savoir  zu  ftndem. 

168,  9  [V]ous]  hcNous. 

170i  88  d'orisoD]  Tiellelcht  beßer:  de  raison. 

20 
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171,  8  ft[s]]  hs.  a1. 

172  ff.  Diese  breite  entwlokelang  der  dispnUtion  hllt  sieb  doithiH 
niebt  mebr  an  den  gnindtext.  Die  lange  rede  Nacbon ,  welobe  damit  eiidi|t, 
daß  die  gegner  non  valentes  contradicere  niai  qaod  iifirai 
qniBdam  et  nnllius  momenti  verbula  mnsoitabant  wirai,  kl 
Gui  de  Cambrai  in  mebrcre  reden  getbeilt ,  welcbe  antworten  auf  cUhi* 
Tiele  einwendnngen  sind,  welche  er  den  götsendienem  in  den  mnd  legi 
Letstere  fÜbrt  er  aucb  namentlich  auf,  wie  s.  b.  Varro,  Ptolemiot  o.  i.  w. 
Die  aaBfÜhrnngen  über  die  griechische  mythologie  haben  Orid  snni  gewfl» 
manne  (s.  183,  21  u.  23),  die  über  den  trojanischen  krieg  den  apükijfj« 
Darea  den  Phrygier  (s.  192,  22)  vielleicht  darch  rermittlung  des  geMM 
Benoits  Ton  St.  Maure,  so  verbreitet  im  mittelalter.  Das  folgende  {%.  19S)i 
die  einwandemng  der  Trojaner  in  Gallien  und  Großbritannien  konnrt  m 
der  historia  Britannomm  des  Gottfried  v.  Monmonth  oder  dem  frantSsiiehtt 
Brut  des  Wace.  Bei  gelegenheit  des  Ganymedmythus  greift  der  dichter  pSm 
aeitgenossen  wegen  ihres  banges  zu  demselben  laster  heftig  an,  dsicrii 
der  Champagne  als  sehr  verbreitet  angiebt  und  wo  die  cleriker  es  des  rit- 
tem  gelehrt  (s.  186,  19  ff.). 

173,  87  e[rt]]  hs.  est. 

174,  81  D'e[T]e]  hs.  De  ne. 

175,  5  est]  vielleicht  zu  verbeßem  in  ert  wegen  des  folgenden  Tencii 
wo  ebenfalls  das  imperfcctum  steht. 

179,  8  ne]  vielleicht  nc[l]?  35  g[ra]nt]  hs.  gnt,  wobei  dss  sbkir- 
lungsseiohen  vergcßen;  desgl.  181,  12  bie[n]. 

181,  6  zwischen  diesem  verse  und  dem  folgenden  fehlen  wahrichehiifc 
swoi  andere;  denn  der  Zusammenhang  ist  gestOrt 

184,  15  kil]  hs.  ki  le. 

185,  1  Entre]  so  die  hs.,  verb.  Outre.  26  or]  hs.  tor,  au  des t 
des  vorhergehenden  wertes  entstanden.  84  soterel]  vgl.  la  vraie  ■•dt' 
eine  d*amour,  bei  F.  Wolf,  über  einige  altfr.  doctrinen  mid  sllc|.  vo 
d.  minne  (Wien  1864)  s.  34:  „Une  maniere  d^oisians  qne  Jon  ai  oi  ip>>^ 
soteriaus.** 

186,  28  aigle]  wahrscheinlich  in  angle  zu  verbeßem;  vgL: 

Tu  me  deüs  mat  en  Tangl^e. 
De  Renart  et  de  Piaudoue,  Chabailles  suppl.  au  rem.  de  Renaitipl^ 

190,  11  Ba[c]us]  hs.  batus. 

191,  29   vil   tenus]   vil   ist   wahrscheinlich   in    Tiex    so 
wegen  des  vorhergehenden  pluralis  dex.     82  der  pnnkt  am  ende  dieiei  **' 
ses  ist  fehlerhaft. 

192,  20  kil]  hs.  ki  le;  vgl.  die  anm.  zu  184,  15.  81  le]  so  distal 
verb.  je.     88  dans]  lies  d*ans. 

195,  2  soffri  tan]  ftir  soffrist  tant.  4  [Lavine]]  fthh  |lvl><^ 
in  der  ha.  82  Neutrie]  ist  gewis  nicht  am  rechten  orte  ond  ilikt^ 
des  namens  einer  andern  provinz. 

196,  87  Toat]  vielleicht  m  verbeßem  in  dont 
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S  amposoient]  vielleicht  f^r  ramposnoient  85—86  ploa- 
rera]  he.  plonerra  :daerra. 

i  ore]  wahneheinlioh  in  yerbeSern  in  erre.  80  —  31  der  latei- 
t  hat:  Ut  media  die  lopum  pro  ove  Bosciperem. 

7  am  ende  des  yerses  ist  ein  ?  an  setzen.  12  das  komma  am 
ist  fehlerhaft.  81  pens^e]  ist  falsch,  wie  der  reim  des 
leigt. 

19  8  et]  der  vinn  erfordert  die  zweite  person  und  nicht  die  dritte. 
mapiele  dieses  Sprichwortes  aus  Leronx  de  Lincy,  le  lirre  des 
6t  frangais  t.  II,  s.  143. 

S  raehin^e]  das  zweite  e  ist  in  der  hs.  erst  spftter  hinzugefügt, 
tm  werte  contr<5e  des  folgenden  rerses  zu  reimen.  Jedoch  so- 
•iDn  alt  auch  der  reim   erfordern  offenhar  räch  ine;   so  daß  der 

8  isoliert  bleiht  19—24  diese  verse  scheinen  in  folgender  weise 
ert  einen  heßem  siun  zu  geben: 

Biel  dons  amis,  grant  garde  i  prist 

Quant  k  s*ymage  te  forma; 

Et  Dex  hui  cn  cest  jor  parla 

Parmi  tes  levrcs  Traiement 

Car  le  herherge  hautement 

Quant  il  en  toi  est  descendus. 
C>  tu]  der  sinn  erfordert  vielmehr  die  bedingungsconjunction  se. 
16 — 17  die  ermahnung  Josaphats  an  Nachor,  nicht  an  der  gnade 
venweifeln,  ist  im  grundtexte  angemeßen   durch   eine  äußerung 
efbeigeftihrt  In  unserem  texte  sind  diese  werte  Nachors  weggeblie- 
in  folge   dessen  die  rede  Josaphats  fast  unverständlich.     38  hs. 

U  qaier]  hs.  quiert  20  —  22  diese  drei  verse  sind  die  tiber- 
ea  lateinischen  „currendo  quasi  cervus.** 

16  setze  ans  ende  dos  verses  einen  punktt 

14  aoloit]  hs.  soloient. 

8  porent]  der  sinn  erfordert  pueent,  nicht  das  perfeot  14—16 
ere]  Im  lateinischen:  „quidam  vir  magicis  vacans  artibns  et  ido- 
iria  aeerrimus  defensor  Theodas  nomine."     38  [sje]  hs.  le. 

15  Be  n*e8t  [mie]  o.,  hs.  So  n'en  est  c. 

19  liea  trop  ohne  cinklammernng  des  r.     38  die  erzfthlung  von 
hnngaversaohen  der  m&dchen  und  der  ausfall  gegen  die  frauen  ist 
Machen  dichter  sehr  ausfahrlich  dargestellt. 
It  mali[as]e]  hs.  maliffe. 

17  CDTie]  vielleicht  zu  lesen  enuie,  das  man  als  femininform 
8  enDai  ansehen  könnte. 

18  ftTeroi]  wahrsoheinlich  in  auroie  zu  lindem. 

1«  eUm[o]r]  ha.  clamer.  87—229,8  diese  verse  enthalten 
Mm  an^ielong  an  Apollonius  von  Tyrus  (cap.  153  der  geeta 
irav). 

20* 
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229,  19  affaite]  die  hs.  Iftßt  auch  die  lesang  aifaite  ra;  abcr&ii 
form  ist  gewis  nicht  richtig.  Überhaupt  ist  in  anserer  hs. ,  wie  ia  lo  Til- 
len andern,  die  nnterscheidung  von  ff  und  sf  darcbans  unmöglich.  S7 16 
il]  aaszusprechen  wie  s'il.  Ebenso  230,29  Ke  Etc  =  K*£f6,odcrki 
le  =  kil. 

231,  14  genaue  wiedergäbe  dcR  lateinischen:  „totam  semet  ipumti 
libidinem  transformans.*'  27—28  beide  verse  beginnen  mit  Se  Jon.  Dtfa 
sinn  nicht  genflgend  deutlich,  so  ist  ansunehmen,  daß  in  einem  Ton  Ufa 
fällen  8  e  j  o  u  f&lschlich  steht 

232,  12  des  sinnes  halber  roüste  Cele  [est]  compaigne  gelcsei  fv> 
den.  32  im  grundtezte  erwiedert  Josaphat  nur,  daß  er  das  gelflbdi  im 
keusohheit  abgelegt.  Gui  de  Cambrai  giebt  diese  antwort  weiterhin  (217, 
16  ff.);  seine  eigenen  ausHlhrungen  nehmen  den  platz  bis  zu  Jener  stelle  «a 

284,  38  As]  der  sinn  erfordert  es. 

235,  34  tenche]  der  sinn  erfordert  trenche;  der  correspondiensii 
Ters  fehlt. 

237,  24  li]  errat,   lies  le. 

238,  10  kffaire]  errat  lies  k  faire.     31   lies  sains. 

239,  1  Mikias]  lies  Mikius.  Der  heilige  Michael,  der  in  dieses  W- 
den  Tcrsen  erscheint,  ist  eine  erfindnng  des  französischen  dichten,  b 
grundtezte  heißt  es:  „a  quibusdam  terribilibus  raptnm." 

247,  13  lies  ki  fu. 

248,  1  lies  ki  el.     14  Aus  versehen  ist  folgender  Ters  weggeblieba: 

Ensi  doit  on  k  Diu  venir. 

249,  12  Que]  der  sinn  erfordert  cui.     36  par]  errat   lies  por. 

250,  15  demorroie]  so  die  hs.,  richtig  wftre  demoroie. 

251,  25  vait]  zu  verbessern  in  die  erste  person. 

258,  1  lassies]  errat  lies  laissies.  20  Hier  ist  der  vert  «u** 
schalten : 

Che  deves  vous  bien  convoitier. 
254,  17  Tene[z]]  lies  Tene[s].  , 

256,  5  tegarde]  wahrscheinlich  ein  fehler  des  copisten  statt  regtric* 
83  8*eslections]  kann  auch  ses  lections  gelesen  werden. 

257,  30  fache]  hs.  fachent 

258,  1 1  die  ormahnungen,  welche  Josaphat  dem  Barachias  ertbeiki  9^ 
in  unserem  tezte  mehr  praktischer  natur,  während  sie  im  grundtezte  wfff 
dogmatisch  sind.     22  sier]  hs.  siert 

259,  8  [langage]]  hs.  coragc,  wiederholt  aus  dem  vorigea  feni' 
7  sont  triste;  zwischen  beiden  ist  in  der  hs.  die  spur  der  eoiyniietioi ** 
lu  bemerken,  welche  radiert  worden,  und  mit  welcher  der  vers  corredcriA 

260,  1  [r]oial]  hs.  loial.     15  melsme]  hs.  melsmes. 

261,  27  Ne  par  villier  ne  ...]  So  die  ha.;  die  beiden  nttSai^ 
leioht  in  et  et  zu  verwandeln. 

262,  26  dieser  lange,  dialog  zwischen  der  aeele  und  dem  k8ip«i  ^0* 
wir  so  viele  aus  dem  mittelalter  kennen,  nimmt  hier  die  ildk  te  vi^ 
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in  mühen  eis,  die  Jotaphat  in  der  wfiste  erduldet,  als  er  seinen  lehrer 


S64,  80  dieser  Tera  ist  fast  gleichlautend  mit  27,  88. 
S74y  18  paeeh  «Tenir]  wahrscheinlich  statt  puet  ch*avenir. 
m,  2«  [Aijna  (a'ji]  ba.  Ensi. 

376^  2  lies  an  ende  des  verses  einen  pnnkt  mit  anfUhrongsseichen. 
IM»  30  dieae  «nallllinuig  über  die  yerschwundene  Schönheit  Josaphata, 
Ik  nm  und  lilien  n«  a.  w.  ist  dem  Gai  von  Cambrai  eigenthümllch. 

S9ty  13 29  dieser  dialog  findet  sich  nicht  im  original. 

I8S,  98  Toea]  in  der  ha.  zweimal  wiederholt 

Ml,  6  ha.  tant  par  est. 

19t,  10  deat[ro]cion8]  hs.  desticions. 
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SCHLÜSZWORT  DER  HERAUSGEBER. 

Indem  i^r  durch  verOffentlichnDg  der  hier  znm  erstenmile  1 
zugebenden  altfranzösischen  reimQbersetzong  des  Barlaam  und  Jonphrt 
die  anfmerksamkeit  des  gelehrten  publicuros  von  neuem  auf  den  nsk- 
würdigen  roman  des  mittelalters  lenken,  halten  wir  es  für  nöthig,udrt 
nur  den  kritischen  apparat  gerade  unseres  textes  vorzulegen,  soadn 
Oberhaupt  in  kurzem  die  gescbichtc  des  buches  zu  verfolgen  und  die  ii 
den  letzten  jähren  hinzugekommenen,  so  wie  namentlich  die  uns  voriw- 
gcnden,  noch  unbekannten  documente  zu  benützen,  um  dessen  Me» 
lauf  richtiger,  als  bisher  geschehen  konnte,  darzustellen.  Der  gegenitud 
ist  dessen  auch  werth.  Es  giebt  nur  wenige  fruchte  des  mensdiKdia 
geistes,  welche  durch  ihren  allgemein  menschlichen  Charakter  daicA- 
theil  des  morgen-  und  abendlandes  geworden,  und  diese  wenigen nai 
um  so  beachtenswerther,  als  sie  ein  richtiges  psychologisches  eleBOt 
zur  beurtheilung  des  geistes  gewisser  zciten,  gewisser  Völker,  da 
menschlichen  geistes  überhaupt,  seiner  gänge  und  wege,  darbietoL  Dit 
ist  in  hohem  maaße  der  fall  mit  dem  romane  Barlaam  und  JosaphiL 

Wurzelnd  an  den  ufern  des  Ganges,  als  ausfluß  des  tiefianniga 
geistes  der  lehre  Buddhas,  kam  die  erzählung  frühzeitig  nach  dei 
lande,  wo  das  christcnthum  in  seinem  Stifter  und  seiner  entwiddug 
so  merkwürdig  ähnliche  seilen  darbietet,  wird  dort  in  das  gern' 
der  griechischen  spräche,  der  muttersprache  des  christenthums,  gdU- 
det,  und  später,  als  diese  nach  und  nach  verschwindet,  in  die  netf- 
setzende  landcssprache,  das  syrische  übersetzt.  Als  auch  diese  anntirii^ 
geht  sie  bald  ins  arabische  über,  wo  sie  in  nur  wenig  verschiedener gs* 
stalt  bei  den  beiden  großen  sccten,  Melchiten  und  Jacobiten,  großes  u- 
sehen  genießt  und  einer  moslemischen  bearbcitung  zur  grundlage  didli 
aus  welcher  wiederum  eine  hebräische  Übersetzung  hervorgieng.  Dieiit- 
bisch-jacobitische  gab  einer  äthiopischen  Übersetzung  den  Ursprung,  w 
wie  später  einer  armenischen. 

Die  abendländische  Christenheit  bei  ihrem  ersten  wiederenmAs 
im  11  und  12  Jahrhundert,  vielleicht  auch  schon  früher,  lernte  du 
buch  kennen,  fand  darin  ihrem  geiste  verwantes  und  nahmesinikn 
spräche,  die  lateinische  auf;  und  als  diese  den  nationalen  spncki 
weicht,  eignen  sich  fast  alle  europaischen  Völker  und  spcMhen  du 
buch  an,  jedes  und  jede  in  dem  ihnen  eigenthümlichen  geiste. 
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Es  ist  noch  gar  nicht  lange  her,  daß  der  indische  Ursprung  des 
BarUam  und  Josaphat  aufgedeckt  worden,  eine  entdeckung,  deren  trag- 
weite  weit  größer  ist,  als  sie  oberflächlich  erscheint.  *  Daß  der  rah- 
men dieser  erzühlung  nichts  weniger  i^t,  als  das  leben  Buddlias  selbst, 
daß  manche  der  eingeflochtenen  fabeln  in  buddhistischen  Sammlungen 
sich  wiederfinden ,  daß  ganze  lange  stellen  des  Barlaam  und  Josaphat 
mit  entsprechenden  des  Lalitavistara,  dem  leben  Buddhas,  wörtlich 
(Ibereinstimmen ,  liegt  so  offenbar  zu  tage  und  ist  von  Liebrecht  so 
deutlich  gezeigt  worden,  daß  eine  weitere  beweisführung  unnöthig  sein 
dflrfte.  Aber  die  wichtige  frage,  die  nun  sich  aufstellt,  ist  diese  :  Auf 
▼eiche  weise  kam  die  erzühlung  nach  Vorderasien ,  in  christliches  land, 
wo  sie  ohne  zwcifel  redigiert  worden  ist?  Allgemein  läßt  sich  die  frage 
genflgend  beantworten.  £s  ist  seit  langer  zeit  nachgewiesen,  daß  in- 
dische, namentlich  buddhistische  idecn  und  werke  in  den  nächsten 
Jahrhunderten  nach  Christus  in  Vorderasien  eingang  gefunden  und  man- 
cherlei einfluß  geübt.  £s  ist  bekannt,  daß  der  beziehungen  zwischen 
den  Diadochenreichen  und  später  der  römischen  hcrrschaft  einer-  und 
Indien  andererseits  zahlreiche  waren,  daß  sowohl  Syrien  und  Ägyp- 
ten, als  auch  namentlich  das  persische  reich,  durch  seine  läge  und 
politische  Stellung  jene  beziehungen  vermittelnd ,  die  länder  waren ,  in 
denen  jeuer  ideenaustausch  statt  fand.  Wir  wißeu  auch  ferner  aus 
ganz  bestimmten  nachrichtcn,  daß  im  sechsten  und  siebenten  Jahr- 
hundert mehrere  indische  bücher  unmittelbar  oder  durch  Vermittlung 
der  pehlevisprache  ins  syrische  ttbergingen  und  besitzen  endlich  noch 
ein  dem  Barlaam  und  Josaphat  in  gewisser  bezichung  ähnliches ,  ur- 
sprünglich indisches  werk,  den  Kaliiah  und  Dimnah,  das  ebenfalls  im 
sechsten  Jahrhundert  ins  syrische  übersetzt  worden  ist.  ^  £s  ist  daher 
nichts  natürlicher,  als  daß  auch  die  erzählung  von  der  bekehrung  des 
indischen  königsohnes  denselben  weg  nahm.  Gewiss  hat  Liebrecht 
redit,  wenn  er  sagt,  „daß  das  merkwürdige  leben  des  begründers  des 
Buddhismus,  sowie  das  durch  ihn  vervollkommnete  ascetenlcben  und 
ndndithnm  mit  den  sich  daran  knüpfenden  so  streng  eingeschärften 
lehren  der  armuth,  bezwingung  der  sinne  und  keuschheit  für  einen 
christlichen  ascetcn,  sobald  er  erst  damit  bekannt  wurde,  einen  viel 
zu  lockenden  und  das  heidenthum  viel  zu  sehr  ehrenden  Stoff  darbot,  als 
daß  er  ihn  nicht  gehörig  angepasst,  auf  christlichen  boden  verpflanzen 


1  8.  Felix  Liobrecbt  im  »weiten  bände  von  Ebcrts  Jahrbuch  für  roma- 
■icehe  und  engUiche  literatur  b.  314  ff.  2  8.  Aueinani,  bibliotb.  oriental. 
tut  th.  1.  I.  S20. 
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sollte.''  ^  Nar  müßen  wir  liinzufügen,  daß  die  im  BarluB 
flochtenen  parabeln  nicht  minder,  als  die  erzfthlang  selbst,  du 
tragen  haben  mochten,  dieselbe  dem  christlichen  bcarbeiterza 
len.  Denn  wenn  auch  das  Lalitavistara,  in  der  nns  bekannte 
sion ,  diese  gleichnisse  und  fabeln  nicht  enthält,  so  muß  do( 
nommen  werden ,  daß  sie  in  irgend  einer  andern  recensioB  i 
oder,  was  wahrscheinlicher,  in  der  mündlichen  flberlielimii 
selben  eingeflochten  waren.  Auch  haben  wir  uns  den  flberg 
erzählung  aus  der  indischen  in  die  neue  gestalt  kaum  anders  n 
als  durch  mündliche  mittheilung. 

Daß  der  uns  vorliegende  griechische  text  der  orspr 
sei,  kann  keinem  zweifei  unterliegen.  Diß  ergiebt  sich 
darstellung,  dem  wortgefüge,  der  anführung  der  bibelsteU 
gleich  die  oben  angeführten  aualogien  auf  eine  ursprflngli 
rische  bearbeitung  schließen  laßen  könnten  und  obgleid 
auch  die  namen  meist  syrisch  sind.  Letzterer  umstand  ed^ 
jedoch  leicht  daraus,  daß  der  Verfasser  ein  syrischer  Qu 
der  die  erzählung  „aus  dem  nmnde  glaubwürdiger  männer* 
ren  nnd  sie  niedergeschrieben  hat.  Wer  dieser  verfaßer  , 
ist  seit  lange  streitig  und  schien  allen  neueren  berausge 
schwierig  zu  erörtern,  daß  sie  die  beantwortung  dieser  firage 
gen.  Sollten  wir  ihrem  beispiele  folgen?  Neue  vennuthnngei 
stellen,  wäre  allerdings  unrecht;  es  laßen  sich  jedoch  einiget 
liehe  angaben  leicht  finden. 

Die  meisten  der  uns  erhaltenen  griechischen  bandschrifke 
folgende  Überschrift:  „Erbauliche  geschichte,  welche  aus  da 
lande  der  Äthiopien,  das  man  das  land  der  Inder  nennt,  di 
möuch  Johannes ,  einen  angesehenen  und  tugendhaften  mann 
kloster  des  heiligen  Sabas  nach  der  heiligen  Stadt  gebradit  wc 
und  in  welcher  sich  das  leben  der  hochgepriesenen  und  8eli( 
ner  Barlaam  und  Josaphat  erzählt  findet.'^  Hiermit  stimmen  ; 
ren  Übersetzungen  überein.  Es  liegt  durchaus  kein  gmnd 
richtigkeit  dieser  angäbe  zu  bezweifeln,  deren  erster  theil  n 
nügend  bewahrheitet  dasteht.  Was  nun  den  möncfa  Johtm 
dem  St.  Sabakloster  betrifft,  so  hat  man  schon  früh  (schon 
arabischen  hs.  des  eilften  Jahrhunderts)  denselben  mit  dem  < 
Damascenus  identificiert ,  der  bekanntlich  in  jenem  kloster  lani 
und  dort  gestorben  ist.  Ist  diese  aimahme  richtig?  Sie  ist  zv 
Cardinal  Bellarmin  (de  scriptor.  eccles.  ad  ann.  751)  au  di 

1  L.  c.  8.  384. 
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gninde  oder  vielmehr  scbeingrunde  bestritten  worden, 
:b  Johann.  Damasc.  lehre,  daß  der  heilige  geist  nur  vom 
le,  im  Barlaam  und  Josaphat  aber  gelehrt  werde,  er  gehe 
Bd  Tom  sohue  aus.  Das  ist  aber  nicht  der  fall;  der  wahre 
[kam  nnd  Josaphat  lehrt  dieses  dogma  in  dem  sinne  des  Jo- 
laacenos.  Bellannin  war  durch  eine  falsche  Übersetzung  der 
i  iteUe  getenseht  worden.  *)  Alle  die,  welche  nach  ihm  das  werk 
iesDamascenns  bestritten,  stützten  sich  auf  denselben  folschen 
te  auch  nur  sich  die  mühe  zu  geben,  den  text  zu  unter- 
Ncjenigen  dagegen,  welche  die  autorschaft  des  Damasceners 
lidten,  gaben  ftar  ihre  ansieht  einzig  folgende  gründe  au: 
Tschriften  einiger  handschriften,  namentlich  die  der  alten 

Übersetzung,  nennen  den  Verfasser  Johannes  Damascenns. 
Sma  der  bilderverehrung ,  sowie  das  der  emanierung  des 
istes ,  stimmen  in  den  schritten  des  Johannes  Damascenns 
!laam  und  Josaphat  flberein  (oder  beßer  ausgedrückt:  sind 
liieden).  3.  Einige  andere  theologische  darstellungen,  die 
le  dogmen  sind,  im  Barlaam  und  Josaphat,  zeigen  eine  ge- 
dikdt  mit  den  ansichten  des  Johannes.  Endlich  4,  werden 
len  Schriften  des  Johannes,  als  auch  im  Barlaam  und  Josa- 
irchenväter,  namentlich  Basilius  und  Gregor  von  Nazianz 
ift  angeführt.  '  Man  sieht  bald,  wie  schwach  und  unhalt- 
beweise  sind.  Daß  die  abschreiber  und  Übersetzer  den 
haanes  aus  dem  St.  Sabakloster*'  für  den  Johannes  Damas- 
Bn,  ist  durchaus  nicht  zu  verwundern.  Diejenigen,  welche 
»n,  Tcrgaßen,  daß  Johannes  Damascenns  weder  in  seinen 
Bocli  sonst  als  „Johannes,  mönch  aus  dem  St.  Sabakloster^S 
wird.  Daß  auch  die  Übereinstimmung,  oder  vielmehr  nicht- 
iheit  der  theotogie,  sowie  die  anführungen  der  kirchenväter 
I  nnd  Josaphat,  sowie  in  den  Schriften  Johannes,  nichts- 
dnd,  liegt  auf  der  band.    Noch  wollen  wir  hinznltogen,  daß 

wdche  aus  dem  oben  angeführten  gründe  unser  buch  als 
dhaanes  Damascenns  herrührend  betrachteten,  bald  diesen, 
mOnch,  des  morgenlandes,  namens  Johannes,   (doch  immer 


liwoBiiadg,  «Dced.  gr.  t  IV.  s.  168  f.      S  8.  VoMinf  (de  hittor. 

e.  24;  Matth.  Keder,  lugoge  in  Seal.  Joh.  Clim.  oap.  1;  Ondin. 
•  leriptor.  eeelei.  ant   t.  I,  ■.  1750,  §.8;  Leo  AlUtii»  ap.  Le- 

DuiMc  Opp.  Prolcgg.  a.  XXV  IL  8  LeonL  Allatli  prolegg. 
,  Opp.  Job.  Daoiaac  XXV.  aeqn.  Oadin.  Commeiit  d«  icriptor. 
1^  1750  ff.  i.  8. 
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ohne  genttgenden  beweis)  als  dessen  verfaßer  bezeichneten.  >  Min  w% 
es  entschuldigen,  wenn  wir  dieser  nntersnchong  noch  einige  wäm 
widmen. 

Bemerken  wir  zunächst,  daß  die  Überschrift  jenen  JobuMi 
nicht  sowohl  als  den  Verfasser  zu  bezeichnen  scheint,  sondern  mrib 
deigenigen,  der  die  erzählung  nach  der  heiligen  Stadt  gebncht  \aL 
Andeutungen,  daß  das  werk  nicht  in  Syrien,  sondern  in  ÄgjrptafB^ 
£aßt  worden,  finden  sich  bald  zu  anfang  desselben:  ,,Da8  logemiii 
land  der  luder  liegt  fem  von  Ägypten,  ist  groß  und  volkreich  ond  wiri 
nach  Ägypten  hin  von  meeren  und  bcschiifteu  scen  bespQlt  ..."  (S. S 
der  Übersetzung  Liebrechts).  Per  verfaßer  beginnt  also  damit  den  sdm- 
platz  seiner  erzählung  in  beziehung  auf  Ägypten  zu  bestimmen.  Dff 
natürliche  Schluß,  den  man  hieraus  ziehen  muß,  ist  der,  daß  er  sich  in 
Ägypten  befand.  Weiterhin  kommt  er  noch  einmal  auf  Ägypten  zarfti 
und  lobt  den  engelglcichen  waudel  seiner  bewohnen  Diß  ani 
allerdings  die  einzigen  mcrkmale,  welche  einen  fig^'ptischen  vcrMff 
anzudeuten  scheinen;  da  andere  jedoch  fehlen,  so  wird  man  diese  woU 
berücksichtigen  müßen. 

Anders  verhält  es  sich  mit  der  abfaßungszeit,  welche  sich  mit 
größerer  gewissheit  im  allgemeinen  bestimmen  läßt.  £s  ist  ntanlkk 
mit  Sicherheit  anzunehmen,  daß  das  buch  vor  dem  auftreten  de 
islam  verfaßt  worden  ist.  Der  beweis  befindet  sich  im  buche  sdbiL 
In  der  theologischen  disputation,  welche  der  könig  Abener  anstdU, 
ist  die  rede  von  allen  nur  bekannten  reiigionen:  dem  heidenthnnK 
der  Griechen,  Inder,  Babylonier,  Äg}'pter,  Perser,  dem  judenduBe 
und  christenthunie;  man  findet  aber  nicht  die  leiseste  andeotaog  n 
betreff  des  islam.  Da  der  verfaßer  alle  erwähnten  Systeme  zicnU 
eingehend  bespricht  und  außerdem  seine  beweisführung  ausdrücklich 
darauf  hinzielt,  alle  nur  bekannten  reiigionen  durchzugehen,  am  flu! 
unhaltbarkeit  dem  christenthumo  gegenüber  darzuthun,  so  ist  diese  lat- 
laßnng  keineswegs  zufällig;  der  verfaßer  kannte  nicht  den  islam,  bt- 
selbe  existierte  noch  nicht.  ^  Die  zeit  der  abfaßung  unsers  bncfaei  UM 
sich  aber  vielleicht  noch  genauer  festsetzen.  Bei  der  grenzbesUmDOif 

1  3.  Mattb.  Reder,  TsAgoge  in  Seal.  Joh.  Clim.  cap.  1.  2  Eioeii  «>' 
wände,  den  man  uns  möglicherweise  machen  könnte,  wollen  wir  hier  WH 
begegnen.  Vorausgesetzt  nitmlicb ,  Johannes  Damaacenus  sei  der  TCffiifitfi 
so  könnte  man  Termuthen,  er  habe  sich  gescheuet,  gegen  die  bemchcA 
mächtige  religion  su  schreiben.  Daß  er  aber  diese  scheu  nicht  halte,  wiMi 
wir  aus  seinen  andern  Schriften,  in  dem  buche  de  hnresibus  i.  b.  (csp^lO^ 
Mqn.  ed.  Lequien),  wo  er  in  der  heftigsten  weise  gegen  die  religion  Ut^ 
meds  polemisiert. 
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lieni  heißt  es:  „ ...  nach  dem  festen  Lande  zn  nähert  es  sich  den 
snzen  Persiens,  welches  lange  zeit  durch  die  finstemis  der  ab- 
tterd  Terdunkelt  i^nrde,  in  den  höchsten  grad  von  rohheit  versank 
d  sidi  gottlosen  thatcn  ergab.'*  Dieser  ausfall  gegen  Persien,  das 
r  Verfasser  von  allen  heidnischen  ländem  allein  in  dieser  weise  her- 
rhebt, scheint  von  ganz  bestimmten  ihm  noch  lebendigen  thatsachen 
igegeben  zu  sein;  nnd  diß  sind  gewis  keine  andere,  als  jene  wQ- 
mden  einftUe,  welche  die  Perser  im  sechsten,  namentlich  aber  im 
benten  Jahrhundert  ohne  unterUiß  auf  das  römische  gebiet  mach- 
1,  in  welchem  sie  durch  feuer  und  schwert  und  Verfolgungen  aller 
i  das  entsetzen  der  Christen  wurden.  In  jener  zeit  namentlich,  wo 
I  in  Syrien  einfielen,  Jerusalem  und  unter  andern  auch  das  kloster 
.  Saba  zerstörten,  finden  wir  ähnliche  ausspräche  in  christlichen 
srken  nicht  selten.  Wir  sahen  auch  bereits  oben,  daß  gerade  um 
eselbe  zeit  ein  dem  Barluam  und  Josaphat  ähnliches  buch  in  Vorder- 
aen  eingang  gefunden ,  und  sind  daher  einigermaßen  berechtigt,  die 
ifaßnng  dieses,  wenn  auch  nicht  in  dasselbe  Jahrhundert,  so  doch 
s  folgende  zu  setzen. 

Ans  den  im  buche  dargestellten  dogmen  wird  man  vergebens 
nen  Schluß  auf  seine  abfaßungszcit  zu  ziehen  suchen.  Sie  stimmen 
dt  den  seit  dem  vierten  Jahrhundert  festgestellten  orthodoxen,  melk- 
itischen  glaubensregeln  übereiu ,  welche  im  Oriente  verbreitet  waren, 
f  an  vergleiche  z.  B.  unser  buch  mit  einem  ebenfalls  im  siebenten  jahr- 
lOnderte  von  einem  mönche  des  Sabaklosters  verfaßten,  ausschließlich 
logmatischen  werke,  um  sich  zu  überzeugen,  daß  die  unterschiede 
idbst  in  der  darstellung  der  hauptsächlichsten  glaubenslehren  kaum 
aerkbsr  sind.  ^ 

I.  Orientalische  Versionen. 

Die  älteste  aller  nur  bekannten  Obersetzungen  des  Barlaam  und 
Josaphat  ist  eine  arabische ,  von  welcher  wir  eine  handschrift  ans  dem 
elften  Jahrhundert  besitzen.  Diese  ist  aber  nicht  unmittelbar  ans  dem 
Briechischen  texte  gefloßen,  sondern,  wie  man  aus  spräche  und  wort- 
Ikguig  leicht  ersieht,  aus  einer  syrischen  gmndlage.  Obgleich  wir 
brebins  keine  nachricht  von  einer  syrischen  Übersetzung  des  Barlaam 
nd  Josaphat  haben,  müßen  wir  eine  solche  doch  voraussetzen  nnd 
Utainen  dies  mit  um  so  größerem  rechte  thun,  da  der  gewöhnliche 
Kg  der  griechisch -christlichen  litteratur  eben  der  ist,  daß  die  grie- 

* 
1  Antiochus,  izvihixzr^i  t^;  a>(la^  YP^^^i  l^'urii,  1624.  fol. 


316 

chischen  werke  ins  syrische  und  von  da  ins  arabische  Übersetzt  wnrdeD: 
nar  äußerst  wenige  giengen  unmittelbar  aus  dem  griechischen  ins  vir 
bische  über. 

Die  arabische  Übersetzung  ist  uns  in  acht  handschriften  bduut, 
von  denen  eine  in  St.  Petersburg,  im  besitze  des  herrn  Norow,  die 
übrigen  auf  der  kaiserlichen  bibliothek  zu  Paris  sich  befinden. '  b 
ist  hier  nicht  der  ort  und  wäre  ohne  anfflhrung  der  textessteUa  M 
gut  möglich ,  das  Verhältnis  dieser  verschiedenen  handschriften  n  ob- 
ander  darzulegen.    Nur  so  viel  sei  bemerkt,  daß  trotz  der  sehr  aU- 
reichen  abweichungen  diese  acht  handschriften  sich  auf  eine  geneii- 
Bchaftliche  grundlage  zurückfuhren  laßen ,   nämlich  die  syrische,  dift 
femer  mindestens  zwei  verschiedene  arabische  Übersetzungen  dieser  ^fri- 
schen grundlage  angenommen  werden  müßen  und  daß  endlich,  lbg^ 
sehen  von  diesen  zwei  verschiedenen  Übersetzungen,  zwei  recensioieB 
vorhanden  sind:  eine  melkhitischc  d.  h.  ein  text  conform  dem  griedd- 
sehen  in  beziehung  auf  die  dogmen  und  eine  monophysitische  d.  h.  oi 
text,  in  welchem  einige  dogmen,  gemäß  den  mouopbysitischen  gnmd- 
Bätzen  abgeändeil  sind.  So  sind  die  texte  suppl.  ar.  111,  anc.  fonds  169, 
anc.  f.  160  A.  suppl.  113.  melkhitisch;  anc.  f.  146  suppl.  112,  sappL 
110,  monophysitisch ;  ein  umstand,  der  sich  leicht  ans  der  vergleidmog 
der  stelle  über  die  zwei  naturen  in  Christus  ergiebt.    S.  Boissonade 
anecd.  graec.  TV,  s.  161.    Ms.  ar.  suppl.  111.  f.  111  r<>  — 112i*; 
anc.  fonds  169,  fol.  131  r<^;    anc.  f.  146.  fol.  52  r^;  suppl.  ar.  lli 
fol.  93  T^;  anc.  f.  160  t.  139  r®;  suppl.  ar.  110.  fol.  62  r»;  mfj^ 
113.  fol.  85  r^ 

Außer  diesen  Übersetzungen  giebt  es  eine  arabisch  musulmSrnsdie 
bearbeitung,  von  welcher  kürzlich  eine  handschrift  in  Constantinopd 
gefunden  worden.  (S.  Zeitschrift  der  deutschen  morgcnländischen  ge- 
sellschaft  b.  YIL).  Diese  bearbeitung  hat  außer  dem  ganz  allgeDci- 
nen  umriße  und  den  parabeln  fast  alles  geändert  und«  wie  sidi  iw 
selbst  versteht,  aus  dem  christlichen  königssohne  einen  mohamedni- 
schen,  aus  dem  ercmiten  einen  derwisch  gemacht  Dasselbe  thituA 
die  hebräische  Übersetzung  dieser  bearbeitung,  welche,  den  rahnmii 
allgemeinen  beibehaltend,   die  grundsätze  und  lehren  auf  das  jndci' 

thum  anpasste  *).     Aus   der  arabisch  -  christlichen  Übersetzung  got 

* 
1  Eine  beschreibung  der  erstem  befindet  sich  in  den  Melugei  tM' 
qaes  d«  St.  P^tenboarg  1. 1,  s.  585;  sie  ist  sehr  modern.  Die  FarlMr  kü 
•ind  in  der  reihenfolge  ihres  alters  die  nr.  111  suppl.,  169  anc.  fondi,  Itf 
anc  f.  112  sappl.,  160  A.  anc  f.,  HO  suppl.,  113  suppl.  2  Diese  hebitifchi 
flberMtinng  i^t  oft  veröffentlicht  worden,  und  auch  wieder  in«  deutsche  fib*' 
Mtit   8iehe  darüber  Steinschneider  in  der  aeitschr.  der  d.  o.  g.  t  VL  ■•  H. 
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Ine  ithiopisclie  Übersetzung  hervor,  von  welcher  wir  drei  bandschrif- 
en  kennen  (zwei  in  einer  privatsammlnng  in  Paris ,  die  dritte  auf  der 
kaiserlichen  bibliothek  ms.  cth.  u^'.  121).  In  einer  nächstens  erschei- 
lenden  arbeit  wird  über  diese  ausführlich  gesprochen  werden. 

Es  existiert  endlich  noch  eine  armenische  Übersetzung  des  Barlaam 
mid  Josaphat,  welche  bis  jetzt  unbekannt  geblieben  ist.  ^ 

II.  Abendländische  Versionen. 

1.  Lateinische  version. 

Wie  die  syrische  Übersetzung  im  morgenlande ,  so  diente  in  Eu- 
ropa als  Grundlage  einer  großen  reihe  bearbeitnngen  unseres  romans 
dne  lateinische,  deren  text  in  zahlreichen  handschriften  noch  vorhan- 
len  und  außerdem  seit  den  anfangen  der  buchdruckerei  mehrfach  her- 
nsgegeben  worden  ist.  Diese  Übersetzung,  wie  die  meisten  der  im 
Mittelalter  gefertigten  Übersetzungen  aus  dem  griechischen,  ist  ziem- 
lich fehlerhaft.  Mit  übergehung  des  anfanges  des  grundtextes  beginnt 
sie  folgendermaßen : 

Indpit  über  gestorum  Barlaam  et  Josaphat  servorum  Dei ,  editua 
graco  sermone  a  Johanne  Damasceno  viro  sancto  et  crudito. 

Cum  cepisseut  monasteria  construi  ac  monachorum  congregari 
mltitndines  et  illorum  virtutum  et  angelice  conversationis  felix  fama 
finesorbis  occuparet  et  usque  ad  Indos  perveniret,  eosdem  ad  similem 
idam  eicitavlt  ita,  quod  multl  eorum  omnia  desererent  ac  peterent  de- 
Krta  et  in  corpore  mortali  conversatiouem  susciperent  angelorum. 
Schluß: 

Hnc  usque  finis  prescntis  sermonis  quem  secundum  virtutem 
Mm  scripsi  sicut  accepi  a  venerabilibus  viris  qui  veraciter  illum  tra- 
Uenmt  mihi.  Contingat  igitur  vobis  legentibus  et  audientibus  utilen 
unamm  narrationem ,  ut  in  parte  sanctomm  qui  ab  initio  placueruni 
Ooaiiio  computari  mereamur,  precibus  et  intcrcessione  Barlaam  et  Jo- 
mtat  beatomm,  de  quibus  est  uarratio  in  Christo  Jesu  Domino  nostrc 
csi  decns  honor  et  Imperium  gloria  et  magnificentia  cum  Patre  et  Spi- 
Aa  lancto  nunc  et  semper  et  in  secula  seculorum,  amen. 

Conversos  ad  te  Deum  patrem,  dominum  omnipotentem  pure 
Corde  tibi  qnantum  potest  parvitas  mea  niaximas  atque  uberes  gratia« 
ago,  deprecans  toto  animo  singnlarem  tuam  mansuetudinem  ut  prece: 
■eas  in  beneplacito  tuo  exaudire  digneris,  inimicum  quoque  a  meis  acti 
bös  et  cogitationibus  tua  virtute  expelle,  multiplica  mihi  iidem,  men- 

* 
1  8.  Journal  de  St  P^tersbourg.  1855. 
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tem  gaberna  et  spiritnales  cogitationes  accende  et  ad  beatitndinem  tiuB 
perdncere  dignare,  per  Jhesum  Christum  filinm  tnum.  Amen. 

Explidt  liber  de  gestis  Barlaam  et  Josaphat  servomm  Dei. 

Das  Zeitalter  ihrer  abfassung,  sowie  ihr  verfoßer  ist  unbekannt 
Handschriften  derselben  gehen  bis  ins  zwölfte  Jahrhundert  hinauf  (so 
z.  b.  in  der  kaiserl.  bibliothek  die  hss.  nro.  2153  und  2380,  nroJS 
der  bibliothek  zu  Montpellier,  nro.  470  der  bibl.  zu  Troyes).  Die  an- 
nähme der  meisten  alten  ausgaben,  daß  Georg  von  Trapezunt  ihr  Ter- 
faßer  sei,  bedarf  keiner  abweisung  mehr;  die,  namentlich  von  (xasp. 
Barth,  aufgestellte  meinung,  ^  daß  Anastasius  Bibllothecarius  im  Mu- 
ten Jahrhundert  der  Übersetzer  sei,  hat  eben  so  viel  für  als  gegen adi, 
da  ihr  alle  anhaltspunkte  fehlen.  Aus  dieser  Übersetzung,  welche  t« 
Yincentius  Bellovacensis  in  seinem  Speculum  hlstoriale  lib.  LXY  wifidff- 
gegeben  wurde,  gingen  die  von  Jacob  de  Yoragine  bearbeiteten  attl^ 
Zungen,  so  wie  eine  von  baron  von  Reiffenberg  (Bulletin  de  VAßiüüt 
de  Belgique  t.  X.  2te  abtli.)  veröffentlichte,  hervor. 

Über  die  deutschen  bearbeitungen  des  Barlaambuches  haben  wir 
nichts  neues  beizubringen  nach  dem,  was  Pfeiffer  in  seiner  einidtng 
und  spater  in  den  Sitzungsberichten  der  phil.-hist.  classe  der  kais.  ib- 
demie  der  wißensch.  (Wien  1864)  gesagt  hat.  Dasselbe  gilt  von  der 
altnordischen,  von  Unger  und  Kayser  veröffentlichten. 

2.  Die  französische  Version  des  Gui  von  CambraL 

Wir  kennen  vier  französische  Übersetzungen  des  Barlaam  ^ 
Josaphat:  drei  poetische  und  eine  in  prosa.  Yon  jenen  hat  die  eine, 
die||enige,  welche  wir  veröffentlichen,  zum  verfaßer  Gui  von  CuahWi 
der  außerdem  auch  einen  zweig  des  Alexanderliedes  veiCaßt  hat,  tt 
zweite  ist  von  Chardry,  die  dritte  von  einem  ungenannten. 

Auf  fol.  ccxxvy  der  hs.,  welche  unserer  ausgäbe  zur  grudV 
dient  (Ms.  de  le  Bibl.  Imp.  fonds  frang.  1553),  vor  dem  beginiM  d* 
theologischen  disputation,  liest  man  folgende  verse: 

AI  parlement  molt  gent  avoit; 
Avoec  lo  roi  scs  fils  estoit. 
Je  Toud  di  Toir,  ne  vom  menc  pai: 
Jehans,  ans  vesques  de  Damas, 
Le  translata  molt  haatement, 
Car  il  Ic  sot  bien  vraiomeiit; 


1  Animadv.  ad  HermsB  pastorein,  hinter  der  abhandlong  A.  Cl.  Eodieiiu 
Marmertus  de  statu  animie,  CygnesD  1666. 
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Et  QDB  Jaluuit  1«  noni  presU, 
En  ArronaiM  remport«. 
Cil  JehaiM  ert  d*Arra8  doiiens, 
Je  cnio  k*il  ert  bons  crestiiens. 
Hans  hom  eitolt,  de  grant  Doblecbe, 
Et  de  para^  et  de  bauteche. 
L*estoire  ama  de  Balebam; 
De  Jeban  Tint  cbi  par  Jeban. 
Gays  de  Cambray  ki  Ta  troar^e 
Et  en  romanob  Va  tranalattfe 
Dist  ke  li  roia  asiis  eetoit  etc.  > 

igesehen  Ton  der  irrigen  ansieht,  daß  Johannes  Damascenns  der 
itier  unserer  legende  gewesen,  welchen  irrthnm  auch  einer  der 
m  bearbeiter  des  Barlaam  und  Josaphat,  Rudolph  von  Ems,  be- 
diren  diese  verse,  daß  Gni  von  Cambrai  die  geschichte  von  „Je- 
lyen  d'Arras"  mitgetheilt  wurde,  der  sie  nach  Arrouaise,  einer 
diöcese  von  Arras  abhängigen  Augustinerabtei,  gebracht  hatte. 
merke,  daß  der  verfaßer  in  den  angeführten  versen  von  diesem 
doyen  d* Arras,  in  der  Vergangenheit  spricht,  derselbe  also  be- 
;  war,  als  Gui  von  Cambrai  schrieb.  Die  Gallia  christiana 
i4)  giebt  uns  drei  dekane,  namens  Johannes,  welche  hier  in 
;  kommen  können.  Der  erste  ist  erwähnt  in  einer  Urkunde  des 
L186  und  war  spater  bischof  von  Cambrai.  Wenn  es  dieser 
DD  dem  Gni  sprechen  wollte,  so  würde  er  nicht  unterlaßen  haben, 
einer  eigenschaft  als  bischof  zu  bezeichnen.  Einen  zweiten  fin- 
in  Urkunden  der  jähre  1190  und  1191.  Höchst  wahrscheinlich 
ler  der  dritte  Johannes,  von  dem  in  jenen  versen  die  rede  ist, 
te  in  der  reihe  der  dekane  von  Arras,  der  in  den  Urkunden  zum 
■ale  im  jähre  1200  erscheint  und  noch  im  jähre  1212  im 
itiner  würde  war,  während  im  jähre  1214  bereits  sein  nach- 
lenannt  wird.  Wir  sahen,  daß  dieser  Johannes,  dem  Gui  die 
ug  der  Barlaamenlegende  verdankte,  eine  Zeitlang  in  der  abtei 
oaise  gelebt  hatte.  In  der  that  findet  man  im  jalire  1194  an 
2e  jener  abtei  einen  Johannes,  von  dem  es  in  der  histoire 
bbaye  et  de  Tancienne  congr^gation  des  cha- 
I  riguliers  d'Arrouaise  von  Gosse  (Lille,  1786, 
beißt:  „H  etoit  de  Tancienne  maison  de  Beaumez,  Tnne  des 
irtres  du  royaume  par  ses  richesses  et  par  T^clat  de  ses  allian- 
iß  stimmt  überein  mit  dem,  was  Gui  von  Cambrai  von  ihm  aussagt: 
Hana  bom  eetolt,  de  grant  noblcche. 
• 
.  16t,  18  ft:    8.  auoh  140,  80. 


ziemlich  genau  sich  bestimmcu  läßt.  In  dem  prologe,  der  ni 
der  beiden  handschriften  erhalten  ist,  sagt  er,  daß  er  diese 
verfaßt  habe: 

. . .  por  Gilloiii  qu'est  ^MarcaiSy 

Tor  craiiiioldrer  lul  et  sa  vie, 

Por  sa  ferne  qu'a  non  Marie. 

Gegen  das  ende  seines  gedichtes,  nach  einem  ansfiille  a 
rone,  deren  schlechte  auffühmng  er  schildert,  belobt  er  dii 
seurs,  eine  art  kleiner  herreu,  welche  zwischen  den  bai 
den  freien  standen,  die,  nach  Gui  von  Cambrai,  edler  i 
Bchaffener  lebten  als  die  barone.  Unter  diesen  Tavassc 
er  namentlich  einen  hervor,  für  den  er  sein  werk  gearbeitet. 
Por  lui,  por  li  ai  Tucvre  emprise 
Qui  molt  est  prcs  de  la  fin  mise. 

(8.298,  I.  28~S9). 

Er  fügt  hinzu,  daß,  ebensolange  wie  die  Christenheit, 
des  „Mesire  Gille  de  Markais*'  und  seiner  frau  Maria 
werde.  Dieser  Gilles  de  Markais  ist  offenbar  derselbe  als 
de  Markais,  gemahl  der  Marie  de  Haplainconrt ,  von  dem 
histoire  de  Cambray  von  Le  Carpentier  (b.  II,  s.  76 
„Markais  ou  Marquais  porte  d'or  fret^  de  guenle 
quelle  maison  estoit  Guillaume,  sire  de  Markais,  chevaliei 
1228  donna  ä  Tabbaye  de  S.  Aubert  dix  mencaud6es  de  te 
&  Tilloy  lez  Cambray,  du  consentement  de  son  espouse  Mar 

Iftin^mirf.  nni  nnrt/)it.  iiiiA  nrniY  Rnr»rpA  nnnr  S(>s  nrmm.** 
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gedichtesBarlaam  und  Josaphat  der  ersten  hälfte  des  13ten  Jahrhunderts 
aveisen  zu  können.  In  der  französischen  litteratur  des  mittelalters, 
wo  so  viele  werke  anonym  und  ohne  Zeitbestimmung  uns  entgegentreten. 
JA  der  umstand,  ein  bedeutenderes  werk,  wenn  aucli  nur  annähernd, 
einer  bestimmten  zeit  anweisen  zu  können,  von  grol^em  werthe  und 
wird  dem  kUnftigen  gesichichtschreiber  dieser  litteratur  als  willkommner 
Ifitstem  dienen.  Wir  werden  bald  sehen,  daü  unser  werk  noch  eine 
dritte  Zeitangabe  in  sich  schließt. 

Der  text,  den  wir  veröffentlichen,  ist  nicht  nur  seiner  reinen 
lynche  wegen,  dank  unserer  sorgfaltig  ausgeführten  handschrift, 
die  ins  13te  Jahrhundert  hinaufreicht,  sondern  auch  in  bcziehung  anf  den 
stA  den  beiden  andern  bald  zu  erwähnenden  reimversionen  vorzuziehen. 
Allerdings  ist  die  anwendung  der  sogenaimten  vers  equivoques, 
jener  bekannten  art  von  Wortspiel,  die  in  jener  zeit  so  sehr  gefiel,  ge- 
nde  in  unserem  gedichte  übertrieben  häufig.  Jedoch  sind  verse  wie 
%nder 

Cest  ma  compaigne  saus  depart 
Et  Sans  partie  ai  en  li  part. 
Jon  parc  en  li  sans  departir 
Que  d'autre  part  n*i  voel  p  a  r  t  i  r  etc.  * 

boffl  geschmackloser,  als  so  viele  andere  in  den  werken  Rutebeufs 
iiBdBaudoins  de  Conde,  sowie  jenes  beispiel  aus  dem  Renard  le  be- 
ttonrne,  angefahrt  vom  baron  von  Rciffenberg  (Philippe  Mouskes, 
iodrodaction,  s.  clix). 

Gui  von  Cambrai  geht  oft  bedeutend  von  seinem  grundtexte  ab. 
Haitentheils  verkürzt  er,  bisweilen  erweitert  er  ihn.  In  den  anmer- 
1  haben  wir  das  bedeutendste  der  art  hervorgehoben. 

Was  aber  die  version  des  Gui  von  Cambrai  namentlich  vor  den 
i  andern  auszeichnet,  ist  die  gegen  dos  ende  des  gcdichtes  befind- 
liche abfichweifuug  auf  die  creignisse  seiner  zeit,  in  welche  er  in  krflfti- 
■bt  md  beredter  weise  die  gefühle  ausdrückt ,  welche  die  Christenheit 
dmb  bewegten. 

Die  nutzanwendung  einer  erzählung  gibt  ihm  anlaß  zur  heftigsten 
Win  gegen  seine  zeitgenoßcn,  die  mächtigen  baronc  und  kirchen- 
AniiB.  „Ihr  herren,  die  ihr  diese  erzählung  hOrct,''  sagt  er  ihnen, 
Win  gotteswiUen,  gehet  in  euch,  wie  der  künig  Avenir!  Aber  ihr, 
ftUe  unseres  herrn,  höret  ja  niclit  die  thaten  und  das  leben  Josaphats! 
&r,  mAcbtige  barone,  die  ihr  so  viele  schlölSer  und  bürgen  habet  .  .  . 

I  101,  22  IT.    S.  ancb  s.  8.  9.  14.  6V(.  11 G  etc. 
BftrUm  nnd  Jonphmt. 
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Die  farsten  der  kirche  sind  heut  forsten  des  Übels;  sie  sind  deri 
dem  Unglauben  und  der  Sodomie  ergeben;  die  heilige  Schrift 
sie  entweiht;  der  papst  und  die  legaten ,  erzbischöfe  und  bischöfe  hiba 
die  bahn  des  rechtes  verlaßen ,  den  glauben  getötet  ...  die  mOieh 
sind  die  Urheber  alles  Übels;  selbst  im  orden  von  Clairvaux  würde  an 
vergebens  noch  einem  rechtschaffenen  manne  suchen.  Wie  tief  ist  dod 
die  geistlichkeit  gesunken !  zum  bösen  immer  bereit,  so  widerstrebn^ 
zum  guten  !^^ 

Seine  verse  gegen  Rom  erinnern  beinahe  an  jene  Danta  gega 
Italien: 

Ahi!  serva  Italla,  di  dolore  ostcllo, 

Nave  senza  noccluero,  in  gran  tempesta 

Non  donna  di  provincie,  ma  bordcllo! 

(Pnrg.  VI.  76-78). 

„Rom/*  heißt  es  bei  Gui  von  Cambrai,  „wie  wenig  bist  da  ft 
achtet!  wohin  ist  deine  so  gefürchtete  tugend!  du  hast  grund,  beMh 
zu  sein;  denn  das  geld  hat  dich  besiegt.  Nun  bist  du  eine  feile  dirae 
die  für  einen  gürtel  oder  einen  ring  dem  manne  sich  ergiebt. ...  Dm 
heilige  kirche  ist  traung;  denn  sie  ist  zur  Synagoge  geworden,  oc 
zwar  allein  durcli  dich.  Sie  ist  die  sclavin  des  geldes.  Warum  Tcr 
kaufst  du  für  geld  den  körpcr  deiner  betrübten  gemahlin  tfigiich  U' 
zählige  male?  .  .  .  Ihr  künige  und  grafcn,  auch  ihr  sollt  euren  tha 
haben.  Ihr,  die  ihr  das  schwert  der  kirche  tragen  solltet,  zn  iliKi 
und  ihres  landes  (wahrscheinlich  des  heiligen  landes)  verüieidigang,  hibet 
sie  Überali  erniedrigt.  .  .  .  Unwürdige  barone,  sehet,  all  die  | 
ten,  die  gott  cucli  dargeboten,  habt  ihr  von  euch  gewiesen;  von  i 
ließ  er  sich  verkaufen;  um  euch  zum  heile  zu  führen,  ließ  er  saH 
Stadt  und  sein  kreuz  nehmen;  wenn  jemand  von  euch  darauf  adltat^ 
nahm  er  wohl  zu  anfang  das  kreuz  auf  sich,  endigte  aber  die  BUtfl^ 
nehmung  schlecht.  ...  Ihr  habt  schlecht  gehandelt,  da  ihr  so  gottvi' 
seine  liebe  verlöret.  Entehrt  ist  jene  fahne,  die  nach  Damaskus  (Ab 
sollte,  um  das  land  der  beiden  zu  erobern.  Was  werdet  ihr  mit  evtf 
kreuze  wohl  beginnen  ?  Seit  lange  sollte  es  am  heil,  grabe  sem,  ikl 
ihr  hanget  zu  sehr  an  eurem  lande  und  den  freuden  der  weit . . .  k 
bedrücket  die  armen  gegen  alles  recht  .  .  .  u.  s.  w."  Dieser  heftip 
ausfall,  dessen  hauptsächlichste  stellen  wir  übersetzt,  enthfltt  jedod 
zu  wenig  anhaltspunkte,  um  das  Zeitalter  des  gedichtes  mit  gewiaU 
bestimmen  zu  können.  Man  bemerke  indess,  daß  in  unserer  Stele  A 
ereignisse  der  Stadt  Damiette  nicht  erwflhnt  sind,  deren  ttbeigabeii 
jähre  1221  einen  ungeheuren  wiederhall  gehabt  und  zu  einer  nei|l 
anklagen  gegen  Rom  upd  den  legaten  Pelagus,  durch  dessen  flcbiM  A 
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leDzfahrer  ihr  verderben  gefunden,  anlaß  gegeben.  Es  ist  daher  wohl 
rnnebmen,  daß  zur  zeit  der  abfaßung  unseres  gediehtes  jene  ereignisse 
km  einer  mehijährigen  Vergangenheit  angehörten.  Denn  sowohl  aus 
indilicben  gründen  und  der  anwendung  der  vcrs  equivoquos  als 
mAl  wegen  der  oben  erwähnten  stelle  bezüglich  des  Gilles  de  Markais 
id  des  Johann  von  Arras  kann  die  abfaßungszeit  nicht  vor  1221  an- 
BNtzt  werden.  Sehr  wahrscheinlich  beziehen  sich  die  angefühlten 
'Orte  des  Goi  von  Cambrai  auf  das  mislingen  mehrerer  kreuzzüge  in 
er  zeit  zwischen  dem  Verluste  Damicttes  und  dem  ersten  kreuzzüge 
Adwig  des  heiligen  im  jähre  1248.  Das  widerstreben  Friedrichs  des 
weiten,  das  erkalten  des  religiösen  eifers  der  barone,  die  nicht  mehr 
eidit  ZQ  bewegen  waren,  ihre  besitzthünier  auf  weite  und  abenteu(>rliche 
flgebin  zu  verlaßen,  machten  es  damals  schwer,  einen  kreuzzug  zu 
tinde  zu  bringen.  Diesen  umstand  eben  beklagt  Gui  von  Cambrai. 
ßdldcht  hat  er  auch  ein  ganz  bestimmtes  derartiges  ereignis  im  äuge. 
ITir  wißen,  daß  im  jähre  1239  Thibaut  V  graf  von  Champagne,  der- 
dbe  von  dem  wir  eine  anzahl  lieder  besitzen,  an  der  spitze  vieler  kreuz- 
idirer  nach  Syrien  aufbrach ,  als  der  pai)st  Gregor  IX  dieses  beer  auf 
Wantinopel  zu  lenken  suchte  zur  Unterstützung  des  seit  dem  todc  des 
ikenkönigs  Johann  vouBrienne  sehr  schwankenden  lateinischen  kaiser- 
bms.  Nur  ein  theil  jener  kreuzfahrer  gieng  daher  nach  Syrien ,  von 
Wrie  nach  einigen  vergeblichen  versuchen  hn  jähre  1241  zurückkehr- 
en. Wir  wißen  ferner,  daß  gerade  um  diese  zeit  der  gebrauch  allge- 
Kin  wurde,  sich  durch  gcld  vom  gclübde  des  kreuzes  zu  befreien. 
Me  snmmen,  die  der  püpstliche  stuhl  dadurch  zusammenbrachte,  waren 
cdentend,  aber  auch  der  Unwille  gegen  Rom  nicht  minder.  ^ 

Man  sieht  ans  allem  vorhergehenden,  dass  Gui  von  Cambrai 
jdit  das  stillschweigen  verdiente,  mit  dem  er  von  den  meisten,  na- 
Mllch  von  der  histoirc  litteraire  de  la  France  über- 
logen  worden.  Nur  der  abbu  de  la  Ruo  hatte  ihm  einige  werte 
nridmet,'  welche  von  Diuaux'  und  Gräße*  wiederholt  worden  sind. 
Bter  den  dichtem  des  13ten  Jahrhunderts  verdient  er  einen  der  be- 
MCendsten  platze;  die  verse,  welche  den  Barlaam  und  Jusaphat  enden, 
eilen  ihn  als  Satiriker  an  die  seite  Guyots  von  Provins,  reire  Car- 
■dt  mid  mancher  anderer  Vorläufer  Dantes. 

Wir  besitzen  von  Gui  von  Cambrai  noch  ein  anderes,  in  fünf  hand- 
Mfcen  vorhandenes  gedieht,  eine  foilsetzung  des  AleKandcrromans, 

* 

1  S.  Mftlthaeui  Paris  Mub  anno  1240.  '2  KssniK  liiMt.  siir  Üb  Bardci 
M7.  III,  180.  3  Tioiivrn*H  caiiibruHien»  ».121.  4  !)io  yroßen  sagen- 
eifte  ■.  4Ö1. 

21  * 
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welche  die  räche  des  todes  Alexanders  zun  gegenstände  hat 
andern  zweige  desselben  cyclns,  ist  dieses  gedieht  in  12fiBfiif 
abgefaßt,  deren  es  etwa  1800  enthält.  Nur  zwei  der  fi 
Schriften  geben  den  namen  des  verfaßers,  mit  der  nachridii 
werk  zu  ehren  des  tapfern  grafen,  in  dessen  abhängigkeit  Clen 
and  seines  brnders  Simon,  verfaßt  worden.  Dieser  „tapi 
könnte  wohl  Gaucher  von  Chatillon  sein,  der  im  jähre  1236  d 
heirath  mit  der  erbin  jenes  besitzthumes  zu  dessen  herrschaf 
nnd  im  jähre  1250  in  Ägypten  im  kämpfe  gegen  die  Saraiei 
tod  fand.  Einen  bruder  namens  Simon  können  wir  jedoch  i 
ihm,  noch  von  einem  andern  grafen  Clermonts  nachweisen, 
lautet  also: 

Ms.  fonds  frang.  786.  (olim  7190)  fol.  84  y^  ool.  2.  ^ 

Ces  yers  ai  commenci^s  por  le  comte  et  portimU 
Qui  tient  caite  Clermont  pur  deseare  BiaDvaia 
Dameldex  li  doinst  joie,  yictore,  onor  et  pais. 

£1  Dom  al  vallant  comte  k  cni  Clennona  apent 
Et  por  8ymon  sen  frere  sacies  seürement 
Sont  eist  vcr  ici  fait  qae  ci  sont  en  present 
Guis  de  Cambrai  les  fist  en  lor  tesmognement 
Qui  por  ccste  oevre  ara  gueredon  bet  et  gent 
D*Alexandre  vlat  dire  et  de  son  yengemeBt. 
Dioag  fu  quant  il  mom  par  tel  encantement 
Par  les  siers  depataire  cai  Dameldex  cravent! 
Qai  venim  li  donerent  et  tel  entoskement. 
Dont  garis  ne  pot  iestre,  ains  mom  k  torment. 

Die  handschriften  fonds  frang.  375.  789  und  792  entt 
ersten  8  verse  nicht;  375  (bl.  211  r®.  sp.  3)  ffthrt  so  fort: 

eist  yer  sont  d\\lixandre  et  de  son  yengement 
Li  rois  fu  mors  cn  Mai,  oe  sacies  vraiement 
Par  les  sers  de  putaire  cni  Damedix  oraventl 

3.  Die  übrigen  französischen  Versionen  des  Barlaai 

Josaphat 

Der  abbe  de  la  Rue  in  dem  capitel  Ober  Chardiy,  imd 
Dinanx,  Fr.  Michel  und  Gräße,  *  geben  von  diesem  trouvtre  d 


1  Dieselben  ycrse  finden  sich  mit  geringer  abweiehong  u 
fr.  16094  (olim  suppl.  fr.  403).  2  De  la  Bae,  Esiaii  bist  J 
Fr.  Michel,  Koman  de  la  Violette  s.  XLVL  Dinanx,  trovy^nt  o 
s.  117—118.    Gräße,  die  großen  sagenkreiße  8.461. 
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iB,  wdche  sich  zasammen  in  der  hs.  des  Brit.  Mus.  Colon -Calignla 
LDL  finden;  nämlich  la  vic  de  $.  Josaphat,  la  vies  des  sept 
BormentB  and  le  petitPlet.  La  vie  de  S.  Josaphat  enthält 
«Ade  k  Bae  (III,  137)  2924  verse  und  schließt  folgendermaßen: 

Ici  finist  U  bone  vie 
De  Josaphaz  le  duz  enfant. 
A  cens  ki  fürent  escntant 
M«nde  Chardri  salas  Ban  fin 
E  aa  Teapre  e  au  matiD. 

Fr.  Michel  erwähnt  von  dieser  version  Chardrys  ein  zweites  ms. 
a  Oxford,  Jesos-College  n*^  29.  ^ 

Wir  sind  außer  stände,  die  ahfaßungszeit  dieses  auszuges  der 
^oupbatlegende  anzugehen.  Wenn  das  erwähnte  ms. ,  wie  Fr.  Michel 
riD,  wirklich  in  der  ersten  halfte  des  13ten  Jahrhunderts  geschriehen 
rorden,  so  wäre  anzunehmen,  daß  die  bearbeitungen  Chardrys  und 
Ms  von  Cambrai  gleichzeitig  sind. 

Eine  dritte,  anonyme  version  befindet  sich  in  zwei  hs.,  deren  eine 
oToors,  die  andere,  unvollständige,  in  Carpentras  aufbewahrt  wird 
8.  lahang  B).  Dieselbe  ist  nicht,  wie  die  von  Chardry,  eine  abkür- 
nng,  sondern  im  gegen theil  wenigstens  eben  so  lang,  als  die  des  Gui 
OD  Cambrai;  denn  sie  entliält  ungefllhr  12000  verse. 

Auch  sie  scheint  zu  derselben  oder ,  wenn  man  auf  einige  sprach- 
idK  eigenthflmlichkeiten  nachdruck  legen  möchte,  nur  kurze  zeit  nach 
tten  entstanden  zu  sein.  Ihrem  verfaßer  wai*en  aber  die  andern  un- 
Mannt.  Er  beginnt  mit  der  erklürung,  daß  er  gern  einem  andern 
ittdiickteren  manne  die  sorge  überlaßen  hätte,  das  leben  der  beiden 
Reuigen  zu  einem  romane  zu  verarbeiten;  „aber^^  fügt  er  hinzu,  „der 
nemtand  war  vielleicht  den  meistern  noch  unbekannt,  da  er  noch 
■oig  verbreitet  ist.  Doch  mag,  wer  es  bcßer  machen  will,  den  gegen- 
tendvon  neuem  bearbeiten;  ich  gebe  ihm  alle  erlaubuis  und  bin  ent- 
Vit,  mich  darüber  zu  ärgern.  Was  ich  gegenwärtig  unternehme,  ist 
■ttiger,  nm  einen  roman  zu  machen,,  als  um  eine  lehrreiche  geschichte 
■  verbreiten,  ans  der  mancher,  der  sie  hören  wird,  gute  beispiele  zie- 
Ni  kinn."  Ans  den  proben,  welche  wir  weiterhin  geben,  wird  man 
cUitiidi  flberzeogen,  daß  stil  und  spräche,  dichtung  und  auffaßung 
V  Gvis  von  Cambrai  bei  weitem  nachstehen. 

Der  abbe  Massieu  schreibt  etwas  zweifelnd  ein  gedieht  Barlaam 
■><  Josaphat  Herbert,  dem  bekannten  verfaßer  des  Dolopathos  (Hist. 

* 
1  fr.  ICtehol  L  c 


haben.  Von  den  drei  bandscbriileu  derselben,  welche  wir 
giebt  deren  wahrscheinlich  noch  andere) ,  enthält  keine  dei 
verfalSers.  Die  spräche  läßt  auf  das  13te  Jahrhundert  seh 
jener  bss.,  die  von  Koni,  scheint  selbst  bis  ins  13te  jahrhnn 
zureichen. 

Die  französische  Übersetzung  des  Barlaam  and  Josaphi 
in  der  hs.  der  kaiserl.  bibh'oth.  fonds  fran^.  5036  (olini96' 
löten  jahrh.,  angefübrt  von  Leroux  de  Lincy  (le  rem  an 
sages  s.  xxij),  gründet  sich  auf  den  auszag  des  Jacob  de  1 

In  dem  inventarium  des  schloßes  la  Fertc  en  Ponthie 
1 4ten  Jahrhundert,  ist  „un  livre  de  Barlaam  et  Josaphat'^  erv 
scheinlich  ein  französischer  tcxt.  ^ 

Es  war  uns  versagt,  die  von  Gräße  '  angefahrte,  im 
gedruckte,  französische  prosaübersctznng  einzusehen.  Ist  di< 
sie  überhaupt  existiert)  nur  eine  Verjüngung  der  altfiranzOfl 
steht  sie  somit  zu  ihr  in  demselben  Verhältnisse,  wie  die  i 
der  ältesten  ausgaben  zu  ihren  originalen  des  14tcn  jahrhai 

Die  provenzalische  Version  (s.  anhang  D)  ist  noch 
kürzt,  als  die  französische,  namentlich  in  ihrem  dogmatii 
wahrend  der  rahmen  der  erzählung  selbst,  sowie  die  parab 
behalten  sind.  Aus  den  mitgetheilten  stücken  wird  man 
weise  der  tlbersetzung  ersehen.  Aber  weder  über  ihren  ve 
über  ihr  genaues  Zeitalter  vermögen  wir  etwas  beizubringen 
neu  wir  nur  eine  handschrift  derselben,  ausgeführt  im  14 
dert;  aus  der  spräche  zu  schließen,  ist  die  Übersetzung 
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m7208  A)  enthalten  ist  und  über  welches  wir  hier  hinweggehen  kön- 
I,  da  man  den  text  mit  den  nöthigen  hemerknngen  am  ende  des  ban- 
•  fiadflU  Der  zweiten  hälfte  desselben  Jahrhunderts  scheint  ein  myste- 
■  arnngehören,  das  in  einer  gleichzeitigen  hs.  (ßibl.  imp.  fonds 
1042,  olim  7332 — 6)  sich  befindet.  *  Letzteres  ist  sehr  ausgedehnt  und 
i  nr  die  alleräußersten  umriße  der  ursprtlnglichsten  erzüblung  bei- 
lalten.  Es  trägt  folgenden  titel:  „Sensuit  Ic  niystere  du  Roy  Advenir 
n^par  Jehan  du  Frier  dit  le  Prieur,  raarechal  des  logis  da 
)y  de  Sicile  Rene  le  Bon/'  ^ 

4.   Die  italiänischen  Versionen. 

Es  war  uns  nicht  möglich,  obgleich  wir  diese  zeilen  in  Paris 
lireiben,  irgend  eine  der  italiänischen  ausgaben  des  Barlaam  und  Jo- 
phtt  einzusehen.  Man  findet  die  meisten  dies(;r  ausgaben  verzeich- 
tbei  Gamba  (Testi  di  lingua,  4te  ausg.  s.  2b0)  Paitoui  (Bibl.  degli 
tori  antichi  volgar.  II,  116),  GrRße  und  Brunct.  Wir  müßen  daher 
hingestellt  sein  laßen,  ob  dieselben  auf  einem  der  drei  texte  beruhen, 
!  wir  kennen.  Die  beachteuswertheste  aller  ausgaben  des  Barlaam  und 
sipbat  ist  die  vom  jabre  1734  zu  Rom  (wiederaufgelegt  1816)  bei 
Inoni  erschienene.  ^  Dieselbe  wurde,  nach  Ganiba,  aus  einem  vom 
Ire  1323  datierten  ms.  abgedruckt  und  enthalt  auf  dem  rande  va- 
mten  ans  einer  vom  abbe  Xicolo  Barchiacchi  herrührenden  handschrift 
d  einer  andern,  welche  die  akademiker  della  (-loisca  1)enützt  hatten 
Pkitoni  l.  c.).  Nach  Gambu  ward  dieser  text  aus  dem  provenza- 
lAoi  oder  altfiranzOsischcn  übersetzt.  In  diesem  falle  ist  es  sehr  wahr- 
Mnlich  derselbe,  wie  derjenige  der  hs.  Corbinelli,  welcher  wohl  sicher 
I  dem  provcnzalischen  übersetzt  i^t.  Auch  diese  Versionen  haben  den 
alogischen  und  dogmatischen  theil  ihres  lateinischen  grundtextes  ver- 
int  Wahrend  jedoch  der  text  a  (Ms.  ehemals  Corbinellis,  jetzt  in 
r  Ubliothek  St.  Geneviöve  zu  Paris)  mit  dem  provcnzalischen  texte 
Ach  abkflrzt,  sehen  wir  im  texte  ö  (Bibl.  Iinp.  fonds  ital.  660)  die- 
Iben  aoslaßungen  und  Verkürzungen,  zugleich  aber  längere  ausftthrung 
«iiier  theile,  wie  z.  b.  der  parabcln.    Kine  vergleichung  der  unten 


(Von  dieier  hv.  befindet  Rieb  eine  nbscbrift  anv^  dorn  18tcn  jnhrhun- 
t  KbL  Imp.  Luv.  73.  2  Die  iintcrstrielu'ncn  worto  bciicinen  von  Jean 
I  Ker  selbst  hcrziiriihren,  dcHscn  untvrsclirift  sicli  außerdem  ain  ende  des 
(■^  befindet.  3  iStoria  du'  .SS.  ItHrliiani  et  (iiuHaf'Httc  ridotta  alla  sua 
ilica  poritä  di  fuTclIa  coli'  ajuiu  dcgii  antichi  tcüti  a  punnn:  all'  altesza 
^  di  Carlo  Odoardo  Principe  di  Galle».  In  Kuma,  apprcssu  Giovanni 
'«lASdYioni.  ...  1734. 
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einander  gegenübergestellten  stücke  zeigt  dies  auf  den  ersten  anUek 
(s.  unten  anhang  E). 

Der  text  c  ist  in  zwei  hss.  vorhanden,  deren  eine  (im  diileetev« 
Siena)  in  der  Sammlung  des  commenthurs  Francesco  de  Bossi  ädi  te> 
findet  und  im  jähre  1852  von  Telesforo  Bini  ^  veröffentlicht  wordn  irt; 
die  zweite  (in  venezianischem  dialecle)  ist  in  derBibliotb^ueLnpMk, 
Lav.  93.  Er  ist  durchaas  von  den  beiden  andern  verschieden  ondii« 
deimaßen,  daß  Marsand  (I  manoscritti  ital.  della  Bibl.  del  Re  1, 548) 
von  ihm  sagen  konnte:  „Questa  legenda  nulla  ha  che  fare  oon  lartorii 
di  Barlaamo  e  Giosafatte  re  dell'  India,  giä  attribuita  a  S.  GioTini 
Damasceno,  volgarizzata  nel  secolo  XIV®,  publicata  in  latino  nd  w- 
colo  XV ®  senza  data  . . .  ma  e  un'  operetta  originale  italiana,  di  cai  U- 
cesi  il  nome  doli'  autore."  Marsand  hatte  unrecht;  denn  die  enftUug 
ist  im  gründe  doch  nichts  anderes,  als  eine  freie  abkürzende  bearbeitii| 
des  Barlaam  und  Josophat.  Die  auslaßungen  dieser  bearbeitODg  er* 
strecken  sich  selbst  auf  die  gleichuisse;  es  fehlen  z.  b.  die  vom  verkfM 
söhne,  vom  guten  hirten,  vom  einhorn.  Auch  die  namen  sind  nm  ttd 
andere  (z.  b.  statt  Barachias  Alfanos). 

Aus  einer  dieser  Versionen  gieng  wahrscheinlich  das  von  Fntari 
(nach  Quadrio)  angeführte  gedieht  hervor,  das  folgenden  titd  fthrt: 
Della  vita  di  San  Giosafat  convertito  da  San  Barlaam  Eremita»  cutiT 
composti  per  D.  Attilis.  In  Palermo,  per  Gio.  Francesco  Carrara,  158i 


1  Rime  e  prose  del  buoD  secolo  della  lingua  tratle  da  maooMritti  •  h 
parte  incdite.  Lucca,  dalla  tipografia  di  Giaseppe  Qiasti,  1852  (nur  in  StSffM^ 
plaren  gedruckt)  h.  124—152. 
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[CHT  UND  PROBEN  DER  HANDSCHRIFTEN  DER 
TISCHEN  BEARBEITUNGEN  DES  BARLAAM  UND 
JOSAPHAT. 

A.  Version  des  Gai  de  Cambrai. 

s.  bibl.  imp.  fonds  fran^.  1553  (olim  7595)  in  fol.  pergam., 
▼on  zwei  Schreibern  um  1285,  wie  diß  ans  bl.  cccxzi^  t^, 
m  unten)  erhellt,  and  dann  ans  einem  bl.  clx  v®,  sp.  2  be- 
gedichte  aber  den  tod  Engnerands,  bischofs  von  Cambrai, 
B  demselben  jähre  starb.  Der  Umschlag  giebt  folgenden  un- 
itel:  chants  royaux  aux  puits  de  Ronen  et  de  Dieppe.  Die 
aber  durchaus  nichts  der  art.  Eine  angäbe  des  Inhalts  haben 
I  von  Fr.  Michel  in  der  einleitung  zum  roroan  de  la  Violette, 
werk  jedoch  nur  in  wenigen  exemplaren  aufgelegt  worden, 
nidit  ttberflüßig,  sie  hier  zu  wiederholen.  Wir  folgen  der 
eben  pagination  in  römischen  lilllBm,  ohne  rflcksicht  auf  die 
\  hinzugeftogten  arabischen. 

lan  de  Troyes. 

I.  1.      Salemona  noas  enwügne  et  dit 
Et  81  litt  on  en  lon  esorit 
Qae  DOS  De  doit  8on  lens  celer, 


Pi  S.      Ceite  estoire  D*est  pu  ns^e 

N*en  g»iree  de  lins  n*eet  trov^e, 
Ne  retraite  ne  fuet  encore, 
ll«is  Beoeois  de  lainte  More 
L'a  ooDtinael  fkite  et  dite 
Et  k  la  oiAin  nous  a  esorite, 
Ensi  Uillie,  ainsi  cor^, 
Ena  MsiM,  ensi  pos^e 
Qae  plos  ne  niains  n*i  a  mestier. 


i^l— S.Chl  ftu  ■*aevra  Beneois, 

Gar  Meo  eat  raais  raifons  et  droia. 
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CboQ  qae  dist  Daircs  et  Ditis 

I  A  toot  81  retrait  et  mis 
Que  81  sofrcDt  1i  jougleour 
Ki  de  ohon  sont  encaseour 
Qae  il  oent  as  autre8  dire; 
Mais  ja  par  iaua  ne  aera  pire. 
Cil  qui  86  sont  sl  repernant 
Ki  k  touB  biens  sont  anaiant, 
Qtte  ja  naa  hom  n*ara  hoanour 
K'il  n*en  aient  ire  et  dolonr, 

II  s'en  poroient  molt  bien  taire 
De  Toevre  blasmer  ot  retraire, 
Car  tela  i  vanroit  afaitier 

Ki  molt  i  porroit  empiricr. 
Chelui  gart  Dex  et  tiengne  en  Yie 
Ki  bien  essanche  et  monteplie, 
Et  sei  condnie  k  bonne  (in 
Par  le  proiere  saint  Martin. 

Chi  define  li  romans  de  Troies. 

Bl.  160  y^  sp.  1.  De  Engerran  vesque  de  Cambrail 

Bl.  161  v^  sp.  1.  Une  complainte  des  Jacobinsetdc 
deliers. 

BL  162  r^   L*image  du  monde. 

Bl.  197  r^   De  Josaphat. 

Bl.  253  V®.   De  Pieron  de  la  Brochc. 

Anfang:  Quant  li  rois  Phelippcs  de  Franche  fila  au  roi  Loe] 
reYint  de  Thancs,  il  avoit  en  soti  Hostel  g.  chambreleuc  ki  avoit  ao 
de  la  Broobe.  . . . 

Scblaß:  II  le  fist  pendre  k  Monfauchon  par  la  reqneste  des 
roSne,  de  coi  il  en  i  ot  au  pendre  .xiiij.  qae  comtes  qae  das.' 

Bl.  254.    De  Saint  Brandainne  le  moine.  ' 

Bl.  265  v^  sp.  1.    Chi    commence   li  ensaignemei 

sains  lins  d'Oatremer. 

Anfang:    Qui  velt  savoir  le  tierre  de  promisiion  et  las  sali 

le  Toie  don  pelerinaige,   k  chiaa8  ki   viennent  k  Aere  poor  aler 

salem,  et  poar  vir  le  sepalore  Nostre  Signor  sont  .ij.  roles  apparilD 

k  Jberusalem.  . . . 


1  (t  1285),  beraasg.  Yon  Ed.  Le  Olay  in  den  M^moum  de  1 
d*dma1ation  de  Cambray  1835.  s.  137—144.  2  Heran^r.  tho  Aek 
La  oomplainte  et  le  jeu  de  Pierre  dt  la  Brasse,  1SS6.  I 
Aoh.  Jobinal,  La  Legende  de  B.  Brandaines,  1886. 
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Bl.  283  T^  sp.  2.    Des  soinges  et  des  esperimens  des 

(es.    Anfang: 

longitt  oTsiaiu  il  senefic   compatre  eontre  lui  oa   iraconde.     Oisians 

e  senefie  waing.     Aignicl  oa  boao  avoir  lenefie  consolacion.  . . . 

Bl.  284  v^  sp.  2.   De  Adam  et  Eve  ferne. 

Bn  apre«  chou  qae  Moynefl  trenpaMa,  Methodiai  ki  martyres  ta  connnt 

rerelation    doa   Saint  Espir   doa   commenobement  et   de   U   fin  doa 

et  laiBsa  son  etcrit  oaquel  il  dist  qae  Adam   et  Eve   estoicnt  virge 
il  foreat  hon  mis  de  paradys,  et  oa  .ZTmt.  an  apres  chon  qae  Adans 
D^,  Cbaym  et  Calmana  sa  saer  farent  n^.    Et  en  Tan  que  Adans  ot 
uz.  ans,  Chayni  ocist  Abel  son  frere,  et  .c.  ans  apriea  Josetb  ta  n^s. 
bon  tiesmoignent  li  maistre  ki  la  bible  translaterent  de  latin  en  roamancb. 
Ebendas.   De  qnantes  coses  Adam  fu  fais. 
BL  285  r^  sp.  1.   Comment  li  noms  Adam  fu  troov^s. 
Ebendas.   Comment  Eve  fu  faite. 
Ebendas.   Comment  Adam  ol  ie  vois  Din. 
Elbendas.  sp.  2.   Si  comme  Dex  les  maldi. 
Ebendas.  v^   De  Sainte  Anne  qni  ent  .iij.  barons. 
31.  286  ^^   [Roman  de  la  Violette.  ^] 
Sofa  laß:  Chi  define  li  roamans  de  Gerart  de  Neveri  et  de  la  Violete 

eieria   Tan  de  Fincamation   nostre   signoar  Jhesa  Criat  Mil  .cc.   et 

jcz.  et  qaatre ,  el  moys  de  Fcvrier.  ^ 

Bl.  323  v^  sp.  1.    Chi  comment  li  romans  de  Witasse 

Dine.  • 

BL  336  v^,  sp.  2.  Des  .vij.  sages.  ^ 

BL  365  V',  sp.  1.   De  Mahommet.  ^ 

BL  877  r^,  sp.  1.  De  Yaspasien.  Anfang: 

8ignor,  plaist  tous  olr  une  bonne  oanohon 
Tonte  est  de  Traie  estoire  si  com  diät  la  legon 
ITi  a  mot  de  men<;oigne  ne  de  controrison. .  • . 

BL391v^,  sp.  1.    Li  vie   saint  Alesin,   et  comment  il 
it  *    Anfang: 

Ch«  en  arriere,  an  tans  anofaienors, 

Foifl  fli  en  tiere,  justice  et  amors, 

* 
Hmugflgebea  Tdi  Fr.  Michel,  Paris  1884.  8.  2  D.  h.  N.  &  1S86. 
iw^g^eben  Ton  Fr.  Michel,  Paris  1834.  8.  4  Heransgegeben  tca 
oa  Keller,  Tflbingen  1836.  8.  5  Heransgegeben  tod  Beinand  nnd 
■hsL  Paria  1881.  8.  6  Diß  ist  eine  veijOngang  der  heiligeogeschichte 
tm  Nhr  alten  texte,  die  von  W.  Malier  (seitschrift  mr  dentsehes  alter- 
Vy  IMC)  vid  ^itar  T<m  Geasaer  (Henrigs  arobiT  XVII,  189  ft)  ver- 


Oi    UC    UUCIUI    MLM    IC    vic    ou    «»viri«!* 

Devei  proier  quo  Dez  en  ait  merobi 
Et  la  sine  ame  meohe  en  smint  paradji, 
Aun  Im  nostres  et  de  tous  not  amis 
Par  la  proiere  le  boin  saint  AlesU 
Chi  define  li  romans  de  saint  Alesin. 

De  Sainte  Agnes. 

Ki  bien  velt  commenchier  k  parier 
Premierement  doit  ohelui  apieler 
Ki  toat  le  bien  pnet  toillir  et  donner, 
C*est  Nofltro  Sires  qoe  deTona  bonorer. 
Car  petit  valt  tos  nos  proposemens.  ... 

Bl.  404  r^  sp.  2.    Schloß: 

Ki  la  joie  de  lassas  Telt  avoir 
De  toot  Ben  euer,  de  trestout  son  pooir 
Doit  Diu  servir  et  en  memoire  avoir, 
Por  Dia  doit  tout  laissier  et  le  monde  et  avoir 
Cbi  define  de  Sainte  Agnes. 

Ebendas.  Si  comme  Pylates  fo  engenr^s  en  lefill' 
nier.  ^    Anfang: 

[KJioonkes  cha  en  arriere  estoit  rois,  il  eatoit  apris  de  .1 
an ;  et  arint  o^uns  rois  estoit  ki  avolt  k  non  Tjms  et  estoit  n^ 
ceae  de  Magnuse,  d^an  castieh  o*on  apeloit  Leieb  et  estoit  es  pif^ 
Tonbiergbe«  •  •  • 

BL  405  T^,  8p.  1.  Si  comme  Cesaires  TyberiB  e 
Jerusalem  por  garison  avoir  de  sen  mal. 


Ir*,  sp.  2.    Don  cevalier  aa  barisiel.  * 
Entre  Normendie  et  Bretaigne 
En  nne  marche  molt  estraigne.  . . . 

:7r*,  sp.  1.   Doa  regret  de  le  croii. 

ag:  Mout  fti  la  more  pesme  et  oscure 

Et  la  dolora  pesanR  et  dure 

Qae  Dex  aonffiri  k  cele  foiii 

K*cii  la  orois  pendi  sa  figuro 

Qui  tant  par  eit  et  biele  et  pnr«.  . . . 
9]^,  sp.  1.   Schlaß: 

Ella  (die  Jnngfraa)  parti  k  ton  torment 

Et  molt  doaohement  le  reohoit 

Et  plowoit  doleroiuemeot 

La  deriast  itnielement 

MaU  laiDS  Jehana  le  oonfortoit, 
Chi  definent  li  regret  de  le  oroit. 

Im.  De  saint  Jehan  Paalo. 
In  Titam  patmm  J.  haut  livre 
Qni  les  bona  estoires  doob  lirre 
Troarrai  la  wie  d*iiii  saint  homme 
Ki  Ai  apoatolea  da  Bomme.  . . . 

Oy^  sp.  2.  Schluß: 

Priona  k  oe  bonefir^ 

Qne  il  nou  fache  vrai  pardon 

Et  doinat  Traie  oonfieaeion 

Et  laiit  fiüre  le  sien  plaialr 

Qa*h  lai  polMons  tont  parrenir 

El  tona  aoions  em  paradjf. 

Che  Bona  otroit  Dez  Jhetns  Cris. 
Chi  deilne  li  Tie  gaint  Jehan  Panln. 
II.  De  Pnnicorne. ' 

Monit  par  eat  fola  chins  ki  s'entent 

Ki  le  bian  roit  et  le  mal  prent . . . 

I  T^,  sp.  2. 

Che  tont  prorerbe  dont  Tulea  dist: 
OUos  Id  lespont  anchois  k*il  n*ot 
Bien  se  demoatre  k  ettre  sot.  . . . 

Bi*,  sp.  1.  Anfang: 

* 
ipgebett  naeh  einer  andern  ht.  ron  M^n,  Fablianx  1808. 1,  908. 
im  von  Joblnal  naeh  der  he.  Bibl.  Imp.  887  (olim  7818),  Nou- 
ii  PMUiMB  n,  118  —  198.    Vgl.  Hiftoire  Httdraire  XVm,  888 
il-8M. 
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Prestre  Jehani,  p«r  le  gratee  de  Dia  rois   entr«  Im  roii  eratiim, 
mmode  mIob  et  amour  k  Fedrio  Tempereor  de  Bomme.  . . . 
Bl.  434  v^  sp.  2.    Schluß: 
8!  trouToni  nne  maniere  d^oysiani  ki  ont  nom  phenycon,  et  e*cii  G 

miudre  cars   k  maogier  del  mont,  et  cea   .Tij.  Jom^s  del  detieit  tro 

(Hier  fclilen  drei  blätter.)  > 

Bl.  438  r®,  sp.  1.   [Fregus.]*  Anfang: 
Chou  fa  k  feste  Saint  Jehan 
Ke  li  rois  k  Caradigam.  • . . 
Bl.  481  v^  sp.  1.   Chi  commence  li  lais  de  reipini.* 
Bl.  484  r^  sp.  1.   Li  flons  d'amoars.    Anfang: 
De  tant  tous  di  joa  sana  faoaer 
En  veritd  le  puis  conter.  . . . 

Bl.  486  r^  sp.  1.   [Le  lai  d'Ignanres.]  ^ 
Bl.  489  v^  sp.  2.   De  dant  Constant  de  Hamiel.  ^ 
Bl.  494  yo,  sp.  1.   Li  lais  de  Tombre  et  de  TanieL* 
Bl.  499  r^  sp.  2.   Li  lais  de  Conrtois.^ 
Bl.  502  v^  sp.  1.   Li  lais  de  dame  Aabr6e.  * 
Bl.  505  r^,  sp.  1.   Li  epystles  des  fernes. 
Ebendas.  v®,  sp.  1.   Dou  capiel  ä  .vij.  flonrs. 
Bl.  506  r^  sp.  1.   Don  vilain  au  bnffet  * 
Bl.  507  r^  sp.  2.   Don  mannier  de  Aleus.  ^^ 
Bl.  509  v^,  sp.  1.   Dou  priestre  c'om  porte.  " 
Bl.  515  r^  sp.  2.  Chi  ensaingne  qantes  manierei  i  loit 
de  vilains. 

Ebendas.    Chi  ensaingne  de  coi  il  servent 

Ebendas.  v^  sp.  2.  Chi  prions  nous  pour  laus.  '* 

Bl.  516  r^,  sp.  1.   Dou  ?rai  chiment  d'amours. 

Bl.  519  r^,  sp.  1.   Chi  commence  li  Riote  del  monde.^ 

Bl.  520  V®,  sp.  2.   Li  ewangilles  des  fernes. 

Bl.  521  r^sp.  2.  Chi  commenche  li  AveMaria  deNostreDaa^ 

1  Diese  wohlbekaonte  ersablang  ist  nach  einer  ausgäbe  dca  16taiJd^ 
handerts  von  neuem  heransgegeben  worden  von  P.  Denis;  Le  moaiti** 
ehant^  1848,  in  32,  s.  185-205.  8  Heranag.  Ton  Fr.  Miehel,  1841.  •  Bv 
ausg.  Yon  Roquefort,  Po^sies  de  Marie  de  France  I,  542.  4  Her— g  v«  ^ 
Michel,  Paris  1832.  8.  5  Hcrausg.  von  M^n,  Fablianz  1808.  IQ,  t9(.  I>^ 
Michel,  Lais  in^dits,  s.  41.  7  Mdon  I,  356.  8  Jnbinal,  Nonrssn  Bi^ 
I«  199.  9  Heransg.  von  M^on,  Fablianz  1808.  III,  S64.  10  &  Bilt  Lii^ 
XXII,  198.  11  M^n  IV,  20.  12  Dieser  kleine  traetikl  fOm  die  TiltiM 
ist  TOD  Fr.  Michel  (Paris  1883,  100  exempl.)  heraosgegeben  wofdSB.  li  ^^ 
ausgegeben  Ton  Fr.  Michel,  1884.  8. 
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Itf.  T^,  sp.  2.    Don  Dleo  d'amours. 

U  V®,  sp.  1.    De  la  yie  dou  monde. 

25  v^  sp.  1.   Les  .zv.  joies  Nostre  Dame. 

B.  endet  bei  der  dritten  joie  mit  den  worten: 

E  de  Teoir  si  douc  enfaiit 

Par  icente  joie  tres  grant.  . . . 

onte  Cassino,  nr.  329  in  4^  pcrgam.  104  bl.  2  coL,  14tet 
gegeben  von  Montfancon  (Bibl.  Biblioth.  Mss.  I,  215); 

Bochon  (Nouvelles  recherches  historiqnes  sur  la 
[it6  fran^aise  de  Mor6e  II,  362  —  384)  der  einige 
ttheilt.  Die  ersten  86  bl&tter  enthalten  den  Bari,  nnd  Jos. 
»n  Cambrai,  der,  nadi  Bnchon,  12352  verse  nmMt.  Es 
igefthr  2000  verse  mehr,  als  in  der  hs.  der  bibliothdqne  im- 
eser  unterschied  erklärt  sich  leicht  aus  einigen  IQcken  der 
»  namentlich  deijenigen,  die  seite  244,  23  beginnt  und  ziem- 
end ist.  Hierauf  folgen  drei  religiöse  gedichte  von  geringerem 
leren  erstes  und  längstes  das  wohlbekannte,  H^linand,  mönch 
lont,  ohne  genügenden  grund  zugeschriebene  werk  ist,  das 
aßen  beginnt : 

Mors  qui  in*aB  mis  mon  euer  en  mue. 
ichon,  nicht  wißend,  daß  es  bereits  veröffentlicht  war,  voll- 
>dergibt  (s.  Hist  litt^r.  XVIII,  87  —  103). 
diese  handschrift  ist  es,  aus  welcher  wir  den  proiog  geben, 

Pariser  handschrift  fehlt.  Wir  verdanken  denselben  den 
lus  derselben,  welche  Dr.  Daremberg  uns  gütigst  roitge- 

limte  Version  der  hss.  von  Tours  and  Carpentras. 

18.  von  Tours  ist  ein  pergamentband  in  folio  von  84  blättern, 
Rt  xwei  columnen  und  enthftlt  72  verse,  d.  i.  zusammen  ungefähr 
le.  Die  schrift  ist  die  des  ausganges  des  13ten  Jahrhunderts, 
alect  scheint  dem  westen  oder  dem  centrum  anzugehören,  wie 
Bfinen  wie  segui,  freidure,  solail,  non  für  ne,  e  für  et 
iekt  Diese  hs.  ist  dtiert  inderHistoire  litt^raire  b.XY, 
I  hs.  von  Carpentras  (nr.  465)  ist  ein  folioband  von  203  blättern 
■t  Eine  genaue  beschrdbung  derselben  findet  sich  in  dem  Ca- 
lescriptif  et  raisonn^  des  manuscrits  de  la  Biblio- 
e  Carpentras  par  G.  G.  A.  Lambert,  b.  I,  s.  286—287. 
.  aaOer  der  gereimten,  leider  unvollständigen  Übersetzung  des 
■i  jQMVliat  (etwa  10300  verse)  eine  französische  prosa- 
I  der  Titie  patrnm  und  das  gedieht  Conception  Nostre 
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Dame  von  Wace.  Die  schrift  ist  die  der  ersten  hftlfte  des 
hnnderts.  Keine  der  beiden  hs.  ist  sehr  correct  Die  stadu 
von  Tours,  welche  hier  folgen,  verdanken  wir  der  gOte  d« 
Viollet,  secretärs  und  archivars  der  mairie  von  Tours.  Die 
der  hs.  von  Carpentras  hat  einer  der  beiden  heransgeber  ii 
copiert.  Dieselben  sind  durchaus  identis<*h  mit  den  beCiefe 
in  der  hs.  von  Tours.  Einige  proben  werden  die  geringen  t 
beider  darlegen. 

Anfang,  nach  der  handschrift  von  Tom 

Li  caers  me  dit  et  amoneste 

Que  en  roman«  mete  la  geste 

E  lei  yie«  de  deaa  ermitet 

8i  com  ges  ai  el  ouer  escrites.  ^ 

£  neqaedant,  mot  me  atitot 

Qo^aDS  autrei  Tafaire  aprtittt 

Cai  engina  peüst  miaiu  soflSre 

A  traitier  ai  ante  matire; 

8i  fdtot  il,  mala  paet  oe  eatre 

Cil  qui  de  oel  faire  sunt  maistra 

N^ont  paa  la  matiere  aeüe, 

Qu^enoor  n^eit  gaires  conefie. 

Por  oe  a  eat^  ensi  lono  tena  * 

Que  nni  ii*i  a  proT^  aon  aena. 

Or  la  porrai<  par  moi  savolr; 

Qoi  los  et  pria  voudrai '  avoir 

De  miani  dire  que  il  n'orra 

Que  j'aurai  fait,  faire  porra 

Norel  romans  de  la  matire; 

Ja  non  aarai  oorroi  ne  Ire, 

Ce  aaohe  i],  aime  Ten  doing  Jtf 

Bone  liecDce  et  bon  oongi^ 

Ce  que  ge  (aa  de  oeat  alklre 

Ne  faz  paa  tant  por  ronain  fair«, 

Com  ge  faa  por  la  bone  estoire 

Metre  en  oa  et  en  memoire, 

Car  puet  ce  astre  maint  rommt 

Qni  bon*  easample  i  perront 

Plnaor  ont  aovent  travaiU^, 

Le  jor  peni^,  la  nnit  reill^ 

Por  rimer  et  por  choae  dire 

Dont  il  faaoient  la  gent  rire; 

1  1.  9*a  eattf  (ygl.  naten  Ne  onc  =  N*ono), 
•ebainliefa  porraa.     8  Verb,  roadra. 
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No  lor  obftloit  fast  yoir  o  fable 
lüii  qae  k  ans  fast  d«liuble. 
Qaiqaant  a  ce  cbose  entendu, 
Fa  pas  moD  euer  k  eo  tenda, 
Ne  <mc  por  ce  ne  Tuel  romans  faire, 
Mail  por  moatrer  et  por  atraire 
Dont  bon*  eaaaiDple  paiBsent  prendre 
Cil  qui  k  bien  Tolent  entendre. 

De  Barlaan  e  Josapbas 
Eit  oe  romanz  qae  ge  si  fas. 
Ermltes  furent;  mais  anc^oia 
Fo  neqaedant  Josapbaz  rois 
E  fils  de  rotne  e  de  roi, 
E  Barlaan  k  nostre  foi 
Le  eoDYerti,  e  en  batiame 
Enoinst  de  saint  uile  e  de  crisme; 
Poiz  le  aegui  en  remiitage, 
E  le  aenri  de  bon  corage 
Li  dameaiaus  come  Bon  maistre, 
Car  il  estoit  moinea  e  prestre. 
Eoiemble  farent  longnement 
Sans  corroz  e  sodb  maatalent 
Taut  qoe  la  mort  lea  descembla 


JadiB  fti  el  tens  anciens 
Qaant  li  pneples  de  Cristiena 
Premerement  Yint  k  creance 
E  nostre  foi  ert  en  balance, 
Cil  qai  donc  ae  coDTertiBoient 
A  Den  servir  tot  se  mctoient 
Lor  poinc  e  lor  entencion, 
E  menoient  convercioii 
Celestial  e  mortal  tIa. 
U  una  n*avoit  vers  Vautre  enrie 
Ne  de  ricbece  ne  d*onor, 
Aina  goerpiasoient  li  plnsor 
Tot  le  monde  por  Den  amor; 
S*aloient  en  religiona 
U  ani  es  eougregationa, 
En  eatoient  li  grant  convent 
De  .VLn  noinea  o  de  cent ; 
Lor  eora  o  Ineo  d*obedience 
Bounenoient  en  patience. 


Ml  MB  wenigsten  ein  reim. 
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Li  aatre  par  les  liena  smaTAgei 
Se  metoient  ea  ermiUges 
Oü  D'avoient  tote  lor  vie 
D'ome  solaz  ne  compaignie, 
Eins  ort  lor  conversations 
Entre  loppars,  entre  lions. 
Erbes  mangioicnt  e  racinea 
Qa'il  trovoient  par  le[s]  gastinei 
E  sofroient  sans  coTerture, 
La  nuit,  le  gel  et  la  freidare, 
E  Sans  umbre  la  grant  ardor 
Avoient  de!  solail  le  jor. 
Quant  ceste  cbose  fn  Bede 
Par  tot  li  mond  s'est  espandae 
L'odors  de  cedte  renom^; 
Jusqu'en  Inde  en  est  al^e. 
Quant  fu  seüe  par  le  paSs 
Encoragd  sunt  e  esprts 
Maint  crestien  d^antel  k  faire: 
Enpres  la  cbar  vestent  la  hatre; 
L'onor  del  monde  degaerpissent, 
[E]  es  desers  tnit  sol  s'en  isscnt. 
>Lor  cors  Hvrent  k  tel  martire 
Con  des  autres  ont  61  dire. 
En  Inde  avoit  k  icel  jor 
Un  mout  poestia  seignor: 
Li  röis  Avenir  avoit  noni, 
De  grant  pris  e  de  grant  renom, 
Bien  fait  de  cors,  fier  de  oorage, 
De  bon  semblant,  de  bei  aage, 
Ra  terre  avoit  il  mout  crefie 
Et  mainte  guerre  ot  il  Teile; 
Mais  matez  ot  ses  enemif 
E  soz  ses  pi^  les  ot  ■!  mia 
Qne  ne  s^osoient  mais  moToir. 
8es  granz  rendes  e  son  avoir 
A  reconter  [Jon]  qne  saaroie? 
La  nioit<$  dire  non  porroie. 
Des  biens  c^om  conqniert  por  lea  oors 
Estoit  bien  guamis  ses  tresors, 
Mais  mout  ert  po^rea  aveo  aa  reine, 
Arec  cele  n*ovre  ne  peine, 
De  nostre  foi  ne  savoit  rien; 
Ainz  menoit  vie  de  paien; 
En  itel  error  demoroit 
Qne  lea  ymagea  aoroit| 
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E  u  aUemeiis  a  m  delis  ■ 
Eftoit  de  tot  si  adetU, 
Ne  k  son  cora  rien  ne  toloit 
De  qamnqae  il  avoir  Toloit. 
Meie  nne  chose  li  nusoit 
Qne  U  leece  emenusoit 
B  ai  g^riement  le  ■offlsoit 
Qne  tos  desdnis  en  oblioit, 
Car  il  n^ayoit  n'anfant  ne  oir 
Qai  la  tenre  deflst  avoir; 
Et  il  8or  tote  rien  amast 
AToir  qai  pere  reclamast; 
Ce  est  chote  moat  covotie 
A  rich[e]  qne  aToir  mainie. 
E  tel  *  Tie  li  roia  menet 
E  la  loia  des  faua  d^  tenet 
ICaia  li  Saint  home  e  li  ennite 
£  home  lai  de  grant  merite 
Qoi  tenoient  crestient^, 
Dont  en  sa  terre  ot  k  plent^, 
8es  d^  et  ses  lois  despisoient 
B  ses  menaces  pon  prisoient; 
Mais  oil  qai  bien  erent  fond^ 
En  la  loi  e  en  Tamor  D^ 
Qne  Dez  ot  empli  de  sa  grace 
Ne  dotent  gaires  sa  menasce, 
Ne  Den  senir  por  Ini  ne  cessent, 
Ne  nnle  rien  faire  ne  lessent 
Qne'  qaanqne  apartient  k  Tenor 
Del  serTise  Nostre  Seignor. 
En  ce  ne  recroient  ne  lassent, 
S*estre  pefist,  e  moat  amassent 
Por  Jesn  Criit  estre  martir 
E  por  la  soe  amor  morir; 
E  por  ice  nostre  creance 
Parlot  preeehent  sans  dotanoe; 
B  as  geM  inostrent  k  yois  ylve 
Come  nostre  rie  est  cheitive: 
8*ele  est  hni  ne  sera  demsin, 
E  toe  soient  de  ce  certain 
Qnant  Tarme  del  eors  partira 
Tot  droit  en  enfer  s*en  ira. 

♦ 
»  •  ist  so  ftreieken.       2  Hs.  tele.      S  Vielleicht  ist  De  su 
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E  86  li  hom  ronert  baptis^s 

Pot  estre  net  de  ses  pechi^s. 

£  mostrent  quel  loier  aaront 

Ci]  qui  baptisme  recevroDt 

S'apres  vuelent  h  bien  entendre. 

Coers  ne  puet  penser  ne  comprendre 

De  nul  ome  Bens  ne  memoire 

Con  grant  leece,  con  grant  gloire 

Daraedex  a  apäreilli^e 

A  ciaus  qui  sunt  de  sa  main^e, 

Qae  se '  lor  cors  peinent  en  terra 

Por  1a  joie  del  ciel  acqnerre. 

Plusors  quM[l]  ont  ensi  semons 

Par  lor  dis  e  par  lor  aermons 

Se  sunt  tom^  h  nostre  loi, 

6i  quo  de  la  maison  le  roi 

Des  plus  vaillians,  des  plus  puissans 

En  i  a  eü  ne  sai  quans 

Qui  tot  le  mond  ont  olam^  quite 

Por  estre  moine  et  ermite. 

Quant  li  rois  a  ice  apris, 

De  mautalant  est  tot  espris; 

Tantost  comande  par  sa  terre 

Les  crestiens  cercbicr  .e  querre 

£  devant  soi  les  fait  venir; 

Et  tos  ciaus  que  il  puet  tenir 

E  par  tormens  e  par  cremances 

Viaut  faire  guerpir  lor  ereances 

E  fait  noviauz  tormens  trover 

Por  ens  plus  durement  grerer. 

Die  erzählang  vom  eiuhorn  nach  der  handschrift  toh 
mit  den  Varianten  der  handschrift  von  Tours  (vgl.  Goi  y^ 
8.  70—72): 

,,Li  mondes  dit  une  folie 

Que  tant  com  dure  sU  ai'e. 

Non  fait!  aina  nnist,  car  la  richetce 

De  cest  siede  et  la  hanteace 

Nu  ist  tant  k  cex  de  Dien  conqnerre  ' 

Ne  puet  servir  Di4  et  la  Urre. '  . 

Ce  nos  dist^  la  derine  page, 

Tuit  li^  ancien  et  li  tage, 

* 
1  Vielleicht!  Qui  si.       2   N.  t  qui  rolrm  Den  eoa^BMi«-     •ä 
n.p.f.D.  et      4rCarc«d,      6  T  Ei  L 
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Qiie  na«  k  deas  [T  seigDora  *]  ne  piiet 

Bervir  quar  amer  li  estuet 

L*aii  [T  o]  Taatro  ades  despira;' 

l/an  despit  et  Tautre  amera  ^ 

li  cbaitia,  qui  a  en  corage 

De  terrir  a  tel  seignorage, 

Et  eat  aorpria  de  coYoitiao 

Qni  renlaoe  ai  et  juatiae 

Qae  del  aeignor  ne  li  aovient 

Qaant  raiaon*  rendre  li  covient, 

Et  en  Inzure  toz  porriat, 

Et  ai  aoef  aon  cora  norriat 

Qae  ne  11  fant  rien  qui  li  plaiHe;  ^ 
Mea  Tame  giat  ai  k  mal  aiae 

Qne  de  fain  muert  et  de  froit  tremble. 
Tolez  aavoir  qoe  ce  reaemble? 

][]]  aemble  on  home  qui  a'enfuit 

Por  nne  beate  qui  [le  auit  ^] 

Qui  onicorne  eat  apel^e 

Et  li  oort  aus  gole  ba^e; 

Dont  ele  giete  bydeua  bret  "> 

Qui  an  chaitif  grant  paor  fait 

Quant  qu*il  a^enfuit  grant  aleüre. 

Et  oil^  qui  point  ne  a^aaeüre 

A  nne  grant  foaae  eat  venuz; 

Mea  k  an  arbre  a'eat  tenua 

Qa*il  ne  cheSat  aval  au  fona 

Qni  molt  eatoit  lez  et  parfona; 

Une  liacbe  ^  trueve  k  ae«  piea 

Oh  il  lea  a  bien  apuiez, 

Et  cnide  bie[n]  aeüreroent 

Eatre  iaai  perdurablement. 

Ifea  il  eagarde  et  voit  .ij.  loira, 

Li  ana  eat  hlana,  li  autre  noira, 

Rangier  de  Tarbre  la  racine, 

Qoe  noit  ne  jor  nna  dVla  ne  fine; 

Et  tant  Tont  ja  entor  rongi^  '^ 

Ne  garde  Tore  qae  il  cbi^e.  i* 

Pola  eagarde  en  la  foaae  [T  et  roitj  <> 

Un  grant  dragon  qni  enz  giaoit; 
* 

n.  p.  2  ITL'u.  o  Ta.  »o  d.*  Vielleicht  iat  zn  rerbeftem: 
Mtvet  L'an,  adea  Tantre  deapira.  8  T  O  Tun  deapire  et  Ta. 
d  r.  b  T  Qa'k  lui  p.  6  C  a'enfuit,  T  le  aieuit.  7  T  ■! 
'Com  0.    9  TbeßerUne  brancbc:    10  T  rongie.    11   T  ohi«. 
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Molt  ert<  orribIe[8]  «t  bideos, 

Plus  a  ]6[8]  ealz  rogefs]  qae  fem; 

Grant  flame  g^ete  et  graut  Aim^e 

Par  la  gole  quMl  a  ba^e.  ' 

8*il  pooit  tenir  lo  cbaitif 

Ja  Tauroit  trangloti  tot  rif; 

Puis  regarde  dejosto  soi 

Et  Yoit  isBir  de  ]a  paroi, 

OiSi  la  bncbe'  s'aert  et  tient 

Qai  «es  Jj.  pies  porte  et  sostient, 

Qaatre  serpenz;  ja  out  lor  testet^ 

Git^es  borg  les  cruex  bestes;' 

Et  par  semblant  molt  le  menaoent, 

Si  le  tienent,  qae  mal  li  faoent. 

Tant  quHl  estoit  en  grant  destresoe* 

Et  en  paor,  sa  teste  dreibe 

Et  a  regard^  rers  lo  ciel, 

Et  Toit  obaoir  gotes  de  miel 

Jas  des  foilles  de  Tarbrisel 

Dont  il  se  tient  k  an  rainsei. 

En  sa  boche  an  poi  en  re^oit 

Dont  la  doQors  tant  li  [T  de^oit) ' 

Et  tant  li  plot  et  siet^  aa  euer 

QoHl  en  oblie  et  gite  faer^ 

La  grant  paor  qae  il  aYoit, 

Lo  grant  peril  oü  il  estoit. 

Se  in  viex ,  li  ezposioion  ^ 

Porras  alt  de  oest  sermon." 

Dist  Josapbat:  „Jel  ToYl  oltr  ^ 

Et  dedens  mon  caer  retenir.*' 

Nach  der  handschrift  von  Carpentras  (vgl  Gni  t^^ 

8.  244).  " 

Qaant  li  baron  de  la  contr^e, 

Dont  Ik  avoit  grant  asembl^e, 

Cberaliers  et  la  gent  menae 

Qai  ayec  lui  estoit  Tenne, 

Quant  o[n]t  ol[  le  fil  le  roi 

Parier  de  Crist  et  de  la  foi, 
* 
1  r  M.  est.  2  T  b^e..  8  T  0.  1.  brancbe.  4  TQmB^^ 
bestes.  5  T  Qui  ont  get^es  fors  lor  testes.  6  T  Qne  U  ••  * 
7  C  re«?oit  8  T  eist  al.  9  T  gete  puer.  10  T  bete  ti«»  W 
M  In  dieser  handschrift  bildet  dieses  stück  das  ende  dM  !»»•»  * 
•«»  dem  es  stebt,  ist  aber  offenbar  am  nnrechten  orte. 
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Ija  grmo«  qui  lor  dx  deseent 

BaiiiB  Espeiit  ti  let  eaprent 

Qa*il  etcrient:  „Tait  creon  bien 

Qne  bon  diea  ont  li  CretUen, 

Et  qa*il  n'eiit  diex  fors  Jheftu  Crittl*' 

Et  quant  mqaoisies  fu  li  criz, 

Ld  rois  ne  Tolt  plai  demorer: 

Vers  Im  diez,  qa*il  lielt  aorer, 

D*or  et  d*argent,  tVit  esdreoies 

Et  tantost  lei  a  depeoiez; 

De  obascans  a  fait  meinte  part 

Et  puU  at  povres  les  dcpart; 

Ltea  temples  mctent  k  essil, 

N*i  remest  nul  ne  loit  malmis; 

Et  en  la  terre  solement 

Ne  fönt  pas  eel  deatraiement, 

Mea  en  tote  la  reginm 

Qui  est  en  lor  aubjection; 

Et  lea  diablea  bora  gitoient 

Dea  templea  oü  il  abitoicnt, 

Qa*il  a*enfairent  molt  criant 

Et  Joaaphat  Tont  maldisant; 

Et  la  Tertu,  vuelent  ou  non, 

De  Jheau  Criat  et  de  son  non 

Reqnenoarent  (?)  et  regeltasent 

Par  qa*il  de  lor  templea  B*en  issent, 

La  gent  qni  entor  demoroit 
laoelement  i  acoroit, 
£t  eil  de  loing  k  grant  plent^ 
Por  receToir  creatieutd. 
Adont  fa  mandes  li  evesquc«, 
Et  il  Tint,  et  ai  clierc  aveüqucs. 
Qnant  le  roi  orent  priaeig^i^ 
Aprea  Tont  el[a]  aains  foiis  baigni^. 
Joaapbaa  fn  parrains  aon  pero 
Qni  engendr^  Tot  de  aa  niere, 
Car  la  choae  rcAi  ai  priae 
QiM  Joaapbaa  k  aainte  igliae 
Le  lengendra  et  fiat  reneatre 
Par  la  graice  del  roi  celeatrc. 
Au  pere  eat  li  fil  charnel 
DeTenni  pere  eapirites. 
Ne  porroit  nna  la  joie  dire 
Qm  U  reif  a  del  bapteatire. 
LI  amlnl»  11  duc,  11  comte 
lytaltl  fiüra  n^ont  mie  honte, 
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Li  Chevalier,  li  chastelain 
Et  li  borjoi«  et  li  yilain. 

Nach  der  handschrift  von  Carpentras  (rgl.  Gui  v< 

s.  253  ff.)  » 

Que  Del  porroient  destorber' 

Ne  tant  ferre  qae  sejorner 

Volsist  nes  un  jor  ^  aveo  ela, 

Por  c'est  la  plainte  et  li  grant  diela.  ^ 

Lors  a  pris  li  rois  ^  par  la  main 

Barrachie:  ,)Jc  vos  amain 

Cestui ,  fet  il ,  et  s'on  *  fas  roi 

Desor  vos  tos  en  leu  de  moi." 

Cil  se  deffent  quanque  il  puet, 

Me8,  voille  ou  non,  estre  Testuet; 

Ne  li  vaut  rien  bele  proiere. 

n  Ta  assis  en  la  cbaiere 

Et  el  Chief  li  met  la  corone, 

Et  le  roial  anel  li  done. 

Isi  Barrachias  atorne 

Et  comme  novel  roi  raorne. 

Puis  se  torne  vers  Orient 

Et  prie  Dieu  omnipotent 

Que  il  li  doint  perseverance 

En  s'amor  et  en  sa  creance; 

Tenir  tel  vie  li  ensaint 

Qai  ä  la  hone  fin  Tamaint; 

Et  en  apres',  por  toz  oels  prie 

Que  Diex  a  mis  en  sa  baillie, 

Qu'en  tel  maniere  le  conselt 

Qn^il  vuelent  faire  ce  qp'il  velt. 

Quant  il  ot  s'oroison  fenie 
Lors  se  torna  vers  Barrachie: 
„Oz,  fait  il,  que  je  te  commant 
Et  te  conseil  toi  tot  avant; 
Et  puis  apres  les  autres  garde 
Que  tu  as  reoeiU  en  garde, 
Que  la  pities  de  Jhesu  Crist 
Par  son  lano  precieus  t'aqoiat 

* 
1  In  dieser  handschrift  bildet  dieses  stück  den  anüuig  6m 
aoch  hier,   wie  beim  vorigen,   ist  das  betreffende  blalt   ad  mnr 
3  T  Qu*il  ne  poroient  destorner.     3  C  u.  sol  j.      4  T  Por  ee  e. 
5  rie  roi.     6  Hs.  sens. 
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Et  por  ce  qne  mn^ois  de  noi 
Dien  conefix  et  noitre  foi, 
Te  dou  plus  effbrcier  de  faire 
Por  qae  puisiie  mielz  k  Diea  plaire. 
Tant  com  aa  receä  greignor 
Poeat^  de  Nostre  tieignor 
Tant  ee  tu  plus  aea  redeyables. 
Or  li  reut  gracee  acceptables 
De  lon  bien;  et  scz  tu  comment? 
Par  faire  lun  comniandement 
Et  flolr  tote  ooeaaion 
Qai  te  maint  k  perdicion. 
Qoant  Dotonier  par  la  mer  Tont 
Qni  aa  eatoiles  lor  cors  fönt, 
B*aaciuis  de  cela  qui  doit  nagier 
Fant  et  meeprant  de  aon  meatier 
Petia  domagei  de  ce  vient; 
Mea  eil  qni  le  govemail  tient, 
Qni  doit  partoat  la  nef  condnire, 
8e  eil  meaprent,  il  pnet  deatmir« 
La  nef  et  qnanqne  11  a  enz. 
lüi  Tet  de  rois  et  de  g^s; 
Si  aei  barona  mcaprant  ancuna 
De  ce  ne  rient  perilz  oommnns, 
U  en  porte  toz  seula  Tannni 
Ott  poi  dea  suens  a^eques  lui, 
Mea  le  li  roia  pecbe  et  meioirre, 
De  ee  ae  lent  tote  la  terre, 
Et  ce  destruit  tot  et  oonfont 
Lee  [antree]  qni  rien  n'i  meafont. 

lUß  nach  der  handscbrift  von  Tours: 

Per  ce  Ini  doiTent  tnit  prior 
Cler  d  borgoia  e  cheralier, 
Mt  eTeaqaea,  o  der  o  preatre, 
Dn  li  otroit  Tainor  oeltitre 
W  da  cea  denx  miat  en  memoira 
La  Tie,  la  nKnr[t],  e  reatoire. 
Ptaatf  J*  7  *  maint  aemaine, 
Uoalt  a  bien  employ^  aa  peine, 
latadM  Ja  maint  veapr^e 
E  vetUi^  pluiuon  matin^es. 
Or  prioB  Den  qn*il  TiTe  k  aiae 
B  %M  roraiaoB  k  Den  plaii«, 
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E  que  B*arme  soit  en  rcmire 
E  an  repos  e  sans  martire 
Au  jor  qu'elle  deriera 
E  quo  del  cors  se  partira. 
Amen  reapondes  anvirom 
E  puis  pater  noster  dirom. 

Explicit 
De  Barlaam  e  Josaphas; 
Que  Dex  nos  maint  k  bon  trespas! 

C.  Französische  prosaversion. 

a.  Bibl.  Imp.  fonds  frang.  1038  (olim  7331)  klein  fol.  pergiB. 
I4te8  jahrh.  Am  ende  liest  man  folgende  worte:  Cest  livreseit 
ä  Philipe  de  Cou<;y  dachessc  d'Yrland  et  comtesse  d'Oioi- 
fordh.  Enthaltend  eine  französische  Übersetzung  der  yitse  patriii 
geleitet  durch  eine  dichtung,  in  welcher  das  werk  Blanche  von  NaTim 
(t  1229),  gräfin  von  Champagne,  tochter  des  königs  Sancho  des  weiaei 
und  gattin  Thibauts  III  gewidmet  wird.  Den  anfang  bildet  das  lebet 
des  eremiten  sanct  Paulus,  den  schluß  das  des  heil'.  Hilarius. 

EL  110.  Ici  fine  la  vie  des  Peres,  et  eil  qui  ce  livre  fist  nooMa 
les  voyages  que  saint  Antoine  fist  en  la  terre  d'Outremer. 

El.  114.  Do  Balaam  et  Josaphath. 

El.  IG 2.  L'avenemeut  Antecrist,  come  il  vendra  avant  entetiCi 
et  oü  il  nestra  de  sa  mere. 

El.  164.  Si  conune  Nostre  Siros  vendra  jugier  le  monde. 

El.  164  v^.  L*asumption  Nostre  Dame  et  si  come  li  apostrevii- 
streut  ä  sa  mort. 

El.  167.  Ein  recept  englischer  „for  to  makin  aqua  vite." 

p.  Bibl.  Imp.  fonds  frau^.  187  (olim  6847)  fol.,  pergam.,  117  li, 
beschrieben  von  P.  Paiis  (Manuscrits  frangois  de  la  Biblioth.  da  Boi 
I,  97  — 109).  Auf  dem  ersten  blatte  von  derselben  hand  (oder  nii- 
destens  einer  gleichzeitigen) ,  welche  die  ganze  handscfarilt  auagefthrti 
sind  folgende  worte  zu  lesen:  Iste  liber  est  illustris  domiit 
Blanche  de  Sabaudia;  auf  dem  letzten  blatte:  De  Pavye  an  Boy 
Louis  XII.  Die  hs.  war  also  zuerst  im  besitze  jener  Blanche,  toc^ 
Aimons,  grafen  von  Savoien,  die  im  jähre  1350  den  Mailänder  hcmg 
Galeas  Visconti  heirathete;  flAr  sie  wurde  dieselbe  n^-alirscheinlich  g^ 
schrieben.  Bei  der  eroberung  des  herzogthums  IVIailand  kam  sie  in  da 
besiti  Ludwigs  XII.  Sie  enthält :  • 

Bl.  1.  Li  expositions  de  les  evangile  de  tout  Tanz,  Ibv- 
tetsung  eines  werkes  von  Maurice  de  Sully. 
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Bl.  48.  Lucydaires  de  grant  sapientie. 

BL  60.  Übersetzung  des  evaDgeliums  Nicodemi. 

Bl.  72.  Barlaam  und  Josaphat. 

Bl.  116  Y*^.  Aufzählung  der  acht  „beneuretz''  und  der  sieben 
sommen^maut  de  science.^' 

r.  Rom.  Bibl.  Vaticana ,  abtheil,  der  königin  Christine  Nr.  660 
4.,  2  col.,  67  bl.,  ende  des  13tenjahrh.,  angeführt  von  Ad.  v.  Keller, 
omvart  s.  133.  Enthält  die  französische  Version  des  Barlaam  und 
»aphaL  Wir  verdanken  einige  stücke  daraus  der  geMigkeit  des 
Brm  U.  von  Lepinois,  eines  ehemaligen  Zöglings  der  Pariser  urkun- 
euchule. 

Bl.  114.  £n  ^  ce  tans  quc  les  yglises  et  li  montier  furent  cou- 
teadd  '  ä  esdeiier  u  '  non  nostre  seingneur  *  Jhesu  Crist,  et  que  li 
dnt  home  comencierent  Nostre  Seingneur  k  ^  servir  par  diverses  ma- 
im  d*ordre  momnial,  si  espandi  la  beneuräe  renonm^e  par  toutes 
1  pirties  du  monde,  et  quaiit  eile  se  ^  fu  toute  ^  espandue,  que  eile 
iToiae^  tresqu'en  Inde,  uue  si^  grant  partie  des  Yndiens  deguer- 
ireat  tontes  choses  terriannes  et  s'enfouirent  u  desert,  et  illec  re^u- 
»t  en  cors  mortiex  conversacions  d'angres.  Endementres  ^^  que  ces 
totes  se  tenoient  cu  si  bon  estat  et  que  11  pluseur  s*en  aloient  es  dex 
ttint  come  en  vollant  de  pannes  dorees,  ^^  si  avint  que  il  ost  cn  Ynde 
.  roi  qui  fu  apelez  Avenir,  qui  ^*  fu  mout  granz  en  richesce  et  em 
liHince,  et  nobles  en  batailles  et  venchieres  de  touz  ses  anemis.  II 
itoit  hennorez  par  grandesce  de  cors  et  par  biautez  de  vout ,  et  avoit 
Mt  de  gloire  come  uns  peust  plus  avoir  *'  de  richesces  terriennes  et 
a^*  cfaoses  trespassables;  mes,  de  toz  les  ^^  biens  qui  ä  Tarne  aparte- 
oi[eD]t  estoit  il  estranges  et  souffroiteus ,  quar  il  estolt  paiens  et  du 
Mt  abandonnez  ä  coutiv^  ^^  les  ydoUes.  Si  come  il  vivoit  es  deliz  et 
ijoias  terriannes,  commecil  qui  du  tont  estoit  abandonnez  es^'  biens  de 
t|niante  '^  vie,  si  '®  n'estoit  uuUe  '^  riens  qui  li  fetusist  [quant]  '^ 
leon,  ne  qui  sa  joie  amenuisast,  que  seullement  une  chose  qn*il 
iMft  Dul  oir.  Iceste  seule  chose  11  apeti^oit  auques  sa  joie,  quar  11 
iMnotä''  estre  apelez  peres;  car  ce  est  une  chose  qui  mout  pleit 
liAe  home.    Tiex  estoit  eist  rois  con  vos  avez  ol,  et  teile  '^  enten- 

1  P  A.  2  P  qae  les  eglisei  fhrent  oommenciez  et  moosteini  farent 
"■■iMütf,  3  M  En.  4  P  Rire.  5  R  fehlt  «.  6/2  fehlt  m.  7  P 
Ktiat  %  r  B  parvenue.  9  P  R  feblt  si.  10  F  B  Ei  e.  U  B 
^•riicr.  13  II  f.  18  P  setzt  hinia  oone.  14  P  des.  15  P  de 
■•In  16  if  eultiver,  P  cultoir.  17  P  ••.  18  P  preaent,  B  pro- 
■■•i.  19  P  .5  iL  20  P  iiiie.  21  P  27  Quant.  Ä  fon.  22  fohlt 
^t     2S  P  eeUe. 
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cion  avüit ,  mes  la  glorieuse  compaignie  des  cretiens 
semblee  des  religicus  moines  cstoient  mout  ^  ä  ce  ^ 
il  estoiciit  du  tout  abaiidoiine  ä  Dicu  scrvir.  et  eil  a 
du  monde,  pour  ce  mistreiit  *  cel  roi  et  ses  comi 
chaloir  et  ne  panscrent  fors  ([ue  ä  la  vuleiitc  nosti 
Crist,  en  cui  amour  il  avoieut  niise  toute  Icur  eiitei 
il  desiiToient  la  inoi^fj  terrieniic  puur  aquerre  la  pc 
si  ^  commencierent  mout  hardicmeiit  ix  preesehier 
gneur  Jhesu  Crist  h  tout  le  pueple .  et  leur  onseingii 
richesccs  du  monde  et  les  ricbeseos  terrieiincs  pour 
durable.  ^  Une  graut  partie  du  pueple  et  11  auquanz 
et  des  seuaz,  (et)  quant  il  orcnt  oI  dirc  et  recorder 
laut  natura  de  toutes  teiTiennes  choses  et  la  parme 
ciel,  (et)  si  deguei^irent  les  tenebi-es  pour  eutrer  en  li 
li  uns  moines  et  li  autres  '  bermites  par  les  fore 
Quant  11  rois  Avenir  ol  ces  cboses ,  si  fu  si  embrasi 
talent  qu'il  fist  cricr  par  toute  sa  terre  que  en  qu 
troveroit  cretien ,  qu'il  fast  contrainz  •*  u  renoier  h 
pour  ce  que  eil "  qui  k  ^"  la  toi  Nostre  Seing 
n'estoient  "  mie  legier  t\  **  departir,  si  leur  tist  fei 
tormenz  que  il  post  poui^penser,  et  autiex  **  torme: 
cretiens  ^^  mendoit  il  par  ses  lettres  h.  touz  les  prin 
hauz  *®  homes  de  sa  terre  qu*i  les  feissent  cncor 
pooient;  nonmeement  contre  ***  les  moines  enpris 
n'est  nu6  qui  la  ^''  nianiere  en  seut  raconter.  Pour 
sainte  eglise  oommeue  et  sainte  cretiente  que  ^^ 
porent  souffnr  les  granz  tourraenz  obbeirent  ä  ses  i 
menz;  li  austre  se  repostrent  es  niontaingnes  et 
pour  ce  quM  doutassent  les  toui-meuz ,  mes  pour  un< 
sation]  '^  des  mestres  de  sainte  eglise  ^'  le  fesoienl 
moine  qui  ardenment  amoient  Nostre  Seigneur  vindi 


1  P  k  la  beucur^c.      2  B  cstoit  nient  du  tout.     3 
hinzu  il.     5  P  se.      6  In  P  fehlt  diese  stelle  vun  et  I 
unser  auszug  aua  der  hs.  R.     7  In  /*  ist  dieser  satz  kürzer  j 
li  auquant  des  genti».  homes  deguerpirens  i«ic)  lor  man 
li  uns  devindrent  moines,  li    autre.       8    P  constroit. 
11  P  ne  n'e.       12  P  au.      13   P  t>i  les  fist  tormentur 
15  P  commc  il  les  fasoit  tormenter.      16  P  et  tuut  les 
lor  f.  soufrir  et  encoure.     18  Pct  lümucmcut.  cncontre. 
SO  ^  P  f a  tant  saint  crestientiez  commcue  que.       21 
nisohe  text  hat  dispensatione  quadam  divina  hoc  agebant. 
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repristrent  inout  hardioment  de  sa  flcsloiautcz  et  rc^urcnt  mout  liee- 
snt  tontes  les  manieres  de  tourineiiz  qu*il  leur  pot  feirc  pour  plus 
mir  ä  la  periectioii  (»t  j\  la  joio  *  (jue  il  *  desirroieiit.  En  ce  *  taiis 
lelnde  fu  ainsint  en  occui-U*  ehcüe,  et  que  li  serjant  *  Nostre  Sei- 
neor  i  furent  de  toutes  parz  de1)outez .  et  que  li  meuistre  de  felounie 
n  orent  ja  tant  ocis  que  la  terre  ne  fu  mic  seulle  ^  tainte  du  saue  des 
icrefices,  ines  li  airs  maisnie«:  fu  eorrumpuz.  si  avint  que  uns  bauz 
kons  de  la  terre  le  roi  Aveuir  qui  passoit  tuuz  les  autres  hauz  homes 
le  grandesce  et  de  boute  et  de  biautc  et  de  force ,  quaiit  il  vit  la  grant 
kdoiaute  le  roi  qui  si  destruisoit  lo  bleu  et  es$au(;oit  le  mal ,  si  se 
pensa  qu'i  feroit  mauves  demorcr  '^'  eu  sa  conipainguie,  ä  ceus  qui  sauver 
se  vonloieut.  Lors  prist  congiö  au  mondo  et  u  sa  "  vaimie  gloire  et 
ans  deliz  cori>oricus  ^  et  s'en  [P  ala]  •'  es  descrz  et  se  randi  en  une  2ih' 
}itk^^  en  une  compainguic  de  inoines,  et  illoc  abandonna  son  euer  et 
son  cors  au  servisse  Nostre  Seingneur  feire ,  en  gcunes ,  en  vigilles,  en 
cioisons  et  en  autres  penitances,  pour  coi  il  cspurja  s^anie  de  la  tene- 
liKn[r]  des  pecliiez  et  enlumina  ^^  de  la  collestial  clarto. 

Die  erzählung  von  dem  einhorn  (bl.  12K  r".  sp.  2). 

D  me  semble  que  eil  qui  mestent  en  nouchaloir  les  comniendemenz 
Sostre  Seingneur  et  la  poor  de  la  poinne  d'anfer  pour  servir  k  si 
erieux  "  seiugneur  comme  est  li  niondes  ot  n'ont  nulle  '^  remenbrance 
delamort  ne  des  choses  qui  sont  h  avenir  *•*  sont  scinblab[l]e  ä  Tome 
vi  s'en  foui  de  la  fac4?  u  runicornc.  II  avint  que  uns  hons  vit  l'uni- 
fione  et  s'en  foui  de  *^  devant  In!  qui  ne  le  devourast:  et  si  comme  11 
i'öi  fnioit,  **^  si  ebei  en  nne  parfonde  fosse,  et  si  com  il  cbeoit  les 
■lins  tandu4^s .  '^  si  avint  que  iJ  so  prist  ä  j.  arbroissel  et  mist  ses  piez 
ei"  noe  crevace  qui  estuit  en  *■*  la  fosse.  lUee  se  tint  au  plus  forment 
tillpost.  "  Ainsint  com  11  estoit  pandant,  si  regarda  ^'  entour  lui, 
«itit  .y.  suriz,  ^*  une  blanche  et  austre*'*  noire,  qui  sauz  repos  re- 
■loient  "  la  racinne  de  ^''  larbre  oü  il  s'estoit  pris:  et  Tavoieut  ja 


1  P  por  plus  UtHt  parvciiir  a  la  perfcitc  joir.  2  P  HCtzt  hinzu  tant. 
*  P  eth  4  /*  en  si  graud  ociirtcne'e  que  li  feel.  5  F  mic  tant  Beule- 
••bl  6  P  qiie  mauvais  demorer  estoit.  7  /*  la.  8  temporex.  9  A  ale- 
'•au  10  In  P  fehlt  en  nne  abbaic.  11  /*  alunia.  12  P  a  si  deceTant 
•*  ä  ii  cfxiel.  13  P  mie.  14  /»  il  a.  15  In  /'  fehlt  de.  It»  P  setzt 
^iau  qnan  qu'il  pooit.  17  P  extendues.  \S  P  k,  19  P  h  une  par- 
*•  de  2i»  P  setzt  hinzu:  et  li  fu  avi«  qu'il  fusi  ein  pes  e  muh  aesse. 
U  P  illeqao^  et  regardoit.  22  P  bestes.  23  In  P  fehlt  austre.  24  BeOei 
^  nignoienL      25  P  de  cel  a. 
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presque  tonte  coup^e.  Apres  se  regarda  au  fonz  de  la  fosse  et  vit  j. 
dragon  mout  orrible  qui  gitoit  fcn  et  flambe  parmi  les  narflles^et 
beoit  la  gaenle  pour  lui  recevoir.  Puls  ^  regarda  encores  entoor  1«, 
et  Vit  vers  la  crevace  oü  il  avoit  ses  piez  issir  les  chies  de  .iiü.  T6n 
Entre  ces  choses  sc  regarda  en  haut  et  vit  une  gonte  de  miel  degontut 
des  branches  de  cel  arbre.  Atant  mist  en  '  nonclialoir  touz  les  peris 
dout  il  estoit  avironnez  de  Tumcorne  qui  l'aguestoit  ^  par  desenre  li 
fosse  et  du  dragou  qui  Fatendoit  par  desouz,  et  la  racine  de  l'UtR 
oü  il  se  tenoit  qui  estoit  pres  de  ^  coui>ee.  Tous  ces  periz  mist  il  a 
oubli  et  s^abaudonna  ä  avoir  celle  ®  gouste  de  miel.  Geste  semUuee 
qne  je  t'ai  dist  apartient  k  touz  ceux  qui  k  la  traison  ^  de  la  presute 
vie  s'abandonnent. 

Schluß. 

Bl.  161  v^,  sp.  1.  Atant  s^esveilla  ^  Josaphat  et  fu  mout  lies  et  Mit 
joianz,  et  randi  graces  k  Dieu^  de  toutes  les  chosea  qu*i  li  avoit  it 
moustr^es ;  et  il  demoura  en  oel  hermitage  toute  sa  vie  oü  il  Boa 
vraiement  vie  d'angele.  [P  Et  ases  plus  demora  illec  et  plus  saiiile 
mant  qu'il  n'avoit  feit  devant]  et  s'abaudonna  ^^  k  toutes  manierei  de 
tourmenz  plus  qu'il  n*avoit  feit  au  vivant  de  son  mestre.  Einaint  ooa 
vous  avez  ol  ^^  deguerpi  Josaphat  son  regne  et  re^ut  habitation^*  t(T' 
mite  u  \intecincquiesme  an  de  son  aage,  et  si  conversa  .xxxv.  anx  n 
Termitage,  et  quaut  il  ost  ceste  conversation  parfeite  en  la  nmieR 
que  vous  T^'avez  oule,  si  Tapella  NostresSires  en  la  sainte  compainpie; 
et  le  rennst  en  sa  joie  qui  james  ne  li  faudra.  En  celle  eure  miBM 
que  Nostres  Sires  en  regust  Tarne  u  ^^  ciel  et  lessa  le  cors  en  teirek 
fist  il  savoir  ^^  an  cel  hermitage  k  un  saint  hermite,  k  celui  malsmei  <{■ 
avoit  k  Josaphat  ensaingnie  Pabitade  Balaam  quant  il  vint  premiere 
ment  en  Termitage. "  Cil  ^'  vint  au  cors  et  T^^annora  en  toutes  le«  ■•• 
nieres  qu*il  post,  et  fist  ^^  toutes  les  droitures  qu*en  doit  feire  k  cors  de^ 
cretien,  et  puis  le  mist  u  sepulcre  maismes  oü  Balaam  estoit,  *^  cirfl 
estoit  bleu  droiz  que  li  cors  de  ceus  fnssent  ensemble  en  terre  dont 

1  P  setzt  hinzu  qui  le  regardoit  2  F  Apre«.  BPh.  i  P^ 
ganloit.  6  P  qne.  0  P  U.  7  der  lateinische  text  hat  sedactioni.  8  F  •*«>- 
Teilte.  9  P  nostre  seignor.  10  P  et  plus  abandonna  son  eon.  Hb' 
fehlt  E.  c.  V.  a,  o.  12  P  Tabit.  13  In  i>  fehlt  V.  14  P  en.  16  P«^ 
»eigner.  16  P  k  nn  hcremit  qui  avoit  son  habitacle  prei  d'ileo  echi 
meesme  qn'il  avoit  ensign^  K  Jos.  la  habitacle  Balaam  quant  U  Tiit  ^ 
leremitage  premeremant.  17  P  8i.  18  P  8i  le.  19  P  et  le  £  M  b 
P  fehlt  de.      21  P  et  p.  il  prist  et  le  mist  il  meesme  en  le  aepnlchre  1 
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unea  sont  ensemble  u  ciel  et  qai  ^  longuement  avoient  este  com- 
Snon  eBsemble  '  ä  leur  vie.  Puls  ala  eis  liermites  melsmes 
le  commendement  Nostre  Seingiieur  et  '  le  tist  savoir  en  avi- 

eu  Inde  au  roi  Barrachie,  et  tist  savoir  toutes  ies  choses 
estoieut  avenues  ä  Josaphat.  Li  rois  Bai*achies,  quant  il  ost  ces 
les  oyes,  ne  fa  mie  pareccus,  ^  ainz  prist  avec  lui  mont  grant  ^ 

162]  compaiugnie  de  geiit  et  ne  tiiia  d'errer  tant  ^  qu'  il  parvint 
sepucre  Josaphat,  ^  et  quant  il  vit  le  monument,  si  coumeuva  mout  ^ 
ement  ä  plourer  et  fist  la  fosse  descou\Tir,  et  il  trouva  les  .ij. 
\  Balaam  et  Josaphat  ausint  biaus  et  ausint  entiers,  come  le  jour 
il  y  •  furent  mis.  ^"  Quant  la  fosse  fü  descouverte,  "  si  en  issi  une 
kte  ^'  si  douce  et  si  souef  flerent  que  tuit  eil  qui  la  sentirent  en 
enttnit  repleui.  ^'  Li  rois  prist  les  .ij.  precieus  cors  des  .ij.  sainz 
nes  et  les  atouma  mout  richement,  *^  et  ^^  les  emporta  en  soin  pals. 
uit  li  pueples  du  reaume  de  Inde  oürent  qu'en  aportoit  le  cors  de 
ui  par  cui  il  avoient  este  atroit  ä  la  creance  Nostre  Seingneur,  si 
lemblerent  et  vindrent  k  grant  proccssion  encontre  les  .ij.  sainz  cors 
les  hennorerent  en  toutes  les  *®  nianieres  qu'il  porent,  nommee- 
nten  eierges,  et  de  lampes  ardanz  et  de  oblations  et  de  aumones; 
n  i  ost  .i.  home  qui  dist  assez  couvenabi ement  quil  estoit  bien  droiz 
e  Tan  henuourast  de  grant  luminaire  *^  les  tiuz  et  les  oirs  de  lumiere. 
"  dui  precieus  tabernacle  des  .ij.  saintes  ames  furent  descendu  n 
»tier  que  Josaphat  maismcs  fonda,  ^'  et  illec  furent  mis  richement 
"  k  grant  henneur,  et  i  fist  Nostre  Sires  Jliesu  C'rist  assez  de  •*  mi- 
des  et  de  vertuz  en  Tanneur  et  en  la  gloire  de  [son]  saint  non.  Pour 
i  mont  grant  multitude  de  c«ux  qui  encores  coutivoient  les  ydoles 
alerent  leur  desleantez  et  regurent  la  loi  et  la  creance  nostre 
iogneur  Jhesu  Crist  **  qui  vist  et  regne  partout  les  siecles  des  siecles. 
Cil  qui  la  vie  de  ces  .ij.  preudes  homes  sorent  et  vürent  la  nie 
rtrent,    et  je  Tescris  en  latin  en  la  luaniere  nieismes  qu'il  la  me 


1  P  et  qne  si  1.  2  In  P  fehlt  n.  e.  3  P  q  —  1.  A  P  lent  ne  p. 
In  P  fehlt  grant.  6  P  o.  et  se  mis  k  U  vuic  et  ne  fina  dualer  devmnt. 
h  P  fehlt  Josaphat.  8  P  m.  tres  de.  9  P  li.  10  P  sctat  hinxn: 
cttoient  lor  faces  et  tuit  si  niembre  cn  1a  prospi'ritu  de  lur  semblance 
Sans  point  de  connoistre  ne  de  color  iic  de  autro  chonse,  et  si 
encora  entiers  li  drapeis  de  qnoi  il  furent  cnvoliip^  ausi  coinme  li 
'  j©r  qne  ille  ftirent  mis.  II  P  OTcrte.  12  P  odor.  13  /'  refea. 
FiUt  in  P  e.  1.  a.  m.  r.  15  P  si.  16  les  fehlt  in  P.  17  P  Inmere. 
V©n  hier  an  bis  sam  ende  konnten  wir  eine  abschria  des  ms.  von  Rom 
itaan,  desaen  text  mit  dem  nnsrigen  geunii  übereinstimmt.  19  P  avoit 
di.     fO  XnP  fehlt  r.  e.      21  P  aetit  fainso  grant.     22  in  P  fehlt  J.  C 
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retrestrent,  et  qu'clle  avoit  este  cii  tcsmougnages  ^  de  religiens  hom- 
mes  qui  tonte  la  verit^  eii  soreut,  et  Nostres  Sires  par  sa  miserioorde 
et.par  la  priere  de  ses  .ij.  sainz  '  Balaam  et  Josapbat  m'ostroit  qae  je 
Taie  en  tel  maniere  escripte  et  retreite  que  je  et  tuit  eil  et  toutes  cellea 
qui  apres  moi  la  liront  et  orrout  i  aiont  et  ^  preu  et  part,  ^  et  an  con 
et  ans  hamcs.    Amen. 

D.   Die  provenzalische  Version. 

Nur  ein  nianuscript  derselben  ist  uns  bekannt,  das  der  Biblioth. 
Imp.  fonds  frang.  1049  (olini  7337)  in  fol.  219  ff.  pergam.;  stam- 
mend aus  dein  14ten  jabrbundert,  aus  der  Stadt  Aix  en  Provenoe, 
wie  diß  eine  note  dei-selben  band,  welche  das  übrige  geschrieben,  deut- 
lich besagt:  Iste  über  est  magistri  Ricbardi  Lambert!  notarli 
de  Aquis  (fol.  170).  Die  bandschrift  ist  jedenfiills  nm  das  jähr  1S4S 
geschrieben,  wahrscheinlich  kurze  zeit  vorher,  da  sie  ein  klagegedickt 
auf  den  tod  Robei-ts,  königs  von  Sicilien,  grafen  der  Provence,  eo^ 
hält,  das  gewis  in  seinem  todesjahre  (1343)  auf  eines  der  leeren  bU^ 
ter  geschrieben  wurde.    Sie  enthalt 

Bl.  1.  Die  Icidensgeschichte  Jesu  nach  den  vier  evangelistoi; 
lateinisch. 

Bl.  14  v"  —  16  r**.  klagegedicht  auf  den  tod  Roberts,  königs  von 
Sicilien,  grafen  der  Provence.  ^ 

Bl.  19.  Die  provenzalische  Übersetzung  der  bekannten  fini- 
zösischen  abhandlung  Somme  des  vices  et  des  vertns  de  Frerfl 
Laurent.  Am  schluße  heißt  es:  Aqucst  libre  fes  .j.  frayre  de  Toris 
dels  predicadors  a  la  requista  del  Rey  Philip  de  Fransa,  en  Fan  di 
Tincaniatio  de  Nostre  Senhor  MCCLXXIX.  Deo  gratias.  * 

Demselben  geht  vorher  Bl.  18.  ein  allegorischer  bäum,  anter 
welchem  folgende  worte  zu  lesen  sind:  Ayso  es  Talbre  d'erguelk 
de  que  nayson  li  .VII.  peccatz  mortals. 

Bl.  180.  Barlaam  und  Josapbat.  Der  anfang  desselben  ist  be- 
reits von  Bartsch  (provenzalisches  lesebuch  s.  166  ff.)  veröffentlich! 
worden.  ' 


1  .4  e.  ooB  t.  2  /'  des  dues  saint  con.  3  fehlt  et  in  P  wai  Jt 
4  fehlt  et  part  in  F  und  B,  b  Vcrüffeiitlicht  von  Bartsch,  Deakmllcr  te 
provenxalisehen  litteratur,  h.  50  rt'.  (In  der  Bibliothek  des  Httermrisehei  w* 
eins  b.  89).  6  Zwei  andere  handschr.  dieser  proyensal.  fiberMtimig  bs- 
finden  sich  fonds  fran<;.  1745  (olim  7693)  und  2427  (olim  8087);  li 
Varianten  sind  anbedeutend.  7  Diese  hs.  enthalt  einige  gefchiöfatlioh«  h^ 
merkangeDi  geschrieben  im  jähre  1590  und  1592,  von  einem  Umr  Imitssr. 
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1)1. 180  r'*.  En  af|Uol  toinjw  qae  iiom  romensot  los  monestiors  etlifi- 

car,  eis  moiiegues  eis  herinitaiis  *  coinciiseron  a  creyser,  [e]  In  ronomada 

de  la  crcstiandiit  fon  laenli  saupuda  que  venc  tro  en  la  ter[r]a  d*Jndia. 

Motz  hy  ac  d'omes  ([uc  dcspainarcron  *  lurs  possessions  e  tornavan  a 

conversion.    Esdcvenc  si  que  cn  aquolla  terra  ac  .j.  rey  que  avia  nom 

Avenis;  aquel  era  de  inot  gran  poder  et  de  niot  gran  riqueza  e  gentil 

hom  e  poderos  contra  sos  enemix,  e  de  la  riqueza  d*aquest  mont  ber 

azondos;  mays  encar  segon  Tarma  era  niot  mal  azornatz  car  el  crezis 

las  ydolas.    K  domens  <iu'el  vivia  aysi  dousament  el  joy  et  el  delicl: 

d^aqaest  mont  que  avia  aquo  que  si  volia,   vejeyre  11  fon  que  una 

causa  tant  solament  11  falhia  que  niot  Tagreigava  e  mot  li  mermava  su 

l^ria:  so  es  assaber  que  nun  podia  aver  enfant.    Lo  glorios  linage  deh 

crestians  e  las  mayzons  dels  nionegucs  e  dels  hermitans  mesprezavor 

lo  coativament '  del  rey,  e  per  menassas  ui  per  paor  de  mort  non  lajrsa- 

Tan  a  prezicar  la  ley  de  Jhe^sU  (*ri$t  ardidament  e  ses  paor.    Et  acc 

qae  a  la  ley  .s'aperteuia  estudiozament  fazian  o  prezicavan  lo  nom  de 

Aesa  Criat.    Cant  lo  rey  Avenis  auzi  aquesta  paraula  qne  aytals  gens 

s^eran  levadas  que  niesprezavan  las  ydolas  e  prezicavan  lo  nom  de  Jhesu 

Crist  e  que  non  doptavan  *  morir ,  mot  fon  plen  de  gran  yra  e  de  gran 

tristor.  £  comanda  per  tota  sa  terra  a  ssos  baylons  et  a  ssos  senescals 

qu  totz  sels  que  poyrian  trobar  que  creyrian  el  nom  de  Jliesu  Crist, 

qne  per  diversas  niortz  los  fezessan  morir.    K  sertas  li  beneburat  amic 

de  Nostre  Senbor  s'en  anuavan  davant  lo  rey  e  repren[i]on  li  la  soa 

ftttfuiia  e  la  soa  niescrezensa.   E  cant  lo  rey  o  auzi,  de  gran  yra  era 

pleu  e  fazia  los  morir  per  diverses  martiris. 

Ue  gleichnisse  vom  verlorenen  söhne ,  dem  verlorenen  schafe 
und  dem  einhorn. 
ßl.  189  r®  sp.  2.  Un  pros  hom  ac  .ij.  iillis,  e  Tana  demandet  11  sa 
itetancia,  el  payre  baylet  la  li,  et  annet  s^en  en  una  regio  luenh,  e 

« 

%ir  folgende  bietet  einiges  interesse : 

Record. 
L'in  ld90 ,  apres  avoir  est^  le  lien  d'Alps  <  asupgeti  par  les  gans  eon- 
diiett  par  Munssr  de  la  Valletc,  aviut  que  le  14  de  May,  viron  deux  henrei 
npres  midi,  commc  chose  miraculeuse ,  qiiiiarent  le  lien  tant  le  chcvalliei 
4f  Toamoa  qni  avet  en  garde  la  ville  qne  seuls  qne  le  baron  de  la  Rocbe, 
%»et  eoToyd  par  renrors,  antandmnt  que  le  lien  de  Bargons'  avoet  est^  ca- 
^m6  et  pris  par  Monasr  le  conte  de  ('Urses,  mal  K  Inr  avantage. 

1  Die  ha.  seUt  hinzu  e.     2  8o  die  bs.  f.  desampareron.     8  Bartscli 
Boatinaament,  unrichtig.     4  Nicht  duptavan,  wie  Bartsch  schreibt. 

* 
1  Anpa.  (Var).      2  Barjols  (Var). 

2'6 
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vivcnt  laxnriozamcnt  dcRi)cndet  sa  snstancia  e  tot  cant  liac. 
Tenc  si  quc  liac  quarcstia  cii  nquelia  terra ;  et  aquel  fon  ajtai 
que  annet  payser  los  antruy  porcs.  En  la  derriera  fon  vengü 
que  ncys  de  las  glans  que  li  porc  niaigavan  cobetava  Iini 
ventre  qne  avia;  consiret  si  e  dis  en  son  cor:  „E  Dieus!  c 
eenaiis  a  en  la  niayzon  de  mon  payre  que  son  aondos  de  |Min 
et  yen  en  aysi  pensc  de  fam!  Tornaray  nfen  a  la  mnyxon 
payre  e  diray  li:  Payre,  ]>eccat  ay  cl  ccl  c  davant  tu,  e 
dignes  d'escer  tos  fils.  Fay  de  mi  si  com  d'un  de  tos  mercenna; 
leva  si  e  vay  ss^en  a  sson  payre.  E  cant  lo  pa>Te  lo  vi  venir  < 
fon  de  niisericonlia  escomogntz;  e  corre  e  gieta  si  sobre  Si 
bayza  lo  e  torna  lo  en  la  lionor  en  que  solia  estar;  e  per  gaug 
car  Tac  trobat  fes  aiicire  .j.  vedel  pasdial.  Yeci  qne  aqi 
raula  uos  compta  dels  peccadoi-s  que  tonian  a  peoiteutJu. 
pastre  quc  avia  las  .c.  fedas,  cant  n*ac  nna  perdada  el  l 
.xcix.  et  annet  querre  la  una  tro  qne  la  trobet  £  can  Tac 
aportet  la  a  ssas  cspallas,  e  jostet  la  an  las  aatras.  Kt  af 
amix  e  sos  vczins  c  ssos  conpayres  al  nianjar  de  ratrobamrn  de 
Et  en  aysi  o  dis  lo  Salvayre :  Sera  mager  gaug  el  ccl  sobre  g 
dor  penedent  que  sobre  .xcix.  justz,  que  non  an  bcsonh  de 
da.  E  per  so  neguns  honis  nutz  de  mayre  non  si  deo  dczes| 
misericordia  de  Dieu ,  que  niajors  es  que  non  pot  liom  eonsirar 

—  „Seuher,  so  dis  Jozaphas,  qui  si  i>ot  gardar  de  tot  peoc 
que  pres  lo  buptesnieV  car  a  nii  es  vejeyro  que  mot  üei  grea 
labor  de  penitencia;  c  ])cr  ayso  cu  volgra  niot  trobar  via  per  oi 
amablament  los  oomandamens  de  Dien,  e  que  no  m'en  partis.^* 

Barlam  li  dis:  „Senher  rey,  mot  as  ben  parlat,  ayw 
mot  mays.  Grevs  causa  es  conversar  josta  fuoc  que  hom  non 
Grieus  causa  es  mot  quc  eis  afars  seglars  sia  hom  enlassatz 
puesca  hom  lo  comandament  de  Dieu  gardur  sens  traspassar,  i 
zeys  puesca  de  gracia  dar,  e  Nostre  Senher  mezeys:  „Nego 
non  pot  a  .ij.  senhors  servir;^^  non  pot  hom  Dieu  servir  ni  lafl 
tias.  £  per  ayso  li  benhurat  amix  de  Nostre  Senhor  dezwnpaia 
possessions  e  lors  parens,  c  lurs  amix  neus  eis  mezeys  aytant 
longa  causa  seria  a  coinptar.  Car  aquil  ploravan  nneg  e  Jörn 
van,  dejuuavan  et  oravan,  e  la  ora  non  fugian  ab  peccati  et  i 
£  Nostre  Senher  fazia  lur  motz  mirades  e  motz  bens  e  motaa 
e  sels  que  volon  reccmblar  los  amix  de  Dien,  coven  qne  n 
lo  segle,  et  aco  jes,  car  tot  es  vanetat.  E  tug  sil  que  amar  h 
sapias  que  son  somhlant  nd  .j.  home  que  fugia  ad  nna  besti 
nom  nuicom. 
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Cant  aquel  vi  veuir  aquclta  bestia  que  a  iioiii  unicor,  eoiiieuset  a 
ür  per  paor  quel  devores.  E  domens  que  coriia,  esdevcnc  si  que 
et  en  uua  fossa;  e  domens  que  cazia  pres  si  ad  J.  albre  et  en  aquel 
c  si  fortmens;  et  eu  aquclla  fossa  avia  barra  eu  que  tenc  sos  pes, 
■egarda  si  e  vi  .y.  ratz,  J.  blaue  et  autre  negre,  que  ades  rozian  la 
ds  d^aqnel  albre;  et  aviau  la  taut  roza  que  volia  cazer.  E  consiret 
la  inregonneza  de  la  fossa  e  vi  al  fons  estar  .j.  dragon  de  fer  esgar- 
ment,  e  gitet  fiiec  per  la  gola  que  teiiia  badada  per  devorar  aquel. 
regardet  si,  e  vi  que  de  la  barra  en  que  tenia  sos  pes  eysiau  .iiij. 
pB  de  colobres.  £  leva  sos  huellis  e  vi  que  de  Talbre  eu  que  si  tenia 
gotava  .j.  fil  de  mel;  e  ]>cr  anior  de  la  dousor  del  mel  oblidava  totz 
uels  mals  que  Tenvironavan.  Aquesta  semblansa  es  en  totz  sels  que 
aan  aquest  segle. 

Schluß. 

BL  219  r°  sp.  2.  E  Jozapbas  s'esvelhet  e  fes  gracias  a  Nostre  Sen- 
V  d*aquella  vezion  que  ac  vista.  E  permas  eu  evangelial  vida  entro 
la  fin,  et  en  mot  dura  convcrsasion  apres  la  mort  de  Barlain.  £  cant 
yset  son  regne,  era  de  .xx.  ans,  e  visquet  en  remütage  .xxxv.  ans 
laytal  glorioza  vida  com  neguns  homs  poyria  recomtar.  En  apres 
[i]  .XXXV.  ans  acabatz  plac  a  Nostre  Scnbor  quel  rendes  son  loguier 
m  Corona;  e  fes  lo  traspassar  eu  pas. 

El  sante  ($ic)  heniiitan  que  Tavia  ensenhat  Barlam  cant  Tanava  que- 
llt, Nostre  Senher  li  revelet  lo  traspassament  de  Jozapbas;  e  vay  s'en 
ist  a  lay  e  trobet  lo  fenit,  e  pres  lo  sieu  precios  cors  et  an  lauzor  et  an 
gremas  pauzet  lo  el  sepulcrc  josta  Barlam ,  car  ben  convenia  que  li 
n  firasan  ajustat  ensemps  pos  las  arnias  eran  ajostadas  el  cel.  Lo 
nie  bermitaii  que  Tac  sebelit  ac  comandament  que  annes  annunciar  en 
Bdia  al  rey  Arachim  aco  que  era  esdevengut  de  Jozapbas.  Lo  rey, 
into  onzi,  non  fon  pas  ncgligeutz,  mays  an  grans  companhas  annet 
l  mononieut  e  ploret  mot  dcsus;  et  ubrl  lo  monument  e  vi  Barlam  e 
oaphas  que  eran  ensemps  totz  entiers;  e  la  color  de  la  cara  d*els  era 
Jtut  firesca  com  lo  jom  que  y  foron  mes.  La  odor  que  eysia  d'els 
n  de  doosor  e  de  suaveza.  Lo  rey  Arachim  pres  los  amdos  et  an 
inn  reverencia  portet  los  en  son  palays.  Cant  lo  pobol  o  anzi, 
b  totaa  las  dutatz  de  tota  la  region  venian  encontra  azorar  e  vezer 
fli  con  dela  barons  an  cans  et  ab  hymnes  esperitals  et  an  lampezas  et 
Acta  ardens.  Ab  aytals  processions  foron  pauzatz  los  cors  en  la 
1^  qoe  Jozapbas  avia  hedificada.  Motas  vertutz  e  motz  miradea 
fei  Nostre  Senher  adonx  en  la  honor  dcls  .y.  barons.  E  per  los  miracles 
VMDieus  fazia  aqui  on  ilh  jasiau  que  sabian  de  Jozapbas,   inot  aU 

23* 
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aria  qni  de  lors  mcscrezensas  si  convortian  a  Dien,  eglorilic 
nom  de  Diea  e  benezian,  car  d*en  nysi  obravan  de  fielh  amix. 

A  Dien  qaeram  per  sa  merce  qucl  legis  e  Fesooiitas  dq 
pron  per  sa  vertut,  e  per  Tamor  de  Barlam  e  de  Josapbas  eysam 
gart  de  mal  per  son  plazer,  cl  nos  fassa  amdos  vezer  el  ging 
toal  e  DOS  tenga  ses  mal.    Amen. 

E.  Italienische  Versionen.  ' 

a.  BiWioth.  St.  Genevieve  A.  i.  1.  248  bl.  in  8»  pergam 
jahrh.  (nach  Marsand  aus  dem  15ten.  Manoscritti  itulii 
4®.  1838.  n,  430—432).  Diese  haudschrift  gehörte  Jacob  Coi 
wie  man  aus  einer  note  auf  der  ersten  seite  ersieht:  Di  Jacop 
binelli  per  dono  di  Achille  Statio  portughese.  A 
rande  sind  zahlreiche  kleinere  bemerkungen  von  Corbinellis  hai 
zflglich  der  fremdartigen  und  seltenen  wortc.  Gorbinelli  muß  ' 
dieses  werk  gdialten  haben;  denn  in  einer  hs.  der  Ambrosiaoa  (1 
P.  infer.)  aus  der  Sammlung  Corbinellis  befinden  sich  unter  ni 
meisten  dieser  bemerkungen  im  zusammenhange. 

b.  Bibl.  Imp.  Fonds  Italien  665  (olim  7762)  105  bL  perg 
14ten  und  loten  jahrh. 

Diese  hs.  ist  von  Marsand  beschrieben  worden  (I  Mano 
Italiani  1, 115),  der  sie  dem  1 5 ten  Jahrhundert  zuschreibt,  ohw 
zu  achten,  daß  sie  aus  drei  ganz  verschiedenen  theilen  besteht 
erster  die  weiterhin  unter  nr.  1  und  2,  der  zweite  die  anter  nr.  2 
der  dritte  die  unter  nr.  5,  6  und  7  aufgefllhrten  werke  enthil 
zweite  theil,  mit  dem  Barlaam  und  Josaphat  gehört  dem  14t 
erste  und  dritte  theil,  von  einer  und  derselben  band  gesdiriebei 
scheinlich  dem  1  oten  Jahrhundert  an.  Es  sind  dies  also  drei  od 
destens  zwei  verschiedene,  aneinander  gefügte  handsdirifteiL 
dem  ersten  blatte  befindet  sich  folgende  aus  dem  16teD  jahrl 
herrührende  bcmerkung  über  den  Ursprung  der  hs.:  Not 
questo  libro  chiamato  Josaphat  si  ö  de  li  herei 
sancto  Hieronimo  de  Urbino,  cio^  del  loro  proprio 
Zaebaria. 

Sie  enthalt  folgende  werke ; 

1.  De  tri  monad  chi  zeno  a  lo  paradizo  terresto.  (foL  1). 


1  Bei  der  correctar  dieser  texte  hat  ani  Herr  prof. 
snr  seit  in  Paris,   freundliohst  beigevtuideD ,  wofllr  wir  ihm  hier  W 
gebeaiCen  dank  aoMprechen. 
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l  Epistola  de  sancto  Yeronlnio  a  sancta  Paulina  de  lo  aiuore 

rta  Dio  a  li  servi  suoy  (fol.  6,  nnvollsUlndig). 

i.  La  legenda  de  sancta  Guilgelma  ügliula  delk>  re  d'Eiighelterra 

oa  dello  re  de  Ungaria  (fol.  10). 

r.  La  ¥ito  overo  legenda  dl  sancto  Josaphut  iigliolo  dello  Ke  Ave- 

&  de  India  (foL  30). 

.  La  ligenda  di  sancta  Euürosina  vergiue  (fol.  90). 

.  La  legenda  di  sancta  Marina  vergine  (fol.  1)7). 

.  La  vita  di  sancta  Pellagia  la  quäle  fu  convertitü  del  vescovo 

[fol.  99). 


cipit  magisterium   Bcati 
BarUiaini. 


loel  tenipo  clie  11  inonebteri 
uciono  a  editicare,  la  niolti- 
lei  mouaci  e  dei  rimiti  co- 
a  crescere.  £t  la  renomata 
fa  tanto  allora  saputa  che 
de  la  terra  d'India.  Molti 
li  qnelii  Louiin  iche  lassono 
asesione  et  tornono  a  oon- 
ne.  In  quella  terra  avea 
I  die  avea  uome  Avennir, 
!  fii  di  molto  grande  podere 
ittagmude  richessa  et  gen- 
loderoso  contra  suoi  niniici, 
i  riehessa  di  questo  niondo 
bbondeviie.  Ma,  secondo 
,  era  niolto  male  adomato, 
i  credea  iudeir  idulc.  Kt 
elli  vivea  cosl  dilisiosa- 
nde  le  giqjc  et  iudel  diletlo 
lo  secolo,  che  avea  cid  che 


b.  AI  nome  sia  de!  nostro  salva- 
tore  Messere  Jhcsu  Christo,  in- 
c'ominen^a  la  vita  overo  legenda 
di  sancto  Josaphat  tigliolo  dello 
re  Aveuero  rc  de  India,  o  como 
fo  convertito  alla  fede  cbri- 
stiana  per  lo  amajestrameutu 
J'uno  sancto  liomo  heremita 
chiamato  Itetrlaam. 

in  quel  teinpo  che  si  conimiuciö 
a  hediticare  li  primi  inonasterii,  et 
la  nioltitndine  de*  monaci  et  de  li 
roniiti  inconnniiicio  ad  crescere 
tanto  che  la  loro  nouiinansa  fu  sa- 
puta et  i)crvenne  inline  in  India. 
Per  la  quul  cosa  molti  lioniiui  du- 
bitando  di  loro  lassuvano  da  ado- 
rare  le  ydole  et  lassavuno  richegyc 
et  posscssioni  et  tornavauo  ad  pe- 
nitentia.  Ora  advenuc  che  regnando 
in  India  uno  re  che  aveva  nome 
Advenero,  il  qnale  era  di  grande 
richeg^a,  gentile  et  poderoso  con- 
tra li  suoi  inimici.  Ma  di  quelle  che 
uU'animas*uppeitenevu  lui  era  male 
ornato  pero<:he  elli  credeva  et 
adorava  li  ydoli,  cioe  le  figure 
facte  di  pietra  o  di  iiietallo  o 
d*altra    coba,      et    quelle   teueva 
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elli  volea,  avedato  si  fa  che  nna 
cosa  tanto  solamente  li  fallia,  che 
molto  li  era  grave  et  molto  li  nie- 
nimava  sna  gloria,  cioe  assapere 
che  non  potea  avere  filiolo.  Lo 
glorioso  lingnagio  dei  cristiani  et 
la  moltitodine  dei  monaci  et  dei 
rimiti  mespregiavano  lo  costnma- 
mento  de  rrei ,  nh  per  minacce  nö 
per  paura  di  morte  non  lassavano 
a  profeti^are  la  lei  di  Jhesu  Cristo 
arditamcnte  et  sensa  paura  in  tucto 
cio  che  a  la  lei  si  pertenea,  et 
stndiosamente  lo  fociano  et  predi- 
cavano  lo  nome  di  Cristo.  Quando 
lo  reo  Avenir  udicte  queste  cose 
che  catale  gente  8*ei'ano  levate  che 
mispregiavano  saoi  idule  et  predi- 
cavano  lo  nome  di  Yhesa  Cristo,  et 
che  non  doctavano  morte,  uiolto 
fu  pleno  di  grande  ira  et  di 
grande  trestitia  et  comandö  per 
tucta  soa  terra  ai  suoi  bai- 
lieri  et  ai  suoi  siniscalchi  che 
tacti  quelli  che  i  potesseno  trovare 
che  credesseno  indel  nome  di  Yhesu 
Cristo,  che  per  diverse  morte  li  fa- 
cesseno  monre.  Et  certo  li  bene 
aventnrati  amid  dei  nostro  signore 
Yhesu  Cristo  se  u*andavano  davante 
lo  rei,  et  riprendiano  la  sua  fel- 
lonia  et  la  sua  mescredenssa.  Kt 
quando  lo  rei  11  vedea,  di  grande 
ira  era  pieno  et  faciali  morire  per 
diversi  tormenti. 


per  sno  vcrace  Dio.    Et  stando 
in  tali  dilccti ,  eio^  nelli  dilecti  de 
questo  miscro  mondo,  elliineom- 
minciö  ad  pensare   che  solo  uia 
cosa  li  manehava  ad  avere  tatti  li 
dilecti  di  questo  mondo,  äo^dH 
non  haveva  figlioli.    Et  aveni  d 
grando  dolore  non  vedendosi  al- 
cuno  figliolo  che  questo  dolore  li 
tolleva  tutte  le  suc  allegre^v®.  Et 
stando  cosi  li  sancti  romiti  et  mo- 
naci et  li  cristiani  de  Dio  avilivano 
et  dispregiavano  la  vita  et  li  costnini 
dei  decto  re  Aveuero ,  nö  per  nd- 
naccie  ne  per  paura  d'esser  morti 
non  lassavano  di  predlcare  et  ma- 
nifestare  la  fede  di  Cristo  et  lobitr 
tesimo  et  tutto  ciö  che  alla  fede 
cristiana  s*api)arteneva.  Et  quando 
lo  re  Advenero  intese  che  tale  geote 
s'erano  levate  et  che  dispregiaTano 
le  suoi  ydole  et  li  suoi  dii  et  pn- 
dicavano  lo  nome  di  Cristo  Yboi 
et  non  temevano  le  suoe  minaode 
nh  li  tormenti  nö  la  morte,  eDi  h 
forte  irato  contra  li  dicti  cristiaBL 
Et  fece  commandare  per  tutte  k 
suoi  terre  et  ad  tutti  li  suoi  baroai 
et  oflitiali  et  justideri  che  tntti 
quelli  che  potesseno  trovare  die 
credesseno    uel  nome  de  Yhesi 
Cristo,  che  tutti  fusseno  bcti  mo- 
rire per  crudele  morte.  £t  quanto 
pii^  lo  dicto  re  Avenero  li  msoMC" 
ciava  et  volevali  delle  suoi  terre  dia* 
cacciare,  tanto  piü  li  dicd  CristiaB 
predicavano  la  fede  Cristiana.  Et 
andavano  davanti  al  re  e  reprelld^ 
vano  lo  re  della  sua  fialsa  crednci 
delle  suoi  ydole  et  della  soa  iu^ 
quitä.   Et  quando  lo  re  udiva  oosi 
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IL  36  r^  —  37  r«. 

0  buou  hoino  ebbe  due  fil- 
ei  Tuuo  U  liiiuandö  la  sna 
il  lo  padrc  la  li  diede.    Et 

n  andö  in  ^u   altro   paesc 

daluaga;  et  visse  iiixariosa- 

et  distrosse  tucto  cio  elf  clli 

Uor  diveniie  ch'ebbe  carc- 

1  favae  iu  qaella  teira  1^  u* 
cra.    Kt  questi  fu  a  taiito 

)  c1:e  nieDa\'a  a  ppascere  li 
porci;  et  al  dirieto  fn  veimto 
ito  che  eCiaudiode  legbiaude 
pord  iiiangiavaDO  disiderava 
ere  lo  sao  venire.  Et  dcl 
I  et  de  lo  smarriineuto  c'avca 
cnvasi^dissc  in  sao  cuore: 
Dioi  qaanti  merccunari  ae 
I  aagione  di  mio  padre,  che 
MnndOBi  di  pane,  et  io  caal 
I  di  fiunel  Torneromi  a  la 
N  A  mio  padre,  et  diroli: 
,  pecealo  ho  a  Dio  et  da- 
tei  et  wm  sono  degno  d'es- 
m  Cliiolo.  Fa  di  ine  si  come 
tao  aMrcenwijo/^  Etievasi, 
fmmwtao  padre.  Et  qoando 
re  lo  viddo  venire  da  luiiga, 
■iiericordia  cooiniocto,  et 
iMontra,  et  gictoii  lo  brac- 

et  baeioio  et  tornolo 
)  che  elli  solea  stare. 
r  Pallegreesa  ch'ebbe  che 
travato  feoe  acidere  uno 

Je. 


|)arlare  li  cristiaiii,  elU  avcva 
nuigiore  ira  c  facevali  inorire  per 
cradeli  e  divcrsi  uiartixi. 

Fol.  49  r<». 
¥A  tu  uuo  hoiiio  cfic  avea  duoi 
tigliooli  et  era  inulto  richu,  vi  Tuiio 
tigliiiolu  iiuu  Yolciulo  stare  cul  padrc 
li  doiiiaiida  la  paito  sua  dcila  rubba 
clie'l  iKidre  avea.  Et  lo  |»adre,  ve- 
deiido  rauinio  dcl  suo  tigliuolo,  li 
dicdc  la  parte  che  li  toccava,  et  fu 
mal  couteuto  della  partciiya  dul 
figliuolu  suo.  Etquandü  quello  ebbe 
riccvuto  la  sua  inirte^  subito  si  partI 
et  ando  in  longiiiquo  paese.  Et  con- 
niincio  ad  vivere  luxuriosamente  et 
teuere  vita  disoncsta,  per  la  quäl 
cosa  elli  consum6  tutta  la  imrte 
die^i  padre  li  avea  dato.  Et  in 
quella  coutrada  veuiie  uua  gran- 
dissiiaa  fanic,  tanto  che  per  fanie 
si  puosc  ad  stare  ad  guardare  li 
porci  como  uuo  di  quella  coutrada. 
Et  Stande  co^ ,  avea  si  grande  la 
necessitk  et  la  fanie  che  desiderava 
de  potersi  impiere  lo  ventre  delle 
giandc  et  delle  radice  che  li  iMm;i 
niangiavano,  et  potea  averuo  taute 
ch'el  si  potesse  satiare.  Et  staudo 
cosi  comminciö  ad  peusare ,  et  fra 
se  dicea:  „Doi  <iuauti  laiuigli  et 
merceunuri  in  cusa  del  mio  padre 
habondano  in  pane,  et  io  nioroqui 
di  l'ame!''  Et  questo  pensando  fa 
dolente  et  pentito  del  falle  che  avea 
couimesso  ad  i»artirsi  dal  padre.  Et 
pensando  disse:  „Meglio  h  che  io 
torni  al  inio  [padre]  et  domaudi  per- 
douo,  diccndoli  che  abbia  di  uie  nii- 
t^ericordia,  et  che  io  uou  üouuo  d^uo 
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Hierauf  folgt  in  beiden  texten 
Schafe  und  darauf  die  erzälilung 

Fol.  38  v^  —  39  v<>. 
Et  tuet!  quelli  che  qnesto  se- 
culo  ämano  sono  similianti  a  nno 
homo  che  fuggia  per  una  hestia 
che  ayea  nome  nnicomo.  Quando 
quelli  vidde  venire  qnella  bestia 
c'ä  nome  unioomo,  coroinciö  a  ffu- 
gire  per  paura  che  nol  divorasse; 
et  quando  el  li  fuggia  et  eili  cade 
innuna  fossa;  et  quando  elli  cadea, 
apresesi  ad  uno  albore,  et  a  quelle 
albore  si  tenea  fortemente;  et  in 
quella  fossa  avea  una  barra  la  u* 
eUi  tenea  su  li  piedi.  Et  puose 
mente  et  vide  duo  topi,  Tuno 
bianoo  et  Taltro  nero,  che  tucta  via 
rodiano  la  radice  di  qaello  albore; 
et  avianola  tanto  rosa  che  Paviane 
quad  ricisa.  Et  Toino  si  considerö 
lo  prefondo  de  la  fossa,  et  vidde  al 
fimdo  Stare  uno  dragone  di  fiero 
sguardamento,  et  gictava  fuoco  per 


de  esser  chiamato  suo  figliuolo  per 
lo  peccato  commcsso  inverso  di  DIo 
et  di  lui.  p:t  perö  fo  di  me  eome 
d'uno  di  tuoi  mercenari;"  et  eosi 
tomoalpadre.  Et quaudolo padrs 
il  vide  venire  fn  molto  all^pt)  et 
corseli  incontra  et  abraociolo  et 
bagiolo,  et  ebbe  pietli  del  suo 
figliuolo  et  tomolo  in  quelle  stato 
che  cra  prima  che  da  lui  si  ptrtii- 
se,  et  fecene  gran  festa.  Et  per 
rallegrc^^a  che'l  padre  ebbe  dis 
Tavea  retrovato  lo  suo  figliuolo  km 
elli  uccidere  uno  vitello  pasqss- 
reccio,  et  fecene  gründe  festa. 

das  glcicLnis  vom  verlorenen 
vom  manne  mit  dem  einhom: 

Fol.  öO  r^ 
El  se  cosi  non  f  aranno,  sanaM 
assimigliati  ad  uno  homo  che  fcgil 
una  bestia  che  se  chiama  uniooni^  > 
Et  di  questo  unicomo  ti  dirö  la  M»* 
tentia  della  sua  significatkms  Ü 
quelle  che  porta  e  dice  che:  Qnsail 
Tuoroo  vide  venire  lo  unicomo,  A 
inconiminciö  ad  fnghre  per  psM 
che  nolio    uddisse;    et  fugieail. 
Tuomo  cadde  in  una  grande  tsDl  : 
dove  ei*a  uno  arboro  dove  IHnat^  i 
montö  suso.    Et  quello  arboro  ma^i 
pieuo   di  pigne  ad  modo  d'q^-i 
che  erano  piü  dold  che  mde,  it 
Tarboro  era  sopra  uno  poggis  Arj| 
terra,  della  quäle  usctvano  qMlMli 
teste  di  serpenti  molto  horribilL  B^' 
Tuomo  si  teneva  ad  le  rams  tf 
dicto  arboro,  et  guardando  inven» 
la  terra,  eile  vide  dne  ratti  ch0 
Tuuo  era  biauco  et  Taltro  nero,  i 
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ponea  mente  in  soso  et 
{da  aperta  per  devorare 
rä'iardasi  et  Tide  che  de 

n*  elli  tenea  sa  li  piei 
loactro  capi  di  serpenti. 
ra  li  occhi  et  vide  che 
« la  n*  elli  si  tenea  'sda 
B  mele;  et  per  amore  del 

dd  mele  diinentieavasi 
Uo  male  die  elli  avea  iu- 
ft  ad  questa  semelitadiue 
i  qnelli  cbe  amano  lu  pro- 
nlo. 


123  v*»  —  124  v". 
hss  sl  svegliö  et  fece  gra- 
«tro  Siguore  di  qnella  vi- 
I  aTea  vcduta,  et  stecte  in 
igelica  Tita  fine  a  la  fine, 
to  dura  conversatione  dipo 

di  Barlaam.  Qnando  elli 
mo  regno,  era  d'anni  .xx. 
Bitagio  visse  anni  .xxxv. 
»  ^riosa  yita  come  homo 
sbbe  ricomtare ;  et  adpresso 

aimi  passati,  piacqne  al 
lignore  di  renderli  lo  sno 
la  Bua  Corona  et  felo  tra- 
In  pace. 

t  aancto  rimito  die  Ui  avea 
»Biriaam  qnando  Tandava 
)  lo  Nostro  Signore  11  re- 
rftspttsamento  di  Josaphas. 
BdM  a  llai  tosto,  et  prese  lo 


qnaii  rodevaiio  le  radici  del  ditto 
arboro;  et  aveanole  giä  qnasi  rose 
tatte.  £t  guardando  piü  in  ginso, 
et  cUi  vide  nna  testa  d'nno  dra- 
gone  orribile  die  avea  li  denti  de 
ferro  et  gittava  foco  per  la  bocca, 
et  stava  col  capo  levato  et  cola 
boccha  aperta  per  divorare  qnello 
honio  che  cra  su  Tarboro;  ctTnomo 
stava  sopra  rarboro  et  inauglava 
di  qnellc  uglie  cosi  dold.  £t  per 
la  dolcegya  di  quelle  nghe  elli  di- 
iiicnticava  tntte  Taltre  cose  spaven- 
tose  die  elli  avea  di  sotto  da  Hui. 
Kt  ad  costni  souo  assimigliati  tntti 
quelli  die  aniano  li  dilecti  carnali 
et  Ic  pompc  del  niondo. 

Fol.  H«  v"  —  88  v". 

Et  in  questo  Josaphath  si  dis- 
vcgliö  et  rendeo  gi*atie  ad  Dio  deUa 
vlsionc  che  elli  avea  avnta,  et  ri- 
inasc  nella  vita  romitica  come  era 
infine  alla  fine,  facendo  piü  aspera 
vita  che  prima.  Et  cosi  visse  nd 
diserto  .xxxv.  anni,  et  .xx. '  n'avea 
qnando  abaudonö  lo  sno  regno.  £t 
visse  si  gloriosamente  nel  sno  cnore 
che  non  si  potrebbe  contare.  £t 
come  piacqne  ad  Dio,  passati  li 
.xxxv.  anni,  elli  ünio  la  vita  sua 
et  cosi  rendeo  lo  sno  spii-ito  ad  Dio 
in  pace  et  merito  di  riceverc  qnella 
gloriosa  Corona  che  in  visione  avea 
vednta. 

Allor'a  quello  saiicto  romito,  lo 
quäle  li  avea  insegnato  Barlaam 
nd  diserto  per  rivelatione  di  Dio, 


I  bt  n  bemerkon,  daß  dor  lat.  griindu'Xt  iiti:lit  xwatixi^,  «undurn 
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suo  glorioso  corpo,  et  cou  grande 
laude  £AGcendo  al  Nostro  Signore, 
miselo  indel  sepulcro  da  lato  ad 
Barlaam,  che  bene  si  convenia  che 
li  corpi  stcsscno  allato  iii  terra, 
che  ranime  erano  insicme  acco-_ 
State  in  cielo. 

Lo  sancto  rimito  che  U'avea 
soppellito  ebbe  comaiidaniento  ccle- 
striale  che  ll'andasse  ad  dinonsiare 
in  India  ad  lo  rei  Barrachias  cio 
che  era  avveunto  di  Josaphas.  Lo 
rei,  qnando  Tudicte,  non  fu  uiicca 
ncgligente,  ma  con  grande  vertu 
et  cou  inolto  grande  compagnia 
aud6  a  lo  munimento,  et  pia[n]sevi 
molto  sopra.  Et  apricte  lo  muni- 
mento et  vidde  Barlaam  et  Josa- 
phas che  erano  tucti  interi,  et  lo 
colore  et  la  caira  di  loro  era  tanto 
fresca  come  lo  die  che  ivi  funo 
messL  L^odore  che  esce  di  loro 
era  di  dolsore  et  di  soavitade.  Lo 
rei  Barrachias  li  prese  amburo  et 
con  grande  reverensia  ne  li  portö 
indel  suo  paese. 

Quando  lo  populo  di  tucta  la 
citä  et  di  tucto  lo  reame  Tudic- 
teno,  andavano  loro  incontra  ad 
adorare  et  a  vedere  li  corpi  de 
li  baroni  con  canti  et  con  inni  et 
con  ceri  et  con  lanpane  ardente. 
Con  tale  procectione  funo  messi  li 
corpi  iiide  Tecclesia  che  Josaphas 
avea  eddificata;  molte  vertu  et  molti 
miracnll  fece  Dio  allora  inde  To- 
nore  de  li  suoi  baroni.  Et  per  li 
miraculi  che  Dio  fiicea  lä  u*  elli 
giaciano  per  la  sancta  conversa- 
tüone  di  Josaphas  che  homo  sapea, 
inolti  ne  u*avea  che  di  loro  ci*c- 


li  fn  rivelato  come  Josaphatb  oi 
passato  di  qnesta  vita.  Per  la  qvl 
cosa  elli  veno  subito  ei  scpdilti 
lo  corpo  di  Josaphath  ad 'lato  U 
quello  di  Barlaam  in  qneUo  IM- 
desmo  sepolcro.  E^  heue  en  la- 
gione  die  li  corpi  fnsseno  ood  ii* 
sicmc  in  terra  come  ranime  au 
et  sono  insieme  in  delo. 

Et  quando  lo  romito  ebbe  M- 
pellito  lo  corpo  di  Josaphath,  A 
Tangclo  venne  ad  lo  romito  et  t^ 
scli  che  elli  andasse  ad  lo  re  Btifr 
chias,  e  diccsseli  che  elli  andasse 
ad  lo  re  Bai-achias,  e  dicesseli  com 
Josaphath  et  Barlaam  erano  morti, 
et  cosi  fece. 

Et  quando  lo  re  Baradii» 
udio  dallo  romito  come  JosaphiA 
era  capitato  dove  era  Barlaaai  et 
come  Barlaam  era  morto,  etpoiJo- 
saphat,  et  come  lo  romito  avea  se 
pellito  Josaphath  al  lato  di  Bl^ 
laam,  subito  lo  re  montö  ad  a^ 
con  bella  compagnia  et  and6  per  E 
dicti  corpi.    Et  volse  vedere  titia 

Et  quando  lo  re  fece  discoprin 
lo  monimento  dove  erauo  li  ooi|ii 
et  viddeli  cosi  belli  et  freschi  em 
se  fusseno  pure  allora  sepelliti,  to 
re  Bar[a]chias  oomminciö  adpiii' 
gere  et  faciase  grande  merangii 
dcl  grande  odore  che  usda  deDi  dilti 
cori)i>  per  la  quäl  cosa  lo  re  eoK 
suoi  mani  li  tocdiava  et  aecoaciifi 
et  cosi  funno  missi  li  ditti  eof|i 
in  una  carretta  honorevilenc^ 
Et  lo  re  con  bella  compagmiK 
seguitava,  et  con  grande  remf^ 
li  portö  ad  la  sua  dXL 

Et  quando  lo  populo  iiM 
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if«ftiano  ad  Dio  et  glo- 
mo  nonM,  et  benedi- 
Oi  d^nmva  di  fare  tali 
Bore  disiioi  dne  amid. 
Bkariamo  per  soa  mente 
ton  et  lectore  et  Tas- 
I  sia  pro  per  soa  vertu 
«  di  Barlaam  et  di  Jo- 
etiando  no  goardi  di 
soo  plaeere  elli  ci  Cada 
lere  in  gangio  perpc- 
.  bene  sensa  mülo  male 

libro  storia  Josa- 
I  Indie,  referainns 
ristL    Amen. 


Iilt  wahnk'lioinliuh  ein  w 


come  lo  re  Harachias  toruava  et 
portara  li  corpi  di  Barlaam  et  di 
Josaphat,  sabito  tutti  quelli  della 
dtä  et  dello  regname  li  andonno 
incontra  col  veschovo  et  cod  tatta 
la  chiericia  con  croci  et  lumi;  et 
oon  grande  *  ricevetteuo  li  sancti 
corpi  et  acompagnoiioli  iiitine  alla 
chiesa  che  Josaphatli  avea  fatta 
fare  dentro  dalla  citä  prima  che 
elli  si  partisse  per  andaro  ad  lo 
diserto.  Et  cosl  fuiio  transhitati  li 
dicti  corpi  ad  gründe  hoiiorc,  can- 
tando  li  chicrici  psalmi  et  hynni. 
Kt  prima  die  fusseno  missi  iiella 
tnmba  li  dicti  corpi  per  la  virtü  di 
Dio  feceno  molti  miracoli,  et  molti 
infirmi  di  divcrsa  intirmitA  dilibe- 
rouDO.  Et  molti  che  iion  erano 
convertiti  si  convcrtiiio  ad  la  fedo 
di  Yhesu  Cristo.   Amen. 

Ad  Dio  rendiamo  grade  del 
bene  ricevuto,  et  lui  preghiamo  che 
per  la  sna  pietä  et  misericordia 
perdoni  et  foccia  gratia  ad  tntti 
coloro  che  scriveranno  o  farano  scri- 
vere,  e  che  legeranno  o  udirano  le- 
gere la  soprascripta  legenda  delli 
sancti  romiti  et  confessori  BarUiam 
et  Josaphath,  li  quali  preghiamo 
che  siauo  nostra  guardia  et  dofen- 
sori  da  tuUi  li  mali  et  da  tutti  li 
pericoU  et  rie  tentationi,  prcstanto 
doinino  nostro  Yliesu  Cristo  qui  in 
trinitate  perfecta  vivit  et  regnat 
Dens  in  secula  seculomm.  Amen. 

Beato  colui  che  bene  ob- 
servarä  li  antedicti  exempli 
di  qnesta  legenda.  Deo  gra- 
tias.     Amen. 

urt. 


qui  apresso  te  scrivo  .vij.  opere  principali  de  la  penitentia,  e 
Fol.  7 1  y^.  Qui  si  pongouo  di  soto  certi  peusieri  et 
sono  optimo  remedio  contra  la  tcmptatione  et  sngestione  de 
Fol.  77.  Qaod  fidelis  anima  est  habitacalum  Dei  et  1 
venitur; 

Anfang:    0  anima  fidcle 

Che  voi  de  Dio  scntirc. 
öchlass:  Per  Dio  si  ne  subvienc 
Che  ne  facci  assagiare. 
Laus  fratris  Jacoboni  de  Tuderto.     Dco  gratias.     Amen. 

Questa  legenda  si  e  de  Sancto  Josafat,  re  et  fiolo  de  lo 
de  India,  et  converti  la  India,  che  gi  era  pagani,  a  la  fed 

Disse  qaesta  legenda  ch'e  la  India  aveva  uno  re  lo 
nome  Aveuero.    Qnesto  re  Avenero  si  ei*a  homo  molto  cni 
crisUani,  et  aveva  fatto  qaesta  lege  en  lo  so  regname  che  ^ 
che  fosse  cristiau  incontanente  fosse  preso.    Aveva  taut 
cristiani  chel  re  mandava  uno  so  cavalcro  in  ognia  citade  e 
seguando  li  cristiani  et  alcidandoli.  E  dise  qaesta  legenda  cl 
Avenero  non  aveva  fijoli.    Per  nioite  volle  aveva  asanado 
vedi  de  le  saoe  jdole,  e  a  tati  qaili  dava  grande  Offerte  per  d 
le  8oe  ydole  che  ge  desse  fijoli;  e  per  tacti  qaesti  pregi  lo  rc 
avere  ^olo  negano.  Ma  sl  com  piase  al  nostro  seguiore  Tes 
poy  en  pi^ol  tempo  la  raina  s'engravidä  de  ano  fgolo  masco 
de  fexe  grande  alegrega  e  grande  festa  a  le  soe  ydolle,  el 
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1090  che  vuy  iie  mcte  le  sort«,  soto  quc  planeta  el  nascerti  c  soto  qnal 
ttna  e  de  che  natura  de'  esro  lo  fante."  K  li  cinqno  »avy  rcspoxo  ( 
be che  i  Uo  farave  molto  volentira.  E  de  puocho  tcmpo  la  miücro  d( 
b  Be  parUiii  üjo  mascolo.  E  lo  Re  li  fexc  mctcr  nome  Yosafat,  c  fenc 
gniida  alcgre^-a  per  lato  el  so  rognaino  et  gram  done  et  oferte  a  i  pre- 
vedi  de  le  ydole  i^ei'  che  i  pregase  i  soy  dey  che  dcso  al  fanto  long« 
IUI,  e  ch'el  fo90  gracioxo  e  ch'el  poeso  mantegniro  lo  regnamo  im  paxc 
t  in  reponso. 

Fol.  60 — 63.  Incontenento  ande  Tagiiolo  da  un  remito  che  era 
|Rso  de  Joxafat  a  .xx.  meja  e  dise:  „Va  tosto  a  Sancto  Joxafat  fijolc 
dd  re  Avenero  el  qualo  esta  compagnon  de  Barlam;  e  stare  cum 
hy  de  fina  a  .viij.  di  ch'el  paserä  de  qnesta  vita  e  vegnirä  in  para- 
Cio."  Questo  remito  si  era  de  la  citä  de  Joxafat,  e  si  era  so  d- 
Uo.  K  qnaudo  Tagiiolo  dissc  che  11  era  Joxafat,  si  ge  ande  molto 
loleutera,  e  trova  Joxafat  ^axero.  E  quando  lo  remito  trovä  Joxafat, 
B  ft'eu^inochislt  e  baxäge  le  mane,  e  dise:  „Segnor  meo  Joxafat, 
Ko  te  dia  paxe!  Sapi  che  Tagnolo  me  manda  a  ti  et  ame  dito  che 
tie' Joxafat,  tijolo  dcl  re  Avenero,  che  dehia  star  con  ti  iufina  che 
ii  pesar^  de  qnesta  vita.  E  Joxafat  rende  loldo  e  gracia  a  Dio;  e 
fiesto  remito  stete  cum  Joxafat  .vig.  di;  e  Joxafat  el  predicä  e 
Htlsträlo  e  confortälo  e  disoge  tuta  la  soa  vita,  e  IIa  penetencia 
e  {0  che  g*era  intravegnü;  e  disoge  la  vita  de  san  Barlan,  e  mo- 
Mge  el  corpo  de  San  Barlan  el  quallo  era  hello  e  san  piü  che 
IMndo  cUo  passä  de  questa  vita.  E  quando  vene  in  chavo  de  .viij. 
Ai  Joxafat  parse  ch'el  se  indonnen^se  e  vene  de  cello  sancto  Barlau 
Ma  gimnde  compagnia  de  agnoli  e  prexe  la  anima  de  sancto  Joxafat, 
•FOrt&la  m  paraixo  cum  grandisimi  canti.  Lo  corpo  de  sancto  Joxafat, 
ll  quilo  era  negro  cum  mora,  incontenento  vene  piü  biancho  cha 
IRO^  e  la  fafa  soa  beUa  e  coloria  e  rendeva  si  grando  odoro  lo  corpo 
■,  che  impieva  per  tnto.  El  remito  preso  el  corpo  de  san  Joxafat  e 
MbUo  in  la  fossa  cum  sancto  Barlan,  e  serä  la  cella  e  metese  in 
«n  de  pasaro  el  deserto,  e  audello  a  diro  al  re  Alfanos;  e  quaudc 
il  fc  fonto  si  ge  dise  como  san  Joxafat  era  morto  e  sepeli  in  una  fossa 
CHI  sancto  Barlan.  £1  re  Alfanos  incontenento  se  acompagnä  e 
9nA  per  tnti  li  veseovi  e  per  li  previ ,  e  andä  per  sancto  Joxafat^ 
A  mito  aempre  andava  cum  luy  per  insignarge  la  cella.  £  qoandc 
ll  n  AUanoe  comenfä  intrar  in  lo  deserto,  si  trovä  tanta  9ente  che 
i«aptt  de  jxz.  millia  persone  che  andava  a  veder  sancto  Joxafat; 
•  fawmteaento  lo  re  Al&nos  fe  metro  bando  che  ogni  persona  devese 
iidre,  salvo  quelle  persone  che  era  alete  per  andaro.  E  in 
>  de  an  mese  i  ^nse  ala  cella  de  sancto  Joxafat,  e'l  re,  li  veseovi 


366 

e  li  prevedi  iuträ  dentro  in  la  cella  e  trovä  sancto  Bftrian  < 
Joxafeit,  li  quäl  corpi  cra  mondi  e  piü  bianchi  cha  nevo,  e  le 
colorie;  de  sancto  Joxafat  insiva  si  gi-ando  odoro  che  tnta  la  c 
era  olente.  Et  incontinento  prese  qoisti  doy  corpi  sancti,  > 
in  .g.  chaseUe  e  dusoli  in  India  in  la  tera  del  re  Alfianos,  e  i 
l»  veschevä,  e  avri  le  caseile  a^ö  che  ogni  persona  li  poeto 
incontenento  el  Signor  Dio  mostrii  per  lor  molti  miracholi  dm 
ona  persona  che  tochava  el  corpo  de  san  Jozafitt  s'el  era  ^ 
alnminava  e  sc  ello  era  asirä  si  lo  dri^aTa,  e  s'el  era  levro 
mondava  e  de  ogni  altra  infirmitade  per  la  virtode  che  Dio  \ 
per  Iny,  ch'el  era  sancto.  El  re  fe  faro  ona  bdisima  chiei 
qnala  fe  faro  .j.  hello  sepolcro  e  fo  metro  intro  qoisti  dny  cor 
i  qnali  fo  a  sepiliro  vescovi,  prevy  e  chierexi  e  tuti  de  la  ooi 
(ando  grandisimo  officio,  si  lo  sepelli  a  gi*ando  houoro  davaai 
el  poYolo  Amen. 

Dieselbe  erzahlung  in  einem  andern  dialecte  findet  sidi  ii 
prose  etc.  s.  124: 

AI  nome  sia  di  Dio  e  della  sua  dolce  madre  vergine  Mi 
tntti  i  santi.    Qui  incomincia  la  santiteima  vita  di  aanto 
figliaolo  del  re  Avenero,  re  dell^  India,  da  che  d  oacqnc 
fino  ch'ei  mori,  e  incomincia  cosL 

Capitolo  I. 

Neil'  India  era  nn  re  il  quäle  aveva  nome  re  Avenero,  il  i 
ono  uomo  molto  cmdelissimo  contra  ai  cristianL  £  avea  £fttlo 
tuto  per  tntto  qoanto  il  sno  reame,  che  qoanti  cristiaiii  si  potei 
vare,  tntti  fnssono  presi.  £  avea  tauto  in  odio  i  cristiani,  die  i 
dava  a  ogni  cittä  persegoitandogli  e  nccidendo^  £  dice  che  < 
Avenero  non  avea  niuno  figliaolo,  ma  avea  gran  voglia  d*av 
spesse  volte  avea  rannati  i  preti  de'  suoi  idoli,  e  avea  &tte  gn 
Offerte  e  limosine  a  ciö  che  pregasseno  qnegli  snoi  idoli  che  U  < 
seno  dei  figliuoli;  e  nondimeno  non  valeva  loro  nnlla  di  pr^gn 
potesse  aver  figlinoli. 

Or  venne  da  poi  depo  gran  toropo,  come  piacque  aDio,  ck 
ingrossö  in  an  fanciallo  mascolo.  E  re  vedendo  qaeslo  ne  fece 
sima  allegrezza,  e  fece  fare  grandissima  sdennitä  e  festa  ai  snoi 
fece  douare  ai  preti  degli  idoli  .ccxxx.  castroni  e  fece  fue  gm 
popalo.  £  poi  mandö  incontenente  per  tutti  li  snoi  savi  delia  c 
in  capo  di  tre  mesi  si  dovesseno  tutti  raunare  Hinnmri  da  Ini;  e  < 
cosl  feciono. 
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Qnando  il  re  viddc  raunati  tntti  costoro,  ed  egli  ne  tolle  a  punto 
di  loro  i  piü  savi,  e  tutti  gli  altri  liinandu  a  casa  loro.  L'uno  di  quosti 
Tcdendosi  rimanere  adiinaudo  11 1\\  e  disse:  „Perchc  ci  avote  voi  fatti 
nanere  quiV"  El  re  rispuoso  Ion»  c  dissc.  „lo  voglio  che  voi  stiatu  qua 
n  meco  per  infiuo  che  la  reina  ])artorira  a  ciö  che  voi  mi  sappiate  dire 
qoal  pianeta  e  sotto  quäle  Stella  questo  mio  figliuolo  iiascerü,  e  di 
«  natura  ei  sarä/' 

Schluß,  s.  151.  QuaudoU  re  Afaiiosse  intese  la  novella,  di  suhito 
andö  per  tutti  vescovi  e  per  tutti  i  prcti  di  quel  paese,  e  andorono  per 
into  Josafat,  e  quel  ronn'to  prese  a  guidarli  pel  diserto  e  alla  cella.  Quaiido 
re  Alfanosse  coininciö  a  eiitrare  nel  diserto,  ei  si  ritrovö  essere  cun  tanta 
eilte  diVrano  ])iü  di  trenta  inila  pei*sone ,  ch'andavano  per  vcdere  saiito 
osafiit.  Vedeudo'i  re  taiita  ^eiite,  subito  fece  metterc  baiido  ch'ogni  pcr- 
OBft  dove^se  toriiarsi  iudietro,  eccctto  che  solaniente  coloro  i  quali  erutro 
leimtati  a  dovervi  . . .  [E  quando  il  re  fu  giunto  alla  cella,  eiitrö  dentro 
I  trovu  i  corpi  saiiti ,  i  quali  eraiio  piü  bianchi  che  neve ,  c  i  loro  volti 
nmo  piü  coloriti  che  rose,  e  usciva  della  bocca  di  s.  Josafat  un  odorc 
nto  scave  che  tutti  ne  rest^irono  consolati.  Incoutauente  essi  presero  i 
orpi  dei  gloriosi  santi,  e  li  luisero  in  due  casse  nuove,  e  li  portarono  in 
ndia,  nella  cita  ove  stava  il  re  Alfanos,  e  li  niessero  nel  vescovato.  Poi 
ipriroDo] '  quelle  casse  acciö  che  ogniuno  gli  potesse  [vederc.  E  incon- 
enente  Die  moströ  per  il  niezzo]  loro  inolti  niiracoli,  cio  che  qualunque 
lenona  toccava  il  corpo  di  sauto  Josafat,  di  subito  era  diliberato  di 
[oalonque  infermitä  egli  avesse  avuta,  cioe  che  chi  era  zoppo  o  attratto 
ihito  si  dirizzaTa,  s^egli  era  cieco  subito  era  rallunduato ,  e  cosi  eziain- 
io  d*ogni  altra  infemiitä.  E  vedendo'l  re  Alfanosse  i  miracoli  che  Idio 
Kera  per  loro,  di  subito  nel  lor  noine  fece  niurare  e  fare  una  bellissima 
Uiia,  nella  quäle  [a  onore  di  qucsti  due  santi  corpi  fece  fare  una  bellis- 
ktt  sepoltura  lavorata  d'oro  e  d'argento.  Poi  vennero  i  vescovi,  i  pre- 
Irti  ed  altri  cherici  con  grau  festa  e  cauti  a  pigliare  i  corpi  dei  santi 
Buiiam  et  Giosafat  in  presenza  di  tutto  il  popolo  e  dei  re  Alfanos,  e  li 
■Heru  in  quella  sepoltura  a  laude,  onore  e  gloria  dell'  omnipotente  Dio 
hdre,  Figluolo  e  Spirito  Santo,  il  quäle  vivo  e  regna  rei  secoli  dei  se- 
CDlL  Amen]. 

1  Die  in  []  gesetiten  wortc  fehlen  in  der  hs.  de  Rossi's;  TcleBfuro  Bini 
Wt  lie  nach  einer  Tolkimnsgmbe  der  Vita  di  Josafat  anfgenuinmcn  (s.  seine 
'•nedi  s.  xxt). 
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DRAMA  ÜBER  BARLAAM. 

£  olgendes  mTsterium  befindet  sich  in  der  hs.  der  Bibliotb^i 
pönale  nr.  819  (olim  7208.  4.  A),  die  von  Gonge  herstammt 
nimmt  dort  blatt  235  —  247  ein.  Die  hs.  bildet  den  ersten  baue 
Sammlung  in  zwei  bänden ,  geschrieben  und  wahrscheinlich  anch  i 
zu  anfang  des  löten  Jahrhunderts.  Vierzig  mysterien  von  der  heil 
frau,  in  dramatischer  form,  deren  liste  von  Paris,  Manuscrits  h 
t.  VI.  s.  331  ff.  und  deren  einige  bereits  von  Ach.  Jubinal,  Fr. 
u.  8.  w.  veröffentlicht  worden,  bilden  die  ganze  Sammlung.  Übei 
verfaßer  läßt  sich  nichts  bestimmen.  Sie  haben  alle  viel  fthnl 
unter  einander  und  haben  wahrscheinlich  gemeinschaftlichen  mrs 
IVas  die  quellen  betrifft,  aus  denen  sie  entnommen,  so  sind  es  m 
heiligenlegenden  und  lateinischen  mirakelsammlungen,  deren  sidi 
Gautier  de  Coincy  und  andere  dichter  im  13ten  Jahrhundert  n 
nichtdramatischen,  sondern  erzählenden  dichtungen  bedienten. 

Das  vorliegende  Barlaam-  und  Josaphatmysterium  ist  ebenfi 
dem  lateinischen  texte  geflossen,  vielleicht  selbst  aus  der  verkünn 
Jacques  de  Yeragine.  Es  ist  kaum  anzunehmen,  daß  der  ver&f 
französisch  -  poetischen  bearbeitungen  gekannt,  die  höchst  wahr 
lieh  schon  am  ende  des  14ten  Jahrhunderts  in  Vergessenheit  g( 
waren.  Um  die  legende  dem  allen  diesen  mjrsterienspielen  gemeii 
plane  anzupassen,  d.  h.  in  1500  —  2000  verse  zu  bringen,  mi 
natürlich  sehr  verkürzt  werdeti.  Dies  ist  natürlich  vorzugswes 
dogmatischen  theile  wiederfahren.  Die  handlung  ist  in  einen  wl 
kurzen  Zeitraum  eingezwängt.  (Als  Josaphat  nach  der  wflste  geht 
er  Barlaam  sogleich  auf,  ohne  ihn  suchen  zu  müssen.  Siehe  Oni  i 
brai  279,  12  und  283,  16).  Von  den  andern  änderangen,  die  d 
feU^er  eingeführt,  sind  die  bedeutendsten  die,  daß  Barlaam  nrspr 
hausmeister  des  königs  Avenir  ist,  und  daß  die  bekehrong  des 
und  seines  hofes  vor  den  äugen  der  Zuschauer  Yor  sich  geht,  bil 
der  predigt,  deren  tett  (in  prosa)  das  stück  einleitet 

Die  spräche  gehört  dem  anfang  des  15ten,  vielleicht  dem  ei 
14ten  Jahrhunderts  an.  Man  trifft  hie  und  da  noch  spuren  der  all 
clination.    In  metrischer  hinsieht  ist  noch  zu  bemerken,  daß  da 
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r  rede  ans  vier  Silben  besteht  und  mit  dem  ersten  verse  der  fol- 
■eimt.  Dies  ist  der  fall  bei  allen  mysterien  dieser  samrolung, 
(unen  dem  ersten.  Sehr  häufig  ist  die  fortsetzung  des  satzes  von 
rse  in  den  andern.  Aber  schon  zu  ende  des  ISten  Jahrhunderts 
ir  diese  freiheit;  so  namentlich  im  Benart  le  nouvel  von 
rt  Gielte. 

,  Cy  commence  un  miracle  de  Nostre  Dame,  de  Barlaam, 

d^OBtel  du  roy  Avennir  qui  couverti  Josaphat  le  fil  du 

depuis  converti  Josaphat  son  pere  le  roy  et  touz  ses  gens. 

Le  Roy  Avennir. 
BeignenrB ,  je  roas  pri  et  rcqnicr, 
Dites  me  Toir  de  oe  qae  quier; 
Vons  eites  astrologiens, 
Les  plas  haulx  de  sens  et  d^engiens 
Tenus  de  tonte  ceste  terre, 
Or  entendez  qne  vtioil  enquerre: 
Yesd  mon  filz  orpholinet 
De  mere,  car  trespau^e  est, 
Dites  moy  sera  il  ja  grant? 
De  aaroir  ay  le  euer  engrant 
Qnelz  il  sera. 

Le  Premier  astrologieu. 

8ire,  ponr  certaloi  il  sera 
De  Boy  an  puissant  et  riche  homme 
Et  tel  qne  de  ci  jusqn^ä  Rome. 
ITara  pareil. 

Le  .II®.  astrologieu. 
Roys,  or  entens  que  dire  yneil: 
Cest  enfaat  ici  qne  tu  as 
Sera  grant  homme,  mais  non  pas 
En  oe  pals  dont  es  seigneur, 
Mais  en  nn  antre  trop  mcillenr 
Et  trop  plns  noble,  ja  n*en  doubtes. 
Pins,  je  dy  qu*il  tenra,  escontes, 
La  loy  et  foy  des  chrestieos 
Qne  maintenant  snr  toutes  riens. 
Hes  et  parfnii. 

Le  Roy. 
Je  Ten  garderay  se  je  puis.    - 
Bcigneors,  sarei  qne  toos  feres? 

24 
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En  ce  manoir  Ik  le  menres, 
Et  gardez  bien  qae  pomt  n^en  iice; 
Et  81  ne  Boiez  pas  si  nice 
Qae  de  nesiine  enfermet^ 
Li  parlez  ne  de  povretd, 
De  mort  aussi  nc  de  Tiellesce 
Ne  de  chose  qui  k  tristeace 
Lni  puist  la  pens^e  esmouvoir, 
Ne  qne  par  ntil  11  puist  avoir 
De  CrUt  aucuDe  mencion, 
Afin  que  son  entencion 
De  riens  n'y  mette. 

Le  Premier  Chevalier. 

VoBtre  Youlent^  Bera  faicte 
81  bien,  aire,  par  toaz  noz  Dlex! 
Qu'il  ne  verra  qa^esbaz  et  jenx 
Et  leesces ,  pour  le  tenir 
De  penBer  au  temps  k  venir, 
A  brief  parier. 

Le  Roy. 

Cest  bien  dit,  pensez  d'en  aler 
Et  tenez  bien  tout  clos  sur  youb, 
Et  soiez  songneux  et  jalous 
De  li  garder. 

L'escuier. 

A  ce  Barons  bien  regarder; 
Monseigneur,  s'il  vous  piaist,  ge  yray 
Devant  vous  et  le  porteraj 
Entre  mes  braz. 

Le  Premier  Chevalier. 

Tu  diz  bien,  prens  le  yanel  le  paa 
Et  ya  devant. 

(t«)  Le  preschear. 

Doulz  Dlex!    Ce  m*est  le  euer  greraat 

Que  les  gens  de  ce  pals  voy 

Vivre  ydolatres  sanz  ta  foy 

Tenir,  ne  crolre  en  toy,  donlx  Diex. 

Ce  me  fait  si  mal  que  j^ains  miex 

Morir,  sire,  entre  eulx  pour  Vamoor 

Qae  ne  lear  monstre  sani  damoiir 
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CoomMDl  M  eielz  pere  m  sani  mere 
Et  mece  en  torre  efis  sanz  pere. 
Et  eomment  tu  t^abandonnas 
A  morir  poar  doos  et  dotmas. 
Tci  a  de  gent  moult  grant  maase, 
Commenoier  vaeil  aanz  ploa  d^espasae 
Uo  sermon  qne  je  leur  feray. 
8e  Dien  plaiat  aucun  en  traüray 
A  loer  Diea  et  son  donlx  nom. 

eneiam  agite,  appropinqnabit  enim  regnnm  celomm. 
Cef  parolca  sont  escriptea  en  revangile  saint  Mahien,  et  Teolent 
n  firangoys :  ,,Faite8  penitence,  et  lo  rojaumc  des  cieolz  roni  ap- 

CTest  k  dire  tods  approncherez  de  Dien.  L^apostre  laint  Pol 
demandez  et  riens  ne  prenez,  poar  quoy?  Poor  ce  que  k  droit 
aodea."  Et  saint  Jaquo  dit:  ,,Me8  chiera  amia,  ohasonn  Joor 
le  rojaume  des  cieulx  disans:  Adveniat  regnum  tnam,  mala 
)  ne  TaTona  qne  indeuement  le  demandons",  car  rempeachement 
ihies  doDt  point  ne  nous  amendons  est  la  cause  pour  quoy  k 
uade  faillons,  et  pour  ce  le  sauveur  du  monde  qni  noua  bailla 
fonrme  de  requerre  et  demander  en  Torison  de  la  sainte  pate- 
.eiame  es  paroles  dessusdictes  nous  enseigpie  conment  nous  poTona 
e  par  penitence  nous  voulons  Tostacle  de  nostre  demande  oster, 
:  „penitenciam  etc.  Faites  penitence,  car  le  royaume  des 
approuchera.     Ostez  de  vous  pechi^  et  tantost  ce  que  tous  re- 

arez'S  ea  quelles  paroles  le  sauveur  du  monde  fait  .ij.  ohoses: 
it  il  nous  esmeut  k  ce  qne  de  faire  penitence  ne  doyons  reoroire* 
:  penitenciam  agite,  secondement  il  nous  promet  du  royaume 
la  gloire,  appropinquabit  etc.  Doulce  gent,  oombien  que  le 
la  des  obprobres  que  nous  li  faisons  nous  peust  et  puist  repren- 
ler,  par  justes  menaces  esporenter,  et  par  paines  et  flaiaux  cha- 
Toiea  encore  ama  il  miez  par  sa  benigne  misericorde  au  oommen- 
la  predioacion,  et  enoores  aime  le  pecheur  par  promesses  rap- 
it  il  dit:  penitentiam  agite,  faites  penitenoel  et  par  foy  k 
Ure  nous  derroient  nos  propres  maux  poindre  et  exciter.     Pour 

■e  le  pecbeur  ae  reult  reeorder  de  la  gloire  que  pour  ses  pe- 
wrdn,  de  la  misere  qu'il  a  encoru,  de  la  sentence  divine  qn'il 
U  peine  qu*il  a  aoquis  et  du  tourment,  il  est  trop  fols  s*il  ne 
t  eit  plus  dur  que  pierre  sMl  no  les  plaint  et  s'en  repent,  car  se 
erriere  Ini  il  y  roit  et  treuve  pour  beneürt^  perdue  pleur  s*il  re- 
m  Ini  pour  misere  encorue  il  y  voit  doulcur,  s'il  regarde  des- 
y  Toit  du  fen  d*enfer  Terreur.  Qui  donques  entre  tontea  tels 
i«t  tanir  de  lamenter  et  soy  pleindre  qui  dcrrere  li  a  damage, 
Tnai  li  tonrment,  environ  soy  confusion,  dessus  li  Jugement?  Et 
vt  Tona  peoheors  faites  donques  penitence!  mais  sUl  est  pechenrs» 
Im  pcBitcnefly  Je  dy  entre  tous  gens  qui  aourez  lea  ydolea  la 
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devries  faire ,  o«r  je  meil  dire  que  c*est  nn  de«  gnuii  et  enonnet  peehin 
qui  seit  qae  le  pechi^  d'jdolatrie,  que  voue  ostes  k  Dien  ronneor  qne  tou 
li  devez  et  aorez  faulx  ymages ;  de  quoy  dit  Dayid  le  propbete  que  se  Mit 
ymages  qui  ont  bouche  et  ne  parlent  point,  qui  ont  oreiUee  et  gonte  n'oicit, 
qni  ont  yex  et  point  ne  voient,   qui  leurs   piez   ne  pevent  remuer  ne  lena 
mains  riene  manier.     Et  potir  ce,  mes  amie ,  entcndez,  et  k  prendre  le  sahit 
de  Yoz  amei  ne  tardez,  les  sacremens  de  la  doctrine  medicinable  receTei  et 
obarit^,  tous  qui  estes  hommes  par  raison  divine  <  nez,  quoj  ?  Qu'k  la  sopo- 
sticion  de  voz  ydoles  renoncez   et  au  vray  Dien  qui  youa  a  cree'  toqi  OMh 
TertiBseZy  ä  Tamere  passlon  qu^araours  li  a  fait  pour  voua  souf&re  peniei,  k 
lacrement  de  baptesme  recevez  et  k  li  seul  vos  euere  par  cbarit^  donca 
Bepentez  toob  donques,  vous  qni  par  ydolatrie  pecbi^  avez  et  celi  qoi  ot 
Trai  Dien  qui  tout  ä  fait  et  fonrm^   recongnoissiez ,  et  k  li  Beul  loaret  il 
aerrez,  la  beneort^  qu^avez  perdue  et  le  grant  dommage  qu'avez  encora  r^ 
couvres  et  ploorez  sans  vous  desesperer;   et  ä  la  repentance  de  la  beBoüi 
Hagdalaine  vons  confourmez,  h  penitence  faire  voos  mettez,  et  celi  qoi «( 
▼ray  Dien,  qni  tont  a  fait  et  fourmd,  com  debonnaire  recongnoiasiez  et  ha» 
blement  merci  li  requerez,  et  k  li  servir  devotement  vous  donnez,  ptf  qmf 
aa  royaome  des  cieulx  parvenir  puissiez,  lequel  royaume  nons  ottroitilli 
qui  est  benediotna  Dens  in  secula  seoulornm.    Amen. 

Barlaam. 
Las!   onquea  mais  n'oy  sermon 
Faire,  s^ay  je  en  mains  lieux  eat^, 
Qni  parlast  de  ei  grant  bont^ 
Ne  de  si  banlte  amour  de  fait 
Com  Crist  k  tout  le  monde  a  fait 
A  ce  que  oe  seigneur  ei  dit, 
Et  je  le  croy  sanz  contredit; 
8i  me  vueil  k  Taonrer  mettre 
Et  de  tonz  biens  mondaina  desmettre 
Pour  gangnier  des  cieulx  Teritage. 
Rendre  me  vois  en  hermitage 
Et  mon  Corps  en  paine  asservir 
Pour  Tamonr  ce  Dieu  deaserrir 
Et  me  faire  crestienner;  1     ^ 

A  li  me  vaeil  da  tont  donner.  I    ^ 

C*e8t  mon  propos.  I      ^^ 


Le  Boy. 
Je  snis  esbahiz  que  je  n'os 
NuUes  nonvelles  de  mon  filz, 
Ne  puls  c'on  Tenmena  ne  fis. 

1  Hs.  die  -  fohlt  das  ▼erbum. 


373 

H  m*6&  fiult  nonrelles  aroir. 
llofehMilt,  Tai  moj  tost  savoir 
A  ceolz  qai  de  mon  fi]s  gont  gardei 
Comment  il  le  fait,  et  si  gardes 
Qua  lear  maintien  et  lear  atonr 
IIa  aachea  dire  k  ton  retour 
Sana  mentir  goate. 

Le  messagier. 
Mon  chier  aeigneur,  n*en  aiei  doabte, 
Ja  Tona  promet  quant  revenraj 
A  dire  trea  bien  tous  saray 
Da  Toatra  fili  et  de  sea  gens 
Tont  le  maintien,  car  diligens 
Baray  dn  Teoir  e  den  querre. 
Pnia  qa*il  rona  piaist,  g*i  voia  bonne  erre. 
If eaaeignenrs  y  noi  Dien  Apolo, 
Tarragant,  Mahon  et  Juno, 
Vona  Tneillent  en  bien  maintenir 
Et  tonijoura  en  Joie  tenir, 
Et  an  leesce. 

Premier  Chevalier. 
Mosehaalt,  bien  Teignes  tn,  qa*est  ce? 
Dont  riens  ainsi? 

Li  messagier. 
De  monseignenr  le  Roy  qai  ci 
lC*a  enroi^,  aoiea  en  fis, 
Bavoir  oomment  le  fait  son  fils, 
Et  antra  vona? 

Premier  Chevalier. 
Nooa  le  faiaons  ai  bien  qne  nona 
Na  panaona  qa*k  nons  aolader, 
Vivre  an  Joie,  chanter,  dancier, 
Ja  ta  di  roir. 

Le  messagier. 
Da  aon  fll,  a*il  vona  piaist,  veoir 
Monlt  lies  aeroie. 

Premier  Chevalier. 
Caat  da  li  vaoir  trea  grant  joie, 
Taat  a  donlz  et  plaiaant  risaige, 
Tiat  aat  hnma&n  courtoia  et  aage! 
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Et  ta  le  verras  sanz  targier: 
Vois  le  Ik,  de  li,  meMagieri 
Dy  qtie  te  temble. 

Le  messagier. 

A  moneeignear  le  R07  reMamble 
Miex  c'on  ne  le  pourroit  pourtiaire^ 
Ponr  ce  devers  la  coart  retraire 
Me  viieil  sanz  plas  faire  debat. 
De  ceens  voi  assez  Testat 
Qa^est  noble  et  graut. 

L'escnier. 

Selon  qae  le  euer  as  engrant 
De  faire,  faii. 

Le  messagier. 

A  Mabon  voub  conmant  bay  maii, 
Sacbiez  d*errer  ne  fineray 
Jusqu^k  tant  qae  an  roy  reseray; 
Et  ce  sera  k  terme  conrt.  — 
Monseigneur,  je  vien  de  la  ooort 
Voftre  enfant  cbier. 

Le  R07. 

Et  qa*as  tu  trouvd,  meiaagier? 
Ne  me  mens  mie. 

Le  messagier. 

Qae  J*ay  trouT^?  toute  gandie, 
Touz  solaz,  touz  esbatemens. 
Tont  glay,  certes,  pas  ne  roos  mens. 
Et  ce  qai  le  miez  m*a  pleii, 
C*est  qoe  j'ay  vostre  fiU  yeü 
En  tres  bon  point 

.II«.  Chevalier. 

De  maistre  d*ostel  n^avez  point 
Bire,  an  noavian  toos  en  faalt  Ikire. 
Barlaam  >  toos  ne  vostre  affkire 
Petit  mais  prise. 

Le  Roy. 

Geste  nouvelle  oü  Tas  tu  prise  f 

1  Ha.  Baarlaam. 
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Iffo  Tenls  tn  fkire  eourroacier 
An  plni  tage  et  vray  conaeillier 
Qn^entoar  moi  aie? 

.II*.  Chevalier. 
Non  sire,  maii  o^est  chose  vraie 
Qn*il  n'en  est  M  es  desers 
Comme  hermite,  povre  converfl, 
Berrir  des  chrestlens  le  Dieu; 
Mais  ne  scay  pss  le  propre  lieu 
Oü  est  al^. 

Le  Roy. 
Or  paisl  na  m*en  soit  plus  parl^, 
J'eD  sui  coarrouciez  vraiement; 
6i  en  feray  tant  qae  briement 
BsTenra,  on  mal  li  vcnra. 
Ifnsehaalt,  aler  te-  fanlra, 
Amis,  des  maintenant  bonne  erre 
Par  les  desers  dlnde  la  terre. 
ICy  laisse  hermite  nal  que  puisses 
0&  ne  Toises  tant  que  tu  Iruisses 
Barlaam,  et  qaant  tu  Taras 
Tronr^,  de  par  moy  li  diras 
QaUl  ne  meeke  pas  en  delay 
Qne  oi  ne  viengne,  et  qae  je  Tay 
En  grant  desir. 

Le  messagier. 

Mon  cbier  seigneur,  vostre  plaisir 

Feray  bonnement,  c'est  raison. 

Je  m*en  vois  sanz  arrestoison; 

A  Mahom,  sire,  toos  commant, 

Ce  chemin  tenray  ci  devant; 

D*errer  me  ocuvient  bien  pener 

Et  penser  oomment  assener 

Je  pourray  miez  k  mon  chemin. 

En  ma  boateille  a  de  bon  vin 

Et  J*ay  grant  soi(  si  en  bQray[e] 

Id  an  trait,  puls  m'en  iray 

Baas  Csire  assiete  ne  roengier 

Or  suis  Je  aise,  free  et  ligier 

CoB  se  renns  fuisse  en  un  char. 

Bd  U  tenre  sui  de  Sennar 

M  Ten  me  dlt  qae  d*ermitages 

A  flos  qa*aiUeiirB,  sur  les  bouoages 
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Et  aar  lo  graut  ebemin  oommnii. 
J'en  Toy  \k,  oe  mVst  aris,  an; 
Je  vois  MYoir  qui  y  habite.  — 
Mabon  vous  gart!  biau  pere  hennite, 
Adressiez  moy. 

Barlaam. 

Quelle  est  radresce,  amia,  de  qaoy 
Avez  mestier? 

Le  messagier. 

Sire,  nn  bermite  sercbe  et  qoier 
Qai  Barlaam  ^  ae  fait  nommer; 
ATez  Tous  point  oy  parier 
O^  il  repaire? 

Barlaam. 

Et  qn'aTes  vons  k  li  k  faire, 
Mon  ami  cbier. 

Le  messagier. 

Ter  e>  a'°'  loognement  preadiier, 
5Jre,  qui  me  fait  ci  venir: 
La  Tojt  monseigneur  Avenir, 
TufU  mande,  bien  tous  recognoiif 
Barlaam  estes,  k  la  vois, 
Qae  Sana  delay  vona  aoomez 
A  oe  qa*k  sa  court  retoarnez, 
Car  fain  k  de  parier  k  voas; 
Si  qae,  s^il  vous  piaist,  mettons  noD% 
8ire,  aa  retoar. 

Barlaam. 

Or  nom  de  Diea,  mon  oreatoar, 
Pais  qu*il  me  mande,  k  li  iray; 
Alons!  plag  n*y  sejoameray. 
Devant  alez. 

Le  messagier. 
Je  voll,  pais  qae  roos  le  roalei; 
Une  ohoie  tous  demandaase 
Tonientieri,  ae  faire  roaaaae: 
&ire  Barlaam,  o*eat  poarqaoy 

relenqay  nostre  loy 

toas  not  dies? 
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Bai^laam. 
IS,  it  r^y  Uli  poor  le  miez. 
«IS  de  toos  TOB  dies  oa  ii*e8t  riens, 
ii*est  foj  que  des  crestient. 
oe  olarement  te  proarasse 
Bont  eflsriont  bien  etpuse, 
is  Je  ne  le  te  paii  monstrer 
r  noue  sommes  pret  ponr  entrer. 
Derant  le  roy. 

Le  mess&gier. 

Mt  Toir,  or  voiif  en  oessez  ooy.  — 
»Bteignear,  rei  d  Barlaam 
or  qui  trourer  peine  et  ahm 
Aj  monlt  efi. 

Le  Roy. 

jrlaam,  di  qni  t*a  med 

le  de  tonte  bonneor»  deinn^ 

M  poor  eitre  en  vilt^  mu4, 

•Is,  bien  as  perda  ton  avis, 

irre  es  de  corpi,  meigre  de  ris, 

istn  d^ort  et  ril  gamement 

d  soloies  si  richement 

Tre  et  restir  si  nobles  draps; 

)  toy  feront  enfans  lenrs  gas, 

C!omme  d'on  sot 

Barlaam. 

»ys,  je  te  respons  k  ce  mot; 
I  Teala  saroir  raison  ponr  qnoy, 
M  «nnemls  bors  d^entoor  toy 
Chaoe  et  debonte. 

Le  Roy. 

li  soot  il?  et  se  d'eolz  as^donbte 
Voeilles  le  dire. 

Barlaam. 

ff  oVtt  ooBToitiae  et  yre, 
M  den  homines  pas  ne  despesobent 
■Is  li  le  troQblsnt  et  empesohtnt« 
■s  veoir  ae  peol  vorit^; 

reqioier  qa'eqnlttf 
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Viengne  en  place,  sire,  et  pnidenoa 
Pais  qa*aj  de  parier  aadienoe 
Par  Tostre  ottroy. 

Le  Roy. 

8oit  fait  con  tu  dis,  Je  Tottroy, 
Dy  Bans  respit. 

B&rlaaxn. 

Sire,  les  fols  ont  en  despit 
Le9  ohoaes  qui  tont  ponr  an  point 
Qa*il  ooident  qa*n  ne  soient  point, 
Et  s^esforoent  moalt  d^aroir  Celles 
Qni  ne  sont  pas,  ainsi  coro  se  elles 
Fassent  ohoses  rraies,  appertes, 
Ce  qui  ne  sont  pas,  adecertes, 
Qoi  la  douloeur  ne  oongnoistra 
Des  ohoses  qoi  sont,  ne  ponrra 
La  vent4  de  cealz  apprendre 
Qoi  ne  sont  pas  choses,  n*entendr6^ 
CTest  tont  certain. 

Le  Boy. 

Des  choses  qni  sont  plus  k  piain 
Me  di,  Barlaam,  qoi  sont  elles, 
Et  anssi  te  demant  de  Celles 
Qui  pas  ne  sont. 

Barlaam. 

Sire  roys,  or  m*entendes  dont 

Tant  com  chascuns  est  en  oe  monde 

II  s*efforce  k  ce  qa*il  habende 

A  aroir  des  biens  temporex, 

Des  honnenrs  et  delis  chamer 

Qni  ne  sont  pas  biens  proprement 

Car  il  faillent  communement 

Et  ce  pent  on  asses  saroir 

Car  qnant  miex  les  cnide  homme  avoir 

Lors  li  vient  ancnne  arentnre, 

Perte  d^amis  on  la  mort  sore, 

Qni  de  ses  biens  le  met  tont  hors 

Si  tost  com  Tarne  a  bort  du  oorps; 

Ainsi  les  y  £Milt  tons  laiaser, 

Et  nient  moins  ponr  lea 

Par  aventnre  s*est  dampnas. 

Dont  ne  les  doit  nnls  boma 
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Ponr  ohose«  qni  soieDt  tenir, 
Pnif  qii*aii  besoing  ii*eii  puet  Jolr. 
litis  let  choJM,  sire,  qni  font, 
Qni  tooijonrs  Vorne  Tivre  font» 
fit  maintenir  de  bien  et  miez 
6i  font  croire  qaUl  eit  un  diex 
Begnant  tont  lenl  et  delt^, 
Qoi  par  s^infinie  bont^ 
Ordoona  qne  son  fil  Tenroit 
Ell  terre  et  qu'ü  nom  Mayeroit; 
Et  il  le  fiet,  car  char  hamaine 
Priat  en  Vierge  de  grace  plaine. 
8e  Tona  me  deipandea  comment 
Je  Tona  reapon  qae  aimplement 
Fa  iait  par  le  sAnt  eaperit 
Qoi  de  Dieu  noatre  frere  fiat; 
Et  poor  oe  qae  ai  grant  eatoit 
Le  pecbi^  qui  Adan  fait  avoit, 
Noatre  pere,  quant  mort  la  pomme, 
Qae  digne  n'estoit  point  par  homme 
De  aatiafaire  k  Dien  le  pere; 
Ponr  oe  naaqni  de  rierge  mere 
Dien  le  fila  qni  taat  nom  ama 
Qne  Tarnende  ponr  noaa  paia, 
Qnant  en  croia  aonffri  la  mort  aare 
Par  amonr  qni  fh  aana  meanre. 
(Teat  la  föy  qne  oreatien  tiennent, 
Ceat  la  voie  par  qnoy  il  riennent 
▲  eognoiatre  et  amer  las  oboaea 
Oft  tontea  donlcenra  aont  eneloaea, 
C*eat  k  peaatTi  ae  dit  reacript, 
Ans  graoea  qne  fait  Jhean  Criat 
Et  a  Halt  II  l*nmain  lignage 
Et  II  deairer  Peritage 
De  Paradia. 

Le  Boy. 

Seofta  tojf  aenffire  de  tela  dia 
Oik  ta  me  Terrae  oonrroncier, 
Car  ae  promia  an  oommencier 
He  f  eflaae  qua  f  oateroie 
Iva  da  moj,  je  te  feroia 
Ardoir  en  nn  fen  maintenant 
MaTM  ta  iti 
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De  trafTei?   ftii  de  ci,  ▼»  t*en! 
Qae  l^fahon  te  mette  en  mal  «n 
8e  jamais  te  toi  de  mei  yext 
Morir  te  feray,  par  noi  Diezt 
A  grief  martire. 

Le  .II*.  cheT&lier. 
Toit  li  aTei  abatn,   lire, 
8a  Jangle ,  il  s'eD  ra  tont  honteaz, 
Et  s^a  est^  de  mort  doubtenz 
Forment  aassi. 

Barlaam. 

E  Diez!   ponr  qnoy  ii*est  il  ainai 
Qn*il  ne  m*a  fait  morir  ponr  toy? 
Bien  fensie  eürenz  s^en  ta  foy 
Monuae  ainsi! 

Josaphat,  fil  dn  toj. 
Sire,  Je  Bui  en  grant  sousai 
De  aaroir  la  raison  ponr  qnoy 
Me  fait  ci  monaeigneor  le  roy 
Con  se  füBse  recloa  tenir, 
Qa'aler  ne  pais  hon  ne  renir, 
N^onqnea  en  ma  Tie  ne  fia. 
J*en  foi  forment,  soies  en  fia, 
Triste  de  oaer,  n^est  pas  merreille. 
8i  Tons  pri,  sire,  o*on  le  Teille, 
A  monaeigneor  faire  aayoir. 
Et  qa*ay  perdn ,  si  ay  Je  Toir, 
Le  gonst  de  boire  et  de  mengier. 
Et  ce  me  peat  moolt  dommagier 
S'il  n'y  pourroit. 

Premier  cbevalier. 

Et  qni  Tonles  rons  qoi  y  Toit 
Ponr  li  nnncier? 

Josaphat 

EnToiei  y  Tostre  «aooier, 
II  sooffira. 

Premier  Chevalier. 
8ire,  tont  maintenant  ira. 
Bseoier,  entens  pa  li  moy: 
Va  t*en  k  monaeigBear  le  Roy 
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äj  qiie  von  fili  bore  mettre 
de  oi  oü  il  ne  peot  ettre 
ffes  en  Tie. 

L'escQier. 

de  laire  «y  grant  envie 
I  plainr,  g*i  Tois  en  Teure 
11*7  feray  pu  demeore.  — 
signeor  Mahon  toos  dornt  joie! 
e  All,  Bire,  li  Tons  m^esToie. 
et  d*aiiiiy  en  tel  dangier 
pert  le  boire  en  1e  inangier; 
urür  da  cbastel  li  fault 
eillir  air»  ou  aans  deffSnult 
▼iTia  paf . 

Le  Roy. 

le  qnerre  isnel  le  pas, 
«m  et  li  tont  m*amenei 
mpagnie  li  tenes, 
TOQi  eo  pri* 

.II*.  Chevalier. 

Toulentierf,  sana  detri. 
er,  alonf  ni*en,  alons.  — 
■Ire,  querre  toub  renons, 
I  de  ei  et  toi  gens  toua; 
eigneiir  le  roy  reult  que  rone 
y  la  terre  cberauobiea 
bates  et  eolacies; 
US  TOUB  ent 

Premier  Chevalier, 
iroity  que  trop  longuement 

Joiaphat 
•i  vom  dites  verit^; 
«  ooffpa  en  est  pia  d^assea. 
ruBtl  derant  moy  paaiea, 
VOQS  miiTray. 

L'escnier. 
devnt  la  premier  iray, 
■tda 
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Le  mesel. 

Je  Toy  venir  de  gent  foison, 
Mes  oliquettes  me  fault  hoohier.  — 
Vostre  aumosne,  monseigneur  chier, 
A  ce  malade. 

Josaphat. 
Tant  est,  seignears,  laide  et  maniada 
Celle  chose  que  je  Ik  voy 
Qn^esbahiz  en  suis  toaz,  par  foyl 
Quelle  ohose  est  oe? 

.II«.  Chevalier. 

C'est  un  homme  que  moult  apresse, 
Bire,  mal  de  mesellerie 
Qui  sur  toutes  est  maladie 
Moult  reprouY^e. 

Josaphat. 
Puis  qu*elle  est  en  homme  trooT^ 
L*a  dono  ohaseun? 

Premier  Chevalier. 

Nanil,  sire,  pas  de  cent  un; 
S^en  chaseun  tel  mal  se  feroit 
Ou  autre  domage,  seroit 
Trop  malement 

Josaphat. 
Donc  congnoist  on  ceulz  plainement 
Qui  tel  mal  ont  k  soustenir? 
On  Yiennent  il  sans  diffinir? 
Ditea  me.Toir. 

.II*.  Chevalier. 

Sire,  il  n'est  homme  qui  aaroir 
Pulst  les  ohoses  qui  tont  k  estre, 
Ne  lay  ne  olerc  taut  toit  grant  maistr« 
Ne  bien  lettrtf. 

Un  viel  homme. 
E  Mahoml  Je  croy  Je  n^istrtf 
Jamals  nul  jour  de  cette  paine. 
Viellesce  li  feibleoe  me  maia»p 
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Ne  pnii  maii  aler  uum  iMwtoiL  — 
Sire,  donnes  me  an  petit  don, 
llaille  OQ  denier. 

Josaphat. 

Seignenrs,  cest  bomme  merreillier 
Me  fait  pln«  qne  TAatre  devant 
A  paine  pent  aler  avant  — 
Biau  preadon,  dire  me  raeillei 
▲  droit  qa*e8t  oe  qne  babillez? 
Point  na  Tentens. 

Un  viel  homme. 
Hon  donlz  seigneor,  la  main  tous  tena, 
Donnes  me  ancnne  cbose,  sire, 
Antrement  ne  le  Yona  pois  dire, 
Qne  trop  toi  viex. 

Josaphat. 

Je  ne  a^ay  qa*il  dit,  par  noz  diex! 
Laitsonaf  alona  m*en  sans  detri 
Et  8i  me  dites  sans  detri  * 
Poor  qaoy  cielx  est. 

Le  Premier  Chevalier. 
Ce  qai  en  oest  estat  le  met 
Cest  qa*il  a  moult  d^ans  qn*il  tn  nez, 
Car  k  tel  estat  destinez 
Sont  Tielles  gens. 

Josaphat. 
Et  quelle  est  la  fin?  diligens 
Bai  da  saToir. 

Le  Premier  Chevalier. 
La  fin,  aire,  c^est  la  mort,  roir, 
A  qaoy  OB  Tient. 

Josaphat. 

Or  demande  Je  sMl  conTient 
Lm  oof  morir,  las  aatres  non? 
Retpondas  m«  li  oecte  raison 
Ce  qm'«n  lavei. 

itt  oiar  am  Mhlaft«  der  Toriiergehenden  atik  scheint  ein  fthtor. 
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.n«.  ch«Talier. 

Sire,  oe  point  savoir  devez: 
Tons  fault  morir. 

Josaphat. 

Et  dedana  quana  ana  peat  Tenir 
La  mort  k  homme? 

.n*.  Chevalier. 

Certes,  qnant  homme  vU  la  aomme 
De  .iiijxz.  ana,  dire  rose, 
Oa  de  Cent  an  plna,  o^eat  grant  ohote. 
Lora  de  vielleace  eat  on  oondnit 
De  laqnelle  la  mort  a^enanit 
Tantost  aprea. 

Premier  cheyalier. 

Du  roy,  monaeignenr,  aommes  prei, 
Je  le  Toy  \k,  k  li  alona 
Tons  enaemble  et  le  aalnona 
Con  derona  faire. 

Josaphat. 

En  ce  ne  povona  noua  meffaire, 
Salner  le  vneil  le  preroier. 
Mahon,  mon  pere,  aei^enr  ohier, 
Soit  de  vona  garde! 

Le  Roy. 
Fili,  bien  vegnies,  qnant  rona  regarde 
Je  ani  tons  liea  car  il  m*e8t  Tia 
A  la  oonlenr  de  roatre  via 
Qu*eate8  tont  aain. 

Josaphat 

Monaeignenr,  aachies  de  certain 
Qn*en  moy  point  de  fila  n*efiaaiei 
Briement  ae  vona  me  febaies 
Lk  tenir  enoore  an  petit. 
J*ay  perdn  tont  mon  appetit 
Pnia  .y.  moia,  o*eat  menreille  graiidt, 
ITay  troar^  aarenr  en  viande 
QQ*aie  mengitf. 
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Le  Roy. 

Bim  lire ,  et  je  roas  doin  oongi^ 
Dealer  esbatre  oü  yous  voolrez; 
Cel  hostel  Ik,  poar  rous  prenrez 
Gar  Je  le  Yueil. 

Josaphat. 

Bire ,  je  feray  TOitre  viieil ; 
Tont  maintenant  donqnes  iray, 
Piiitqii*il  Tona  plaiat,  et  y  feray 
Hon  tinel  eatre. 

Premier  Chevalier. 

Sire,  ne  toqs  povez  miez  mettre; 
Je  k4  bien  de  pie<;a  Tostel, 
Regardei,  vei  ci  on  lieo  bei 
Oh  riens  ne  fiaalt. 

Josaphat. 

Voir  est,  ioi  seoir  me  fault, 
Et  ii  Tueil  qae  tous  .ij.  issies 
De  ci,  et  qae  voQS  mU  laiuies 
Seal  ane  piece. 

L*escaier. 
A  cboae  nalle  qai  toos  sciesce, 
Bire,  ne  contredirons  pas. 
Alona  neos  ent  isnel  le  pas 
De  ci  endroit. 

Premier  Chevalier. 

Alona,  ta  dia  bien  et  aa  droit, 
Je  le  t*mcora. 

Josaphat. 
Eb  moy  ay  tonqoara  ce  <  remors 
Qoe  Tirre  ne  poia  sanz  yiellesce, 
Dont  Je  sola  moolt  esbabiz  qu^eat  ce 
De  Tie  d*omme,  c^eat  nienti 
Gar  eom  plaa  rit  plna  Tiex  devient, 
Pfau  Tiex  et  plna  pert  aenz  et  foroe, 
Et  plna  la  mort  aar  lai  aVfforce. 

■i  ao  IMUr. 
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De  mal  dire  et  de  mal  penier.  — 
Arnia,  Taeillea  moy  aeaenaer 
De  ce  qua  je  Tooa  yneil  enqaerre: 
Maiehant  aai  qui  ay  ane  pierre 
A  Tendre  preoieuae  et  fine, 
Qni  lea  ayuglea  enlamine, 
Qni  iait  olr  lea  non  oyana 
Et  iait  parier  lea  non  parlana 
Et  qni  aaz  fola  donne  aageaoe; 
Comnent  peflaae  avoir  adreace 
A  ee  qii*aa  filz  du  roy  parlaaae 
Et  qne  ma  pierre  li  mooBtraaae? 
Ditea  le  moy. 

L*escaier. 

Un  aage  horame  aembles,  par  foy, 
Amia,  qui  te  voit  oa  Tiaage, 
Maia  tu  ea  fola  en  ton  laogage: 
Onqnea  pierre  n*Qt  tel  poiasance. 
J*ay  bien  en  pierrea  congnoiaaance ; 
Or  la  me  monstrea,  je  t*en  pri, 
Et  ae  eile  eat  teile,  aana  detri 
Je  feray  qa*k  li  parleraa 
Et  qa%  grant  honneor  en  yenras; 
De  oe  ne  doubte. 

Barlaam. 
Ma  pierre,  eat,  amia,  or  eacoote, 
Teile,  ae  aachea  de  certain, 
Qae  peraonne  qni  n*a  Taeil  sain 
Et  entiere  ohaatd  ne  garde, 
8*il  Tient  k  ce  quHl  la  regarde 
8a  Teno  pert  ianel  le  paa. 
Et  Je  Toy  qne  aaina  yex  n*aa  paa, 
Pour  cela  te  rneil  eaeondire. 
Maia  J*ay  bien  pour  roir  oy  dire 
Qne  trea  biaoz  yex  aaina  et  nez  porte 
La  flla  du  roy,  et  n*eat  paa  morte 
En  li  ohaaU. 

L'escnier. 
Paia  qa*elle  eat  teile  en  Terit^ 
Je  ne  qiiier  point  c*on  la  me  mooatre, 
Gar  a*  ebaatee  *  eat  paaa^  onltre 

• 
UUge  oImM  wfirde  den  yera  atören:  liea  eAoal^ 
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Et  SL  n'ay  mie  bien  sains  yez; 
Mais  or  entens  ci  pour  ton  miex: 
Deyant  monseigneur  te  menray 
Maintenant,  et  si  li  diray 
Ton  fait.  —  Mon  eher  seignear,  res  ci 
Un  marchant  qui,  sene  mercy, 
Vous  apporte  une  teile  pierre 
Que  ne  cuide  qu*en  nulle  terre, 
(bl.  340)  A  ce  qn'il  dit,  n'ait  la  pareille. 

C'eat  noble  choso  et  grant  merreille 
De  ses  Tertuz. 

Josaphat. 

Amis,  bien  soies  vons  yenus! 
De  vostre  Tenne  ay  grant  joie. 
Poarroit  il  estre  que  je  voie 
Celle  pierre  qne  tous  avez? 
Je  vueil  qn^enpres  moy  tous  seea, 
Venez  avant 

Barlaam. 

Cbier  sire ,  bonnenr  me  faites  grant 

Qne  n^avez  pas  ma  petitesse 

Regärd^  mais  k  la  largesse 

De  Tostre  grant  beninit^, 

Et  c'est  bien  fait  en  yerit^. 

Se  de  ma  pierre  demandez, 

Vez  ci  que  j*en  dy,  entendez: 

II  est  Toir  qu*un  Dien  fist  oe  monde 

Et  tonte  riens  qui  y  habonde, 

Et  Tomme  fist  k  sa  samblance 

Auqnel  segnourie  et  poissance 

II  donna  sur  tonte  autre  cbosej^ 

Et,  sanz  ce  que  je  riens  tous  glose 

Mais  que  die  selon  la  lettre, 

Le  mist  en  paradis  terrestre. 

Lk  li  füren t  habandonnc^ 

Touz  les  fruiz  et  oongi^  donn^ 

De  mengier  en  fors  d*un,  belasl 

Ce  commant  trespassa  11  las, 

QuMl  crut  au  conseil  de  sa  femme, 

Dont  il  chey  en  tel  diffame 

Que  se  goust^  n*en  efist  point 

De  mort  n^efist  est^  Ja  poiat, 


itii  ponr  jUnt  qa*il  an  goasta 
Meo  de  ee  Heu  hon  le  bouta. 
7n  temps  pot  pais  vivre  et  dnrer, 
Hais  mort  li  couvint  endurer, 
Bt  paf  lai  nous  y  fault  touz  courre; 
fTest  nal  non  [I.  homV]  qui  8*en  paist  rescourre. 
Ilais  Diex,  qui  en  sa  de'jt^ 
k  de  pertonnes  trinit^, 
Volant  comment  en  son  servage 
Satban  tenoit  humain  lignage, 
Bt  qa*eii  eDfer  touz  deacendoieot 
k  la  Talae  qu*il  mooroient, 
Son  fil  eD  terre  noos  tramist 
Qni  en  one  rierge  se  mist 
Et  Ik  prist  nostre  humanit^; 
Et  de  la  tres  grant  oharit^ 
^*il  ot  k  nons  si  8*enyTra 
)ae  d*enfer  il  nons  deliyra, 
Bt  fist  noatre  redempcion 
Par  la  benoite  passion 
[}ae  Julia  li  firent  eouffVir, 
i  qaoy  de  gr^  se  Tonlt  offrir 
Dom  mda  homs  qu*il  fn  et  vraiz  diex; 
Et  afin  qne  Tentendez  miez 
hir  homme  ne  poToit  de  fait 
Imender  k  Dien  le  meffait 
()a*aToit  fait  Tomme  premerain, 
Car  toit  tenoient  da  lerain 
[>o  pechi^  de  lenr  premier  pere. 
St  id  meil  qii*il  Toas  appere 
)n*ange  0*7  estoit  point  tennz, 
2ta  homme  n*e8toit  pas  renuz 
O'aoge,  ne  n*aToit  sa  natore; 
)<mt  Selon  raison  et  droitare 
3omme  aroit  de  .ij.  mors  la  somme 
fnsqn*  k  tant  qne  Dies  derint  homme 
)iii  de  tont  oe  Tomme  acqnicta, 
Ka  qvoy  par  delit  s*endebta 
QaaDt  mort  la  pomme. 

Josaphat. 

(Tb  point  rona  demant  oi,  preudomme: 
Pib  qv'il  estoit  rray  dies,  comment 
Btttt  U  peine  ne  tonrment 
Me  mottff  mort? 
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Barlaam. 

J*«y  dit  devant  en  mon  reoort 

Qa*en  I7  .ij.  natures  aroit, 

De  quo!  Taue  diriDe  eatoit; 

Ceste  ne  senti  point  de  peine, 

Mais  seulement  natnre  hamaine 

La  mort  endiira  et  senti, 

Qai  la  mort  k  mort  abati, 

Et  oombien  qa'en  li  habita 

La  mort,  il  se  resnscita 

Par  la  vertu  de  sa  natnre 

Divine,  qai  dura  et  dure 

Sans  fin  et  sanz  oommencement. 

Et  si  tenes  oertainement 

Qa*en  la  fin  im  tel  jour  sera, 

Que  comme  homme  et  dien  il  Tenra 

Les  bons  et  les  manTaia  jngier. 

Les  manz  fera  sans  fin  Tengier, 

Et  aaz  bons  donrra  sanz  fin  gloire. 

A  ce  devroient  penser,  Yoire, 

Les  folz  qui  anz  ydoles  serrent 

Qni  rien  fors  enfer  ne  desserreot 

Pols  sont  il,  Toir,  et  plein  de  ragt 

Qui  aonrent  lenr  propre  onTrage, 

Et  ce  que  de  leurs  mains  ont  fait 

Et  plus  les  appellent  de  fait 

Leurs  diex  qui  les  sanve  et  les  garde; 

Et  eulz  mesmes  sont  des  dies  gärde. 

C'est  bien  fantosme  et  desTerie; 

8ire,  aussi  ne  me  taiz  Je  mie 

De  ceulz  qui  tant  aiment  oe  monde 

Ed  qui  tonte  malioe  babonde. 

II  ressemblent,  ce  m'est  aris, 

Un  homme  qui  ot  .iij.  amii: 

Le  Premier  ama  plus  que  S07, 

Au  second  avoit  teile  foy 

Qu*autant  con  soy  meismes  Tamoit, 

Le  tiers  le  moins  am^  clamoit 

Or  avint  que  devant  le  roy 

Fu  semoni  pour  aucun  dearoy. 

A  son  grant  ami  fuit  bonne  erre, 

Pour  aide  et  oonseil  requerre, 

En  li  monstrant  comment  tOQi  Jon 

L'ot  am^.     Cil  k  bries  mos  oonrs 

Li  dit:  „Je  ne  te  cognoii  poInt; 
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iaii  pnis  que  tn  es  en  tel  point, 
Se  mettier  est,  de  reoy  «ras 
Oenz  linsieax,  dont  te  conTreras." 
(Jaa&t  Vot,  de  li  mat  et  oonf\i8 
3e  part.     S'est  au  second  Tenuz 
Et  le  pria  con  le  premier. 
L*antre  dist:  ,,Merler  oe  m*en  quier; 
Mala  tant  feray  Je  bien  poar  toj, 
Jnaqa*  k  ruis  da  palais  le  roy 
Vonlentiers  te  cooToieray, 
Et  poia  tantost  m^en  roTenray.'* 
Qoant  cea  mos  li  a  oX  dire, 
De  li  se  part  ä  euer  plein  d*ir^ 
Et  anasi  qa*eti  desesperaoce 
D*aler  ao  tiers  ami  s^ayance. 
Quant  deTaat  11  rint,  si  baissa 
La  ohiere  et  oheoir  se  laissa, 
Et  li  dist:  „A  toy  parier  n*ose 
Car  ne  t*ay  pas,  o*ieat  yraie  chose, 
Am^,  con  deflsse  ayoir  fait. 
ToQtes  Toies  je  soi  de  fait 
ICaintanant  en  grant  triboul  mis, 
Et  si  ay  Ifc  toi»  mes  amis 
Failli;  ponr  Dien!  ne  me  fauz  pas." 
Cil  li  respont  isnel  le  pas: 
„Voir,  tres  cbier  ami  te  repnte, 
Or  ne  donbte  nol  qoi  t'empate. 
Car  deraat  le  roy  m'en  iray 
Ponr  toy;  et  te  deliyreray/' 
Ce  premier  ami,  sire,  qn'est  ce? 
(Test  poasession  de  riobesoe 
Qoe  li  mondain  k  grant  labonr 
Assemblent  de  nnit  et  de  jonr, 
Et  k  tant  de  peris  8*esperdent 
Et  qnant  de  oe  sieele  departent 
Ne  sont  leors  eorpe  laa  ne  leurs  piaux 
Conrers  fors^des  plus  yies  drapianz; 
tt  a  poTre  treoor  emy  *. 
El  apres  le  second  amy 
Fteme  et  enfans  et  parens  sont 
Qil  Joiques  k  la  fosse  Tont, 
Oh  11  mort  enterrent  et  boament, 
El  pnli  arriere  s*en  retonment. 
m 
V  Avf  dto  Im.    Vielleicbt  ist  ei  wy  %n  lesen. 


Mais  le  tiers  est  ponr  Terit^ 
Foy,  E§peranoe  et  Charit^, 
Anmosne  qui  les  peohies  oaeTie 
Et  eetaint,  et  tonte  bonne  eurre 
Qiie  nous  poTons  oi  ayal  faire, 
Par  quoy  nous  povons  k  Dlea  plaire 
Qui  gracieuz  k  Dieu  doqs  liTrent 
Et  des  ennemis  neos  deÜTraat 
Qae  nous  aTons. 

Josaphat 

Mon  chier  ami,  par  tos  raisons 
Congnois  da  roonde  le  deffaot. 
Et  Toy  qne  toas  morir  noas  fanlt, 
Et  ne  saTons  qoant  ne  oomment 
Apres  je  Toy  tont  cleremant, 
Combien  qae  De  soie  pas  Tiez, 
Qae  ce  n'est  rien  qae  de  nos  diez. 
Des  ci  les  reni,  poar  Tenir 
A  la  foy  qae  voas  Toy  tenir. 
Sacbies  qa'aTec  Toas  m*en  iray, 
Pere  et  bonneurs  toat  laisaeray 
Poar  Dieo  serrir. 

Barlaam. 

Be  ainsi  Toas  Toales  asserrir 
A  Diea,  Toas  ressemblerea,  sire, 
Un  joaTencel  dont  tooi  Tueil  dire 
A  qai  on  Toalt  femme  esponaer, 
Et  celai  poar  la  reAiser 
S^enfoay,  care  n'en  aToit; 
Et  tant  ala  qa*en  an  liea  Toit 
La  iille  d*an  povre  bomme  oraat 
Et,  en  Diea  loaat,  labonraat^ 
Si  li  dist:  ,,Qae  faites  tous,  dameT 
Je  Toas  Toy  one  poTre  femme» 
Et  Diea  loex  aosai  de  fiut 
Con  se  riebe  Toas  eüst  falL" 
Celle  respont  qai  ta  benigne: 
„Si  com  petite  medioine 
Sonvent  de  grant  donlenr  deliTie, 
Anssi  di  je  toat  k  deliTre 
Graces  des  petii  dons  c*oii-reat 
Causent  [1.  caase?]  fait  et  Toolotr 
De  grans  dons  faire,  aii«;  et  o«I^ 
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QrftDS  choiM  de  Dieu  oe  toim  moMtoe 
kj  pris  et  reoefl  de  fait 
Commeiit  ä  a'jrmage  m'a  Ciit, 
Et  entendement  et  memoire 
Ift  donn^  Toire,  et  k  M  gloire 
M^a  appelM,  et  OQTert  Taia 
De  8on  paradia  oü  je  puls 
Entrer,  ce  n*eat  poor  mon  deffaat. 
Bonqnea  bien  loer  le  me  fault; 
Poor  tiex  biena,  raiaon  7  bj  belle.*' 
<S1  qni  Vit  sage  la  paoelle 
Xa  demanda  par  manage, 
fion  pere  li  dit  qni  ta  sage: 
»,Ne  la  pena  aroir,  biaaz  amis; 
%i  trop  bas  lieii  veuz  estre  mts, 
""Tu  es  de  nobles  gens  estrais 
-Ki  Je  snis  en  poTret^  trais." 
-KLie  jonrenoel  dist:  „Ne  m*en  cbaille! 
^*il  TOS  piaist,  ma  femme  ert  sana  faille/' 
^LiO  poTre  bomme  dist:  „Amis  tais  te 
^Be  n*en  ay  plns  qni  m*en  desmette 
^^2t  qn'estre  tes  maios  Ten  enmaines.'* 

,yNanil,  oe  sont  paroles  Taines.'' 

M,^^  Jonrenoel  dist:  „8e  Je  Taj, 
^^ires,  aToeques  Tons  demonrray» 
^^t  menray  la  Tie  et  Testat 
^^e  Tons,  sana  faire  nnl  debaf 
^l.ge  prendomme  ä  ce  s'assenti» 
^^t  oil  taotoat  se  deareti 
^^e  ses  gamemens  precienx. 
^>^iia  les  Jetta,  s*en  print  nns  Tienz 
X^«  fille  esponaa,  ce  me  semble. 
^infli  demonrerent  ensemble 
^uls  .iij.  one  piece  de  tempa 
%ii  pais,  aans  noise  et  sana  contens. 
Qumnt  son  gendre  ot  bien  esprouT^ 
X««  prendomme,  et  11  ot  tronr^ 
QuHl  li  fa  loyal  et  oertain, 
Qu^ATint-il?  nn  jonr  par  la  main 
1^  priat,  en  sa  obambre  le  maine 
^^Yii  ne  fh  mie  trop  Tilaine; 
X^  li  monstra  de  Taroir  tant 
^tae  onqnea  Tefi  n'en  ot  antant. 
^^    qnant  ot  veü  tont  k  tonr 
^^tiia  qne  de  lä  feSst  retour 


SM 

Le  prendomme  par  bonne  ententa 
Tont  li  donne  et  toat  li  presente 
Beninement 

Josaphat. 
Pere,  je  congnois  deremeat 
Quo  oeci  arez  dit  ponr  moy, 
Mais  dites  11107  par  vottre  foy, 
Quans  aos  pensez  toob  bien  aToir, 
Et  oü  demonrei?  da  sayoir 
Ay  grant  desir. 

Barlaam. 

Sire,  qnant  voHf  rient  ä  plaieir, 
J'ay  d'aage  <  .xlt.  ans 
Et  suis  ee  desera  habitans 
De  la  terre  de  Sannar  ditte; 
Lk  demeore  je  et  habitte 
En  hermitage. 

Josaphat 
Pere,  U  eemble  ä  voBtre  risage 
Que  .Lzx.  ans  paases 
Aves  d'aage  et  ploi  aesei» 
En  Terit^. 

Barlaam. 
8e  Toofl  de  ma  nattTit^ 
Vonlei  toQi  les  ana  oompter,  eirey 
V0118  poarrex  blau  yniU  dire; 
Mais  de  compter  ii*ay  pas  enrit 
En  la  mesnre  de  ma  Tie 
Lei  ans  qa*aQ  monda  «y  dbipanda 
Et  en  Tanitei  espandn; 
Car  mors  eatoie  en  TanM  Ion» 
Et  on  na  doit  pas  las  ans  mom 
Dire  ans  de  -wU. 

Josaphat 

Je  n*ay  de  riens  si  grani  enTia 
Pere,  ce  rons  di  en  appert» 
Comme  d*aTec  toos  «n  desert 
Aler  manoir. 


1  Ansspraobe:  age. 
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Barlaam. 

Bin,  je  toiu  fas  aiMToir, 
8e  11  öbaodemeiit  y  Tonex 
La  compagnie,  ce  tenez, 
De  noofl  deax  ne  darera  point; 
Et  avee  ce  tous  di  co  point 
CaoM  seray  et  mocion 
De  fidre  peraeoncion 
A  mes  freres,  ei  que,  poar  Dieu! 
Demonres,  aire,  en  vostre  liea 
Jnsqiiea  k  taot  qae  vona  Terres 
Temps  qae  miex  Tenir  7  ponrrea. 
Je  TODg  ay  monatr^  noatre  foy, 
Or  la  gardez  et  baiaez  moy, 
81  in*eB  iray. 

Josaphat. 

türe,  Tonlentiera  le  feray; 
Bieo  la  m*aTez  aceil  preachier; 
Diea  le  voas  rende,  pere  chier! 
Certea,  voalentiera  m'en  alasae 
Aveo  Toaa,  se  je  ne  donbtaaae 
Ce  qa*aTes  dit 

Barlaam. 
Chier  sire,  dn  Saint  Eaperit 
De  Dien  le  pere  et  Dien  le  filz 
Soiez  aeigniez  et  benelz. 
A  Dien!  ponr  le  miex  Tona  ay  dit, 
Attendes  enoore  an  petit, 
8i  Taaldra  miex. 

Premier  Chevalier. 
8ire,  noble  eatea  et  gentiex; 
Quant  ferea  aax  diex  aacrefioe? 
Ne  derez  pas  oomme  homme  nioe 
ViTre  aanz  foy. 

Josaphat. 

Hon  ü»  je  Toir,  amis,  taia  toy, 
Do  tes  dies  ne  me  parlea  plus, 
Ob  filz  de  la  Tierge,  Jeaaa, 
Oioy  feruieiuent. 

Le  Premier  Chevalier. 
Iln,  d  enea  folement. 
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Biet!  ftC^  **        Aelaift»«* 

.       au'il  ^»  »** 

^''"  Le  Boy. 

^'  Le  Bpy. 

Ptf  M«bo«\  «°        je  fet.y. 
Sire,  «**' ,^_  ai'enteiioio«. 


X  IveisüW« 


wie  oft«- 
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«  roat  Tonles  qaerre  Tiray 
It  eom  prifonnier  ramenray, 
St  il  Barlaam  se  nommera; 
Ik  ^rea  an  joiir  pria  aera 
te  faire  k  li  deputoiaoo 
te  [lear]  loy,  et  il  par  raison 
•a  foy  ohreatienne  au  premier 
ooatendra,  et  an  derrenier 
e  Uira  Tainore,  en  rappellant 
^ont  ce  qa*il  aroit  par  arant 
•nseign^    Ainsi  Tostre  filz 
(erenra  k  rona,  j*en  sni  fis, 
Yoire  k  meroi. 

Le  Roy. 

*ar  Mahon,  e>8t  bien  dit  qa^ainai 
Lraohia  arancez  oeate  enTre 
*ar  qnoy  mon  filz  briement  reonevre, 
Qni  perdoz  est 

Arachis. 
Ire,  k  Toatre  Tooloir  soi  prest 
Je  le  Toia  qaerre. 

Le  Roy. 
ertea,  le  euer  de  daeil  me  serre 
•oant  mon  filz  m'a  en  tel  despit 
•a*il  laiaae  ma  loy;  sanz  respit 
ola  k  li  parier.    Bian  filz  qa^est  ce? 
onrqaoy  m*a8  mif  en  tel  tristesee 
(ae  ma  Tielleace  desfaonneares, 
!ae  noa  diez  laisseB,  et  aeares 
Un  dien  eatrange? 

Josaphat 
'ef«!  j*ay  fait  an-  noble  change, 
*ay  ftii  tenebrea,  c*eat  voir 
'onr  la  rraie  lamiere  aroir, 
It  reneor  par  qaoy  j*ai  mespris 
ij  Uiaai^y  8*ay  Terit^  pria. 
fe  Tona  trareillez  pas  en  rain, 
!ir  nient  ploi  qae  de  roatre  maln 
fe  porei  le  del  atoachier, 
le  la  mar  aoaai  aaaeicbier, 
b  nt  ponrrei  Toaa  rappeller 
h  GUat  ierrir,  k  bref  parier, 
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Le  Roy. 

El  las,  chetizi  or  roy  je  bien 
Qae  poar  les  biens  qne  je  t*ay  fait 
Je  Bai  cause  de  ce  meffait 
Car  je  t'ay  plas  fait ,  j*eu  sai  fis 
C^onqaes  pere  ne  fist  k  filz. 
Et  pour  ce,  comme  bors  dn  sens, 
Piain  d^orgueil,  k  faire  Vassens 
De  ma  voulent^  le  contraire. 
Ce  point  me  scearent  bien  retraire 
Les  astrologiens  senes 
Qui  me  dirent,  qnant  tu  fas  nes, 
Qne  piain  seroies  d^arrogance 
Et  aassi  d'inobedience. 
Je  trueve  bien  qu'il  dirent  Toir; 
Mais  certes  je  te  fas  savoir 
Qu^k  bonte  de  moy  partiras 
On  tu  ma  volenti  feras. 
Et  se  ton  ennemi  me  fais, 
De  peine  te  donray  tel  fais 
Que  onqnes  tel  n*ot  bomme  par  mi, 
Tant  ait  est^  mon  ennemi 
Et  mal  YueiUant! 

Josaphat. 
Pere,  trop  me  vois  merveillant 
Qui  de  mon  bien  toos  adoles 
Je  tien  qae  pere  est  afoles 
Qai  da  bien  son  fil  se  ooairouce. 
Se  Yostre  caer  de  mon  bien  grouoe 
Ne  qae  voas  me  faciez  contraire 
En  sas  de  tous  me  Terrez  traire, 
Et  comme  an  serpent  voos  ftiiray, 
Ne  pere  ne  toos  nommeray 
Certes  jamais. 

Le  Boy. 
Ore  sonffirir  me  £aiüt  haimsis; 
Je  m*en  Tois,  ta  t'ayiseras, 
Et  je  oroy  qae  grant  sen  ferui 
D*obe!tr  moy. 

Arachis. 

Bien  voas  debatez,  sire  roy, 
Banz  raison,  Tenfant  est  noTie«. 


ii*eii,  pmB  qa*eii  prison  est 
•ny  honte  et  annny 
M  loit  mm  tel  Jonr  comme  hay 
oei  .y.  yez! 

Josaphat. 

>!ilx  Jlieeos,   8ire  Tray  dies, 
*eit  loiine  donlenr  amere 
priiOD  est  Barium  mon  pere, 
ral  Toire  Traiement, 
Bat  de  m*ame  an  laavement. 
'  Je  ploa  d*amis  oq  monde, 
Uen  droy  qve  mon  euer  fönde 
irs,  an  aonpin  et  en  plains. 
iilaam,  pomr  tooi  ani  plains 
seil  et  d*ire. 

Dien. 
,  k  Joaaphat  dire 
U  laiflse  aon  daeil  eater 
Pariaam  aani  donbter 
npffifonnes,  ne  pria  non 
aat  im  qni  Nachor  a  nom 
l  laiiemble. 

Gabriel. 

iea,  aire  et  Tray  homme  ensemble, 
Toy  yanel  le  paa.  — 

tM  im  enarmnAA  nui 
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Le  Roy. 

Araohis,  J^ay  le  euer  espris 
De  daeil  ponr  mon  filz;   n^est  aenreilley 
Car  il  dit  qne,  yneille  oa  ne  yaeille, 
Crestien  sera. 

Arachis. 

Ce  qui  plus,  sire,  le  fera 
Faire  vo  Toaloir  plalnement, 
C'est:   parlez  k  li  doulcement ; 
Car  lait  parier  chace  et  retrait 
L'enfant,  mais  doolx  parier  Tattrait. 
Se  aatrement  ne  se  Tealt  donter, 
Prenez  un  joar  de  deaputer 
De  nostre  loy  encontre  celle 
Qa*il  tient  pour  meillenr  et  ploi  belle; 
Et  8i  li  ditea  quHl  ara 
Barlaam,  qne  tenez  qni  sera 
De  aa  partie. 

Le  Roy. 

Arachis,  j'ay  grant  aatie 
D'ouvrer  selon  vostre  CQnseil. 
Pour  ce  devers  li  raler  meil.  — 
Biau  filz,  acole  moy  et  baiie. 
Onquea  ganz  toy  je  ne  fa  aiie ; 
Grant  joie  pren  en  ta  jonesoe 
PortCB  honneor  k  ma  Tieillesce; 
Car  tonz  jonrs  aealt  honneor  renir 
A  Tenfant  qai  se  TenH  tenir 
Obediant  et  donbtant  pere; 
Et  qai  ne  Fest  si  le  oompere 
Car  mal  Ten  vient 

Josaphat 

Pere,  il  est  an  tempi  qn*il  oonTieat 
Amer,  en  autre  fiuüt  halr. 
Temps  de  paii  et  tempi  d'enralr, 
C'est  k  dire  temps  de  bataille ; 
Si  qae  je  ne  doy  point  iaaa  fkille 
Tant  estre  k  Toai  obtiDMant 
Qae  poar  toos  ioia  Dieu  Uiasant 
Par  qai  lai  nes. 
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Le  Rof. 

Poii  qae  ta  et  [si]  obstines 
Qoe  desobeiMant  te  voy, 
floions  d*«cort  et  moy  et  toy 
De  faire  one  deputoison 
De  noK  Iciye,  ce  n^eet  qae  reison. 
Ton  maUtre  Barlaam  tien  priii 
Qoi  t*a  ceste  «reaoee  aprie, 
Deren  toy  et  ponr  toy  Taras 
Et  des  aatrea  qui  qiie  TonIras; 
Et  je ,  ponr  nostre  loy  desfeodre, 
Volray  de  nos  olera  anssi  prendre. 
8*ä  Barlaam  en  vient  le  niiex 
Je  Uiray  ponr  ta  loy  nos  diex, 
tat  8^1  est  Tinea  ta  larras 
Ta  creance  et  si  revenras 
A  nostre  loy. 

Josaphat. 

Certes,  pere,  je  m'y  ottroy, 
Bfais  qae  Barlaam  me  bailliez; 
De  Tolr  fkire  sni  tonz  lies 
Arant  soit  foitte. 

Le  Roy. 
8i  sera  eile  et  tost  parfaitte, 
Car  j*ay  aasi ,  si  com  je  pense, 
Les  ders  toas  pres  It  roa  despense 
Poor  despater. 

Josaphat 
Alons  m*en  donc  sanz  rioter. 
Je  Toas  en  pri. 

Le  Roy. 
Alons,  Arachis,  sana  detri 
Ales  tost  et  si  m'amenes 
Barlaam,  qn'en  prison  tenes 
n  a  Ja  Je  ne  sc^  combien, 
Et  st  faites,  tohs  sares  bien 
Qoe  je  Toeil  dire. 

Arachis. 
▼ooa  ditet  Toir,  se  las  mon  sire, 
py  vois  Naehor.  —  „Biaa  doolz  amis, 
Q»li  Tons  Tien,  poor  estre  mis 

26 
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Kn  grant  honnonr,  se  toos  voalez. 
Dc?ant  Ic  roy  voas  eo  venez; 
Et  dites  que  Barlaam  estes 
L'ermittc;  ilenc  fort  voqs  faitte» 
Comme  crestien  de  teuir 
Leur  foy  et  de  la  sonstCDir, 
Et  an  po  en  desputerez, 
Mais  assez  tost  toqs  toub  lairez 
Vaincre  des  gens  de  nostre  loy, 
Par  ce  rarons  le  filz  du  roy, 
Qa^est  creatien. 

Nachor. 
Ccrtes,  Je  le  voub  feray  bien; 
Arachis  a  po  de  langage, 
.Ic  sce  de  lenr  loy  tout  Tasage. 
Alons  bonne  crre. 

Arachis. 
Vcz  ci  Barlaam  qae  Yien  de  querre^ 
Moo  scigneur  cbier. 

Le  roy. 

Biau  filz,  pour  tantost  deapescbier, 
Vez  ci  Barlaam  que  yous  livre. 
Or  die  et  desfeude  k  delivre 
La  loy  d'entre  vous  crestiena. 
Ja  ne  li  mefferay  en  liens ; 
Seit  en  seür. 

Josaphat. 

Sire,  ce  soit  en  bon  eürl  — 
Barlaam,  <   or  entens  k  moy. 
Ta  sc^8  oomment  je  Bois  par  toy 
En  la  foy  de  Crist  entrodait; 
Je  ne  Bo^  qn'a  faire  on  t^a  doit, 
MaiB  se  la  souBtiena  et  deffens 
Je  te  dy  que  c*eBt  mea  aasena 
De  finer  crestien  ma  vie 
Qui  qu'en  ait  engaigne  n'envia; 
Sü  ta  te  laisses  Burmonter 
Je  te  promet  k  brief  compter 
La  vilenie  que  j'aray 
En  Teure  sur  toy  vengeray, 
Car  la  langue  te  trairay  bors 
De  la  gueule  et  le  oaer  du  oorgi, 

]   Hb.  Baarlanm. 
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Et  anx  chiens  mengiar  les  donrny: 
Ainti  aux  aatres  moasterray 
Comment  se  devroiit  entrcmettre 
De  fi]  de  roy  en  errear  mettre 
Ne  decevoir. 

Nachor. 

•Sire,  j'en  feray  mon  devoir, 
Ne  Yous  esmouvez  point  en  ire. 
8ire  roys,  que  voulez  vou»  dire 
Contre  cresticns? 

Le  roy. 

Avant ,  seigneurs,  avant  je  tien« 
Qae  cesser  li  ferez  sa  jangle. 
Mettez  le  me  tost  math  en  Tangle, 
Parlez  k  li. 

Le  Premier  Astrologien. 

Barlaam,  ta  es  seul  celui 
Qni  as  trahi  le  filz  du  roy, 
Et  d*errear  Tas  mis  en  arroy; 
Poar  qnoy  Tas  fait? 

Nachor. 
Barlaam  ani  je  qui  de  fait 
Ay  le  filz  du  roy  hors  oste 
D'erreur  et  non  mie  boutt^ 
En  errear,  non. 

Premier  astrologien. 

fieapoDB  moi  k  oeste  raison: 
Pnit  qae  les  roys  et  les  grans  hommes 
Et  les  sages  plas  qae  ne  sommes 
Nos  diex  oroient  et  les  honnenrent 
Et  eomme  yrays  diex  les  aeurent, 
Comment  es  ta  si  hors  da  sens 
Qae  ta  oses  ne  te  consens 
Afidre  eaeontre? 

Nachor. 

Or  entendei  oi ,  je  toos  monstre 
Qoe  Grienx  et  les  Caldelens 
Bt  aasii  les  Eglpdens 


26 


80 


Yvotvi 


itietvt  I 


BC 


^oti* 


voi*^**- 


eD 


vet^«^' 


lue 


V\euc 


{Ott 
de 


\,cut 


w 


^us^ 


ktß«»^*' 


Cot»^!  .  ot  ae  ^*       e^,         . 


?A 


^^Xi  T 


en 


^A^* 


ftftse* 


loftt 


^otx» 


dcft  ß* 


etxft 


^'^'::>^^: 


.o»«<^ 


VoY' 


d«^ 


toy» 


cc 
QU' 


^'"'  Test  ctesü^^ 


fvV^> 


oout 


v^'^*^:;iat\»^^^:Kde\v^^ 


q\xe 


^ou« 


W'**** 


Vö* 


r--»!!, 


^ 


^oxs» 


cte»^ 


iticu*' 


CC 


BoVt 


eo 


IftOj' 


Je 


tie 


Je 
\)e 


,^  sous^^^""*   es 
»e  ^*  \  ,^eBt  «^^ 


fvtict 


vi* 


cteB^ 


ftVt 


cos* 


ftontet 


«""r'^^r^s^-"'" 


Je 


le 


pro^ 


ttvet 


atay 


sut 


loT 


bo«* 


W» 


^Äfti 


.T\ft*^^- 


/ 


403 

..  "  Nachor. 


^6  roy. 


.  ^e  roir 
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Psr  errear  et  contre  droitnre 
Ont  fait  lenra  dietix  de  creatmnr. 
Li  Caldeien  Ic  premier 
Tiennent  et  eroient,  sire  chier, 
Dos  elemens,  que  ce  sont  dieax, 
Ponr  ytant  qu'ilz  voient  as  yenz 
Qn*aQ  pronffit  des  faoimnes  Ront  fait; 
Et  touteroie  de  leur  fait 
Vicnt  sourent  k  comipcion 
Uomme,  et  k  mainte  paasion. 
Apres  Je  toqb  monstre  des  Orieux 
Que  de  faulz  hommes  ont  fait  diex, 
Con  fu  Baturne  qoi  menga 
Res  enfans,  et  si  se  trencha 
Les  genitailles,  et  en  mer 
Les  jetta,  ce  fu  fait  amer. 
I'iiis  ont  ToTa  es  escript  mettre 
Jupiter  le  roy  des  diex  estre; 
H»  touteavoies,  dient  il, 
(jue  souvent  par  son  art  soubtil 
Se  trausfourma  en  une  beste 
Toir  pechi^  faire  deshonneste 
Que  nouB  appellons  adToaltire. 
Des  Eg^pciens  yous  vneil  dire, 
Quil  ont  les  bestes  adoar^ 
Conune  lenrs  dieax  y^  et  Bonnonr^ 
Les  OBS  aour^  ont  poarcianx, 
Les  uns  vianx,  les  autres  aignianx, 
Kl  qne  je  di  tooz  cenlx  ci  sont 
En  erreur  et  contre  Dien  fönt, 
Contre  raison  et  droit  esoript. 
Mais  11  crestien,  dit  de  Crist, 
Qui  le  fil  du  tres  hault  aearent, 
En  errear  mie  ne  labearent, 
Car  il  aoorent  le  vray  dien 
Qui  par  paissanoe  est  en  tont  Iie% 
Qui  de  la  destre  Dien  le  pere 
Üescendi  en  la  rierge  mere, 
Oh  fist  merveille,  oe  me  aemble, 
Car  Dien  et  li  mont  Joint  entoabla. 
Et  la  dirine  migest^ 
Conjoint  k  nostre  enfermet^; 
Et  li  qai  estoit  inflnis, 
Qui  par  pechi^  noas  yit  ftnis, 
^"  vonit  tant  par  amoor  aherdra 
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k  noiiB ,  qae  sans  ce  ^u^stoit  perdre 
Vonlt  estre  homme  qui  n^estoit  mic, 
Bt  it  DOUB  mors  redonaa  vie 
8«  diTe  mort 

.II«.  mstrologien. 

Ta  «rgÜot  malement  fort. 
Or  me  di  oe  qae  Tueil  enqaerrc: 
$e  ceatni  filz,  qui  vint  en  tcrru 
Fast  Trais  Dez,  com  tn  fais  acroyiT, 
ATecqoes  Diea  son  pere  en  gloin*, 
Di  moj  commcDt  morir  pefist? 
Oo  81  fo  Trais  homs  qui  eüst 
Soaffert  mort ,   com  je  t^oy  coinptcr, 
Comment  pot  il  mort  surmontcry 
Gar  homa  mortel  resamuter 
Ne  peaty  ne  Diez  mort  endarer. 
Ne  Diez  et  homme,  ce  me  semble, 
Ne  pot  il  onqaes  ettre  ensemble. 
Je  ne  say  oommeat  dire  Toses 
Car  ce  sont  .ij.  cootraires  choac^ 
Chaaeon  le  Toit. 

Nachor. 

De  tmffea  parlea,  qoi  toos  oit, 
Car  je  toob  ay  par  ma  doctrinc 
Moaatr^  qa^k  natare  divine 
Ftt  natore  hnmaine  a^joast^e 
Sans  eatre  point  en  ohar  mu^e, 
Ne  la  char  en  dirinit^, 
Et  panni  celle  hnmanit^ 
Qae  Dieu,  qoi  eatoit  inviaibles, 
Priat,  ae  fUt  il  k  nous  yisibles, 
Et  par  sa  mort  natare  humaine 
8aaya  et  peine  osta  par  paine; 
Bt  combicn  qa*k  la  mort  s^offri, 
La  delt^  rien  ne  ■ooffiri. 
Nanil,  maia  eile  miat  k  mort* 
Mort  qaant  il  sarreci  de  mort 
En  corpe  hamain. 

Le  Roy. 

üo!  je  deffens  jusqu^k  demain, 
^MgneucBy  ceste  deputoison 
XI  est  d'aler  diner  saison; 
Laisaies  oe  plait 
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Josaphat. 

Pere,  pnis  qu'estre  ainsi  Tons  plait. 
Je  Tons  requier  donques  qne  j*aie 
Mon  maistre  huimais  en  ma  menaie 
Pour  ayoir  ayeo  li  oonseil, 
Et  vous  voz  maistres,  bleu  le  Teil; 
Oa  se  mon  maistre  retenez 
Qne  mon  maistre  [vos  clers?]  hoTmais  me  dona^ 
A  Tnn  faire  serez  d'accord 
De  ces  .ij.,  on  Tons  arez  tort, 
Ce  m'est  ayis. 

Le  Roy. 
J'onyerray  selon  ton  deTis, 
Barlaam  aras  aTeo  toy 
Et  j*aray  mes  olers  aTeo  moy. 
Tien,  maine  Yen, 

Arachis. 

C'est  le  miex  qnMl  ait  Barlaam, 
Car  j'espoir  qnant  il  parlera 
Ja  k  li,  qnUl  le  toumera 
A  nostre  loy. 

Le  Roy. 

Anssi  Tespere  je  par  foy, 
Ponr  ce  Tay  fait. 

Josaphat. 

De  joie  m*ayez  huy  refait, 
Amis,  par  toz  parlers  faonnestes. 
Ne  doubtezi     Bien  sc^  qne  Toas  estes; 
Certes  Barlaam  n'estes  mie, 
Mais  Nacbor,  qni  d^astrologie 
Estes  dit  maistre. 

Naclior. 
Haro!  sire,  oomment  pent  ce  eiStre 
Que  le  sayezi 

Josaphat 
A  demander  pas  ne  Taves, 
Nacbor,  mais  ce  tous  ai  Je  ä  dire 
Savoir  lo  m*a  fait  celni  sire 
Qui  le  monde  de  nient  crea, 
Pnis  par  sa  mort  le  recrea. 
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Si  corarae  hm  Tavcs  dit,  amia. 
Certes,  s*en  von«  ne  se  futt  mi^s 
K'efiMies  ja  sens  ne  puissance 
D*avoir  parl^  de  sa  Dais^ance 
Me  de  s^amere  paasioDf 
^e  de  sa  resareccion 
Si  haultement  oon  fait  avez. 
.2dai8  il  Tealt  qac  soiez  lavez 
f  ar  bapteame,  et  que  le  »ervez, 
r^i  que  sa  grace  desservez, 

qne  puasiez  avuir  sa  gluire  ; 
\i  se  bien  avez  eu  ineuioirc 
Komment  jugier  il  nuus  veiir«i, 
It  commeni  rendre  iious  laulrn 

ison  et  de  faiz  et  de  diz, 
;t  qu^est  enfer  et  paradiz, 

monde  petit  priscrez, 
t,  se  le  faites,  voas  fcrez 
Certes  qne  sage. 

Nachor. 
m  Toiui  di  bien,  j*ay  eu  cuurugo, 
Ire,  Jamals  ne  fineray 
^isqu^k  tant  que  baptesmc  aray. 
t  je  s<;ai  bien  on  le  doy  prcndn*. 
%  sachiez  qu*apres  m*iray  rentirt> 
s  un  hennitage  et  boater 
^>ur  moy  hora  du  mondc  jciici 
9  pour  li  semr  jour  et  nuit. 

Dien!  aire,  ne  tous  eunuit; 

Certes  g*j  Tois. 

Theodas. 
c^igneors,  je  ne  fni  puis  .ij.  iu<iys 
mitant  com  je  sni  esbahiz.  -< 
^  ^  re ,  Nachor  s^est  tout  borg  uii» 
nostre  loy  par  le  langage 
^-^^^2  vostre  hoir,  et  cn  hcruiitage, 
^^^i  dcmourer  con  crcstien; 
'^^^fl,  se  Youlez,  je  vous  di  bien 
fcray  tant  qne  yostre  filz 
itonmera,  soiez  en  fiz, 
A  nostre  loy. 

Lc  Roy. 
t    tu  lc  £ais,  cn  nom  de  iiioy, 
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Je  tc  ptowew- 

»riieodas- 

Peut  et  .ttwire. 

Le  Boy. 

ge  fcmmc  w  r* 
£\  le  mcttr». 

PO«  moMeigne«  l        ^ 
Qae  Telgnie»  ^  l'  »^ 
Pari«  on  P"*' 

La  iiUe  du  toy. 

ßUe.vouleBÖerB«-;;J^,,,. 
BienUntpo«rh.8y  4„, 

Arecque«  moy,  •»»8 

Vene»,  I'"»»"''  ,. 

L»  damoi««"** 
Vo.Ue  vouloir  de  ou«  b-UT« 
Feray,  »»  *•"'• 

La  fiUe  4«  '''^^ 
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A  TOBtre  Dumt  rien;  c^est  raition. 
DitM  moy  poor  qaella  achoisoii 
Vom  in 


Le  Roy. 
HeiMt^  tagement  demandez. 
Jtfbn  filiy  se  Mchies,  cresden 
JBmt    de  Cut,  Toire  maogrtf  mien; 
^^  J«  Ten  Toeil,  m  pnif,  retraire 
^^     M^  la  loy  qoe  tien  ratraire. 
Äa     '^meQ  qae  le  goaTernement 
^  ^^  ■!    de  li  to«t  plainement 
^'     '^^oas  le  poyei  attonnier 
^'     ^^^ms  qn^il  yneille  retoorner 
^     ^:^^aetre  loy  par  quelqne  voyc, 
^^^       ^^Boabte«  qae  ne  Tona  pourvoie 
-.       *^:Äen  quli  man  Toua  Tarea, 
ne  i^rea  moi  aerex 


, La  fille  du  roy. 

^]^^^  ^     ae  aoiea  eabahiz 

^^9it  oreatian  orendroiL 


I«  TOua  dy,  aoit  tort  aoit  droit 
ea  retrairay,  nnl  n*en  doubtel 

qua  parier,  aana  plua,  in*eaeoate 
L«  aeiile  lieiire. 

Le  Boy. 

bien;  or  alona  aana  demeure, 
la  Tona  mettray  en  aiain.  — 
üliy  yea  ci  qne  je  famain: 
a  Toefl  plua  qoe  bomme  te  garde, 
Q^^^^    dame  t'ara  an  garde 
B^  ^^elle  eat  et  qoi  a  oorpa  gent 

I^^    ^  ^lat  D^  de  noble  gent  — 

,  ayeoqaea  li  demonrrex.  — 
aetgneoiB,  et  Tooa  en  yenrea 
^^«qoea  moy. 

L'escnier. 
ttn  grd  faire  m*ottroy, 
c'eat  droia. 

Premier  Chevalier. 


^^^    ^^mMMunm  uoa  en  tona  endroia, 
^^^  de  raiaon. 


410 

Josaphat. 
M'amie,  j'aj  bien  achoison, 
PnU  qu^aveoqaes  moy  yoqs  teiicz. 
De  voas  dire  que  bien  devez 
Loer  par  euvres  et  par  fait 
Dieu  qui  si  belle  vona  a  fait 
De  Corps;  mais  c^est  k  toub  diflaiuo, 
Quant  bele  n'estes  deren  ramc. 
Car  se  eile  fast  belle  et  bonnesto, 
Cc  fast  et  bonne  cbose  et  belle 
Qae  de  voas,  dame. 

La  fille  da  roy,  orfeiiiie. 
Comment  savez  toob  qae  niun  aniv 
Est  orde,  sire? 

Josaphat. 

Puia  qu'en  Jhesa  Crist,  nostre  sire, 
Qui  de  la  destre  Diea  le  pere 
Descendi  en  la  yierge  mere, 
Qai  est  vraiz  diex,  n^arex  creance 
Ne  que  pris  n'avez  renaiscencu 
Par  baptesme,  c*est  vraie  chobe 
Qu'elle  est  orde;  bien  dire  Tune 
Ordc,  car  se  ainsi  trespassez, 
Toaz  ses  bons  joars  ara  passcz, 
Et  es  toarmens  d^enfer  sera 
Mise,  tant  com  Diex  darera, 
Et  en  ces  griefs  toormenB  iruui 
Cealx  qui  par  foy  oreü  n'aront 
Que  Crist  est  diex. 

La  fille. 

80  ta  desires  pour  le  miex 
Qu'aux  ydoles  ne  serve  point, 
Ottroios  moy  donqnes  ce  poiut 
Qae  prendre  me  yneilles  k  femme: 
Fille  de  roy  sni,  noble  dame. 
Li  crostien  n^ont  pas  borrenr 
De  mariagc,  ains  k  honneur 
Le  tiennent  et  k  cbose  bonnesto, 
Dont  maint  patriarche  et  prophctc, 
Et  Pierre,  des  appostrea  Tun, 
Furent,  si  con  dient  aacan, 
Mariez,  dont  sanz  toy  meffain^ 
Do  moy  pcuz  bien  ta  fomme  iairr 
Ta  loy  gardcc. 
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Josaphat. 
ty  o'est  parole  gast^e, 

■oit  ee  qne  ereBtlen 
ÜBmme  aroir,  Je  to  dy  bien 
en  aont  hon  poor  yerit^ 
i  garder  yirgixiit<$ 

fait  les  yeus. 

La  fille. 
t,  amU,  fu  com  tu  Teulz. 
M  mon  ame  yenls  saaycr, 
tit  don  te  meil  roayer. 
plaiat,  tu  le  me  feras: 
lu^areo  moy  maUhai  gerra«; 
te  promet  de  ma  raain 
mne  seray  demain. 
n  grant  pecheor  to  me  diz 
»  anges  de  paradii 
oie,  qoant  il  se  repent, 
li  qai  lon  temps  despent 
i  en  bien  faire  ayoier 
nie  deü  grant  loyer? 
Toir.     Dont,  se  tu  as  senH, 
|ae  je  requier  t^astens, 
Bi  tu  me  sanyeras, 
oy  grant  merite  aoqnerras, 
>ren  k  t*ame. 

Josaphat. 
ere  Dien,  tres  douloe  danio, 
s  moy  yofltre  confort! 
is  sni  malement  fort 
iptei  n  diyersement, 
i  qne  Düre  nnllement. 
•e  par  toy  n'ay  aecoura, 
m*en  yneil  fonir  le  cours, 
▼ien,  royne  des  cieulx; 
le  moy  de  tes  donlz  yculx» 
nl  pvia  et  mal  bailliK. 
ttei  pan  rai  aasaillis. 
ISBmme*ai  me  propose 
geeir  ayeo  li  m^exposo 
rtienne  deycnra, 
>  wm  ame  aanyara; 

n'en  ae^  paa  Ic  voir. 
eher  fait  eamonvoir 
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Sathan  par  sa  tmggestion 
An  fait  de  fornicacion, 
Anqael  ne  me  yaeil  assentir. 
Si  vaeilles,  dame,  consentlr 
Qne  mon  ame  ne  maine  k  perte 
Ceite  temptacion  d'esperte; 
Et  je  de  ci  ne  partiray 
Dame,  tant  qae  tont  dit  aray 
Vostre  psaultier. 

Diea. 
Mere,  alez  ent  en  oe  moustier 
A  Josaphat  qai  tous  deprie; 
Si  devotement  mercy  crie 
Que  je  Tueil  qa*il  soit  secoras. 
De  temptacion  est  ferne 
Trop  malement 

Nostre  Dame. 
Filz,  obe'ir  vneil  bonnement 
A  oe  qae  yous  plaist  Commander.  — 
Anges,  Banz  le  Tons  demander. 
Venes  ent  faire  compagnie, 
Et  en  alant  ne  laissiez  mie 
Qae  ne  chantez. 

OabrieL 

Doaloe  dame,  toz  vonlantez 
Ferons  da  tont 

Michiel. 

II  ne  noQ8  doit  point  estre  k  ooust 
Gabriel,  disons  aanz  demoor: 

SONDSL. 

Fleora  des  fleara,  par  laqnelle  odonr 
Ame  de  pecbi^  est  saoy^e 
Et  k  Famonr  Dien  ramen^, 
Digne  estea  aar  toates  d*onnoar, 
Benoite  avant  qae  ftissies  nee. 
Fleurs  dea  fleara  par  laqaelle  odoar 
Ame  de  pecbi^  est  saar^e. 

Nostre  Dame. 
Amis,  poor  ce  qae  la  pönale 
As  mis  et  ta  devocion 
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nioy   par   gr^itS  ■:!>«<:•  n. 

yien  yeoir  c«  c:Ef  rr-^r 

de  par  mon  filz  er-iri^r. 
n  est  1e  roy  de  pan-lU. 
le  ne  croies  de  rien  ac4   i'.* 
nceline  nk  se«  parvilef. 
leg  Hont  et  faule  es  et  t-lt*. 
Ais  de  bien  faire  te  f'-u^iecgr.«^ 

qa>n  la  fin  t'ame  pirriec^ne 
II  royaume  qui  est  saDz  nn: 
tm^  as  mon  filz  de  euer  nn 
;  moy,  airocs  nous  micx  toaz  joars. 
;  dedaiM  un  petit  de  joara 
i  ee  siocle  trespaiseras 
:  lans  fin  arcc  nous  seraa. 
ilons  nous  en;  k  Dieu!  —  Amiii, 
i'ttes  qu*k  fin  soit  ce  chant  mis. 

A  mon  ralor. 

Michiel. 
abriely  sanz  en  plus  parier 
isons  joyans  et  sanz  erronr: 

RONDEL. 
lenr  qni  snr  touz  Tiens  k  yalonr, 
ans  TOQS  n^est  point  grace  donn^e, 
oiir  oe  estes  es  cienlz  coaronn^e. 
'leor  des  fleurs  par  la  quelle  oudoor 
>me  de  pechi^  est  sanv^e 
•t  CD  ramonr  Dien  rameni^e. 

Josaphat. 

äflBrtaebD  »y  e-n 

~*€  <^c  i|ü*  ^>i  vtsm  fty  Ten. 

•  1' 
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Theodas. 
Sire,  oe  sera  bon  k  faire, 
Et  Bi  sarons  se  Sanceline 
L'a  point  attraitt  k  son  oonvine 
N'k  sa  oordelle. 

Le  Roy. 

C'est  bien  dit  —  Et  qu'est  ce  la  belle, 
Comment  voas  ya? 

La  fille. 

Vöstre  filz  an  euer  de  pierre  a, 
II  n^est  nol  qai  le  pniet  flecbir 
Ne  mner,  voz  le  ^k  yeDlr: 
II  Tient  de  orer. 

Le  Roy. 

Filz,  venez  toqs  de  labourer 
Ca  de  qnel  Heu? 

Josaphat. 

Je  vien  d'aourer  le  vray  dieu 
Qui  noQS  a  faii  et  deffera 
Touz  et  toates  qnant  li  plaira, 
A  ]i  en  est 

Le  Roy. 

Touz  jourt  es  par  ton  parier  prest 
Quant  moy  et  toy  sommes  enseinble 
De  moy  courroucier,  ce  me  semble. 
Laisse  moy  de  ton  dien  ester 
Et  me  oroy,  je  cuit,  sans  doubter 
Que  miez  feras. 

Josaphat. 

Pere,  an  Jour  venra  qae  seras 
TraSt  devant  li,  vaeilles  oa  non, 
Et  81  li  renderas  raison 
Et  compte  de  toute  ta  vie. 
Lk  se  yengera  de  renyie 
Et  de  Tennny  et  des  debas  , 
Qu^k  crestiens  poar  li  £sit  as« 
Se  ne  t'ayises. 


/ 
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Theodas. 

•^"^«Äphat,  merveilles  devises. 
^JzmineDt  noua  veulz  tu  faire  entendrc 
Q"'*K2]i  jour  venra  qu'il  faudra  rendre 
^^■^^D  de  qaanque  on  ara  faitV 
Qummjmcmi  seroit  ce  jugement  fall 
^^.^r  k  fin  mis? 

Josapliat« 

^•^^tLm=m.if  Theodas,  biaax  donlx  amiB? 

*^**^^»i  tost  c'once  oeil  euyre  et  clot, 
^^^^        ml  n'c8t  rien  k  Die«  repost; 

'^^'^^'^^la  choses  voit  cleremcnt 
^^       ^^lÄet  des  le  commencement, 
•^■■■'^■^"^Änieiit  Diex  ne  seroit  pas; 
^'^-^^ö-^^st »  ne  fault  point  sur  ce  paa. 
*^^        ^i      sachiez  bicn,  sanz  doubtance, 
*-  ^"•-■'"^  ^^k:   qui  sont  hors  de  sa  creance 
■'"        *i«:»i  n'ont  saint  baptesme  pris 
*^^^        £n  aeront  de  feu  cspris; 
^'^^^        te  dy  ynir. 

Theodas. 

^'*'^^j  cuid^  prendre  et  avoir, 
_  ^'■^.K^^at,  mais  tant  m'aa  apris 
^       ^*       ^on  Dieu  croire  me  rens  pris; 

Q^       J^a  cosncys  en  verit^ 
^  ^      csoQvient  de  necessit^ 

_  '^^n  Diea  seit  qui  touz  biens  merisae 

p       ^^^^i  les  maux  anssi  punisse 
p       ^^"^^^  n'en  est  2t  dire  adroit 
„  ^^il  dont  parles  orendroit 

^1   ^r^^^^ir  ce  k  11  serrir  m^ottroy; 
l^,^^**-^  monseigneur  le  roy 
*  ^        me  yenlt  croire. 

Le  Roy. 

^^     ^^"^M,  est  ce  cbose  yoire, 
^^      le  crercz? 

Theodas. 

'^»'^  »      -^.. 

-^  „  ^^^»  et  yoüa  u  feres 

^  _  ^«tre  de  toas  maulx  deliyref; 

"**^*      yoy  par  mesmes  noz  liyrea 
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fti  le  et««*      ., 
jelecon««»!- 

Le  Boy- 
.U«e  10«.  !•'••''• 
BUtt  Ö».  «  ^i  tenit 

8«  *•  °*  JL  k  fite  »i«»y 

Certaineme»»- 

„         «e  doubte.  B««*«'"*' 
Pete,  no  u  „oeyete« 

fti  vo«B  ^»^.^  oM  en  iw«« 
Ton«  «''•«™,    .^rt  preuaoiw««. 

Q„i  noas  dey-««  ^^, 

NouB  couYieat  *• 

^lo»Blc«Uconi«aJ^jJ,d„W 

Et  je  tie«.  <!«•  **  ^ 
NoOB  »idet». 

Le  Boy- 

„«e  voiteme««  f«»' 
Je  croy  qi«  ' 

1^.  cbevalio'- 

MoB.eig»e«  •        ^^^^„iew»«. 
Ton»  «•"«  ""  „,  -,t»  doW* 

W  f«i«>B«  »«"^ 
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Josaphat. 
Kl  seigneurs,  benois  soiez  vous! 
Orant  grmce  an  joar  d'iii  Dien  voua  fait. 
ATaot  alons  m*en  toaz  de  fait 
A  Barlaam  par  ce  boacage. 
Je  BC^  moiilt  bian  aon  hemiitagc; 
Vec  le  Ik,  Je  le  roiz  bnohier. 
Barlaam,  pere  et  ami  ohier, 
Parlea  h  mojl 

Barlaam. 
Je  voU  lä,  qoi  eat  ce  qae  J*oyt 
Hai  fils,  Diea  von«  ait  oa  aa  gardc! 
De  voaa  me  donnasse  envis  garde. 
Comment  vous  Ta? 

Josaphat. 
Bienl  bian  pere.     Diex  fait  nous  a 
Ghrace  apperte  et  miracle  gent 
Monselgnear  mon  pere  et  sa  gent 
Ay  avec  moy  ci  amenez 
Fear  estre  toiu  orestieimez ; 
Mais  moalt  y  ay  eü  affairo. 
Ponr  Diea,  bian  pere,  en  ceat  affairc 
Soiez  songoenx. 

Barlaam. 

Hai  trea  doulx  Dieu,  roy  glorienx. 
Comme  on  doit  bien  glorifier 
Ton  Saint  nom  et  magniffier. 
Certes,  chascnn  y  est  tenuz.  — 
8eigneiirs,  bien  soiez  tous  vcnuz; 
Aises  brief  vous  baptiseray. 
Vous  renrez,  oü  je  vous  menray, 
Lk  tronverons  les  fonz  touz  prestz. 
G*iray  derant  et  vous  apres, 
Poor  oe  qne  ne  savez  le  licu. 
Bt  en  alant  en  loant  Dieu 
Et  la  yierge  qui  le  porta. 
Ceste  antaine  ou  bian  deport  a 
Cbanterons  ensemble  k  hanlt  ton: 
Are  regina  celorum. 

EZPI.ICIT. 


27 
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BERICHTIGUNGEN. 

291,  26  panot  am  sohluße  zu  streichen. 
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OPUS  TaEATRICUM. 

DBEISSI6  AUSSBÜNDTI6E  SCHÖNE 

COMEDIM  VND  TBAGEDIEN 

VONN  ALLERHAND  DENCKWÜRDIGEN  ALTEN  RÖMI- 
SCHEN HLSTORIEN  VND  ANDERN  POLITISCHEN  GE- 
SCHICHTEN UND  GEDICHTEN  SAMPT  NOCH  ANDERN 
SECHS  UND  DREISSIG  SCHÖNEN  LUSTIGEN  VND  KÜRTZ- 
WEILIGEN  FASSNACHT-  ODER  POSSENSPILEN 

DURCH  WEYLAin)  DEN  ERBABN  YND  WOLGELÄHBTEN  HERRN 


JACOBÜM  AYBER, 


XOTA&IUM  PXTBLIGUM    VND    GERICHTS  PKOOUAATOSN  ZU  MÜRHBEBG 

SEELIGEN 

AUSS    MANCHERLEY   ALTEN   POETEN    VND   SCRIBENTEN    ZU 

SEINER  WEIL  VND  LUST  MIT  SONDEREM  FLEISS  ZüSAMMEN- 

OOLLIGIRT  UND  IN  TEUTSCHE  REIMEN  SPILWEIS8  VERFASSET, 

DAS  MAN  ALLES  PERSÖNUCH  AGIRN  KAN,  SAMPT  EINEM 

DARZU  GEHÖRIGEN  REGISTER. 


GEDRUCKT  ZO  NOBNBEBO  DURCH  BALTHASAR  8CHEBFEEN 
ANHO  MDOXYIIL 


VOBBKDE. 


PI]         VORREDE 
JE»  CHRISTLICHEN  6ÜTHERTZI0EN  LESER. 

1  denen,  so  dises  gegenwertige  neue  Opus  zu  sehen 
isen  fiirkommen  wird,  hohen  oder  nidem,  sowol 
ab  Weltlichs  standts,  wünscht  der  Verleger  dieses 
ni  von  Gott  dem  AUmächtigen  zeitliche  vnd  ewige 
&fit  dieser  erinnerung,  das  die  Alten  Hochberührabten 
eyden  vnd  Philosophi,  ebensowol  als  fiimeme  ver- 
Tnd  bertihmbte  Lehrer  in  der  Cristenheit  vielfeltig 
id  geschrieben  haben,  vnd  zwar  noch  täglich  nicht 
thrt  vnd  geschrieben  wird,  sondern  auch  die  täg- 
nrientz  vnd  erfahrong  mehr,  dann  gut  ist,  mit  sich 
id  beaeoget,  wie  vnd  was  fiir  schändlicher  zwey 
a  die  Undanckbarkcit  vnd  der  Müssigang,  Vnd  damit 

■onderlich  von  disen  beeden  lästern,  als  diaraiiß 
ich  noch  viel  mehr  andere  entspringen,  ein  abscheu 
igen  au  allerhand  Tagenden  lust,  lieb  vnd  verlangen 
ögen,  Haben  die  alten  Röhmer,  Qriechen,  Albaner, 
1  Adienienser  vnd  andere  mehr  dergleichen  zur  Tugend 

Vttlcker  in  löblichen  gebrauch  vnd  gewonheit  gehabt, 
«ta  allein  der  Klljser  vnd  König,  Fürsten  vnd  Herrn, 
ftoeh  anderer  filrtreflicher,  wolverdienten,  fümehmen 
»m  Leute,  ala  Senatom,  Officim  vnd  Privatpersonen, 

dsBA  auch  der  Künstler  keines  wegs  vergessen  wor- 
*^>geii  jhrer  begangenen  Ritterlichen  vnd  Mannhaflften 
Tugenden  vnd  vemunffk,  guter  Regierung  vnd 
vnd  nutabam  freyen  kttnsten,  als  son- 

1* 


4  YOBREDE.  On. 

derbarer  gaben,  damit  sie  von  Gott  dem  Allmächtigen  selbsten 
dignirt  vnd  omirt  gewessen  vnd  dardureh  lob  vnd  langwirige 
g^echtnuß  wol  verdinet  haben,  von  allerley  Metalln,  Marmor 
vnd  andern  Steinen,  so  wol  auch  von  Holtz,  öffentliche  statu«, 

5  Columnas  vnnd  Pyramides,  vngespart  einige  vnkostens,  zu  vnnd 
auffrichten  lassen,  sich  derselben  fiirtrefflichen  wolverdinten 
Leut  Geschlecht,  Namen,  löblicher  Thaten  vnd  Wcrck,  so  dann 
darinnen  durch  abbildung,  abmahlung  oder  einhauung  fleiarig 
describirt  vnd  abfigurirt  seien,  stättigs  zu  erinnern  vnd  nimme^ 

10  mehr  zuvergessen. 

Nach  vnd  neben  welchem  viel  alter  guter  Scribenten  vni 
fbrtreffliche  Poeten  fiir  etwas  bequemer  vnd  zu  noch  lengerer, 
ja  ewiger  gedechtnuß  dinstli[ll^]cher  zu  sein  erachtet,  wiim 
man  solcher  hoher  fiirtrefflicher  wunderleut  herkonmien,  Ge- 
is schlecht  vnnd  Namen  sampt  jhren  hochlöblichen  Thaten  Yimd 
Wercken  in  Schrifften  vnd  Bücher,  Hystorien  vnd  Relatioai 
weiß  fleissig  annotim  vnd  beschreiben  thete,  Wie  dann  im 
ein  gute  zeit  hero  mit  nicht  geringen  lob  vnd  nutz  geschehoi 
In  bedenckung  dessen,  das  die  Pyramides,  Seulen  vndBöUr 

so  nussen  allerhand  materien  mit  der  zeit  schadhafft  oder  duck 
gewalt  zerbrochen  werden  oder  wol  gar  verfallen,  dessen  ma 
sonderlich  in  den  Nieder-  so  wol  andern  Lianden  ExempklHi^ 
das  wol  gantze  Stadt  versuncken,  vntergangen  vnd  mit  Tfumt 
bedeckt   seien ,    da   hergegen  die  Schrifften  vnd  Bücher  der- 

sft  gleichen  vntergang  befreyet,  dann  was  jrgendt  in  einem  ! 
oder  Ort  ab  vnd  vntergehet,  das  findet  man  in  vielen 
▼nd  Vnzehlichen   orten   vnschwer  wider,    also    das, 
lieber  weiß  davon  zu  reden,  nichts  Tauerhaffiers  vnd 
lichers  ist,  als  eben  die  Bücher,  die  lassen  sich  nimmennflk 

30  aoßrotten ,    noch   das  jenige    in  Vergessenheit  kommen ,  n* 

<Wnnen  lob-  vnd   denckwiirdigs   der  posteritet  su  guten  ke- 

schrieben  vnnd  gleichsam  zu  einem  Schatz  eingewickelt  kt 

Was   nun   dieses  gegenwertig  Neue  Opus   oder  prinM 

Tomum  anbelanget,   imselben  sind  fast  viel  dergleichen  wt 

»  denckwürdige  fürtreffliche  Kömische  vnd  andere  Hystanen  id 
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Gescbiclit  zusammen  getragen  zu  Lob,  Preiß  vnd  Ehren  der- 
lelben  wolverdicnten  hohen  vnd  anderer  ftirtrefflicher  Männer, 
hohes  8OW0I  als  andern  standts. 

Vnd  damit  die  obeingefiihrte  erste  vntugent  vnd  laster 
der  vndanckbarkeit  vmbgangen  vnnd  vemiitten,  hergegen  die 
«hone  vnnd  fiimenie  Tugent  der  dunckbarkeit  in  acht  gehabt, 
krfurgezogen  vnd  gegen  jhnen,  üb  sie  schon  lange  Jahr  vnter 
der  Erden  ruhen,  noch  alleweil  Practicirt,  Propagii't  vnd  Reno- 
▼irt  werden  mögen,  damit  jhnen  dann  viel  vnd  weit  besser 
gedienet  vnd  grössere  danckbarkeit  erwiesen  zu  sein,  sie  ohne 
iweiffel,  da  sie  persönlich  entgegen  weren,  selbsten  bekennen 
fnd  rühmen  würden,  als  mit  Golt,  Silber,  Edelgesteinen,  Perlein 
oder  andern  Weltlichen  zergenglichen  dingen,  ehren  vnd  freuden 
JBmer  geschehen  kömite  oder  möchte. 

k  Vnd  aber  Weyland  der  Erbar,  aufl'  der  Löblichen  Schrei- 
bwjr  ftimeme  vnnd  wolerfahnie  Herr  Jacob  Ayrer  der  Elter, 
KiTserUcher  Notarius,  Burger  vnd  der  Gerichten  alhie  zu  Nürm- 
bog  geschwumer  Procurator,-  neben  dem  oben  im  eingang 
kuntem  ersten  laster  lugratitudinis  auch  das  andere,  Ocium 

igound,  nicht  wenig  zu  gemüt  gefulu'et  vnd  hefltig  gescheuet, 
k  erwegung  deß  alten  Proverbii :  Ocia  dant  Vitia,  vnnd  das 
■I  dem  Müssiggang  allerhand  andere  übele  vnd  ergste  laster 
tilq»ringen  vnd  iren  anfang  nemen,  als  Fressen,  SauiFen,  Spilen, 
Bolen,  Affterredcn,  böse  heimliche  anschläg  wider  seinen  nech- 

Mbd  vnd  dergleichen,  hat  er  damit,  seinen  Erben  vnd  Nach- 
bmmen  zu  gleichmessigcm  absehen,  hergegen  aber  aller 
Jigendt  ein  gutes  Exempel  zu  geben,  in  seinen  lebzeiten  neben 
■inen  nicht  wenig  obgelegenen,  so  wol  Ampts  als  Privat  ge- 
■kSken,   nach   fleissiger  Expedirung    derselben,    zu    seinen 

vVlNigen  ruhstunden  vnd  erquickzeiten  jhme  belieben  lassen, 
■  der  Löblichen  Poeterey ,  darzu  er  dann  sonderlich  einen 
pta  geist  vnd  Fcelix,  ja  Divinum  ingenium  gehabt,  sich  [m] 
■fctten  zu  erlnstim  vnd  zu  ergötzen.  Wie  er  dann  die  feder 
I*  ngesetzt  vnd  dieses  Opus  Thfeatricum  von  allerliand  Geist* 

•fckiBa  vnd  Weltlichen  Comedien  vnd  Tragedien  über  vralte 


Persönlich  Agim  vnd  Spilen  kan,    auch   so   liebli< 
gierig  den  Agenten   zuzusehen  ist,    als    hette   bicl 

10  ferden  oder  heuer  verlofFcn  vnd  zugetragen. 

In  etliclien  aber,  so  sonderlich  in  dem  Andern  ' 
ersten  Torai  von  mehrcrley  Pantomimischen,  so  w< 
als  Sing-  vnd  Faßnacht-  oder  Posscnspilen  begriflF 
Invention  gantz  und  gar  neu  vnd  sein  cygen,  alsc 

15  gewesen  wehre,  wann  diese  feine  vnd  schöne  sacfae 

steck    voll  Herrlicher    vnnd   Lehrreicher   nützliche 

Warnung  vnd  Trost,  allerdings  ab  vnd  vndergang 

Dannen  hero  haben  Ehmgcdachten  Authoris  hi 

Erben  beneben  andern  guten  Freunden  vnnd  bekam 

20  dergleichen  Hochlöbliche  Kunst  der  Poeterey  nichi 
liebet,  solche  Ayi'erische  Poetische  concepta,  so 
selben  absterben  vnter  seinen  hinderlassenen  i 
Schrififten  gefunden  worden,  mit  fleiß  colligirt  v 
richtige  Ordnung  vnd  gegenwertigen  Ersten  Tomun 

S5  ander  von  andern  viertzig  schönen  lustigen  Coi 
Tragedien  Geistlich  vnd  Weltlich,  auch  in  kurtz 
folgen  soll)  zusammengetragen  vnd  endlich,  ob  ei 
geregtem  alten  Römischen  gebrauch  der  Statuen  o< 
vnd  P\Tamiden  nachzufolgen,   damit  sie   nicht   ai 

so  angeregten  Vicio  Ingratitudinis  möchten  behaget  ^ 
den  werden,  haben  sie  obehmsredachtem  ircm  Vatte: 
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«ichickliclikeit  halben  wol  wert  ist,  männiglich  zum  beston 
uff  ihren  kosten  Verlegt  vund,  wie  augenBcbeinlich  diß  Worck 
Bit  sich  bringt,  dureli  den  Druck  Publicirt,  Fttmernlich  aber 
a  dem  ende ,  durch  dieaes  Werck  jhror  viel  von  oben  cin- 
;aiig8  gemeltem  andern  Laster  dcß  niüssiggaugs  (auß  welchem 
lum,  wie  vorgenielt,  mohrerley  ärgerliche  Lastor  entspringen) 
ibsuhalten  vnd  allerhand  andere»  für-  y\\il  einfallende  Melan- 
»ley  zu  vermeiden. 

Vnd  ob  zwar  zu  Vermeidung  dcß  Müssiggangs  vnd  me- 
incolej  viel  andere  vnd  manigfaltige  Politische  froude  vnd 
igötslichkeit  von  allerhand  Thumircn,  Giostren,  Reiten,  Ring- 
ponen,  Ballnschlagen,  Fechten,  Itom  die  Seitenspiel  vnd  Music 
■mpt  andern  vnzehliclien  freudenspielen  vnnd  kurtzweilen 
Mdir  von  vnsern  vhralten  Vorfaliren  verordnet  vnnd  angestellt 
forden,  so  seind  doch  solche  kurtzweil  vnd  erlustigung 
■ÖBtentheils  auff  grosse  Potentaten,  Hittermessige  vnd  andere 
bneme  wolvermügliche  Herren,  auch  auff  junge  vnd  mutige 
iümspersonen  gerichtet  vnd  angesehen  worden. 

[m**]  Damit  aber  auch  die  alten  betagten  Mannspersonen 
dd  andere  ehrliche  Burger  vnd  Biederleute,  so  nicht  Ritter- 
esaiges  standts  oder  sich  sonsten  der  Seitenspiel  vnd  Music 
cht  groß  achten.  So  wohin  das  Edle  vnd  vnedle  Frauen- 
inmer  vnd  andere  Tugendsame  Weiber  vnd  Jungfrauen,  die 
nfidlende  schwermütigkeit  vnnd  Melancholey  beneben  dem 
uter  deß  Müssiggangs  zuverhüten  vnd  zuvertreiben,  mehrer 
mmtang  vnnd  bequemhchkeit  haben  mügen,  wird  verhofflich 
■es  Publicirte  neue  Werck  vnd  Buch,  so  vorliin  in  Druck 
emals  außgangen,  beueben  andern  schönen  lustigen  Histori 
Bchem  (deren  zwar  vorhin  schon  ein  zimliche  anzahl  in 
mck  vnd  gemein  sind)  denselben  nicht  wenig  dienstlich, 
Mich  vnd  annemlich  sein.  Nicht  zweiflendt,  wer  darüber 
mpty  der  werde  in  fleissigem  vnüberhüpfflichem  ablesen 
nn  auch  fast  kein  vergeblich  wort  darin  zuvermercken) 
Anden  vnd  erkennen  müssen,  das  er  herrlichere,  schönere,  lieb- 
iiore  vnd  knrtzweiligere  Sachen  nicht  bald  gesehen  oder  gehört. 
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Was  nun  allenthalben  darinn  Tractirt  vnd  gehandelt  wiid, 
das  gibt  bald  hemachfolgendes  Register  ordenlieh  vnd  vnde^ 
schiedlich  zuerkennen.  Vnd  darfF  sich  der  Kunstbegirige  Leser 
nicht  befürchten,  das  jhme  die  zeit,  so  er  auff  gar  oder  zum 

5theil  durchlesung  dieses  Buchs  anwendet,  tauren,  sonder  tü- 
mehr  sich  verwundern  wird,  das  ein  solcher,  mit  so  vieln  in 
vnnd  ausser  Gerichts,  auch  PrivatHändeln  vnd  sachen  ht- 
ladener  vnd  jederzeit  aufirecht  getreu  vnd  fleissig  erfondener 
Mann  neben  vnklagsamer  Expedirung  derselben  auch  so  Tid 

10  guts  vnd  lustigs  dings,  rechter  Poetischer  Kunst  nach,  Dichten, 
Schreiben  vnd  zu  werck  bringen  können,  dabey  es  vmb  ge- 
liebter kürtze  willen  gelassen  vnd  hierinnen  das  Vrtel  dca 
vnparteischen  Leser,  mit  empfehlung  Göttlicher  gnaden  in  alkr 
vnderthänigsten  gehorsam   aller   gebür    vnd   eines  jedweda 

15  insonderheit  digniteten,  Standt,  Ehr  vnd  Würden  nach  hei» 
gestellt  wird.  \ 

Datum  Nürmberg,  den  1  Januarii  nach  Christi  ydsoi 
liebsten  HErm  vnd  Erlösers  geburt  Im  sechzehenhundert  vttl 
achtzehenden  Jahr. 
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[IV]       REGISTER 
Bl  DIE  HEKNA0HF0L6ENDEN  COHEDIEN  YND  TRAGEDIEN. 

1.  Traget.    Erster  Theil;  von  Erbauung  der  Statt  Rom  vnd  wie  sich 
groiser  gewalt  angefangen ;  hat  6  Actus  vnd  30  Personen.    Fplio  1. 

2.  TrCgedi.  Ander  theil;  von  der  belägerung  Alba  vnd  den  sechs 
Hplfem  biß  aaff  den  todt  Julj,  deß  3  Römischen  Königs;  hat  6  Actus 
Ü  9D  Personen.    21. 

Z,  Comedi.  Dritter  Theil;  von  Tarquinio  Prisco,  dem  fflnfften  Römi- 
ribeo  König,  wie  er  angefangen  zuRegim  biß  zu  seinem  ende,  auß  dem 
IBb-Iivio;  hat  7  Actus  vnd  23  Personen.    35. 

4.  Tragedi.  Vierter  Theil;  von  Servii  Tulii  Regiment  vnnd  Sterben, 
teilen  der  Schönen  Lucretia  Hystori  begriffen;  hat  6  Actus  vnd  24  Per- 
nen.    62. 

5.  Comedi.  FOnffter  Theil;  von  den  Römischen  Hysterien  vnnd  von 
kt  Stadt  Rom ;  hat  6  Actus  vnd  29  Personen.    69. 

6.  Tragedia.  Käyser  Ottens  deß  Dritten  vnd  seiner  Gemahlin  ab- 
Mwn  vnd  ende,  auß  dem  Manlio;  hat  6  Actus  vnd  26  Personen.    85. 

7.  Comedia.  Julius  Redivivus,  auß  dem  Nicodemo  Frischlino,  vons 
Aüidilandts  auffiiemen  vnd  lob,  der  wider  lebendig  gemachte  K&yser 
fMfan;  hat  5  Actos  ynd  17  Personen.    102. 

8.  Tragedia  vnd  gantze  Hystori  von  erbauung  vnd  ankunfft  der  Stadt 
ni  StUfts  Bamberg,  gantzer  Regirung  vnd  absterben  Kftyser  Heinrid  Se- 
m£  vnd  seiner  Gemahlin  KOnigunda,  so  viel  derselben  Geschieht  auß 
ArinUrdigen  Cronids  zu  beweisen  ist;  hat  9  Actus  mit  72  Personen.  114. 
I     8.  I^ragedi  vom  Regiment  vnd  schändlichen  sterben  deß  TOrckischen 

I  Ifachometa  deß  andern  diß  namens,   wie  er  Constantinopel  dn- 
Tnd  gante  grausam  Tyrannisirt;  hat  6  Actus  vnd  27  Per- 
B.    147. 

la  Comedi  Tom  König  Theodosio  an  Rom  mit  sdnen  vngerahtenen 
▼nd  «nifrQhrischen  LandtHerm,   auch  von  Amore,  dem  armen 
I  JoBgen,  der  hernach  deß  Königs  Tochter  cur  Ehe  bekommen 
m  6  Aem  mit  17  Peraonen.    163. 
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[IVb]  11.  Tragedia  von  dem  Griegischcn  Eäjser  zu  GonstaotinopehDiA 
seiner  Tochter  Pelimperia,  mit  dem  gehengten  Horatio ;  hat  6  Actus  toä 
18  Personen.     177. 

12.  Comedi.   Erster  Theil;  vom  Ilug  Dieterichen    vnd  seinem  Sohl 
5  Wolff  Dieterichen,  König  in  Griechenland,  wie  es  jhnen  heeden  erganga; 

hat  6  Actus  vnd  12  Personen.    190. 

13.  Tragedi.  Ander  Theil;  von  dem  Käyser  Ottnit,  was  er  hiß  » 
sein  ende  erstritten  vnd  außgericht,  auff  das  getreulichste  der  HyiMi 
nach  in  6  Actus  gebracht  mit  35  Personen.    206. 

10         14.  Tragedi.   Dritter  Theil;  vom  Wolff  Dieterichen,  dem  König irf  ^ 
Griechenlandt,  was  er  nach  dem  todt  Käyser  Ottnits  erlitten,  wie  er  dia 
Eäyserin  bekommen  habe  vnd  endlich  gestorben  sey;   hat  7  Actus,  4( 
Personen.    226. 

15.  Tragedia  Thesei  deß  zehenden  Königs  zu  Athen ,  von  den  vO' 
15  zehen  Tribut  Kindern;  hat  8  Actus  vnd  41  Personen.    242. 

16.  Comedia.  Erster  Theil;  von  Valentino  vnd  Vrso,  auß  der  \t 
Schreibung  Wilhelm  Cili  von  Bern  in  Vchtlandt;  hat  5  Actus  vnd  19  Ptt- 
Bonen.    261. 

17.  Comedia.   Ander  Theil;  von  Valentino   vnnd  Vrso;  hat  6  Ac» 
20  vnnd  42  Personen.    272. 

18.  Comedia.  Dritter  Theil;  von  Valentino  vnnd  Vrso;  hat  6  Ac» 
vnnd  42  Personen.    289. 

19.  Tragedi.  Vierdter  vnd  Letzter  Theil;  von  Valentino  vnd  Vrso  «* 
wie  es  ihnen  endtlich  ergangen;  hat  8  Actus  vnd  40  Personen.    80$. 

85         20.  Tragedi.   Erster  Theil;  von  der  Schön  Melusina  vnd  ihrem  n^  j 
derben  vnd  vntergang;  hat  6  Actos  mit  37  Personen.    823. 

21.  Tragedi.  Ander  Theil;  von  der  Melusina,  wie  Goffrai  gelmflrt 
vnd  sein  ende  genommen  hat;  mit  6  Actus  vnnd  27  Personen.    S39. 

22.  Comedia  vom  Soldan  von  Babilonia   vnd   dem  Ritter  Toretto  i«^ 
30  Bavia,  wie  es  jhme  auff  seiner  Reisse  im  heiligen  Landt  ergtngea;  Vtf  T 

Actus  vnnd  22  Personen.    355. 

[IVc]  23.  Comedia  von  dem  getreuen  Ramo ,  deß  Soldaiu  ttm  B*r 

lonien  Sohn ,  wie  es  jme  mit  seiner  fialschen  stieff  Mutter  ergangcB;  ^ 

6  Actus  vnd  20  Personen.     370. 
üb         24.  Comedia  von  Eduarto  dem  Dritten  diß  Nabmens ,  KOi^  ^  ^ 

gelland,  vnd  Elipsa,  Herrn  Wilhelm  Montagii  Qemahl,  ein  gebome  Gttl' 

von  Varrucken;  hat  6  Actus  vnd  21  Personen,     S84. 

25.  Comedia  vom  König  in  Cypern,  wie  er  die  Königin  inFruMkiai 

bekrigen  wolt  vnnd  zur  Ebe  bekam;  bat  5  Acta«  Tnnd  liPenmieD.  f^ 
40         26.  Comedia,    genara^dt  Spiegel  weiblicber  Zncbt  vnd  Ehr,  v»  ^ 

schönen  Phoenida  vnd       graff  Tymbre  von  Qolyson  anB 
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len  in  Jrer  Ehrlichen  lieb  ergangen,  biß  sie  Ehelich  zusammen  kom- 
hat  6  Actus   Tnd  17  Personen.     i08. 

7.  Gomedia  Ton  zweyen  Brfldem  auß  Syragnsa,  die  lang  nicht  ein- 
gesehen hetten,  aber  von  gestallt  vnd  Person  einander  so  Ehnlich 
0,  das  man  allenthalben  einen  vor  den  andern  ansähe ;  hat  5  Actus 
16  Personen.    424. 

B.  Comedia  von  der  Schön  Sydea ,  wie  es  ihr  mit  dem  Engelbrecht 
i  ihrer  Terheuratung  ergangen ;  hat  6  Actus  vnnd  16  Personen.  433. 
h  Comedia  Ton  einem  alten  Buler  vnd  Wucherer,  wie  es  jhme  auff 
tlschaflft  ergangen  vnd  wie  er  seines  Weibs  lieb  probirt;  hat  6  Actus 
2  Personen.    443. 

).  Comedia  Ton  zweyen  Fürstlichen  R&hten,  die  alle  beede  vmb  eines 
ts  willen  vmb  ein  Weib  Buleten  vnd  aber  an  derselben  Stadt  mit 
n  Tnterschiedlichen  Mägden  betrogen  wurden;  hat  6  Actus  vnd 
tsonen.    463. 

Ende  diser  tragedien  vnd  comedien. 


IV*]  Folgen  hernach  die  Faßnacht-  oder  Possenspiel. 

L.  Ton  Andreuxo,  wie  vil  vnglücks  jhme  in  einer  nacht  zngestan- 
anß  dem  Cento  Novella  die  fünffte  tagreiß,  mit  16  Personen.  Folio  1. 
t  Yon  meister  Simon,  wie  er  in  ein  doln  geworffen  wird,  auß  dem 
» NoTella  die  neunde  Hystori  in  der  achten  tagreiß,  mit  6  Personen.  7. 
L  Diß  Ewej  Baar  verwechselten  Eheleut  vnnd  von  dem  Marggrafen 
8(Miiy  mit  8  Personen.    21. 

k  Von  einem  Jaden  zu  Franckfurt,  der  einem  Dieb  sein  gestolens 
ihkaulTen  will,  mit  7  Personen.    17. 

K  VÖB  einem  halb  N&rrischen  Wucherer  vnd  seinem  Hohn  vnd  Zech- 
lan,  mit  6  Personen.    21. 

ii  Der  Bfliier  mit  seim  gefatter  Todt,  mit  8  Personen.    26. 
'.  Ein  Faßnachtspiel  auß  dem  Ritter  Orden  deß  Podagraischen  Flufi, 
I  Firsonen.    81. 

«  Gomedischer  Process,  Action  vnnd  ankiag  wider  der  Königin  Po- 
lynnney  mit  angehengter Defension  biß  zu  außgang  deß  process; 
\  FanoDen.    S8. 

Kutiar  begrieff  des  Hoflebens,  mit  9  Personen.    50. 
I.  Yon  einer   versofTenen  B&uerin,   wie  sie  vmb  jhren  Kram  vnnd 
r  betrogen  vnnd  jhrem  Mann  fast  Kacket  heimgeschickt  ward,  mit 
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11.  Die  BesesseDe  B&aerin  mit  jhrem  Pfarherrn  Bolent,  mit  4  P»- 
Bonen.    68. 

12.  Wie  der  Teuffel  einer  Bulerin  ihr  Ehr  vor  ihren  Bolem  hflttd, 
biß  ihr  Ehe-Mann  wieder  kompt,  mit  7  Personen.    67. 

5         18.  Von  einem  Pfiiffen,  der  den  Teuffel  beschweren  wolt,  das  er  jte 
seine  Köchin  nicht  hinfahren  solt,  mit  8  Personen.    73. 

14.  Die  zween  vereinigten  Baier,  mit  6  Personen.    77. 

15.  Wie  einem  Weib  ihr  eigner  Mann  durch  ein  ynerfahmc  Ki^ 
lerin  vnwissenter  ding  verkuppelt  wird,  mit  4  Personen.    81. 

10  [V]  16.  Die  Ehrlich  Beckin  mit  ihren  vermeinten  dreyen  Bulem,  mi 
9  Personen.    85. 

17.  Der  überwunden  Eyfferer,  mit  6  Personen.    90. 

18.  Der  Beck,  welcher  sein  Weib  wider  lebendig  geigt  hat,  mit  € 
Personen.    94. 

15  19.  Ton  Fritz  DöUa  mit  seiner  gewünschten  Geigen,  mit  10  P» 
sonen.    98. 

20.  Der  überwundene  Trummelschlager,  mit  7  Personen.    102. 

21.  Von  dem  EngeUllndischen  Jahn  Posset,   wie  er  sich  in  seinai 
dienst  verhalten,  mit  8  Personen.    106. 

so  22.  Ein  Singets  Spiel  von  dem  Engelländischen  Jahn  Posset,  wie  er 
sich  in  seinen  diensten  verhalten ,  In  deß  Rohlands  Thon ,  mit  8  Per- 
sonen.   1 10. 

23.  Der  verlohm  Engelländisch  Jahn  Posset,  mit  4  Personen,  lü 

24.  Von  einem  Bauern  Sohn,  Hempel  genandt,  welcher  Doctor  werdet 
85  wil,  mit  5  Personen.    119. 

25.  Das  kein  Landsknecht  in  EUmmel  noch  in  die  HöU  kompt,  mit  10 
Personen.    122. 

26.  Der  Falsch  Notarias  mit  seiner  vnwarhafften  Beicht,  mit  llPo^ 
sonen.    128. 

so  27.  Der  verhirfft  S.  Franciscus  mit  der  schönen  Venedischen  Witt- 
frauen,  mit  4  Personen.    132. 

[Vb]  28.  Item  der  verlarfft  a  Franciscus,  gesang  weiß,  in  deß  B* 
landts  thon,  mit  4  Personen.    137. 

29.  Ein  Singetsspiel  von  einem  vngerechten  Juristen,  der  ein  Mm 
36  worden,  mit  6  Personen,  Im  thon:  Lieb  haben  steht  eim  jeden  frey.  14L 

30.  Von  dreyen  Bösen  Weibern,  denen  weder  Gott  noch  ihre  Miaa» 
Recht  ihun  können,  ins  Rohlands  Thon,  mit  6  Personen.    144. 

81.  Der  Förster  im  Schmaltzkübel,  mit  4  Personen,  im  Thon:  Aifi 
frischen  freyen  muht    146. 
40        82.  Vom  Knorren  Cüntsldn,  mit  4  Personen.    16a 
88.  Der  Münch  im  Keßkorb,  mit  5  Personen.    158. 


I 
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34.  Der  WlttenbergiBch  Magister  in  der  narrenkappen,  mit  7  Per- 

157. 
85.  Ein  Sbigets  Spiel  Ton  etlichen  Reden  deß  Claus  Karren  vnnd 

',  mit  6  Personen.    160. 
3t.  Yen  dem  Enlenspiegel  mit  dem  Eauffioiann   ynnd  dem  Pfeiffen- 

;  hat  6  Personen.    163. 

Ende  diser  FaßnachtSpiel. 


Or 


▲D  EMPTOBIM.  15 


[y^  AD  EMPTOREM. 

X^Er  Erbar  vnd  wolgeübt  Herr, 
%vie  auch  Sinnreich,  Jacob  Ayrer, 
.N'otarias  vnd  Procnrator, 
'  .^..xn  Stadt  ynd  andern  Gerichten  Orator, 

HZjLh  Mann  auffrecht  von  Ehren  Yest, 
'  T^sr^^  aach  ein  gater  Poet  gewest, 
I>^^^T  seine  Scripta  vnd  Gedicht 
A  M  M   aaff  ein  bsondere  Art  gericht, 
loK^L^jrtz,  Gut,  Anmntig  vnd  Aaßbttndig, 
W^Ä  ^  auß  diesem  sein  Werck  ist  kündig, 
^i^^^Jchs  seinen  Meister  Lobt  vnd  Preist, 
AL  ^^    der  sich  darinn  hat  befleist, 
D*-^^   Traorig-  Langweiligen  Gmüter 
isD^^^^ch  kortzweil  za  erquicken  wider, 
D^^^f  gstallt,  wer  drinn  hat  güangen  an 
2»^         Jesen^  fast  nicht  auffhören  kan, 
Si^^^tfcemal  auch  gemeingklich  hinnen 
Vi^i  gutr  heilsamer  Lehr  zu  finnen, 
^l^^^rman  Jung  vnd  Alt  zum  besten, 

V^^^an  sie  sich  nur  drein  zschicken  westen, 
p*^    böß  zu  meiden,  aber  das  gut 
gt^ts  zu  behaltn  in  guter  hut. 
^^T  diß  Buch  kauft,  wird  sich  drob  freuen, 
geiu  Gelt  jhn  nimmermehr  gereuen, 
S^^dem  zu  aller  wolfahrt  gedeien. 


6^ 


^< 


*• 


A» 


•Ö«* 


gpöTt« 


Dl^ 


AS 


^e^^"» 


T)^ 


^*'  ^'    A^«^^  *7;;r  »^4er» 


Ob  ft^ 
Sei* 


K**«^  Tfle«S  «eVte« 
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Das 


Die 


IcY^ft* 


dit 
du 


ftbet 


^«^**'^    ander  ^"'"^ 
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(1) 

Mm,  ERSTER  THEIL,  VON  ERBAUUNG  DER 
M  VND    WIE  SICH  IHR  TiRÜSSER  GEWALT  ANGE- 
FANGEN  HAT, 

tmd  hat  sechss  Actas,  mit  dreissig  Personen. 

Ehmholt  gellt  ein  vnd  Spricht: 

Mit  euch  allen  sey  GOttes  Gnad! 

Dieweil  man  viis  erlaubet  hat, 

Euch  etliche  Spil  zu  Agiro, 
^    So  wöU  wir  euch  jtzt  recetirn 

Die  schön  Histori  vom  verdruß, 

Die  beschreibt  Titus  Livius 

Balt  im  anfaug  im  ersten  Buch, 

Ton  Bauung  der  Stadt  Rom    (So  such! 
^  Damals  zwen  Brüder  gewessen  sendt, 

Remus  vnd  Romulus  genendt, 

Ton  denen  ist  erbaut  die  Stadt) 

Vnd  wie  einer  den  andern  hat 

Von  schlechter  vnd  geringer  wort 
^  Anß  Ehrgeitz  jämmerlich  ermort, 

Wie  das  Regiment  hin  sey  kommen 

Vnd  wie  die  Stadt  hab  auffgenommen, 

Daß  balt  der  Stadt  erster  Regent 

Hat  drey  Königliche  Regiment 
^i  Yberkummen  vnd  da  zu  Regirn, 

Ynd  als  er  anüang,  zu  stoltzim, 

Word  er  von  seinem  Volk  erschlagn. 

Die  Gschicht  dang  leng  halb  nicht  znsagn. 

Warn  ir  aber  schweigt  vnd  habt  ruh, 

2 


So  kflDd  jr  dest  baß  sehen  zn, 
Wie  man  all  ding  fEürbringen  thn. 

Angang.  Procns,  der  König  zu  Alba,  geht  ein  mit  der 
holt,  Neander,  sninem  Hof  Marschalt ,  Silvio,  dem  C 
Numitorio  vnd  Amulio,  seinen  beeden  Söhnen,  setzt  s 

sagt: 
Ir  lieben  Räth  vnd  Söhn,  nnn  schant! 
Alba  die  Stadt  ist  wordn  erbaut 
[1^]  Von  Ascanio  dem  König  zwar. 

10  Sein  Weib  eins  Königs  Tochter  wahr 
Von  Troja  Königs  Priami. 
Der  hat  selbst  gewonet  alhie 
Vnd  die  Stadt  mit  Polwerck  vnd  Graben 
Sehr  vest  gemacht  vnd  hoch  erhabn, 

15  Darein  gebaut  zu  eim  Exempei 

Vil  Götter,  Altar,  Claussen  vnd  Tempel. 
Besonders  ist  erfunden  worden 
Der  Göttin  Vesta  ein  solcher  orden, 
Darinn  wohnen  vil  der  Jungfrauen, 

20  Die  müssen,  haben  ehr  vnd  trauen. 
Zu  zeugnuß  irer  Kenscheit  teur 
Müssen  sie  stehts  brennen  ein  Feor 
In  jrem  Tempel  Lobesan, 
Vnd  wenn  die  Jungfrauen  außgahn, 

25  Muß  man  in  Gülten  stäb  fttrtragen, 
Vnd  wenn  einer  het  ein  erschlagen, 
Den  man  außführen  wolt  zum  todt 
Vnd  jm  stieß  auff  in  solcher  noth 
Ein  Vestalische  ClosterFrau, 

so  Die  schweren  dör£ft  auff  ehr  vnd  trau, 
Er  wer  jr  vngefehr  auffgstossen. 
So  müst  man  ju  der  straff  erlassen; 
So  heilig  die  Jungfrauen  sein. 
Vnd  wo  sich  eine  hilt  vnrein 

85  Vnd  dessen  vbersaget  wtev 
Das  kostet  Leib  vnd  Leben  jr, 
Mau  thet  sie  lebendig  vergraben. 
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ramb  solt  jr  Söhn  gut  achtung  haben, 
IS  euch  die  Götter  ban  in  hnt, 
knn,  weil  ich  hab  groß  Königs  gut 
id  bin  nun  mehr  von  Jam  alt, 
iß  ich  Tilleicht  möcht  sterben  halt, 
»  kan  euch  nichtsen  nützer  sein, 
um  haltet  beede  vberein 
id  theilet  das  Reich  Mitcr  euch 
id  Regirt  mit  einander  gleich! 
>  werd  jr  haben  in  allem  stttck 
)n  den  Göttern  vil  heils  vnd  glück, 
olt  ir  es  thon,  so  globt  mirs  an! 

NamitoriuSy  der  elter  Sohn,  spricht : 
as  sagen  eur  Gnad  davon? 
ie  Götter  wollen  vns  behüten! 
h  vnd  mein  Bruder  wollen  in  guten 
aß  Reich  Begiren,  weil  wir  leben ; 
Jo  änderst  die  Götter  nachgeben, 
•aß  jr,  Herr  Vatter,  vor  vns  sterbt, 
0  thun  wir,  was  jr  an  vns  werbt. 

t  hin  vnd  globts  an  den  Zepter.     Amulius,   der 
jünger  Sohn,  sagt: 

rroßmechtiger  König,  Herr  Vatter! 

lor  gnad,  vnser  höchster  Wolthater, 

oll  keinen  2weiffel  an  vns  setzn, 

^  eor  gebot  wir  selten  letzn, 

onder  wollen  den  nachkommen 

Vie  die  gehorsaanen  vnd  frommen. 

^ß  hab  eor  Gnad  mein  treu  zu  pfandt! 

Procua,  der  König,  sagt: 
r  Herrn  Bäth^  so  merckt  beede  sandt, 
)iß  ir  euch  Jederxeü  befleist 
rnd  meine  beede  Söhne  weist, 
lOt  venmnSt  alhie  za  regirn! 
Weilt  sie  t<ni  dem  Tyrannisirn, 

a* 
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Darzu  joDg  Herren  seind  geneigt! 
Dem  frommen  jr  wolthat  erzeigt! 
Den  besten  Schatz  die  König  hon 
An  den  gehorsamn  vnterthan. 

5  Darumb  soll  man  jn  halten  schätz, 
Straffen  der  Vbeltheter  trutz. 
Besonder  solt  jr  beede  sander 
Nimmermehr  setzen  von  einander, 
Dann  eiuigkeit  baat  Stadt  vnd  Landt, 

10  Zwitracht  verwüst  die  beede  sandt. 
Vnd  weil  jr  zammcn  sehen  werd, 
Habt  ir  wolfarth  auff  dieser  Erdt 
Vnd  thut  daran,  als  wie  die  Weissn. 

Neander,  der  Marschalt,  sagt: 

15  Großmechtigr  Herr,  wir  wöUn  vns  fleis 
In  diesen  vnd  all  andern  dingen, 
Eur  Mayestat  befelch  znverbringen, 
Vnd  euru  Söhnen  nichts  böß  rathen. 

Silviusi  der  Cautzleri  sagt: 

20  Die  Götter  geben  eurn  Gnaden 
Noch  langes  Leben  hie  auff  Erdt! 
Dann  keiner  ist  da,  der  begert 
Etwas  wieder  eur  Gnad  zuthan. 
Vnd  was  sie  jtzt  verordnet  han, 

25  Daß  soll  ohne  abgang  geschehn. 

Procus,  der  Königi  sagt: 

Das  thu  ich  gern  hören  vnd  Behn; 
[1^]  Vnd  weil  ich  die  ding  thet  erwerbn, 

So  will  ich  nun  dest  lieber  sterbn. 

so  Nun  kommt  in  die  Gantzeley  rein. 
Da  noch  mehr  Räth  vorhanden  sein! 
Den  wöll  wir  auch  etwas  ftürhaltn, 
Als  dann  die  Götter  lassen  waltn. 
Wie  sie  es  schaffn  mit  meinem 

S5  Ich  hab  mich  zu  sterben  ergebn. 
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ab.    Amtilius  geht  ein  mit  Silvio,  dem  Cantzler,  vnd 

sagt: 
Herr  Cantzler,  was  der  König  gmacht, 
Cin  ich  zuhalten  nicht  bedacht, 
Daß  Reich  meim  Bmder  halb  zugcbn. 
^VTolln  ehe  verlirn  Leib  vnd  Lehn. 
Sonder  die  sach  ich  vor  mir  han, 
Dieweil  ich  bin  der  jünger  Sohn, 
So  gebür  mir  in  meine  Händt 
X)aß  gantz  Königlich  Regiment 
^nd  das  er  Gelt  für  solches  nemni. 

Silvios  sagt: 
Cch  weiß  nicht,  ob  es  sich  gezem. 
■Die  Götter  möchten  solcher  gferd 
Erzürnet  werdn  vnd  sein  beschwerd. 
33erhalb  so  wer  mein  treuer  rath, 
IMan  fragt  die  Götter  vmb  die  That. 
X)ie  können  baß  rathen,  als  ich. 

Amolios  sagt: 
^  will  ich  halt  aufmachen  mich 
Xn  Jovis  Tempi  Morgns  vor  tagen 
Tnd  will  die  Götter  vmb  rath  fragen; 
Tod  was  sie  mir  denn  zeigen  an, 
Dem  will  ich  wissn  zu  folgen  schon. 

b.  Kummt  Numitorius,  deß  Königs  Sohn,  mit  Nean- 
iear^  dem  Marschalt.     Numitorius  sagt: 
Herr  Marschalt,  der  König  ist  kranck, 
Hat  eingenommen  ein  getranck, 
Daß  Jm  die  Artzt  geordnet  han, 
»Du  tfaet  oben  halt  von  jm  gan. 
So  kan  er  auch  sonst  nichts  behaltn. 
Die  Götter  wollen  nun  sein  waltn! 
All  Maischen  hilff  verloren  ist. 
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[2]  Neander  sagt: 

Ich  hab  vor  drej  en  tagn  gewist, 
Daß  die  Doctores  vnd  Ertzt  han 
Im  abgesagt  das  Leben  schon 
5  Ynd  das  er  nicht  kündt  gnessen  halt. 
Darzn  so  ist  der  König  alt 
Ynd  ist  dest  böser  za  Gorim. 

Numitorias  sagt: 
Ach,  solt  ich  mein  Herr  Vatter  verlim, 
10  So  feit  mir  schon  nichts  gutes  ein. 
Dann  ich  vnd  auch  der  Bruder  mein 
Ymb  das  Reich  werden  zancken  gewiß. 
Wie  wol  ichs  nicht  gar  gern  verliß, 
So  liß  ich  nürs  nicht  nemen  gem. 

15  Neander  sagt: 

Ich  hab  ein  redt  gehört  von  fem, 
Amulius  eur  Bmder  hab 
Den  göttern  verheissen  ein  gab, 
Daß  sie  jn  solten  zeigen  an, 

20  Wie  jm  deß  Reichs  halb  werd  ergahn. 
Dann  er  woll  König  zu  Alba  sein. 

NomitoriuB  sagt: 
Wie  wolt  mich  dann  der  Bmder  mein 
Mit  jm  ins  Reich  nicht  lassen  Erbn, 

S5  Mich  vnd  meine  Kinder  verderbn, 
Auch  meins  Yatters  befelch  verachtn 
Ynd  mir  nach  dem  Königreich  trachtn? 
Das  müssen  all  Götter  erbarmen, 
Ynd  beystehn  vns  verlassenen  armen. 

so  Ynd  ich  wolt  solches  nicht  nacbgebn, 
Sonder  dran  setzen  Leib  vnd  Lebn. 
Ich  bitt:  gebt  mir  hierinnen  ratb! 

Neander  sagt: 
Ich  meint,  weil  Königlich  Majestät 
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Befollen  hat,  daß  jr  das  Reich 
Regiren  solt  allbfod  zugleich, 
So  bleib  es  billig  bey  seira  gcschefft. 
Secht,  wie  jr  ein  vergleichung  trefft! 
5  Dann  es  ist  nicht  alle  zeit  gut, 

Daß  man  regirens  wünschen  thut, 

Weil  mancher,  kummt  vmb  Leib  vnd  Lehn, 

Der  nach  Regirungen  thut  streben, 

Wie  ich  weiß  der  Exempel  vil. 
lo  Jedoch  ich  euch  nicht  wehren  will, 
Daß  jr  des  Königs  gschefft  kummt  nach. 

Numitorius  sagt: 
Ach  ist  das  nicht  ein  grosse  plag, 
I>aß  der  Leibeigen  Bruder  mein 
'  Älir  will  also  geferlich  sein? 
Ich  will  mich  weider  rath  befragn 
Vnd,  was  darzu  gehört,  dran  wagn, 
X>aß  ich  bleib  in  dem  Regiment, 
"Wie  vnser  Vatter  hat  bekendt. 

»•     Latinos  vnd  Agrippa,  zwen  Heidnischer  Prister, 
^■^    frembten  vnbekanden  Heidnischen  Pristers  Klei- 
dung.    Latinus  sagt: 

-agrippa,  habt  irs  auch  vernommen  V 

^s  ist  ein  gwisse  post  herkommen, 

^ie  todt  sey  der  König  Procas. 

^n  böse  Zeitung  ist  mir  das, 

l)ann  sein  beede  Söhn  beed  sander 

2^cken  deß  Reichshalb  mit  einander. 

Ir  beeder  solt  das  Reich  sonst  sein, 
^  8o  wils  Amnlins  allein, 

Tod  wie  man  mir  gab  zuverstehn, 

'Will  er  in  Jovis  Tempel  gehn, 

iHe  Götter  hierflber  raths  fragn 
Tnd  hören,  was  sie  im  Weißsagn. 
*^  Dnnnb  mftosen  wir  den  Tempel  zim, 
me  Bichfl  aatf  die  Fest  will  gebüm, 
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Vnd  ferrners  auff  jr  zaknnfft  schanen. 

Agrippa  sagt: 

Ich  bin  erschrocken  hart  auff  trauen, 

Doch  muß  wirs  also  lassen  gschchen, 
5  Wie  es  die  Götter  thun  farsehen. 

Man  hört  täglich  mehr  böß  als  gut, 

Berichts  weiß  man  auch  sagen  thut, 

Daß  ein  Vcstalisch  Jungfrau  frey 

An  jren  Ehrn  geschwechet  sey. 
10  Darumb  so  will  vns  auch  gebtlrn, 

Daß  wir  wieder  sie  Exequirn. 

Daher  haben  wir  zwey  traurfest. 

Vnser  Ampt,  pflicht  vns  nit  zulest, 

Daß  wir  feüren  in  beeden  stücken. 

15  Latinus  sagt: 

So  thut  in  dem  Tempel  zuschicken! 
Als  dann  wir  so  vil  raumbs  erblickn. 
Wollen  wir  nach  der  Nunnen  schickn. 
Kan  sie  jr  reinigkeit  nit  purgim, 
so  So  muß  sie  Leib  vnd  Lehn  verlim, 
Wie  sie  in  jrer  Regel  bahn 
Sie  ohn  Gnad  lebendig  begrabn. 

[2®]  Sie  richten  beede  den  Tempel  zu  mit  Tebich- 
brimienden  Liechten,  setzen  vil  Biltcr  auflF  den  Altar 
ein  Seulen  auff  mit  einem  Jupiter.     Damach 

Der  Tempel  ist  zugericht  schon. 
Komm  nun  jtzt  gleich  deß  Königs  Sohn 
Vnd  wolt  vnser  Götter  rathts  fragn, 
Die  würden  jm  all  ding  halt  sagn. 

Amulius  geht  ein  mit  Silvio,  dem  Cantzler,  vnnd  tr^^ 

Leidtkleider.     Amulius  sagt: . 

Ir  Heidnischn  Priester,  hört  vüd  inst^ 
Daß  vnser  Vatter  gstorben  istl 
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^^^nimb  so  kommen  wir  zu  euch 

^^4  zn  deß  Tempels  Götter  gleich, 

^e  zuanbeten  vud  zafragn, 

*^^  sie  vns  wolten  jetzt  weißsagn, 
*  ^k  TDs  wöll  ziemmen  vud  gebürn, 

^  Königreich  hie  zuregirn, 

^der  ob  vnser  Bruder  gleich 
^^t  vns  Regent  muß  sein  im  Reich, 
•öaß  wolt  wir  wissen  alle  gern. 

Latinus,  der  Priester,  sagt: 
^'e  Götter  werden  euch  gewem 
Vnd  als  sagen,  was  ir  wolt  han, 
Wenn  jr  sie  bett  mit  andacht  an 
^"^  ßebt  jn  dar  zu  ein  verehr. 
15  Daß   glaubt!  so  fehlts  euch  nimmermehr. 
"«^  K^niet  beidsammt  mit  vns  nieder! 
^^®  ich  bet,  so  bet  ein  jeder! 

^^mmt  nider.    Latinus,  der  Priester,  bett  jn  vor 
sprechen  jm  nach,  also.     Latinus  sagt: 

j^.  "^^Piter,  du  höchster  Gott, 
y^^^il  vnser  König  ist  todt 
y  Verlassen  zwen  Söhn  zu  gleich 

g^  ^  aber  nur  ein  Königreich, 
»Di       ^^  doch,  welchem  will  gebürn, 
^^^^^  Königreich  zu  Regirn! 
p^^^  ^lius,  der  dich  bett  an, 
y  wolt  das  Reich  gar  geren  han 

jv.   ^^  derhalben  kommen  zuder, 
^  p^  '^^  du  solst  sagn,  was  sein  Bruder 
^^lalb  gegn  jm  wöll  nemen  für. 


cmiin. 


!^^ie  verborgen  ist,  sagt  in  der  Person  Jupiters: 

^^      Königs  Sohn,  so  sag  ich  dir, 

^  ^^st  du  deß  Reichs  dich  massen  an, 

^^    'Vürd  dir  hefftig  wider  stahn 

^^  Bruder  vnd  sein  gantzes  Gschlecht, 
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Drumb  versieh  dich  wol  ynd  anch  recht t 
Denn  sonst  ward  halt  nemen  ein  endt 
Dein  Königliches  Regiment. 

Amulias  sagt:' 

5  Weil  es  dann  diese  meinnng  bat. 
So  weiß  ich  mir  schon  guten  rath. 
Du  Aber,  Jupiter  vnd  herr, 
Ein  Gott  vber  all  Götter  ferr, 
Hab  deines  raths  Lob,  Ehr  vnd  Preiß! 

10  Kein  bessers  Opffer  ich  dir  weiß, 
Dann  diese  Gülten  Ketten  gut; 
Ynd  wenn  du  mich  nimmst  in  dein  hnt, 
Daß  ich  mein  Bruder  thu  veijagn 
Vnd  seinen  jungen  Sohn  erschlagn, 

15  So  will  ich  verehrn  auff  trauen 
Rea,  die  allerschönst  Jungfrauen, 
Meins  Bruders  Tochter,  in  kurtzer  zeit 
Vesta,  der  Göttin  der  Keuschheit. 
Die  wil  ich  in  das  Closter  zwingn, 

«0  Durch  solch  mittel  zuwegen  bringn. 
Daß  meines  Bruders  gantzer  Stamm 
Soll  gcdempfft  werden  vnd  sein  Samm 
Soll  nimmer  auff  der  Erden  sein. 
Darzu  thu  mir  die  hOlffe  dein! 

Die  verborgen  Stimm  in  Jupiters  namen 
Amulius,  wenn  du  bist  klug, 
So  hast  du  nunmehr  bescheidts  gnng. 
Vnd  wirst  du  mich  weider  verehrn 
Vnd  folgen,  was  ;ch  dich  thu  lehm, 
80  So  mag  es  dir  gar  wol  erspriessn 
Vnd  du  kansts  bej  mir  ferrner  gniesso. 

Agrippa,  der  Priester^  sagt: 
Nun  loben  wir  dein  Majestät, 
Die  vns  gnedig  erhöret  hat. 
[3]  85  Du  höchster  Gott  in  deinen  ThroD, 
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Dich  wöll  wir  nimmermehr  verlohn. 

ii  auff,  neigen  sich  gantz  demütig  vnd  gehn  ab.  Wenn 
An  haben ,  mag  man  im  abgang  auff  der  Brücken  in 
i^ung  romb  gehn  vnd  also  singen  biß  zum  abgang. 
im  kommt  mit  seinem  jungen  Sohn  Egesto  vnnd  mit 
'ochter  Rea  in  Traurkleidem  vnd  Numitorius  sagt 
kläglich: 

Ach  Hertzenleid,  ir  liehen  Kinder! 

Non  bin  ich  gwiß  kommen  darhinder 
lo  Tnd  ist  mir  gnug  anzeigung  gebn, 

Das  mein  Bmder  stellt  nach  meim  Lehn 

Tnd  will  mit  mir  nit  theilen  gleich 

Tnsers  Herr  Vatters  Königreich, 

^le  er  vor  seinem  endt  befahl. 
^  Deß  tregt  mein  Hertz  angst,  wehe  vnd  quäl. 

-Ach  liebn  Kinder,  wo  soll  wir  hin  ziehen, 

Itfeins  Bruders  zom  zu  empfliehen, 

X)aG  er  vns  nicht  bring  in  gefehr? 

Egegtus,  der  jimg  Sohn,  sagt: 
^    Berr  Vatter,  furcht  euch  nicht  so  sehr! 

Amulius,  enr  Leiblicher  Bruder, 

Ist  gleich,  wie  jr,  eurer  Mutter 

<7elegen  vnter  jrem  Hertzn. 

Der  würd  bedencken  jres  schmertzn, 
^   Den  sie  eors  Bruders  halb  erliedt, 

Ynd  an  vns  thun  so  vbel  nit, 

Weil  wir  jm  habn  kein  leid  gethan. 

Rea,  die  Jungfrau,  sagt: 
Weil  ear  Gnad  nichts  begert  zuhan, 
'^  Als  was  jr  Rechts  wegen  gebdrt, 
Enr  Bmder  sich  bedencken  wQrd 
Tnd  nit  so  vbd  thun  an  euch. 

'^^Viitoriiifi  sieht  sich  vmb,  erschrickt  vnd  sagt: 
idi  still,  still!  dorten  kommt  er  gleich. 
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Last  hören,  was  er  sagen  will! 

[3^]  Amulius  geht  mit  zweyen  Trabanten  ein,  die  ha 
zureden.     Amulius  sagt: 

Bruder,  verzieh  vnd  steh  hie  still  1 
5  Ich  hab  dir  was  zozeigen  an. 
Wie  würd  die  sach  zwischen  vns  stahn 
Von  wegen  vnsers  Vatters  Reich? 

Numitorius  sagt: 
Wie  sols  stehn?  es  ghört  vns  beedn  gleich. 

10  Ich  bin  so  wol  ein  Erb,  als  du. 
Was  wilt  du  machen  für  vnruh? 
Gedenckst  nicht  an  deß  Vatters  redt. 
Die  er  kurtz  vor  seim  sterben  thet, 
Als  er  gebot  vnd  haben  wolt, 

15  Daß  vnser  jeder  haben  solt 
Ein  gleichen  theil  am  Königreich  ? 

Amulius  sagt: 
0  Bruder,  dieser  reden  schweig^! 
Du  weist,  ich  bin  der  jüngste  Sohn ; 

20  Vnd  ich  solt  dir  das  Reiche  lohn, 
Darzu  ich  doch  den  Vorzug  hab? 
Wirst  du  deß  gütlich  tretten  ab. 
So  ist  es  gut  vnd  gibt  kein  streit; 
Wo  nit,  so  sag  mirs  nur  bey  zeit! 

25  So  weiß  ich  mich  darnach  zurichten. 

Numitorius  sagt: 
Deins  theils  beger  ich  mit  nichten, 
Aber  mein  theil  laß  ich  dir  nit. 
Wilt  du  mirs  lassen  nit  mit  fridt, 
80  So  must  du  mirs  mit  vngüt  lassn. 
Warumb  wollest  du  dich  anmassn, 
Daß  dir  vor  Grott  nit  stehet  zu? 

Amulius  sagt: 
Wüst  vom  Reich  nit  abtretten  da? 
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Nomitorius  sagt: 
Ey,  mein  Brudr,  warumb  solts  ichs  than? 

Amulius  sagt: 
Xx  Trabanten,  halt  greifft  jn  an! 
^    ^Schlagt  jn  für  einen  Huhd  zu  todt! 

-^K^^ten  laoffen  auiF  Ntunitorium.     Er  enüaufft.     Rea, 
die  Jungfrau,  schreit  kläglich: 

^ID  zetter  Mordio  der  noth ! 

^^^stus  feit  seinem  Vetter  zu  fiiß  vnd  sagt: 
^tlertzlieber  Herr  Vetter,  was  soll  das  sein? 
^Älst  mein  Vatter,  ein  frommer  Mann, 
^^Der  niemand  hat  kein  Leid  gethan; 
^ÄDammb  bitt  ich,  laß  jn  mit  friden! 

Amulius  sagt: 
^8  hilfft  dich  weder  flehen  noch  bitten. 
i  Trabanten,  nemmt  den  jungen  hin 
ITnd  würgt  vor  meinen  äugen  jn! 
3)er  Lecker,  so  er  elter  wtir, 
DOrfft  allen  vnrath  schaffen  mir. 
''^    Drumb  wflrgt  jn  ohn  alles  erbarmen ! 

^^ten  stechen  den  Jungen  todt.    Rea,  die  Jungfrau, 
feit  zu  fiiß  vnd  sagt: 

0  ir  Götter,  nun  helfft  mir  Armen! 
Errettet  mein  vnschuldigs  Blut! 
^Ich  beger  weder  Gelt  noch  Gut, 

Bender  nur,  das  ich  bhalt  mein  leben. 
0  Herr  Vetter,  thut  mir  vergeben! 
Ob  villeicht  der  Lieb  Vatter  mein 
Oder  der  Bmder  in  der  Kindheit  sein 
iiBich  an  ear  Gnad  vergrieffen  het, 
Welches  mir  schmertzlich  zu  hertzen  geht, 
So  last  michs  armen  nicht  entgelten! 
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Ajaxulius  »agt: 
So  hOr!  ich  will  dir  was  vermeHen. 
Wenn  du  will  zu  den  Göttern  schwern, 
Daß  du  wolst  in  das  dosier  kehrn 

5  Zu  den  Yestalischen  Jungfrauen, 
In  Keuschheit  haltn  glauben  vnd  trauen, 
Dein  lebtag  bhalten  rein  dein  ehr, 
•Auß  dem  Gloster  strebn  nimmermehr, 
So  will  ich  dir  dein  Leben  schencken. 

10  Wo  nicht,  so  laß  ich  dich  ertrencken. 
Drumb  erkler  dich,  was  du  wilt  than ! 

Rea  sagt: 
0,  ich  will  gern  ins  Gloster  gähn 
Vnd  schweren,  wie  jr  selbst  begert, 
16  Daß  ich  bey  Lehn  erhalten  werd, 
Vnd  will  drauß  kommen  nimmermehr. 

Amulius  sagt: 
So  heb  zwen  Finger  auff  vnd  schwer! 

Sie  hebt  die  Finger  auff  vnd  sagt  ihm  nach.    [3*1 
so  sagt: 

Bey  Jupiter  schwer  ich  ein  Ayd, 
Daß  mich  soll  weder  lieb  noch  leid 
Abhalten  von  dem  Gloster  Leben. 
Will  mich  der  Regl  vntergeben 
25  Vnd  halten,  was  mir  die  aufflegt. 
So  lang  vnd  weil  mein  Leben  kleckt 
Darzu  helff  mir  die  Vesta  reinl 

Sie  steht  auff.    Amulius  sagt  wieder: 
Hiermit  erhelst  das  Leben  dein, 
so  Ir  Trabanten,  nemmt  den  todn  Knabo 
Vnd  last  jn  nach  seim  stand  begrabal 
Du  aber  geh  herein  mit  mirl 
Da  will  ich  weiter  sagen  dir, 


Was  dir  noch  ist  zuhalten  für. 
Sie  gehn  alle  ab. 

ACTUS  PRIMUS. 

®^  LatinriB   vnd  Agrippai    zwen  Heidnischer  Priester. 
^  Latinus  sagt: 

MeiD  Agrippa,  es  geht  die  sag, 
Amialias  hab  gestrichen  tag 
Seii^   Bmder  thun  ins  elend  jagen 
Vnd    seinen  Sohn  lassen  erschlagen, 
10  Die     töchter  die  hab  er  genödt, 
Wo     sie  nicht  wölln  werden  ertödt, 
^t^    sie  mflssen  ins  Closter  gähn 
Ohö    allen  bedacht  von  stund  an, 
J^anait  das  Reich  jm  bleib  allein 
**  ▼öfi    niemand  von  dem  Bruder  sein 
^^^^^Äi^en  Stammen  laß  auff  Erdt. 

Agrippa  sagt: 
^o^    den  Göttern  hat  er  begert, 
Zu^i^ggß^  wer  jm  schädlich  sey. 
••  I^*e    liahen  jm  gesaget  frey, 

^^^  er  seim  Bruder  nicht  soll  trauen, 
^^'^  seim  Stamm  sich  wol  fürschauen. 
Par^^ß  jg^  kommen  die  vnruh. 

Latinus  sagt: 
f^^^^^  kümt  aber  sein  Bruder  darzu, 
P^^  im  an  Ehren  ist  gar  gleich, 
ö^  ^ol  als  er  ein  Erb  zum  Reich? 
'^^  der  solt  mit  sein  Kindern  lassen 
6ich  also  gar  davon  zustossen  ? 
^  ^h  deucht,  es  thu  eim  dennoch  weh. 

m 
^  find  Immer  am  BchlüOe  gezählt.    Diese  werte  sind  also  nicht 
^  y^  ^0ß  folgenden.    Hier  idiUeAt  der  ef ste,  dann  beginnt  der  zweite  act. 
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[4]  Agrippa  sagt: 

Es  ist  zuvor  wol  gschehen  ehe. 
Die  Götter  haben  jr  Gericht, 
Daß  die  Menschen  all  wissen  nicht 
5  Doch  knmmts  bisweilen  an  den  Tag, 
Warnmb  eins  vnd  das  ander  geschach. 
Mein  Herr,  wenn  ich  recht  hab  gesehen, 
So  thun  sich  gleich  za  uns  heruehen 
Zwo  Vestalischer  Jungfrauen. 

10       Latinus  sieht  sich  vmb  vnd  sagt: 
Ja,  sie  bringen  mit  jn  auff  trauen 
Die  Jungfrau,  davon  ich  thet  sagen. 
Da  werden  wir  müssen  fürtragen. 
Was  sie  im  Closter  hab  zuthan, 

15  Wenn  sie  den  Orden  nimmet  an. 

Labina  vnnd  Braca,  die   zwo  Vestalischen  ClosterJo] 
jn   seltzamen  NunnenElleidem  gehn   ein,    fuhren  die 
der  mitten,   vnd  Labina  sagt: 
Ir  Herren,  die  Götter  geben  Glück 
80  Vnd  treiben  alles  böß  zu  rück! 
Diese  Edle  Jungfrau  (das  wist!) 
Deß  Numitorii  Tochter  ist. 
Der  König  hat  sie  vns  gesendt 
Vnd  vnserm  Orden  zugewendt. 
S5  Die  solt  jr  zu  Glüh  nemen  an. 

Latinus  sagt: 
Jungfrau,  wolt  jr  in  Orden  gähn 
Vnd  habt  jr  darzu  Lust  vnd  Lieb? 

Rea  sagt: 
so  Hierauff  ich  euch  die  antwort  gib : 
Weil  es  begert  Amulius, 
Mein  Vetter,  vnd  das  ichs  thun  muß, 
So  hab  ich  mich  darein  ergeben. 

Latinus  sagt: 
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^fOk  so  wolt  jr  mich  inercken  eben ! 

Ir  seit  gebom  eins  Fürsten  Kindt, 

Seit  aafTerzogen  zart  vnd  lindt 

In  wolleben  vnd  sanfter  ruh. 

Im  Gloster  gebts  also  nicht  zu; 

Ir  dörfft  nicht  essen,  was  ir  wolt, 

Vnd  dörfft  nicht  außgehn,  wcnns  euch  gfelt, 

Vnd  eur  zeit  in  Wollust  vertreiben. 

Ir  müst  enr  tag  im  Gloster  bleiben 

Vnd  in  Keuschheit  eur  zeit  zubringen, 

In  der  Kirchen  Beten  vnd  Singen  , 

Vnd  hütn  der  Göttin  Vesta  Feur. 

Da  ist  fQrwitz  vnd  lachen  theur. 

Thet  jrs  nit,  es  kostet  eur  Lehn. 

Darumb  thnt  mir  eur  antwort  gebn! 

Wolt  jr  deß  Glosters  Begl  halten, 

Wie  sie  ist  geben  von  den  alten, 

So  gelobt  mirs  an  Aydstat  an! 

Bea  gibt  jhm  die  Händt  vnd  sagt: 
Ja,  Herr,  das  will  ich  alles  thau, 
Daß  ich  nur  crredt  Leib  vnd  Lebn. 

Agrippa  sagt: 
Weil  jr  euch  dann  drein  habt  ergebn. 
So  wünschen  wir  euch  heil  vnd  glück. 

Braca  sagt: 
Die  Götter  wollen  in  dem  stück 
Euch  auch  leisten  hilff  vnd  beystandt! 
Den  wollen  wir  jtzt  allesandt 
Ein  aogenemes  Gpffer  bringen 
Vnd  in  folgenden  reyen  singen. 

a  dem  Ahar,  Singen  ein  lied  gegen  einander  oder 

Hl  legen  der  Bea  ein  Kutten  an.     Alsdann  sagt 

Latinus: 

Hin  geht  hin  in  der  Götter  namenl 
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Die  geben  euch  glück  allensamen, 
Daß  jr  derselben  willen  erfQlt! 

Sie  gehn  ab.     Agrippa  sagt: 
Mich  reut  das  schön  vnd  Englisch  Bildt, 

5  Daß  sie  in  jrer  Jugent  rein 
Soll  also  eingestecket  sein. 
Doch  weils  der  König  thet  gebietten, 
Muß  sie  sich  jr  tag  drinn  vil  nieden. 
Nun  gehn  wir  nach  alten  Exenipel, 

10  Als  wir  müssen,  in  Jovis  Tempel. 

Sie  geht  auch  ab.     Kummt  Amulius  in  Königlicher 
Kleidern    mit    dem   Ehmholt,    Neander    vnd    SUI 
zweyen  Königlichen  Käthen,  setzt  sich  vnd 
Ir  lieben  Herrn,  wie  gefeit  euch, 
16  Daß  ich  meins  Yattcrs  Königreich 
[4«]  Mit  hilf  der  Götter  an  mich  bracht? 

Mein  Bruder  hat  jms  nit  gedacht. 
Daß  ich  dasselb  solt  erlangen. 

Neander  sagt: 
20  Die  sach  sich  noch  wol  angfangen; 

Nicht  weiß  ich^  wie  es  nanß  wird  gehn. 

Wie  lang  die  Götter  bej  vns  stehn. 

Dann  das  Glück  ist  kaglet  vnd  flftck, 

Verkehrt  sich  in  eim  augenblick. 
S6  Heint  ist  einer  Herr  vnd  Regent ; 

So  halt  sich  das  Glttckradt  Tmbwendt, 

Ist  er  ettwann  ein  vnterthan 

Vnd  geht  jn  alles  vnglflck  an. 

Drnmb  ist  d^m  glück  nicht  wol  satraneo.. 

•0  Silvios  sagt: 

So  mnß  man  sich  dest  baß  fiOrschaoeii. 
War  iats,  muß  ich  in  warheit  Jehen, 

11  »  gehn.        20  ?  bat  •loh. 
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Enr  Mayestat  ihn  sich  fdrsehen! 
Dann  deß  Feinds  Hertz  das  ruhet  nit; 
Es  sucht  Seins  Feiudts  scbad  vnd  vnfrid 
Vnd  thut  jm  grimmiglich  nachtrachtn. 
Dmmb  soll  man  keinen  Feind  veracbtn, 
Er  sey  so  arm,  als  er  nur  sey. 

Amulios,  der  König,  sagt: 
Ir  Herrn,  ich  üall  euch  beeden  bcy 
Vnd  euren  rath  laß  ich  mir  liebn. 
Hein  Bruder  aber  ist  vertribu 
In  das  Elend  uacket  vnd  bloß, 
Hat  bey  sich  weder  klein  noch  groß, 
Wedr  Landt  noch  Leut,  Silber  noch  Golt; 
Der  Armuth  der  ist  niemand  holt. 
WTer  Arm  ist,  der  würd  doch  veracht. 
ioff  Erden  gilt  nur  Oelt  vnd  Macht, 
^aß  er  mir  selbst  nicht  schaden  kan, 
o  hab  ich  getöd  seinen  Sohn, 
ein  Tochter  in  das  Closter  gstrafft 
^aselbst  helt  sie  jr  Jttngfrauschafft. 
'nd  weil  sie  zeuget  kein  Kinder, 
^Vrcht  ich  mir  so  vil  dest  minder 
^eder  jtzt  noch  auf  kOnfftig  zeit, 
»ann  sein  Stamm  ist  gar  außgereüt. 
^eß  freu  ich  mich  Yon  grund  mcius  hertzens. 

Neander  sagt: 
^flrwar  die  sach  ist  keins  schertzens. 
Is  kan  sich  gar  vil  tragen  zu, 
Hb  auch  die  Jungfrau  mach  vnruh 
lach  diesem  gantzen  KönigReich. 
Üs  ist  wol  gschehen  mehr  dergleich, 
Hü  eine  aoß  eim  Closter  kommen, 
lamacb  erst  het  ein  Mann  gnommen 
>der  hat  tomt  Kinder  gebom. 
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Amulius,  der  König,  Sjpricht: 
Sie  hat  mir  einen  Ajd  geschwom, 
Weltlich  zowerden  nimmermehr, 
Auch  nicht  znthnn  wider  jr  Ehr. 

5  Thet  sies  aher,  so  schwer  ich  ebn, 
Es  solt  jr  kosten  Leib  vnd  Lehn 
Ynd  ich  wolt  auch  gern  achten  an, 
Daß  sie  sich  vergriff  mit  eim  Mann, 
Vnd  ich  köm  gwiß  hinder  die  sachn, 

10  Irs  Lebens  endt  wolt  ich  jr  machn. 
Nun  kommt  vnd  last  vns  rflsten  za, 
Daß  man  vns  die  erbhultnng  thu! 
Wie  es  vor  alters  wahr  der  brauch, 
Daß  wollen  wir  itzt  halten  auch. 

Abgang  jr  aller.    Numitorius  geht  in  seinem  Lfei< 
sagt  kläglich: 
Ach,  jr  Götter,  last  euch  erbarmen 
Yber  mich  vnschuldigen  armen! 
Ich  bin  gewest  ein  Königs  Sohn. 

so  Land  vnd  Leut,  Ehr  vnd  Gut  ich  han 
Von  meim  lieben  Vatter  ererbt, 
Mein  Bruder  aber  mich  verderbt, 
Hat  mich  getrieben  ins  Elendt, 
Sein  Bruder  Hertz  gar  von  mir  gw^dt, 

25  Mein  einigen  Sohn  mir  ertödt, 
Mein  Tochter  in  ein  Cioster  gnöt, 
Daß  er  mein  Erbtheil  vber  kam, 
Mir  denselben  wider  recht  nam. 
Darzu  muß  ich  jtzt  schweigen  still. 

80  Niemand  sich  mein  annemen  will, 
ledoch  will  ich  nicht  lassen  ab, 
Biß  mein  theil  Reichs  ich  wider  hab, 
Allerley  Practicken  zumachn. 
Die  Götter  helffen  zu  den  sachn  I 

Er  geht  ab.    Rea  geht  ein  in  Nonnen  Kkidan 
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grosser  angst  ynd  noth  ich  steh. 
h,  mir  that  der  Orden  gar  vreh 
d  daß  ich  soll  die  Katten  tragn. 
sser  wers,  man  het  mich  ersclilagu. 
dn  Yatter  ist  ein  FQrst  so  gut 
d  ich  hab  weder  Freud  noch  Muth, 
I  mein  zeit  in  andacht  verzehm, 
;hts  denn  Yon  Geistlichn  dingen  hörn. 
8  geht  mir  ybertmaß  schwer  ein. 
)lt  Yil  lieber  yerheürat  sein, 
Y  den  Leuten  in  der  Welt  lehn, 
t  jn  in  Lust  vnd  Freuden  schwebu, 
nn  allhie  sein  in  dieser  gstalt. 
Q  geh  ich  nauß  in  Martis  Walt, 
rinnen  will  ich  waschen  mich, 
;il  jtzund  hab  erlaubtnuß  ich 
n  vnser  Mutter,  der  Priorin. 
h,  wie  hart  ich  betrübet  bin, 
r  ich  doch  so  gern  wolt  davon, 
d  weiß  nicht,  wie  ich  es  greif  an! 

Knmmt  Lucifer,  der  Teuffel,  vnd  sagt: 

r  Teufl  seind  der  Heiden  Spötter. 

beten  an  gemachte  Götter 
D  Holtz,  Golt,  Silber  vnd  von  Stein, 
i  vermögen  nicht  groß  noch  klein, 
r  Teuffei  thun  durch  sie  Warsagn. 
lulios  der  thet  sie  fragn, 

er  das  Reich  solt  nemen  an 
d  sein  Bruder  treiben  davon, 
ß  haben  wir  jm  gut  geheissn, 
mach  auch  jn  thun  vnterweissn, 
i  er  sein  Yatter  liß  erschlagn, 
t  Bea  in  das  Oloster  jagn ; 
1  er  mdnt,  er  babs  wol  getroffn. 
that  soff  kein  ge&hr  mehr  hoffn, 
es  sey  jm  gerahten. 
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Itzand  will  ich  die  Rea  baden 
In  Martis  Walt  in  einen  Bach. 
Da  strebet  jren  Ehren  nach 
Ein  Jüngling,  der  sie  an  den  endn 

5  Zu  fall  würd  bringen  ynd  onch  schendn, 
Vnd  sie  würd  zweyer  Kinder  gnessn, 
Die  anrichten  gar  seltzams  wessn 
Ynd  töden  denn  Amnlinm, 
Erhöhen  sein  Bruder  widrumb, 

10  Wiewol  die  Rea  drin  muß  sterbn. 
Hingegen  will  ich  Gnad  erwerbn 
Einer  andern  verfelten  Nunnen, 
Die  soll  Wasser  auß  einem  Brunnen 
Zu  zeugnuß  jrer  vnschuld  tragn. 

15  Seit  still  vnd  thut  nichts  davon  sagn ! 
All  Löcher  im  Sieb  halt  ich  zu, 
Daß  kein  Wasser  rauß  lauffen  thu 
[5^]  Vnd  die  Warheit  nit  an  Tag  knm, 

Wer  vnter  jm  sey  böß  odr  frum, 

30  Sonder  will  jnen  das  Maul  machn, 
Daß  jr  mein  all  darob  solt  lachn. 

Abgang.     Kommen  Latinus  vnd  Agrippa, 
nischen  Priester,   Labina  vnd   Braca,    die 
Nunnen.     Lueifer,  der  Teuffei,  schleicht  binden 
groß  Handbeck  vnd  ein  Blaßbakk  vnter  dem 

sagt: 

Ir  beid  Jungfrauen,  auff  diesen  Tag, 

Welche  beschwerd  ist,  dieselb  klag! 

So  wollen  wir  euch  hören  an, 
30  Wer  recht  oder  vnrecht  werd  han, 

Damit  eur  keiner  gscheh  vnrecht. 

Lftbina  sagt: 
Ir  Würdigen  Herren,  so  secht, 
Braca,  mein  YestaliBche  Schwester, 

1  t  lieh  die  Rea. 
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Hat  micb  grziegeD  heut  vnd  gestcr, 
^e  ich  het  meine  Ehr  verlorn 
Vnd  darzn  bey  Jovi  geschwom, 
^^wran  sie  mir  doch  ?urecht  thut. 

-^^^ffel  blöst  mit  dem  Blaßbalck  zu.     Braca  sagt: 

^^e  sach  sich  also  halten  thut. 
^^Q  vnser  Magd  hab  ich  ?emommen, 
^8  sie  ans  Martis  Walt  ist  kommen, 
^^e  die  Yestalischen  Jnngfraaen 
^'^  ^ad  sich  nacket  lassen  schauen 
^^Uche  fremmte  Manns  Person 
'^^  beten  jren  willen  thon. 
^^   liab  ich  jr  also  verhöhn, 
^^    ^rgleichn  that  nicht  scy  zu  lohn 
1*  Vnd    cJaß  es  wider  die  Regl  sey. 
*^  *^^^  sie  angfangen  ein  Gschrey, 
Ich  t^^gt  jr  groß  Owalt  vnd  vnrecht, 
^^^    *^h  sie  doch  nicht  hab  geschmecht, 
Danri     ^^^  ^^jß  ^j.  j^^^^  nichts  darumb, 
»  Ob  si^  igt  i^ß^  g^t  o^gy  £^^nj 
Ist  si^  vnschuldig,  sie  muß  wissn. 

^ir  TeuflFel  blöst  zu.     Labina  sagt: 

^^^    lebenlang  hab  ich  mich  gflissen, 
^""ainermehr  wider  Ehr  zuthon. 
» I>erhalben  ich  nicht  leiden  kan, 
^'^^h  iii  solchen  verdacht  zunemen. 

Agrippa  sagt: 

•''"^gft^n,  so  werd  jr  euch  nicht  Schemen, 
™''  Keuschheit  werd  jr  hie  purgim, 
*    ^^  Siebs  thut  eurem  standt  gebürn; 
^  kan  darauß  jederman  sehen, 
'^  ©Och  hierin  sey  vnrecht  gschehen. 
7^^  BoU  euch  selbst  sein  heim  gestelt, 
^^  jr  solches  probiren  wölt. 
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^ht  zu  rück  gegen  Jupiters  BQt,  feit  zu  fuß,  der  ' 
deßgleichen,  vnd  Labina  sagt: 

0  Jopiter,  lieber  Herre  mein, 
Laß  dir  mein  notb  anglegen  sein! 
5  Yerzeich  mir  meine  SQnd  vnd  scholdt 
Vnd  hab  mit  mir  armen  gedolt! 
Hilf  mir  mein  Beinigkeit  beweissn ! 
So  will  ich  mich  mein  Tag  befleissn, 
Dir  dammb  sagen  Preiß  vnd  Ehr. 

Der  Teuffei  laufft  zu  deß  Jupiters  Bilt  vnd  sagt 
Labina,  so  folg  meiner  Lehr! 
Ein  sehr  guten  rath  ich  dir  gib. 
Erbiedt  dich,  Wasser  in  ein  Sieb 
Für  meinen  Altar  her  zutragn ! 
15  Vnd  daß  kein  Wasser  dorch  soll  schlagn, 
Damit  wolst  da  bezeugen  rein 
Die  war  ynd  gwisse  vnschald  dein. 
Damit  errettest  du  dein  Lehn. 

Der  Teuffei  lacht     Labina  sagt: 
20  Dem  rath,  den  mir  Jupiter  gebn, 
Dem  will  ich  folgen  vor  euch  alln. 

Latinus  sagt: 
Enr  erbitten  thut  vns  wol  g&Un. 
Geht  vnd  verbringet  solche  that, 
25  Wie  euch  gab  Gott  Jupiter  rath! 

[5d]  Labina  geht  ab,  bringt  ein  Sieb.    Der  Teuffel 
her,  helt  das  Beck  vnter.     Sie  geht  biß  zu  Jnpitorr 
das  Sieb  nieder  vnd  sagt: 
Wer  hat  vor  jemals  hören  sagn, 
30  Daß  man  Wasser  im  Sieb  hab  tragn 
Vnd  daß  das  nicht  durchgangeil  sey? 
Nun  ist  gewiß  probiert  dabey, 
Daß  ich  bin  Keusch,  zQchtig  md 
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Latiims  sagt: 

So  absoWiren  wir  cach  drumb, 
Weil  wir  mit  aogeD  haben  gsehen, 
Das  euch  ist  gwalt  vod  vurecht  gschehen. 
Die  Ehrenschmeber  wollen  wir 
Ingleichem  straffen  nach  gebttr. 
Zieht  hin!  der  frid  der  sey  mit  euch! 
Vnd  wir  wollen  euch  folgen  gleich. 

LH   alle  ab.     Der  Teuffei  bleibt  allein  vnd  sagt: 

Soll  einer  nicht  der  posscn  lachn? 
Grelt?  ich  kan  sie  zu  Narren  machn. 
X>ie  Pfaffen  schwüren  taasent  Aydt, 
X>ie  Nonn  die  wer  ein  reine  Maydt, 
^^  sie  doch  ist  ind  haut  entwicht. 
X3ie  Nerrischn  Püaffen  dencken  nicht, 
X3aß  die  Tcoffel  auch  wunder  than. 
XDmmb  geht  mir  die  Sach  gar  wol  an. 
Xm  Gloster  seind  der  Nunnen  mehr, 
XDie  haben  weder  zucht  noch  ehr. 

Slea  wflrd  halt  zwey  Kinder  habn, 
XDie  würd  man  lebendig  Yergrabn, 

^nd  wiewol  die  auch  nicht  ist  frumb, 

So  thnt  man  jr  kein  leid  darnmb. 

Das  macht  mein  grosse  gschwiudigkeit, 
^  Die  ich  hab  triebn  zu  aller  zeit. 

Abgang.    Kommt  Rea  vnd  sagt: 

Ach  wehe,  ach  wehe  mir  armen  Weib! 
Kun  hab  ich  meinen  grossen  Leib 
Biß  in  neun  Monat  lang  ohn  gfehr 
^  Im  Caoster  Terborgen  biß  her 
Tnd  wolt  Jn  noch  verbergen  gern: 
80  kommt  die  »it,  ich  maß  gebem. 
Tnd  BO  man  daß  von  mir  wtird  jnnen, 
Kau  Ich  mit  Leben  nit  entrinnen. 
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[6]  Mein  Vetter  der  ist  schuldig  dran, 

Der  mich  hat  in  diß  Gloster  than. 
Die  Götter  straffn  jn  dammmen! 
In  die  Schandt  wer  ich  nicht  kommen, 
5  Wenn  er  mir  hett  ein  Mann  gegebn. 
Er  bringt  mich  gwiß  vrab  Leib  vnd  Lehn, 
Wie  er  hat  meinem  Bruder  than 
Vnd  meim  Yatter,  dem  frommen  Mann. 
Ich  muß  gehn;  mir  ist  trefflich  wehe. 

10  In  grossem  jammer  ich  nun  stehe, 
Dann  vor  mir  seh  ich  schon  den  Todt. 
Kein  Mensch  auff  Erd  hat  solche  noth, 
Wie  ich  sie  leid  zu  diesen  stundn, 
Vnd  hab  sie  noch  nicht  vberwundn. 

15  Die  Götter  helffcn  mir  davon ! 
Ich  wolts  mein  lebtag  nimmer  thon. 

Sie  geht  ab.     Amulius,  der  König,  geht  ein  mit  d« 
vnd  Silvio,  setzt  sich  vnd  sagt: 

Ir  Herrn,  hat  cur  keiner  vernommen, 
20  Wo  doch  mein  Bruder  hin  ist  kommen? 
Dann  seinethalben  ich  mich  grem, 
Besorg  mich,  das  er  zu  jm  nem 
Villeicht  ein  böG  auffrflhrisch  Hott 
Vnd  thu  mir  an  jammer  vnd  noth. 
25  Sein  Sohn  den  hab  ich  hingericht. 
Seinr  Tochter  halb  ftkrcht  ich  mir  nicht 
Sie  ist  in  dem  Closter  verspert. 
Darinnen  sie  jr  zeit  verzert. 
So  kan  mein  Bruder  sich  nicht  rechn. 

80  Silvias  sagt: 

Sein  fürhaben  ist  wol  zubrechen, 
Dann  wo  nicht  ist  groß  Hab  vnd  Out, 
Da  ist  fürwahr  gar  ring  der  mnth; 
Daß  Gelt  aber  macht  frisches  Berti. 

1  0  Vatter.        9  0  mit 
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Neander  sagt: 
Schau,  was  naheut  sich  dort  herwertz 
Der  Ehrnholt  mit  zweyen  Pfaffen? 
Was  haben  die  zn  Hof  zuschaffeu  ? 
6  Ir  hab  ich  vor  alhie  Die  gsehn. 

Amulius,  der  König,  sagt: 
Last  hören,  was  sie  werden  jehn! 

**^*ien  Latinus  vnd  Agrippa,  die  zwen  Heidnischen 
^^^it  dem  Ehrnholt  vnd  tregt  ein  jeder  ein  Kindt  ein- 
'^  gewickelt.     Der  Ehrnholt  sagt: 

CrToßmechtger  König,  die  zwen  Herrn 
Kletten  fQr  eaer  Gnad  begern. 

Amulios,  der  König,  sagt: 
^^^  Herrn,  was  bringt  jr  da  für  wahr? 


atinas  weist  auff  die  Kinder  vnd  sagt : 

-^^a  diese  zwen  Söhn  gebar 
^^^nd  hat  wider  jr  Regel  than. 
^iDas  muß  eur  Gnad  wir  zeigen  an, 
^iDann  sie  hat  ?erwürckt  Leib  vnd  Lehn. 

Amulius,  der  König,  sagt: 

iDeß  muß  man  jren  Lohn  jr  gebn. 

Xr  Herren,  halt  gebt  euren  rath ! 

"^ie  strafft  man  diese  Missethat 

-An  Rea,  Die  die  Kindr  gebom  ? 

^  Laünos  sagt: 

Sie  hat  jr  Leib  vnd  Lehn  verlorn, 
Xor  Majestät  wöll  sie  dann  begnadn. 

Amnliiiai  der  EUSnig,  sagt: 
^^  Jr  sob  tos  hierin  auch  rathn. 
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Agrippa  sagt: 
Hat  Rea  jr  GelQebt  gebrochn, 
So  bleibts  billig  Dicht  yngerochii; 
Dann  gings  jr  hin,  so  wers  ein  schandt 
5  Die  Götter  strafften  das  gantz  Landt, 
Wenn  es  jr  vngestrafft  ging  hin. 
Derhalben  ich  der  meinong  bin, 
Da(S  man  sie  lebendig  begrab. 

Amulius  sagt: 
10  Dergleich  vrthei  ich  bschlossen  hab. 
Nun  rahtet  auch,  mein  Herr  Marschalck! 

Neander  sagt: 
Ich  rath,  man  soll  den  losen  Palck 
Lebendig  vnter  d  Erden  vergrabn 

15  Vnd  soll  die  neu  gebornen  Enabn 
[6c]  Bey  der  Tieber  setzen  hin. 

Villicht  kommt  ein  Wiltsthier  za  jn 

Vnd  zerreist  sie  mit  grimm  vnd  schnauffen 

Oder  so  das  Wasser  thut  aaßlaoffen, 

20  Ertrenckt  es  die  all  beede  sander : 
So  kommen  sie  vmb  mit  einander. 
So  Til  ich  hier  zu  rathen  tha. 

Der  König  sagt: 
Mein  Cantzler,  was  sagt  jr  hierzn, 
25  Wie  man  den  Schandsack  straffen  soll? 

Silvios  sagt: 
Sie  haben  all  gerathen  wol, 
DaG  man  sie  lebendig  soll  yergral>en 
Vnd  darnach  jre  beede  Knaben 
so  An  die  Tieber  legen  züverderben. 

Der  König  sagt: 
Kein  Mensch  soll  jr  kein  gnad  erwerben 
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«r,  merckt  mein  willen  klar! 
sie  Timd  bind  sie  anff  ein  baar! 
e  biß  ftlr  den  Tempel  tragen! 
t  ein  groß  locb  sey  geschlagen, 
iR  sie  also  lebendig  drein 
st  ne  also  scharren  ein! 
ader  legt  am  Wasser  nider, 
\k  jr  keines  sehe  wider! 

mit  den  Kindern  ab.     Amulius,  der  König, 

sagt: 
lg  schickt  sich  nach  mein  gefallen. 
ng  hab  ich  gwfinscht  nach  den  allen ! 
bt  anff  Erden  niemandt  mehr, 
h  dOrfft  fOrchtn  ynd  scheuhen  sehr, 
t  mein  Bruder  gar  verderbt, 
tarn  anßgerent  vnd  gesterbt 
511  wir  sämmtlich  frölich  sein, 
ittagmal  dranff  nemen  ein. 

s  ynd  Agrippa,  die  zwen  Prister,  gehn   ein 
.em,   legen  dieselben  auff  ein   ort  der  pien 

nieder  vnd  Latinus  sagt: 
deh  reut  selbsf  der  schönen  Kinder. 
(llen  wir  legen  herhinder. 
;  find  sie  ein  gater  Mann, 

sich  jr  aoß  erbarmnng  an, 
nmmt  etwa  ein  Wiltes  Thier, 
ilfft  Jn  von  der  Marter,  schier. 
(knigs  gschefft  mttssn  wir  yollziehen. 

Agrippa  sagt: 
ut  tub  halt  von  hinnen  fliehen! 
ich  hab  schon  von  fem  gesehn, 
rigor  thnn  mit  Bea  hemehn. 
dien  wir  lebendig  vergraben. 
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Als  wir  befelch  Yom  König  haben. 

Sie  gehn  gegen  dem  Altar;  so  tregt  man  die  Res  v^ 
Bar  daher  vnd  gehn  die  zwo  Vestalischen  Kunnen,  1^^^ 
Braea,  auch  mit,  die  tragen  brinnende  Liechter,  vx^^ 
sie  nieder.     Labina  sagt: 
Kein  grösser  klag,  darff  ich  wol  jeheo, 
Hab  ich  zu  Alba  nie  gesehen, 
Als  vmb  daß  Königliche  Blat, 
Daß  man  so  schmehlicb  wttrgen  thnt. 
10  Mein  Rea,  hab  ein  keckes  Hertz! 
Gedenck  an  kein  Marter  ?nd  schmertz, 
Sonder  gedenck  vnd  Bet  allmal, 
Daß  da  kommst  in  der  Götter  zahl 
Vnd  werst  von  jn  zu  gnad  anffgnommen! 

15  Rea  sagt  auff  der  Bar: 

Wo  solt  ich  zu  den  Göttern  kommen? 
Amnlins,  der  böß  Blnthnndt, 
Der  macht,  daß  ich  in  dieser  standt 
Mnß  verlirn  mein  junges  Leben. 

fo  Wenn  er  mir  hett  ein  Mann  geben. 
So  wer  daß  ?bel  als  nicht  geschehen. 

-    0  jr  Götter,  wie  könd  jr  zusehen, 
Daß  er  mein  frummen  Vatter  schlecht? 
Hat  gethan  so  Gwalt  ynd  vnrecht, 

25  Mein  jungen  Bruder  er  getödt 
Vnd  mich  her  in  diß  Gloster  genöt 
Vnd  all  das  vbel  zuwegen  bracht, 
Dessen  er  in  sein  Faust  noch  lachL 
Nun  so  wolt  ich  gar  gern  sterben, 

80  Wenn  die  Götter  thetii  ervwben. 
Daß  nur  mein  Vatter  würd  gerodieB 
Vnd  der  Tyrann  auch  wttrd  erstocken, 
[7]  Wie  er  meim  Bruder  hat  gethan« 

Vor  leid  ich  nicht  mehr  reden  kaa. 

86  Die  Götter  wölln  euch  bewahm 
Vnd  jr  last  mir  Gnad  widerfidmi 
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II  jr  mich  gworffen  habt  ins  Loch, 
hat  mllsainmt  das  beste  doch, 
ich  dest  ehe  werd  hingericht! 

Agrippa  sagt: 
1  liebe  Rea,  waramb  daß  nicht? 
weist  TOS  nichts  für  vbel  hau! 
)  wir  dir  thnn,  das  müssu  wir  than. 
aber  M  dir  ein  guts  Hertz! 
1  helff  wir  dir  von  deinem  schmertz. 

Ton  der  Bar  vnd  würfft  sie  ins  Loch,  macht« 
wieder  zu.     Latinus  sagt: 

ist  das  Yrtheii  Exeqairt 

Rea  gstrafft,  wie  sich  gebürt. 
angfraa,  habt  drob  ein  Exempel 

bleibt  fein  fleissig  in  dem  Tempel! 
.  euch  mit  wercken  vnd  mit  wortn 
Bch  vnd  zflchtig  an  allen  ortn! 
let  Mannsbilder  vnd  jung  Gsellen, 
euch  an  £hm  möchten  feilen! 
encket  eurer  Ayd  vnd  pflicht 

schreit  auß  eurer  Regel  nicht! 
^d  jr  gwiß,  das  ench  nichts  geschieht. 
Abgang. 
ACTUS  SECÜNDÜS. 

Hirt,  geht  eui  mit  Laurentia  oder  Lupa,  seiner 

Frauen.    Faustulus  sagt: 
ist  henr  gar  ein  theores  Jar, 
i  es  nicht  gibt  vil  Graß  fürwar, 
$wol  es  gschicht  schir  alle  wegn, 
ans  im  Sommer  hat  wenig  Regn, 
wechst  auch  desto  weniger  Graß. 
I  firist  das  Vieh  ohn  vnterlaß. 
i  Uttt  mein  Weib  anff  jenem  Rangn, 
t  abgfreisn  ein  Wassn,  ein  langn, 
B  ei  nickt  bog  mehr  dranff  kan  bleibn. 
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Weiß  Dicht,  wo  ichs  Morgn  hin  soll  treibn. 
Bin  drumb  rabgangen  an  die  Tieber. 
Im  grund  da  wechst  das  Graß  vil  Heber. 
[7^]  Wolt  sehn,  obs  drinnen  geb  Weid. 

5  Horch,  horch !  es  deucht  mich  auff  mein  Ayd, 
Ich  hör  Kinder  greinen  da  vnten. 
Nun  hab  ich  mein  tag  nie  geftinden 
Ein  Menschen  in  diser  einöth. 
So  wüste  ich  nicht,  wer  doch  het 
10  Die  Kinder  in  das  Wilt  hertragen. 

Er  hört,  verwundert  sich  vnd  sagt: 
Vnd  soH  ichs  auch  mein  Hinfart  sagen, 
So  sendts  warhafftig  jange  Kindt. 
Nun  wil  ichs  suchen  biß  ichs  findt 

Er  geht  hin  vnd  wider,  hört  je  einmal  zu  vnd 
Auff  mein  Seel,  es  send  Kinderlein. 
Ich  kan  nicht  wissen,  wo  sie  sein. 

Er  geht  lang  rumb;    auff  die   letzt  sieht  er  aie,  ve 
sich  vnd  sagt: 

so  Sie,  auff  mein  Ayd,  zwej  Kinderlein 
Send  eingewickelt  in  Windelein. 
Ey,  ey,  was  soll  ich  wunder  sagen? 
Wer  muß  sie  daher  haben  tragen? 

Er  hebt  eins  auff  vnd  sagt: 
85  Sieh,  wie  lacht  mich  das  Kiudlein  an ! 
Ey,  ey,  vnd  ist  dazu  ein  Sohn. 

Er  ninunt  das  ander  auch. 
Ach  wie  die  hertzen  schönsten  Kindt! 
Die  Eltern  gewißlich  loß  Leut  sindt, 
80  Die  sie  allher  geleget  han. 
Nun  bin  ich  je  ein  armer  Mann, 
Der  selbst  vil  Kinder  zeuget  hat, 
Ynd  ist  auch  noch  kaum  drey  Honaft, 
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Daß  mein  Weib  auß  dem  Eindtbeth  ging; 
Tod  so  ich  mich  dann  vnterfing 
Der  Kindr,  so  kOnd  ich  nicht  empfliehn, 
Ich  mnst  sie  nehren  vnd  erziehn. 

&  Er  besind  sich. 

Ej  iwas?  schätz,  ich  wils  zn  meim  Weib  tragn. 
LäOß  hörn,  was  sie  darzn  wflrd  sagn! 

it  mit  den  Kindern  ab.     [7®]  Laurentia,  die  Hirten,  geht 
ein  vnd  sagt: 
«o  Mein  mann  ist  lengr  als  vor  einr  stnndt 
Herxtnder  gangen  in  disen  grnndt, 
^^olt  dem  Vieh  wider  Weid  anßspehn. 
Acli,    wenn  jm  nur  nichts  wer  geschehn, 
I>as    er  so  lang  nicht  kummet  sieder! 
**  -Er    ist  da  gangen  hin  vnd  wieder, 
-Daß    se]j  i^.jj  an  sein  tritten  woL 
W^eiü  nit,  wo  ich  jn  finden  soll. 
* a-iistulus,  wo  bist  kommen  hin? 

lÄi»**  ^^^nd  ein  mit  denn  zweyen  Kindern  vnd  sagt: 

^^      ^b  an  dem  Wasser  dort  vnden 

ese   2wey  schöne  Kinder  fanden. 
^^  Will  ich  becde  geben  dir. 

Laurentia  sa^ct: 
,^^^^111  machst  wenig  kortzweil  mir, 
^il  ich  vor  vil  der  Kinder  han 

^d  ^Q  uit  ^ol  ernehrn  kan. 
^^  Mann,  ich  muß  dich  noch  eins  fragen 
•o  f\  ^^  du  du  mir  die  warheit  sagen !), 
j^_  nicht  vielleicht  die  Kinderlein 
^^  selbst  eigene  Kinder  sein, 
^^  dir  hat  ein  Schlepsack  getragen! 

K.,  Faustulos  sagt: 
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(o  komm  vnd  laß  vns  wiederumb 

antreiben!  so  will  ich  darnebn 

)en  Kindern  trinckn  vnd  ein  Brey  gebu. 

^enn  sie  aber  kein  gut  wem  than, 

lo  Wurst  das  mit  mir  nit  gat  han. 

)aß  will  ich  dir  mit  dem  Maul  sagn 

■"nd  will  die  Schelm  zum  Hauß  nauß  jagn. 

n  ab.     Lucifer,  der  Teuffel,  kommt  vnd  sagt : 

)ho,  diese  zwen  junge  Knaben, 

)ie  der  Hirt  hat  auffgehaben, 

He  send  meine  Diener  vnd  Knecht, 

lu  dem  angüeoigen  werck  gar  recht 

Venn  sie  kommen  zu  jren  tagn, 

k)lln  sie  den  König  zu  todt  schlagn, 

ren  Anherm  setzn  in  sein  Keich, 

lieh  auch  zu  Königen  machn  gleich. 

iiner  den  andern  erschlagen  wirdt. 

)er  ander  soll  an  diesem  ort 

inrichten  vil  Krig,  Raub  vnd  Mord, 

tiß  er  auch  entlich  wOrd  erschlagen. 

^as  thu  ich  hie  all  ding  lang  sagen? 

:h  treib  durch  meine  anschleg  bhendt 

nd  diese  meine  Instrument 

Q  der  Welt  solche  wunderthat, 

hiß  man  davon  zusagen  hat, 

7eil  diese  zeitliche  Welt  steht. 

Cy,  wens  nur  niemand  gehört  het ! 

iTon.      [8]   Kummt  Nomitorius   in   seinen   Klag- 
kleidem  vnd  sagt  traurig': 

kch,  wenn  ichs  ohn  scheuh  dörfft  sagen, 
ITie  hart  mich  nur  die  plagen, 
o  aoltn  sich  vber  mich  armen 
^ieh  md  Leat  ohn  maß  erbarmen, 
haoBL  iok  bin  Je  ein  KönigSohn, 
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ledoch  ich  nichtsen  eigens  han. 
Hie  steh  ich  in  all  meinem  gat 
Ynd  mein  Bruder  hat  in  hochmnth 
Mein  Reich  mit  Gwalt  mir  7X)gen  ein 

5  Ynd  erschlagen  den  Sohne  mein, 
Mein  Tochter  in  das  Closter  gsteckt. 
Mit  demselben  er  sie  beweckt, 
Daß  sie  vergessen  hat  jr  £hr, 
Ynd,  wie  ich  auch  von  ferren  hör, 

10  So  ist  sie  davon  schwanger  worn 
Ynd  auff  einmahl  zwen  Söhn  gebom, 
Derhalb  sie  mein  Bruder  soll  habn 
Zur  straff  Lebendig  lassn  begrabn. 
Die  Kinder  hat  man  hingesetzt 

15  Also  ist  außgereut  zu  letzt 
Biß  auff  mich  mein  gantzer  Erbstamm. 
Ynd  als  ich  die  Zeitung  vemam. 
Bin  ich  noch  mehr  in  schreckn  kommen. 
Ynd  hab  mir  entlich  fürgnommen, 

so  Zu  ruhen  weder  Nacht  noch  Tag, 
Biß  ich  die  zwey  Kinder  erfrag. 
Wer  sie  etwan  gefunden  hett. 
Daß  er  sie  mir  zustellen  thet 
Mit  dem  hilff  thn  ich  versprechen, 

25  Will  mich  an  meim  Bruder  rechen. 
Mich  meines  Erbtheils  nemen  an. 
Die  Götter  wern  mir  beystand  than. 

Er  geht  ab.     Amulius  kummt  mit  Neandro  vn^t: 
sich  ynd  sagt: 

so  Die  Götter  stehn  vns  glflcklich  bey ! 
Nun  muß  ich  sagen,  daß  nicht  sey 
In  gantzer  Welt  ein  Herr,  wie  ich, 
Dieweil  ich  hab  erledigt  mich 
Yon  meines  Bruders  gantzem  Stamm, 

85  Auß  gerodt  sein  Geschlecht  vnd  Nam. 
So  hab  ich  mich  deß  wol  zurQhmen, 
Ynd  mein  Hochheit  mit  Lob  zu  Uflintfi- 
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in  idi  die  Stadt  bevesten 
Gwalt  uur  nach  dem  besten 
Q  trauren  vrlaub  gebn, 
in  Wollust  zulebn. 
ttder,  last  ein  tag  anßscbreibn, 
Gastong  vnd  Eartzweil  treibn 
n  Nacbbanrn  hin  vnd  wider! 
t  sie,  daß  berkumm  ein  jeder 
mit  vns  der  Freud  geniessn! 

iviuSy  der  Cantzler,  sagt: 
?stat  laß  nicht  verdriessn, 
derselben  rathen  thu! 
in  warbeit  nit  darzu, 

Triumphier  vor  der  zeit, 
sich  offt  gar  halt  bcgeit, 
itig  wird  ein  schwacher  Feindt. 
sich  noch  begeben  hcint, 
h  ein  solcbs  zusammen  ladn 
sstat  kOndt  nemen  schadn 

Bruder  vnd  anhang 
gar  ein  bösen  außgang 
Suigener  guter  mutb. 
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Neander  sagt: 
tiger  König,  habt  euch  in  hat! 
koflisehen  schadet  nicht. 
chen  Feind  stehts  tracht  vnd  dicht, 
ch  an  seim  Feind  mög  rechn. 
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Wir  seind  ein  König  Reich  vnd  Prechtig, 
Mein  Feind  ist  schwach  vnd  gar  ohnroechtig, 
Warumb  solt  ich  dann  fürchten  jn? 
Dramb  schweiget  still!  last  mir  mein  Sinn 
6  Vnd  thut  mir  nur  nit  vnrecht  gebn 
Vnd  meinem  willen  widerstrebn! 
Gerehts  nicht  wol,  sey  mein  der  schadt! 

Silvius  sagt: 
Wir  seind  gehört  mit  vnserm  Rath. 

10  Wer  folgen  will,  dem  ist  er  gut; 
Wer  aber  dem  nicht  folgen  that 
Vnd  darob  sich  bringt  in  Ynglflck, 
Der  ist  selbst  schuldig  an  dem  stück. 
[8c]  Ear  Mayestat  verargs  vns  nicht, 

15  Weils  je  derselbn  zum  besten  gscbicht. 
Die  Exempel  vns  gereitzt  han, 
Diß  caer  Gnad  zuzeigen  an. 
Wenn  abr  eur  Mayestat  bessr  wissn, 
Seindt  wir  der  zufolgen  geflissn, 

20  Dann  wir  woltens  als  gern  gut  sehn. 

Amulius  sagt: 
Auff  dißmahl  soll  mein  will  geschehn; 
Ein  andermahl  so  folg  ich  euch. 

Neander  sagt: 
25  Gnediger  König,  es  gilt  vns  gleich; 
Wir  mflssn  vnser  gewissn  verwahm. 

Amulius  sagt: 
Gehts  übl  nanß,  last  mirs  widerfahm! 
Kummt  jtzt  rein  in  die  Cantzeley! 
30  Denn  ich  will  selbst  auch  sein  dabey, 
Daß  die  Brief  außgeschriben  wem, 
Wie  ich  an  euch  hab  thun  begem. 

Sie  gehn  ab.    Kummen  Leo  vnd  Artax,  «wen  ßrteo, 

Leo  sagt: 


(1) 

hast  da  anch  gesehen, 
ftr  ein  wunder  ist  geschehen 
eß  Fanstoli  zweyen  Knechten, 
ie  knnden  Ringen  vnd  Fechten? 
b  ich  von  solchen  Baarsjangen 
^h6rt  solche  klaffet  Zangen. 
kirnen  schwatzen  wie  die  Schwaben. 
form,  Gstalt  noch  art  sie  haben, 
r  am  gebert  noch  von  «leib, 
•"aastolus  hat  vnd  sein  Weib. 
Aob  nit,  daß  jr  Kinder  sein. 
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Artax  sagt: 
ht  mir  warlich  auch  nicht  ein. 
id  80  schon  Adelich  Knaben, 
ist  SQ  grossen  Stenden  haben. 
wir  bißweiln  kartzweil  han, 
n  sie  die  sach  alzeit  an, 
ie  mflssen  das  Rethlein  fühni. 
on  vns  Hirten  all  Regirn 
loeh  mit  guter  bscheidenheit. 
oH  Jn  gOnnen,  auff  mein  Ayd, 
ie  alle  zwen  König  wem. 

Leo  sagt: 
h  wolts  Jn  auch  gönnen  gern. 
nd  warhafftig  gar  fein  Gsellen, 
sich  in  alle  possen  znstelln, 
eam  ich  so  gschickt  wer,  als  sie, 
eb  auff  mein  Seel  nit  hie, 
*  wolt  mich  begebn  in  die  Stadt. 
iß.  man  setzet  mich  in  Rath. 
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Vnd  liß  mich  zum  Rathherrn  machen 
Vnd  brauchen  zu  vil  bessern  Sachen, 
Als  man  vns  allhie  brauchen  thut. 

Leo  sagt: 
5  In  der  Stadt  hats  einr  noch  so  gut. 

Auffro  Land  da  gehts  vil  gröber  zu, 

Hat  einer  zu  Arbeitn  vnd  vil  vnruh. 

Wenn  einr  in  der  Stadt  ein  Herr  wer, 

Er  dörfft  nit  Arbeitn  halb  so  sehr, 
lö  Ey,  es  solt  eim  mechtig  wol  than. 

Wenn  man  ein  so  liß  Spacirn  gähn. 

Arta^  sagt: 
Ey,  liebr,  was  wöli  wir  davon  sagn? 
Wir  wollen  den  altn  Fanstum  fragn, 

15  Ob  die  zwen  jungen  sein  Söhn  sein 
Oder  ob  sie  ghörn  in  die  Stadt  hinein 
Ynd  wie  er  sie  bekommen  hab. 
0,  ich  weiß  wol,  er  schlegts  nicht  ab 
Ynd  sagts  vns  halt  ohn  allen  scheuh. 

20  Sie !  da  kommt  er  mit  seim  Weib  herbey. 

Faustulus  geht  mit  der  Laurentia,  seinem  Weib,  ein  viid  s 
Ir  Hirtn,  Gott  geh  ein  gutn  tag 
Vnd  was  euch  sonst  nützlich  sein  mag! 
Ir  habt  euch  frü  gmacht  auff  die  Weid. 
S5  Ir  habt  gewiß  gewust  den  bscheid. 
Das  an  dem  Ort  das  Graß  gut  ist. 

Leo  sagt: 
Meint  jr,  das  jrs  als  allein  wist? 
Es  will  vns  je  also  geböm, 
so  Vnser  Vieh  auff  gute  weid  znführn, 
Dann  es  würd  sonst  gar  Dürr  vnd  Mager. 

Artax  sagt: 
22  T  geb  each. 
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Mein  Fanstulns,  lieber  altr  Schwager, 
Ich  bit,  wolt  vns  nichts  fürübl  habn! 
Sein  eure  Söhu  die  beede  Knabn, 
Die  also  Stättisch  können  gebarn? 

I  5  Faustolus  sagt: 

Nein,  die  Schelmen  hab  vor  vil  Jam 

Gefanden  hie,  wol  au  der  Tieber. 

Ein  Geltsack  wer  mir  gwest  vil  lieber, 

Wenn  er  vol  Gelts  gewessen  wer. 
10  Ich  weiß  nicht,  wo  sie  kommen  her, 

Ynd  hab  sie  biGher  anfferzogen. 

So  seind  die  Lecker  so  vertrogen, 

Seind  vil  gescheider,  weder  ich. 

Ich  soll  sie  ziehn,  so  straffn  sie  mich, 
15  Sagen,  ich  sey  gar  grober  gebert. 

Die  losen  Buben  seind  nit  werth. 

Daß  ich  sie  anfferzogen  han. 

Laurentia  sagt: 

Du  hast  sie  wöUn  haben,  mein  Mann; 
2oDarumb  so  gschicht  dir  eben  recht 

Ich  darff  kein  Junckern  zu  eim  Knecht, 

Sie  wölln  nur  stehts  groß  Herren  sein. 

Ir  Erbschafft  von  mir  ist  zuklein; 

Drurob  wenn  ich  nur  erfahren  köndt, 
26  Von  wem  sie  hinglegt  worden  sendt. 

Ich  wolt  die  Leckr  zum  Hauß  außschlagen, 

Ihm  Eltern  zu  Hauß  vnd  Hof  heim  jagen, 

Daß  ich  der  vberpein  kem  ab. 

Faustulus  sagt: 
80  Weil  ich  sie  da  gefunden  hab. 
So  kan  ich  nicht  anders  ermessen. 
Dann  sie  seind  auß  der  Stadt  gewessen, 
Etwa  gebom  von  einr  GlostrFrauen. 


19  O 
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Ich  will  den  sachen  baß  nach  scbanen, 
In  der  Stadt  nachfragen  geschwind, 
Vnd  wenn  ich  jre  Eltern  find, 
So  will  ichs  jnen  schicken  zn  Hauß. 

5  Leo  sagt: 

Ey,  das  ist  ein  wunder  vberauß, 
Daß  jr  diese  jungen  davnten 
Habt  einmal  an  der  Tieber  fänden. 
Sie  müssen  einer  Mutter  sein. 
10  So  thuts !  geht  in  die  Stadt  hinein 
Vnd  forschet,  wem  sie  stehen  zu! 

Laurentia  sagt: 
le  eh,  je  besser  darzu  thu, 
Daß  sie  nur  kommen  anß  dem  hauß, 

15  Sie  seind  fein  jungen  vberanß, 
Allein  in  mein  Kuchen  zu  groß. 
Ich  bin  jhn  zn  arm  vnd  zu  bloß, 
Daß  ich  sie  nichts  kan  lernen  lassn. 
Sonst  habens  Eöpff,  die  köndens  fassn, 

so  Aber  ich  habs  nicht  in  vermögn. 

[9^]  Fanstolus  sagt: 

Die  Götter  werdens  als  fein  fQgn, 
Wie  es  sein  soll;  das  glaub  du  mir! 
Ich  geh  hinein  vnd  bringe  dir 
» Irer  Eltern  halb  gutt  Botenbrodt, 
So  kommen  wir  jrenthalb  auß  noth. 

Fanstolus  vnd  Laurentia  gehn  ab.     Leo,  der  Hirt,  sa; 
Sie  da!  gelt?  ich  hab  gsagt  vorhin, 
Daß  ich  der  meinung  gwesen  bin, 
so  Daß  die  zwen  Jungen  in  gemein 
Nicht  deß  Faustuli  Kinder  sein, 
Dann  sie  wahren  zuschön  darzu. 
Buch  deucht,  wie  ich  dort  sehen  thu 
Ein  Mann  gebom  auß  der  Stadt, 
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Der  ein  langen  TraurMantel  hat 
Was  macht  er  hie  auff  dem  Gegey? 
Wir  wölln  jn  fragen,  wer  er  sey. 

Numitorius  geht  ein  vnd  sagt: 
5  Ir  Hirten,  was  macht  jr  albie  ? 

Artax  sagt: 
Da  hat  wir  halt  der  Schaf  vnd  Ettbe. 
Was  macht  jr  hie  in  der  einödt  ? 
Ich  glaub,  vnd  das  jr  jrrig  geht. 
10  Oder  habt  jr  etwas  verlohrn  ? 

Numitorius  sagt: 
Auflf  der  Straß  bin  ich  verirrt  worn 
Vnd  hct  euch  auch  vmb  was  zufragn. 

Leo  sagt: 

15  Was  ist  es  dann?  thuts  vns  ansagn! 
Wissen  wirs,  so  sagen  wirs  euch. 

Numitorius  sagt: 
Ir  lieben  Söhn,  so  habt  kein  scheu 
Vnd  sagt  mir,  wenn  jr  her  seit  kommen, 
so  Ob  jr  nicht  etwan  habt  vemummen, 
Das  alhie  an  des  Wassers  gstadt 
Ein  Hirt  zwey  Kinder  fanden  hat, 
Die  er  bißher  aufferzogen  hat! 

Artax  sagt: 

16  Ja,  es  ist  nicht  ferr  von  dieser  Stadt, 
Da  hat  ein  Hirt,  den  wir  wol  kennen, 
Zwey  Kinder,  die  wir  wolten  nennen. 
Gefunden  vnd  bey  sich  erhalten. 

ie]  Numitorius  wird  fro  vnd  sagt: 

soEy,  deß  wollen  die  Götter  walten! 
Balt  thnt  mir  weitem  bericht  geben, 
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Ob  dieselben  Kinder  noch  leben 
Vnd  wie  groß  sie  wol  gwachsen  sein. 

Artax  sagt: 
Sie  seind  nunmehr  nimmer  so  klein, 
5  Sonder  groß,  wie  ein  andrer  Mann. 

Numitorius  sagt: 
Ach  liebn  Männer,  so  zeigt  mir  an, 
Wo  ist  dann  dessen  Hirten  hauG? 
Weiß  mich  einer  zu  jm  hinauß! 
10  Ich  will  euch  ein  Verehrung  gebn. 
Wenn  ich  sie  beed  noch  find  im  lehn. 
Dann  ich  wolt  gerne  bey  jn  sein. 

Leo  sagt: 

Artax,  so  gehe  du  hinein! 
15  Bring  Faustulnm  vnd  auch  sein  Weib, 

Die  die  Kinder  von  jrem  Leib 

Emehret  vnd  erzogen  hat! 

Sag,  es  sey  ein  Mann  anß  der  Stadt 

Allhie,  der  hab  nach  jnen  gfragt, 
to  Vnd  sag  als,  was  er  hat  gesagt! 

Artax  geht  ab.     Leo  sagt  zu  dem  Numitorio: 
Mein  lieber  Herr,  so  saget  mir, 
Warunib  fragt  nach  den  jungen  jr 
Vnd  nach  demHirtn,  jrem  finder? 

S5  Numitorius  sagt: 

Da  seind  sie  meiner  Tochter  Kinder 
Vnd  seind  worden  geleget  hin. 

Leo  sagt: 

Ir  solt  lengst  gfragt  haben  nach  jn, 

80  Daß  sie  von  Hirtn  geholet  wem, 

* 
2i?  Hirten. 
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Dann  die  zwen  Lecker  arbeitn  nit  gern 
Vnd  kan  sie  der  Hirt  nit  ernehm, 
Wenn  er  sie  etwas  solt  lassen  lehrn, 
Dann  er  ist  gar  ein  armer  Mann. 

5  Numitorius  sagt: 

Ach,  ich  hab  nie  gewnst  davon, 

Wo  man  sie  hat  geleget  hin. 

Vnd  da  ichs  innen  worden  bin, 

Hab  ich  mich  aufgemacht  zu  stundt 
10  Vnd  freu  mich  jr  anß  hertzen  grundt. 

I  Leo  sagt: 

Was  muß  eur  Tochtr  für  ein  Vettl  sein, 
Daß  sie  hinlegt  zwey  Kindlein  klein? 
Was  habt  jr  der  geben  zu  lohn? 

15  Numitorius  sagt: 

Ach,  sie  hat  es  gar  nicht  gethon. 

Mein  Tochter  hat  man  vmbgebracht 

Vnd  darnach  diesen  list  erdacht. 

Daß  man  hingesetzt  jre  Kinder, 
M  Daß  sie  vmbkommen  nichts  dest  minder. 

Weil  sie  aber  gefunden  sein, 

Sind  sie  erhaltn  von  todes  pein. 

Das  danck  ich  nun  den  Göttern  drummen. 

Leo  sagt: 
S5  Dort  thuu  sie  mit  einander  kommen. 

kustolus  geht  ein  mit  Laurentia  vnd  Artax   vnd  bringt  mit 
jnen  Remum  vnd  Romulum.     Faustolus  sagt: 

GlOck  zu,  mein  Herr!  seidt  jr  der  Mann, 
Der  sich  nimmt  vmb  mein  Buben  an? 

80  Numitorius  sagt: 

Mein  lieber  alter,  sag  du  mir, 
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Wie  kommen  die  zwen  Jüngling  zu  dir 
Ynd  wo  hast  da  sie  dann  gefunden? 

Faustulus  sagt: 
Ich  fand  sie  an  dem  Wasser  vnten, 

5  Als  sie  erst  neu  gebom  wahrn. 
Ist  geschehen  vor  achtzehen  Jahrn. 
Mein  Frau  Lupa  hat  sie  gesengt, 
Erzogen  vnd  als  guts  erzeigt; 
Ynd  so  die  Lecker  groß  worn  sein, 

10  Mir  helffen  gwinnen  die  Nahrung  mein, 
So  wollen  sie  mir  kein  gut  than, 
Wiewol  ich  nie  gesaget  han, 
Daß  sie  nicht  meine  Kinder  sendt. 

Nomitorius  sagt: 
15  Wie  habt  jr  dann  die  Jüngling  gncnt? 
Dasselbig  ich  auch  wissen  muß. 

Faustulus  sagt: 
Sie  heissen  Remus  vnd  Romulns. 
Also  mein  Weib  sie  nennen  liß. 

[10]  so  Remus  sagt: 

Hett  ich  vor  lengst  erfahrn  gewiß, 
Daß  du  nicht  vnser  Yatter  bist 
Ynd  sie  nit  vnser  Mutter  ist, 
So  hett  ich  dir  kein  gut  gethon; 
25  Ich  wer  lengst  geloffen  davon 
Ynd  hett  gelernt  Kunst  vnd  Tugent, 
Midi  baft  versucht  in  meiner  Jngent. 
Ach,  was  seind  wir  denn  bayd  für  Leat? 

Nuniitorii|8  sagt: 
M  Meiner  Tochter  Söhn  jr  beid  seid 
Ynd  ich  bin  ew  Anherr;  das  wist! 

4  O  d«L 
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Romulus  sagt: 
Wir  wisten  geren  zu  der  frist, 
Wer  jr  seyd,  über  Anherr  frumbi 

Numitorius  sagt: 
5  Von  Königlichen  Gschlecbt  ich  kamb. 

Procus,  der  König  in  Alba, 

Ist  gwessen  mein  über  Vatter  da. 

Als  aber  derselb  Sterben  thet, 

Mir  vnd  mein  Bruder  vermacht  het 
10  Das  gantz  Königliche  Kegiment 

In  ynser  aller  beeder  Hendt, 

Hat  mich  derselb  davon  Verstössen 

Vnd  meinen  Sohn  mir  töden  lassen. 

Mein  Tochter,  die  eur  Mutter  wahr, 
15  Hat  er  zu  eusserster  Todtsgfahr 

Ins  Yestaüsche  Clostcr  than, 

Hett  sorg,  das  sie  nero  einen  Mann. 

Vnd  als  sie  nicht  führt  jrn  Jungfraustandt 

Vnd  euch  geboren  beede  sant, 
20  Hat  er  euch  wie  Hundt  lassn  vertragn, 

Keim  Menschen  nichts  davon  thun  sagn, 

Biß  ichs  erst  heund  erfahren  hau. 

Remus  sagt: 
Wie  hat  er  vnser  Mutter  than? 

S6  Numitorius  sagt: 

Er  hat  sie  lebendig  lassen  vergrabn 

Vnd  der  Hirt  hat  euch  beede  Knabn 
•   Gfunden  vnd  für  Kinder  erzogn. 

Nun  hat  mich  eor  elend  bewogn, 
so  Daß  ich  euch  biß  anff  heutign  Tag 

Fleissig  hab  offt  gefraget  nach, 

Aber  eh  nicht  erfiragen  mttgen. 

Romulus  sagt: 
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Weils  dann  die  Götter  also  fügen, 
[10*]  So  wollet  mir  doch  zeigen  an, 

Was  ist  eur  Bruder  für  ein  Mann, 
Der  vns  war  so  hart  vnd  gefehr? 

5  Numitorius  sagt: 

Der  König  zu  Alba  so  ist  er. 
Dasselb  Königreich  ghört  mir  halb  za. 

Romulus  sagt: 

Nun  bah  ich  weder  rast  noch  ruh, 
10  Biß  ich  mich  an  den  bösen  frechen 

Mörderischen  König  thu  selbst  rechen. 

Vnd  jr,  hertzliebster  Anherr  mein, 

Solt  mir  zn  tansentmahl  wilknmb  sein! 

Vnd  jr,  mein  Vatter  vnd  ziehmutter, 
15  Die  jr  mich  vnd  auch  meinen  Brudr 

Erzogen  habt  biß  auff  den  tag. 

Für  eur  wolthat  ich  euch  dancksag, 

Biß  ich  zu  meiner  £rbschafft  kumb. 

Als  dann  will  ich  euch  widernmb 
so  Vergelten,  was  jr  mir  habt  than. 

Faustalus  sagt  zu  seiner  Frauen: 
Sie,  Frau,  du  wolst  nicht  nemen  an 
Die  Buben,  da  ich  sie  thet  finnen. 
Best  sorg,  es  wür  dir  noch  zerinnen. 
2S  Sie,  was  du  für  Kinder  gezogn  hast ! 

Zu  Numitorio  sagt  er: 

Gnediger  Üerr,  ich  bitt  euch  fast, 

Wolt  vnser  armen  nicht  vergessn, 

Vnser  treu  vnd  Heb  mit  danck  ermessn, 

80  Die  wir  eum  jungen  habn  gethan. 

Numitorius  sagt: 
Deß  solt  jr  gar  kein  zweiffei  han. 
Noch  eins  habn  wir  zu  rathschlagen. 
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Remus  sagt: 
Herr  Anherr,  ich  weiß  wol,  was  jr  wolt  sagen. 
Itzunder  wir  auch  wissen  mtissn, 
Wie  der  König  soll  sein  übl  bössn, 
5  Daß  er  an  vns  allen  begangn. 
Vnd  wenn  wir  jn  könden  erlangn, 
So  wolten  wir  jn  zu  Tod  schlagn. 

Numitorius  sagt: 
Gestern  hab  ich  gwiß  hören  sagn, 
10  Der  König  hab  ein  Gasterey 
In  seinem  Land  außgschrieben  frey, 
>c]  Die  etliche  Tag  wehren  soll. 

Da  wtird  er  sein  vnsinnig  voll, 
Da  können  wir  jn  vberfalln, 
16  Die  Schmach  rechen,  die  er  vns  alln 
Bißher  mit  schand  hat  angethan. 

Romulus  sagt  zu  den  Hirten: 
Ir  Hirtn,  wir  wölln  euch  ruffen  an. 
Steht  jr  vns  bey  in  diesn  dingen, 
80  Daß  wir  den  König  vmbbringen. 
So  geben  wir  euch  reichen  lohn. 

Leo,  der  Hirt,  sagt: 
Ey,  warumb  wolt  wir  das  nit  thon, 
Weil  jr  solches  an  vns  begert? 
26  Wer  nicht  hilfft,  ist  nicht  ehren  wehrt. 
Wir  wollen  alsammt  ziehen  mit 

Artax  sagt: 
Wir  wöllens  thun;  warumb  das  nit? 

e  gehn  alle  ab.     Amulius,  der  König,  geht  ein  mit  Neander 
vnnd  Silvio  vngerüst,  setzt  sich  vnd  sagt: 
Allding  ist  zugerüst  auffs  best 
Man  wart  wir  vnser  firemmteu  Oflst, 

Ajm.  5 
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Die  wir  alher  beruifen  han! 

Niimitorius  laufft  mit  Remo,  Rorniilo  vnd  den  dreyen  andern 
Hirten  ein  vnd  sagt: 
Du  Mörderischer  Bruder,  wir  kommen  schon. 
6  Schlagt  Todt  vnd  würget,  was  jr  findt. 
Wie  er  mir  thet  vnd  meinem  Kindtl 

Der  König  zieht  von  Leder,  die  Räth  entlanffen,   die  Hirten 
vnnd   Numitorius   erschlagen   den  König.    Numitorius   ninmit 
den  Zepter  vnd  Cron  vnd  sagt: 
10  Du  hast  nun  lang  genug  Rcgirt. 
Die  Cron  vnd  Zepter  mir  gebttrt. 
Die  du  mir  mit  Gwalt  hast  abdrungn, 
Mich  hart  heim  gsucht  mit  alt  vnd  juugn. 
[10<>]  Itzt  liegst  du  in  deinem  Blut  rot. 

15  Gerochn  ist  meiner  Kinder  todt. 
Ir  Enicklein,  kummt  mit  mir  rein 
Vnd  alle  die,  so  bey  vns  sein! 
Euch  will  ich  geben  reichen  solt 
Zu  einem  danck  an  Silber  vnd  Golt. 
20  Mit  Emptern  will  ich  euch  versehn, 
Vnd  weil  diß  alles  ist  geschehn, 
So  wöll  wir  den  Göttern  Lob  verjehn. 
Sie  gehn  alle  ab. 
ACTUS  TERTIÜS. 

Kummt  Numitorius  mit  dem  Ehmholt,  Remo  vnd  Romulo  in 
Königlichen  Kleidern,  setzt  sich  vnd  sagt: 

Den  Göttern  in  jren  Thronen, 

Die  mich  zum  König  theten  Krönen 

Vnd  meinem  Bruder  schafften  räch, 
80  Strafften  vmb  seine  böse  sach. 

Den  sey  Lob,  Preiß,  Ruhm,  Ehr  vnd  Glori 

Vmb  diese  Herriiehe  Victori! 

Ir  aller  liebsten  Enickle  mein, 

Ir  solt  die  nechsten  bey  mir  sein, 
86  Helffen  Regirn  mein  Königthumb. 
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Aber  den  Hirten  Faustulum 

Mit  Laurentia,  seinem  Weib, 

Schaff  ich  so  vil,  das  er  wol  bleib, 

Zur  danckbarkeit,  den  ich  erwogen, 
5  Daß  er  euch  allbeitl  hat  erzogen 

Vnd  mit  seim  Gsind  vns  gstanden  bey, 

Daß  wir  sein  worden  sorgen  frey. 

Sein  Nachbarn  wollen  wir  darnebn 

Die  Grcntze  zu  frey  eigen  gebn 
10  Vnd  sie  zu  BurgersGnossen  machn, 

Daß  sie  ewig  dencken  der  sachn. 

Daß  ich  bin  wieder  eingesetzt. 

Remus  sagt: 

Die  Götter  haben  vns  ergötzt, 
15  Was  wir  so  lang  gelitten  han, 

Vnd  haben  strenge  straff  gethan 

An  Amulio,  dem  Vetter  mein. 

Daß  wir  aber  hie  solten  sein, 

Dessen  seind  wir  gar  nicht  bedacht, 
20  Sonder  wir  haben  da  betracht, 

Daß  wir  in  Bergen  sind  herkommen. 

Drumb  hett  wir  vns  ftirgenommen» 

Hinfürter  zuwohnen  alda. 

l]  Numitorius  sagt: 

25  Ist  denn  dein  Gmüth  auch  gsind  also, 
So  must  ich  darnach  sein  gesunnen. 

Romulus  sagt: 

Weil  wir  seind  von  den  Hirten  gfannen 

Vnd  haben  gwohnt  beim  Berg  nahen, 
30  Halt  ich,  wir  weiten  da  anfaheu, 

Fflr  vns  zubauen  eine  Stadt, 

Wenn  jr  vns  hierzu  gebet  rath, 

Vnd  wollen  die  Hirten  dieser  ort 

Zu  vns  in  die  Stadt  setzoa  fort, 
»Daselbst  anfahen  ein  Regiment 
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Vnd  euch  lassen  in  eurer  Hendt 
Yngehiudert  das  KönigReich. 

Numitorius  sagt: 

Wenn  es  denn  also  gfellet  euch, 
ft  So  geht  hin  in  die  Cantzeley ! 

Nemmt  Gelt,  so  vil  euch  nötig  sey, 

Vnd  bauet  euch,  wie  gmelt,  ein  Stad! 

Verschafft  euch  drin  allen  vorraht 

Vnd  schaffet  mir  die  Hirten  rein! 
10  Die  sollen  hinfort  Burger  sein 

Vnd  euch  die  Stadt  helffen  erbauen. 

Auch  solt  jr  sonst  noch  weiter  schauen 

Nach  guten  Leuten,  die  zu  euch  ziehen, 

Vnd  ich  selbst  will  mich  auch  bemühen, 
15  £uch  geben  ein  vnterhaltung, 

Gesetz  vnd  auch  gute  Ordnung, 

Auch  Privilegia  vnd  Freyheit, 

Daß  jr  fort  König  vnd  Fürsten  seit. 

Ich  hoff,  jr  seit  damit  zufridt. 

so  Remus  sagt: 

Ach,  Herr  Anherr,  warumb  das  nit? 
Euch  wöli  wir  vns  nicht  widersetzn. 
Sonder  folgen  eur  Lehr  vnd  Gesetzn, 
Wie  dann  gehorsam  Kindern  gebürt. 

t6  Numitorius  sagt: 

Dasselbig  euch  nicht  schaden  würdt. 

Remus,  geh  hin  vnd  heiß  mir  rein 

Den  Hirten  vnd  das  Weibe  sein. 

Welche  euch  aufferzogen  han, 
so  Vnd  wer  vns  sonst  guts  hat  gethan. 

Daß  wir  jn  solchs  mit  danck  vergeltn, 

Wie  wir  jtzond  theten  vermeltn! 

Bemus  geht  ab,  [IP]  Kommt  wrider,  bringt  FauatuluBi  sein 
Weiby  Leo  ynd  Artax,  die  Hirten.    Numitorius  sagt: 
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Mein  Faustolus,  erklere  dich! 
Womit  solt  dir  vergelten  ich, 
Was  du  mir  vnd  auch  zuvoran 
Mein  Enicklein  für  guts  hast  gthan? 
5  Hast  sie  erzogen  vnd  ernehrt. 
Es  soll  dir  werden  widerkehrt, 
Weil  ich  wider  zum  Reich  bin  kommen. 

Faustulas  sagt: 

Ich  weiß  nichts  zufordern  darummen, 
10  Dann  als  ich  sie  gefunden  han, 

Hab  ich  kein  wort  gewüst  davon, 

Daß  sie  seind  solche  grosse  Leut, 

Vnd  wenn  ich  schon  ein  gute  zeit 

Sie  bey  mir  erzogn  vnd  ernehrt, 
15  In  mittheilt,  was  mir  Gott  beschert. 

So  ists  nur  gwest  Suppen  vnd  Prey 

Vnd  ein  trunck  frischs  Wasser  dabey, 

Daß  sie  geholet  auß  den  Brunnen. 

Zuletzt  habens  jr  Brodt  selbst  gwunnen, 
20  Da  sie  mir  habn  gehüt  der  Eüh. 

Laurentia  sagt: 

Die  Jugent  kost  warlich  vil  müh. 

So  lang  als  ichs  geseüget  han. 

Da  habens  mir  groß  noth  anthan, 
S5  Daß  ichs  kaum  hab  können  zukommen. 

Haben  mir  vil  Leibssterck  genommen. 

Darumb  so  deucht  mich,  auff  mein  Aydt, 

Ich  vnd  mein  Mann  hetten  zwey  Eleidt 

Irenthalben  verdienet  wol, 
10  Daß  man  vns  beyd  neu  Kleiden  soll. 

Mit  solchem  ich  zufrid  sein  will. 

Faustolus  sagt: 
£y,  alta,  da  forderst  schir  zuvil 
Ynd  bist  mn  weng  zu  vnverschemmt 
96  Ir  Weiber  alle  gern  vil  nemmt 
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Aber  der  Herr  König  würdts  fein  maebD. 
Mein  Frau  versteht  nicbt  recbt  die  sachn. 
Ich  setz  es  als  heim  eurn  Gnaden. 

Numitorius  sagt: 
6  Ir  solt  vnser  habn  kein  schaden, 

Sonder  reichlich  werden  ergötzt 

Vnd  auß  all  eurer  Armuth  gsetzt. 

Man  soll  euch  bauen  ein  schöns  Hauß 

Mit  allem  vorratht  zum  vorauß. 
[llc]         10  Auch  so  soll  man  euch  darneben 

Ein  nottui-fft  Eckr  vnd  Wissn  geben, 

Daß  jr  euch  vnd  darzu  eur  Kindt 

Darvon  ernehren  solt  gar  lindt. 

Solt  hinfort  keine  Hirten  sein, 
15  Sonder  vnter  den  Kindern  mein 

Wohnen  in  einer  Stadt  vertraut, 

Die  jtzt  von  jnen  wtird  erbaut, 

Vnd  man  soll  euch  allen  beiden 

Neue  Burgersklcider  ankleiden 
20  Vnd  geben  einen  Ceutuer  Goldt. 

Faustulus  sagt: 
So  wer  ich  der  Reichst  in  der  Welt. 

Er  redt  zu  seiner  alten: 

Wo  wöU  wir  mit  dem  Gelt  nur  hin? 
S5  Schau,  jetzo  feit  mir  in  mein  Sinn, 

Da  ich  hett  die  Kinder  funden, 

Fluchst  du  mir  Marder  vnd  Wunden, 

Vnd  wolst  dieselbn  nicht  nemen  an. 

Schau,  wie  vil  guts  wir  darför  han, 
80  Deß  mr  alls  sonst  entrathen  mOssn ! 

Laorentia  sagt: 
Ey,  lieber,  solts  mich  nicht  verdrissn 
(Ich  hett  mein  Kindt  entwefanet  erst). 
Daß  du  ohn  mein  wissen  zofehrst, 
85  Bringst  mir  her  zwey  andre  Kindor? 
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Ich  hett  mein  Kiiidt  gsetiget  linder, 

Vnd  ich  kuud  von  dir  nicht  erfahrn, 

Von  wann  vnd  wer  die  Kinder  warn 

Oder  wo  du  sie  hest  gnummen. 
5  Ich  dacht,  du  hest  sie  vberkommen 

Etwan  von  einer  andern  Frauen. 

Den  Männern  ist  nicht  wol  zutrauen. 

Weil  ich  aber  die  Sach  Recht  weiß, 

So  reyt  mich  weder  müh  noch  fleiß 
10  Vnd  thu  mit  dir  derhalb  nichts  zanckn. 

Eur  Giiadt  wollen  all  Götter  dancko, 

Damit  jr  vns  Gnedig  begabt! 

Faustiilus  sagt: 
Gnediger  Herr,  grossen  danck  habt! 
15  Wir  seind  mit  eur  Gnad  wol  zufridn. 
0  legn  noch  melir  Kinder  darniedn! 
Ich  wolt  sie  wider nmb  heimtragn. 

Niunitoriua  sagt  zu  den  andern  Hirten : 
Ir  andern  Uirtu,  nun  thut  mir  sagn, 
20  Was  soll  ich  euch  für  danck  dmmb  gebn, 
Daß  jr  dem  König  nammt  das  Lebn 
Vnd  halfft  mir  in  das  Regiment? 

l<i]  L#eo  sagt: 

Gnediger  Herr,  arm  Leut  wir  seind, 
25  Doch  hat  vns  der  vnpilt  weh  than. 
Gebt  jr  vns  was,  so  uem  wirs  an 
Vnd  dancken  eur  Gnaden  danunb. 

Numitorius  sagt: 
Fürwar,  die  Leut  sdnd  schlecht  vnd  fromb. 
80  Nun  hört,  so  soll  man  geben  euch 
Hauß  vnd  Hof  andern  Leuten  gleich 
Sammt  notlurfft  Ecker  vnd  Wiessen 

10  O  mii. 
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Vnd  solts  all  eur  tag  geniessen, 
Daß  jr  hinfort  kein  Hirten  seidt, 
Sonder  seit  werden  Burgers  Leut. 
Daß  solt  jr  mir  in  Warheit  trauen. 
5  Doch  solt  jr  helfen  die  Stadt  bauen, 
Die  Remus  vnd  Romnlus 
Anfangen  werdn  ohn  hindemuß. 
Doch  solt  jr  heint  auff  meinem  Saal 
Zuvor  nemen  auch  das  Nachtmal; 
10  Morgen  gebn  wir  euch  Sigl  vnd  Brief 
Von  aller  verheissung  begrieff, 
Daß  jr  euch  darnach  wist  zuhaltn. 
Die  Götter  wollen  vnser  waltn! 

Sie  gehn   alle   frölich   ab.     Remus   vnd   Romulus   gehn  ein. 
15  Remus  sagt: 

Mein  lieber  Bruder  Romulus, 

Mir  gfelt  der  Berg  Palatinus, 

Daß  wir  dahin  bauen  mit  rath 

Ynsre  wohnung  vnd  auch  die  Stadt; 
so  Wie  wir  davon  vor  wenig  tagn 

Sammt  dem  Anherrn  theten  rath  schlagn. 

So  dirs  nun  gfellig  ist  hinfort, 

So  nimb  du  dir  auch  einen  ort! 

Will  ich  den  andern  nemen  ein, 
15  Daß  jeder  bau  für  sich  allein, 

So  weit  als  es  vns  ist  vonnött. 

Romulos  sagt: 

In  eines  jeden  wilkohr  steht 

Zu  bauen,  so  weit  als  er  kan. 
80  Denn  Ort  will  ich  mir  gfallen  lahn 

Vnd  mir  hierzu  auch  Leut  bestelln. 

Die  mir  ein  abrieß  machen  sölln. 

Wie  ich  mein  Stadt  vnd  auch  mein  Hauß 

Auff  daß  köstlichst  will  bauen  auß, 
86  Auch  wie  ich  will  die  Maum  haben 

Befestiget  mit  eim  Stadtgraben, 
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Daß  ich  vor  Feinden  sey  befridt. 

2]  Remus : 

Ich  hab  dir  drein  zureden  nit. 
Billig  thun  wir  ein  Stadt  vns  bauen. 
5  Wir  haben  vns  noch  vor  zuschauen 
Vor  deß  Amulij  anhang, 
Die  suchen  vnseru  vntergang, 
Wenn  sie  vns  könten  brechen  ab. 

Romulus  sagt: 
10  Irenthalben  ich  kein  sorg  hab, 

Dann  ich  will  vnser  Stadt  bevestn, 

Mit  Volck  besetzen  nach  dem  bestn 

Vud  vns  vor  jnen  wol  fürschauen. 

Den  Feinden  den  ist  nicht  zutrauen; 
15  Vnd  wo  ich  jrer  ein  bekum, 

Will  ich  jn  lassen  bringen  vmb, 

Daß  man  nicht  änderst  wisse  frej, 

Dann  das  er  außgereütet  sey, 

Wie  er  vns  begert  hat  zu  than. 

>o  Remus : 

In  der  Götter  nam  fang  wirs  an, 

Vnd  vnsenn  Alten  Ziehvatter, 

Vnsern  Emehrer  vnd  Wolthater, 

Sammt  seinem  Weib,  den  wollen  wir 
25  Ein  Hauß  bauen  nach  aller  zier 

Vnd  sie  zu  Bürgern  nemen  ein, 

Vnd  die,  so  vns  beygstanden  sein, 

Da  wir  Amuiium  erschlagn, 

Mit  den  mflssn  wir  auch  gedult  tragn, 
»0  Vergelten  jnen  jhr  wolthat 

Romulus  sagt: 
Wie  vnser  Anherr  befolhn  hat. 
Dmmb  wöU  wir  sie  herbescheiden, 
Mit  jnen  reden  von  weiten, 
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Wie  wir  anfangen  an  dem  endt 
Vnser  Stadt  vnd  gantz  Regiment 
Vnd  wie  wir  die  Stadt  nennen  wöUn. 

Remus  sa^: 
5  Was  fragst  du,  wie  wirs  nennen  sölln? 

Wir  wöllens  nach  vns  nennen  schon, 

Daß  mans  weiß,  daß  wirs  bauet  han. 

Daß  ist  vns  dann  ein  grosse  £br. 

Vnser  Nam  verlischt  nimmermehr, 
10  Sonder  bleibt  jmmer  vnd  ewig  wol. 

Romulus  sagt: 
Vnser  Stadt  Rom  gnendt  werden  soll. 
Die  wöll  wir  mit  freyheit  begnadn, 
Daß  sich  enthalten  kön  ohn  schadn 
[12i>]         15  Ein  jeder,  der  drinnen  wohnet. 
Die  Guthat  soll  werden  blohnet 
Vnd  das  vbel  gestraffet  hart. 
Wolauff!  nun  wöll  wir  in  der  farth 
Anfangen  vnser  Stadt  so  neu, 
20  Daß  wir  vollenden  das  Geben. 

Sie  gehn  alle  ab.     Kummen  Faustulus,  Laurentia,  sein  Weib, 
Leo  vnd  Artax,   die  Hirten,    haben  Bürgerliche  Kleider    an. 
Faustolus  sagt: 
Ir  lieben  Nachbaum,  wer  hat  gwist, 
25  Daß  es  so  ein  Herrlichs  ding  ist, 
Vmb  einen  Bürgerlichen  Mann? 
Wiewol  stehn  vns  die  Kleider  an. 
Die  vns  der  König  hat  verehrt! 

Laurentia  sagt: 
80  Mein  Sinn  der  ist  mir  gar  verkehrt, 
Ean  mich  schir  selbst  nicht  mehr  kennen ; 
Dann  wenn  ich  mich  mit  nam  hör  nennen, 
Mein  tag  ich  nicht  gemeinet  het, 
Daß  dennoch  das  fejm  so  wol  thet. 
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Ey,  wie  ists  vns  worden  so  sanr! 

Leo  sagt: 
Ein  Burger  ist  besser,  als  ein  Baur; 
Drunib  so  müssen  sie  stöltzer  sein 
5  Vnd  müssen  trincken  Bier  vnd  Wein 
Vnd  treiben  desto  grossem  Pracht 
£y,  wie  offt  hab  ich  nachgedacht. 
Wie  ich  ein  Burger  werden  wöll! 

Artax  sagt: 
10  Ja,  du  bist  zwar  ein  feiner  Gsell 

Du  hast  wol  BurgcrsKleider  an, 

Es  thnt  dir  abr  der  Baur  rauß  gähn. 

Du  bist  zuvil  ein  grober  Knock. 

Du  meinst,  ein  Burger  mach  dein  Rock. 
15  0  nein ;  wilt  du  ein  Barger  gebn. 

So  must  du  auch  Bürgerlich  iebn, 

Die  groben  gberd  legen  aufft  seidt. 

Leo  sagt: 

Ey,  schaut,  wie  ist  der  Herr  so  gscheidt! 
solch  glaub,  du  last  beduncken  dich, 

Du  seist  etwas  bessere,  dann  ich. 

Bist  du  doch  auch  ein  Baur  gebom, 

Auff  ein  tag  mit  mir  Borger  worn, 
12«]  Hast  weder  gelernt,  noch  Studirt; 

f5Derhalben  dir  gar  nicht  gebürt, 

Daß  du  dich  selber  so  gscheid  achst 

Vnd  grösser,  als  da  bist,  selbst  machst. 

Dromb  seist  mir  nichts  für  vbel  faan. 

Die  Hirten  Tasch  henckt  dir  noch  an 
»0  Vnd  kanst  wol  ein  Baum  vertretten. 

Faustulus  sagt: 
Ey,  jr  Hebn  Nachbaam,  seidt  gbeUen 

11  O  luil. 
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Vnd  gebet  euch  zufrid  vnd  rnh! 

Keiner  den  andern  verachtn  thu! 

Dann  wenn  wir  die  warheit  sagn  wölln, 

So  seind  wir  allsammt  grob  Geselln. 
5  Daß  vns  aber  der  König  hat 

Gesetzt  zu  Bürgern  in  die  Stadt, 

Das  ist  auß  Lauter  Gnaden  gschehen. 

Dnunb  soll  wir  groß  Lob  veijehen 

Den  Göttern  vnd  nit  drob  stoltzirn. 
10  Fürwar,  es  will  sich  nicht  gebürn. 

Besser  ists,  das  wir  seind  zufridn. 

Die  Herrn  haben  vns  herbeschidn. 

Vnd  wenn  sie  kommen  zu  solchn  dingn, 

So  wurd  es  vns  groß  vnglimpff  bringn. 
15  Drumb  seid  gut  Leut  mit  einander ! 

Laurentia  sagt: 
Still!  dort  kommen  schon  beede  sander. 
Wenn  herkommen  solt  jr  behentz, 
Inen  thun  Ehr  vnd  Reverentz 
to  Vnd  hören,  was  sie  sagen  wem. 

Leo  sagt: 
£y  ja,  wir  wollen  folgen  gern 
Vnnd  aUes  thun,  was  du  begerst. 
Wir  müssen  doch  noch  lernen  erst. 

Remiis  Tnd  Romulus  gehn  ein,  sie  neigen  sich  alle.     Remus 

sagt: 

Gwessner  Ziehvatter  vnd  liebn  Freund, 

Weil  ich  vnd  auch  mein  Bruder  heund 

Vns  aosserwölt  haben  ein  ort, 
80  Da  wir  wollen  wohnen  hinfort, 

Auch  gschafft  Stein,  Kalg  vnd  andern  vorraht, 

Zu  erbauen  vns  eine  Stadt, 

Vnd  jr  woH  vnser  Borger  sein, 

Bey  vns  wohnen  mit  groß  vnd  klein, 
86  So  köndt  jr  nicht  sein  vberhabn, 
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Ir  müst  vns  helffn  bauen  vnd  grabn, 
Daß  wir  dest  eher  fertig  wem. 
Vmbsonst  wir  dasselb  nicht  begern, 
Wir  wollen  euch  dessen  ergötzn. 

2*]  5  Faustulus  sagt: 

Keiner  soll  sich  deß  wieder  setzn, 
Wir  wöUens  doch  alle  gern  thon. 
Auch  wissen  wir  noch  vil  Person, 
Die  vns  helffen  zu  diesem  Bau. 

10  Romulus  : 

Wenn  jr  wist,  sey  Mann  oder  Frau, 

Der  Bauen  vnd  bey  vns  wohnen  will. 

Die  bringt!  es  ist  jr  keins  zu  vil. 

Wir  wöUn  bauen  ein  solche  Stadt, 
15  Die  weidleufftig  vnd  Platzs  gnug  hat, 

Daß  auch  vil  tansent  Weib  vnd  Mann 

Bey  vns  jr  wohnung  können  hau. 

Drumb  kommt!  so  lassen  wir  euch  schauen, 

Was  wir  in  der  Stadt  habn  zu  Bauen. 

bgang  jr  aller.     Remus  vnd  Romulus    gehn  ein.     Remus 

sagt: 

Mein  lieber  Bruder,  sag  mir  voran. 

Wer  vnter  vns  den  Gwalt  soll  han. 

Zuführen  mit  Siegreicher  Hand 
wIn  vnser  Stadt  das  Regiment, 

Weil  wir  seind  alle  beede  wom 

Zumahl  in  einer  Stadt  geborn. 

Daß  man  nicht  wol  kOndt  sagen  frey, 

£iner  elter,  dann  der  ander,  sey. 
30  Drumb  sag  mir,  wie  wir  vns  vergleichn ! 

Romulus  sagt: 
Zu  Regiru  will  ich  dir  nicht  weichn. 
Dann  ich  lasse  gedüncken  mich, 
Mit  verstand  vbertreff  ich  dich 
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Vnd  woll  vil  weisser,  als  da,  sein. 

Remus  sagt: 

Daß  sieht  man  an  den  bauen  dein. 

Die  Bauleut  dir  gerissen  habn, 
6  Wie  du  wilt  machen  ein  Stadtgrabn, 

Deine  Stadt  damit  zubefestn. 

Wenn  du  vnd  sie  die  Sach  recht  westn, 

Must  jrs  wol  anders  fangen  an : 

Was  gilts,  ich  will  mir  nicht  weh  than 
10  Vnd  drüber  springn  mit  gleichen  Füssn  ? 

Romulus  sagt: 
Solt  mich  deins  Hochmuths  nicht  verdrissn, 
Daß  du  mich  verachst,  was  ich  thu? 

[13]  Remus  sagt: 

15  Laß  mich  springen !  sich  du  mir  zu ! 

Er  springt  drüber  vnd  sagt: 
Schau,  was  du  für  ein  Vestung  baust, 
In  der  du  dir  zu  Regirn  dräust! 
Ich  wolt  sie  anders  machen  wo). 

M  Romulus  sagt: 

Du  steckest  alles  gespöts  voL 

Gester  hast  du  zu  mir  thun  jehen: 

Wer  hat  am  meinsten  Geyer  gsehen. 

Der  soll  vnter  vns  König  sein. 
26  Nur  sechß  hast  du  gseheu  allein, 

Ich  aber  zwölf  gesehen  hab. 

Heut  feist  du  davon  wider  ab, 

Wilt  erst  vmbs  Reich  vil  disputirn, 

Wems  vnter  vns  wolle  gebüm, 
80  Vnd  mir  verachten  mein  Vorschlag. 

Darob  ich  gar  grossen  zom  trag 

3  0  sieh. 
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Vnd  wolt,  ich  hett  dich  nie  gekendt. 

Remus  sagt: 
Zürnest  du,  so  geh  von  der  Wendt! 
Ich  frag  gar  nichts  nach  deinem  Zorn. 
5  Du  bist  noch  nicht  zum  König  worn. 
Sag  dir  das  fein  vnder  die  augn. 

Romulus  sagt: 
Mit  dir  zu  haussen  würd  nit  daugn, 
Wir  bliben  nimmermehr  zufridn. 
10  Es  ist  gleich  so  gut,  heint  geschidn, 
Als  etwan  vber  lange  zeit. 
Balt  droll  dich  nur  von  mir  gar  weit 
Oder  ich  stoß  mein  Wehr  in  dich! 

Remus  zuckt  von  Leder  vnd  sagt: 
15  Begerst  du  mein,  so  wehr  ich  mich. 

Romulus  zeicht  auß,  ersticht  jn  vnd  sagt: 
Ich  hett  doch  bei  all  mein  tagen 
Mit  dir  kein  frid  können  tragen. 
Itzund  ist  die  Landschafft  gar  mein, 
so  Darinnen  kan  ich  König  sein, 
Vnd  redt  mir  kein  Mensch  darumb  ein. 

Er  geht  ab  vnd  man  tregt  den  toden  auch  ab. 
[13b]  ACTUS  QUARTUS. 

Numitorius,  der  König,   geht  mit  dem  Ehmholt  vnd  Romolo 
S5  ein,  setzt  sich  vnd  sagt: 

Romule,  ich  hab  nit  gern  ghört, 

Daß  du  hast  den  fnden  zerstört, 

Den  du  vnd  dein  Bruder  hattest 

Vnd  jn  darüber  ertödtest. 
80  Doch  maß  man  gwiß  sehen  dabey, 

Daß  es  nicht  gut  ynd  rathsam  sej, 

Daß  zwen  Brüder  in  einem  Reich 
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Auff  einmahl  sollen  herschn  zugleich, 

Vnd  ist  zwar  nicht  ein  löblich  that. 

Doch  weil  nun  bauet  ist  dein  Stadt 

Vnd  hasts  mit  Volck  beschetzet  schon, 
5  Must  dus  als  weißlich  greifen  an. 

Dem  Volck  machen  Ordnung  vnd  Gsetz, 

Daß  es  sich  dir  nit  widersetz, 

Must  sie  mit  worten  lind  Regirn, 

Denn  einem  König  thut  gebürn, 
10  Daß  er  seinem  Volck  freundlich  sey, 

Die  bösen  aber  straflft  dabey, 

Vnd  daß  er  für  sie  sorgen  trag, 

Daß  man  führ  vber  jhn  kein  klag. 

Sonder  jn  lieb  wie  ein  Vatter, 
16  Halt  jhn  für  deß  Reichs  Wolthater, 

So  bsteht  sein  Reich  ohn  alle  gfahr. 

Romulus  sagt: 

Herr  Anherr,  glaubet  mir  fürwar, 

Daß  ich  niemand  will  schädlich  sein! 
20  Dieweil  nunmehr  der  Bruder  mein 

Mich  nicht  mehr  jrt  im  Regiment, 

Der  mir  all  mein  fürnemen  gschendt 

Vnd  darzu  meinen  Bau  veracht. 

Damit  er  mich  dann  zu  zorn  bracht, 
^5  Will  ich  nunmehr  ganz  fridlich  sein, 

Beleidigen  weder  groß  noch  klein. 

Sehen  auff  die  memen  vnd  mich, 

Vnd  wo  es  nicht  will  schicken  sich, 

Daß  ich  jr  Herr  ynd  König  sey, 
80  So  will  ich  jnen  lassen  frey, 

Daß  sie  einen  andern  erwehln 

Vnd  jres  gfallens  die  Stadt  bestelln 

Mit  Amptleuten  vnd  RathsPersonen. 

Ich  kan  wol  gebn  ein  Vnterthanen, 
86  Dann  mir  ist  gnng,  daß  diese  Stadt 

Den  Namen  Rom  von  mir  her  hat; 

Kein  änderst  hab  ich  nie  begert 
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[13c]  Numitorius  sagt: 

So  bist  du  wol  der  Ehren  wehrt, 
Dast  du  seist  dieser  Stadt  Regent. 
Dir  wollen  zu  deim  Regiment 
5  Die  Götter  verleyhen  vil  glQck ! 

Romulus  sagt: 
Herr  Anherr,  ich  bitt,  in  dem  stück 
Wolt  jr  mir  leisten  ein  beystandt. 
Mein  Volck  ist  gesamblet  allssandt 
10  Vnd  wart  drauß  vor  deß  Saales  Thür, 
Zuhören,  was  ich  jn  halt  für. 
Wenn  jrs  euch  nicht  list  bschwerlich  sein, 
So  wolt' ich  sie  jtzt  lassen  rein. 

Numitorius  sagt: 
15  Mein  Roraule,  mit  nichten  nit! 
Laß  sie  rein!  ich  bin  wol  zu  fridt 

Der  Ehmholt  geht   ab,   kununt  wider,   bringt  mit   sich  den 
Faustulum,  sein  Weib,  Leo  vnnd  Artax,   vnd  wo  man  kan, 
sollen  noch  mehr  stununer  MannsPersonen  mit  eingehn.     Ro- 
80  mulus  sagt: 

Ir  Nachbaum  hab  euch  fordern  lahn 

Vnd  wolt  euch  nemblich  zeigen  an. 

Weil  nun  erbaut  ist  vnser  Stadt 

Vnd  kein  wessen  kein  bestand  hat, 
25  Er  hab  dann  seine  Obrigkeit, 

Wiewol  jr  zu  mir  kommen  seit, 

Daß  jr  wolt  meine  Burger  sein, 

Vnd  ich  hab  euch  genommen  ein, 

Dann  die  Stadt  ich  erbauet  han, 
so  ledoch  so  ligt  mir  nichts  daran. 

Daß  jr  vnter  euch  schlisset  frey, 

Wer  vnser  Herr  vnd  König  sey, 

16  ?  bini. 
Ajrar.  6 
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Dörift  meiner  nicht  drin  verschonen, 
Kan  wol  geben  ein  Vnterthanen, 
Daß  ich  bey  euch  Bürgerlich  leb. 
So  wol  als  ich  ein  König  geb, 
5  Dann  mir  ist  gnng,  daß  diese  Stadt 
Nach  meim  Namen  jrn  namen  hat, 
Daran  ich  mir  genügen  laß. 
Dammb  wo  euch  gefellet  baß, 
Daß  ein  König  allein  Regir 
10  Oder  das  jrer  viln  gebür, 
Die  Stend  vnd  gantzes  Regiment 
Zaführn  vnd  habn  in  jrer  Händt, 
[13*]  Das  wollet  mir  jetzt  zeigen  an, 

Daß  ich  dann  weiters  fragen  kan! 

Sie  gehn  zusammen  auflF  ein  hauffen,  reden  mit  einander,  dar- 
nach gehn  sie  wider  zum  König.     Faustulus  sagt: 

Gnediger  Herr,  wir  allsander 

Habn  vns  beredt  mit  einander 

Vnd  finden  vnter  vns  kein  Mann, 
so  Der  der  Stadt  vnd  Land  möcht  vorstahn. 

Ir  seit  von  Jagent  auff  klug  gwessn, 

Dmmb  so  haben  wir  aasscrlessn, 

Daß  jr  solt  vnser  König  sein 

Vnd  alle  ding  Regim  allein. 
S5  Wir  wollen  sein  ear  Vnterthan, 

Vnd  womit  jeder  helfen  kan, 

Soll  er  sich  euch  zu  eigen  gehn 

Vnd  zusetzen  sein  Leib  vnd  Lehn. 

Nmnitorius  sagt: 
80  Nun  jr  thnt  daran  nicht  vnrecht, 

Dieweil  jr  allesamet  secht, 

Daß  Romulus  an  dieser  Stadt 

Ein  grosses  Werck  verrichtet  hat, 

Daß  eur  keiner  vermocht  hett 
86  Dammb  er  euch  billig  fürgeht 

Als  ein  erbauer  deß  Yatterlandts. 
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Leo  sagt: 
Herr  König,  viiter  vns  ist  niemandts, 
Der  sich  seim  willen  widersetz. 

Romulus  sagt: 
5  So  will  ich  euch  machen  Gesetz, 

Daß  jeder,  so  bey  vns  will  haussn, 

Der  soll  zueigen  haben  draassn 

Seine  Gerten,  Felter  vnd  Wissn, 

Daß  er  jrer  Frucht  hab  zngnissn, 
10  Dann  dieselb  Nahrung  ehrlich  ist, 

Vnd  weil  du,  der  Faustulus,  bist 

Gewest  mein  finder  vnd  ernehrer 

Vnd  das  ich  sey  ein  widerkehrer 

Der  mir  erzeigten  vil  wolthat, 
15  So  solst  du  sein  mein  gheimer  Rath. 

Leo  vnd  Artax  in  gemein 

Die  sollen  meine  Diener  sein. 

Damebn  so  will  ich  bestclln 

Philosophos,  welche  da  sölln 
20  Vns  in  den  hochbschwerlichn  sachn 

Gutt  Vrteil  vnd  auch  Rathschläg  machn, 

Derhalben  da  jr  in  gemein 

Mir  wolt  holt,  treu  vnd  günstig  sein. 

i]  Artax  sagt: 

K  Gnediger  Herr,  das  wöUn  wir  gern  than. 

Sie  geloben  jm  alle  an.    Romulus  sagt: 
Nun  thut  jtzt  noch  eins  fehlen  mir. 
Die  Stadt  tat  ein  weite  Refier 
Vnd  ist  darin  noch  viL  zubauen, 
80  Daß  noch  vil  hundert  Mann  vnd  Frauen 
Bey  vns  jr  wohnung  kOndten  han. 
Da  gebet  rath,  was  ich  soll  than, 
Daß  ich  mehr  Volcks  zu  vns  herbriBg! 


^* 
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Numitorius  sagt: 
Wenn  man  die  Sach  also  anfing, 
Bauet  ein  Tempel  in  die  Stadt 
Vnd  geb  demselben  Tempel  Gnad, 

5  Daß  ein  jeder,  der  darein  kern, 
Vom  selben  Gleid  vnd  freyheit  nem, 
Daß  man  jn  vmb  sein  Missethat 
Nicht  fangen  dörift  frO  oder  spat, 
So  würden  sie  in  knrtzer  zeit 

10  Finden  ein  grosse  anzahl  Leut, 
Die  alle  wider  zu  dir  ziehn 
Vnd  zu  dieses  Gotts  Tempel  fliehn; 
Dann  es  ist  dir  gar  wol  bekandt, 
Daß  die  als  vom  Trojaner  Landt 

15  Ohn  das  nit  dörffen  wider  heim, 
Sonder  sich  aufhalten  in  gheim 
In  den  Ländern  hin  vnd  wider, 
Die  Hessen  sich  hie  alsam  nider. 
Also  bckumbst  du  Volckes  gnug. 

20  Romulus  sagt: 

Daß  kan  gschehen  mit  gutem  fug. 
Die  Gsetz  müssen  als  dann  Regim, 
Die  Leut  in  zucht  vnd  forcht  znftlhm. 
Darumb  so  will  ich  von  stundau 

25  Diesen  Bau  alsbalt  fangen  an, 
Auch  freyheitsBrief  lassen  beschreibn. 
Die  Leut  dardurch  zu  mir  zu  treibn. 

Sie  gehn  alle  ab.    Aneas  ynnd  AchiIleS|  zwen  Ti 
mit  einander  ein.    Achilleg  aagt: 
30  Mein  Äneas,  gib  guten  rathl 
Mehr  gehn  Trojam  wol  in  die  Stadt, 
[14^]  Da  dörff  wir  beid  nicht  wider  kommen. 

Dieweil  wir  dann  habn  vemonmien. 
Wie  Romulus  der  Fürst  mit  nam 
85  Erbauet  hat  ein  Stadt,  heist  Born, 
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Darein  er  vil  Leut  thut  auffnemen, 
Meinst  du  nit,  wenn  wir  za  jm  kernen, 
Daß  er  vns  nemb  zu  Bürgern  an? 

Aneas  sagt: 
6  Weil  wir  dann  Trojam  verrathen  han, 

So  dörffen  wir  je  beede  sandt 

Nicht  widerumb  in  GriechenLandt. 

Man  dörfft  vns  schinden  vnd  edem 

Vnd  thet  vns  recht  wie  Verräthern; 
10  Darumb  kuni  ich  nicht  mehr  hinein, 

Will  vns  auch  nicht  gerahten  sein, 

Vnser  lehn  also  zuverzern. 

Achilles  sagt: 

Ja.  wir  werdn  vns  nicht  lang  ernehm, 
15  Wenn  wir  kein  eigens  bleibens  han. 

Nun  dörffen  wirs  nicht  wagen  than, 

Daß  wir  den  König  fragen  thetn, 

Ob  wir  bey  jm  vntorschleiff  hettn. 

Dann  wir  haben  kein  abschiedtsBrief. 
20  Wenn  er  jeden,  der  so  her  lief, 

Wolt  in  seine  Stadt  nemen  ein, 

Wie  vil  böß  Leut  müsten  drinn  sein? 

Dmmb  hab  ich  sorg,  wir  schiessen  feel. 

Aneas  sagt: 
15  Ich  hör,  es  sey  deß  Fürsten  befehl, 

Einen  fndtsTempel  aufzubauen, 

Darinn  beedes  Mann  vnd  Frauen 

Haben  frid,  ruh  vnd  Sicherheit 

Vnd  er  selbst  geb  ein  jeden  gleit, 
80  Der  sich  bey  jm  anzeigen  thn 

Vnd  jm  mit  pflichten  sage  zu, 

Daß  er  jm  woll  gehorsam  sein. 

Achilles  sagt: 
£y  80  komb,  laß  vns  flachs  hinein! 
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Geredt  es  vns,  wie  da  thest  sagn, 
So  wollen  wir  in  kurtzen  tagn 
Der  Griechen,  die  in  dem  Landt  weit 
Elend  vmbziehen  vnd  zerstreit, 
5  Ein  grosse  meng  zasamen  bringn, 
Die  Götter  helffen  zu  den  dingn. 

Angang.     [14^]  Romulus  geht  ein  mit  Faustolo,  Leo  vnd  1 
taxen  Königlich,  setzt  sich  vnd  sagt: 

Ir  liebn  Getreuen,  weil  jr  nun  wist, 
10  Daß  vnser  Stadt  gefertigt  ist 

Vnd  wir  haben  den  Tempel  schon 

Deß  Gottes  fridens  gfangen  an, 

Daß  taglich  vil  Volcks  kommt  alher, 

So  wird  mir  zu  Regirn  schwer 
16  Ein  solches  Volck  in  dieser  Stadt. 

Darumb  so  will  ich  noch  ein  Rath 

Ordnen  von  einhundert  Alten, 

Die  sollen  die  Stadtsach  verwalten 

Vnd  den  gmeinen  Mann  hie  Regirn. 
20  Doch  soll  man  an  vns  Appellirn. 

Darnach  will  ich  wöhlen  heut 

Ein  tausent  lauter  gut  Kriegsleut, 

Die  vns  in  Kriegssachen  beschützn, 

Für  vns  die  Wehr  vnd  Waffn  ntttzn. 
85  AUein  so  ligt  mir  noch  eins  an, 

Daß  bey  vns  vilroehr  Mannsperson, 

Als  Weiber,  wohnen  in  der  Stadt, 

Da  doch  das  Menschlich  Geschlecht  hat 

Sein  auffenthalt  wol  von  den  Weihen. 
80  Ohn  sie  könd  es  nicht  lang  bleiben. 

So  müssen  wir  bdacht  sein  dmmmen, 

Wie  wir  doch  Weiber  vberkommen. 

Das  wir  hie  auch  erzengen  Kinder. 

Faustulus  sagt: 
85  Sonst  seind  allnthalb  der  Männer  minder 
Vnd  der  Weiber  am  aller  meinst, 
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Der  Mflnner  hanff  der  ist  der  kleinst; 

So  seind  allbie  fnst  lauter  Mann. 

Wie  wölln  wirs  aber  greiffen  an, 

Daß  wir  Weiber  vbcrkommen? 
5  Da  weiß  icb  meins  tbeils  wenig  dmmmen ; 

Sonst  wolt  ich  gern  helffen  darzu, 

Also  ichs  vor  mir  haben  thu, 

Weil  ich  von  den  Nachbaam  veracht 

Vnd  für  ein  neues  wessen  geacht, 
10  Daß  in  die  leng  nicht  mög  bestahn. 

Derhalb  wo  vnter  vns  ein  Mann 

Schon  anlangt  vmb  ein  Jnngfrann, 

So  will  man  jm  die  nicht  vertraun, 

Sonder  schlegt  sie  jm  ab  darummen. 
16  Wöll  wir  denn  Weiber  vberkommen, 

So  dörffn  wir  vns  der  that  nicht  Schemen 

Vnd  dieselben  mit  gwalt  nemen, 

Wo  wir  glegenheit  darza  krign. 

Vnd  das  kan  sich  nicht  besser  fügn, 
14*]         »oAls  dessen  wir  anßschreiben  schir 

Ein  Ritterspil,  Streit  vnd  Turnir 

Vnd  laden  die  Nachbarn  darzo, 

Daß  meniglich  herkommen  thu, 

Solches  Rittersspil  zuschauen; 
85  Als  dann  nemb  wir  jn  jre  Frauen 

Vnd  theilen  die  vnter  vns  auß. 

Man  klopfft  an.    Leo  sagt: 
Gnad,  Herr!  es  seind  frembte  Leut  drauß, 
Begeren  herein  för  cur  Gnadt. 

80  Romulus  sagt: 

Last  sie  herein!  es  ist  mein  rath. 

Aneas  vnd  Achilles  gehn  ein.    Äneas  sagt: 

Gnediger  König  vnd  auch  Herr, 

Wir  haben  gehört  weit  vnd  ferr 
36  Von  enr  Königlich  Majestät, 
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Die  groß  Lob  in  all  Landen  hat; 
Dmmb  hab  wir  vns  herbegeben, 
Begern  hinder  eoch  zoleben. 
Ob  jr  vns  wolt  za  Gnadn  aoffhemen. 

5  Romulus  sagt: 

Ynserm  Ampi  nach  will  sie  gezemen. 

Das  wir  wissen  ohn  all  gefehr, 

Aoß  was  Landen  jr  kommet  her 

Ynd  wie  jr  kommt  in  vnser  Landt, 
10  Weil  jr  vns  seit  gar  vnbekandt. 

Als  dann  wollen  wir  vns  erklem. 

Aneas  sagt: 
Eor  Mayestat  sagen  wirs  gem. 
Wir  seind  anß  Troja  vberblibn, 
15  Die  Grieben  haben  vns  vertribn 
Ynd  dörffen  nicht  wider  zn  hanß. 

Achilles  sagt: 
Wir  haben  gar  vil  gstanden  anß, 
Seind  vnser  etlich  vil  hundert 
so  Im  Landt  hin  vnd  wider  gsnndert. 
Wenn  jr  vns  nemmt  zn  Gnaden  an 
Ynd  wöUet  vnser  noch  mehr  han, 
Wir  wöllens  euch  wol  thnn  znweissn. 

Romulus  sagt: 
IS  Wenn  jr  euch  wolt  deß  gutn  befleissn 
Ynd  gegen  vns  erzeign  forthan. 
Wie  frommen  Leuten  steht  wol  an, 
[15]  Wolt  treu  vnd  auch  gehorsam  sein. 

So  wollen  wir  eoch  nemen  ein 
90  Sammt  allen,  die  jr  habt  bey  euch. 

Aneas  sagt: 
Herr  König,  habt  nicht  zweifl  noch  scheach! 
Wir  wollen  vns  halten  gar  woL 
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Kein  klag  vber  vns  kommen  soll. 
Das  wöll  wir  enr  Gnad  globeu  an. 

Sie  geloben  an.     Der  König  Romulus  Bagt: 
Noch  eines  muß  ich  wissen  han, 
5  Ob  jr  auch  Weiber  bey  euch  habt. 

Achilles  sagt: 
Vnser  Weiber  hat  der  Feind  erdapt, 
Mit  sich  gefürt  in  Grigenlandt, 
Gctödet  vnd  gemacht  zuschandt, 
10  Daß  wir  jetzund  gleich  Wittwer  sein. 

Romulus  sagt: 
Der  Weiber  zahl  alhie  ist  klein 
Vnd  haben  die  außlender  bschwer, 
Ire  Töchter  zugeben  her, 

15  Dieweiln  sie  auch  die  ftirsorg  han, 
Vnser  wessen  mög  nit  bestahn. 
Drumb  so  dörfif  wir  vns  nit  Schemen, 
Vns  selbst  Weiber  mit  gwalt  zunemen, 
Daß  das  Menschlich  Geschlecht  nem  zu. 

20  Derhalben  ich  außschreibn  thu 
Ein  Ritterspil  oder  Thurnir, 
DarzQ  die  Weiber  habn  begir. 
Daß  sie  dieselben  gar  gern  sehen. 
Wenn  nun  der  Tnrnir  ist  geschehn, 

25  So  solt  jr  mit  dem  hanffen  alln 
In  die  Sabinisch  Weiber  fallu, 
Vnd  so  yil  jr  der  kund  erlangn. 
Die  bringt  alher  mit  euch  gefangn. 
So  wollen  wir  sie  theilen  auß 

so  Vnter  die  Männer  von  hauß  zu  hauß, 
Welche  jtzond  nicht  Weiber  han. 
Eummt,  last  vns  in  die  Gantzley  gan 
Vnd  anßschreiben  solchs  Ritterspil, 
Daß  wir  Krigen  der  Weiber  vil! 
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Abgang  jr  aller.    Faustulus  geht  ein  mit  Leo  tl 
FauBtulos  sagt: 

Ir  Herrn,  ich  denck  jetzt  an  die  redt, 
Die  vnser  König  Gestern  thet, 
[15^]         5  Nemlich  das  er  für  seinen  Leib 

So  gar  gern  haben  wolt  ein  Weib. 
Drumb  muß  wir  vns  daranff  bedencken, 
Daß  wir  jm  daß  schönst  Weib  schencken, 
Das  wir  in  der  Beut  bringn  davon. 

10  Leo  sagt: 

Ja,  billig  wollen  wir  es  thon. 
Doch  will  ich  nicht  vergessen  mein 
Ich  wolt  auch  gern  versehen  sein> 
Yngeacht  ich  kein  König  bin. 

15  Artax  sagt: 

Ich  bab  mir  gsetzt  in  meinen  Sinn, 
Kein  acht  auff  die  Schauspil  zngebn, 
Sonder  will  mich  befleissen  ebn, 
Daß  ich  mir  selbst  für  meinen  Leib 

M  In  der  anßbeüt  bekomm  ein  Weib, 
Die  schön,  jung  vnd  holtselig  sey, 
Daß  sie  mir  wohn  in  Freundschafft  bey 
Vnd  ich  Kinder  bekomb  von  jr. 

Faustolus  sagt: 
25  Ja,  man  wirdts  gleich  also  mahln  dir. 

Wir  ziehen  auß,  wie  auff  ein  Raub; 

Meinst  du,  das  man  vns  das  erlanb, 

Das  einer  nemb,  was  jm  gefeit? 

In  dem  fahl  es  sich  also  helt, 
30  Was  einer  bekummt,  muß  er  nemen. 

Artax  sagt: 
£y,  wolt  mich  in  mein  Herta  mein 
Daß  ich  ein  heßlichs  Weib  solt  krign; 
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Wolt  ehe  mein  lebtag  allein  lign; 
Dann  man  gab  mir  Iciigst  zaverstebn, 
Wenn  einer  nemb  ein  Weib  gar  schön, 
Kostet  sie  keinen  Pfennig  mehr, 
5  Als  eine,  die  vnfletig  wer. 
Ja,  ich  will  wol  glauben  darza. 
Ein  heßliche  mehr  fressen  thu, 
Dann  ebn  die  aller  schönste  Fraa. 

FaiüBtulus  sagt: 
10  Yilleich  krigst  du  ein  garstige  Sau 
Yud  must  damit  zufriden  sein. 

Leo  sagt: 
Ey,  es  wird  sich  als  schicken  fein. 
Kummt  nur  herein  vnd  rüst  euch  zu, 
15  Daß  wir  auff  sein  Morgen  gar  fm, 
So  halt  vnd  es  anfengt  zu  tagn! 

5®]  Artax  sagt: 

Ir  Herrn,  ich  muß  euch  noch  eins  fragn. 
Dörff  wir  vns  dieser  that  nicht  Schemen, 
20  Ein  Biderman  sein  Weib  zunemen? 
Daß  niöcht  ich  dennoch  auch  wol  wissn. 

Leo  sagt: 

Ey,  wie  hast  so  ein  engs  Oewissn! 

Wie  furchst  du  dir  der  SUudn  so  fast! 
15  Sag,  ob  du  nicht  gehöret  hast, 

Daß  man  oftmals  eine  sach  thu, 

Da  man  hett  gar  kein  recht  darzo, 

Vnd  das  offt  vnterlest  auch  wol. 

Das  man  von  rechtswegeu  thon  soll. 
80  Es  kan  so  eben  nicht  zngehn. 

Artax  sagt: 
Wie  wöU  wir  mit  den  Göttern  bstehn, 
Wenn  wir  den  Baub  verbringen  Morgn? 


92  (1)  015' 

Leo  sagt: 
Dasselbig  ist  mir  gar  yerborgn. 
ledoch  ich  gar  nicht  glauben  kan, 
Daß  sich  die  Götter  nemen  an. 
5  Eins  dings,  das  sie  gar  nicht  angeht. 

Faustulus  sagt: 
Was  ists,  daß  jr  allhie  lang  steht 
Vnd  thut  vergeblich  dispotim? 
Kämmt,  last  vns  rttsten  zum  Thamim ! 

Sie  gehn  alle  ab.     Tacius,  der  Sabiner  König,    geht  ein  mit 
Milvio  vnd  Maximo,   seinen  zweyen  Käthen,    setzt  sich  vnd 

sagt: 

Ir  lieben  Herrn,  jr  wist,  es  hat 

Romulos  neulich  gebaut  ein  Stadt, 
15  Die  er  hat  lassen  nennen  Rom, 

Daß  man  sie  heiß  nach  seinem  Nam. 

Nun  ist  vor  kein  Stadt  deß  orts  gwessn, 

Also  das  es  ist  ein  neus  wessn, 

Desselben  lang  hat  ein  bestandt. 
so  Derselbig  hat  zu  vns  gesandt, 

Das  wir  mit  sammt  vnsern  Frauen 

Solln  eim  Ritterspil  zuschauen, 

Daß  er  Morgen  will  lassen  haltn. 

Da  wöU  wir  mit  jungen  vnd  altn 
SS  Hinziehen  vnd  die  sach  besehen 
[15*]  Vnd  jm  sein  Ladschafft  nicht  verschmehen. 

Weil  gute  Nachtbarschafft  macht  fridt 

Ynnachtbarlichs  wessn  soll  gar  nit. 

Derhalben  mögen  Mann  vnd  Frauen, 
80  Die  lust  haben,  kurtzwcil  zuschauen, 

Sich  rüsten  vnd  gar  frfl  auff  sein, 

So  komm  wir  Abends  wider  rein. 


9  O  md. 
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Milyius  sagt: 
Herr  König,  cur  Königlich  Maystat 
Von  der  Sachen  recht  geredt  hat, 
Daß  man  soll  suchen  gut  Freundschafft, 
5  Dann  sie  hat  groß  wtlrckung  vnd  krafft, 
Zu  hauen  groß  die  KönigReich. 
Darumb  so  wöll  wir  all  mit  euch 
Sammt  vnsern  Jungfrauen  vnd  Weihen. 

Maximns  sagt: 
10  Vnd  wenn  wir  schon  die  Nacht  außbleiben, 

Dann  wenn  der  König  mit  den  seinen 

Es  gegen  vns  thut  treulich  meinen, 

So  lest  er  vns  nicht  wider  rein. 

Wir  mtlssen  all  seine  Gest  sein, 
15  Auff  daß  er  gut  Nachbarschafft  pflantz, 

Zwischen  vns  werd  ein  freundschafft  gantz 

Vnd  wir  jn  wider  Ehr  anthon. 

Tacius,  der  König,  sagt: 
Das  alles  wird  sich  schicken  schon, 
t        20  Nun  kommet  all  mit  mir  herein, 

Daß  wir  vns  schickn  vnd  frü  auff  sein! 

?ie  gehn  ab.     Romulus   geht  ein   mit  Faustulo,  Leo,  Artax, 
sweyen  Trabanten,  die  gleichwol  nichts  zureden  haben,  sammt 
dem  Ehmholt,  seind  gerüst.     Romulus  sagt: 
25  Alhie  seind  wir  auff  dem  streitplan, 
Denn  wir  hierzu  ernennet  han 
Den  Sahinen,  wenn  sie  herkömen, 
Daß  wir  jn  jre  Weiber  nemen, 
Weil  sie  vns  die  nicht  wollen  gehn 
80  Vnd  wir  ohn  Weiber  nit  mögn  lehn. 
So  balt  sie  kommen,  mein  Ehmholt, 
Du  den  Thumir  anßrttffen  solt 
Vnd  anzeigen  mit  vnterscheidt, 
Wer  vnter  vns  am  besten  streit, 
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[16]  Der  solt  haben  die  Ketten  gut. 

Ir  Kempffer,  darauff  sehen  thut, 
Balt  sich  die  Weiber  in  Ordnung  stelln 
Vnd  diesem  Streit  zusehen  wölln, 
5  Wenn  der  Trommeter  auff  wird  blassn, 
So  solt  jr  von  einander  lassn, 
Vnd  balt  vnter  die  Weiber  falln, 
Die  schönsten  nemen  auß  den  alln 
Vnd  sie  mit  vns  fühm  zuhauß. 
10  Daselbst  wöU  wirs  schon  theilen  auß, 
Damit  wir  doch  zu  Weibern  kommen. 

Faustulus  sagt: 

Eum  befelch  hab  wir  wol  vernommen 
Vnd  wollen  dem  fleissig  nach  setzn. 

15  Romulus  sagt: 

Schaut,  das  jr  niemand  thut  verletzn 
Weder  an  Leib  oder  am  Lehn. 

Ehmholt  sagt: 

Gnediger  Herr,  dort  kommens  ebn. 
so  Die  Edeln  Gest  solt  jr  empfangn, 

Nach  dem  vns  steht  thet  hoch  verlangn. 

Tacius  geht  mit  Milvio,  Maximo,  Harsilia,  Tarpoja,  Fanstina 

yiind   Leandra,   den  Sabinischen  Weibern ,    gerüst  ein,   gibt 

Romulum  die  Handt  vnd  sagt: 

ssDie  Götter  verleihen  vns  Gnad! 

Weil  enr  Lieb  vns  beruffen  hat, 

Zusehen  hie  ein  Ritterspil,  « 

Hab  wir  vns  nicht  bedacht  fast  vil, 

Sonder  seindt  euch  erschinen  gern, 
90  lüt  euch  gute  Nachbarn  zuwem, 

Weil  jr  es  mit  vns  so  gut  meint 

Romulus  sagt: 
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Wir  wollen  werden  besser  Freundt 
Vnd  nicht  weniger  als  die  altn 
Vns  gegn  einander  Freundlich  haltn 
Vnd  ich  nimb  es  in  Freuiidschafft  an, 
5  Daß  jr  euch  habt  hermtthen  than, 
Zusehen  vnser  Ritterspil. 

Sie  geben  die  Hand  alle  aneinander.    Der  Ehmholt  schreit  vnd 
weist  die  Ketten: 

Ir  Herrn,  nun  hört  vnd  seidt  fein  still! 
[16*>]         10  Romulus,  der  König,  jetzt  hat 

Zu  einer  sondern  Ehr  vnd  Gnadt 
Dem,  der  im  kanipff  das  beste  thut, 
Auffgworifen  die  Ketten  gut; 
Drumb  so  nemmt  sein  eben  war 
15  Vnd  strcitten  allzeit  baar  vnd  baar! 

Die  Römer  lauiFen  zusammen^  sehlagen  ein  wenig  zusammen, 
fallen  darnach  vnter  die  Weiber.     Romains  ist  der  erst  vnd 

sagt: 

Ir  Sabinischen  Männer,  weicht  ab, 
20  Dann  da  ich  euch  gebetten  hab, 

Ir  sollet  vns  eur  Töchter  gebn, 

Bey  jn  ehrlich  vnd  wol  zu  lehn, 

Daß  habt  jr  vns  nicht  geben  wölln, 

Thet  euch  gegn  vns  Feindselig  stelln, 
25  Drumb  bahn  wir  diesen  list  erdacht, 

Eur  Weiber  in  vnser  Hand  bracht. 

Die  must  jr  vns  mit  Gwalt  wol  lassn, 

Vnd  wer  sich  stellen  wolt  dermassn, 

Als  ob  jm  dieses  wer  zu  wider, 
so  Den  solt  jr  halt  todt  schlagen  nider. 

Die  Römer  lauffen  auff  die  Sabinen,    die  M&mer  lanffen  ab, 
die  Weiber  fallen  jhnen  zu  fuß.    Harailia  sagt: 
Großmecbtigr  König,  was  soll  das  sein? 
Ich  hab  vorhin  den  Haußwirth  mein 
SS  Ynd  kan  bey  keinem  andern  wohnen. 
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Derhalb  tha  ear  Gnad  vnser  schonen, 
So  lieb  euch  sey  der  Götter  Gnad, 
Vnd  schaffet  euch  nicht  selbst  vnrath! 
Last  vns  zu  vnsern  Männern  ziehen! 

6  Romulus  sagt: 

Mit  keinem  wort  thut  euch  bemühen  ! 
Dann  wenn  die  Götter  selbst  her  trettn 
Vnd  wolten  euch  von  vns  erbettn, 
So  könt  es  doch  fttrwar  nicht  sein. 
10  Ir  selbst  must  sein  der  Gemahl  mein. 
Drnmb  kommt  vnd  gebt  euch  willig  drein ! 

Sie  ftihren  die  Weiber  bey  den  Händen  ab  vnd  gehn  alle  mit  ab 
[16c]  ACTUS  QUINTÜS. 

Kummt  Tacius,  Milvius  vnnd  Maximus   satnmt  noch  zweyei 
15  stummen  Personen  vnd  sagt: 

Ir  liebn  Getreuen,  nun  gebt  rath 
Vber  die  grosse  Missethat, 
Die  Romulus  an  vns  begangen. 
Der  vns  hat  vnsere  Weiber  gfangen 
90  Vnd  mit  sich  gehn  Rom  gefürt  hin, 
Sie  außgetheilet  vnter  jn. 
Der  nahet  siben  hundert  warn. 
Wie  sollen  wir  gegen  jm  fahm? 
Die  schand  lassen  wir  nicht  gut  sein. 

i5  Milvius  sagt: 

Der  spott  vnd  hon  der  ist  nicht  klein, 

Den  vns  die  Römer  haben  than. 

Solten  wirs  so  hin  lassen  gan, 

So  wer  es  vns  ewig  ein  schandt. 
so  Ich  rath,  man  fall  jm  in  das  landt 

Vnd  nemb  Rom  die  neu  baut  Stadt  ein, 

ErwOrgs  als  drinnen  groß  vnd  klein 

12  O  Binder. 
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Vnd  thu  sich  ernstlich  an  jn  rechn. 

Maximus  sagt: 
Dem  rath  kan  ich  nicht  widersprechn. 
Doch  wöll  wir  vnsrer  Weiber  schonen, 
5  Die  jtzund  drinnen  bey  jn  wohnen. 
Die  wöll  wir  wider  zu  hauß  führn. 

TaciuB  sagt: 

Ey,  das  will  vns  mit  nicht  gebürn. 

Was  solt  wir  mit  den  Weiber  than? 
10  Sie  seind  an  ehrn  geschendet  schon, 

Vnd  wenn  wir  sie  wider  annemen, 

Mit  guten  nutz  sie  vns  hcimkemmen, 

Dörfften  schon  wol  halb  Kinder  tragn. 

Drumb  wollen  wirs  alssammt  erschlagn, 
15  Was  wir  in  der  Stadt  mögn  bekommen. 

Maximus  sagt : 
Die  Stadt  hab  wir  noch  nit  eingnommen, 
Denn  ich  hab  ghört,  sie  sey  gar  fest, 
Fürs  Stürmen  verwahrt  auff  das  best 
20  Daß  aber  wer  ein  guter  rath, 
Wenn  jemand  kennet  in  die  Stadt 
Ein  von  vnsem  geraubten  Weihen, 
Die  in  der  Stadt  nit  bgcrt  zubleiben 
16^]  Vnd  vns  die  Stadt  heimlich  verriet, 

25  Vnd  sie  in  der  Stadt  wistens  nit. 
So  köudt  wirs  dann  vbcrfallen. 

Milyius  sagt: 
Ein  Jungfrau  vnter  den  allen. 
Die  ist  genant  Tarpoja, 
30  Von  der  hab  ich  gehört  alda, 
Die  wöll  kurtzumb  in  Rom  nit  bleibn. 
Durch  die  könt  man  die  sach  antreibn 
Vnd  jr  Gschenck  verheissen  darnebn. 
Daß  sie  vns  thet  die  Stadt  auffgebn, 
Ayrar.  7 
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Vns  nur  ein  Tag  saget  znvor, 
Weun  sie  köndt  öifnen  die  StadThor. 
Als  daDD  wolt  wir  fallen  hinein 
Ynd  als  ymbbringen  groß  Tnd  klein, 
5  Wie  vor  auch  ist  geredet  worn. 

TacitLS  sagt: 

So  geh  vnd  find  dich  zu  den  Thorn, 

Vnd  so  du  dann  die  Jungfrau  findst 

Vnd  jr  mit  (jschenck  das  hertz  abgwindst, 
10  Daß  sie  vns  diesen  dienst  will  thon, 

Will  ich  dir  geben  reichen  lohn. 

Dieweil  wöll  wir  vns  rüsten  zu, 

Daß  am  einfahl  nichts  mangeln  thu. 

Drumb  geh  vnd  rieht  all  sach  wol  auß! 
16  Drinn  wöll  wir  weiter  reden  drauß. 

Abgang.     Kummen  Harsilia,  Tarpoja,  Faustina  vnd  Lieandra, 
die  geraubten  Sabinifichen  Weiber.     Harsilia  sagt: 
Ir  lieben  Weiber  vnd  Jungfrauen, 
Ich  hab  euch  her  bschieden  auff  trauen 
80  In  allen  gutn  als  eur  Gespil, 
Wolt  hörn,  wie  euch  die  sach  gefiel, 
Ob  jr  zu  Rom  noch  lieber  werdt 
Oder  jr  wider  zuhiEiuß  bgert. 
Ich  fQr  mein  theil  hab  gwohnet  schir. 

>&  FauBtina  sagt: 

Ja,  euch  ist  vil  änderst  als  mir. 

Alhie  seidt  jr  selbst  Königin. 

Znvor  ich  reich  gewesseu  bin. 

Alhie  gfelt  mir  die  weiß  nicht  wol, 
80  Des  bin  ich  klag  vnd  tranrens  vol, 

Wolt  lieber  zu  meim  vorign  Mann. 

[17]  Leandra  sagt: 

18  0  an. 
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Ey,  er  nimmt  euch  nicht  wider  an.    . 
Vnser  Männer  bgern  keiner  mehr. 
Wir  seind  kommen  vmb  vnser  Ehr 
Vnd  zu  der  zahl  nicht  die  mindern, 
5  Die  schon  verfallen  mit  Kindern, 
Die  sie  von  Römern  han  bekommen. 

Tarpoja  sagt: 
Ich  beger  nicht  heim  widerummen. 
Weil  ich  zuvor  kein  Mann  gehabt. 
10  Ein  rechten  ich  ftlr  mich  erdapt 
Ich  wolt  mir  wttnschn  kein  bessern  Mann. 

Faustina  sagt: 

Ich  glaub,  das  ich  den  lösten  han. 

Er  hat  ein  weit  vernaschtes  Maul 
15  Vnd  schnarcht  die  gantz  Nacht  wie  ein  Gaul. 

Er  keret  sich  nicht  cinmahl  vmb. 

Drumb  beger  ich  heim  widerumb. 

Vor  het  ich  gar  ein  freundlichen  Mann, 

Der  mir  hat  alles  guts  gethan. 
80  Der  jtzig  ist  freundlich  wie  ein  Stock, 

Sein  Schweiß  der  stinck,  als  wie  ein  Bock. 

Ich  wolt,  daß  jn  der  Hagl  erschlflg! 

Es  ist  kein  rechter  Mann  fttr  mich. 

Mein  vorign  Mann  den  het  ich  gem. 

s5  Harsüia  sagt: 

Wolt  mir  keins  andern  Manns  begem, 

Als  ich  in  der  Beut  bekommen, 

Beger  auch  nicht  heim  widerummen, 

Wiowol  mich  meine  Kinder  reuhen. 
30  Doch  hab  ich  mich  deß  zuerfreuen, 

Wenn  ich  schon  in  künfftig  muß  sterbn, 

Daß  sie  wol  von.  mir  können  Erbn. 

So  hab  ich  dennoch  vernommen, 

Mein  Mann  hab  ein  fromms  Weib  bekommen. 

K  Daß  ich  vmb  jn  nich  traurn  darff. 

7* 
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Leandra  sagt: 
0.  ich  het  vor  ein  Mann  gar  scharff. 
Fro  bin  ich«  daß  ich  herkommen. 
Hab  ein  schönen  Mann,  ein  frommeD. 
5  Die  Götter  habens  haben  wöUn, 
Daß  wir  den  Thnrnir  <eheii  sölhi. 
Weil  wir  so  gnteu  Wechsel  traffn. 

Faustina  sagt: 
Meiner  kan  nichts  dann  ir^^sn  Tod  schlaffh. 
[17^]         10  Ich  wolt.  das  er  noch  stOrb  die  nacht. 
Wer  hat  doch  das  Vnglöck  erdacht. 
Daß  wir  seind  zogen  zom  Thnrnir? 
Wer  ich  daheimen  hüben  schir. 
So  wem  wir  noch  bey  gut  vnd  Ehr. 

15  Tarpoja  sagt: 

In  der  erst  hab  ich  gehoffet  seer. 

Die  Sabinen  soltn  sich  bemflhen. 

Den  König  allhie  vberziehen 

Tnd  sich  rechen  au  dieser  that. 
»  Nun  aber  so  ists  vil  zu  spat. 

Daher  wir  hoffnnng  haben  künden 

Oder  einig  erlösnng  ünden. 

Ein  jede  nemb  also  vergut. 

Biß  es  selbst  besser  werden  thot : 
tf  Denn  wenn  ich  schon  wolt  gern  davon. 

So  weiß  ich  doch,  daß  ichs  nicht  kau. 

Derfaalb  maß  ich  zofiriden  sein. 

Harnilia  sagt: 
Ich  will  zn  meinem  Herrn  nein. 
»Bey  dem  will  ich  Tmb  firerheü  bittn. 
Daß  jr  drob  wol  soh  sein  zofridn, 
Ynd  daß  die  Mftnner  in  gemein 
Mflxsen  na  etwas  lindtf  sein. 
Daß  wir  bej  jn  bleiben  mit  fridt. 
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Faustina  sagt: 
0  thuts  vnd  vergest  vnser  nit! 
Die  Götter  wollen  wir  anrüffn, 
Das  jr  die  Sacli  weiß  thut  angriffn 
5  Vnd  das  jr  habt  guten  anfang 
Vnd  wir  erleben  den  anßgang. 

Sie  gehn  alle  ab.     Tarpoja  geht  wider  ein  vnd  sagt: 

Ich  hab  heut  fast  die  gantze  Nacht 

An  der  Faustina  redt  gedacht, 
10  Daß  sie  jren  vorigen  Mann 

Wolt  lieber,  als  den  jtzigen,  han. 

Ich  weiß  nicht,  was  es  mit  muß  sein. 

Ich  decht,  ein  Mann  groß  oder  klein 

Derselbig  wer  für  sich  ein  Mann 
15  Vnd  ein  Weib  solt  kein  klag  drob  han. 

Solt  es  aber  die  meinung  habn. 

Daß  etwau  die  Sabiner  Kuabn 

Mehr  ehr  vnd  fronibkeit  bey  sich  hettn. 

Die  Weiber  besser  halten  thetn, 
17«]         20  Vnd  künd  ein  Reichen  bekommen, 

Wolt  ich  auch  heim  widerummen 

In  das  geliebt  Vatterland  mein. 

Box  angst!  wer  geht  dorten  herein? 

Deß  Königs  rath,  hab  ich  recht  gsehn. 
25  Ich  muß  mich  hie  von  jm  abdrehn. 

Sie  geht  auff  die  seilen.     Milvius  geht  ein  vnd  sagt: 
Tarpoia,  lieber,  zeig  mir  doch  an, 
Was  hast  du  hie  krigt  fQr  ein  Mann? 
Begerst  du  zu  vns  nimmermehr? 

m 

90  Tarpoia  sagt: 

Ach  ja,  wenn  ich  noch  ledig  wer, 
Wolt  ich  lieber  zu  Curas  sein. 

'   MÜTioB  sagt: 
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Ich  hett  mit  dir  zu  reden  allein, 
Wenn  dus  verborgen  halten  wolst. 
Groß  Reichthamb  du  bekommen  solst 
Vnd  wolt  dich  auch  wider  heim  bringn. 

6  Tarpoia  sagt: 

Ich  kan  wol  schweigen  zu  den  dingn. 
Drumb  sagt  nur!  was  ist  eur  begert? 

Milvius  sagt: 
Der  König  der  ist  hoch  beschwert, 
10  Daß  jm  Romulus  schmach  hat  than, 
An  dem  er  sich  wol  rechen  kan, 
Wenn  du  jm  wolst  helffen  darzu. 

Tarpoia  sagt: 
Was  ich  kan,  dasselb  ich  gern  thu, 
16  Es  sey  bey  Nacht  oder  bey  Tagn. 

Milvius  sagt: 
Da  solst  du  mir  vertreulich  sagn. 
Wenn  es  dir  wer  gelegen  vor. 
Daß  du  bey  Nacht  öffnest  ein  Thor, 
30  Daß  wir  dardurch  fielen  ind  Stadt. 

Tarpoia  sagt: 
Zu  dem  es  gut  glegenheit  hat. 
Auff  Morgen  frO,  ehe  es  wirdt  Tag, 
Findt  }r  das  Thor  offen,  ich  sag. 
S5  Da  köndt  jr  wol  kommen  herein, 
ledoch  das  jr  thut  dencken  mein! 

Mflyius  gibt  jr  die  Händt  vnd  gehn  mit  einander  ab.     [17*] 
Romulus  geht  mit  Faustulo  vnd  Leo  gerüst  ein.    Romulus  sagt: 

Ir  Herrn,  seid  frisch  vnd  vnverzagt! 
so  Tacius,  der  König,  bat  mir  absagt. 

Daß  wir  jm  bahn  die  Weiber  gnummen. 

Er  soll  sie  nit  wider  bekommen, 
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Viid  solt  jni  sein  hertz  drob  zerbrechn. 
Kumnit  er,  i>o  thnt  Lauen  viid  stechn 
Alles,  was  euch  kommt  vntert  Händt! 

Faustulus  sagt: 
5  Man  sagt,  das  sie  nit  fernen  sendt 
Kummen  sie  vud  greiffen  vns  an, 
So  wollen  wir  jn  widerstahn 
Vnd  wehrn,  wie  ehrlich  Eriegsleat. 

Leo  sagt: 
10  Keiner  ist  verzagt  zu  dem  streit, 

Es  sey  im  Feit  oder  dei*  Stadt. 

Keiner  kein  verzagts  hertz  nit  hat 

Wir  woUn  vns  wehrn  wie  die  Löwen, 

Die  auff  ein  schwachs  Vieh  nichts  geben. 
15  Daß  solin  sie  innen  werden  schon. 

Artax  laufft  gerüst  ein  vnd  sagt: 
0  auff,  auff  vnd  rüst  sich  jederman, 
Dann  ich  habs  gschen  vnd  vernummen, 
Die  Sabiner  seindt  in  Stadt  rein  kummen 
80  Vnd  begern  vns  zuverletzen 
Vnd  jn  weidlich  widersetzen. 
0  lermen !  lermen !  sie  kommen  schon. 
Schlagt  drein  vnd  greifft  sie  dapffer  an! 

Der  König  Tacius  mit  seinen  Käthen  vnd  gerüsten  Personen 
laufft  ein.  Sie  schlagen  zimblich  lang  aneinander.  Damach 
kommen  Harsilia,  Faustina,  Leandra  vnd  Tarpoia.  Die  vier 
Weiber  lauffen  zwischen.  Tarpoia  wird  erschlagen,  sie  rei»- 
sen  sie  hinder  sich,  machen  zwen  hauffen,  halten  sie  vnd 
Harsilia  feit  aufftlie  Knie  vnd  sagt: 
90  Ir  Sabinen,  liebn  Brüder  vnd  Freund, 

Wie  seidt  jr  so  vnbsunnen  heOndt, 
[18]  Daß  jr  euch  hieher  thut  begebn 

Vnd  bringet  euch  vmb  Leib  vnd  Lehn 

Von  vnser  eurer  Weiber  wegn? 
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Was  kan  ench  sein  an  vns  gelegn? 

Ob  jr  >chon  wäret  vnsere  Mann. 

Ir  kOnt  Tns  nimmer  nemen  an. 

Dann  wir  seind  gschwengert  ^nd  geschend 
i  Vnd  nonmehr  gar  von  euch  getrent. 

Änderst  können  wir  je  nicht  sprechn. 

Wolt  jr  euch  aber  je  thun  rechn. 

So  must  jr  an  vns  legen  Händt. 

Als  die  an  dem  Krieg  vrsach  send. 
10  Wir  aber  rieten  euch  iu  gut. 

Ir  hett  verendert  eur  gemflth 

Vnd  frid  gemacht  mit  dieser  Stadt. 

Romuliis  sagt: 

Ja  wo  euch  gfelt  der  Weiber  rath, 
15  So  lassen  wir  vns  den  fried  gfalki, 

Wollen  euch  einnemen  mit  alln 

Eum  Gfitem,  darzu  Weib  vnd  Kindt. 

Bey  vns  jr  gute  weidturflFt  findt 

Vnd  soll  Tacius  noch  allein 
90  Der  Sabiner  Herr  vnd  König  sein 

Vnd  ich  will  die  Römer  Regim. 

Tacius  sagt: 
Wo  fem  jr  vns  nicht  wolt  verfthm 
Vnd  halten  Ehr,  Glauben  vnd  Tranen, 
t5  Auch  vnsem  Kindern  vnd  Frauen, 
So  wöll  wir  den  frid  nemen  an. 

Romnlns  sagt: 
Ja  warumb  solt  wir  das  nicht  than? 
Den  Frid  wöll  wir  lassen  beschreibn. 
80  Der  soll  jmmer  vnd  eifrig  bleibn. 
Auch  wöll  wir  mit  vnsem  Pettschim 
Denselbn  fest  machn  vnd  Ck)nfirmira. 


9  O  d«i. 
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ie  gehn  alle  ab.     Tacius,  der  Sabiner  König,   geht  ein  mit 
Milvio  vnd  Maximo  vnd  sagt: 
Ir  Herrn,  wie  gefeit  euch  der  Fridt, 
Denn  wir  haben  gemachet  mit 
5  Den  Römern  vnd  mit  jrer  Stadt? 
Sagt,  ist  das  nicht  ein  guter  rath, 
Daß  wir  hie  wohnen  beyeinander 
In  einer  Stadt  zugleich  allsander 
Vnd  doch  haben  zwey  Regiment? 

10  Milyius  sagt: 

Recht  Weiber  fttrschleg  dieses  sendt. 
8^]  Ich  hab  mein  tag  nie  hörn  sagn, 

Daß  sich  im  Frid  betten  betragn 

Zwen  Hannen  in  eines  Baurn  hauß, 
15  Sie  leben  stettigs  in  dem  Strauß, 

Dann  ein  jeder  der  best  will  sein. 

Vil  Streits  wttrd  täglich  fallen  ein 

Vnd  würd  keiner  dem  andern  weichn. 

Maximus  sagt: 
so  £y  man  kan  sich  gar  wo!  vergleichn, 

Wenn  man  sich  sonst  nachbarlich  helt, 

Sich  bescheiden  vnd  glimpfflich  stelt, 

Vnd  einer  sieht  dem  andern  nach. 

Denckt  jr  nicht,  das  ein  Weisser  sprach, 
25  Daß  Frid  vnd  einigkeit  zugleich 

Statlich  machen  die  Königreich. 

Drumb  ist  mein  rath,  wir  bleiben  hie. 

Tacius  sagt: 
Ich  will  kein  vrsach  geben  nie, 
80  Daß  man  mit  mir  zu  zancken  hab. 
Dammb  bringt  vnser  gut  vnd  haab, 
Deßgleichen  vnser  Weib  vnd  Kind, 
Daß  wir  darinn  Haaßsessig  sindt 
Vnd  machen  groß  das  Königreich! 
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Milvius  sagt: 
Nun  wol!  es  gilt  mir  alles  gleich. 
Nicht  mehr,  als  einen  Leih,  ich  hau, 
Den  will  ich  auch  mit  setzen  dran. 

Sie  gehn  alle  ab.     Kummt  Romulus   mit  Faustulo,    Leo  vnd 
Artaxen,  setzt  sich  vnd  sagt: 

Nun  hört  mir  zu,  jr  liehen  Getreuen! 

Es  thut  mich  in  meim  Hertzen  reuen, 

Daß  ich  die  Sahiner  einnam 
10  Mit  jrem  König  ind  Stad  Rom. . 

Ich  wolt,  sie  wern  wider  drauß. 

Sie  machen  mir  ein  schweren  grauß, 

Dann  ich  mit  nichten  leiden  kan. 

Daß  sie  mit  mir  die  Herrschafft  han, 
15  Sie  greiffen  mir  jmmer  zu  weidt. 

Das  wird  noch  gehen  einen  streit. 

Dann  ich  hin  Herr,  der  diese  Stadt 

Mit  seinem  Gut  erbauet  hat. 

Ir  keiner  bey  der  sach  nichts  thet. 

M  Faustulus  sagt: 

Es  ist  aher  also  abgredt, 
[18C]  Daß  Tacius  soll  König  sein. 

Doch  nur  vber  sein  Volck  allein, 
Vnd  jr  solt  die  Römer  Rcgirn. 

s6  Romulus  sagt: 

Ich  wolt  eh  Leib  vnd  gut  vcrlirn. 

Eh  ich  dieses  gestatten  wolt, 

Den  König  bey  mir  leiden  solt. 

Würd  mir  vil  zu  stoltz  vnd  prechtig, 
»0  Mittlerzeit  würd  er  meiner  mechtig 

Vnd  brecht  mich  etwan  selber  vmh. 

Besser  ists,  das  ich  jn  vorkumb 

Vnd  thu  mein  macht  an  jm  beweissn. 

Ein  toder  Mann  kan  uiemandt  beisan. 
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Darumb  wenn  ich  jn  hab  ertödt, 
Das  Reich  mir  alles  sammt  zusteht, 
So  bin  ich  erst  ein  grosser  Herr. 

Leo  sagt: 
5  Eurs  gleichen  wer  nicht  weit  vnd  ferr, 
Dann  Rom,  die  Stadt,  ist  schon  besetzt, 
Daß  sie  keins  Königs  Macht  verletzt, 
Wenn  sie  eur  Mayestat  eign  wer. 
Schau!  dort  kommt  gleich  die  KOnigin  her. 

10  Romulus  sagt: 

So  sagt  jr  nichts  von  dem  rath  schlag 
Vnd  last  vns  hörn,  was  sie  doch  sag! 

ärsilia,  die  Königin,  geht  ein  mit  Faustina  vnd  Leandra  vnd 

sagt: 
15  Herr  König,  gedenckt  jr  der  Gschicht, 

Die  Wir  Weiber  außhaben  gricht, 

Daß  wir  in  der  nechstigen  Schlacht 

Mit  den  Sabinen  fridt  gemacht 

Vnd  jnen  geben  diesen  rath, 
so  Daß  sie  zogen  seind  in  die  Stadt, 

Bey  vns  zuwohnen  in  gutn  fridt. 

Wir  betten  gmeint,  wir  betten  mit 

Verdienet,  das  eur  Mayestat 

Hett  bewissen  besonder  Gnad. 
S5  Darumb  wir  alhie  halten  au. 

Romulus  sagt: 
Ja  wir  gedencken  noch  wol  dran 
Vnd  wöll  euch  die  Gnad  erzeigen 
Vnd  geben  zu  frey  lauter  eigen, 
soNemblich  wo  euch  vnterwegen, 
Es  sey  auff  Bracken  oder  Stägen, 
Begegnen  Mftnner  oder  Gselln, 
Sie  euch  anff  der  Straß  weichen  sölln 
J*3  ^^^  ^^^^  halten  in  werth  vnd  ehm. 
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Die  Männer  sollen  euch  ernehrn, 
Darzu  soll  jr  nit  holffen  jnen, 
Allein  solt  jr  neben  vnd  spinnen. 
Daß  sol  enr  gröste  Arbeit  sein. 

5  Ein  Mann  soll  ein  Weib  babn  allein, 
Bey  jr  wobnen  in  ebr  vnd  bscheiden, 
Sieb  ninnner  von  jr  lassen  scbeiden, 
Sie  bet  sieb  dann  in  vnznebt  gebn, 
Dem  Mann  gestrebt  nach  seinem  Lebn 

10  Oder  jr  Kinder  vmbgebracht 
Oder  zu  gfabr  falscb  Scblttessel  gmacbt. 
Sonst  must  er  sie  ewig  bebaltn 
Vnd  mit  jr  in  dem  Ebestand  altn. 
Seidt  jr  also  zufriden  mit? 

16  Harsilia  sagt: 

Ja  wir  seind  der  Gnad  wol  zafridt. 
Eur  Mayestat  geb  vns  Brief  dmmb, 
Daß  niemand  stoß  die  Freyheit  vmb! 
Darfür  wollen  wir  danckbar  sein. 

20  RomuloB  sagt: 

So  kommt  in  die  Cantzley  hinein! 
So  geben  wir  euch  Sigl  vnd  Brief 
Mit  sammt  dieser  Freyheit  begrief. 

Sie  gehn  alle  ab.     Tacius  kommt  mit   Milvio 

s5  vnd  sagt: 

Ir  licbn  Getreuen,  hört  wunder  ding! 
Als  ich  heut  auff  dem  Marck  (Ürging, 
Fandt  ich  ängscblagen  ein  Mandat, 
Soll  krefftig  sein  in  ganzer  Stadt, 

80  Daß  den  Weibern,  Armen  vnd  Reichn 
Die  Männer  soltn  auff  der  Straß  vreichn 
Ynd  sollen  sie  gar  ehrlich  haltn, 
Keiner  Arbeit  nicht  lassen  vraltn, 

13  O  den  E. 


;*  (1)  109 

Dann  allein  spinnen  vnd  neben. 
Dergleich  Mandat  hab  icb  nie  gsehen. 
Ynd  Romalas  bat  also  gmacbt 
Vnd  mein  Consens  gentzlicb  veracbt, 
5  Als  wenn  ich  wer  sein  Vntertban. 
Der  ding  ich  gar  nicht  leiden  kan. 
Will  mich  des  gegen  jm  beschwern. 

Milvius  sagt: 
Mich  düDckt  gleich,  er  trett  rein  von  ferrn. 
10  So  geht  ein  weng  spacirn  vmb, 
Biß  daß  er  alher  zu  vns  kumm! 
So  kan  man  ju  das  zeigen  an. 
Still,  still!  er  thut  sich  neben  schon. 

lulus  geht  mit  allen  den  seinigen  ein,  vnd  als  er  Tacium 
sieht,  geht  er  zu  jhm,  beut  jhm  die  Hand  vnd  sagt: 

Herr  Nachbaur,  was  macht  jr  alhie? 
Deß  orts  hett  ich  euch  gsucht  noch  nie. 
Wo  steht  eur  lieben  Sinn  hiuauß? 

Tacius  sagt: 
20  Ich  bin  von  vngferd  gangen  rauß 

Ynd  hab  gesehen  das  Mandat, 

Das  eur  Lieb  angeschlagen  hat 

Der  Weiber  halb;  deß  hab  ich  bschwer. 

Hett  gmeint,  wenn  ich  auch  Herr  hie  wer, 
85  So  solt  ich  billig  auch  drumb  wissn. 

Ich  hab  mich  biß  daher  beflicssn. 

Gar  nichts  zuhandeln  wider  euch; 

Aber  eur  Lieb  die  tregt  nit  scheuch, 

Ire  Mandat  ohn  mich  zugebn. 
80  Der  gstalt  werd  wir  uit  mögeu  lehn 

Bey  einander  in  ruh  vnd  fridt. 

Romulus  sagt: 
Wie  solt  ich  die  Macht  haben  nit, 
Daß  ich  in  meiner  eignen  Stadt 
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Liß  Pobliciren  eiii  Mandat, 
Ich  h«tt  ench  dann  vor  danimb  gfragt? 
Das  wer  mir  mechtig  vbel  gsagt. 
Der  gstalt  so  hett  jr  an  dem  Endt 
5  In  der  Stadt  aach  das  Regiment 
Yber  mich  Tnd  Tber  die  mein. 

Tacius  sagt: 
Wenn  zwischen  vns  ein  ind  soll  sein, 
Soll  keiner  nichts  ohn  andern  than. 

10  RomnliiB  sagt: 

Ej  was  geht  mich  eoer  frid  an? 
Nach  eaeh  ich  nicht  geschicket  hab. 
Will  mir  der  Sach  halt  helfen  ab. 

Er  zendit  das  Rappir  raufi  vnd  ersticht  den  Tacium  vnd  Ko- 
15  malus  sagt  zu  sein,  deß  Tacij,  Rähten : 
Ir  Sabini,  halt  globt  mir  an, 
Daß  jr  mir  wolt  sein  ynterthan 
[IQ*»]  Vnd  das  jr  wolt  bey  treu  vnd  ehr 

Kein  König  wehlen  nimmermehr 
10  Ohn  mich.    Den  solt  jr  erkennen 
Vnd  König  der  Sabiner  nennen, 
Folgen  meim  Gesetz  vnd  Statut. 

Milvius  gelobt  an  vnd  sagt: 
Was  enr  Genadt  begeren  thut, 
25  Der  wollen  wir  gehorsam  sein. 
Deß  habt  jr  hie  die  pflichte  mein. 

Maximus  gelobt  auch  an.    Romolus  sagt: 
So  macht  euch  anff  vnd  rflst  ench  zu. 
Daß  ich  das  Land  bezwingen  thn, 
so  Daß  es  mir  hnldt  vnd  ghorsam  sey. 
Beweiß  mir  Rercrentz  vnd  Treu 
Vnd  mich  allein  halt  fftr  sein  Herrn. 
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Maximus  sagt: 
Wir  verrichten  eur  Gnad  begern. 

gehn  alle  ab.     Man   tregt   den  König  auch  ab.     Milvius, 
Maximus  vnnd  Aneas  gehn  ein.     Milyius  sagt: 
5  Ir  lieben  Herrn,  me  gfelt  euch  das  ? 

Romains  machts  gar  vbertmaß. 

Er  hat  vnsern  König  erschlagn 

Vnd  wir  dörffen  nichts  darzu  sagn. 

Das  Land  hat  er  jn  eingenommen, 
10  Also  drey  Königreich  bekommen, 

Dann  sein  Anherr  der  ist  gestorbn, 

Dasselbig  Reich  hat  er  erworbn, 

So  steht  auch  jetzt  in  seiner  Handt 

Zu  sammt  Rom  der  Sabiner  Landt, 
15  Daß  Regirt  er  alles  allein. 

Denckt  jr  nicht  an  die  rede  mein, 

Daß  ich  offt  gsagt,  es  thet  nit  gut 

Vnd  brecht  vil  zancks  vnd  vil  vnmuth, 

Daß  zwen  König  in  jrer  Handt 
20  Solten  haben  ein  Stadt  vnd  Landt? 

Itzt  hat  mans  im  außgang  wol  gsehen. 

Maximus  sagt: 

Romnlo  wird  nicht  änderst  gschehen, 

Dann  wie  er  hat  seim  Bruder  thon, 
«5  Im  genommen  Zepter  vnd  Cron, 

Deßgleichen  auch  vnserm  König  frumb. 

Wenns  zeit  ist,  so  kummt  er  auch  vmb 

Vnd  tringt  ein  ander  sich  ins  Reich, 

Würd  jhm  gemessen  eben  gleich, 
80  Wie  er  andern  gemessen  hat. 

Aneas  sagt: 
Wol  hat  er  erbauet  die  Stadt, 
Auch  weißlich  geherscht  vnd  Regirt, 
AUein  die  Hochfart  jn  verfürt, 
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Daß  er  nun  erst  will  fangen  an 
So  hart  halten  die  Vnterthan, 
Vnd  hat  doch  weder  Kegl  noch  Kindt, 
Die  nach  jm  seine  Erben  sindt. 
5  Wenn  er  stürb,  so  stürbs  alles  wegk, 
Vnd  er  ist  so  kühn  vnd  so  keck, 
Das  er  solchen  gwalt  brauchen  thut. 

Milvius  sagt: 
Ich  hett  wol  so  ein  kecken  Muth, 
10  Wenn  jr  auch  zu  mir  setzen  wolt, 
Daß  ich  jn  hie  verwarten  solt 
Vnd  jms  Rapir  in  Leib  stossen. 

Maximus  sagt: 
Ach,  was  wolt  jr  euch  hörn  lassen? 

15  Die  Götter  wollen  vns  vor  sein ! 
Ir  wist,  die  Römer  groß  vnd  klein 
Die  hencken  jm  gar  heuffig  an. 
Vnser  keiner  der  köm  davon, 
Wir  müsten  vor  jm  äugen  sterbn 

20  Vnd  könt  keiner  kein  hult  erwerbn 
Oder  es  müst  gar  heimlich  gschehen. 

Milvius  sagt: 
Wenn  sich  der  König  thut  hernehen, 
Müst  wir  jn  vnd  wer  bey  jm  ist 

25  Vberfallen  in  schneller  frist 
Vnd  alles  sammt  zutodt  erschlagn. 
Damach  müst  wir  den  Römern  sagn. 
Die  Götter  von  jm  Tronen  runder 
Hetten  jn  gholt  in  eim  Dunder 

80  Vnd  gefürt  auffwartz  in  jhr  khör. 
Da  solt  er  forthin  heissen  mehr 
Qnirinus  vnd  auch  ein  Gott  sein, 
Den  die  Römer  ehren  allein. 

m 
10  ?  euch  £11. 
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Was  gelts?  sie  würden  vus  vertrauen 
Vnd  Romulo  ein  Tempel  bauen. 
Ynd  das  sie  deß  mehr  glauben  habn, 
So  wolten  wir  sie  all  begrabn, 
5  So  west  kein  Kömer  nichts  darummen, 
Wo  einr  vnd  der  ander  hin  kummen. 
Gefeit  es  vnd  dunckt  euch  sein  gut, 
So  ist  mirs  schon  in  meinem  Muth, 
d^]  Daß  ich  jn  selbst  wöll  zu  Todt  schlagu. 

10  Aneas  sagt: 

Ich  will  keim  Menschn  nichts  davon  sagn, 
Dann  Troja,  die  Stadt,  ich  auffgab 
Vnd  auch  nichts  davon  gesagt  hab. 
Solt  ich  denn  das  nicht  können  verschweign? 

15  Milvius  sagt: 

Wir  wollen  vns  daplFer  erzeign 

Vnd  diesen  KönigsMörder  Tödtn, 

Vns  allen  selbst  helffn  auß  nöttn, 

Darnach  ein  andern  König  wehin, 
20  Den  wir  also  nicht  fürchten  sölln. 

Sie  verstecken  sich. 

Still!  dort  kommen  sie  gleich  daher 
Vnd  kommen  all  in  todes  gfehr. 

ilomulus  geht  ein  mit  Faustolo  vnd  Leo.     Romulos  8 
25  Weil  wir  das  Land  genommen  ein 

Vnd  nunmehr  allein  König  sein, 

So  wöll  wir  mit  neuen  Gsetzen 

Die  Vnterthanen  baß  verletzen. 

Daß  sie  vns  mehr  in  ehren  han 
so  Vnd  sie  bleiben  die  Vnterthan, 

Dann  vnser  Reich  ist  worden  groß. 

Vor  Regirt  wir  mit  Worten  bloß, 

Fort  wollen  wir  mit  Gwalt  Regim. 

Milvius  laufft  herfUr  vnd  sagt: 
Ayrer.  8 
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Dein  Königreich  solst  du  balt  verlirn. 

Er  ersticht  Romulum  vnd  die  andern,    die  vbrigen  scUeiffen 
sie  auß  vnnd  sagt  Maximus : 
Weil  wir  die  That  nun  habn  verbracht, 
5  So  hab  ich  nun  dahin  gedacht, 
Daß  wir  klagen  vnd  leid  tragen, 
Darnach  zu  den  Römern  sagen, 
Daß  wir  jm  weder  gsehen  han, 
Daß  die  Götter  zu  jrem  Thron 
10  Betten  hoch  auff  gen  Himmel  gfürt, 
Wie  einem  Gott  mit  recht  gehört, 
Alda  er  forth  mit  jn  Regirt. 
Abgang. 
[20]  ACTUS  SEXTÜS. 

16  Der  Ehmholt  beschleust: 

Nun  habt  jr  sehen  vbersummen, 

Wie  Rom  hat  jrn  anfang  gnummen 

Von  zweyen  Brüdern,  welche  sindt 

Gewessen  einer  Nunnen  Kindt, 
20  Die  sie  hat  vnehrlich  geborn, 

Darunder  der  ein  erschlagn  worn. 

Darauß  lehrt  man,  das  offt  ein  ding 

Hat  einen  anfang  schlecht  vnd  ring 

Ynd  wird  doch  balt  groß  vnd  mechtig, 
»  Wie  Rom  die  Stadt  worden  prechtig, 

Also  daß  sie  in  kurtzen  Jarn 

Mit  jrem  gwalt  so  weit  ist  gfahrn, 

Daß  jr  kein  Stadt  vnd  Königreich 

In  der  Welt  ist  worden  geleich. 
80  Doch  steht  es  auch  in  Gottes  Händt, 

Wie  sie  widerumb  nam  ein  endt. 

Hey  Romolo  ward  Figurirt 

Ein  Mensch,  welcher  Tyrannisirt, 

Der  schont  nicht  Bruder  oder  Freondt. 
86  Wer  jm  gleich  ist,  dem  ist  er  feindt, 

WiU  Tberall  aUein  Regim, 
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Tbut  offt,  das  jm  nicht  will  gebürn, 

Scheucht  weder  Menschen  oder  Gott, 

Bringt  die  vnschuldigen  zum  Todt, 

Vnd  wenn  schon  fortgeht  der  anfang; 
5  So  kan  es  doch  nicht  werden  lang, 

Als  wie  das  alte  Sprichwort  spricht: 

Der  Krug  helt  Wasser,  biß  er  bricht. 

Alsdann  wird  er  zu  boden  gstempfft 

Vnd  jm  sein  Gwalt  vnd  Hochmuth  dempfft. 
10  Ein  ehrlich  Mann  soll  sich  auch  Schemen, 

Seim  Nechsten  das  sein  zunemen. 

Wenn  man  dessen  schon  hat  ein  schein. 

Ein  jeder,  der  hat  gern  das  sein. 

Derhalb  was  einer  nicht  will  han, 
15  Daß  jm  von  andern  wert  gethan, 

Das  thu  er  auch  eim  andern  nit. 

So  bleibt  er  wol  zu  ruh  vnd  fridt 

Hie  zeitlich  vnd  in  Ewigkeit. 

Gott  helff  vns  alln  zu  seiner  Freud! 

80  Die  Personen  in  das  Spil. 

1.  Ehrnholt. 

2.  Procus,  der  König  zu  Alba. 

3.  Neandcr,  sein  Marschalt. 
20*>1             4.  Silvius,  sein  Cantzler. 

25  6.  Numitorius, 

6.  Amulius,  Seine  beede  Söhn. 

7.  Egestus,  deß  Numitorij  Sohn. 

8.  Rea,  sein  Tochter,  die  Vestaüsche  Jongfrao. 

9.  Romulus, 

30  10.  Remus,  Ihre  zwen  Söhn. 

11.  Latinus, 

12.  Agrippa,  Zwen  Heidnischer  Priester. 

13.  Labina, 

14.  Braca,  Zwo  Yestalische  Nonnen. 
95  15.  Tacias,  der  König  Sabini. 

16.  Milvias, 

17.  Mazimus,  Seine  zwen  R&th. 

8» 
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18.  Äneas, 

19.  Achilles,  Zwen  vertriebener  Trojai 

20.  Harsilia,  die  schön  Sabinisch  Frai 

21.  Tarpoja,  die  Sabinisch  Jongfraa  i 
5  22.  FausUna, 

23.  Leandra,  Zwo  Sabinischer  Frauen 

24.  Fanstulns,  der  Hirt. 

25.  Laurentia  oder  Lnpa,  sein  Weib. 

26.  Leo, 

10  27.  Artax,  Zwen  ander  Hirten. 

28.  Lucifer,  der  Teufel. 

29.  Niconius, 

30.  Antrocius,  Zwen  Trabanten,  habei 


0  20'  (2)  11 


(2) 

[20CJ  TRAGEDL  ANDER  THEIL,  VON  DER  BELAGERUNG 
ALBA    VND  DEN   SECHS  KEMPPFERK  BISS  AUPP  DEN  TOD 
TÜLLIJ,  DESS  DRITTEN  RÖMISCHEN  KÖKlOS, 

mit  zwantzig  Personen»  hat  sechs  Actos. 

Ehmholt  geht  ein  vnd  sagt: 

Ir  Erbarn  Herrn  vnd  züchtigen  Frauen, 

Wenn  jr  vns  alhie  wolt  zuschauen, 

Ein  Histori  zu  Recetirn, 
10  In  Teutscher  sprach  zu  Eloquim, 

Darneben  zu  anzeigen  frey, 

Wie  es  alles  zugangen  sey, 

Da  die  Stadt  Rom  hat  auffgnommen 

Vnd  Alba  vnter  sich  bekommen, 
15  Als  Titus  Livius  beschreibt, 

So  seit  ruig  ynd  sitzent  bleibt! 

So  wollen  wirs  euch  halten  für, 

Daß  jr  darauß  solt  mercken  schir, 

Wie  es  sich  alles  hab  zutragn, 
20  Daß  ich  leng  halb  nicht  als  kan  sagn. 

Es  kommen  aber  die  Person  rein, 

Die  Werdens  euch  erzehlen  fein. 

Abgang.    Kommt  Severas  vnd  Horatios,  der  alt,  zwen  Rom 
scher  Rathsherm.     Severos  sagt: 

25  Herr  Horati,  zeigt  mir  jetzt  an, 
Weil  jr  seit  gar  ein  alter  Mann, 
Gedenckt  jr  vnd  könd  davon  sagn,  ' 
Als  Romalas  ist  wordn  erschlagn. 
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Wer  doch  nach  jm  an  seine  Stadt 
Den  Pompilum  erwöhlet  hat, 
Wie  es  damit  Zugängen  sey. 

Horatius,  der  alt,  sagt : 
6  Ich  dencks  gar  wol  bey  meiner  treu, 
[20*]  Wiewol  es  nun  mehr  ist  fürwar 

Nahent  in  vier  vnd  virtzig  Jar, 

Dann  weil  Romulus  hett  kein  Sohn, 

Fing  sich  ein  grosses  streitten  an, 
10  Thet  sich  die  Gmein  rebellisch  stelin, 

Wollen  für  sich  ein  König  wehin. 

Weil  aber  das  gantz  Regiment 

Der  Senat  hat  in  seiner  Händt, 

So  wolte  er  haben  die  wähl 
16  Ynd  hats  auch  erhalten  dißmahl 

Vnd  den  Pompillum  selbst  erwehlt. 

Ein  weissen  Sabinischen  Helt, 

Der  in  seim  gantzen  Regiment 

Von  anfang  biß  hin  zu  dem  endt 
so  Nach  nichts  hat  als  nach  fridt  getracht, 

Vns  Römern  Gsetz  vnd  Ordnung  gmacht. 

Den  Calender  er  erfunden, 

Zu  zehin  Wochen,  Tag  vnd  stunden. 

Den  Feltbau  hat  er  sehr  geliebt, 
26  Vnd  das  keiner  drob  würd  betrübt. 

Hat  er  gesetzt  auch  die  Marckstein, 

Auff  das  ein  jeder  bhilt  das  sein, 

Vnd  hilt  hart  auff  Glauben  vnd  trauen. 

Deß  Glaubens  Tempel  thet  erbauen, 
soDarinn  man  ein  verbannen  thet, 

Der  ein  Meineyd  geschworen  hett, 

Vnd  all  sein  lust  stund  nach  dem  frid. 

Weil  er  dann  hie  neulich  verschied 

Vnd  keinen  Sohn  verlassen  hat, 
85  So  halt  ich,  das  nun  der  Senat 

Ein  andern  König  zuw^hin  hab. 
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SeveruB  sagt: 
Fnimm  König  seind  der  Götter  gab. 
Die  wollen  vns  guedigst  verleihen, 
Das  wir  eins  Königs  vns  erfreyen, 
5  Wie  wir  jtzund  betrübet  sein. 

Horatius  sagt: 

So  schwer  ich  bey  der  treue  mein, 

Das  ich  west  kein  tüglichem  Mann, 

Den  man  nemm  zu  eim  König  an, 
10  Als  Tullium  Hostilium. 

Deß  Yatter  hat  gehabt  den  rum, 

Daß  er  für  Rom  sein  Leib  thet  wagn. 

Sich  im  Krieg  zu  todt  lassen  schlagn 

Allein  von  gmeinen  nutzen  wegn, 
15  An  dem  dann  gar  vil  ist  gelegn. 

Drumb  auch  König  Romulus  hat 

Im  auffgericht  in  diser  Stadt 
'21]  Zu  Ehrn  eine  steinene  Seyln, 

Dran  zugedencken  vnterwciln 
20  Ynd  sein  nachkommen  guts  zuthon. 

Severus  sagt: 
Ja,  wejm  man  auch  west,  das  sein  Sohn 
Hett  die  art,  wie  der  Vatter  sein. 
So  geh  ich  auch  die  stimme  mein, 
25  Daß  man  jn  solt  zum  König  wehin. 
Dem  Regiment  zum  Herrn  bstelln. 
Kummt  rein!  so  wölln  wir  zwischn  vns  beeden 
Noch  ferner  von  den  Sachen  reden. 

Abgang.    Mecius  Sefferius,  der  Hauptman  zu  Alba,  geht  ein 

nit  Albano  vnd  Gendelon,   zwejen  Albanischen  Rathshemif 

setzt  sich  ynd  sagt: 

Ir  lieben  Herrn  von  Alba,  wist, 

Daß  König  Pompillns  todt  istl 

Dieweil  dann  nun  in  dieser  Stadt 
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Das  Regiment  sein  anfang  hat, 
Dann  Romulns  ist  hie  geborn, 
Von  dem  Rom  ist  erbauet  worn, 
So  ist  deß  Königs  sitz  hie  gwessn 
5  Ynd  Rom  ist  gar  ein  neues  wessn 
Ynd  nimmt  vns  gar  die  oberhandt. 
Daß  dünckt  mich  sein  ein  grosse  schandt, 
Daß  sie  vns  gar  setzt  auff  die  seitn. 
Wenn  wir  das  lenger  von  jr  leidn, 
10  So  werden  wir  gar  nichts  mehr  geltn. 

Albanus  sagt: 
Ich  hab  es  vor  lengst  wollen  meltn. 
Rom  hat  von  vns  erlangt  alls  guts 
Vnd  beweist  mir  so  vil  hochmuts 
15  Vnd  wird  vns  deß  noch  mehr  geschehen, 
Wenn  wir  so  schweigen  vnd  znsehen. 
Danimb  gebet  eurn  rath  darzn, 
Wie  man  dem  hochmnth  wehren  thu ! 
Wir  können  jn  nicht  lenger  ertragn. 

M  Gendelon  sagt: 

Wir  wollen  halt  der  Stadt  absagn, 
Vns  wider  sie  legen  ins  Feit. 
Wir  seind  reich  gnag  an  Gut  vnd  Gelt, 
Daß  wir  ein  Krieg  verlegen  mfign, 

85  Vnd  wenn  wir  ein  zeit  darvor  lign, 
Lassen  kein  Profiant  jn  zukonmaen, 
Kan  sie  leicht  werden  eingenommen, 

[21^]  So  müssen  sie  sich  vns  ergebn 

Oder  verlim  Leib  vnd  Lehn, 
so  Sagt  mir,  wie  euch  mein  meinung  gfelt ! 

«  Mecius  Sefferius  sagt: 

Ja,  mein  rath  wer,  man  hett  bestelt 
Heimblich  der  Kriegsleat  etlich  Fannen 
Von  den  fftmembsten  Kriegsmannen, 

86  Die  wissen  wol  von  dem  Kriegsbranch, 


0  21*  (2)  121 

In  blegernng  sind  gwessen  auch. 
Mit  den  köndt  wir  die  Stadt  bezwingn, 
Wider  zu  vnserni  ghorsam  bringn, 
Von  dem  es  sich  hat  zogen  gar. 

5  Albanus  sagt: 

Es  ist  ein  guter  rath  ftirwar. 
So  kommt  vnd  nemmt  halt  EriegSYolck  an! 
Last  vns  den  Römern  widerstahn 
Vnd  vnser  alte  Freyheit  rettn! 

10  Mecius  Sefferius  sagt: 

Ja,  noch  eins  ist  vns  auch  von  nöttn. 

Wenn  wir  Krieg  wollen  fangen  an, 

So  müssen  wir  ein  vrsach  han, 

Welche  wir  in  absagBrieff  setzn. 
15  Rom  thet  vns  gleichwohl  noch  nit  letzn, 

Daß  wir  vns  drob  han  zubeschwern. 

Albanus  sagt: 
Die  Römer  ein  König  wohin  wern. 
Da  wollen  wir  vor  sehen  zu, 
so  Ob  man  vns  auch  beruffen  thu, 
Vnd  wo  man  vns  das  hilt  verschwign, 
So  hab  wir  gut  vrsach  zu  kriegn, 
Weil  wir  zu  der  wähl  auch  gehöm. 

Gendelon  sagt: 
26  Ja  freylich,  wir  wollen  sie  lehm, 
Wenn  sie  ein  König  wehlen  soltn 
Vnd  vns  nicht  dabey  haben  woltn. 
Weil  jn  solches  nit  will  gebOrn, 
Wolt  wir  dargegen  protestim. 

Sie  gehn  alle  ab.     Cnriatius  minor  geht  ein,  hat  ein  Brieff  in 
Händen  vnd  sagt: 
Weil  ich  denn  in  Ehm  bin  vertraut 
Horati«  nun,  meiner  Braut, 
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[210]  Einer  schönen  Jungfrauen  mit  Nam, 

Mir  gestrigs  tags  gar  schwer  fürkam, 

Das  der  Hauptman  vnd  auch  die  altn 

In  der  Stadt  haben  rath  gehalt«, 
5  Rom  die  Stadt  mit  Krig  zubezieheu. 

Die  wird  warlich  vor  jn  nit  fliehen, 

Weil  sie  bey  jneu  haben  jtz 

Daß  Regiment  vnd  Königs  Sitz, 

Groß  Gelt  vnd  Gut  ein  starcke  Maum. 
10  Doch  thut  mich  mein  geliebte  daum, 

Zu  dern  ich  jetzt  nicht  kommen  kan. 

Ein  Brieff  ich  jr  hie  gschriben  han, 

Den  wolt  ich  jr  gar  gern  schicken, 

Mit  eim  freundlichn  grüß  erquicken. 
16  So  weiß  ich  aber  je  nicht  wol, 

Wie  ich  den  Brieff  nein  bringen  soll, 

Dann  die  kundschaffer  die  thun  straiffn, 

Auff  der  straß  hin  vnd  wider  laiffn, 

Die  möchten  einem  den  Brieff  nemen. 
20  So  hett  ich  mich  lang  drumb  zu  gremen. 

Potz,  jtz  denck  ich  an  den  Fantastn, 

Der  tregt  mir  jn  hinein  am  bastn, 

Dann  der  ist  in  dem  gantzen  Landt 

Gar  wol  vertraut  vnd  auch  bekandt. 
S5  Denselben  lest  man  seins  wegs  gähn 

Vnd  thut  jn  gar  nicht  sprechen  an. 

Der  ist  mir  gar  ein  guter  Bott. 

Jahim  geht  ein,  ist  kleidt  wie  der  Engelendisch  Narr,  c 
sich  vmb  vnd  sagt: 

80  Curaschi,  gebt  mirs  Botenbrott! 
Itzt  will  ich  hinein  in  die  Stadt. 

Curiatius  minor  sagt: 
Was  wilt  du  drinnen  thun  so  spat? 
Oder  wer  hat  dich  gschickt  hinein? 

85  Jahnn  sagt: 
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£y,  ich  geh  nur  für  mich  allein 
Vnd  hah  ghOrt  von  seltzamen  sachn, 
Man  werd  drinnen  ein  König  machn. 
Da  wolt  ich  mich  auch  gehen  an. 
5  Yilleicht  setzt  man  mir  auff  die  Cron, 
Weil  ich  so  ein  schöner  Kerl  hin, 
Gar  grad  von  Leih  vnd  kranß  vom  Sinn, 
Hah  ein  Rosenfarbs  angesicht. 
Mein  Angen  gsehen  wie  beim  liecht. 
to  So  hah  ich  ein  weits  Maul  vnd  Schlünde, 
Das  hat  außgschlagen  nie  kein  trunck. 
So  mag  ich  schlaffen  vnd  essn  wol, 
In  Summa  bin  der  tugent  vol, 
L^]  Daß  man  kein  bessern  findt,  als  mich. 

15  Curiatius  minor  sagt: 

Mein  Jahnn,  ich  hett  zubitten  dich, 
Oh  du  mirs  nicht  wolst  abschlagen, 
Den  Brieff  in  die  Stadt  nein  tragen 
Vnd  des  üoratij  Tochter  bringen. 

so  Jahnn  sagt: 

Ja,  wenn  du  mich  zum  Knecht  wilt  dingen. 
So  will  ich  dir  jn  tragen  nein. 
Sie  wird  villeicht  dein  liebste  sein 
Vnd  wüst  jr  schicken  ein  BulnBrieff. 

»  Curiatias  minor  sagt: 

Du  bist  ein  Mann  von  Sinnen  tieff 
Vnd  kansts  errahten,  was  ich  thu. 
Mein  Jahnn,  du  must  schweigen  darzu; 
Ich  will  dir  schon  ein  Kirchwey  schenckn. 

M  Jahnn  sagt: 

£y  Ja,  wenn  ich  dran  thu  denckn, 
Will  ich  kein  wort  sagen  davon. 
Dmmb  gib  mir  den  Brieff,  laß  mich  gan! 
Ich  bab  auf  dich  nicht  lang  suwartn. 
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Curiatius  minor  gibt  jn  den  Brieff  vnd  sagt: 
Gehe  hin  vnd  gib  der  Brieff  den  zartn! 
Vnd  wenn  du  wider  kommest  her, 
So  bring  mir  gut  zeitung  vnd  mer! 

5    Er  geht  ab.     Jahnn,  der  Narr,  sagt: 
Gehe  hin!  ich  will  dein  werber  sein! 
Bring  ich  den  Brieff  ind  Stadt  hinein 
Vnd  ist  die  Jungfrau  recht  für  mich, 
So  will  sie  selber  bhalten  ich. 

Er  geht  ab.     Tullius  HostiUus,  der  König  zu  Rom,  geht 
mit  Leander,  dem  Cantzler,  setzt  sich  vnd  sagt: 

Weil  wir  von  Edlen  Stamm  geborn 

Alhie  zum  König  seind  erkorn 
[22]  Durch  ein  ordenliche  Rathswahl, 

15  Danckn  wir  den  Göttern  allzumahl 

Vnd  wollen  vns  stettigs  befleissn, 

Daß  man  vns  thu  groß  Ehr  beweisen, 

Vnd  wollen  tragen  alle  zeit 

Von  dem  besten  Purpur  ein  Kleidt. 
20  Auch  wollen  wir  bei  Königs  trauen 

Ein  Hauß  auff  dem  Mons  Cselij  bauen, 

Denn  Berg  mit  Mauren  fassen  ein. 

Daß  auch  die  Burger  bauen  drein. 

Vnsem  Vätterlichen  Erbtheil 
S5  Geh  wir  den  armen  Bürgern  zufeil, 

Die  alhie  keine  Häusser  han. 

Das  sie  sich  auch  nehren  davon 

Vnd  vns  desto  gewogner  sein. 

Auch  geben  wir  jn  Felter  ein. 
80  Dardurch  kommt  die  Stadt  in  Reichthumb 

Vnd  man  sagt  vns  groß  Lob  darumb. 

Leander,  der  Cantzler,  sagt: 

m 
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Großmechtiger  König  vnd  Herr, 

Ein  Herrscher  aller  Land  so  ferr, 

Die  Götter  haben  eur  Gnadt 

Gegönt  das  Regiment  der  Stadt 
5  Vnd  andrer  grossen  Königreich. 

Kein  Herr  auff  Erd  eur  Gnad  ist  gleich. 

Welcher  vermocht  solche  Weißheit, 

Daß  sie  billig  werde  bekleidt 

Mit  Purpur  vnd  köstlicher  Watt 
10  Zu  auffncmung  eur  Mayestat  ? 

Ehmholt  geht  ein  Ynd  sagt: 
Großmechtiger  König,  ein  seltzam  Mann 
Lest  sich  bey  eur  Gnad  melten  an 
Vnd  will  selbst  bey  eur  Mayestat  sein. 

15      Tullius  Hostilius,  der  König,  sagt: 
So  laß  jn  halt  zu  vns  herein! 
Last  hörn,  was  er  doch  haben  wöll! 

)er  Ehmholt  lest  jhn  rein.   Jatmn,  der  Bott,  geht  ein  vnd  sagt : 
Fürwar,  ich  bin  ein  fein  Gesell, 
so  Ein  Brieff  ich  an  euch  Juncker  han, 
Den  gab  mir  vnser  Herr  Hauptman 
Zu  Alba,  der  Sauffatius, 
Den  ich  euch  vberantworten  muß. 

22^]  Er  sieht  nach  dem  Brieff  vnnd   erwischt  der  Horatin 

^rieffy  gibt  jn  dem  König.     Der  König  bricht  jn  auff,  list  jn, 

besieht  jhn  hin  vnd  wider  ynd  sagt: 

Du  must  ein  leichter  Vogel  sein, 

Daß  du  begerst  fQr  vns  herein 

Ftlr  vnsem  Königlichen  Thron, 
80  Als  habst  du  vil  bey  vns  znthan, 

Vnd  stellest  vns  zu  einen  Brieff. 

So  wir  nun  lesen  den  begrieff, 

So  thnt  der  Brieff  nicht  an  vns  stehn, 

Sonder  thnt  Ehesachen  angehn, 
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Mit  denen  wir  nichts  habn  zuscbaffn. 
Darnmb  soll  man  dich  ernstlich  straffn, 
DaG  da  auß  vns  den  spot  wolst  treibn. 

Der  König  ßtelt  sich  zornig,  will  den  Brieff  zerreissen.    Der 
5  Jahnn  schreit: 

0  nein ,  nein !  last  den  Brieff  gantz  bleibn ! 

Der  Curatschi  den  Brieff  mir  gab. 

Noch  ein  Brieff  ich  in  dem  sack  hab; 

Yilleicht  steht  euch  derselbig  zu. 
10  Ey,  ey,  ey  der  grossen  vnruh, 

Daß  jr  mir  thet  den  Brieff  auffreissn! 

Fürwar,  der  Teufl  würd  mich  bescheissn, 

Dann  es  steht  drinn  gar  heimblich  sachn. 

0  helff  den  Brieff  wider  zumachn, 
15  Daß  ich  bestehe  bey  der  Jungfrauen ! 

£r  gibt  dem  König  ein  andern  Brieff.     Der  König  spricht: 
Ich  halt  bey  glauben  vnd  bey  trauen, 
Alba  hab  mirs  zu  spot  gethan, 
Daß  sie  den  Brieff  bey  jm  gschiokt  han. 
80  Das  soll  nicht  vngerochen  bleibn. 

Er  bricht  den  andern  Brieff  auff,  list  jn  vnd  sagt: 

Secht  da,  was  die  Albaner  schreibn! 

Die  yns  selten  sein  vnterthan, 

Wollen  yns  als  Feind  greiffen  an. 
M  Weil  sie  sich  dann  zu  yns  thun  nöttn, 

Wölln  wir  sie  greiffn,  &ngen  ynd  tOdtn, 

Wo  wir  sie  können  vberkonmien. 

Es  sol  jn  bringen  keinen  frommen. 
[22e]  Vnd  du,  Briefftrager,  thu  dich  packnt 

so  Sonst  soll  man  dich  mit  Zangen  zwackn 

Ynd  darnach  .legen  auff  ein  Radt. 

Jahnn  sagt: 
0,  es  wer  warlich  fOr  Biich  sohadt, 
Dann  die  yon  Alba  habn  yorhin 
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Kein  solchen  fein  Mann,  wie  ich  bin, 
Der  jnen  thut  jr  Brieff  außtragn. 

Tullius  Hostilius,  der  König,  sagt: 
Last  den  Lecker  mit  raten  schlagn! 
5  Dann  es  dnnckt  vns,  er  sey  nit  klug. 

Jahiin  sagt: 
Ey  ja,  ich  bin  mir  gescheid  gnug ; 
Wenn  nur  mein  Brieff  wer  wider  zu ! 

Leander,  der  Cantzler,  sagt: 
10  An  Galgen  dich  nauß  trollen  thu! 
Was  hast  du  lang  hieher  zustehn? 

Jahnn  sagt: 
Nun,  wenn  ich  wider  heim  soll  gehn, 
So  muß  man  mich  ja  lassen  lehn. 

15  Tullius  Hostüius  sagt: 

Geh  hin!  sag  deinem  Hauptman  ebn, 

Er  soll  an  vns  nicht  vil  gwinnen. 

Zu  seiner  zeit  wölln  wir  jn  finnen. 

Er  soll  sein  tag  denckcn  daran. 
20  Nun  kommt  vnd  last  zu  rath  vns  gähn, 

Wie  wir  alle  sach  fangen  an ! 

Abgang. 
ACTUS  PRIMUS. 

Lammen  Heraclea,  deß  Horatij  Weib,  Horatia,  jhr  Tochter, 
26  ynd  Medea,  jr  Magd.     Heraclea  sagt: 

Hertzliebe  Tochter,  nun  hör  mein  klag! 
Es  geht  im  Yolck  ein  gmeine  sag 
Vnd  hats  der  Vatter  ghört  im  rath, 
Wie  das  sich  Alba,  die  groß  Stadt, 
22^]         30  Thu  hefftig  gegen  Rom  EmpOrn, 
,  Beger  dieselb  gar  vmb  znkehm 
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YDd  ein  Krieg  mit  jr  üeiDgen  an. 
Ach  wehe,  wehe  vns!  was  hah  wir  than. 
Daß  wir  dich  dahin  verlobt  habn, 
Dir  einen  Mann  von  Alba  gabn! 
5  Wir  hettn  der  wol  hie  bekommen, 
Die  dich  gar  gern  hettn  genonmien. 
Dann  der  Krieg  macht  böß  die  geblflter, 
Verkehrt  vnter  vns  die  gemüter. 
Auch  verhindert  er  die  Hochzeit. 

10  Horatia  sagt: 

Wiewol  mirs  ist  von  Hertzen  leidt. 

Daß  ein  Krieg  führen  beyde  Stadt,. 

ledoch  mich  gar  nit  reyhen  thet. 

Das  ich  mich  hab  verlobt  alda 
16  Za  Cnratio  za  Alba, 

Dann  die  Götter  können  verleyhen, 

Daß  wir  vns  drob  haben  zofreuen 

Ynd  vns  allenthalben  gebn  fridt. 

Heraclea  sagt: 
80  Ja,  wir  soUn  wol  dran  zweiffein  nit. 

Doch  bringen  die  zeitong  mein  hertz 

Schwer  gedancken,  seofftzer  vnd  schmertz 

Ymb  dich,  hertzliebe  Tochter  mein, 

Ynd  den  geliebten  Breutigam  dein, 
i6  Ynd  furcht  mich,  das  leicht  diß  vngltlck 

Dein  heürat  treiben  möcht  zurück; 

Deß  kOndt  ich  nimmer  fröiich  sein. 

Horatia  sagt: 

£y,  der  Hertz  aller  liebste  mein 
so  Hat  mich  in  solcher  lieb  vnd  gonst, 

Daß  als  enr  sorgen  ist  vmbsonst, 

Ynd  ich  hab  zweiffels  gar  gering. 

Wenn  schon  alls  vbr  vnd  vbr  ging. 

So  liß  mich  doch  mein  liebster  nicht 
K  Er  ist  ZQ  ehrlich  vnd  aoffricht 
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Was  er  zusagt,  daß  helt  auch  er. 

Medea,  die  Magd,  sagt: 
Still,  still!  es  laufft  von  fern  weit  her 
Ein  Mann,  ist  gar  seltzam  bekleidt; 
5  Vnd  wenn  ich  soll  doch  schwem  ein  Aydt, 
Weil  er  also  laut  redt  vnd  schreit, 
So  ist  er  gwiß  nit  wolgescheidt. 
Drumb  rath  ich,  das  wir  vns  verstelln. 
Seim  wessen  wir  zusehen  wöUn. 

]  Sie  verstellen  sich.     Jahnn  geht  ein,   hat   ein  aufifgebro- 
m  Brieff  in  Händen,  fengt  ein  kläglichs  geschrey  an  vnd  sagt : 

Ach  weh!  wo  soll  ich  auß  vnd  an?- 

Wie  sols  mir  armen  Mann  ergahn? 

Der  König  hat  den  Brieff  auffbrochn. 
15  Daß  wird  werden  an  mir  gerochn, 

Geschweigen,  das  der  König  wolt, 

Daß  man  mich  drumb  rahtbrechen  solt, 

Daß  ich  jm  den  ind  Hand  hab  gebn. 

Ich  hett  jn  sonst  ergriffen  ebn. 
20  Nun  weil  jtzt  der  Brieff  offen  ist, 

So  schadts  nichts,  wenn  man  jn  schon  list. 

Drumb  ehe  ich  jn  der  Jungfrau  bring, 

Will  ich  auch  lessen  dise  ding, 

Die  in  dem  Brieff  geschriben  stehn. 
25  Als  dann  will  ich  zur  Jungfrau  gehn. 

Er  sieht  in  Brieff  vnd  lacht,  list  den  Brieff  vnd  sagt: 
0  Hertzigs  Zuckerschnebelein, 
Von  mir  solst  du  gegrttsset  sein! 
Du  bist  ein  Labung  meinem  Hertzn, 
30  Die  mir  vertreibet  allen  schmertzn. 
Allein  thut  mir  zu  Hertzen  gan. 
Daß  ich  nicht  zu  dir  kummen  kan. 
Wolt  Gott,  ich  wer  ein  Vögelein, 
So  könt  ich  öffter  bey  dir  sein. 

m  Franenzimer  lacht  vnnd  wincken  zoBammen,  w(fllen  mehr 

Arrer.  9 
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hörn. 

Dieweil  ich  aber  bin  zu  schwer, 

So  wünsch  ich  dich  offt  zu  mir  her; 

Doch  80  wird  mein  wünschen  nicht  war. 
6  Mich  deucht,  ein  Tag  sey  ein  gantz  Jar, 

BiG  ich  dörff  Ehelich  sein  bey  dir. 

Wenn  dir  im  Hortzen  wer  wie  mir, 

So  eyltest  du  wol  zu  den  sachn, 

Daß  wir  halt  könten  Hochzeit  machn. 
10  Ich  bitt,  du  wolsts  nicht  lassen  bleibn, 

Sonder  mir  hiebey  wider  schreibn, 

Denn  dieser  Bott  der  ist  vertraut. 

Horatia,  du  liebe  Braut, 

Gott  gel)  dir  vil  der  guten  zeit 
16  Vnd  helff  vns  zam  mit  Lieb  vnd  freudt ! 
[23^]  Geben  zu  Alba  in  der  Stadt, 

Darzu  die  Lieb  mich  trieben  hat. 

Das  Frauenzimer  verwundert  sich,  hebt  an  zulachen  vnd  Jahnn 

sagt: 
w  Der  kan  seiner  Braut  Fuchsschwentz  schreibn. 
Wo  soll  abr  ich  armer  Teuffl  bleibn. 
Daß  ich  den  Brieff  mir  liß  auffbrechn? 
Was  würd  die  Braut  wol  darzu  sprechn? 
Ich  furcht,  das  sie  mich  laß  auffhenckn. 
S5  0  liebu  Leut,  helfft  mir  lign  erdenckn, 
Das  ich  nur  nicht  getödtet  wer! 

Er  heh  stiH,  sieht  kläglich.    Die  Horatia  geht  zu  jhm.    Er  e^ 
schrickt,  sieht  gar  säur.     Die  Jungfrau  spricht: 

Mein  guter  Freund,  wo  kommt  jr  her 
80  Vnd  was  habt  ir  fftr  ein  Brieff  glessn  ? 

Jahnn  sagt: 
Ich  bin  jtzt  drinn  beim  König  gwessn, 
Wolt  mich  mit  Zangen  zwicken  lassn, 
Die  Glieder  mit  eim  Radt  zerstossn 
i^Ynd  das  solt  sein  mein  Bottenlohn. 
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Horatia  sagt: 
Was  hast  du  dann  dem  König  thon? 

Jahnn  sagt: 
Ich  hab  jm  BrieiF  von  Alba  bracht, 
5  Vnd  ehe  wenn  er  sich  recht  bedacht, 
Hat  er  mir  diesen  Brieff  anffbrochn. 

Horatia  sagt: 
Was  hast  aber  du  darzu  gsprochn? 

Jahnn  sagt: 
10  0  nichts,  ich  batt  nur  vmb  Genadt, 
Das  er  mich  nicht  rieht  mit  dem  Radt 
Vnd  mir  disen  Brieff  wider  gab. 
Itzt  so  ich  bin  von  jm  herab, 
Hab  ich  diesen  Brieff  da  gelessn. 

15  Horatia  sagt: 

Lieber,  wes  ist  der  Brieff  gewessn?^ 
Das  möcht  ich  auch  wol  wissen  ebn. 

Jahnn  sagt: 
Der  Cnraschi  zu  Alba  mir  jn  gebn. 
20  Ich  soll  jn  bringen  seiner  Braut. 

Heoracle»  sagt: 
Du  bist  ein  Bößwicht  in  der  Haut. 
Der  Brief  ghOrt  meiner  Tochter  zu. 
Warumb  darfst  jn  den  lesen  du  ? 
K  Kanst  du  jr  den  nieht  zustellen  ? 

Jahnn  sagt: 
£y,  ich  hab  nur  erfiahm  wollen, 
Was  in  dem  Brief  gesehriebeii  wer. 

Heraclea  nimbt  jm  den  Brief  vnd  Mgt: 

9* 
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Du  Lecker,  gib  den  Brief  jr  her! 
Er  gehört  jr  zu  vnd  dir  gar  nit. 

Jahnn  sagt: 
Ey  ja,  ich  bin  gar  wol  zufrid. 

5  Nimmt  in  nur  hin  vnd  last  mich  gähn ! 
Ich  bger  von  euch  kein  andern  lohn. 
Der  Teuffl  sey  fort  eur  Briefträger 
Vnd  auch  deß  Königs  warsager! 
Werd  jr  wol  gar  gen  Alba  gangn 

10  Vnd  hett  den  Brief  daselbst  empfangn, 
Hett  ich  jn  nicht  her  dörfen  tragu. 

Er  geht  ab.     Horatia  sagt: 
£y,  was  soll  eins  von  vnglück  sagn! 
Wer  hett  der  sach  so  weit  nach  dacht, 
15  Daß  der  Brief  würdt  dem  König  bracht 
Vnd  öffentlich  glesn  auff  der  gassn? 
Nun  muß  ich  mich  Vexiren  lassn, 
Wer  mich  kent  in  der  gantzen  Stadt. 

Medea  sagt: 
80  Jungfrau,  es  ist  dem  Landt  kein  schadt. 
Wenn  eine  heur  ein  Braut  will  sein, 
So  muß  sie  spotwort  nemen  ein 
Vnd  darff  jrs  lassen  nicht  zom  than. 
Ich  wolt  mich  wenig  kehren  dran, 
>5  Wenn  man  mich  schon  Vexiren  thet, 
Wenn  ich  so  war  ein  Breutigam  hett 
Vnd  der  mir  schicket  einen  Brief. 

Horatia  sagt: 
Die  Nacht  ich  heut  mit  sorgen  schlieff. 
80  Ich  glaub  frey,  es  hat  mich  geand. 

[28^]  Heraclea  sagt: 

£y  schweig!  es  ist  dir  das  kein  schand. 
Komm  rein  I  schreib  deim  Breutigam  widr,^ 
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Wenn  er  dir  mehr  Brief  schick  herwidr, 
Soll  er  jm  besser  Botten  bstelln 
Vnd  nicht  schicken  bey  solchen  Gselln. 
Darneben  wöll  wir  auch  rath  han, 
5  Wenn  wir  fangen  die  Hochzeit  an. 

>gang.     Eummt  König  Tullius  Hostilius  mit  Leander,  dem 
ntzler,  Horatio,  dem  alten,  vnd  Severe,  den  Römischen  Rathg- 
herm,  gerüst  vnd  sagt: 

Ir  liebn  Getreuen,  weil  jr  wist, 
10  Daß  ein  absagBrief  kommen  ist 

Von  vnsern  eignen  Vnterthan 

Zu  Alba  ynd  das  der  Hauptman 

Dardurch  vergisset  sein  Erbpflicbt, 

So  lassen  wirs  vngstraffet  nicht. 
15  Auch  wirdt  es  vns  fallen  gar  schwer, 

Wenn  Rom  die  Stadt  belegert  wer, 

Wie  man  vns  dann  gesagt  davon, 

Alba  sey  jn  dem  anzug  schon 

Vnd  wöll  sich  legen  für  die  Stadt. 
80  Dardurch  würd  vns  aller  vorrath 

Herein  zuführen  gar  verlegt. 

Auß  der  vrsach  seind  wir  bewegt, 

Wir  wollen  mit  dem  Kriegsvolck  alln 

Sie  vnversehens  vberfalln 
15  Vnd  mit  gantzer  Macht  zu  rück  treibn, 

Daß  sie  auff  jren  grentzen  bleibn, 

Vnd  wollen  jn  den  paß  verlegn. 

Ob  wirs  dardurch  möchten  bewegn. 

Daß  sie  vns  beten  vmb  Genadt. 

80  Leander,  der  Cantzler,  sagt: 

Gnediger  Herr,  eur  Mayestat 
Seind  in  dem  rathschlag  recht  daran. 
Solt  wir  dem  Feind  ein  abbmch  than, 
So  dürff  wir  hie  jm  lustGarten 

18  0  Jm  d. 
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Nicht  biß  auf  sein  vortel  warten, 
Sonder  in  denselben  vergrabn, 
Wie  sie  gnedig  davon  gsagt  habn. 
Wir  seind  auch  zum  außfahl  gerüst. 

5  Horatius,  der  alt,  sagt: 

Kein  verzagter  Mann  bey  vns  ist, 
[24]  Der  nicht  zu  ehr  dem  Yatterlandt 

Sein  leben  setzet  zu  eim  pfandt 
Yud  deß  Feinds  Hochmuth  zu  dempffen. 

10  Severus  sagt: 

Wir  wölln  Ritterlich  mit  jn  kcmpffen, 
In  betrachtung,  das  die  Stadt  Rom 
Bekommen  hat  groß  Lob  vnd  Nam. 
Warumb  solt  wir  das  nicht  erhaltn? 

16  Tullius  Hostilius  sagt: 

So  bietet  auff  Jungen  vnd  Altn 

Vnd  last  vns  mit  den  Feinden  schlagn, 

Daß  wir  sie  wider  zu  rttck  jagn, 

Ehe  dann  sie  belagern  die  Stadt! 
so  Auch  last  vns  davon  halten  rath, 

Wie  wir  sie  entlich  möchten  zwinge 

Vnd  zu  vorigen  ghorsam  bringn, 

Wie  vnser  vorfahm  auch  theten 

Mit  andern  Landen  vnd  St&tten. 

Abgang.  Mecius  Sefferius,  der  Albanisch  Hauptman,  Albanos 
ynd  Gendelon,  zwen  Albanisch  Rathsherm,  vnd  noch  ein  Btumine 
Person  gehn  gerüst  ein.     Der  Hauptman  setzt  sich  vnd  sagt: 

Ir  lieben  Herren  vnd  Eriegslent, 

Weil  sichs  je  nicht  aoderst  begeit, 
so  Dann  daß  wir  Rom  mOssen  belegern, 

So  wtlrd  sich  eur  keiner  wegem, 

Mit  vns  zuziehen  für  die  Stadt, 

Die  vns  bißher  gezwungen  hat, 

Yngeacht  wir  vor  lengst  seind  gwessn. 
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Sie  aber  ist  ein  neues  wessen 
Vnd  will  doch  Gwalt  vber  vns  han. 
Dromb  wendet  besten  fleiß  daran, 
Daß  wir  jr  jrn  bochmuth  nemen ! 

5  Albanus  sagt: 

Wir  müssen  vns  von  Hertzen  scheinen, 

Daß  die,  so  erstlich  von  vns  kamen, 

Vnd  mit  Gwalt  vnter  jr  joch  namen, 

Wenn  wir  darzu  still  schweigen  lang, 
10  Wolten  bleiben  in  solchen  zwang, 

Müst  wir  Sack,  wie  die  Essel,  tragn. 

Drumb  last  vns  nur  iu  hauffen  schlagn. 

Wo  er  am  aller  dicksten  ist! 

i^]  Gendelon  sagt: 

16  Ich  bin  deß  absigeus  vergwist, 

Dann  wir  krigen  ein  gute  sach. 

Daß  ich  mir  gar  nicht  zweiffei  mach, 

Die  Götter  seind  auff  vnser  seitn. 

Drumb  wollen  wir  nicht  lenger  beitn, 
to  Sondern  belegern  Rom  die  Stat, 

Biß  sie  sich  vns  ergeben  hat 

Mit  König  vnd  dem  gantzen  Land. 

Mecios  SefiPerius,  der  Hauptman,  sagt: 
Wol  auff,  so  rttst  euch  alle  sandt 
25  Vnd  ziecht  auff  gut  Gluck  mit  vns  auß ! 
Mit  grosser  Bellt  komb  wir  zu  Hauß. 

«  gtixh  ab.    Jahnn,  der  Briefftrager,  kummt  allem  Vid  sa^: 

Es  möcht  zwar  leicht  ein  Handwerck  sein, 

Es  wer  mir  lieber  als  das  mein, 
80  Denn  einer  heist  mich  ein  Brieff  tragen, 

Der  ander  will  mich  stechn  vnd  schliigen. 

Feyr  ich  dann,  werdt  ich  gehangen, 

Weiß  nicht,  was  ich  soll  anfangen. 

Hart  arbeiten  ich  nie  begert; 
16  Dammb  hab  ich  kein  Halldwerdc  gelert. 
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Mag  mich  auch  nit  lassn  in  krieg  schreibn; 
/  Ich  fttrcht,  ich  möcht  auff  dem  Platz  bleibn ; 

Dann  so  halt  man  von  Leder  zeucht, 
Bin  ich  der  erste,  der  da  fleucht. 
5  Wenn  man  will  aber  richten  an. 
So  mach  ich  mich  halt  auff  die  pan, 
Zumahl  vnd  wenn  man  mich  lest  mit 
Nun  weil  ich  je  kan  anders  nit. 
Dann  was  ich  biß  bieher  thet  treiben, 
10  Will  ich  lenger  darbey  bleiben. 
Biß  mir  baß  scheinen  thut  der  Stern. 
Ich  hoiF,  es  soll  als  besser  wem. 

Er  geht  ab.     Tullius  Hostilius,  der  Römisch  König,  Lieander, 
der  Cantzler,  Horatius,  der  alt,  Sevenis,  der  Römisch  Rathherr, 
15     gehn  gerüst  ein.     Der  König  sagt: 
Den  Feind  den  sehen  wir  vor  augn. 
Lenger  zu  warten  würd  nicht  taugn. 
[24C]  Drumb,  liebn  Römer,  wir  mflssens  wagn. 

Ritterlich  mit  dem  Feind  vns  schlagn 
so  Vnd  jm  doch  steum  sein  vbermuth. 

Horatins  sagt: 
Darzu  hab  ich  eins  Löwen  Muth 
Ynd  wiU  meius  theils  das  beste  than. 
Frisch  her!  die  Feind  greiffen  yns  an. 
»  Welcher  sieb  nicht  will  lassen  pem. 
Der  hat  zeit,  daß  er  sich  mag  wehrn. 

Die  Albaaer  lauffen  gerüst   ein,   schlagen   lang    anfänander, 
fleicht  ein  jeder  Theil  ein  weil;  endhch  aber  fliehen  die  Al- 
baner.    Der  König  TuUius  HostiUns  spricht : 
90  Hent  bab  wir  ^lalten  ein  schwere  Sdüacht. 
Yü  Y<dGks  ist  beeder  seits  vmbbradit 
Ynd  doch  woiig  worden  anßgricht. 
Dann  wir  wissen  vnd  sdien  nicht, 

2  0  d«i.        8  ▼«!•  ee,  7.  7»,  14. 
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Wer  viiter  vns  das  beste  than. 

Wir  niüssens  änderst  greiffen  an, 

Weil  sich  doch  der  Albaner  Heer 

Vor  vns  mit  nicht  en  förchten  sehr, 
5  Sonder  sich  wehrn,  wie  die  Ritter. 

So  wird  der  Krieg  vnd  dest  pitter 

Ynd  ist  vns  auch  ein  grosse  schandt, 

Daß  wir  vnser  selbst  eigen  Landt 

Nicht  zu  ruh  vnd  frid  bringen  künnen. 
10  Wir  müssn  ein  andern  weg  erfinnen, 

Daß  wir  die  Albaner  verjagn. 

Kummt  rein!   last  vns  der  Gnjein  als  sagn, 

Dass  sie  mit  vns  davon  rathschlagn! 

Sie  gehn  alle  ab. 
15  ACTUS  SECUNDÜS. 

ammt  Mecius  Sefferius,   der  Albanisch  Hauptman,   mit  AI- 
bano  ynd  Gendelon,  setzt  sich  ynd  sagt: 

Ir  lieben  Herrn,  nun  mercket  mich! 

Die  sach  lest  gleich  ansehen  sich, 
80  Als  solten  wir  mit  vnserm  Krieg 

In  warheit  erlangen  kein  Sieg, 

Den  Römern  wenig  gwinnen  an. 

Sie  haben  vns  groß  schaden  than, 

Darzu  auch  all  paß  vnd  Strassen 
85  Vmb  vnser  Stadt  verlegn  lassen, 
4^]  Daß  vns  gar  nichts  kan  kummen  zu. 

Das  bringt  vns  groß  klag  vnd  vnruh; 

Dann  wens  noch  also  lang  wem  soit, 

Ich  vns  diesen  rath  geben  wolt, 
80  Daß  wir  die  sach  Hessen  vertragn. 

Gendelon  sagt: 
Ey,  ich  wolt  mirs  nicht  lassn  nachsagn, 
Ir  gebt  fOrwar  ein  bösen  rath. 
Ehe  mfist  tu  trflmmem  gehn  die  Stadt, 
36  Ehe  ich  mich  wolt  dem  König  ergebn. 
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Albanas  ugt: 
3Ian  muß  aber  bedenckn  darnebn. 
Daß  der  König  vnser  Herr  ist. 
So  ist  each  zwar  allen  bewist. 
5  Daß  wir  za  Rom  baben  tu  Feindt, 
Die  VHS  mit  Blat  verwobnet  seindt. 
Wider  die  sollen  wir  nicbt  kriegn. 
Wir  mögen  jn  aacb  nicbt  obsiegn. 
WeiLs  ms  baben  kein  leidt  getban. 

10  Gkndelon  sagt: 

Wammb?  sie  send  je  S4:baldig  dran. 
Daß  sie  ein  König  habn  geweblt, 
Der  nur  allein  jnen  gefeilt, 
Ynd  vns  davon  nichts  wissent  gmacht, 

15  Treibn  gegen  \-ns  Yil  stoltz  Tnd  pracbt 
Vnd  wollen  besser  sein,  als  wir, 
So  sie  doch  Ton  Tns  kommen  scbir. 
Dasselb  gebt  mir  so  hart  zngmtttb. 

AlbanuB  sagt: 
so  Man  köndts  vertragen  in  der  gflt 
Ynd  richten  einen  Receß  anff, 
Daß  man  beederseits  seh  daraoff, 
Sich  hilt  darnach  in  idln  dingen. 
Krieg  thnt  vns  groß  Thenmng  bringen, 
S5  Darauß  dann  Hanger  folgen  maß. 
Der  macht  dem  Landt  harten  verdroß 
Ynd  aacb  die  Kriegsbelten  verzagt 

Mecins  Sefferins,  der  HaaptmAn,  sagt: 
Ir  hört  wol,  wie  das  Gmein  Yolck  klagt: 
80  Ynd  ich  sag,  es  sey  jm  grund  war. 
Die  Stidt  seind  beid  za  nahent  gar 
Ynd  bringen  einander  vil  gfehr. 
Ja,  wenn  Rom  weit  von  hinnen  wer. 
Daß  wir  hie  könten  mit  mh  sem, 
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West  ich  der  sachn  znthun  gar  feio; 
Aber  dißfals  kan  es  nicht  gscheheo. 

15]  Gendelon  sagt: 

Wanns  euch  dann  thot  fdr  gut  ansehn, 
5  Daß  VHS  damit  mag  gholffen  sein, 
Darff  man  mir  nicht  folgen  allein. 
Wie  es  euch  geht,  so  gehts  auch  mir. 

MeciuB  Sefferius: 

Dem  König  wolten  schreiben  wir, 
10  Es  brecht  vns  vnleidtlichen  schmertzn, 

Daß  so  vil  der  betrübten  Hertzn 

In  allen  beeden  Stätten  wem, 

Die  disen  Krieg  nicht  sehen  gern, 

Weil  auch  nicht  wenig  Leut  vmbkamen, 
15  Die  Freundschafft  halb  ghörtcn  zusamen. 

Die  sonst  lang  wem  blieben  bey  lehn. 

Drumb  soll  ein  jede  Statt  drey  gebn, 

Die  sollen  kämpffen  für  beyd  Statt, 

Vnd  welcher.  Theil  obsiegen  thet, 
so  Der  solt  der  andern  Statt  Herr  sein. 

Villeicht  so  willigen  sie  drein, 

So  kam  wir  ab  des  Lands  verderbn 

Ynd  daß  auch  so  vil  Leut  nicht  sterbn. 

Wenn  euch  nun  also  gfelt  der  Rath, 
sö  So  schick  wir  gen  Rom  in  die  Statt, 

Lassens  dem  König  zeigen  an. 

Gendelon  sagt: 

Den  Rath  ich  nicht  verbessern  kan, 

Denn  bedenck  ich  recht  die  vmbstendt, 
30  Daß  die  Römer  vnser  Freund  sendt 

Vnd  man  hinlegen  kan  den  streit, 

Bey  leben  erhalten  vil  Leut, 

Die  Teumng  bringen  auß  dem  Land, 

So  mach  mans  dem  König  bekand. 
96  Gefeit  66  jhm  vnd  nimpt  es  an, 
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So  wöU  wir  mehr  reden  davon. 

Sie  gehn  ab.    Eompt  Jhann,  der  Bottenlauffer,  Bchreit  Jam- 
mer, greint  vnd  heilt: 

0  wehe,  o  wehe  der  grossen  Noth! 
5  In  gantzer  Statt  ist  schir  kein  Brodt. 

Vor  eim  Jahr  war  ich  frisch  vnd  gsund, 

Het  groß  Backen  wie  ein  Laidhnndt. 

0,  jetzo  bin  ich  gar  verdort, 

Als  wie  ein  Hutzel  eingeschnort, 
10  Ean  mein  Zahn  nimmer  wol  bedeckn. 

Kein  essen  will  mir  nimmer  klecken. 
[25^]  Also  bin  ich  mit  honger  bsessn, 

Ich  meint,  ein  halbes  Schaf  zu  fressn. 

Ey,  ey,  ewig  ists  schad  für  mich, 
16  Daß  ich  bin  wom  so  jämmerlich. 

Wie  war  ich  der  allerschönst  Gsell 

Vnd  jetzund  allhie  sterben  soll! 
•    Was  Teuffels  Krieg  fengt  man  doch  an ! 

Zwar  ich  bin  auch  selbst  schuldig  dran, 
10  Weil  ich  hab  die  Feindsbrieff  auß  tragn. 

Dort  kommt  der  Hauptmann;  was  wird  er  sagn? 

Mecius  Sefferius  geht  ein  vnd  sagt: 
Sich,  Jahnn,  was  machst  du  hie  allein? 

Jahnn  weind  vnd  sagt: 
15  Da  stehe  ich  vnd  von  Hertzen  wein, 

Daß  ich  Signor  Jahnn  zuvor  hin 

So  ein  schön  Kerl  gewesen  bin 

Vnd  soll  jetzt  allhie  hunger  sterbn, 

Ein  solcher  schöner  Mensch  verderbn. 
30  Was  Teuffels  Krieg  fangt  jhr  doch  an? 

Er  soll  vns  noch  wol  Obel  gähn, 

Dann  die  Teurung  ist  groß  im  Land. 

Mecius  Sefferius,  der  Hauptmann,  sagt: 
Hör,  Jahnn,  du  must  mir  thun  beystandt 
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Vnd  wider  ein  Brieff  gen  Rom  tragn. 

Jahnn  sagt: 
Nein  werla,  ich  wils  nimmer  wagn, 
Dann  ich  thu  noch  wol  dran  dencken. 
5  Man  woit  mich  in  der  Statt  auffhencken 
Vnd  mit  glüeuden  Zangen  zwackn. 
Der  König  hieß  mich  an  Galgen  packn, 
Darumh  komm  ich  nit  wider  nein. 

Mecius  Sefferius  sagt: 
10  Nun,  lieber  Jahnn,  so  muß  nur  sein. 

Du  darfst  es  gar  nicht  vmbsonst  tbon, 

Gibt  man  dir  doch  dein  Gelt  davon; 

Drumb  kanst  du  dir  zu  essen  kauffn.  . 

Komm  bald !  du  must  noch  heut  fort  lauffn. 
16  £s  ist  vus  vil  gelegen  dran. 

Jahnn  sagt: 
Ihr  habt  gleichwol  kein  solchen  Mann, 
Der  all  sach  außrichtet,  wie  ich; 
Vnd  weil  jhr  so  hart  bittet  mich, 
'}^\         so  So  will  ich  diese  reiß  auch  wagn. 

Vnd  wenn  es  mir  schon  kost  den  kragn, 
So  komm  ich  doch  des  Hungers  ab, 
Denn  ich  es  außgerechnet  hab. 
Das  besser  ist,  an  Galgen  henckn, 
86  Denn  steht  also  nach  fressen  denckn. 

3  gehn  mit  einander  ab.     Tullius  Hostilius,  der  König,  geht 
L   mit  Leander,   dem  Cantzler,   Horatio  vnd  Seyero,    den 

zweyen  Römern,  setzt  sich  ynd  sagt: 

Ir  liebn  getreuen,  vermerckt  mich  ebn! 
so  Wenn  wir  acht  auff  vns  selber  gebn, 

Dises  Kriegs  ymbstend  flbersommen, 

Seind  in  demselben  ymbkommen 

Reeder  seit  etlich  hundert  Mann 

Ynd  seind  all  vnser  Ynterthan, 
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Daß  wir  es  warlich  an  den  ortn 

Schwerlich  haben  zuverantwortn. 

So  trückt  auch  die  Tenrang  das  Landt 

Vnd  ist  euch  allen  wol  bekannt, 
5  Daß  mit  gewalt  einreist  dabej 

Raab  vnd  Mord,  auch  sonst  blackerej, 

Daß  wir  vns  warlich  müssen  bsinnen, 

Wie  wir  ein  andern  weg  erfinnen, 

Daß  der  vnfrid  werd  abgeschafft, 
10  Daruebn  die  Auffwigler  gestrafft. 

Da  gebet  auch  eurn  Raht  vns  zu ! 

Leander,  der  Cantzler,  sagt: 
Eur  Majestät  ich  rahten  thu. 
Daß  man  dem  Feind  noch  nicht  nach  geb, 

16  Sonder  nach  den  Auffwiglern  streb, 
Daß  man  dieselben  überkomm 
Vnd  sie  mit  harter  straff  bring  vmb. 
Ob  die  andern  ein  scheuhen  nemen, 
Wider  in  eur  Gnad  ghorsam  kämen, 

so  So  nemb  man  sie  zu  Gnaden  an. 

Tullius  Hostilius  sagt: 
Horati,  was  sagt  jhr  davon, 
Wir  begern  jetzund  auch  eurn  raht 

Horatitts  sagt: 
25  0  Königliche  Majestatt, 
[25^]  Diesr  Krieg  wird  in  die  leng  nicht  taugn. 

Zeucht  man  dem  Feind  schon  vndert  Augn 

Ynd  will  sich  noch  mehr  mit  jm  schlagn, 

Wenn  schon  die  Feind  den  schaden  tragn, 
30  So  gschichts  doch,  das  etwan  die  frommen 

Eher,  als  die  bösen,  ymbkommen. 

Das  schadet  dann  enr  Majestatt. 

Darumb  so  wer  mein  treuer  raht, 

Daß  man  etlich  kämpffer  erkieß, 
»  Sie  für  beede  StAtt  streiten  ließ. 
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Vnd  welcher  theil  dann  lege  ob, 
Der  solt  haben  den  preiß  vnd  lob. 
Der  ander  theil  soll  ghorsam  sein 
Vnd  gehen  etlich  puncten  ein, 
5  Darüber  man  vor  ward  beschwerdt. 

Sevenis  sagt: 

Weil  dann  eur  Majestät  begert, 

Dem  Krieg  zu  wehrn  vnd  auch  zu  stenm, 

Die  alt  Nachbarschafft  zuverneurn, 
10  So  ist  dis  gar  ein  weiser  rath. 

Daß  drej  Mann  stelt  ein  jede  Statt, 

Darinnen  sie  in  einer  Schranckn 

Vmb  den  Obsieg  kämpffen  vnd  zanckn, 

Vnd  welcher  Theil  obliget  wol, 
16  Der  andern  Statt  fürlegen  soll, 

Wie  sie  sich  mit  jhr  soll  yergleichn,  ^ 

Dann  einer  muß  dem  andern  weichn. 

Wenn  man  den  Fried  eriialten  soll. 

Tullius  Hostilias,  der  König,  sagt: 
20  Eur  aller  Raht  der  gfelt  vns  wol. 
Doch  last  vns  rathschlagen  dabey. 
Wo  nemb  wir  dann  der  Kämpffer  drey, 
Wenn  Alba  nemb  den  Fürschlag  an? 

Horatius  sagt: 
25  Drej  schöner  grater  Söhn  ich  han. 

Die  seind  all  drey  Heldreichen  muts. 

Weil  es  dann  betrifft  gmeinen  nutz 

Vnd  man  sie  helt  tauglich  darzu, 

Ich  sie  willig  hergeben  thu, 
80  DaA  BOT  wider  Fried  werd  im  Land. 

Tullios  Hostilius  sagt: 
Eur  treaes  Hertz  ist  vns  bekandt 
Vnd  wir  wöllens  in  Gnad  erkennen, 
Saft  jhr  sie  selber  thet  benennen, 
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[26]  Bern  gmeinen  natz  zu  dieDen  mit. 

Was  sagt  jr?  seit  jhr  auch  zu  fried 
Oder  wolt  jhr  andre  benennen  ? 

Severus  sagt: 
6  Kein  küner  Helden  thu  ich  kennen. 
Allein  es  hat  der  alte  Mann 
Ausser  jhr  dreyen  keinen  Sohn, 
Sonder  nur  ein  Tochter  allein. 

Horatios  sagt: 
10  Ir  dörfft  in  dem  nicht  schonen  mein. 
Ein  jeder  soll  sein  Leib  vnd  lehn 
Dem  Gmeinen  Nutz  zum  besten  gebn, 
Warumb  nicht  vil  mehr  die  Kinder, 
Vnd  als  vermögn  nichts  dest  minder? 
iS'Dann  dardurch  wachsen  die  Königreich. 

Tullius  Hostilius  sagt: 
Nun,  weil  jhr  drein  ergebet  euch, 
So  sols  also  beschlossen  sein. 

Man  klopfft  an.     Der  König  sagt: 
80  Macht  auff !  es  wollen  Leut  herein. 

Jahnn  kompt  herein,  schreit  kläglich  vnd  sagt: 
Juncker  König,  thut  nit  dran  denckn! 
Heur  wolt  jhr  mich  lassen  auffhenckn 
Vnd  darzu  flechten  auff  ein  Rad. 
15  0,  ich  bitt  vmb  Gotts  willn  vmb  gnad. 
Ich  bring  wider  Brieff  von  Alba. 

Er  gibt  jhm  denBrieflf.  Der  König  sa^: 
Ja  wol,  sag!  wie  steht  es  allda? 

Jahnn  sagt: 
8  B«n«im«D,  wie  148,  84.  bl.  26^^  letzt«  i«ll«.  27  O  fkn. 
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Ich  bin  halt  mit  hunger  bcsessn. 
Wir  haben  drinn  nichts  mehr  zu  fressn. 
Hett  den  Bricff  sonst  nicht  aiignommen, 
Hofft  zu  fressen  zu  bekommen. 
5  Nicht  weiß  ich,  was  noch  drauß  möcht  wern. 

Tullius  Hostilius  list  den  Brieff  ynd  sagt: 

Ey,  mit  dem  Brieff  habn  wir  dich  gern. 

Cantzler,  weist  jhn  in  Keller  nein ! 

Schafft  jhm  zu  geben  Speiß  vnd  Wein! 
10  Er  muß  ein  weil  hie  zu  Hof  bleibn. 

Wir  wölln  jhm  wider  antwort  schreibn. 

b]  Der  Cantzler  fiirt  jhn  fort.     Jahnn  kehrt  wider  vmb 

sagt: 
Vnd  ich  soll  in  den  Keller  nein, 
15  Soll  speiß  krigen  vnd  trincken  Wein 
Vnd  soll  nicht  wern  auffgehangen? 

Tullius  Hostilius  sagt: 
Geh  hin!  solst  bald  bschcid  empfangen. 

Jahnn  geht  vnd  kehrt  wider  vmb  vnd  sagt: 
20  Vnd  soll  zu  fressen  vnd  sauffen  kriegn  ? 

Tullius  Hostilius  sagt: 
Geh  hin!  es  soll  sich  als  fein  füegn. 

Er  geht  ab.     Der  König  sagt  weiter: 
Der  Krieg  thut  Alba  auch  beschwem, 

i5  Dann  eben  das,  das  wir  begern, 
Das  lassn  sie  an  vns  auch  gelangn 
In  dem  Brieff,  den  wir  habn  cmpfangn, 
Vnd  thuu  vns  drey  Kämpffer  nennen, 
Dem  Namen  wir  aller  kennen, 

80  Seind  des  Curiatii  SOhn. 

Leander,  der  Cantzler,  sagt: 

Ajr«ff.  10 
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Es  seind  drey  Helden  frisch  vnd  khün. 
Nun  darf  ich  anff  mein  Aid  wol  jehen, 
Daß  ich  den  Karapff  will  selbst  gern  sehen, 
Den  die  Kämpffer  werden  verbringn. 
5  Sie  seind  gar  fertig  mit  der  klingn. 
So  Wissens  vnser  Kämpffer  auch 
Die  besten  Eampffstück  ynd  den  Braoeh, 
Wie  man  den  Feind  soll  greiffen  an. 

Severus  sagt: 
10  Ich  hoff,  wir  wollen  wol  bestahn. 
Ynser  Kämpffer  sind  kein  Kinder, 
Seind  selbst  der  KampffstQck  erfinder 
Ynd  haben  Hertz  als  wie  die  stein, 
.  Darzu  kein  forcht  groß  oder  klein. 
15  Ich  rath  darzu,  man  zeigs  jn  an, 
Ob  sies  villeicht  nicht  wolten  than, 
Daß  man  nicht  mit  schänden  bestund. 

Horatius,  der  Alt,  sagt: 
Sie  alle  drey  seind  meine  Kind 
20  Vnd  ich  weiß,  daß  sie  sich  nicht  wehm. 
Die  Feind  von  der  Statt  abzukehrn; 
Drumb  man  sie  wol  benennen  mag. 

[26c]  Tullius  Hostilius  sagt: 

So  bleib  es  halt  bey  dem  rathschlag, 

25  Daß  enr  drey  Söhn  die  Kämpffer  bleibn. 
Herr  Oantzler,  thut  gehn  Alba  schoreibnl 
Benennet  den  Tag,  wie  jhr  wist, 
Vnd  den  ort,  da  der  Kampffplatz  istl 
So  wollen  wir  in  Tempel  gau 

30  Vnd  den  Göttern  ein  Opffer  than, 
Damit  sie  vns  zu  disem  Stock 
Geben  den  Sieg,  wolfart  ynd  Glflck 
Vnd  sich  all  ding  zu  guten  schick. 
Abgang. 

85  ACTUS  TERTIUa 
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>mmt  Mecius  Sefferius,  der  Haubtmann  zu  Alba,    vnd  mit 
jm  Albanus  ynd  Gendelon,  setzt  sich  vnd  sagt: 
Nun  wart  wir  heint  an  diesem  Ort, 
Was  vns  gfallen  werd  für  Antwort, 
5  Ob  die  sach  sey  noch  zuyertragn 
Oder  vns  weiter  sollen  schlagn 
Mit  den  Römern  gar  listig  argk, 
Die  vns  in  warheit  seind  znstarck. 
Nemen  sie  aber  den  Eampff  an, 
10  So  haben  wir  drey  Eämpffer  schon, 
Die  drey  Cariatij  also  keck, 
Sie  schliegn  jrer  wol  fünfftzig  wegk. 
Schau!  dort  kumbt  gleich  Jahnn  herwider. 

Jahnn  geht  ein,  hat  ein  Brieff  ynd  sagt: 

16  Ich  bin  zu  Rom  gwesen  sider. 

Vor  wolt  mich  der  KOnig  ratbrechn, 

Itzt  thet  er  mir  güttlich  zusprechn. 

Hieß  mich  mit  vrlanb  lieber  Jahnn, 

Sagt  darnach,  solt  in  Keller  gähn. 
20  Da  gab  man  mir  den  bestn  Wein. 

Zu  Rom  wolt  ich  yil  lieber  sein. 

l)a  hat  einer  zu  fressn  vnd  sauffn. 

Hie  kans  einer  vmbs  Gelt  nicht  kanftn. 

Vnd  gab  mir  der  Cantzler  den  Briff. 

Mecius  Sefferius  bricht  den  Briff  auf  vnd  sagt: 
]  Hierinn  find  ich  diesen  begriff, 

Das  der  König  den  Kampf  nimbt  an 
(Biß  Montag  ist  der  Termin  schon) 
Vnd  benennen  auch  drey  Brfider, 
so  Die  haben  kein  verzagte  GmOtor. 
Der  Kampfplatz  ist  gelegt  mit  nam 
Gleich  aoff  halben  weg  zwischen  Rom, 
Daselbsten  soll  der  Kampff  geschehn 
Vnd  bederseits  mOgen  zusehn 
86  Ein  ansah)  Weiber  vnd  auch  Mann. 

IG* 
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Doch  soll  niemand  kein  hülffe  thon 
Bey  Verlust  Leibs,  Guts  vnd  der  Ehr. 

AlbanuB  sagt: 
Das  ist  gut;  was  wöll  wir  dann  mehr, 
!)  Dann  das  wir  vns  säumen  mit  nichtn, 
Vnser  Kämpffer  zu  dem  Kampff  richtn? 
Sie  haben  wol  damit  zu  tlion. 

Jahnn  sagt: 
Nun,  soll  es  an  ein  kämpffen  gähn, 
10  So  bleib  ich  nicht  hie  in  der  Statt, 
Sonder  will  sehen,  wie  es  gabt. 
Ynd  gwinnen  die  Römer  den  Streit, 
So  bleib  ich  auch  auff  jlirer  seit. 
Dann  hie  gehts  gar  hungerig  zn. 

15  Gendelon  sagt: 

Jahnn,  dein  Maul  solst  zuhalten  du 
Vnd  niemand  kein  Wort  davon  sagn. 

Jahnn  sagt: 
Ich  darff  dennoch  mein  hunger  klagn. 
20  Mich  hungert,  der  Bauch  thut  mir  wehe 
Zu  Rom  ich  in  den  Keller  gehe, 
IG  vnd  trinck  mir  mein  Kragen  vol, 
Ynd  hie  geht  es  nicht  zu  so  wol. 
Ich  gedenck  allhie  nicht  zu  bleibn. 

25  Gendelon  sagt: 

Was  wöll  wir  hie  viel  Wort  von  treibnl 
Den  Kämpfern  wöll  wirs  zeigen  an. 

MeciuB  SefferiiiB  sagt: 
Jahnn,  du  solst  zu  Gnriatio  gähn 
so  Ynd  sein  drey  Söhn  vns  bringen  her. 
Sag,  wie  der  gantz  Raht  jhr  begehr! 

Er  geht  ab.    [27]  Oenddon  aagt: 
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Wir  wollen  jhn  machen  gemein, 
Wer  die  Komischen  Kämpffer  sein, 
Daß  sie  sich  darnach  hahn  za  richtn. 

Albanus  sagt: 
5  Ja,  das  kan  je  schaden  mit  nichtn. 
Das  man  jhm  solches  mach  bekandt. 
Dort  kommen  sie  gleich  alle  sandt 

apt  Jahnn  mit  den  drejen  Curiatien,  die  scind  geriist  mm, 
streit.     Curiatius  minor  sagt: 
10  Gestreng,  Edel  vnd  weise  Herrn, 
Was  ists,  das  eur  Gnad  vnser  bgern 
Vnd  vns  hieher  jetzt  fordern  lahn  ? 

Mecius  Sefferius  sagt: 

Ein  Kampfftag  ist  gestellet  an, 
16  Das  Rom  vnd  Alba  kämpffen  soll. 

Nan  80  ist  euch  bewust  gar  wol, 

Daß  jhr  zum  kämpffen  seyt  bestelt. 

Drumb  jhr  vns  hie  geloben  sölt, 

Daß  jhr  zu  nutz  Alba,  der  Statt, 
90  Wolt  begehn  die  Ritterlich  that 

Ynd  fftr  vns  alle  Mannlich  streitn. 

Kriegn  wir  das  Glück  auff  vnser  seitn, 

So  solt  jhr  das  ear.Tag  geniessn, 

Dann  sonst  wir  vnterthan  sein  müssn 
iö  Den  Römern  vnsers  Lebens  zeit. 

Weil  man  denn  kämpfft  vmb  die  Freyheit, 

So  gehts  euch  so  wol  als  vns  an. 

Dromb  solt  jhr  billich  das  best  than, 

Euch  machen  ein  ewign  Nam. 

80  CoriatinB  major  sagt: 

Wir  seind  schon  gerflst  all  sammen. 
Wollen  ench  vnser  Treu  geben, 
Daß  wir  ehe  wöUn  Leib  vnd  Leben 
Yerlirn  gern  hie  aaff  dem  Kampffplatz, 


Dann  leidn  der  Römer  trotz  md  dratc. 
Auch  wöll  wir  vns  Bitterlich  wehm. 
Solt  enrn  last  dran  sehen  Tod  hörn. 
Doch  wasten  wir  aach  gern  dabey, 
6  Was  die  ROmer  geben  für  drey 
Kämpfer  darzn  anff  jhrer  seitn 
Ynd  an  welchem  ort  man  soll  streitn. 
Dasselbig  wir  anch  wissen  mflssn. 

[27^]  Albanue  sagt: 

10  Die  Römer  vns  benennen  liessn 
Drey  Brüder,  die  Horatii. 

Curiatiua  secundus  sagt: 
Der  keinen  hab  wir  gfflrcbt  noch  nie, 
Wiewol  sie  kflne  Helden  seindt 
15  Ynd  vns  mit  schwflgerschafft  gefreond. 
Doch  wollen  wir  sie  gern  bestehn. 
Wenn  soll  dann  diser  Kampff  angehn? 
Ynd  wo  soll  er  gehalten  wem? 

Gendelon  sagt: 
to  Der  König  zu  Rom  thet  begem, 
Daß  der  Kampff  soll  biß  Montag  sein. 
Die  Wahlstatt  gegen  Rom  hinein. 
Anff  halben  weg  anff  d^r  Strassen 
Wirdt  man  schranckn  aoffschlagon  lassen, 
s6  Daselbst  wird  der  Kampff  gehalten 
Ynd  gsehen  Ton  Jnng  vnd  Alten. 
Dooh  soll  man  helffen  keinem  thdL 

CariatioB  minor  sagt: 
Die  Gotter  gebn  vns  glflck  vnd  heil! 
80  Den  Kampff  mit  Frmid  wir 
Ich  hab  mein  Tag  gefttrcht  kein 
Ynd  will  aoff  dißmal  aach  kein 


Coriatins  secimdiu  tagt: 
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Ey,  ich  wolt,  ich  soll  heut  hinziehn 

Vnd  Bolt  mein  sterck  vud  künheit  braachn. 

Curiatius  maior  sagt: 
Will  sie  weidlich  zu  boden  stauehn, 
5  Daß  jhr  eurn  lust  solt  haben  dran, 
Vnd  wir  wöllens  euch  globen  an, 
Daß  wir  yns  wollen  künlich  wehm. 

Sic  globen  nach  einander  an.     Mecius  Sefferias  sagt: 
So  wollen  wir  in  Tempel  kehm, 
10  Den  Göttern  vor  ein  Opffer  than. 
Ich  hoff,  der  Streit  soll  wol  abgahn. 

Sie  gehn  alle  ab.     Jahnn  bleibt  stehn  vnd  sagt: 
c]  Fastn  vnd  beten  ist  nicht  ftlr  mich. 

Biß  Montag  wils  wol  sehen  ich, 
15  Welcher  den  andern  überwindt 
Die  Römer  auch  nicht  Kinder  sindt, 
Haben  auch  Hend  vnd  werdn  sich  wehrn. 
Vnd  wenn  sie  die  Albaner  pöm, 
So  gib  ich  mich  auff  jhre  seidt, 
20  Da  es  gut  fressn  vnd  sauffen  geydt. 

»gang.     Kommen  Heraclea,  Horatia  vnd  Medea.    Heraclea 
sagt  kläglich: 

Ach,  was  soll  ich  nun  Arme  than? 
Ich  hab  ein  altn  verlebten  Mann, 
s5  Der  villefcht  bald  abgeht  mit  Todt. 
Als  dann  lebt  ich  in  angst  vnd  noth, 
Bey  keim  Menschen  mehr  kein  Zuflucht, 
Denn  die  ich  bey  mein  Söhnen  gsncht 
So  zerstört  mir  das  Glflck  die  freyt, 
.  80  Dann  sie  sollen  all  drey  in  streit 
Vnd  sich  mit  den  Albanern  schlagn, 
Fflr  Rom  jhr  Leib  vnd  Leben  wagn, 
Tnd  wenn  sie  drinn  soltn  vmbkommen, 
Wer  mir  all  fread  vnd  kurtzweü  gnomimen 
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Vnd  wolt  lieber  sterben  als  lebn. 

Horatia  sagt: 

Ey,  die  Götter  werdn  jn  Glück  gebn. 

Ich  sag:  mein  Brtlder  die  thun  recht, 
5  Dann  dardurch  sie  all  vnser  Gschlecht 

Erheben  vnd  zu  Ehrn  bringn. 

Man  soll  jhn  rahten  zu  den  dingu 

Vnd  juen  solches  gar  nicht  wehrn, 

Dann  es  gereichet  vns  zu  Ehrn. 
10  Mau  muß  nicht  meinen,  daß  sie  sterbn. 

Heraclea  sagt: 
Man  het  wol  ander  können  werbn 
Vnd  mein,  auch  roeins  Alters  verschont. 

Medea  sagt: 
15  Ey,  Frau,  jhr  seidt  der  Sach  wol  gev?ondt. 
Ist  doch  der  Herr  auch  im  Krieg  gwesn, 
Hat  offt  gesieget  vnd  genesn. 
Man  stirbt  nicht  allwegen  so  baldt. 

Heraclea  sagt: 
so  0,  es  hat  yil  ein  andre  gstalt, 
[27*]  Als  du,  Medea,  weist  davon. 

Ach  weh,  jhr  Götter,  was  soll  ich  thon? 
Ich  bin  die  Ermbst  aller  Armen. 

Horatia  sagt: 
26  Das  müstn  all  Götter  erbarmen. 

Frau  Matter,  habt  ein  gutes  Hertz! 

Still,  stillt  es  geht  ein  Mann  herwertz. 

Was  er  wird  hie  haben  zu  than? 

Potz,  es  ist  von  Alba  der  Mann, 
80  Der  mir  nechst  hat  ein  Brieff  gebracht 

Jahnn  geht  ein,  redt  mit  jhm  selber  Tnd  sagt: 
Heut  bleib  ich  allhie  fiber  nacht, 
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Morgen  geh  ich  aaff  die  Wahlstatt, 
Da  man  die  Schrancken  auffgmacht  hat. 
Da  will  ich  sehen  zu  der  frist, 
Wer  vnter  den  Kämpffern  der  best  ist. 
5  Der  Guriatias  wird  dapffer  drein  schlagn. 

Horatia  laufft  zu  dem  Narm;  er  erschrickt;  sie  sagt: 
Mein  guter  Freund,  was  thut  jhr  sagn? 
Wer  wird  auff  der  Albaner  seitn 
Morgen  wider  die  Römer  streitn? 
10  Davon  ich  noch  kein  Wissens  hab. 

Jahnn  sagt: 
Ein  Brieff  ich  euch  hertragen  hab 
Vom  Curatio,  der  muß  kämpffn, 
Sein  Brüdern  helffn  die  Römer  dempffn. 
15  Hat  gschworn,  er  wöll  dapffer  drein  schlagn. 

loratia,  die  Jungfrau,  feit  hin,  wird  ohnmächtig  vnd  sagt: 
Ach  wehe,  o  wehe!  was  thut  jhr  sagn? 

ie  Mutter  vnd  die  Magd,  auch  der  Jahnn  lauffen  zu.    He- 
raclea  sagt: 
so  Horatia,  thu  dich  bsinnen. 
Ehe  du  thust  scheiden  von  hinnen, 
Vnd  gedenck  jetzt  an  deinen  Trost, 
Den  du  mir  vor  gegeben  hast. 
Daß  nicht  so  böß  sey  dise  sach! 
S6  Dir  selbst  vnd  vns  einen  trost  mach, 
3]  Daß  diser  Kampff  noch  kan  kommen 

Yns  alln  zu  nutz  vnd  zu  frommen 
Vnd  dein  Breatigam  bleib  bey  lehn! 

Horatia  besind  sich  vnd  sagt: 
80  Ich  hab  mich  schon  darein  ergebn. 
0,  meine  Brflder  kenn  ich  wol. 
Die  seind  all  Grims  vnd  Zorn?  gar  vol 
Vnd  stecke  auch  voller  Ehrgeitz. 
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0,  wie  seindts  so  ging  des  Streits  I 
Sie  schonen  keines  Menschen  dran, 
Daß  sie  nur  bringn  das  lob  davon. 
Nun,  lieber  Curiatias, 
5  Wenn  ich  dich  ja  Je  yerlirn  muß, 
So  schwer  ich  jetzt  bey  meiner  Ehr, 
Kein  Mann  nimb  ich  mir  nimmermehr, 
Sondern  will  ewig  tranrig  sein. 

Jahnn  sagt: 
10  Wer  gibt  euch  solche  Grillen  ein? 
Ihr  müst  ander  gedancken  hon. 
Daß,  wenn  nur  einer  kam  davon, 
So  müsts  gwiß  eur  Breutigam  sein, 
Ynd  ich  will  selber  lauffen  rein 
15  Ynd  will  euch  guts  Bottenbrot  bringn. 

Horatia  sagt: 
Die  Götter  helfen  zu  den  dingn, 
Ynd  bringst  du  mir  guts  Bottenbrodt, 
So  schwer  ich  Jovi  bey  dem  Gott, 
so  Ich  will  dich  gar  reichlich  begabn. 
Du  solst  daran  zu  dencken  bahn. 

Jahnn  juchtzt  vnd  geht  ab.     Die  Jungfrau  sagt 
Aoh  wehe,  jhr  Götter!  wie  köndt  jhr  hei 
Melm  Jungfreulichn  Hertzn  sein  sa  feine 
15  Daß  jhr  nur  zu  bekommen  wert, 
Denn  mir  das  Glück  schon  het  beschert 
Ynd  der  sich  mir  schon  het  ergeta, 
Büt  mir  zu  sterben  vnd  zu  lebn. 
Daß  jhr  vns  scheidet  vor  der  zeit. 

so  Heraclea,  die  Mutter,  sagt: 

Ey,  Tochter,  laß  dein  tranrigkeit! 
Ich  bin  aueh  «vmb  mehi  Söhn  betrttbli 
Die  ich  so  hertzlich  hab  geltebt 
Jedoch  brauch  ich  maß  in  der  Uagi 
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Weils  noch  wol  alles  gat  wem  mag. 
[28^]  Komm  rein!  drinn  wöll  wir  weiter  reden 

Von  den  Sachen  zwischen  vns  beden. 

Sie  gchn  alle  traurig  ab.     Kommen  die  drey  Horatii  gerüstet 
vnd  mit  jlmen  TuUius  Hostilius,  der  König,  Horatios,  der  Alt, 
Leander,  der  Cantzler,  vnd  Severus,  der  alt  Römer.    Hora- 
tius  primos  sagt: 
Ihr  außcrwehltn  Ritter  vnd  Brüder, 
Ein  frisches  Hertz  faß  ein  jeder 
10  Vnd  brauch  jetzt  sein  Heldreiche  Hand! 
Heut  streit  wir  für  das  Yatterland. 
Wenn  wir  schon  drob  verlirn  das  Lehn, 
Wirds  vns  doch  längs  gedächtnuß  gebn, 
Dann  wir  kämpfen  für  Rom,  die  Statt. 

15  Horatius  secundus  sagt: 

Weil  man  vns  tüglich  gcacht  hat, 
Für  vnser  Yatterland  zustrcitn, 
So  sey  halt  Glück  auf  vnsrer  seitn, 
Ich  will  mich  auch  wehm  wie  ein  Held. 

80  Horatius  tertras  sagt: 

£ur  künes  Gmüth  mir  wol  gefeit 
Dergleich  will  ich  auch  k&mpffen  ebn. 
Vnd  wenns  mir  schon  kost  Leib  vnd  Lehn, 
Sols  mich  doch  das  wenigst  nicht  reuen. 

86     Tullius  Hostilius,  der  König,  sagt: 

£ur  künes  Gmüt-thut  vns  erfreuen. 

Halt  euch,  wie  wir  euch  vertrauen! 

Hie  wöll  wir  stehn  vnd  zuschauen. 

Daß  es  alles  geht  richtig  zu 
80  Vnd  niemand  keinen  beystand  thu. 

Vnd  so  die  Götter  euch  sieg  gebn, 

So  Bolt  Jhr,  weil  jhr  habt  das  lebn. 

Zu  Rom  diser  Wohlthat  geniesn. 

Nun  wolan  1  jhr  werdt  streitn  mOssn. 
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Er  sieht  sicli  ymb. 

Es  kommen  die  Albaner  schon 
Gerüst  gezogen  auf  die  Bahn, 
Die  werden  alsbald  eur  begem. 

6  Horatius  primus  sagt: 

Ey,  wir  wollen  sie  kämpffen  lehm. 

[28o]  Kummen  Mecius  Sefferius,  Albanus,   Gendelon  vnd  die 
drey  Eämpffer  auf  der  Albaner  seiten   vnd  ziecht  der  Jahnn 
binden  nach.     Tullius  Hostilius  bs^: 
10  Ir  Herrn  von  Alba,  weil  jr  seit  kommen 
Vnd  den  Streit  mit  vns  aaffgenommen, 
So  seind  die  drey  auff  vnser  seitn. 
Nnn  merckt  vnd  hört,  wie  jr  solt  streitn! 
Ir  solt  streiten  nach  Heldens  Erafft, 

15  Vnd  welcher  Theil  denn  wird  sieghaft. 
Dem  sey  der  ander  vnderthan, 

Vnd  es  sol  gelten  Mann  für  Mann, 
BKS  sich  ein  Theil  gibt  überwunden. 

Mecius  Se£feriuB  sagt: 
10  Ja,  also  hab  wir  vns  verbunden 
Vnd  keinem  Theil  man  helffen  soll. 

Curiatius  Major  sagt: 
Ich  hoff,  es  soll  sich  schicken  wol. 
Wer  kftmpffen  will,  der  kumb  herbey, 

16  Das  man  seh,  wer  der  Sterckest  sey. 

Horatius  secundus  sagt: 
Ey,  ich  thn  wenig  nach  dir  fragn. 
Ich  selber  will  mich  mit  dir  schlagn. 

Sie  tretten  alle  zosanmien,  schlagen  ernstlich  ynad  hefftag  anff 
einander.  Endlich  fallen  Horatius  primus  ynd  HorathiB  ieoun- 
dui  lu  boden,  sterben.    Die  drey  Coriatii  jagen  den  JkUlbm 
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auflF  der  Brücken  mmb.     Severus  sagt: 
0  wehe!  die  sach  thut  übel  stahn. 
Zwen  vnser  Kämpffer  ligen  schon 
Vnd  der  letzt  soll  jr  drey  bestan. 

5  Mecius  SefFerins  sagt: 

Ey,  sie  seind  hart  verwundet  schon, 
Können  jm  nicht  mehr  folgen  nach. 
Drumb  steht  der  Sieg  noch  auff  der  Wag. 

>ratius  tertius  wendet  sich,  schlegt  ein  nach  dem  andern  zu 
10  Todt  vnd  sagt: 

J<*]  Also  habt  jr  eur  letztes  Endt 

Vnd  das  Römische  Regiment 
Hat  die  Statt  Alba  in  seim  Gwalt. 

Tullius  Hostilius  sagt: 
15  Reichlich  sol  dirs  werden  bezalt, 

Deim  Vatter  vnd  deim  gantzen  Gschlecht. 

Vnd  jr,  Herrn  von  Alba,  nun  secht ! 

Die  Götter  haben  vns  Sieg  gebn. 

Doch  schencken  wir  euch  Leib  vnd  Lehn, 
so  Erkennen  eur  alts  herkommen, 

Von  dem  Rom  sein  anfang  gnommen. 

Drumb  solt  jr  vns  nicht  Zinßbar  sein. 

Eur  alt  Freyheit,  Rath  vnd  Gemein 

Solt  jr  habn,  wie  jrs  ghabt  bißher, 
25  Vnd  begern  jetzt  von  euch  nicht  mehr, 

Dann  daß  jr  euch  zu  vns  bekendt 

Vnd  vns  auch  eurn  Eonig  nennt, 

Seidt  vns  getreu  in  Lieb  vnd  leid. 

In  Engen,  wie  in  fridens  zeit. 
80  Mecius  soll  bleiben  Hanbtmann. 

Welt  jrs  nun  thon,  so  globts  vns  an ! 

So  soll  sein  diser  Erleg  gericht 

IS  O  StM. 
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Mecius  Se£feriaB  sagt: 
0,  Gnedigster  Herr,  warnrab  das  nicbt?         • 
Wir  wollen  es  ja  gern  thon 
Ynd  zu  grossem  danck  nemen  an. 

Sie  gehn  nach  einander  her  vnd  geloben  alle  an.    Tulliiw  B 

stilius  sagt: 
Horati,  lieber  Diener  mein, 
Ir  wollet  nicht  betrübet  sein, 
Das  jr  Zwen  Söhn  hie  habt  verlorn.    . 
10  Weil  vns  noch  ist  der  Obsieg  wom, 
Wollen  wir  kein  Gelts  nicht  schonen, 
Sonder  euch  mit  grossem  danck  lohnen, 
£uch  fürter  alls  leidts  ergötzen. 
Zu  vns  vnd  enrn  Sohne  setzen 
15  Auff  vnsern  Eöniglichen  Triumphwagn. 
Die  gantz  Statt  soll  euch  danck  drumb  sagn, 
Das  jr  habt  dem  gemeinen  Nutz 
Erzeigt  so  vil  Wolthat  vnd  Guts. 
Deß  soll  enr  lob  Ewiglich  wem. 

«0         Zum  jungen  Horatio  sagt  er: 
Mein  Horati,  was  da  thust  bgern. 
Das  alles  wollen  wir  dir  gebn, 
Weil  du  davon  kambst  mit  dem  Lehn 
Vnd  vns  den  Obsieg  erworben. 

[29]         25  Horatius,  der  Jung,  sagt: 

Für  die  Statt  wer  ich  gern  gstorben. 
Wenn  es  die  Götter  betten  gwolt. 
Weils  jnen  aber  also  gfelt, 
So  sag  ich  jn  groß  preiß  vnd  rumb 
80  Ynd  danck  eur  Majestät  darumb. 
Was  sie  mir  jetzt  verheisaen  habn. 
Mich  vnd  die  meinen  zubegabn 
Wenn  wir  wider  kommen  zu  Hauß. 

Jahnn  sagt: 
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Ey,  ey,  weh  vnglück  überauß! 
Der  Breutigam  ist  wordn  erschlagn. 
Ich  soll  ein  gute  Bottschaift  sagD, 
So  maß  ich  bringen  Traurigkeit. 
5  Ej,  ey,  wie  ist  mir  doch  so  leidt ! 

Er  schreit  kläglich  vnd  geht  ab.     Der  König  sagt: 
Wer  lest  sich  mit  wehgschrey  hie  hörn 
Vnd  wolt  vnsern  Triumph  zerstöm, 
Die  wir  als  wol  außgericht  han? 

10  Severus  sagt: 

Herr  König,  es  ist  ein  alber  Mann, 
Der  selber  nicht  weiß,  was  er  sagt. 
Nicht  versteht,  was  er  lobt  vnd  klagt. 
Dem  muß  man  was  zu  gut  halten. 

uUius  HostiliuB,  der  König,  hat  Lorberkräntz  vnd  sagt: 

Des  Glücks  solin  die  Götter  walten! 

Horatius,  du  alter  Mann, 

Hab  dir  die  LorberCrou  zu  lohn! 

Auch  du,  Horatius,  du  Holt, 
80  Du  bist  vns  lieb  vnd  außcrwelt 

Vnd  solst  zu  lob  disc  Cron  tragn, 

Ob  sitzen  auff  dem  Triumphwagn, 

Mit  vns  vnd  auch  mit  vnscrm  Rath 

Hinein  fahren  in  Rom,  die  Statt, 
85  Das  menniglich  könn  hörn  vnd  sehn, 

Durch  wen  diser  Sieg  sey  geschehu, 

Vnd  das  man  dich  halt  ehrlich  drob, 

Dir  versprech  ewig  prciß  vnd  lob. 

Vnd  jhr,  Albaner,  folgt  vns  nach  1 
80  Doch  solts  euch  sein  ohn  schand  vnd  schmach. 

Die  Nacht  solt  jhr  bey  vns  vertreiben, 

Biß  man  alle  ding  thu  beschreiben. 

Dabey  es  ewig  soU  bleiben. 

gehn  aUe  ab.     [29^]  Kan  man  Seytenspil  haben,  mag  man 
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sie  brauchen. 
ACTUS  QUARTÜS. 

Horatia,  die  Jungfrau,  geht  mit  Medea,  jrer  Ma^ 

Ach,  ich  hab  hcat  gehabt  ein  Traum 
5  Ynd  kan  alhie  erwarten  kaum, 
Biß  doch  zu  mir  kombt  Jahnn,  der  Bot 
Vnd  verdient  ein  gutts  Bottenbrot, 
Das  ich  wiü,  wies  meim  Lieben  gehe. 

Jahnn, '  der  Bott,  lauffl;  ein  vnd  schreit  k 

10  Ey  wehe,  0  Angst,  0  Noth,  0  wehe! 
£y,  was  soll  ich  von  vngluck  sagn? 
0,  eor  Breutigam  ist  erschlagn, 
Dann  die  Albaner  alle  drey 
Seint  anff  dem  Blatz  geblieben  frey. 

15  Der  jung  Horatius  hats  aus  vmbbradit 

Horatia  sagt  kleglich: 

Ach,  das  hab  ich  mir  wol  gedacht. 

0  wehe  meins  jamers,  Angst  vnd  schmei 

0  Bruder,  wie  best  du  das  Hertz, 
20  Das  du  ein  solchs  vbel  darffst  than, 

Ymbbringn  deiner  Schwester  Man? 

Deß  soll  dich  als  vngluck  bestehn ! 

Ach  wehe!  mein  Brüder  alle  zwen 

Reuhen  mich  nicht,  wie  mein  Breutigam 
25  Ach,  wie  werd  ich  so  feind  vnd  Oram 

Meim  Bruder,  der  das  vbel  tbet! 

0,  das  ich  in  jetzt  bey  mir  hettl 

Ich  wolt  jm  gwieß  die  meinung  sagn. 

Ich  wolt  Gott,  er  würd  auch  geschlagn 
80  Ynd  der  Todtschlag  an  jm  gerochn. 

Jahnn  sagt: 
Ey,  Ey,  das  er  auch  würd  erstochn, 
Der  eurn  Breutigam  schlug  zu  Todtt 
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Hat  mir  verderbt  das  Bottenbrot. 
Doch,  Junckfrau,  wens  euch  wer  gelegn, 
Nembt  ein  andern  von  der  Seel  wegn! 
So  möcht  jr  des  Traurns  widr  vergesn. 

5  Horaida  sagt  kläglich: 

0,  mein  Leidt  ist  nicht  zuermessn. 
All  Männer  ich  schon  gnomen  hab. 
Ich  bger  nichts,  dann  ein  frisches  Grab. 
Dasselbig  das  soll  sein  mein  Mann. 

10  Jahnn  sagt: 

So  gibt  man  mir  jetzt  nichts  za  lohn? 
Kein  besser  Bottschafft  kttnd  ich  sagn. 
Wer  er  aber  nit  worn  erschlagn, 
So  wolt  Ichs  besser  haben  gsagt. 

15  Sie  gibt  jhm  etwas   vnd  sagt  kläglich: 

0,  das  sey  allen  Göttern  klagt! 

Vnd  dorten  kompt  der  Bruder  mein, 

Meins  allerliebsten  Mörder,  rein 

In  allen  springen  vnd  mit  frendn; 
»0  Drob  mein  Seel  möcht  vom  Leib  abscheidn. 

Horatius,  der  Jung,  geht  ein.     Die  Jungfrau  sagt : 
0,  geh  bald  von  dem  Angsicht  mein! 

Horatius,  der  Jung,  sagt: 
Was  ist  dann  das  anligen  dein, 
26  Daß  du  so  thust  yrümern  vnd  klagn? 

Horatia,  die  Jungfrau,  sagt: 
Du  falschs  Hertz,  was  thust  du  lang  fragn? 
Du  hast  mir  mein  liebsten  vmbbracht. 
Hast  du  nicht  an  dein  Schwester  dacht, 
so  Daß  er  jhr  allerliebster  war? 

Horatius  sagt: 
rar.  11 
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Solt  ich  die  Statt  setzen  in  gfahr 
Vnd  darzu  auch  die  gantz  Gremein 
Vnd  verschonen  des  liebsten  dein, 
Dardurch  verloren  wer  das  Landt, 

5  Das  wer  mir  ewig  gwest  ein  schandt 
Vnd  wolt  lieber  nicht  sein  gebom, 
Dann  disen  Eampff  haben  verlorn. 
Ists  nicht  gnug,  daß  die  Brüder  dein 
Mit  jhm  auff  dem  platz  blieben  sein  ? 

10  Allein  blieb  ich  nur  .dein  Bruder. 
Vnser  Vatter  vnd  die  Mutter 
Habens  auch  gschlagen  in  die  Schantz 
Vnd  freuen  sich  des  GlQcks  des  Landts. 
Mit  dem  solst  du  auch  freuen  dich. 

16  Horatia,  die  Jung&aUy  sagt: 

Geh  wegk  vnd  laß  zu  friden  mieb ! 
Mein  Breutigam  mir  lieber  war. 
Dir  trag  ich  Feindschafft  jmmerdar, 
[29^]  So  lang  ich  offne  Augen  hab. 

80  Horatius  ist  zornig  vnd  sagt: 

Damit  auch  geh  dein  Feindschafft  ab 
Vnd  niemand  sey,  der  diese  that 
Nicht  hertzlich  gönnen  thu  der  Statt, 
Will  ich  dein  freffle  red  rechen, 

85  Das  Bapier  durch  dich  auch  stechen. 

Er  sticht  sie   zu  todt   vnd   geht   davon.     Jahnn 

schreyen : 
Ey,  0  weh,  weh!  wo  soll  ich  hin? 
An  dem  Todt  ich  vnschuldig  bin. 
80  Auff  mein  Seel,  ich  habs  nicht  gethan« 
Nichts  als  diß  Spießlein  bey  mir  han. 
Das  hat  sein  tag  kein  Menschn  erstocbo. 
0,  eilt  vnd  lasts  nicht  Tngerochnl 
Horatius  thet  sein  Schwester  erstechn. 

86  0,  fangt  jhu  vnd  last  jhn  rahtbredinl 
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Leander,  des  Königs  Cantzler,  lauffi;  ein  vnd  sagt: 
Was  ist  für  ein  Gschrey  auff  der  OassD? 

Jahnn  schreit  kläglich: 
0,  man  soll  eillend  fangen  lassn 
5  Den  Horats,  der  hat  sie  vmbbracht. 

Leander,  der  Cantzler,  sagt: 
Wie  hat  sie  es  dann  an  jhm  gmacht? 
Er  ist  sonst  gar  ein  frommer  Held. 

Jahnn  sagt: 
10  Ey,  lobt  jhr  jhn  gleich,  wie  jhr  wölt, 

Sein  Schwester  hat  er  vmbbracht  doch. 

Secht,  wie  er  jhr  da  stach  ein  Loch 

Vnd  sie  hat  jhm  kein  leid  gethan, 

Dann  nur  mit  Worten  fuhrs  jn  an, 
15  Daß  er  jhr  jhm  lieben  erstach. 

Leander  sagt: 
Ach  weh  der  grossen  schand  vnd  schmach! 
Komm,  geh  mit  mir  in  die  Cantzley! 
Sag  mir,  wie  als  Zugängen  sey! 
so  So  kan  ichs  dem  KOnig  ffirtragn. 

Jahnn  sagt  zitterlich: 
Ja,  gern,  ich  will  die  Warheit  sagn. 

)]  Er  geht  mit  dem  Cantzler  ab.  Man  tragt  die  Jungfraa 
ch  ab.  Horatius,  der  Alt,  Heraclea,  sein  Weib,  vnd  Medea 
hn  ein  mit  Horatio,  dem  Jangen.     Horatins,  der  Alt,  sagt: 

Kein  Mensch  auff  Erden  versteht  nicht 

Der  Götter  Weg,  glück  vnd  gericht. 

Ja,  wer  hat  ghOrt  vnn  glesn  davon, 

Daß  jemals  eim  eintzlichen  Mann 
so  Zu  heissen  in  eim  Augenblick 

Das  Glück  so  offt  gwend  hat  den  rück, 

11  ♦ 
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Als  es  mir  ist  die  Tag  ergangn? 
Diser  Statt  wolfart  zaerlangu, 
Hab  ich  drey  Söhn  in  die  schantz  gschlagD, 
Die  solten  Leib  vnd  Lehn  is^agn 
5  Vnd  streiten  für  das  Vatterlandt, 
Wie  sie  denn  theten  alle  sandt. 
Zwen  seindt  mir  drob  worden  vmbbracht. 
Des  hett  ich  zwar  nicht  hart  geacht, 
Dieweil  der  dritt,  mein  lieber  Sohn, 

10  Gebracht  hat  noch  den  Sieg  davon. 
Weil  es  das  Glück  also  thet  füegn, 
Wolt  mich  gleich  habn  lassen  gnagn 
An  meiner  Tochter  vud  dir,  meim  Sohn. 
So  fengst  du  auffs  neu  Vnglück  an, 

15  Daß  du  dein  Schwester  hast  erstochn. 
Das  kau  nicht  bleiben  vngerochn. 
Darmit  komm  ich  vmb  all  mein  Kinder 
Vnd  freut  mich  dise  Statt  dest  minder, 
Daß  du  dieser  Sieg  thest  erwerbn, 

20  W^eil  all  Kinder  mit  mir  absterbn 
Vnd  du  selbst  bringst  für  deinen  lohn 
Nichts  als  ein  schmehlichen  Todt  davon. 
Das  klag  ich  allen  Göttern  teur. 

Heraclea  sagt: 
25  0  grimmer  Todt,  komm  mir  zu  steur ! 
Laß  mich  sterben  für  meinen  Sohn! 
Ach,  warumb  hast  du  das  gethan, 
Daß  du  dein  Schwester  hast  getödt. 
Dein  Hand  in  jrcm  Blut  gerödt 
so  Vnd  vns  zngfügt  solch  Hertzenleid  ? 
Deß  wir  noch  müssen  sterben  beyd 
Vnd  du  kombst  sein  auch  nicht  davon. 
Was  hab  wir  dann  für  freudt  daran, 
Daß  du  den  Triumph  thest  erlangn? 

[30t>J        85  Horatiusy  der  Jung,  sagt: 

Herr  Vatter,  so  ist  es  zugangn. 
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Als  ich  mit  Triumph  vnd  mit  ehrn 

Frölich  in  die  Statt  Rom  thet  kehrn 

Vnd  gleich  heim  gchu  wolt  in  das  Hauß, 

Da  stund  mein  Schwester  weinet  drauß, 
5  Vnd  ich  sie  fragt,  was  jhr  doch  wer, 

Schalt  mich  mit  schmachworten  gar  schwer. 

Als  der  kein  Schwesterschafft  bedacht 

Vnd  jhrn  Breutigam  vmb  het  bracht, 

Vnd  wtlnschet  alles  Übels  mir, 
10  Sagt,  es  wer  mehr  gelegen  jhr 

An  jhrm  Lieben,  als  an  dem  Sieg. 

Das  thet  so  hart  verdriesen  mich. 

Weil  sie  den  gmeinen  Nutz  veracht, 

Daß  ich  sie  im  zorn  gleich  vmbbracht. 

15  Er  feit  zu  Fuß  vnd  sagt: 

Aber  ich  bitt,  o  Herr  Vatter  mein, 

Ihr  wolt  mir  darumb  nicht  feind  sein. 

Ob  ich  der  sach  zu  vil  het  than. 

Dann  es  thet  mir  zu  hertzen  gan, 
so  Daß  meine  Schwester  haben  wolt. 

Daß  ich  mein  Ehr  vergessen  solt, 

Das  Vatterland  mit  zu  betrübn 

Vnd  zu  verschonen  jhres  Liebn, 

Das  doch  nicht  ehrlich  gwesen  wer. 
25  Komm  ich  nun  darob  in  gefehr. 

So  will  ichs  gedultig  leiden. 

Heraclea  sagt: 
Ach,  wie  könt  mein  Hertz  mehr  erleiden? 
Vnd  wer  hat  gschen  solche  noth, 
80  Daß  auff  ein  Tag  seind  gschlagen  todt 
Drey  Gschwistrigt,  einr  Mutter  kinder? 

Zum  Sohn  sagt  sie : 
Vnd  du  mast  sterbn  niclits  dest  minder. 
Wenn  du  gleich  dieser  gantzen  Statt 
S6  Erzeiget  hast  die  groß  Wolthat. 
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Das  muß  ich  allen  Göttern  klagn, 
Daß  ich  erst  in  mein  alten  Tagn 
Soll  sehen  solchen  jammer  vnd  noih. 
Ich  wolt  vil  lieber,  ich  wer  todt, 
5  Als  daß  ich  in  der  klag  solt  lebn. 

Horatiufl,  der  Alt,  sagt: 
Haußfrau,  thue  dich  zu  frieden  gebn! 
[30c]  Befilch  den  Göttern  all  dein  sachn! 

Mit  klagen  kanst  du  nichts  gnts  machn, 
10  Dann  die  that  weiß  der  König  schon. 
Ich  will  selbst  hinauf  zu  jm  gan 
Vnd  dich,  meinen  Sohn,  nemen  mit, 
Beim  König  für  dich  thun  ein  bitt. 
Ich  hoff,  es  soll  mir  nit  mißlingn, 
15  Wol  dich  lebendig  davon  bringn. 
Allweil  rüfft  jr  die  Götter  an ! 

Horatius,  der  jung,  sagt: 
Ja,  Herr  Vatter,  will  gleich  mit  gähn. 

Sie  gefan  alle  gar  kläglich  ab.     TiiUus  HostiliuB,    der  S 
geht  ein  mit  Leander  vnd  Severe,  auch  den  Herolten, 
sich  vnd  sagt: 
Ihr  liebn  Getreuen,  vns  ist  fürkommen, 
Daß  wir  nicht  gern  habn  vernommen, 
Wie  Horatius  ohn  bedacht 
«6  Sein  Leibliche  Schwester  vmb  hat  bracht. 
Nun  will  vns  änderst  nicht  gebOrn, 
Dann  daß  wir  jn  ffir  vns  lassn  fUhm 
Vnd  solchen  Todschlag  an  jm  rechn, 
Nach  seim  verdinst  jm  vrtheil  sprechn. 
80  Weil  er  aber  gemeiner  Stadt 
Vnd  vns  vil  guts  erwissen  hat, 
So  weiten  wir  sein  gern  schonen. 
Im  nicht  nach  sein  wercken  lohnen. 
Wenn  vns  davon  abhielte  nicht, 
85  Daß  man  Grechtigkeit  vnd  Gericht 
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Eim  jedlichen  soll  theilen  mit 
Nach  seiui  verdinst  ohu  vnterschied. 
Das  döriFen  wir  nicht  vberschreittn, 
Dann  vnser  Ampt  das  will  nicht  leitn. 
5  Soll  wir  dann  das  scharif  recht  ansehn, 
So  ist  es  schon  vmb  jn  geschehn. 
Drnmb  gebet  rath,  wie  man  sich  halt! 

Leander,  der  Cantzler,  sagt: 
Es  reuhet  mich  zwar  nur  der  Alt 

10  Frumm  Mann  vnd  auch  das  Weibe  sein, 
Die  klagen  haben,  noth  vnd  pein. 
Daß  vmb  all  jr  Kinder  kommen. 
Das  würd  billig  in  acht  gnommen 
Vnd  doch  erbarmung  eingewendt, 

15  Dieweil  sie  vorhin  kommen  sendt 
Vmb  Gmeins  nutz  willn  vmb  jr  Kinder, 
Daß  man  die  Straff  etwas  Linder 
Vnd  jm  das  zeitlich  Leben  schenck. 

Severus  sagt: 

io  Billig  so  ist  man  ingedenck 
Deß  Vatterlandts  erzeigte  that, 
Daß  man  gegen  jm  einwend  Gnad. 
Wenn  man  aber  auch  die  Person 
Im  Gericht  nit  soll  sehen  an, 

»  Sonder  halten  ein  gleiches  Recht, 
So  ward  eur  Mayestat  geschmecht, 
Wenn  sie  dem  Recht  sein  gang  nicht  liß. 

Tullius  Hostilias,  der  König,  sagt: 
Da  redest  recht,  es  ist  gewiß. 

90  Soll  wir  ein  grechter  Richter  sein. 
So  muß  wir  nicht  sehen  allein 
Auff  die,  die  vns  guts  haben  than, 
Sonder  mflssen  auch  sehen  an. 
Wie  wir  alles  Obels  recht  straffn 

S6  Vnd  den  betrabten  friden  schaffn« 
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Damit  die  gleichheit  ghalten  wer. 
Ehrnholt,  geh  vnd  heiß  bringen  her 
Den  gedachten  Horatinm, 
Das  man  auch  diser  sach  abkumm! 

5    Ehrnholt  geht  ab.     Der  König  sagt: 
Fürwar,  das  ist  ein  schwere  sach 
Vnd  erfordert  ein  scharpffe  räch. 

Der  alt  Horatius  geht  mit  seinem  Sohn  ein,  feilt  dem 
zu  Fuß  vnd  sagt  kläglich: 
10  0  Königliche  Majestät 

Vnd  gantzer  Königlicher  Rath, 

Ich  bitt,  jhr  wollet  sehen  an 

Mich  vhralten  verlebten  Mann 

Vnd  doch  zu  hertzen  ftthrn  mein  klag, 
15  Daß  mir  drej  Kinder  aaff  ein  tag 

So  jämmerlich  seind  kommen  vmb, 

Vnd  ich  hab  mich  nicht  kümmert  drumb. 

Ob  schon  mein  zwen  Söhn  jhr  leben 

Von  Gmeins  nutz  wegn  haben  gebn, 
[31]  so  Darzu  der  liebste  Ayden  mein. 

Diß  aber  erst  ist  mir  ein  pein. 

Was  diser  noch  mein  letzter  Sohn 

An  meiner  Tochter  hat  gethon, 

Der  ich  mich  auch  verwegen  wolt, 
25  Wenn  ich  nur  lebent  haben  solt 

Disen  mein  Sohn,  auff  daß  mein  Stamm, 

Mein  herkommen  vnd  guter  Nam 

Mit  mir  nicht  gar  zu  gründe  gieug, 

Dann  mein  Lebszeit  die  ist  gering 
80  Vnd  weret  kaum  noch  wenig  tag. 

Die  muß  ich  zubringen  in  klag 

Vnd  kan  mich  dessn  nicht  erfreuen, 

Was  eur  M^jestatt  mir  gönt  auß  trenen. 

Drumb  bitt  ich,  last  mich  Gnad  erwerbn 
S5  Vnd  last  für*meinen  Sohn  mich  sterbn, 

Daß  ich  komm  meins  Hertzenlaidts  ab 
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Vnd  mein  Sohn  zeit  vnd  vrsach  hab, 
Mein  Herkommen  vnd  Stamm  zomehrn. 

loratius,  der  jung,  feilt  auch  auflf  die  Knye  vnd  sagt: 

Herr  Vatter,  ich  danck  euch  der  ehrn, 
5  Daß  jhr  mich  habt  so  lieb  vnd  holt 

Vnd  selber  für  mich  sterben  wolt, 

Der  jhr  doch  habt  kein  übels  than. 

Ob  ich  was  böß  verwürcket  han, 

So  will  ich  halt  mein  Straff  erleidn. 
10  ledoch  will  ich  euch  recht  bescheidn, 

Wie  sich  all  ding  hab  zugetragn. 

Mein  Schwestr  sah  ich  weinen  vnd  klagn; 

Die  ich  fraget,  was  jhr  doch  wer, 

Sie  solte  sich  erfreuen  mehr 
15  Ob  diser  gantzen  Stadt  Wolfarth, 

Wardt  sie  auff  mich  erzürnet  hart, 

Griflf  mich  mit  bösen  Worten  an, 

Sagt,  ich  het  vnbrüderlich  gethan, 

Das  ich  jren  Lieben  het  erschlagn, 
20  Vnd  da  ich  schon  thet  zu  jhr  sagn. 

Man  kOndt  nicht  schonen  von  jreutwegn, 

Am  Gmeinen  nutz  wer  mehr  gelegn, 

Sie  solt  sich  jn  nicht  lassen  reuen 

Vnd  auch  mit  gantzer  Statt  erfreuen, 
25  Sie  bekam  wol  ein  andern  Mann, 

Da  fuhr  sie  mich  noch  herter  an. 

Damit  sie  mich  dann  hat  bewegt, 

Daß  ich  mein  Hand  an  sie  gelegt. 

Vermeint,  ich  wolt  jr  damit  wehrn, 
80  Daß  sie  die  Freud  nicht  solt  zerstöm, 

Die  Gmeine  Statt  ob  dem  Sieg  hett. 

Ob  ich  nun  an  dem  vnrecht  thet, 
]  So  sollen  sein  all  Götter  waltn 

Vnd  ich  will  selbst  mein  straff  drum  haltn, 
86  Daß  nur  mein  Vatter  bleib  bey  lebn. 

Tallius  Hostilias,  der  Eömg,  sagt: 
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Steht  anff  vnd  tbnt  vns  jetzt  ranm  gebn. 
Daß  wir  vns  allein  thun  berahtn, 
Wie  man  kan  helffen  disem  schadn! 

Die  beede  Horatii  gehn  ab.     Der  König  sagt: 
5  Wenn  einer  Hett  ein  Steines  Hertz, 

So  solt  er  doch  gewinnen  schmertz 

Ob  dessen  frommen  Alten  klag, 

Der  vil  guts  thet  der  Statt  sein  tag, 

Vnd  hat  von  Anfang  allhie  gwohnt, 
10  Seiner  dreyer  Söhn  nicht  verschont. 

Sonder  die  willig  zum  Eampff  gebn, 

Darob  jhr  zwen  verlorn  das  Lebn. 

So  ist  sein  Ayden  jhm  vmbkommen, 

Vnd  da  sein  Tochter  zürnet  dmmben, 
15  Hat  sich  die  entleibung  zutragn. 

Weil  nun  sein  Sohn  die  Feind  erschlagn 

Vnd  diser  Statt  gescbalTet  Fried, 

So  könn  wir  vmbgang  haben  nit. 

Wir  müssen  jhm  wider  gnts  than, 
20  Vnd  weil  der  Vatter  nit  büssen  kan 

Die  Sund  seins  Sohns,  wenn  er  gleich  will, 

Vnd  hat  zuvor  außgstanden  vil, 

So  ist  auff  dißmahl  vnser  raht. 

Man  schenck  dem  Sohn  sein  Missethat 
S5  Vnd  vergelt  jhm  die  Wolthat  sein 

Vnd  schreib  die  Gschicht  gar  fleissig  ein, 

Daß  sie  auff  die  Nachkommen  komm. 

Doch  wöll  wir  euch  auch  fragen  dmmb. 

Leander,  der  Cantzler,  sagt: 
80  Großmächtigr  König,  enr  Majestatt 

Haben  geben  ein  weisen  Rath, 

Der  zu  recht  ist  gegründet  wol. 

Dem  man  auch  billig  folgen  soll; 

Denn  in  solchen  Griminalsachn 
86  Kann  man  wol  ein  vnterschid  machn 

Nach  gstalt  der  Gschicht  vnd  der  Person. 
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Weil  Dun  der  Thäter  guts  hat  than 
Diser  Statt  vnd  dem  Vatterland, 
Wie  menniglich  noch  wol  bekandt, 
So  solt  er  billich  des  geniessn. 
5  Solt  er  aber  sein  vnrccht  bOssen, 
10]  So  het  er  kein  ergötzung  dmmb. 

Solt  man  sein  Vatter  bringen  vmb, 
Der  mir  kein  ttbels  hat  gethan, 
So  ists  gewiß,  daß  maus  nicht  kan. 
10  Auch  ist  es  vil  besser  dermassn, 
Man  thu  ein  schuldign  ledig  lassn, 
Als  man  ein  vnschuldigen  straff. 

Severus  sagt: 

Ich  raht,  daß  man  all  straff  abschaff, 
15  Dem  alten  Mann  disen  Sohn  schenck, 

Daß  menniglich  daran  gedenck 

Vnd  in  aller  Welt  werd  bekandt, 

Daß  die  Wolthat  am  Vatterlandt 

Reichlich  vnd  wol  vergolten  werdt 
80  Dardurch  wird  menniglich  gelehrt, 

Daß  er  dem  Vatterlandt  thu  guts 

Vnd  fordern  helff  den  Gmeinen  nutz. 

Doch  vorbeheltlich,  welcher  kan 

Ein  bessern  rath  hie  zeigen  an. 

2fi      Tullius  HostiliuB,  der  König,  sagt: 
Ehmholt,  laß  sie  beede  allein 
Miteinander  für  vns  herein! 

Der  Ehmholt  geht  ab.   Der  König  sagt : 
Eur  raht  der  gfelt  vns  trefflich  wol. 
so  Also  sie  verabscheydt  sein  soll. 

sratiosy  der  Alt  vnd  Jung,  gehn  ein,  neigen  sich,  fallen  zu 
fiiß.    Der  König  sagt: 
Ihr  Vatter  vnd  Sohn  solt  auffstehn. 
(Sie  stehn  anff.) 
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Euch  soll  ein  gnedigs  vrtbeil  gehn. 

Wir  vnd  vnser  Rfitli  allsander 

Habn  vns  beredt  mit  einander, 

Vnd  wiewol  alle  Missethat 
5  Gestrafft  werden  soll  ohn  all  gnad 

Vnd  vnangsehen  der  Person, 

So  haben  wir  doch  gsehen  an. 

Daß  jhr,  Vatter,  zu  jederzeit, 

Es  sey  Fried  gwest,  Krieg  oder  streit, 
to  Euch  in  eurem  Ampt  in  dem  Raht 

Habt  also  ghalten  ft*üe  vnd  spat, 
[31*]  Wie  euren  Ehren  thet  gebüm, 

Vnd  thet  jetzt  in  dem  Kampff  verlim 

Zwen  Söhn  vnd  auch  ein  Tochter  schon 
15  Vnd  ein  künfftigen  Tochtermann. ' 

So  habt  jhr  mit  eurer  Haußfrauen 

Gnug  laides  außgstanden  auff  trauen. 

Daß  wir  euch  loß  vnd  ledig  sagn; 

Vnd  daß  jhr  auch  fort  nit  solt  klagn, 
20  Wöll  wir  euch  eurn  Sohn  auch  geben, 

Ihm  dißmal  schencken  sein  Leben, 

Damit  der  Stamm  nicht  gar  auffhör. 

Sonder  sich  künfftig  sterck  vnd  mehr. 

Vnd  jhr,  Horati,  ob  jhr  schon 
»6  Der  Sachen  zu  viel  habt  gethon 

Vnd  damit  wol  Leibsstraff  verdient. 

Daß  jhr  aber  im  Werck  befind, 

Daß  Rom  eurer  Wolthat  gedenckt. 

So  sey  euch  jetzt  das  Leben  gschenckt 
so  Vnd  bleibt  bey  vor  anbottner  gnad  I 

Enthalt  euch  forthin  böser  that! 

Sie  fallen  beede  zu  Füssen.    Horatius,  der  Alt,  sagt 
Enr  Majestät  sey  preiß  vnd  danck 
Für  die  Wolthat  mein  Leben  lang! 
86  Nun  so  muß  ich  erkennen  frey. 
Daß  Rom  ein  belohnerin  sey 
Alles,  das  man  jhr  gutes  thot 
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Nan  hab  ich  kein  tranrigen  mnth, 
Weil  mir  mein  Sohn  ist  wider  gebn, 
Dem  ich  erbetten  hab  sein  lehn. 
So  will  ich  als  meins  laidts  vergessn. 

ft  Horatius,  der  Jung,  sagt: 

Die  groß  Gnad  kan  ich  nicht  ermessn, 

Die  mir  auff  heut  erwisen  ist. 

Wo  ich  es  kan  zu  aller  frist 

Verdienen  vmb^eur  Majestatt, 
10  Hat  sie  mich  willig  frtie  vnd  spat. 

Der  König  steht  au£f,  gibt  jhnen  die  Hand  vnd  sagt: 
Dieweil  dann  nun  diser  vnfahl 
Ist  wol  außgangen  zu  dem  mahl, 
So  haltet  euch  hinfürter  frumm 
16  Vnd  dancket  allen  Göttern  drumb, 
Die  euch  so  gnedig  haben  gwerdt, 
Eur  trauren  in  groß  freud  verkehrt, 
Daß  eur  Stamm  vnd  Nam  werd  gmehrt! 

Sie  gehn  alle  ab. 
20  ACTUS  QÜINTUS. 

eins  Se£feriiis,  der  Albaner  Hauptmann,    geht  ein  mit  Al- 
10  vnd  Gendelon,  zwen  Albanischen  Rathsherm,  vnd  sagt : 

Ir  lieben  Herren,  raht  doch  zu, 

Daß  man  bey  vns  der  sach  recht  thnl 
96  Wir  haben  wol  gelobt  vnd  gschworn. 

Daß  wir  dem  König  hochgeborn 

Wollen  getreu  vnd  ghorsam  sein. 

Es  geht  mir  aber  gar  schwer  ein. 

Dann  es  gröltzt  mir  noch  in  meim  Bauch 
so  Vnd  dunckt  mich,  vns  sein  schwer  vnd  rauch, 

Daß  es  Rom,  die  neu  erbaut  Statt, 

Bey  vns  so  halt  dahin  bracht  hat, 

Daß  Wir  jhr  müssen  ghorsam  sein. 

Vnd  wenn  man  folgt  dem  rahte  mein, 
•6  So  berahtschlagt  wir  vns  so  lang, 
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Biß  wir  der  Statt  Rom  vnteiigang 
Mit  list  möchten  erpracticim. 
Solt  wir  schon  was  dabej  yerlim. 
So  kam  jedoch  das  iRegiment 
5  Von  jnen  wider  vns  ind  Hend ; 
Dnmih  sagt  mir!  was  halt  jhr  fftr  gut? 

Albanus  sagt: 
Mir  ist  empfallen  Hertz  vnd  Mnth 
Vnd  ligt  mir  im  weg  ynser  Pflicht. 

10  Grendelon  sagt: 

Ja,  dieselb  dOrffn  wir  brechen  nicht. 
So  dörffen  wir  kein  Krieg  anfangn. 
Wir  würden  geköpfft  Tnd  gehangn 
Vnd  brecht  en  yns  in  böß  nachred. 

15  Mecios  Sefferius  sagt: 

Ihr  Herrn,  sagt  nun,  ob  das  nicht  thet. 
Daß  wir  andern  den  Namen  liessn, 
Sie  in  der  Statt  Rom  vmbsehen  hiessn 
Vnd  daß  wir  jhnen  beistand  thetn 

so  Mit  Gelt  vnd  Volck,  der  sie  nit  hettn, 
Vnd  das  es  alls  gieng  heimblich  zo. 

Albanus  sagt: 
Brechten  vns  dieselb  Statt  in  roh. 
So  mfist  wir  jnen  ghorsam  sein. 

S5  Mecius  Sefferius  sagt: 

[32^]  £y,  was  sagt  jhr  da  ?  nein,  nein,  nein ! 

Sie  solten  des  Kriegs  namen  tragn 
Vnd  der  Statt  Rom  allein  absagn, 
Vnd  so  es  zn  eim  treffen  kftm, 

30  Daß  man  Geldts  dörfft  ynd  Volck  annem, 
So  wolt  wir  Tns  jhr  nemen  an, 
Mit  Gelt  md  Volck  jhn  beystand  thai. 
Daß  sie  die  Römer  möchten  zwingn 
Vnter  jm  ynd  ynsem  Gwalt  bnogn. 
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So  wern  wir  die  elteste  Statt, 
Die  vor  der  König  bsessen  hat, 
Bey  der  mflst  sein  das  Regiment. 

Albanus  sagt: 
5  Wenn  wir  Rom  brechten  in  die  Hendt, 
So  wer  woi  etwas  dran  zu  wagn. 

Gendelon  sagt: 
Was  wollen  wir  dann  lang  rathschlagn? 
Herr  Hauptmann,  jhr  versteht  die  sachn. 
10  Fangts  wol  an !  vnd  wie  jhrs  thut  machn, 
Soll  es  vns  wolgefeUig  sein. 

Mecius  Sefiferius  sagt: 
Wenn  jhr  euch  dann  thut  geben  drein, 
So  last  mich  machen,  wie  ichs  kan ! 
16  Ich  will  der  sach  fürwar  recht  than. 

gang.     Kommen  Asistus,  ein  Burger  von  Vejum, 
donius,  ein  Burger  von  Fidena,  gerüst.     Asistus 
Ich  habs  nie  erfahrn  noch  gelesn, 
Daß  ein  solches  gar  neues  wesn 

«0  Soll  in  so  kurtzer  zeit  auflfnemen 
Alba,  vnd  wir  sollen  vns  Schemen, 
Die  wir  nun' mehr  vor  langen  jahm 
Des  Königs  von  Alba  Burger  warn. 
Jetzt  sollen  wir  allsampt  gemein 

85  Dem  König  von  Rom  ghorsam  sein, 
Vnd  wiewol  sich  Alba,  die  Statt, 
Yerschienen  widersetzet  hat, 
Ist  sie  doch  worden  gezwungen. 
Mit  gwalt  gnötigt  vnd  gedrungen, 

30  Daß  sie  halt  müssen  Römisch  sein. 
Es  geht  jhn  aber  gar  schwer  ein, 
Vnd  betten  sie  kein  Aid  geschworn, 
Sie  wem  vor  lengst  auffrürisch  wem. 
Seit  sich  aber  sonst  was  andrehen, 

S6  Da  wird  einer  sein  wunder  sehen, 
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[32c]  Wie  sie  sich  würden  brauchen  lohn. 

Fidonius,  der  Burger  von  Fidena,  sagt: 
Sie  habn  vns  zugesaget  schon, 
Wenn  wir  der  Statt  Rom  thun  absagn, 
6  Daß  sie  sich  zu  vns  wollen  schlagn 
Vnd  beystehn  mit  Volck  vnd  mit  Gelt, 
Mit  vns  auch  ziehen  in  das  Feldt 
Vnd  vns  die  Römer  helfen  dempffn. 

Asistas  sagt: 
10  Bey  der  weiß  betten  wir  gut  kämpffn. 

Drunib  last  vns  haben  Löwen  Mnth! 

Alba  ist  reich  an  Volck  vnd  Gut. 

Wenn  wir  dann  betten  jren  schütz, 

So  können  wir  der  Römer  trutz 
16  Meins  bedunckens  dempffen  gar  wol. 

Fidonius  sagt: 
Mein  Hertz  ist  keck  vnd  künheit  voll, 
Dann  weil  wir  nun  mehr  seind  vergwist, 
Das  Alba  vns  beystendig  ist, 

20  So  wöll  wir  vns  nicht  säumen  lang, 
Der  Sachen  machen  ein  Anfang, 
Dem  König  ein  Absagbrieff  sc^ickn 
Vnd  an  jm  vnser  Hertz  erquickn. 
Kompt  rein!  lasts  auch  den  Eltesten  sagn 

25  Vnd  von  der  sach  ferners  rathschlagn ! 

Sie  gehn  alle  ab.     Tullius  Hostilius,  der  König,  geht  fg 
ein  mit  Leander  vnd  Severo  vnd  sagt: 
Heimlich  man  vns  verkundschafft  hat 
Ein  bösn  Anschlag  vnd  listign  rath, 
80  Den  Vejum  vnd  auch  Fidena, 
Vnsers  Reichs  Statt,  gehalten  da. 
Daß  sie  sich  von  vns  trennen  wOlln 
Vnd  gegen  vns  zu  der  wehr  stelln, 
Den  wir  doch  kein  laidts  haben  than. 
86  Dieselben  wöll  wir  greiffen  an 
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Vnd  jbren  Hocbmuth  gar  nicht  fliehn, 
Sonder  ins  Feld  entgegen  ziehn, 
Ihm  vnghorsam  mit  ernst  dempffen. 
Alba  maß  vns  auch  helffen  kämpffen, 
.     6  Damit  vnd  sie  gedenck  dabey, 
Daß  sie  vns  hinfort  ghorsam  sey, 
Vnd  jhr  solt  auch  helffen  darxu. 

Leander,  der  Cantzler,  vemnindert  sich  vnd  sagt: 
Was  machn  jhn  die  Leut  für  vnruh, 
10  Für  zanck  vnd  hader,  krieg  vnd  streit, 
Die  wol  in  Fried  vnd  Sicherheit 
Vnter  eur  Majestät  hettn  schütz, 
Die  jnen  hat  auch  than  als  guts ! 
Drumb  sie  auch  solten  danckbar  sein. 

15  Severus  sagt: 

Für  sich  thun  sie  das  nicht  allein, 

Dann  wenn  ich  denck  der  sachen  gstalt, 

So  haben  sie  ein  hinderhalt, 
'    Der  jhnen  hilfft  zu  disem  Krieg ; 
20  Sonst  wers  leicht,  daß  man  sie  erschlug. 

Drumb  muß  man  sich  wol  fürseheu. 

Tullius  Hostiliiis  sagt: 
Darfür  sorgt  nicht!  es  soll  schon  gschehen. 
Ich  will  der  Sachen  wol  nachdcnckn, 
25  Den  Auffwiglern  jr  straff  nit  sclieuckn. 
Das  schwer  ich  jn  bey  meiner  Krön. 

Man  klopfift    Der  König  sagt: 
Geht!  secht,  wer  drausseu  klopffet  an! 

Leander,  der  Cantzler,  sagt: 
30  Gnedigcr  Ucrr,  es  ist  ein  Bott. 

Jahnn,  der  Bott,  geht  ein  vnd  sagt: 
0  Herr  König!  Jammer  vnd  noth 
Ich  allhie  in  diesem  Brieff  bring. 
ar.  12 
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Der  König  nimpt  den  Brieff,  list  jhn  vnd  sagt: 

Wenns  nur  nicht  über  dich  aoßging 

Vnd  die  dir  den  brieff  haben  gebn  f 

Vnd  da,  zeig  mir  bald  an  damebn! 

5  Wo  bist  du  her?  auß  welcher  Statt? 

Jahnn,  der  Bott,  sagt: 
Jancker  König,  so  wiß  Ear  Gnad, 
Daß  ich  zu  Alba  daheim  bin! 
Hab  mehr  Brieff  hertragen  vorhin, 
10  Wenn  Jhr  änderst  noch  dran  thut  denckn. 
Einmal  wolt  jhr  mich  lassn  auffhenckn, 
Ein  andermal  schickt  jhr  mich  nein 
In  Keller,  za  trinckn  gaten  Wein. 
Weiß  nit,  was  mir  jetzt  zu  theil  wird. 

16  Tullius  Hostilins  sagt: 

Das  Narrenhauß  dir  jetzt  gehört. 
[33]  Daselbst  soll  man  dich  legen  drein, 

Biß  wir  vom  Krieg  heimkommen  sein. 
Als  dann  so  laß  wir  dich  verhorn. 

so  Jahnn  aagt: 

Das  wer  za  gar  vil  meinen  ehrn, 
Das  ich  seit  gfangen  auff  euch  härm 
Im  Narrenhauß,  gleich  wie  eim  Narrn. 
Ich  bin  kein  Nar^*  vnd  ghör  nicht  drein. 

S5  Wolt  jhr  mich  aber  legen  ein. 
So  legt  mich  ins  Hauß  der  Weißheit! 
Last  mein  ehrlich  warten  die  zeit 
Vnd  bleibt  so  laug  auß,  als  Jhr  wölt! 

Leander,  der  Cantzler,  sagt: 
so  Mau  macht  dirs  nicht,  wie  dirs  gefeit, 
Sonder  du  masts  wol  nemen  an. 
Wie  es  jhr  Majestät  will  hau, 
Daß  man  dich  lern  Feindsbrieff  tragen. 

Tallios  Hostiliufl  sagt: 


(2) 

Kompt  rein!  drinn  woIId  wir  rathschlagen. 
Wenn  wir  mit  vnserm  Volck  allen 
Ynser  Feind  können  überfallen. 
Ihn  aber  last  nicht  ehe  von  hinnen, 
5  Biß  wir  dem  Feind  die  Schlacht  angwinnen ! 
Ynd  so  wir  wider  heim  glangen, 
Soll  er  auch  sein  lohn  empfangen. 

^hn  alle  mit  einander  ab.  Der  Jahnn  geht  binden  n; 
pt  Asistus  vnd  Fidonius  mit  noch  einer  stqnmien  Per 
10  gerüBt.     Asistus  sagt: 

Vnser  Bott  will  nicht  wider  kommen. 

Doch  hab  ich  durch  Eundschafft  yernumen, 

Daß  der  König  auff  vns  thu  ziehen. 

So  dörffen  wir  jhm  je  nicht  fliehen, 

15  Weil  wir  jhm  abgesaget  han. 

Es  wird  vns  sonst  gar  übel  gähn. 
Allein  mich  hart  za  zweiffein  treibt, 
Daß  Mecius  so  lang  außbleibt 
Ynd  sein  versprocbne  hilff  nit  Icist. 

so  Fidonius  sagt: 

Weil  denn  der  König  auff  vns  zareist, 

Dörff  wir  nicht  lang  warten  hinnen, 

Biß  er  vns  thu  die  Statt  angwinnen, 

Sonder  wir  wölln  jm  begegnen, 
25  Yns  nicht  fürchten  nach  sein  schlagen. 

Der  Hauptmann  stöst  zu  yns  gewiß. 

Mir  zwciffelt  nit,  daß  er  vns  liß. 

Ynd  wo  ich  recht  gesehen  han. 

Sehe  ich  von  ferr  ein  staub  aaf(igahn, 
80  Der  geht  von  Alba  her,  der  Statt, 

Ynd  kompt  herein  auff  dem  FußpfaU. 

Das  ist  der  Hauptman  mit  seim  Heer, 

Der  vns  heut  bilfft  einlegen  ehr. 

Des  wollen  wir  erwarten  jetet, 

16  Die  Bömer  abtreiben  mit  witz. 

12* 
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Sie  gehn  auff  ein  seiten  allein.     Eompt  der  Mecins  Sei 
der  Hauptman   zu   Alba,    mit  Albano   vnnd  G^ndelon. 
Hauptmann  sagt: 
Ihr  Herrn,  was  rath  jhr  bierinneu  ? 
5  Ihr  könt  euch  all  Docht  wol  bsinnen, 
Daß  wir  den  Stätten  yerheissen  han 
Wider  den  König  bey  zustahn. 
Damit  derselbig  werd  vertribeu. 
Nan  aber  hat  derselb  vns  gschribn, 
10  Daß  wir  jhm  all  zuziehen  solin. 
Raht,  wie  wir  vns  verhalten  woUu ! 
Dann  die  Statt  thun  sich  auff  vns  lassn. 

Albanus  sagt: 

Wir  gehn  weit  jrr  auff  guter  strassn. 
15  Wenn  wir  vom  König  fallen  ab, 

Hab  wir  verlohren  gut  vnd  Hab 

Ynd  er  vns  straff  an  dem  Leben. 

Aber  ein  rath  wolt  ich  euch  geben, 

Der  deucht  mich  nicht  vneben  sein, 
so  Wenn  wir  vns  hie  stelten  allein 

Ynd  theten  keinem  theil  bey  stand, 

Biß  so  lang  das  vns  mr  bekandt, 

Welcher  theil  heut  ob  thet  siegen, 

Zu  dem  woltn  wir  vns  verfügen 
S5  Ynd  den  andern  theil  helffen  schlagn ; 

Dann  wenn  es  sich  heut  zu  soll  tragn, 

Daß  der  König  schlug  bede  Statt 

Vnd  den  Obsieg  wider  sie  hett, 

So  wolten  wir  gut  Königisch  sein; 
30  Wo  aber  der  König  liede  pein 

Ynd  must  sich  vor  den  Stätten  btibken, 

So  helff  wir  jhn  gar  vnterdruckn 

Vnd  kämen  wir  auch  auß  dem  Joch. 

[33<^]  Meoius  Sefferios  sagt: 

17  ?  itralt. 
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Ich  bin  stehts  gwest  der  meinung  doch, 
Wie  jetzt  ^Ibanus  hat  erzehlt. 
Wenn  euch  die  sach  also  gefeit, 
So  stellen  wir  vns  in  die  Eckn, 
5  Sehen,  wie  sich  das  Glück  will  streckn; 
Vnd  welcher  theil  am  stercksten  ist, 
Dem  stehn  wir  bey  zu  aller  frist. 

stellen  sich  auch  zusammen  auff  ein  Ecken.     Eoi 
nig  Tullius  Hostilius,  Leander  vnd  Severius  gerüst  vi 

10  Ihr  lieben  Herrn,  nun  last  euch  sagn, 
Wenn  wir  die  Feind  heint  werden  schlagn 
Vnd  den  Obsieg  mit  Glück  erlangn, 
So  thut  vns  der  Feind  so  vil  fangn, 
Als  jhr  derselben  haben  köndt, 

15  Damit  den  rechten  grund  man  findt, 
Wer  diese  Anffruhr  hab  erdacht, 
Vnd  er  gestrafft  wer  mit  Zornsmacht. 
Der  Hund  geht  vns  vmb  vor  dem  Liecht, 
Vnd  so  wir  erfahren  bericht, 

20  Wie  die  sach  endlich  sey  gschaffen, 
Wöll  wir  die  Auffrührer  straffen. 
Darzu  wird  vns  der  Bott  gut  sein, 
Den  wir  daheimen  legen  ein. 
Daß  man  von  jhm  all  ding  erfahr. 

85  Leander,  der  Cantzler,  sagt: 
Die  sach  die  dunckt  mich  wunderbar, 
Daß  die  von  Alba  eur  Gebott 
Gleichsam  nur  halten  für  ein  Spott 
Vnd  vns  nicht  stracks  zuzogen  sein. 

80  Dort  halten  sie  im  Feld  allein 
Vnd  seind  also  der  Hauffen  zwen. 
Wer  weiß,  welchem  Theil  sie  beystehn? 
Selten  sie  zu  vnscrm  Feind  stossn 
Vnd  euer  Majestät  verlassn, 

86  So  wem  wir  fürwar  geschlagen. 
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Tullius  Hostilius,  der  König,  sagt: 
Ey,  was  wolt  jhr  lang  davon  sagen  ? 
Den  Albanern  ist  befohlen. 
Daß  sie  allein  sich  stelin  sollen, 
6  Yud  so  bald  wir  dann  greiffen  an, 
So  sollen  sie  vns  beystand  than. 
Solches  wird  gwiß  ohn  zweiffei  gschehen. 
Weil  wir  dann  die  Feind  yor  vns  sehen, 
[33^]  So  wOll  wir  jn  ziehen  entgegn 

10  Vnd  heut  noch  Lob  vnd  Preiß  einlegn. 

Sie  lauffen  aaff  der  Statt  jhren  hauffen,  da  sie  lang  aneiniuh 
der  schlagen  vnd  ymbjagen.  So  lauffk  Mecios  Sefferius,  der 
Albaner  Hauptmann,  mit  seinem  Qcsind  auch  herfiir,  Lilffl 
dem  König  von  Rom,  jagen  die  Stättischen  ab.  Tullius  Ho- 
stilius,  der  König,  geht  gerüst  ein  mit  etlichen  Trabanten,  setEt 
sich  vnd  sagt: 

Nun  müssen  sein  all  Götter  waltn! 

Die  Schlacht  hab  wir  mit  Sieg  erhaltn 

Vnd  vnsrer  Feind  sehr  vil  gefangn, 
90  Die  man  in  der  Flucht  kund  erlangn. 

Nun  wölln  wir  bericht  nemen  ein. 

Wer  des  Kriegs  die  anfönger  sein. 

Die  wöll  wir  straffen  nach  gebflr. 

Leander  vnd  Severus  gehn  ein  mit    dem  Albanischen  Haupt- 
mann, Albanus  vnd  Gendelon,   die  fbhren  Asistom  vnnd  Vi- 
doninm,  die  Burger  von  Veium  vnd  Fidena,  gefangen.     Lean- 
der, der  Cantzler,  sagt: 

Herr  König,  in  der  Schlacht  fiengen  wir 

Dieses  gantzn  Kriegs  Redleinfthrer, 
80  Im  Yolck  die  Zftncker  vnd  Auffrflhrer. 

Die  bringen  wir  eur  Majestät, 

Wie  sie  vns  des  befohlen  hat. 

Daß  man  sie  hart  darumb  thue  straffn. 

Tullius  Hostilius  sagt: 
86  Wammb  tbut  jr  euch  ynglOck  schaffn 
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Vnd  vns  als  earin  Herrn    widerstabo? 
Was  Übels  bab  wir  euch  getban, 
Daß  jhr  wider  enr  Pflicht  vnd  Tren 
Wollet  von  vns  euch  machen  frey? 
5  Vnd  wir  seind  doch  eur  rechter  Herr. 

Asistus  sagt: 
Großmächtigr  König,  ich  beger, 
Daß  eur  Königlich  Majestät 
[]  Mir  woll  schencken  mein  Missethat. 

10  Ich  bin  darzu  worden  beredt. 

TulliuB  Hostiliiu  sagt: 
So  sag  vns  bald  an,  wer  das  thet! 

Asistus  sagt: 

Zu  Alba  thet  es  der  Hanptman, 
15  Der  hetzt  vns  zu  der  Auffruhr  an, 

Verhieß  vns  mit  Geldt,  Volck  vnd  Hand, 

Wider  eur  Majestatt  thun  beystand. 

Wie  er  vns  aber  hat  verfürt. 

Daß  vns  discs  übel  berürt, 
30  Das  muß  wir  allen  Göttern  klagn. 

Mecios  Sefferius  sagt: 
Herr  König,  er  thut  den  vngrundt  sagn. 
^  Ich  kenn  in  gantzer  Welt  so  ferm 

Kein,  als  cur  Gnad,  für  meinen  Herrn, 
MDem  ich  auch  beystand  hab  gethan. 

Tullius  Hostüius  sagt: 
Ja,  du  kamst  zwar  nicht  gern  daran. 
Wir  habens  selbst  mit  Augen  gseheiii 
Wie  du  dich  im  Feld  thest  vmbdrehen; 
30  Vnd  wenn  wir  wem  vnter  gelegn, 
Werst  du  von  vns  geruckt  allwegn. 
Daß  wir  dem  Man  schir  glauben  mttssn. 
Das  thut  vns  auf  dich  hart  verdriessn. 
ledoch  wölln  wir  die  straff  dir  spam. 
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Biß  wir  all  sach  nach  recht  erfahren; 
Ynd  wenn  du  dann  bist  sclmldig  dran. 
So  solst  du  krigen  deinen  lohn, 
letzt  wölln  wir  weiter  nachfragn. 
5  Du,  Mann,  thu  vns  die  Warheit  sagu ! 
Wie  bist  du  kommen  in  das  Spil? 

Fidonius  sagt: 
Den  lautern  grund  ich  sagen  will, 
Daß  mich  der  Hauptmann  zu  Alba, 

10  Der  vor  eur  Majestät  steht  da, 
Hat  zu  diser  Auffruhr  beredt 
Vnd  mir  lauter  bekennen  thet, 
Weil  er  eur  Gnad  ein  Aid  hat  gschworn. 
So  hat  er  Leib  vnd  Seel  verlorn, 
•  15  Wenn  er  wider  von  Rom  fiel  ab. 
Derhalb  vns  vil  Vertröstung  gab, 
Die  er  mit  Gelt  vnd  Volck  wolt  than. 
Wenn  wir  fingen  die  Auffruhr  an, 
Daß  er  dabey  kein  Namen  het. 

20  Wie  er  aber  das  halten  thet. 
Was  er  vns  hat  gesaget  zu, 
[34*>]  Dasselbig  ich  teur  klagen  thu. 

Also  hat  sich  die  sach  zntragn. 

Der  König  sagt: 
25  Nun  so  muß  ich  dich  noch  eins  fragn. 
Wo  mag  der  Bott  daheimen  sein. 
Der  vns  bracht  den  Absagbrieff  rein? 
Deß  wollen  wir  auch  sein  vergwist. 

Fidonius  sagt: 
30  Herr  König,  der  Bott  von  Alba  ist. 
Den  hat  der  Hauptmann  hergeliehn. 

Tullins  Hostilius  sagt: 
Du  Lecker,  was  hast  du  dich  ziehn? 
Ihr  Kriegsleut,  jetzt  ncmbt  den  Haaptmanii 
85  Gefangen  vnd  last  vns  einher  gähn 
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Den  Botten,  der  den  Brieff  vns  bracht! 

Trabanten  nemen  jm  die  wehr  vnd  binden  jn,  halten  jn 
mgen.     Ein  anderer  geht  ab  vnd  bringt  Jahnn,  den  Sot- 
ten.    SeveruB  sagt: 
5  Dem  ding  hab  ich  schon  lang  nachdacht 
Vnd  mich  stetigs  bedüncken  lahn, 
Es  sey  nichts  guts  an  dem  Hauptmann. 
So  kompt  es  jetzund  eben  rauß. 

Fahnn  geht  ein.     Da  er  den  Hauptmann  sieht,  sagt  er: 
10  Hauptmann,  wolt  jr  mich  schicken  auß? 
Es  ist  mir  ein  weil  übl  gangen. 
Ich  lag  im  Narrenhauß  gfangen, 
Daß  ich  nechst  earen  brieff  her  trag. 

Tullius  Hostilius  sagt: 
15  Bist  du  nicht  überwisen  gnug, 
So  wöll  wir  mehr  bricht  ziehen  ein. 

Mecius  Sefferius  feit  dem  König  zu  Fuß  vnd  sagt: 
Großmächtigr  König  vnd  Herr  mein, 
Ja,  es  ist  nur  alles  zu  war. 
20  Ich  hab  mich  hart  versündet  zwar. 
Aber  ich  bitt  fleissig  vmb  gnad. 

anus  vnd  Gendelon  fallen  auch  zu  Fuß  vnnd  sagt  Albanus : 

0  Königliche  Majestatt, 
]  Wir  haben  leider  die  Treu  brochn, 

85  Die  wir  eur  Gnaden  bahn  versprochn ; 

Aber  ich  sag,  vnser  Hauptmann 

Ist  an  dem  meinsten  schuldig  dran, 

Der  vns  stettigs  frey  machen  wollen. 

Tullius  Hostilius,  der  König,  sagt: 
80  Dur  bett  all  woi  verdient,  jhr  Gselln, 
Daß  man  euch  eurn  lohn  thet  geben, 
Allsampt  strafft  an  Leib  vnd  Leben. 
Dieweil  aber  der  ioß  Hauptmann 
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Diese  verrähterei  fieng  an, 
So  geht  vnd  bindt  jhn  an  vier  Pferdt, 
Auff  daß  sein  Leib  zerrissen  werd 
Zu  vier  stücken,  vnd  bindet  sie 
5  Auff  die  vier  Hauptstrassen  allhie 
Vnd  schreibt  darzu  sein  übelthat, 
Die  er  an  vns  begangen  hat, 
Der  falsch  vntreu  verrähterisch  Bößwicht 

Man  fiirt  jhn  ab. 

10  Fürt  jhn  von  vnserra  Angesicht! 

Vnd  jhr,  Albaner,  hört  vnd  wist, 

Weil  diß  schon  das  andennahl  ist. 

Daß  jhr  Treuloß  von  vns  abfielt 

Vnd  cur  Geliebd  vnd  Aidt  nicht  hielt,- 
15  Solt  wir  euch  straffen  an  dem  Lehn. 

Icdoch  so  wöll  wirs  euch  vergebn. 

Wenn  jhr  an  Aidsstatt  globet  an, 

Daß  jhr  jetzt  alsbald  von  stundan 

Wolt  von  Alba  gar  ziehen  auß, 
80  Euch  bey  vns  hie  setzen  zu  Haaß, 

Mit  vns  bey  andern  Römern  nehm, 

Wöll  wir  die  Straff  in  Gnad  verkehm 

Vnd  als  dann  Alba  brechen  ab, 

Daß  man  kein  sorg  mehr  vor  jhr  hab. 

55  Wolt  jhrs  nun  thun,  so  globt  vns  an  I 

Albanus  sagt: 
Großmächtigster  Herr,  wir  wollens  than; 
Doch  ists  vns  schwer  über  die  massn. 
Ach,  warumb  hab  wir  vns  dann  lassn 
so  Von  dem  Hauptmann  also  beredn. 
Daß  wir  wider  vnser  Pflicht  theln? 

Sie  geloben  an  vnd  gehn  traarig  ab.     Der  König  sagt* 
Ihr  Borger  aoß  den  Statten,  hört! 
[34^  Dieweil  jbr  habt  den  Fried  aerstört 

56  Ynd  seidt  trealoß  von  vns  abgbllii, 
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Het  jr  verwürckt  mit  den  eurn  alln, 
Daß  man  euch  anß  dorn  Land  verwiß 
Vnd  darzu  eure  Statt  einriß. 
Doch  wöll  wir  euch  diß  vergeben, 
6  Wo  ferni  jhr  bey  eurem  Leben 
Nimmermehr  wolt  wider  vns  than. 
Vnd  das  solt  jhr  auch  globen  au. 

istus  vnd  Fidonius  neigen  sich  gar  demütig  Tiid  geloben  an 
vnd  gehn  auch  ab.     Jahnn,  der  Bott,  sagt: 
10  Ja,  wie  wirdts  aber  mit  mir  stehn? 
Darff  ich  noch  nicht  wider  heim  gehn 
Vnd  feruefs  solche  Brieff  anßtragn? 

Tullius  Hostilius,  der  König,  steht  auff  vnd  sagt: 

In  der  Cantzley  wird  man  dirs  sagn, 
15  Wenn  du  mit  vns  jetzt  gehst  herein. 

Ihr,  Cantzler,  schreibt  die  gschicht  so  ein. 

Wie  sich  die  zu  getragen  hat! 

Secht,  daß  an  dem  gar  nichts  abgabt, 

Daß  man  auch  die  von  Alba  treib, 
80  Daß  sie  bedes  mit  Kind  vnd  Weib 

Ziehen  allher  in  Rom,  die  Statt, 

Nach  vnscrm  Königlichen  Mandat, 

Vnd  reist  Alba,  die  Statt,  zu  grondt, 

Die  vns  zu  dempffen  vnter  stund, 
25  Daß  es  werdt  allen  Menschen  kunth! 

Abgang  jhrer  aller. 

ACTUS  8EXTUS. 

Der  Ehmholt  beschleust 

Also  hat  dises  Spil  ein  end 
80  Vnd  das  gantz  Königlich  Regiment. 

So  lang  Tullius  hat  regirt 

Gantz  Königlich,  wie  sichs  gebflrt. 

Sein  Feinden  in  dem  gantzen  Landt 

Hat  er  gethan  groß  widerstandt. 
85  Jedoch  mit  grosser  lindigkeit 
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Hat  er  regirt  die  gantze  zeit, 
Biß  in  das  zwey  vnd  dreissigst  Jahr; 
Vnd  als  er  letzlich  sehr  kranck  war. 
Da  schlug  das  Wetter  iu  sein  Schloß. 
sDarauß  endstund  ein  Fear  so  groß, 
[35]  Daß  er  vnd  die  seinen  drinnen 

Müsten  ganz  jämmerlich  verbrinnen, . 
Daß  er  auch  kein  Erben  verliß, 
Vnd  hielten  die  Römer  für  gwiß, 

10  Wenn  er  so  seelig  gstorben  wer, 
Als  auff  Erden  regiret  Er, 
So  wer  er  der  seligste  Mann. 
Weil  dann  die  Heiden  das  gethan, 
Sich  so  sehr  der  Tugent  geflissen, 

15  Die  doch  die  Seligkeit  nit  wissen, 
Nur  daß  man  jhn  wol  nach  geredt, 
Yil  baß  vns,  den  Christen,  ansteht. 
Daß  wir  führen  ein  solches  Lehn 
Ynserm  Glauben  zeugnuß  zngebn, 

80  Daß  man  vns  auch  gutes  nach  sag, 
Dieweil  wir  leben  wenig  Tag, 
Vnd  anders  kein  Gut  nemen  mit. 
Daß  man  denn  nach  vnserm  Abschied 
Vns  nachsag  alles  guts  vnd  ehr, 

25  So  hab  wir  gnug,  dörffen  nicht  mehr. 
Dann  Christus,  der  für  vns  ist  gstorbn. 
Hat  vns  das  ewig  Gut  erworbn, 
Das  wird  er  vns  nach  disem  Lehn 
Auß  Gnaden  scbencken  vnd  auch  gebn. 

80  Amen. 

Die  Personen  in  das  Spil: 

1.  Ehmholt. 

2.  Tullius  Hostilius,  der  König. 

3.  Leander,  sein  Cantzler. 
35  4.  Severus, 

5.  Horatins,  Zwen  Römischer  Rathsheim. 

6.  Primas, 
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7.  Secnndas, 

8.  Tertius,  des  Horatij  3  Söhn. 

9.  Heraclea,  sein  Weib. 

10.  Horatia,  sein  Tochter. 
5  11.  Medea,  jhr  Magd. 

12.  Cariatius  prirous,  der  Breatigam, 

13.  Cariatius  secundus, 

14.  Curiatias  major,  drey  Albaniseber  Ritter. 

15.  Albanas, 

10  16.  Gendelon,  zwen  Albanischer  Rahtsherm. 

17.  Mecias  Sefferias,  der  Albaner  Hauptmann. 

18.  Asistas,  ein  Barger  von  Vejam. 

19.  Fidonias,  ein  Burger  von  Fidena. 

20.  Jahnn,  der  Bott  oder  Engelendische  Narr. 
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COMEDI,  DRITTER  THEIL,  VON  TARQÜINIO  PRISÖ 

DEM  FUNFFTEN  RÖMISCHEN  KÖNIG,   WIE  ER  AN6EFAS6E 

Zu  RE6IRN,  BISS  ZU  SEINEM  ENI),  AUSS  DEM  TITO  Um 

mit  drey  vnd  zwantzig  Personen,  hat  sieben  Actos. 

Ehmholt  geht  ein  vnd  sagt: 

IHr  erbarn  Herrn  vnd  züchtign  Frauen 

Vnd  all,  die  jhr  hie  wollet  schauen 

Ein  Histori  ohne  Verdruß, 
10  Die  beschreibt  Titus  Livius, 

Seyt  eben  zu  vns  kommen  recht, 

Dann  heut  jhr  herauff  tretten  secht 

Ein  Italischen  Edelmann, 

Der  sein  sach  griff  so  weißlich  an 
15  Mit  hilff  seiner  Haußfrauen  zart, 

Daß  er  zu  Rom  ein  König  wardt, 

Vnd  wie  er  gfürt  sein  Regiment 

Vnd  gnommen  hat  ein  schröcklichs  End. 

Vnd  wer  jhm  nachgfolget  ins  Reich, 
20  Vnd  ander  seine  That  dergleich 

Würd  man  euch  alles  lassen  sehn. 

Als  wenns  Leibhafftig  thet  geschehn. 

Doch  seit  still  vnd  hört  fleissig  drauff! 

Der  Reymen  ist  ein  grosser  hauff, 
S5  Die  wir  euch  sollen  recetim. 

Darumb  so  will  euch  auch  gebflrn, 

Daß  jhr  still  seyt  vnd  habet  ruh. 

Hört  vnd  secht  doch  mit  fleiß  vns  zu. 

Daß  sich  keiner  verirren  thu! 
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g.     Geht  Tarquinius  Priscus,  der  Königlich  Feldoberet, 
nit  Tanaquilla,  seiner  Haußfrauen^  ein  vnd  sagt: 

Hertzliebe  Haußfrau,  nun  £rea  dich» 

Weil  die  Götter  erheben  mich 
5  Für  alle  KriegsRitter  in  Rom! 

Fro  bin  ich,  daß  ich  hieher  kam, 

Dann  ich  hab  außgerechnet  zwar. 

Daß  das  alte  Sprichwort  sey  war: 

Kein  Prophet  gilt  in  seinem  Land. 
10  In  Corintho  war  ich  bekaudt ; 

Aber  was  thet  das  hclifen  mich? 

Ward  verlassn  von  menniglich. 

Aber  allhie  gilt  ich  nicht  ring, 

Dann  was  geschieht,  fast  alle  ding, 
15  Auch  die  grossen  Mannlichen  that. 

Die  der  König  verrichtet  hat, 

Schreibt  man  alles  zu  meim  Yerstandt, 

Meiner  Weißheit  vnd  meiner  Handt 

Vnd  der  König  selbst  eliret  mich 
20  Für  all  seine  Räht  gwaltigüch. 

Des  nimb  ich  zu  an  Gelt  vnd  Gut, 

An  Glück,  an  Heil,  an  Freud  vnd  Muth, 

Vnd  lassen  mich  die  Götter  lehn, 

So  darlF  ich  noch  ein  König  gebn 
S5  Allbie  zu  Rom,  in  diser  Statt. 

Tanaquilla,  sein  Gemahl,  sagt: 

Man  veracht  offt  der  Weiber  rath; 

Ich  aber  sag,  es  sey  offt  gut, 

Daß  man  den  Weibern  folgen  thnt, 
ho  Vnd  wenn  jr,  Herr,  noch  denckt  daran, 

Was  ich  euch  offt  gerahten  han. 

Daß  jhr  euch  her  begeben  solt, 

Solt  jhr  mich  mein  Tag  haben  holt, 

Dann  ich  hab  treulich  gholffeu  darzu, 
»  Wie  ich  dann  auch  noch  täglich  thu, 

Dann  ich  kan  gar  erkennen  wol, 

Weui  man  einem  gunst  tragen  soll, 
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So  muG  er  gegen  Jung  vnd  Altn 

Sich  freundlich  vnd  auch  Eostfrej  haltn, 

Wie  wir  dann  bißher  beede  than. 

TarqniniuB  sagt: 
5  Mein  lieber  Gemahl,  denckst  du  noch  dran, 
Als  wir  noch  anff  dem  herzug  warn, 
Daß  in  der  hoch  her  kam  gefall rn 
Ein  Adler,  der  gar  auff  mich  floch. 
Mein  Hut  von  meinem  Haupt  mir  zoch, 
10  Schwang  sich  mit  in  die  hoch  hinauff. 
Setzt  mir  jhn  darnach  wider  auff, 
Darob  ich  gar  hoch  wurd  erfreut. 
Was  meinst  du  wol,  dasselb  bedeut? 
Ich  hab  seyt  her  offt  dran  gedacht. 

15  Tanaquilla  sagt: 

Es  hat  mir  vil  gedancken  gmacht. 
ledoch  so  bin  ich  nit  so  gscheidt. 
Daß  ich  gwiß  west,  was  es  bedeut. 
Doch  hoff  ich,  es  solt  euch  gelingn, 
[35^]         90  Das  jhr  noch  kompt  zu  grosen  diugn 
Vnd  hie  villeicht  noch  König  werd. 

Tarquinius  sagt: 

Hoher  ding  stets  mein  Hertz  begert;  * 

Drumb  will  ich  mich  allhie  zu  Rom 
85  Halten,  das  bekandt  werd  mein  Nam 

Bey  Menniglich  in  gantzer  Statt, 

Sonderlich  auch  bey  dem  Senat; 

Dann  wenn  einer  jetzt  hat  vil  gnnst, 

Ist  jhm  nutzer  denn  alle  kunst. 
80  Die  Gunst  erhebet  manchen  Mann. 

Gehe!  schau,  wer  klopffet  draussen  anl 

Tanaquilla  thut  aa£f.  Kommen  Nicaner  vzmd  Leudolt,  dtf 
Königs  beede  Räth,  führen  in  frembter  EUeidnng  Ocrifitfif 
die  gefangen  Frau,  mit  einem  grossen  Leib.  Die  Fran  ixefi 
vil  Kleinoter  bey  sich  vnd  Jahnn,  der  Bott,   laoSt  auch  fä 
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^  ein.    Nicaner  sagt: 

Gnediger  Herr,  jhr  Majestatt 
Schicken  vns  her  zu  eurer  Gnad, 
Lassen  der  vil  guts  zeigen  an. 
5  In  dem  Krieg  wir  gefangen  han 
Dieses  das  allerschönste  Weib, 
Die  gleichwol  hat  ein  grossen  Leib. 
Die  thun  sie  eurer  Gnad  verehrn, 
Damit  sie  wollen  widerkehrn, 
10  Was  eur  Gnad  bey  der  sach  gethan. 

Tarquinius  sagt: 

Zu  grossen  Gnaden  nimb  ichs  an, 

Vnd  wo  ich  solche  grosse  Gnad 

Widerumb  vmb  jhr  Majestatt 
15  Verdienen  kan  mit  Leib  vnd  Lehn, 

Will  ich  mich  gern  drein  ergebn. 

Vnd  jhr,  geliebten  Herren  mein, 

Wolt  zu  Mittag  mein  Gäste  sein! 

Da  wollen  wir  weiters  vermeltn, 
20  Wie  wir  euch  das  wider  vergeltn. 

mer  vnd  Leudolt  neigen  sich.     Jahnn,  der  Bott^  sagt : 
Ja,  die  Frau  ist  sein  als  wol  werth. 
Lang  hah  ich  jhrs  gleichen  begert. 
Mau  will  mir  aber  keine  schenckn. 

25  Tarquinius  sagt: 

Du  solst  die  Frauen  nicht  bekrenckn. 
Sie  ist  vorhin  in  trauren  schwer. 
Mein  liebe  Frau,  wo  seit  jhr  her 
Vnd  wie  thut  jhr  mit  Namen  heissn  ? 

80  Ocrisia  feilt  zu  Füssen,  weint  vnd  sagt: 

Ach  Herr,  thut  mir  doch  Gnad  beweisnl 

Dann  in  der  Statt  Comiculum 

Ist  mir  mein  Gemahl  kommen  vmb, 

Der  hieß  Herr  Tollius  mit  Kam, 
H  Gebom  ?on  Königlichem  Stamm, 
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Der  het  grossen  Beichthamb  vnd  Gut 
Ynd  hielt  mich  hart  in  seiner  hat. 
letzt  habn  mich  die  Feind  bekommen. 
Das  best  bab  ich  zu  mir  gnommen, 
6  Das  will  ich  eurn  Gnaden  geben. 
Verschont  nur  meiner  Ehr  vnd  Leben! 
Ich  will  gern  eur  Gfangene  sein. 

Tarquinius  hebt  sie  auff  ynd  sagt: 
Steht  auff,  zart  schöne  Fraue  mein! 

10  Kein  Leidt  soll  euch  hie  widerfahm. 
Eur  Ehr  die  wöll  wir  euch  bewahm, 
Als  ob  jhr  vnser  Tochter  werd, 
Vnd  was  jhr  allhie  seit  beschwert, 
Das  zeiget  nur  meinem  Gmahl  an, 

16  So  wird  sie  es  abscliaffen  schon ! 
Du,  Gemahl,  nimb  die  Frau  zu  dir! 
Als  wie  sie  ist  geschencket  mir, 
Also  schenck  ich  dirs  vnd  jhr  Gut; 
Vnd  wenn  sie  sich  wol  halten  thut, 

so  So  soll  sie  dessen  wol  genisn. 

Ocrisia  sagt: 
Kein  mühe  noch  fleiß  soll  mich  verdrissn. 
Was  ich  nur  vermag,  weiß  vnd  kan 
Vnd  was  eur  Gnad  von  mir  will  han, 

25  Will  ich  als  treulich  richten  auß. 
Ich  kan  ohn  rühm  wol  halten  hauß. 
So  kan  ich  wol  weben  vnd  stflckn, 
Von  Golt  Hauben  vnd  Porten  strickn. 
Auch  kan  ich  wol  der  Kinder  wartn, 

so  Pflantzen  vnd  ziehen  die  Wurtzgartn, 
So  kan  ich  auch  ein  Knohn  versehn. 
Schreiben,  lesen,  spinnen  vnd  nehn 
Vnd  was  sonst  ein  Weib  kOnnen  soU, 
Das  bin  ich  vuterrichtet  wol 

w  Vnd  will  auch  alles  gar  gern  titaa^ 
[86^]  Daß  jhr  mich  nempt  2a  Gnaden  «n. 
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Aach  will  ieh  warten  aaff  £ar  Gnad. 

Tanaquilla  sagt: 

Der  each  wöll  wir  wol  schaffen  raht. 

Drnm  seidt  frisch!  last  eur  traurn  sein! 
5  Kompt  mit  mir  in  das  Zimmer  mein! 

Da  verschaff  ich  euch  wol  zo  lehn. 

Auch  so  will  ich  ench  yntergehn 

Mein  Töchterlein  von  zweyen  Jahrn, 

Das  lernt  reden  vnd  wol  gebarn, 
10  Biß  jhr  deß  Kinds  kompt  darnider 

Vnd  etwas  könd  versehn  wider 

Vnd  wir  auch  besser  kundschafft  machn. 

So  redt  wir  weiter  von  den  sachn. 

Sie  gehn  ab.     Jahnn,  der  Bott,  sagt: 
15  Die  Frauen  hab  wir  anworn  wol. 
Noch  dennoch  ist  sie  tranrens  vol. 
0,  wenn  ich  het  ein  solchen  Herrn, 
So  wolt  ich  mir  nit  mehr  begern, 
Dann  an  dem  ort  arbeit  man  nit, 
so  Man  isset,  trinckt  vnd  schiäfft  im  fridt. 
0,  wer  nicht  selbst  frfi  auffstehn  mag, 
'     Der  schlftfft  4>iß  an  den  Mittentag. 
Daß  wer  ein  rechter  Dienst  für  mich. 
Auff  die  Frau  so  wolt  warten  ich, 
t6  Weil  sie  eben  jetzt  hat  kein  Mann, 
Vnd  ich  bin  ein  schöne  Person, 
Wirs  mich  desto  lieber  nemen, 
Vnd  ich  dörfft  mich  jhr  auch  nicht  Schemen, 
Dann  sie  ist  gar  ein  schönes  Weib. 
80  Ohn  sie  ich  warlich  nimmer  bleib. 
Ich  will  gehn,  sie  zum  Weib  krigen, 
So  muß  all  Nacht  bey  mir  ligen. 

dht  eilend  ab.     Kommen  Nicaner  vnd   Leudolty   zwen 
Königliche  Bäth.    Nicaner  sagt: 

* 

O  Mhitl. 

13  • 
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Mein  lieber  Herr  vnd  Freund  Leadolt, 
Wenn  jhrs  bey  euch  behalten  wolt, 
Wie  ichs  dann  euch  vertrauen  thu 
Vnd  auch  trauen  beweiß  darzu, 
5  So  wolt  ich  euch  hie  etwas  sagn. 

Leudolt  sagt: 
Ey,  jhr  solt  keinen  zweiffei  trago, 
Dann  ich  bin  gar  kein  solcher  Mann, 
Der  gheim  sachn  nicht  verschweign  kan, 
10  Werdts  auch  von  mir  nie  habn  erfahm. 

[36c]  Nicaner  sagt: 

Als  man  vor  vier  vnd  zwantzig  Jam 
Ancum  zum  König  hat  erwölt 
Vnd  dem  gantzen  Volck  fürgestelt, 

16  Thet  jn  menniglich  sehen  an 
Für  ein  schlechten  Bäurischen  Mann, 
Der  nur  von  schlechter  sachen  redt, 
Sein  gröste  freudt  am  Feltbau  hett, 
Vnd  meinet  nicht,  das  die  Stat  Rom 

20  Solt  Krieg  führen  mit  Frau  vnd  Mann, 
Das  man  jn  hielt  blöd  vnd  verzagt, 
Auch  das  jm  vil  Landvolcks  absagt 
Vnd  sein  Kriegswesen  gar  veracht. 
Gelt  er  hab  sie  zu  ghorsam  bracht, 

»5  Ire  Statt  verderbt  vnd  zerstört 
Vnd  die  Aufrührer  all  ermördt, 
Vnd  die  Stat  Rom  erweitert  wol, 
Das  man  in  jetzt  helt  Ehren  vol. 
Doch  schreibt  man  darneben  den  Sieg , 

30  Vnd  was  er  außgericht  im  Krieg, 
Allein  dem  Tarquinio  zu, 
Also  das  ich  befahren  thu, 
Weil  der  König  ist  kranck  vnd  schwach 
Vnd  bschlissen  solt  seins  lebens  Tag, 

86  Tarquinius  kum  an  sein  statt. 

Lendolt  sagt: 
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Er  ist  gleich  wol  der  Oberst  Ratht 
Vnd  hat  vil  than  beim  Regiment, 
Manchs  schwers  Geschefft  gebracht  zu  Endt, 
Daß  jn  kein  ander  dorfft  greifen  au. 
5  Solt  er  dann  nicht  ein  fordel  han, 
Das  jm  solchs  würd  wider  vergoltn? 

Nicaner  sagt: 
All  Römer  sich  des  Schemen  soltn, 
Die  weil  er  ist  ein  Frembtling  gar. 

10  Leudolt  sagt: 

Ey,  das  kan  nicht  schaden  fürwar. 

Wer  seind  wir  Römer  anfangs  gewesn, 

Da  Rom  noch  war  ein  neues  Wesen 

Vnd  Romains  noch  ward  das  Haapt? 
15  Ein  Volck  allenthalb  zusammen  klaubt. 

So  gschicht  es  auch  noch  heut  bey  Tag. 

Wer  hie  sein  vnd  hie  wohnen  mag, 

Den  nimpt  man  gar  gern  an  vnd  auff, 

Allein  darnach  so  seh  man  draufif» 
to  Wie  sich  einer  helt  in  die  leng. 

Die  Laster  thut  mau  straffen  streng 

Vnd  belohnet  wol  die  Wolthat. 

Hat  nun  Tarquinius  der  Statt 

Vnd  vns  allen  vil  guts  gethan, 
u  Warumb  solt  mans  nicht  sehen  an 

Vnd  jhn  das  lassen  geniesn? 

Nicaner  sagt: 
So  wollen  wir  die  Red  beschliessn. 
Ist,  daß  er  König  werden  soll, 
80  So  gönne  ich  jhms  hertzlich  wol. 
Dann  ich  hab  mich  schon  drein  ergebn, 
Der  König  werd  die  Nacht  nicht  lehn. 

niiy  der  Bott^  geht  ein,  steh  sich  kläglich  ynd  schreit : 
Ach  weh,  ach  weh!  was  soll  ich  than? 
H  0  weh,  er  ist  gestorben  schon. 
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Ja  warlich,  er  ist  je  schon  hin. 

Nicaner  sagt: 
Hört,  hört!  wenn  ich  recht  daran  bin, 
So  hör  ich  einen  heulen  vnd  klagn. 
5  Nit  weiß  ich,  von  wem  er  thut  sagn. 
Daß  er  schon  sey  gestorben  gar. 

Jahnn  schreit  vnd  sagt  kläglich: 
Ja,  er  ist  gstorbn  vnd  das  ist  war, 
Er  lebt  mir  aber  lieber  noch. 

10  Leudolt  sagt: 

Wer  ists,  der  also  schreyet  doch? 
Von  wem  redstu,  der  schon  sey  todt? 

Jahnn  sagt  vnd  schreit  kläglich: 
Ich  bin  der  Herr  Jahnn,  meins  Herrn  Bott, 
15  Vnd  klag,  daß  der  König  todt  ist 

Nicaner  sagt: 
Ein  rechter  alter  Läpp  du  bist 
Sag,  wer  hat  dir  befolhn  das. 
Das  du  solst  schreyen  auff  der  Straß, 
20  Daß  der  König  sey  gestorben  ? 

Jahnn  sagt: 
Kranckheit  halb  ist  er  verdorben, 
Drumb  ich  die  Warheit  sagen  thn. 

Leudolt  sagt: 
25  Du  Läpp  solst  dein  Maul  halten  sa 
Oder  man  soll  dich  legen  ein. 

[37]  Jahnn  holt  das  Maid  zu  vnd  sagt: 

Soll  ich  zuhalten  das  Maul  mein, 
Könt  ich  weder  essen  noch  trinckn, 
80  Müst  in  hunger  vnd  durst  versinckn 
Vnd  meine  Zung  müst  mir  verzagii, 
Dann  sie  könt  fort  kein  wort  mehr  sagn, 
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Ynd  wolt  gleich  so  mehr  kein  Manl  han. 

Nicaner  sagt: 
WeDD  da  mehr  würst  sagen  davon, 
Daß  der  König  gestorben  sey, 
5  So  schwer  ich  dir  bey  meiner  treu, 
Daß  man  dich  dmmb  soll  ernstlich  straffn. 

Jahnn  sagt: 
Ey  nein,  wenn  ich  heint  thu  einschlaffn, 
Will  ich  kein  wort  sagen  davon 
10  Ynd  selber  nicht  mehr  dencken  dran. 
So  darff  das  Manl  nit  halten  ich. 

Er  helt  das  Maul  zu.     Leudolt  sagt: 
Da  alter  Läpp,  geh  vnd  pack  dich! 
Oder  es  soll  dir  vbel  gehn. 

16  (Er  geht  ab.) 

Wollanflf  so  wöll  wir  alle  zwen 
Selbst  sehen,  wie  die  Sachen  stehn. 

Abgang. 

ACTUS  PRIMUS. 

it  Tarquinius  vnd  Tanaquilla,  sein  Gemahl,  der  geht  ein 
18  Mejdlein,  jhr  Töchterlein,  nach.     Tarquinius  sagt: 

Mein  lieber  Gmahl,  nan  sage  mir. 

Wie  gfelt  die  gfangen  Franc  dir 

Vnd  was  hat  sie  ftlr  Schatz  bey  sich? 

S5  Tanaquilla  sagt: 

Nicht  gnag  kan  sie  verloben  ich, 

Vnd  wenn  ich  soll  die  Warheit  Jehen, 

Hab  ich  nie  Jrs  gleichen  gsehen 

An  Weißheit,  Ennst  vnd  von  Person. 
80  Ich  west  doch  nichts,  das  sie  nicht  kan. 

Besonders  aber  die  Hofweiß 

Hat  sie  glemet  mit  gantzem  fleiß, 

Dnunb  liebt  ne  mir  wie  mein  Schwester. 
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Eins  Sohns  ist  sie  gnessn  gester, 
Das  ist  so  ein  hertzenschöns  Kindt, 
Ich  wolt,  das  es  erwüchse  gschwindt 
Sammt  vnsern  liehen  Töchterlein, 
5  So  mosten  sie  zwey  Ehelent  sein. 
Kein  schöners  Eindt  leht  anff  der  Erdt. 
Der  Franen  Schatz  der  ist  wol  wert. 
Daß  sie  vnser  Tochter  anßstenr; 
Dann  wenn  man  jn  schon  schetzt  nicht  tenr, 

10  Trifft  er  mehr  dann  vier  Tonnen  Golt, 
Den  mir  die  Frau  gar  gehen  wolt; 
Aber  ich  wolt  jn  nicht  nemen, 
Wolt  auch  in  mein  Hertz  mich  Schemen, 
Daß  ich  sie  so  halt  solt  beranhn, 

15  Daß  wenn  sie  sich  so  helt  anff  glaabn. 
Wie  sie  es  hat  bißher  gethon, 
So  laß  ich  sie  ledig  davon, 
Wenns  änderst  begert  von  hinnen. 

Tarquinios  sagt: 
so  Sie  thet  mir  auch  mein  Hertz  gwinnen. 
Daß  sie  sich  so  demfltig  macht. 
Ward  gar  nicht  wilt  noch  vngeschlacht. 
Sonder  gah  sich  so  willig  drein 
Vnd  wolt  gern  mein  gefangne  sein. 
«5  Vnd  noch  vil  lieber  thet  sie  habn. 
Da  ich  dich  thet  mit  jr  begabn. 
Daß  sie  solt  deine  Dinerin  sein. 

Tanaqoilla  sagt: 
Ich  bin  zur  Franen  jr  za  klein 
80  Vnd  sie  ist  mir  zu  Hochgebora. 
Mein  Hertz  hat  mir  sie  aoßei^oni. 
Das  sie  sey  wie  mein  liebe  Schwester. 

TarqQiniiis  sagt: 
Droh  bin  ich  erfrendt  dest  fester. 
»  Viüeicht  so  gibt  sie  dir  ein  ratl^ 
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Daß  ich  gUDst  erlang  in  der  Stadt 
Vnd  das  Königreich  vberkunih. 

Tanaquilla  sagt: 

Mein  Herr,  bekümmert  euch  nicht  dmmb! 
5  Last  jr  nur  mich  mit  Jr  raht  machn, 

So  ist  geholfen  schon  den  sachn 

Vnd  mein  Hertz  thut  mir  zeigen  schon, 

Wie  ich  euch  seh  in  einer  Eron 

Vnd  jr  Regirt  das  gantze  Reich. 
10  Schaut,  dortn  wollen  die  Räth  zu  euch, 

Die  eylen  mit  gwalt  zu  euch  her 

Vnd  bringen  euch  gwiß  gute  mer. 

\r  ynd  Leudolt  gehn  ein,  füren  Ancum  ynd  Marcum,  diei 
Königlichen  Söhn,  in  Leibkleidem,  als  kleine  Enäbleini 
[er  Handt  vnd  tragen  sie  auch  Leidt    Nicaner  sagt: 

Gnediger  Herr,  wist,  der  Senat 

Deß  Königs  gmach  eröffnet  hat 

Vnd  drinn  gfunden  sein  Testament, 

Daß  er  gemacht  vor  seinem  endt. 
so  In  demselben  hat  er  befohln, 

Daß  wir  beed  seine  Kinder  solin 

Euch  zuziehen  vntergeben. 

Auch  solt  jr  sein  gschefft  daneben 

Außrichten  vnd  auch  Exequim, 
S5  Das  Regiment  helffen  Regirn, 

Biß  das  ein  König  wttrdt  erwölt 

Daß  Testament  jr  lesen  sölt 

t  jhm  ein  groß  Libell  als  ein  Testament     Tarquinios 
sieht  drein  vnd  sagt: 
M  Diese  beed  Königliche  Kindt 
Mir  von  gantzem  Hertzen  lieb  sindt, 
Will  sie  auch  auffziehen  mit  fleiß 
Zorn  Studio  ynd  der  Hofweiß 
Ynd  jnen  alles  guts  erzeign, 
»  Als  wem  sie  meine  Kinder  eign. 
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Er  gibt  jhnen  die  Handt ,  thut  jhn  Rererenti  Tnd  sa 

Ach  jr  Eöniglichn  Kinder  fhinmi, 
Seit  mir  zu  tansentmahl  willkumm ! 
Wolt  jr  auch  mit  vns  habn  vergut? 

5  AncoB  sagt: 

So  ferr  man  vns  recht  halten  thot, 
So  nemb  wirs  desto  lieber  an. 

Tanaquilla  sagt: 
Ey,  kein  Mensch  soll  euch  kein  leid  than. 
10  Man  soll  euch  haltn,  wie  sichs  gebttrt 

[37*]  Marcus  sagt: 

Die  zeit  es  als  noch  gehen  vrflrdt. 
Helt  man  vns  wol,  so  seind  wir  fro; 
Hell  man  vns  vhl,  hleihn  wir  nicht  da, 
15  Dieweil  wir  Königs  Kinder  sind. 

Tanaquilla  sagt: 

Man  soll  euch  halten  sanfft  vnd  lind 

Vnd  wie  es  erfordert  die  zeit. 

Mich  wundert,  das  jr  zweifflich  seit 
so  Vnd  die  Königlich  Mayestat 

Mir  euch  allbeed  vertrauet  hat. 

Da  steht  zu  meinem  Töchterlein! 

Ein  hsonders  gmaoh  gibt  man  euch  ein, 

Ein  inspectorem  vnd  zwen  Knabn, 
S6  Die  alle  achtung  auf  euch  habn, 

Vnd  ich  will  selbst  das  beste  than. 

Servia,  deß  Tarquiiiij  Töchterlein,  sagt: 
Herr  Vatter,  nemmt  jr  mehr  Kinder  an? 
Bin  ich  denn  nicht  eur  Töchterlein? 
90  Ich  will  gar  frnmm  vnd  entlich  sein, 
In  die  Schul  gehn  vnd  fleissig  lehm. 
Sie  zwen  gehn  in  die  Schul  nicht  gern. 
Damrob  so  nembt  sie  nicht  ins  Häuft  1 
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Tanaqiiilla  sagt  zu  jrem  Herrn: 
Herr  Gtemabl,  last  mich  reden  drauß 
Etwas  mit  dem  Herren  allein! 

Tarqtünms  sagt: 
sEy,  das  soll  dir  erlaubet  sein. 

naquilla  fuhrt  die  beede  Räth  allein  au£f  die  Seiten, 

thut  zwo  Ketten  vom  EUß  vnd  sagt: 

Ir  Strengen  Herrn  vnd  kUnnen  Ritter, 

Vor  engsten  ich  bidme  vnd  zitter, 
10  Daß  ich  each  hie  solt  zeigen  an, 

Daß  ich  lang  in  Sinn  gehabt  han. 

Dammb  so  ist  mein  freundlich  bitt, 

Ir  wollets  mir  verargen  nit, 

Die  schenck  von  mir  in  gunst  empfangn, 
u  Dann  weil  jr  habt  erkend  vor  laogn 

Jam  den  Hertzlieben  Herren  mein. 

So  wolt  auff  seiner  Seiten  sein! 

Wenn  ein  König  erwölt  der  Rath, 

So  dencket  auch  seiner  wolthat, 
10  Was  er  gethan  hat  hin  vnd  widr, 

Vnd  geh  jm  sein  stinmi  ein  jedr! 

Ists  sach,  das  er  erlangt  das  Reich, 

So  solt  es  gwiß  nicht  reahen  euch, 

Sonder  solt  wol  werden  begabt. 

t5  Leudoit  sagt: 

Frau,  dieser  Verehrung  danck  habt! 
Vnd  ich  wils  vergelten  allwegn. 
So  vil  nur  ist  an  mir  gelegn, 
Will  ich  das  best  thun;  glaubet  mir! 

>o  Nicaner  sagt: 

Ich  will  mich  halten  der  gebOr, 
Daß  man  spflr  meine  danckbarkeit. 
Itzt  last  vns  gehn!  dann  es  ist  zeit. 

Sie  gehn  beede  ab.    Tarquinius  sagt: 
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Was  hast  da  für  ein  gesprech  allein? 
Es  wird  gwiß  etwas  heimblichs  sein, 
Daß  da  redts  mit  den  Hofirähten. 

Tanaquilla  sagt: 
5  £y,  ich  habs  vmb  etwas  beten, 
Daß  will  ich  euch  herinnen  sagn. 
Ich  hoff,  es  soll  mir  nicht  fehl  schlagn 
Ynd  vns  zu  alln  guten  kommen. 

TarquiniuB  sagt  zu  den  Eöniglichen  Söhnen: 
10  Ir  Eöniglichn  Eindt,  jr  frommen, 
Eummt  mit  vns  in  das  Hauß  herein 
Ynd  nemmt  euch  selbst  ein  wohnong  ein. 
Die  euch  gefeit  nach  eurem  Sinn! 
Euch  zu  dinst  ich  bereitet  bin. 

Sie  gehn  alle  ab.     Volmayr  vnnd  Nicephorus,  die  awenl 
banten,  gehn  ein.     Nicephorus  sagt: 
Mein  Volmayr,  hör  doch  groß  wunder, 
Das  ich  erst  hab  ghört  jtzunder! 
Du  kenst  Jahnnen,  deß  Eönigs  Bottn, 
so  Deß  thut  das  gantz  Hofgsindt  spottn 
Ynd  sagen,  er  muß  Eönig  wehrn. 
Ey,  wie  wolt  das  der  Narr  so  gern! 
Er  meint  nit  änderst,  es  sey  wahr. 

[38*]  Volniayr  sagt: 

S6  Es  ist  jm  gut  zuglauben  zwar. 
Ich  wer  so  gern  Eönig  als  er; 
Ich  wols  errathen  schier  ohn  gfehr, 
Welcher  erlangen  würd  die  wähl. 

Nicephorus  sagt: 
80  0,  ich  habs  gesagt  allemal, 
Daß  keiner  sey  in  der  Stadt  Born, 
Der  billicher  hab  Eönigs  nam. 
Als  eben  der  Tarquinius. 
Derselbig  Eönig  werden  muß. 
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Aber  Jahnn,  den  Närrischen  Lappn, 
Muß  man  Krönen  mit  einer  Kappn, 
Gezirt  mit  langen  Eelberohm. 

Volmayr  sagt: 
6  Das  wer  ein  Krön  für  diesen  Thom. 

Wenn  du  mir  wilt  belffen  darzu, 

Ich  jn  gwiß  vberreden  tbu, 

Wir  sollen  jn  znm  König  machn. 

Da  glaubst  nicht,  wie  der  Narr  würd  lachn 
10  Vnd  das  zu  danck  würd  nemen  an. 

Nicephorus  sagt: 
Ey,  ich  will  helffn,  so  starck  ich  kan. 
Streif  wir  jm  an  die  NarrnKappn, 
So  laß  wir  jn  darinnen  sappn 
16  Vnd  richten  an  ein  glechter  gut ! 

Schau !  dort  er  gleich  rein  kommen  thut. 
Da  wollen  wir  jm  hören  zu, 
Was  er  von  der  sach  sagen  tbu. 

Trabanten  verstecken  sich.     Jahnn,    der  Bett,   geht  ein, 
«0  verwundert  sich  vnd  sagt: 

Ich  hab  gehört  gar  gute  Mer, 

Vnd  wenn  den  Sachen  also  wer, 

Daß  es  die  Götter  weiten  fügn, 

Müst  mein  Frau  heut  beym  König  lign. 
S6  £y,  ey,  wie  wOrd  sie  schmutzn  vnd  lachn. 

Dann  heut  wird  man  ein  König  machn, 

Ynd  wo  die  Sach  recht  schicket  sich, 

So  macht  man  zu  eim  König  mich. 

Dann  ich  bin  ein  Herrlich  Person. 
M  Wie  wolt  ich  so  stoltz  einher  gähn, 

Das  Botteniauffn  gar  erstechn! 

Mein  Spiß  wolt  ich  zustückn  brechn 

Vnd  wolt  ein  Ghilten  Scepter  tragn. 

Ey,  egr,  was  wfird  mein  Frau  dann  sagn? 
86  Schau!  dort  kommen  gleich  die  Trabantn. 
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Fflrwar,  es  ist  was  neos  ti 


[38^]  Nicephoros  Tnd  Vofaneyr  gehn  lierfiir,  haben  Terborpi 
ein  Nanrenkappen  ynd  ein  Silbern  Stab.     Nicephonis  sagt: 

Habt  vus  nichts  filr  tU,  nein  Herr  Jahnn! 
&  Wir  müssen  euch  was  zeigen  an. 

Wir  hoffen,  jr  solts  aoch  gen  böra. 

Jahnn  sagt: 
Wenn  jr  mich  bringt  zu  Köoi^chn  ehnu 
So  sols  ench  beeden  sein  ohn  schaden. 

!•  Vohnavr  sagt: 

Gnediger  Herr,  habts  schon  errathn. 

Der  gantz  Senat  schickt  tbs  herein 

Ynd  jr  äolt  mm  fort  König  sein. 

In  ehm  eoch  eors  i^idts  znergü^czn: 
IS  Ynd  wenn  jr  eoeh  wok  nider  setza. 

So  geben  wir  eudi  Scepter  Tnd  Kroo. 

Jahnn  ist  fn}  Tnd  tagt: 

Ja  wartich.  ich  wil>  gar  gern  thoo. 
Sagt  mir.  wo  ich  hinstocc  soll! 

a»  Nieephonu  sage: 

Setzt  eoch  aaf«  Gs^iS!  da  stat  jr  waL 
So  riditefi  wir  aa^  vnser 


Jahnn  sagt: 
So  secht,  Tmk  das  jr&  aar  recte  tnit! 
SS  Yad  aaehfi  aar  keia 


Vckh&aTT  aagt 
Ja.  wir  thaas  aher  aki 
ir  rnftü  ras  aach  rvw'hüfh 


dn  ;^  Tnd  Hadb«a  hiamgjk  vsd  m^'- 
ar  hakaaiCjr  sakaab 
Waa  jr  hcfut  ^mk 
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Nicephoms  sagt: 
So  nemmt  hin  den  Scepter  yon  Golt! 
Den  tragt  in  eorer  Hand  allzeit! 
Vnd  daß  jr  rechter  König  seit, 
6  So  setz  wir  euch  auch  auff  die  Cron. 

tzen  jm  eine  Narrenkappen  auff.    Der  Jahnn  stet  auff 
ynd  sagt: 
Itzt  bin  ich  ein  Königlicher  Mann. 
Nun  puckt  euch  vor  mir,  eurem  Herrn, 
10  Vnd  trett  mir  hinden  nach  von  ferrn, 
Wie  es  eim  König  thut  gebOrn ! 
Will  euch  dahin  vnd  wider  führn. 

ht  gar  stoltz  auff  der  Brücken  herumb,    sieht  sich  an, 
it  den  Bart,  stet  dann  still,   sieht  sich  ymb|   so  neigen 
16  sich  die  Trabanten.     Der  Jahnn  sagt: 
Ich  glaub  füm^'ar,  jr  lachet  mein. 

Volmayr  sagt: 
£y,  Herr  König,  das  soll  nicht  sein. 
Es  lachen  sonst  hie  ander  Leut 

so     Jahnn  streicht  den  Bart  vnd  sagt: 
Ja,  das  macht,  sie  seindt  nicht  wol  gscheidt 

Ynd  habn  vor  kein  König  gsehen. 

* 

r  sieht  sich  wider  vmb  vnd  sagt  zu  den  zusehem: 
Gelt,  mir  ist  grosse  ehr  gschehen, 
SS  Das  ich  jtzt  trag  Scepter  vnd  Krön. 
Drumb  lacht  jr  all  vnd  secht  mich  an, 
Daß  jr  mir  mflst  vnterthan  sein. 

ht  noch  lenger  heromb,  sieht  die  Trabanten  an  vnd  sagt 
zu  jnen: 
M  Fflrwar,  ich  mercks,  jr  spottet  mein. 
Wolt  Jr  mich  denn  nicht  zum  Herrn  han? 

Nicephorus  sagt: 
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Weil  jr  traget  Scepter  vnd  Crem, 
So  mOß  wir  euch  wol  ghorsam  leisto. 

Jahnn  sagt: 
Ja,  zwar  jr  gwind  damit  am  meinstn, 
5  Ir  wUrd  eur  sach  sonst  nicht  gat  mach] 

Er  geht  wider  ein  weil  heromb  vnd 
Was  ists,  das  die  Leat  also  lachn 
Vnd  sehen  mich  gantz  spöttlich  an? 
Bin  ich  je  ein  schöne  Person 

10  Vnd  hin  erst  jtzt  znm  König  erwOhlt. 
Ich  glanh,  das  es  jn  nicht  gefeit 
Oder  steht  mir  die  Cron  nicht  recht. 

[39]  Er  zeicht  die  NarrenEappen  ab.    Die  Tr 
davon  ynnd  lachen.     Jahnn  sagt  zo 

16  0,  jr  verzweiffeiten  Schelm,  secht, 
Wolt  jr  auß  mir  ein  Narrn  machen. 
Daß  all  Menschen  mein  solln  lachn? 
Nein,  ich  bin  euch  zu  gut  darzo.  . 
Nun  gebt  mir  rath,  wie  ich  jm  thu, 

20  Daß  ich  mich  an  jn  möcht  rechen ! 
Zu  meim  Weib  darff  ich  nichts  sprecht 
Es  dörfft  mich  sonst  der  Teuffei  bschc 
Sie  dörfft  mir  noch  den  Balck  tqI  schioc 
Daß  ich  mich  also  lasse  Narrn. 

25  AUhie  hab  ich  nicht  mehr  zuharm, 
Sondern  will  hinein  gehn  Hof  gan 
Vnd  es  dem  Hofgsindt  zeigen  an. 

Er  schüttelt  den  Eopff,  hebt  sein  Spiß  ynd  Pai 
würfft  die  NarrenKappen  wegk  vnd  geht  weix 
quinius,  der  König,  geht  ein  mit  Nicaner  ynd  I 
andern  seinen  Rähten  vnd  Dienern ,  ganta  sta 
setzt  sich  vnd  sagt: 

Weil  vns  das  Hofgsindt  vnd  Senat 

Einheliglich  erwehlet  hat» 
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Daß  wir  hie  sollen  König  sein, 

So  geben  wir  vns  willig  drein 

Vnd  enthaltn  vns  von  den  Lastern. 

Rom,  die  Stadt,  wöll  wir  lassn  Pflastern 
5  Vnd  allenthalb  bessern  die  Maurn, 

Hinfort  nicht  mehr  sein  lauter  Baurn, 

Sonder  brauchen  die  Ritterspil. 

Vier  jaugert  weid  nemb  wir  ein  zil, 

Da  bauen  wir  hie  einen  Saal, 
10  Darinn  man  sehen  kan  nach  waal, 

Wie  man  solche  Ritterspil  brauch. 

Ein  Tempel  wöll  wir  bauen  auch 

Königlich  dem  Gott  Jupiter, 

Von  dem  vns  alles  guts  kommt  her. 
16  Juno,  die  vns  thut  bey  wohnen, 

Wölln  wir  jrer  wolthat  lohnen 

Vnd  auch  lassen  bauen  ein  Tempel 

Vnd  dann  nach  der  alten  Exempel 

Bauen  wir  noch  ein  Tempel  mehr 
io  Der  Dian»  zu  einer  Ehr, 

Die  vns  in  dem  vnd  andern  Landen 

In  kriegen  haben  beygstanden, 

Den  haben  wir  diß  alls  verheissn. 

Auch  setzen  wir  in  Rath  die  weissn 
»5  In  der  zahl  bey  dreyhundert  Mann, 

Die  dennoch  all  haben  zuthan. 

Daß  wir  erhalten  frid  im  Landt. 

Leudolt  sagt: 

Großmechtigr  Herr,  euch  ist  bekandt, 
80  Wie  König  Ancns  vor  seim  todt 

Durch  hilff  vnd  beystand  eurer  Gnad 

Zum  friden  bracht  die  Sabinos, 

An  sich  gehenckt  die  Latinos 

Vnd  mit  jn  vertrftg  auffgericht. 
36  Dieselben  wöllens  halten  nicht, 

Sonder  sich  auif  das  neu  empöm. 

U 
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Tarquinios  sagt: 
Irn  hochmuth  wöll  wir  jn  wol  wehm, 
Vnd  wir  haben  darzo  ein  freud, 
Das  wir  bey  vnsers  lebens  zeit 
5  Streben  nach  Sieg  vnd  anch  Eriegsehm 
Vnd  vnser  vorfahrn  Lob  zumehni, 
Wenn  wir  erfahren  rocht  die  Sach. 

Nicaner  sagt: 
Man  kan  ein  wenig  thun  gemach, 
10  Biß  sie  sich  auffruhr  lassn  mercken. 
So  kan  man  sich  heimblich  stercken. 
Daß  man  mit  Volck  wol  sey  gefast 
Vnd  sie  als  dann  gschwind  vberrast 
Vnd  also  zum  gehorsam  bring. 

16  Tarquiniusy  der  König: 

Ir  Herrn,  seit  nur  guter  ding! 

Den  Sachen  wölln  wir  schon  recht  than. 

Balt  thut  in  die  Cantzeley  nein  gähn 

Vnd  haltet  von  den  Sachen  rath, 
80  So  wollen  wirs  auch  dem  Senat 

Anzeigen,  was  jr  habt  gerahten, 

Dann  guts  bedenckn  kan  nicht  schaden. 

Die  Räth  gehn  alle  ab.     Eummt  Tanaquilla,  die  KOnigin,  * 
sia,  das  gefangen  Weib,  Servia,  deß  Tarqainij  Tochter,  i 
ynd  Marcus.  Tanaqnilla,  die  Königin,  geht  zum  König  vnd 
Gnediger  Ilerr  vnd  Gemahl  frumb. 
Den  Göttern  vnd  mir  dancket  dnunb, 
[39<^]  Die  euch  zu  diesen  stand  gebracht! 

Wie  lang  hab  ich  der  sach  nachdacht» 
30  Biß  das  ich  würcklich  thet  erlangn ! 
Vnd  weil  jr  die  Cron  habt  empfangn. 
So  wünsch  ich  euch  vil  glucks  dann. 

Ocrisia  sagt: 
Vil  glncks  enr  Gnad  ich  wflnschen  ihn 
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Vnd  das  die  Götter  wöUn  gebn 
Glücklich  Regirung  vnd  längs  lebn, 
DarzQ  gut  frid  vnd  einigkeit. 

Servia,  die  Jungfrau,  sagt: 
5  Die  Götter  geben  euch  allzeit 
Zn  der  Regimng  heil  vnd  glück. 

Tarquiniusy  der  König,  sagt: 

Die  Götter  haben  zu  dem  stück 

Am  meinsteu  mit  vns  than  das  best, 
10  Vnd  auch  jr,  Gemahl,  an  ehrn  fest, 

Seit  vns  bey  gstanden  wol  mit  rath 

Vnd  gutes  gethau  frü  vnd  spat; 

Das  wöll  wir  euch  lassen  genissn, 

Vnser  hertz  gegen  euch  auffschlissn 
15  Vnd  euch  halten  gautz  ehren  wehrt, 

Als  das  weissest  Weib  auff  der  Erdt. 

Zeigt  vns  nur  euren  willen  an! 

Tanaquilla  sagt: 
Wenn  ich  bey  euch  Gnad  gfunden  han, 
so  Hab  ich  zu  euch  so  vil  trauen, 
Ir  werdt  firey  lassen  die  Frauen, 
Von  der  ist  vns  kommen  vil  guts. 

Tarquinius  sagt: 

Ach,  Gemahl,  seit  nur  gutes  muthsl 
25  Diß  Weib  hab  ich  euch  lengst  geschenckt. 

Wenn  jr  änderst  noch  dran  gedenckt. 

Daß  Jr  sie  solt  zu  eigen  han ; 

Darumb  so  mögt  jr  sie  frey  lohn 

Alle  stundt,  wenns  euch  nur  gefeit, 
10  Möcht  sie  begaben,  wie  jr  wölt. 

Wir  seind  der  Sachen  schon  zu  fridt 

Doch  jren  Sohn  den  last  nicht  mit! 

Denn  der  soll  sein  wie  vnser  Sohn. 

Ocrisia  feit  zu  fuß  ynd  sagt: 
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Was  soll  ich  enr  Mayestat  thon 
[39*]  Für  die  erzeigt  grosse  wolthat. 

Die  sie  mir  heut  verwilligt  hat? 
Mich  deucht,  ich  scy  auffs  neu  gebom. 

6  Tarquinius  sagt: 

Zart  Edle  Frau,  schön  ausserkorn, 
Weil  euch  vnser  Gemahl  vnd  Weib 
So  lieb  hat  wie  jrn  eignen  Leib, 
So  ist  vns  auch  gantz  lieb  eur  Sohn; 

10  Vnd  weil  wir  nur  die  Tochter  han. 
Wo  jnen  Gott  verleiht  das  Lehn, 
So  wöll  wir  jm  dieselbig  gebn. 
Darumb  so  köndt  jr  wol  hie  bleibn, 
Bey  vns  eur  zeit  vnd  weil  vertreibn. 

15  Steht  euch  ein  gute  Heürat  för. 
So  wollen  darzu  helffen  wir. 
So  starck  wir  seind  von  vnser  Macht. 

Tanaquilla  sagt: 
Ich  hab  der  sacheu  schon  nach  dacht, 
10  Wie  ich  eur  Gnad  anzeigen  will. 

Tarquinius,  der  König,  sagt  zu  deß  Königs  Söhnen 
Ir  zwen  Herrn,  wie  seit  jr  so  still, 
Gleich  als  ob  euch  boschwerung  trtlek. 
Wünscht  jr  vns  dann  nicht  heil  vnd  glück  ? 
15  Wie  hab  wir  das  vmb  euch  verschnlt? 

Ancus  sagt: 
Gnediger  Herr,  habt  kein  vngdalt! 
Wir  haben  vns  in  dem  vergessn. 
Thuts  nur  vnser  Jugent  zumessn 
30  Vnd  nemmt  noch  von  vns  an  das  glflck, 
Welches  vns  jtzund  wend  den  rück 
Nach  vnsers  Herrn  Vatters  Todt! 

Tarquinius,  der  König,  sagt: 
Ir  Herrn,  es  hat  vmb  euch  kein  notlu 
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Ob  schon  nimmer  lebt  eur  Vatter, 
So  seind  wir  jtz  cur  woltbater 
•Vnd  wollen  euch  nichts  lassen  gschehn, 
Mit  speiß  vnd  kleidung  wol  versehn, 
5  Daß  jr  vns  noch  seit  lob  verjehen. 

Er  gibt  jnen  die  Hand  vnd  gehn  alle  ab. 

ACTUS  SECÜNDUS. 

Kummt  Jahnn,    der  Bott,   schreit  kleglich   vnd  hat   ein 
strick  vnd  sagt: 
10  0  wehr  keiner  vnd  last  mich  henckn 
Vnd  soll  mich  das  nicht  hart  bekrenckn, 
Daß  ich  das  Königreich  verlorn! 
Tarquinius  ist  König  worn. 
So  zieh  ich  wie  ein  Narr  hie  vmb. 

macht  ein  schlingen ,  bindt  sich  an ;  es  will  nirgents  kein 
recht  thun.     Er  sagt: 
Derhalb  will  ich  mich  hencken  drumb 
Vnd  soll  mir  kein  Mensch  Gnad  beweissn, 
Es  wöll  dann  der  strick  selbst  abreissn, 
»0  Ey,  ey,  vnd  das  ich  ghangen  wer. 

sieht  sich  vmb,   erschrickt,   wil  den  strick  abreissen  vnd 
einfassen,  so  kommt  sein  Weib.     Jahnn  sagt: 
Botz  angst!  dort  kummt  mein  böß  Weib  her. 
Will  mich  fluchs  von  jr  abdrehen. 
S5  Ich  mein  nicht,  das  michs  hab  gsehen. 

Er  will  sich  abdrehen.     Johanna,  sein  Weib,  sagt: 
Jahnn,  Jahnn,  hörst  nicht?  wo  wilt  du  hin? 

Jahnn  sagt: 
Ich  weiß  nicht,  das  ich  daheim  bin. 
90  Ich  hab  gmeint,  ich  wer  schon  ghangen. 

Jobanna  sagt: 
Was  wilt  mit  dem  strick  anfangen? 
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Ich  mein,  du  wolst  ein  Hencker  wem. 

Jahnn  sagt  greinerlich: 
Nein,  ich  wolt  mich  selbst  hencken  gern, 
So  hat  mich  verhindert  der  strick, 
5  Vnd  da  kommst  anch  her  zum  vnglOck, 
Dann  ich  mag  alhie  nimmer  lehn. 

Johanna  sagt: 
Ich  wolt  dir  halt  das  hencken  gebn, 
Da  Narr !  was  ist  dir  dann  gschehen  ? 

10  Jahnn  sagt: 

Wie  solt  ich  dirs  als  verjehen? 
[40^]  Das  Botten  lauffen  thut  mich  beschwern, 

Drnmb  ich  hab  König  wollen  wern; 

Darzu  ich  schon  bekommen  hab 
16  Von  lauter  Silber  einen  Stab, 

Gdacht,  die  Cron  wolt  ich  auch  erdappn, 

So  war  es  nur  ein  Narrenkappn, 

Die  ich  nicht  hab  mögen  tragen, 

Ging  nein,  wolts  den  Kähten  sagen, 
so  Daß  sie  mir  geben  solin  ein  Cron. 

So  ward  ein  andrer  König  schon. 

Dasselb  thut  mich  so  bekrencken. 

Johanna  sagt: 
Ey,  du  Narr,  wolst  dich  dnimb  hencken  ? 
sö  Sag,  wer  hat  dich  also  beredt, 
Die  Narrenkapp  auffsetzen  thet? 
Es  habens  gwiß  thun  dein  bekantn. 

Jahnn  sagt: 
Ja,  es  wahin  deß  Königs  Trabantn, 
80  Die  bringen  mich  vmbs  Eönigreicti. 

Johanna  sagt: 
Balt  Troll  dich  nein  ins  Hanß  vnd  schweig! 
Behilff  dich  mit  deim  Betten  spieß 
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Ynd  mach  dich  eilcnts  auff  die  faß! 
Dann  du  must  noch  gehn  vher  feit, 
Damit  du  vns  verdinst  daß  Gelt, 
Oder  ich  schmir  dir  den  rückn  vol. 

5  Jahnn  sagt: 

Du  sagst  mir  von  dem  lanffen  wol. 
Wenn  ich  lang  lauff,  was  ists  nun  mehr? 
Wenn  ich  darfür  ein  König  wer. 
So  könt  ich  andre  schicken  auß 
10  Vnd  bey  dir  bleiben  in  dem  hauß, 
Darbey  in  allem  wollust  lehn. 

nna  nimmt  den  Korb,  schlegt  jhn  vbem Kopfif  vnd  spricht: 
Ey  harr,  ich  will,  dirs  Königs  gebn, 
Dann  zu  eim  Narrn  bist  du  gebom. 
15  Deins  gleichn  ist  nie  kein  König  wom. 

chreit  ynd  lauffen  beede  ab.     Kummen  Latinus,  Sabinus, 
Ltrurius  vnd  ein  stamme  Person  gerüst     Latinus  sagt: 

Ir  lieben  Herrn,  wiewol  jr  wist, 

Daß  ein  vergleichung  troffen  ist 
so  Mit  dem  gstorbnen  König  zu  Rom, 

Welcher  mit  seim  todt  ein  endt  nam, 

So  thut  vns  jedoch  sein  nachfahr 

Vberauß  vil  gedrangnuß  zwar, 

Thut  vns  bckrign  vnd  vergwalten, 
25  Daß  wir  den  vertrag  solin  halten, 

Vnd  will  kurtzunib  vnser  Herr  sein, 

Hat  Apiola  gnommen  ein. 

Die  sich  an  jn  gar  halt  ergab. 

Drumb  ist  er  wider  zogen  ab; 
90  Aber  andre  Statt  darneben, 

Die  sich  im  nicht  woltn  ergeben, 

Die  hat  er  mit  gwalt  gezwungen, 

Erwirgt  mit  alten  vnd  mit  jungen 

\  0  dtn. 
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Gefelts  euch  auch,  so  zieh  wir  hin. 

Latinos  sagt: 
Ja,  dieser  meinung  ich  auch  hiu, 
Vnd  wir  wollen  noch  auff  sein  heint,   * 
5  Das  wir  erschlagen  vnser  Feindt, 
Daß  wir  bey  vnser  Freyheit  bleibn. 

SabinuB  sagt  : 
Mich  thut  auch  nur  die  Freyheit  treibn, 
Daß  ich  mich  in  den  Krieg  begib. 
10  Mein  Leben  ist  mir  nicht  so  lieb, 
Als  mir  die  Freyheit  ist  gewessn. 
Die  Götter  helffen  vns  genessu. 

hn  ab.     Kummen  Aneus  vnd  Marcus,  seind  jung  auff- 
schüBsIing.     Aneus  sagt: 
16  0  weh  deß  Jammers,  lieber  Bruder! 

Wir  seind  von  Vatter  vnd  Mutter 

Ehrlich  von  Königs  Stamm  geborn. 

Noch  ist  alhie  zum  König  worn 

Tarquinius,  ein  außlender, 
to  Vnsers  Ehrenstandts  ein  sehender, 

Dem  solten  wir  sein  vnterthan. 

Drumb  ich  nicht  zu  ruh  bleiben  kan, 

Biß  ich  mich  an  jm  gerochen 

Vnd  sein  stoltz  vnd  Hochmuth  brochen. 
15  Ich  «will  jm  gar  nicht  ghorsam  sein. 

Marcus  sagt: 
Wir  seind  gleichwol  noch  gwessen  klein 
Vnd  vntQglich  zum  Regiment. 
Das  hat  der  gantze  Rath  erkendt 
so  Vnd  erwOlt  den  Tarquinium. 

Aneus  sagt: 
Das  entschuldigt  Jn  nicht  darumb. 
Man  hett  vnser  ein  wohin  sölln 
Tod  darnach  ein  Curator  bstelln, 
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Biß  wir  werden  kommen  za  Jahm. 
Es  hat  hie  vil  Leiit  wol  erfahm, 
Die  hetten  gfürt  das  Regiment. 
Weil  wir  deß  Königs  Kinder  sendt, 
5  So  hat  das  Reich  auff  vns  geerbt 
Das  hat  Tarquinius  verderbt, 
Daß  wir  jn  müssen  zn  Gnad  gehn. 

Marcus  sagt: 
Ich  thu  die  Sach  jtzt  recht  verstehn, 
[41]  10  Das  wir  von  Tarquinio  sendt 

Getriben  auß  dem  Regiment, 
Welchs  vns  sonst  wer  gestanden  zu; 
Darumb  ich  dir  auch  schweren  thn, 
Daß  ich  dem  muthwilligen  frechn 
15  Will  sein  Regiment  helifen  brechn 
Vnd  will  mein  Leben  setzen  dran. 

Ancus  sagt: 
Mit  Gwalt  so  könn  wir  das  nicht  tban, 
Weil  der  König  zumechtig  ist. 
«0  So  muß  wir  brauchen  knnst  vnd  list, 
Daß  wirs  mit  glegenheit  verbringn. 

Marcus  sagt: 
Ich  weiß  ein  rath  zu  diesen  dingn. 
Wir  müssen  zu  dem  werck  bestelln 

«6  Zwen  losser  leichtfertige  Gselln, 
Die  für  deß  Königs  Palast  gähn, 
Fangen  darvor  ein  lermen  an 
Vnd  thun  mit  Waffen  znsam  schlagn. 
Wenn  mans  dann  thut  dem  König  sagn 

80  Ynd  er  fordert  sie  zu  jm  ein 
Müssen  sie  drauff  gerüstet  sein, 
Daß  sie  den  König  erschlagn  im  gmach 
Ynd  fliehen  schnell  davon  darnach. 

26  ?  Iota.    ?  IdebtfartigM. 
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Den  wOll  wir  geben  Gelt  znlobn. 

Ancus  sagt: 
0,  der  Gesellen  weiß  ich  schon. 
Kamm  rein!  als  dann  wir  drinnen  wölln 
5  Rathen,  wie  wir  sie  thnn  bestelho. 

ing.    Eiunmt  Tanaquilla,  die  Königin,  geht  ein  mit  Servia, 
jhrer  Tochter,  ist  betrübt  vnd  sagt: 
Wiewol  mein  Gmahl  ein  lange  zeit 
Nachzogen  ist  dem  krieg  vnd  streit 
10  Vnd  darinn  vil  groß  thaten  than, 
Ists  mich  80  schwer  nie  kommen  an, 
Als  eben  die  jtzige  reiß. 
Vor  angst  ich  nicht  zubleiben  weiß, 
Dann  mich  gwiß  etwas  anden  thut. 

15  Seryia  sagt: 

Ach,  Frau  Mutter,  seidt  wol  gemuth 

Vnd  bekümmert  euch  nicht  so  hart! 

Die  Götter  werden  die  herfart 

Dem  König  mit  Sieg  helffen  richtn, 
so  Der  Feind  auffruhr  wissen  zuschlichtn. 

So  ist  der  König  ein  Kriegs  Fürst, 

Hat  bey  sich  vil  Kriegsvolck  gedflrst, 

Daß  ich  gar  keinen  zweiffel  hab, 

Der  Krieg  werd  mit  glück  gehn  woll  ab 
26  Vnd  die  Feind  werden  all  erlegt. 

Tanaquilla,  die  Königin,  sagt: 
Zu  traaren  mich  so  hart  bewegt, 
Daß  ich  in  warheit  hör  sagen, 
Vil  Stadt  haben  sich  zsam  gschlagen, 
so  Wollen  dem  König  ziehen  entgegn 
Vnd  sich  wider  jn  zu  feit  legn, 
Daß  ich  sorg,  der  krieg  werd  zulang. 

Servia  sagt: 
Frau  Mutter,  wenn  euch  ist  so  bang 
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YdcI  ich  euch  nicht  gnag  trösten  kan. 
Will  ich  rauß  zu  euch  heissen  gähn 
Ocrisiam,  die  gfangen  Frauen, 
Die  weiß  vil  gutts  trosts  auff  tränen 
5  Vnd  ist  der  Sachen  baß  erfahm. 
So  würd  sie  auch  kein  fleiß  nicht  spam. 
Daß  sie  euch  wider  bring  zu  mh. 

Tanaquilla  sagt: 
Nun,  mein  Tochter,  dasselbig  thu 
10  Vnd  heiß  sie  halt  zu  mir  herein ! 

Servia  sagt: 
Ich  will  halt  wider  bey  euch  sein. 

Tanaquilla  sagt: 
Bleib  du  nur  drinnen  in  dem  gmach! 

Servia  geht  eilend  ab.     Tanaquilla  sagt: 
Ich  hab  zwar  nicht  gedacht  daran, 
Daß  kein  Weibsbilt  auff  erden  kan 
Mich  baß  als  dise  Frau  erquickn, 
Hett  sonst  vor  lengst  nach  jr  thun  schickn 
so  Vnd  jr  zeigen  an  mein  anlign. 
Daß  ich  hab  von  meines  Herrn  krign. 

Ocrisia  geht  ein,  neigt  sich  vnd  sagt: 
Gnedigste  Frau,  mich  hieß  herein 
Servia,  das  Königlich  Fräulein, 

t&  Sagt,  eur  Gnad  wer  nicht  wolgemnth. 
Gnedige  Frau,  dasselb  nicht  thut! 
Der  König  hat  ein  guten  £j*ieg, 
Drumb  geben  jm  die  Götter  Si^, 
Dann  vngehorsam  vnd  auffruhr 

M  lederzeit  hart  gestraffet  wur, 
[4I«J  Wie  ich  dann  auch  vor  etlich  Jarn, 

Als  die  Statt  anffrflhrisch  wahm, 
Mit  schaden  hab  erfahren  wol, 
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Daramb  ich  billig  traaren  soll. 
Aber  was  hilffts,  das  ich  gedenck, 
Mein  Hertz  damit  hart  quel  vnd  krenck? 
Es  ist  doch  als  verloren  schon, 
5  Daß  ich  nicht  wider  bringen  kan. 
Ich  muß  es  befehlen  der  zeit. 

Tanaquilla  sagt: 

Wenn  der  König  erhelt  den  Streit 

Vnd  kommt  zo  hauß  frisch  vnd  gesundt, 
10  Verheiß  ich  euch  mit  Hand  vnd  Mund, 

Mein  Tochter  eum  Sohn  zugebn. 

Vnd  lassn  vns  die  Götter  lehn, 

So  will  ich  Practiciren  gleich, 

Daß  er  zu  Rom  das  Königreich 
15  Nach  meinem  Herrn  solt  bekommen. 

Ocrisia  feit  der  Königin  zu  fiissen  vnd  sagt: 
Gnedigste  Frau,  sagt  mir,  warummen 
Gedenckt  eur  Gnad  so  gnedig  mein 
Vnd  ich  soll  eur  Leib  eigen  sein? 
w  Wie  kündt  ich  verschulden  die  Gnad  ? 
Mein  Sohn  nichts  mehr  zu  eigen  hat 
Vnd  ist  nicht  wert  eins  Königs  Kindt. 
Eur  Guadt  ist  zu  gar  vnergründt, 
Daß  ich  selbst  nicht  weiß,  wie  mir  gschicht. 

«6     Tanaquilla  hebt  sie  auff  ynd  sagt: 

Edle  Frau,  ich  gsteh  euch  gar  nicht, 

Daß  jr  noch  solt  sein  mein  Leib  eign. 

Vor  langst  thet  ich  euch  Gnad  erzeign 

Vnd  gar  der  Gfengnus  erlassen. 
80  Weil  jr  euch  deim  halt  dermassen, 

Daß  mein  liebster  Gmahl  vnd  auch  ich 

In  dem  Wcrck  prüeff,  hör  vnd  auch  sich, 

Daß  Jr  euch  vnd  so  wol  eur  Sohn 

Täglich  gebessert  habt  forthan 
KVnd  seit  gebom  von  hohen  Stammen 
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Vnd  reichen  gschlecht  vnd  guten  namen. 
Habt  mich  Id  meiner  not  getrOst 
Vnd  offt  auß  gfahr  vnd  Sorg  erlöst, 
Solt  jr  das  auch  billig  genissn. 
5  Jedoch  wir  all  die  sachen  mfissn. 
Biß  der  König  kommt,  halten  still. 
Als  dann  ichs  als  anschicken  will. 
Daß  jr  mein  GmOth  ja  sparen  solt, 
Wie  ich  each  hab  im  Hertzen  holt. 

Sie  gehn  mit  einander  ab.    [41^]  Kummt  der  Konig  Tarqni 
mit  Kicaner,  Leudolt  vnd  andern  geriist  vnd  sagt: 
Ir  gheinien  Räth  vnd  Kriegsleat,  wist, 
Weil  wir  zu  dem  Streit  seind  gerflst 
Vnd  die  Brandschiff  gefertigt  sein, 
'   15  So  müssen  wir  warten  allein, 

Biß  wir  möchten  haben  gut  windt, 
Daß  die  Schiff  würden  angetzfindt. 
So  liß  wir  sie  auff  die  Feind  rackn. 
Daß  sie  jn  anzünden  jre  Brnckn, 
w  Vnd  wenn  sie  wolten  leschen  die. 
So  tilen  wir  mit  Gwalt  in  sie, 
Ehe  vnd  wann  sie  deß  nemen  gwahr 
Vnd  erschligen  sie  gantz  vnd  gar, 
Damit  wir  sie  zum  ghorsam  brechtn. 

25  Nicaner,  der  Gantzier,  sagt: 

Gnedigster  Herr,  ich  sähe  necfatn, 
Daß  sich  das  gwülcken  hat  zertreodl 
Vnd  sich  der  windt  recht  bat  gewendt: 
Allein  er  ging  etwas  zn  iindt. 

so  Was  gelts,  sich  wird  zutragen  gschwindt^ 
Daß  der  Wind  nur  starck  gnug  wird  gefan? 

Tarqainina  sagt: 
So  hab  wir  nicht  daher  zostehn. 
Kommt,  last  ms  anzQnden  die  Sddf, 
16  Aoff  das  sie  aoff  dem  Wasser  tief 
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Dem  Feind  die  Bracken  zünden  an 
Vnd  keiner  zu  dem  andern  kan! 
Als  dann  wöll  wir  sie  all  erschlagn, 
Wie  wir  jtzt  davon  theten  sagn. 

gehn  ab.     Eunimcn  Latinus,  Sabinus  vnd  Eutrurius  mit 
en  stummen  Personen  zum  streit  gerüst.     Latinus  sagt: 

Ein  Curir  hat  vns  zeiget  an, 

Der  König  hab  sich  geleget  schon 

Allrnochst  oberhalb  dem  Wasser. 
10  Wenn  wir  nicht  zsamcn  rncken  besser, 

So  thnn  wir  noch  so  balt  kein  Schlacht. 

Sabinus  sagt: 
Ir  lieben  Herrn,  gleichwol  habt  acht: 
Dem  Feind  ist  nicht  wol  zu  trauen. 
16  0  auff  vnd  thut  balt  vmbschanen ! 
Secht,  was  laufft  dort  ohn  als  gefehr 
Für  Feurwerck  auff  dem  Wasser  her  ? 
Dörfft  vns  anzünden  das  Leger? 

geht  ein  groß  Feur  vnter  der  Brücken  herfiir ;  hie  kan  Feur 
er  der  Brücken  zum  loch  außschlagen.     Eutrurius  sagt: 

Groß  gfahr  ist  vorhanden  weger. 

Fürwar,  es  brind  die  Brücken  schon. 

0  Wasser  her!  lesch  jedermann! 

werflFen  die  Schwerter  hin,    nemen  ScheflFer,   wollen   das 
r  leschen.     So  feit  der  König  Tarquinius  hinein ,    schlegt 
)r  sie,  jagt  sie  lang  herumb;   auff  die  letzt  fallen  s}e  alle 
zu  boden.     Latinus  sagt: 

Großjnechtiger  König  vnd  Herr, 

Ein  Herscher  aller  Völcker  ferr, 
•0  Wir  bitten  euer  Mayestat 

Von  aller  Götter  wegn  vmb  Gnad, 

Enr  Mayestat  wöll  wir  vns  ergebn 

Mit  haab  vnd  gut,  auch  Leib  vnd  Lebn 

Ynd  nimmermehr  vnghorsam  sein. 
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Tarqniniiis  der  sagt: 
Ir  hett  ven^Orck  groß  Straff  TDd  pein: 
Doch  weil  jr  euch  vns  thut  ergebD 
Vnd  jr  scheinlichen  spürt  daraebn, 

5  Da  wir  gar  nicht  entschlossen  sendt. 
Vnser  Königlichs  Regiment 
Mit  Blatvergissn  anzufangen^ 
So  solt  jr  heont  Gnad  erlangen, 
Doch  das  jr  vns  schweret  ein  Aidt, 

10  Bey  vns  zustehn  in  lieb  vnd  leidt 
Vnd  bleiben  vnser  vnterthan 
Vnd  das  auch  solt  ein  fortgang  ban. 
Das  jr  mit  Rom  schon  seit  vertragn 
Vnd  jr  mit  Aydts  treu  thut  zusagn 

15  All  vnsem  vorfahrn  in  dem  Reich. 

Sabinufl  sagt: 
Ja,  wir  globen  vnd  schweren  euch, 
Großmechtiger  König,  diesn  Avdt, 
Wie  den  eur  Gnad  mit  vnterscheidt 
ao  Vns  hat  angezeiget  jetzundt. 

[42^]  Tarquinius  hebt  sie  auff,  lest  sie  angeloben  vnd  a 
So  macht  euch  auff  zu  dieser  stnndt! 
Ziecht  mit  vns  gen  Rom  in  die  Stadt! 
Alda  jr  vns  vnd  auch  dem  Rath 
»6  Solt  leisten  eur  pflicht  vnd  treu. 
So  fertigt  mau  ein  Revers  neu, 
Da  muß  ewig  bleiben  dabey. 

Sie  gehn  alle  ab. 
ACTUS  TERTIüa 

Kommt  Ocrisia  mit  jrem  Sohn  Servio  Tollio  vnd  ist  gel 

sen.     Ocrisia  sagt: 

Hertzliel>er  Sohn,  ich  bitte  dich, 

Dn  wollest  kindlich  hören  mich 

Tnd  folgen  meinen  treuen  rath. 
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Der  wird  dir  nimmermehr  sein  schad. 

Denck,  wer  dein  Vatter  gwessen  ist, 

Daß  du  £helich  geboren  bist! 

Darneben  aber  hab  in  acht, 
5  Was  das  vnglück  auß  vns  hat  gmacht, 

Daß  wir  jtzt  seindt  in  frembten  Landt! 

Vermeit  als  böß,  Laster  vnd  Schandt! 

Befleiß  dich  in  deiner  Jugent 

Auff  ehrlich  that,  Sitten  vnd  Tugent! 
10  Wer  weiß,  wie  sich  das  Glück  verkehrt ! 

Ich  hab  ein  gate  stimm  gehört. 

Wenn  es  die  Götter  so  versehn, 

So  darff  ich  wol  mit  warheit  jehn. 

Das  kein  vbel  geschehen  thut, 
15  Es  ist  dennoch  zu  etwas  gut. 

Darumb  folg  mit  fleiß  meiner  Lehr! 

Servius  Tullius  sagt: 
Ich  hab  mein  tag  geliebet  Ehr 
Vnd  jr,  Frau  Mutter,  trauet  mir! 

20  Ich  will  mich  halten  der  gebür,' 
Daß  jr  mit  solt  zufrideu  sein. 
Wiewol  ich  den  Herr  Vatter  mein 
Mein  lebenlang  nicht  hab  gsehen. 
Hör  ich  jm  doch  Lob  vegehen, 

S5  Wie  man  denn  auch  saget  von  euch. 
Werd  jr  nicht  gwest  so  tugentreich, 
Hett  ich  vor  lengst  müssen  verderben, 
Vngebom  in  eurn  Leib  sterben. 
Doch  so  hat  eur  tugent  eben 

30  Vns  beede  erhalten  bey  Leben. 
Was  solt  ich  dann  nun  zeihen  mich? 

Ocrisia  sagt: 
Nun,  lieber  Sohn,  so  freue  dich! 
Von  der  Königin  ich  vernommen, 
»  Wenn  jetz  werd  der  König  kommen, 
So  wOll  sie  dir  Jr  Tochter  gebn 


15 
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Ynd  dahiB  sein  verdacht  darnebn, 
Daß  da  auch  uach  jres  Herrn  endt 
Solst  bekommen  das  Regiment. 
Drumb  magst  dich  halten  desto  baß. 

5  Servius  Tullius  sagt: 

Habt  danck,  daß  jr  mir  saget  das, 
Aller  liebste  Frau  Mutter  mein! 
Enr  freud  soll  mein  verhalten  sein 
Vnd  kein  Mensch  soll  vber  mich  klagn. 

10  Ocrisia  sagt: 

Du  solsts  auch  keinen  Menschen  sagn, 
Auch  der  Jungfrauen  selber  nicht, 
Biß  ich  dich  der  sach  baß  bericht. 
Villeicht  so  kommt  der  König  halt. 

15  Servius  sagt: 

All  ding  ich  wol  verschwigen  halt. 

Abgang  der  Ocrisia.     Aber  der  Servius  Tullius  bleibt  h 

vnd  sagt: 
Man  sagt,  die  Heürat  seiud  beschert 

so  Vnd  bschaffens  Glück  sey  vnerwehrt 
Nun  ist  das  nicht  ein  groß  wunder, 
Daß  ich  erfahrn  hab  jtzunder  ? 
Mein  Herr  Vatter  ist  mir  erschlagn, 
Da  mich  mein  Fraumutter  hat  tragn, 

s5  Ynd  mein  Mutter  ist  gfangen  wom. 
In  der  Gfengnuß  bin  ich  geborn, 
Fast  wie  nur  ein  Leibeigner  Knecht, 
Die  man  sonst  veracht  vnd  verschmecht, 
Thut  sie  hart  haltn,  schlagen  vnd  stossn. 

80  Vns  aber  hat  man  ft'cy  gelassn 
Vnd  mein  Mutter  Jessen  jmmer 
Im  KOniglichn  Frauenzimmer; 
Mich  aber  liß  der  König  Studim, 
Lehrt  mich  auch  Rennen  vQd  TamUn. 

36  Darnach  muß  ich  aoff  sein  Leib  wartit 
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Doch  west  ich  gar  nichts  von  der  Zartn. 
0  Venns,  dein  hilff  darzii  gib, 
Daß  mich  die  Jungfrau  auch  hab  Lieb 
Vnd  daf?  ich  sie  zum  Weib  bekumb! 
5  So  will  ich  dir  stets  dancken  drumb. 

Abgang.     Kummt  Servia  allein  vnd  sagt: 

0,  jr  Götter,  in  eurn  Thronen 

Helfft  mir  vbrkommen  den  schönen 

Vnd  ausserwelten  Jttngeling, 
10  Der  mir  beut  in  dem  schlaff  vorging ! 

Ach,  wie  lang  habt  jr  euch  bedacht. 

Biß  daß  jrs  habt  zuwegen  bracht, 

Zuschaffen  ein  solchs  Menschen  Bilt! 

Nun  wird  mein  Hertz  nimmer  gestiit, 
ifi  Biß  ich  zum  Gemahl  vberkumm 

Diesen  Tullium  Servium, 

Deß  Mutter  gfangen  hieher  kam, 

ledoch  von  guten  Gschlccht  vnd  Nam, 

Darzn  mit  grossem  Gelt  vnd  Gut. 
20  Zu  dem  steht  mir  Hertz,  Sinn  vnd  Muth 

Vnd  darflfs  doch  hie  keim  Menschen  sagn. 

Solt  mir  der  König  jn  abschlagn. 

So  müst  vor  grossen  leidt  ich  sterbn. 

Wenn  ich  jn  aber  kan  erwerbn, 
«5  So  erquickt  er  mir  Seel  vnd  Lehn. 

Als  dann  will  ich  reichs  Opffer  gebn 

Euch  Göttern,  die  jr  helfft  darzu. 

Tanaquilla,  die  Königin,  geht  ein  vnd  sagt: 

Mein  Servia,  was  machest  du 
aoAuff  dem  langen  Saal  hie  allein? 

Was  hast  im  Hertzcn  du  für  pcin. 

Daß  dn  also  fichst  mit  den  Händn, 

Dnst  dein  Gsicht  hin  vnd  widr  wendn, 

Als  wenn  dir  etwas  leidts  wer  gschehnV 
»Was  fehlt  dir?  das  thu  mir  veijehn! 

Villeicht  ich  dir  wol  helfen  kan. 

16* 
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Servia  sagt: 
Fraamutter,  mich  ficht  gar  nichts  an. 
Ich  weiß  nicht,  wo  ich  hin  hab  dacht. 
So  hab  ich  auch  nicht  gnommen  acht, 
5  Das  eur  Gnad  gwcssen  ist  hierinn. 

Tanaquilla  sagt: 
Ich  weiß  wol,  was  dir  ligt  im  Sinn. 
Was  gilts?  ich  wiis  errathcn  fein. 

[43]  Servia  sagt: 

10  Ja,  Gnedigste  Fraumutter  mein, 
Ob  villeicht  eur  Königlich  Gnadt 
Mein  red  alhie  gehöret  hat, 
So  betten  sie  zurahten  gut. 

Tanaquilla  sagt: 
15  In  deinem  Sinn  dir  ligen  thut 
Tullius  Servius,  der  schön. 
Nach  dem  thun  dein  gedancken  stebn. 
Gelt,  wo  ich  das  nicht  hab  errathn. 

Servia  feit  der  Königin  zufuß  vnd  sagt: 
20  0,  Fraumutter,  was  könd  es  schadn, 
Wenn  er  mir  Ehelich  würdt  zutheil  ? 
Ich  hoff,  es  wer  mein  Glück  vnd  heil, 
Dann  er  ist  von  Königlichem  Stamm, 
Vom  gutem  Gschlecht,  Tugent  vnd  Nam. 
25  Sein  Mutter  ist  die  schönst  von  Leib, 
An  Tugent  das  allerklttgst  Weib, 
Dergleichen  nicht  lebt  in  der  Welt. 
So  hat  sie  herbracht  Gut  vnd  Crelt, 
Damit  sie  disen  jren  Sohn 
90  Seim  Stand  nach  wol  außsteuren  kan, 
Vnd  er  ist  der  schonst  Mensch  anff  erdt, 
Er  ist  besser,  dann  meiner  werdt, 
Ynd  ich  acht  mich  gar  vil  zu  ring. 
Daß  mir  werd  dieser  Jüugeliug. 
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Wenn  ich  jn  aber  könt  erwerbn, 
So  wolt  ich  desto  lieber  sterbn. 
Itzt  wist  jr,  Fraumutter,  mein  Hertz. 

Tanaqiiilla,  die  Königin,  hebt  sie  auff  vnd  sagt: 
5  Fürwar,  ich  halt  die  red  für  schertz 
Ynd  hoff,  du  solst  dich  selbr  Schemen, 
Eins  gfangnen  Weibs  Sohn  zunemen, 
Da  man  noch  nicht  weiß  zu  der  Mst, 
Wer  sein  Vatter  gewessen  ist. 
10  So  bist  du  auch  noch  jung  von  Jarn, 
Eanst  das  ^eyen  wol  lenger  sparn. 
Biß  dichs  der  König  heissen  thu. 
Er  gibt  die  Heürat  doch  nicht  zu, 
Drumb  setz  dirs  nur  nicht  in  den  Sinn! 

%  Bchlegt  die  Hand   vber   den  Kopff  zusamm   vnd  sagt 
kleglich : 

Als  Trosts  ich  nun  verlassen  bin. 

0,  grimmer  todt,  nun  kom  behend 

Vnd  mach  meins  Hertzen  leidts  ein  end! 
so  Wolt  Gott,  das  ich  nie  wer  gebom 

Oder  zu  einem  Vogel  worn 

Vnd  könt  fliegen  zu  end  der  Welt! 

Nun  freut  mich  weder  gut  noch  Gelt, 

Weder  mein  herkommen  vnd  Standt. 
85  Wenn  ich  schon  hett  ein  gantzes  Landt 

Vnd  soll  dieses  Jüngling  empern, 

So  wolt  ich  darvon  sterben  gem. 

0,  Fraumutter,  wie  könt  doch  jr 

Eur  Mutter  Hertz  kehren  von  mir 
80  Vnd  mir  abschlagen  gar  mein  bit? 

0,  Fraumutter,  gedenckt  jr  nit, 

Wie  es  euch  hat  vor  Jaren  than, 

Da  jr  bekämet  emen  Mann, 

Daß  jr  mirs  jtzt  auch  thet  vergönnen. 
16  Mein  Hertz  in  heisser  Lieb  thut  brinnen, 

Daß  ich  mir  selbst  den  todt  muß  than. 
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Tanaquilla  sagt: 

Ey  schweig,  mein  Tochter!  gelt?  ich  kan 

Dein  Hertz  vnd  gedancken  errathn. 

Drunib  sey  zu  ruh!  thu  dir  kein  schadn! 
5  Tullius  soll  dein  eigen  sein, 

Ich  hab  dich  nur  probirt  allein. 

Ob  du  auch  lust  zu  jme  best, 

Weil  du  erstlich  verlaugnen  thest, 

Daß  du  best  gbabt  gedancken  schwer; 
10  Dann  ich  selbst,  wenn  ich  ledig  wer, 

Wolt  ich  jn  uemen  für  all  Mann. 

Drumb  solst  kein  zweiifel  haben  dran! 

So  ba]t  der  König  kommt  zu  hauß, 

So  will  ich  mit  jm  reden  drauß, 
15  Wenn  wir  wollen  die  Hochzeit  machu. 

Servia  ist  fro  vnd  sagt: 

Vor  Freud  thut  jetzt  mein  Hertz  mir  lachn. 

Die  Götter  wollen  cur  Lieb  gebu 

Vnd  mir,  das  wir  die  freudt  erlebn, 
20  Daß  wir  die  Hochzeit  richten  an. 

Mein  freudt  ich  nicht  außsprecben  kan, 

Dann  sie  ist  grösser,  als  wenn  mir 

Die  gantz  Welt  wer  geschencket  schir, 

Vnd  wenn  Tullius  wer  nit  drinnen 
25  Vnd  ich  jn  nicht  drinn  könt  finnen, 

Denn  er  allein  ist  all  mein  freudt. 

Tanaquilla  sagt:' 
So  halt  die  ding  noch  still  ein  zeit, 
[43*^^1  Biß  ichs  dem  König  zeige  an!, 

Servia  gibt  der  Matter  die  Händt  vnd  sagt  firölich: 
Ja,  Fraumutter,  das  will  ich  than. 

Sie  gehn  ab.    Kommen  Ancos  vnd  Marcus  mit  Jalmn,  de 
Botten.    Aneus  sagt: 
Hör  mich,  du  lieber  frommer  Jahnn! 
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Will  mir  an  Eydstat  globen  an, 
Daß  du  wölst  halten  gheim  vnd  still, 
Was  ich  dir  jtzund  sagen  will, 
So  sag  mirs  mit  Handglibnuß  zu! 

5    Jahnn  gibt  jm  die  Handt  vnd  sagt: 
Was  jr  mich  heist,  dasselb  ich  thu, 
Vnd  ich  glob  euch  au,  das  ich  will 
Zu  allen  sachen  schweigen  still, 
Wie  ich  dann  sonst  verschwigen  bin. 

10  Marcus  sagt: 

Mein  lieber  Jahnn,  so  gehe  du  hin, 

Vnd  sag  mir  dem  Basilium, 

Das  er  von  stund  an  zu  vns  kum 

Vnd  nemb  auch  mit  jm  sein  Gsellen ! 
15  Alhie  wir  sein  warten  wollen. 

bnn  geht  ein  wenig  fort,  kehrt  wider  vmb  vnd  sagt: 
Soll  ich  sie  bringen  her  albeidt? 

AncuB  sagt: 
Ja,  gehin!  du  hast  dein  bescheid. 

n  geht  wider  fort,  bcsindt  sich,  kehrt  wider  vmb  vnd  sagt: 
Solin  sie  allbeed  daher  kommen? 

•  Marcus  sagt: 
Gehin !  du  hasts  ja  vernommen. 

eht  wider  fort,  besindt  sich,  kehrt  wider  vmb  vnd  sagt: 
«6  Soll  ich  auch  wider  mit  her  gehn? 

Ancus  sagt: 
Dasselbig  daß  wirdt  bey  dir  stehn. 
Doch  magst  du  auch  wol  kommen  mit. 

!r  geht  wider  fort,  kehrt  sich  wider  vmb  vnd  sagt: 
80  Ir  geht  doch  dieweil  von  däim  nit 
Vnd  thut  hie  auf  vns  drey  harren. 
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Marcus  sagt: 
£y,  hab  dir  die  dröß  als  Narren ! 
Wie  offt  müst  man  dirs  noch  sagen  ? 

Jahnn  sagt: 
Ä  Ich  muß  dennoch  darnach  fragen. 
Daß  ich  es  recht  anßrichten  kan. 

Ancns  sagt: 
Geh !  du  bist  ein  fleissiger  Mann. 

Jahnn  geht  gar  ab.     Ancos  sagt: 
10  Wie  thet  wir  abr  vnsern  sachen, 
Wenn  sie  sich  bschwerdt  wollen  machen 
Vnd  diese  Mordthat  nicht  verbringn? 

Marcus  sagt: 
0  kümnier  dich  nicht  mit  den  dingn, 

15  Weil  wir  jn  nur  gelt  geben  wölln ! 
Es  seind  zwen  gar  leichtfertig  gselln, 
Die  sich  gar  kein  vbels  Schemen. 
Wolt  wetten,  das  sie  Gk^lt  nemen 
Vnd  brechten  den  Gott  Jovem  vmb. 

so  Still,  still !  mich  dunckt,  wie  einer  kumb. 

Sie  gehn  auff  ein  seiten.     Kummt  Jahnn  mit  Eusebio  vn 
silio  in  leichtfertigen  Schmarotzer  kleidongon  vnnd  Jahnn 
Daher  hat  man  vns  drey  bschieden. 

Basilius  sagt: 
t5  £y,  das  ist  mir  wol  zufriden. 

So  zeig  vns  nun,  wo  seint  die  Herrn, 

Die  vnser  zwen  theten  begem! 

D^n  narrst  du  vns  vergebens  rab, 

So  schlag  wir  dich  gwiß  Himelblab 
90  Vnd  will  dir  deß  narrns  trencken  ein. 

[44]  Jahnn  sagt: 

£y,  jr  dörflft  nicht  mein  Narren  sein« 
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Ich  bin  mir  selber  Narrens*gnng 
Vnd  jr  seit  mir  vorhin  zu  klug. 
Schau  da  gleich  meine  Herren  stehn! 

gehn  zu  Anco  vnd  Marco.     Eusebius  zeucht  sein  Hut  ab 
b  vnd  sagt: 

Gnedige  Herrn,  wolt  jr  vns  zwen  ? 
Der  Jahnn  vns  hat  beschieden  her. 

Marcus  sagt: 
Ja,  vns  ligt  an  ein  sach  gar  schwer. 
10  Wenn  wir  euch  dörffen  trauen  drüber, 
Solt  jr  vns  sein  so  vil  dest  lieber, 
Dörfft  euch  aber  nichts  lassen  schreckn. 

Basilius  sagt: 
Wir  wollen  das  leben  dran  streckn. 
15  Wo  ferrn  es  änderst  vns  tregt  Gelt, 
So  bleibts  auch  von  vns  vnvermelt. 
Wenn  wir  sollen  was  vbels  thon, 
Wern  wir  selbst  nit  sagen  davon 
Vnd  vns  verrathen  alle  beydt. 

20  Ancus  sagt: 

Mein  Jahnn,  geh  ein  wenig  aufft  seit. 
Biß  wirs  jn  haben  zeiget  an ! 

Jahnn  sagt: 
Will  warlich  nichts  sagen  davon, 
86  £s  sey  so  heimblich,  als  es  wöll. 

Marcus  führt  jn  auff  ein  seiten  vnd  sagt : 
Geh  her!  dich  in  die  ecken  stell! 
Dich  wöll  wir  halt  wider  her  heissn. 

Lnn  steht  still ,  sieht  auff  sie  vnd  hört  zu.     Marcus  sag^: 
«0  Wolt  jr  vns  einen  dinst  beweissn. 
So  gebn  wir  euch  Silber  vnd  Golt, 
Mehr  dann  jr  selber  haben  wolt, 
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Vnd  machen  eucB  zu  reichen  Herrn. 

EusebiuB  sagt: 
All  \Tiser  Sinn,  Muth  vnd  hegem, 
.   So  wir  hahen  auff  dieser  Welt, 
5  Steht  nur  nach  Reichthumb,  gut  vnd  Gelt. 
Wenn  wir  deß  können  bekommen, 
So  wolt  wir  alls  thnn  danunmen^ 
[44*>]  Vnd  solts  antreffen  Leib  vnd  Lebn. 

Ancus  sagt: 
10  Zwey  tausent  Cronen  wöll  wir  euch  gebn, 
Wenn  jr  vns  bringt  den  König  vmb. 

Basilius  sagt: 
0,  da  dörfft  jr  nicht  sorgen  drumb. 
Doch  mttst  jr  vns  Gelt  geben  ranß, 
15  So  richten  eur  beger  wir  auß. 
Doch  sagt,  was  euch  der  König  thet! 

Marcus  sagt: 
Das  Königreich  vns  gebtiret  hett, 
Dann  wir  seindt  beede  Königs  Kinder. 

Die  Fuchsschwentzer  erschrecken,  ziehen  die  Hut  ab,  n< 
sich.     Marcus  sagt  wider: 

So  hat  man  vns  gsetzt  hinhinder 

Vnd  diesen  frembten  König  gwöhlt 

Vnd  vns  zu  einem  Vormunt  gstelt 
85  Dasselbig  geht  vns  hart  zu  hertzn 

Vnd  bringt  vns  vberauß  groß  schmertzn, 

Daß  wir  sollen  Verstössen  sein. 

Nun  könn  wir  vns  nicht  helffen  ein, 

Der  König  sey  denn  hingericht. 
30  Kein  Gelt  das  soll  vns  tauren  nicht, 

Wenn  wir  nur  seiner  ledig  wem. 

EusebiuB  sagt; 
22  O  hinwider.        24  0  Yoriiml. 
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Drey  tausent  Cronen  wir  begem. 
Die  gebt  vns  halb  in  vnser  Handt! 
Die  ander  helfft  bhalt  euch  zum  pfandt 
Vnd  thut  vns  die  ehe  geben  nicht, 
5  Biß  wir  das  werck  haben  verriebt! 
Vnd  das  die  Sach  verschwigen  sey, 
So  glob  wirs  euch  bey  vnser  treu. 
Ich  weiß  der  sachen  schon  zuthan. 

Sie  geben  die  Händt  aneinander.     Ancus  sag^: 
10  So  thut  halt  nüt  vns  herein  gähn! 
So  geben  wir  euch  das  halb  gelt, 
Wie  jr  dann  selber  habt  gemelt. 

Jie  gehn  ab.     Der  Jabnn  kununt  herfur  vnd  sagt: 
Wo  ist  die  ehrlich  gscllschafft  hinkonunen? 

15  Wenn  ich  änderst  recht  hab  vernommen, 
So  haben  sie  davon  thun  sagn, 

Wie  sie  denn  König  wölln  erschlagn. 
Ey,  wie  recht  wers,  wenn  es  thet  gscheheu! 
£y,  wie  wolt  ichs  so  gern  sehen, 
90  Daß  ich  vielleicht  körn  an  sein  Stadt! 
Dieweil  es  nun  ist  abent  spat, 
Will  ich  auch  nein  zu  jrem  Rath. 

Abgang. 

ACTUS  QÜARTÜS. 

len  Latinusy  Sabinus  vnd  Eutrurius  gerüst.  Eutrurius  sagt : 
Ir  lieben  Herrn,  weil  jr  nun  wist. 
Wie  es  vns  jtzt  ergangen  ist, 
Daß  vns  die  Römer  haben  gschlagn. 
Wie  wol  jr  auch  nicht  weng  erlagn, 
90  ledoch  so  hat  jr  Mayestat 
Yns  semptlich  also  außgemaht. 
Daß  wir  ein  frid  baten  darnach. 
So  hat  er  vns  wol  dreissig  Tag 
Geben  vns  znbedencken  schon, 

16  Ob  vns  auch  sey  zu  neineu  an 
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Der  vertrag,  den  er  vns  hat  gstelt. 
Darumb  so  sagt,  wie  er  euch  gfelt, 
Weil  die  dreissig  Tag  balt  seind  hin. 

Latinus  sagt: 
b  Meines  theils  ich  der  meinnng  bin, 
Wir  sollen  za  danck  nemen  an 
Die  Gnad,  die  vns  der  König  than; 
Dann  weil  vns  der  König  vermelt. 
Das  er  nicht  räumen  wolt  das  Feit, 
10  Biß  wir  vns  gegen  jm  erklert, 
So  thue  man  halt,  was  er  begert, 
Ynd  man  Sigle  halt  den  vertrag! 

Sabinus  sagt: 
Ja  fürwar,  wir  seind  jm  zu  schwach. 
15  So  führen  wir  ein  bösen  Krieg, 
Daß  wir  erlangen  gar  kein  Sieg. 
So  muß  wir  vns  dem  König  ergebn 
Mit  haab,  mit  gut,  mit  Leib  vnd  Lehn, 
Daß  wir  nur  erlangen  den  fridt. 

so  Eutrurius  sagt: 

Ir  lieben  Herrn,  gefils  euch  nit, 
Das  wir  betten  dem  König  gsandt 
Von  Purpur  ein  Königlichs  gwandt 
Ynd  auch  ein  schöne  Cron  von  Golt, 

85  Ein  Stul,  darauf  er  sitzen  solt, 
Vnd  ein  Scepter  von  Helffenbein, 
Drauff  solt  von  Golt  ein  Adler  sein 
[44^1  Als  sammt  zu  Königlicher  zir? 

Darnach  weiten  jm  schicken  wir 

80  Ein  Schwert  vnd  darnach  auch  ein  Ruin 
Zu  schütz  den  Frommen  vnd  den  gatn, 
Vnd  zu  einer  straff  alln  bösen, 
Ob  wir  vns  drauß  könden  lösen, 
Daß  wir  körnen  dest  ehe  zu  Gnadt. 

S5  Latinus  sagt: 
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Fürwar,  jr  gebt  ein  guten  rath, 
Dann  diese  ding  etwas  bedeutn 
Vnd  frid  nutzt  mehr,  als  krieg  vnd  streitn. 
Vnfrid  verderbet  Landt  vnd  Leut, 
5  Aber  der  frid  groß  nutzen  geit. 
Darumb  so  rath  ich  das  für  gut. 
Das  man,  wie  jr  gesagt  habt,  thut. 

EutruriuB  sagt: 
So  wollen  wir  Morgen  zu  früe 
10  In  der  Stftdt  namen  diese  mühe 
Anff  vns  nemen  vnd  diese  gabn, 
Wie  wir  jtzund  beschlossen  habn, 
Dem  König  selber  Praesentim, 
Darneben  den  vertrag  Petschim. 

gehn  ab.    Kummt  Tarquinius,  der  KOnig,  Nicaner  vnnd 
iudolt,  seine  Räthe,  gerüst.     Der  König  Tarquinios  sagt: 

Nach  dem  wir  die  Latinos  gschlagn 

Vnd  vns  auffs  neu  mit  jn  vertragn, 

Haben  wir  gmeint,  es  sey  schon  fridt. 
90  So  will  doch  bey  vns  halten  nit 

Eutruria,  die  mechtig  Stadt, 

Die  ein  mechtigen  anhang  hat. 

Doch  haben  wir  sie  in  der  Schlacht 

Auch  dermassen  so  müth  gemacht, 

15  Daß  sie  sich  an  vns  habn  ergebn. 
ledoch  so  haben  sie  darnebn 
Bedacht  gnommen  ob  dem  vertrag 
Ein  Monat  oder  dreissig  Tag. 
Den  Verzug  hab  wir  jn  wol  gebn, 

M  Aber  doch  angezeigt  darnebn, 
Daß  wir  nicht  konmien  auß  dem  Feit, 
Es  werd  vns  dann  klerlich  vermelt, 
Ob  den  vertrag  sie  nemea  an. 
Wollen  sie  nun  den  £riden  han, 

16  So  müssen  sie  sich  zu  vns  neben 
Oder  wir  wollen  sie  lassen  sehen. 
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[45]  Was  für  ein  gwaltiger  Herr  wir  sein. 

Tullius  Servius  geht  ein,  neigt  sich  höflich  ynd  sa^ 
Großmechtigr  König,  es  wöUn  rein 
Etlicb  Männer  aaß  dem  Leger, 
5  Bringen  mit  sich  yil  schfincktmg  weger. 
Das  zeig  eur  Majestät  ich  an, 
Ob  ich  sie  solt  hereiner  lahn 
Für  eur  Mayestät  in  das  Zelt. 

König  Tarquinius  sagt: 
10  Laß  sie  nar  rein,  wie  da  hast  gmelt! 
Wir  wollen  sie  hörn  hertzlich  gern. 
Laß  sehen,  was  sie  sagen  wem! 

Eutrurius,  Latinus  vnd  Sabinus  gehn  ein,   haben  bej 
liehe  stamme  Personen,   die  jnen  die  schenck  herein  \m 
Eutrurius  ninmit  die  Cron,  gibt  sie  dem  König  vnd  s 
Großmechtiger  Köuig  vnd  Herr, 
Die  Cron,  die  bringen  wir  von  ferr, 
Dabej  sieht  eur  Majestät  schon, 
Daß  wir  jn  für  vnsern.  Herrn  han. 

Latinus  gibt  jm  ein  Purpurkleid  vnd  sagt: 
Gnediger  Herr,  das  Purpurkleidt 
Bedent  die  Königlich  Hochheit 
Vnd  die  Lieb  zu  dem  Vatterlandt, 
Daß  den  Feinden  gschicht  widerstandt. 

Sabuius  ninunt  den  Scepter,  gibt  jn  d«n  K^Smg  vnd  8 
Herr  König,  der  Scepter  bedeutn  thut 
Die  groß  Königliche  Demuth, 
Die  der  König  hat  zu  sein  Leuthn. 
Der  Adler  darauf  thut  bedeutn, 
80  Daß  eur  Majestät  ein  Herr  sej 
Vber  alle  andern  Herrn  frey. 
Als  wie  der  Adler  flieget  noch 

22  0  Hoehxeit.        29  O  dtraufi. 
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Vber  all  ander  Vögel  hoch 
Also  vbertrifft  eur  hochheit 
All  ander  Herrn  fOrtrefflichkeit. 
Darumb  wir  vns  eur  Gnad  ergebn. 

Eutnirius  setzet  einen  schönen  Sessel  nider  vnd  sagt: 
Eur  Mayestat  geh  wir  darnebn 
Ein  Königlichen  Stuhl  vnd  Thron, 
Darauff  sie  zu  Gricht  sitzen  kan 
1^]  Vnd  vrtheln  für  den  gmeinen  nutz 

10  Den  Frommen  schaffen  Frid  vnd  Schatz, 
Vnd  jnen  erzeigen  die  Gnadt. 
Die  bedeutung  dieser  Traum  hat. 

Latinus  bringt  ein  Schwert,  gibts  jhm  vnd  sagt: 
Herr  König,  hie  bring  ich  das  Schwert. 
15  Wo  jemandt  Menschen  Blut  begert 
Vnschuldiglichn  zuvergissen. 
Der  sols  mit  dem  Leben  büsen, 
Damit  im  fried  leben  die  guttn. 

Sabinus  bringt  ein  Ruten  vnd  sagt: 
20  Herr  König,  so  bring  ich  ein  Rutn, 

Damit  man  alle  Laster  strafft, 

Daß  alle  Boßheit  werd  abgschafft. 

Wir  aber  thnn  mit  Leib  vnd  Lehn 

Vns  euren  Gnaden  gar  ergebn 
«5  Vnd  wollen  halten  den  vertrag, 

Vnd  was  eur  Gnad  vns  schafft  vnd  sag. 

Dem  wollen  wir  gehorsam  sein. 

irquiniuSy  der  König,  steht  gegen  jnen  auff,  gibt  jnen  die 
Hand  vnd  sagt: 
so  Dieweil  jr  euch  dann  stellet  ein 
Vnd  wölt  nicht  mehr  wider  vns  tban, 
So  nemb  wir  euch  zn  Gnaden  an 
Vnd  wir  wollen  andi  neben  euch 
Den  vertrag  Sigeln  zugeleich, 
86  Vns  gegen  ench  halten  vnbschwerdt; 
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Ynd  wenn  jr  ench  auch  halten  werdt. 
Wie  jr  vns  habt  gesaget  zu, 
So  hab  wir  all  gut  gmach  vnd  rah. 
Darneben  danck  wir  euch  der  Schenck. 

5  Er  spricht  zu  Servio  Tullio: 

Auch  seind  wir  femer  ingedenck, 

Servi  Tulli,  der  dinste  dein, 

Dieweil  wir  außgewesseu  sein. 

Daß  du  für  vns  hast  Gubernirt. 
10  Vnd  daß  es  dir  werd  Coinpensirt, 

So  wöll  wir  dir  versprochen  han 

Serviam  vnser  Tochter  schon, 

Die  soll  hinfort  dein  Gemahl  sein, 

Vnd  wenn  wir  zu  Rom  kommen  ein, 
15  So  wollen  wir  die  Hochzeit  haltn. 

TulliuB  Servius   feit  dem  König  zu   fiiß,    hebt  die  Hen 

vnd  sagt: 

Das  müssen  alle  Götter  waltn, 
[45c]  Die  mir  haben  gethan  die  Gnadt, 

20  Daß  eur  Königlich  Mayestat 
Mir  gibt  die  liebste  Tochter  sein! 
Vor  freudt  hupfft  mir  das  hertze  mein. 
Dann  ich  hab  das  verdint  noch  nicht, 
ledoch  bin  ich  dahin  gericht, 
85  Daß  ich  noch  wolle  thun  all  tag, 
Was  ich  mit  Leib  vnd  Gut  vermag, 
Dann  ich  hett  sie  nicht  dörffn  begeru. 

Der  König  hebt  jn  aufF  vnd  sagt: 
Ir  Herrn,  wenn  wir  heimkommen  wern, 

80  So  wollen  wir  euch  all  begabn. 
Ein  jeder  soll  sein  gebür  habn. 
Nach  dem  er  sich  im  Krieg  herauß 
Oder  aber  daheim  zu  Hauß 
In  vnsem  dienst  verhalten  hat, 

t5  Damit  das  Ja  alle  wolthat 
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Dem  Vatterlandt  zu  gut  verriebt 

Von  vns  bleib  vnbelobnet  nicht. 

Ir  fremmten  Herrn,  nun  fQrcht  euch  nit! 

Im  Triumph  ftthrn  wir  euch  auch  mit 
5  Vnd  jr  solt  desselben  genissn. 

Nun  hinfort  wir  vns  kleiden  mQssn 

In  Purpur,  als  sich  will  gebürn. 

So  wollen  wir  im  Wappen  führn 

Ein  Adler  vnd  tragen  ein  Cron. 
10  Entgegen  wem  wir  sincken  lohn 

Den  Scepter,  der  soll  sein  in  Gnad. 

Auch  so  soll  man  vns  frü  vnd  spat 

Fttrtragen  ein  gezogens  Schwert, 

Daß  dabey  stehts  betrachtet  wert, 
15  Daß  wir  ein  Straffer  sein  deß  bösn, 

Die  Frommen  vom  vbel  erlösn. 

Nun  woUauff!  ziecht  mit  vns  nach  Rom! 

Weil  dieser  Krieg  nun  ein  endt  nam, 

So  wöll  wir  nach  altem  Exempl 
20  In  vnserm  neu  erbauten  Tempi 

Den  Göttern  auch  ein  Opffer  than 

Vnd  vmb  ferner  hilff  raffen  an. 

gehn  alle  ab,  tragen  die  geschenckten  Stück  dem  König 
vor.     Ancus  vnd  Marcus  gehn  ein.     Ancua  sagt: 
s5Herr  Bruder,  wist!  ich  hab  vernommen, 
Der  König  soll  halt  wider  kommen, 
^]  Der  vns  in  diese  schandt  gesetzt, 

Daß  wir  Burger  werden  zuletzt, 
Vnd  Er  ist  gar  ein  frenmiter  Mann, 
so  Wie  vil  guts  hat  doch  der  Stadt  than 
Vnser  Vatter,  doch  können  wir 
Deß  im  wenigstn  nit  gnissen  schir. 
Darob  thn  ich  groß  vnlust  tragn. 


MarcuB  sagt: 

16  o  suan. 

19  0  alten.        20  0  tümhu 

k^W. 

16 
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Mein  Binder,  va«^  wilt  da  vil  klagn? 
Itzundt  werden  gleich  kommen  die  gselln, 
Die  wir  die  tag  thetten  bestelln, 
Daß  sie  den  König  töden  Roltn. 
5  Vil  lieber  wir  auch  sterben  woltn, 
Ehe  wir  den  König  woltn  leiden. 

Ancus  sagt: 
Ey,  so  sey  Glück  auflf  vnser  seiten! 
Vnd  wenn  ich  recht  gesehen  hab, 
10  So  gehn  dort  jrer  zwen  herab. 
Es  selten  wol  die  bstellten  sein. 

MareuB  sagt: 
Ja,  sie  seindts,  da  kommens  gleich  herein. 

Eusebius  ynnd  Basilius  gehn  ein  in  Baumkleidem,  hal 
hannenfedem   aufFgesteckt ,    tregt   ein  jeder  ein  Beyl  i 
achsel.     Eusebins  sagt: 
Ir  Herrn,  was  macht  jr  hierinnen  ? 
Wir  dachten  euch  hie  nicht  zu  finnen. 
Secht,  wie  gfallen  wir  euch  Jtzundt? 
«0  0,  ich  bin  ein  leichfertigr  kundt. 
Ehe  jr  euch  recht  thut  ymbsehen, 
Solls  sein  vmb  den  König  gschehen. 
Wir  habn  vns  beredt  vor  langen, 
Wie  wir  all  Sach  an  wölb  fangen. 
«6  Was  gilts  ?  vns  sols  gelingen  wol. 

Basilius  sagt: 
Wir  wölln  vns  stelln,  als  seindt  wir  vol 
Vnd  vor  des  Königs  Lossamentn 
Wöll  wir  heßlich  einander  schendn 

80  Vnd  dann  mit  vnsern  HoltzBeylen 
Wöll  wir  halt  anff  einander  eilen 
Vnd,  als  wers  ernst,  zusamschlagen. 
Wenn  mans  nun  thut  dem  König  klagen. 
So  fordert  man  vns  dann  für  jn, 

u  So  stellen  wir  vns  wie  vorbin, 
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Als  ob  wir  weru  gar  stücket  vol. 
Vnd  versieht  sich  der  König  nicht  wol, 
So  schlag  ich  jn  mit  meinem  Beil, 
Daß  er  stirbt,  vnd  zum  Hof  nauß  eil; 
5  So  ist  dem  König  sein  Gwalt  gebrochn. 

Ancus  sagt: 
Vnd  wir  seindt  als  dann  an  jm  gerochn. 
Auff  daß  sich  nicht  der  Ayden  sein 
Nach  jm  tring  zu  eim  König  ein, 

10  So  wöll  wir  jn  beim  Rath  verklagn 
Vnd  alles  vbels  von  jm  sagn. 
Daß  er  nicht  kom  ins  Kegiment 
Vnd  wir  das  Reich  bringen  iud  Hendt. 
Bringt  jrs  darzu,  so  sag  ich  euch, 

15  Ir  solt  allzwen  noch  werden  reich 
Vnd  solt  an  vnsern  Hof  kommen. 

Euficbius  sagt: 
Wir  dancken  eurn  Gnaden  drummeu 
Vnd  wollen  thun,  was  jr  begert, 

80  Daß  jr  alhie  nur  König  werd, 
Dann  wir  all  zwen  von  jugent  auff 
Habens  allweg  gesetzt  darauff, 
Daß  wir  solche  gschefft  fingen  an, 
Die  vnserm  Leib  nicht  sehr  weh  than. 

15  Arbeiten  ist  ein  grosse  pein. 
So  mag  ich  auch  kein  Kriegsman  sein. 
Es  muß  einer  schwer  rüstung  tragn, 
Muß  darnach  sich  lassen  erschlagn, 
Darzu  offt  hunger  vnd  durst  leiden, 

30  So  thet  ich  auch  all  Kunst  meiden, 
Dann  sie  darff  gar  vil  nachgdencken 
Ynd  muß  einer  halb  hin  schencken. 
Die  grösten  Künstler  leiden  noth. 
Man  sagt:  die  Kunst  die  geht  nach  Brot. 

ssDnunb  so  hab  ichs  nit  mögen  lehm. 
Hett  ich  wollen  ein  Bettler  wehm, 

16* 
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Wolt  ichs  gar  lengst  wol  worden  sein. 
Man  gibt  jtznnd  nur  stficklein  klein 
Vnd  hell  die  Bettler  wie  die  Hundt. 
Darumb  ich  vnd  mein  gsell  erfhndt 

5  Vns  znnehrn  mit  Schmarotzerey. 
Bißweil  verrathn  wir  auch  dabey, 
Vnd  wenn  es  vns  will  alles  fehin, 
Bekam  wir  je  etwas  zustehln 
Vnd  treiben  ander  Handel  mehr, 

10  Fragen  gar  nichts  nach  traun  vnd  ehr. 
Dann  darnach  habn  wir  kein  verlangn. 
Wenn  wir  schon  drüber  wem  gfangn, 
Ists  zo  thun  vmb  ein  böse  Stundt, 
So  geht  beid  Leib  vnd  Seel  zu  grundt. 

15  Denn  habn  wir  alls  schon  vberwundn. 

[46^]  MarcuB  sagt: 

Wir  haben  ench  zwen  recht  gefundn. 
ledoch  so  thut  euch  wol  fürschauen!- 
Zu  euch  setz  wir  vnser  vertrauen. 
80  Verriebt  jr  die  Sach,  wie  wir  hoffn, 
So  seidt  jr  dem  vnglück  entloffn. 
Das  es  fort  hat  vmb  euch  kein  noth. 
Drumb  bringt  vns  halt  gut  Bottenbrot! 
Drinnen  wollen  wir  warten  eur. 

AncuB  vnd  Marcus  gehn  ab.     Eusebius  sagt: 
Es  gilt  vns  vnser  Abentheur. 
Werd  wir  was  in  der  Sach  verlastn, 
So  würd  man  vns  treffen  am  bastn. 
Nun  kommt^ herein!  drin  warten  wir, 
so  Biß  das  heim  kommt  der  König  scbir. 

Abgang.     Tanaquilla,  die  Königin,  mit  Ocrisia  vnd  Ser 

ein.     Tanaquilla  sagt: 

Alhie  warten  wir  mit  verlangn, 

* 
10  f  trcon. 
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Vnsern  Herr  König  zu  empfangn, 

Der  hat  erlanget  Glück  vnd  Sieg 

In  diesem  langwirigen  krieg, 

Auch  hekommen  vil  Benth  darnehn 
5  Vnd  hat  sich  die  Landschafft  ergehn 

Vnd  dem  König  vil  schenck  gebracht. 

Daramb  so  gebt  darauf  gut  acht, 

Wie  er  würd  zu  vns  kehren  ein! 

Vnd  du,  Hertzliebe  Tochter  mein, 
10  Sey  fro,  dann,  wie  ich  verstehe, 

So  hat  versprochen  zu  der  Ehe 

Der  König  dich  der  Frauen  Sohn. 

So  wöll  wir  frische  Hochzeit  han. 

Sie  gibt  der  Tochter  die  Hendt  vnd  sagt: 
15  Darzu  wünsch  ich  dir  glück  vnd  heil. 

Sie  gibt  die  Hand  der  Ocrisia.     Tanaquilla  sagt: 
Vnd  euch  wünsch  ich  auch  Glücks  ein  theil, 
Die  jr  nun  seid  die  Schwieger  mein. 
Ach,  wie  können  die  Götter  fein 
90  Alle  ding  so  wol  richten  an ! 

Ocrisia  sagt: 
Die  Gnad  ich  nicht  verdancken  kan, 
Weiß  sie  auch  nicht  alle  zumeltn, 
Will  gschweigen  das  ichs  solt  vergeltn, 
»  Die  mir  alhie  thut  widerfahrn. 

Tanaquilla  sagt: 

£y,  schweigt  vnd  thut  die  red  erspam! 

Dann  jr  seit  dieser  ding  wol  wert 

Mein  Herz  hat  eur  stetigs  begert, 
aoEur  Lieb  bey  mir  zu  haben  fort, 

Dann  eur  gebert,  tugent  vnd  wort, 

So  wol  auch  eurs  Sohns  Servij, 

Hgb  ich  gelobt  alwegen  je 

Vnd  ich  hab  euch  geliebt  fester, 
»  Als  wert  jr  gwest  mein  Leiblich  Schwester. 
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Zayersichtlich  jr  werdt  derinassn 
Yns  als  wider  genissen  lassn, 
Auch  wider  alles  guts  beweissn. 

Ocrisia  sagt: 
5  Des  will  ich  mich  mein  tag  befleissn. 
So  weiß  ich,  das  mein  lieber  Sohn 
Würdt  auch  also  dergleichen  thon. 

Sie  gibt  der  Jungfrauen  die  Ilandt  vnd  ^agt: 
Vnd  jr,  Hertzliebe  Tochter  mein, 
10  Der  Götter  Gnad  wOll  mit  euch  sein. 
Die  euch  mein  Sohn  vergönnet  han! 

Servia  sagt: 
Kein  grössere  freud  mir  werden  kan« 
Nach  der  ich  so  lang  hab  gestrebt, 
16  Als  die  ich  diesen  tag  erlebt 
Woit  Gott,  das  nur  der  König  kern, 
Das  ich  die  ding  von  jm  vernem, 
So  wer  mein  Hertz  zu  frid  vnd  ruh. 

Tanaquilla  sagt: 
fo  Hör,  hör  I  wenn  ich  recht  hören  thu, 
So  hör  ich  der  Possaunnen  Schall. 
Der  König  kommt  gleich  auff  den  Saal. 

Tarquinius,  der  König,  geht  ein,  hat  sein  Purpurkleid  an,  mit 
TuUio  Servio,  der  tregt  jhm  ein  bloß  Schwerdt  vor.  Nicano» 
Leudolt,  Latinus,  Sabinus,  Eutrurius  geht  auch  mit;  defiglei- 
chen  Jahnn,  der  Bott,  geht  binden  hernach.     Die  Königin  geh 

jm  entgegen,  gibt  jhm  die  Handt  md  sagt: 
[46*]  Großniechtiger  König  vnd  Gemahl, 

Seyt  yns  wilkum  auff  diesen  Saal! 
80  Wie  hat  es  eur  Lieb  ergangen? 

Tarquinius  truckt  die  Königin  vnd  sagt: 
Frau  Königin,  last  euch  vmbfoogenl 
Auch  jr,  mein  Frau  Ocrisia! 
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Wir  bringen  euren  Sohn  alda, 
Dem  geben  wir  zu  seinem  Leib 
Vnser  Tochter  zu  einem  Weib, 
Wenn  es  euch  änderst  nicht  beschwert. 

5  Ocrisia  feit  zu  fuß  vnd  sagt: 

0,  dieser  ehr  bin  ich  nicht  werdt. 
Was  solt  ich  dami  fttr  bschwerung  han? 
Mein  tag  ichs  nicht  beschulden  kan 
Daß  Gut,  das  mir  hie  ist  gschehen. 

Der  König  Tarquinius  hebt  sie  aufF  vnd  sagt: 
Mein  Tochter,  thu  vns  verjehen, 
Ist  es  dein  will  vnd  ist  dir  ebn. 
Daß  wir  dir  diesen  Jüngling  gebn, 
Der  bey  vns  hat  vil  guts  gethan? 

ift  Servia  sagt: 

Warurab  solt  ich  nicht  nemen  an. 

Des  ich  so  lang  heimblich  begert? 

Vnd  weiln  mich  die  Götter  gewert, 

Daß  eur  Mayestat  willigt  drein, 
so  Kan  mir  nichts  liebers  auff  erdn  sein, 

Als  was  mir  jetzt  eur  Gnad  anbeit. 

xiius  winckt  dem  Tullio  Servio,  gibt  jm  die  Tochtei 
sagt: 
Weil  du  dich  so  wol  hilst  alhseit, 
S5  So  sey  hiemit  zu  deinem  Leib 
Vnser  Tochter  gebn  zu  eim  Weib 
Vnd  die  Götter  geben  euch  glttck! 

Tullius  Servius  sagt: 
Weil  eur  Mayestat  in  dem  stück 
•0  Mir  erzeiget  solch  grosse  Gnadt, 
So  danck  ich  eurer  Mayestat 
Vnd  erbitt  mich  hingegen  gleich, 
Wo  ich  der  Stadt  vnd  gantzem  Reich 
Kan  dinstlich  sein  mit  Leib  vnd  Lehn, 


:\ 


.  Tarqninins,  der  König,  sagt 

Enmmt  rein!  drin  wöll  wir  venneltei 
Wenn  wir  die  Hochzeit  wölln  halten. 
10  Itzt  aber  forder  man  die  Alten, 

i  Auff  das  man  dem  Rath  thu  bericht, 

f  Wie  dieser  Krieg  sey  worden  gschlic 

Vnd  das  es  im  gedechtiinß  bleib, 
Daß  mans  in  die  Bücher  beschreib. 
15  Auch  wollen  wir  dem  Volck  damebn 
Ein  Königliche  Malzeit  gebn 

i  Vnd  jedem  sein  wolthat  blohnen. 

Ir  fremmten  solt  vns  beywohnen 
Vnd  sollet  auch  der  freud  genissn, 
80  Wie  wir  euch  im  Läger  verhissn. 
Damit  wöll  wir  den  Krieg  beschlissn 

Abgang  jr  aller. 
ACTUS  QÜINTÜS. 
EuBebiuB  vnnd  Basilius  gehn  ein  in  jhren  Ba 
len  sich,    als  seind  sie  vol,   heben    laut  an 
/|  Eusebius  schreit  laut  vnd  sag 

Hör,  Lemp,  da  bist  ein  Lumpenman. 

Basilius  schreit  noch  lauter  vnd 
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Ey,  das  dich  die  Frantzosen  erstoß! 
Was  wolst  von  meinem  trincken  sagn? 
Ich  dörfft  dich  an  den  Ilalß  halt  schlagn. 
Bist  du  doch  vil  völler,  als  ich. 

»  Basilius  sagt: 

Wie?  vnd  wolst  du  halt  schlagen  mich? 
Meinst,  ich  wür  mich  schlagen  lassen 
Vnd  mein  Hand  in  husen  stossen? 
0  nein,  ich  wolt  mich  dapffer  wehrn. 

»  Eosebius  sagt: 

Ey  halt!  ich  will  dich  Mores  lehrn. 


% 


I    Sie  schlagen  mit  feusten  weidlich    an  einander 
der  Erden  aneinander  vmb,  darnach  greiffen  sie 
len,  hauen  mit  an  einander.    Der  Jahnn  kummt  m 
15  Spieß,  macht  fridt  vnd  sagt: 

Hört!  was  haht  jr  für  ein  geschend 
Vor  dem  Eöniglichn  Lossament? 
Schreit  vnd  sehend  aneinander  auß. 
Als  werdt  jr  drauß  in  eim  Wirthshauß. 
«0  Wist  jr  nicht,  es  ist  freyung  hinnen? 
Der  König  wttrd  euch  drumb  fein  finnen 
Vnd  albeidt  lassen  gfangen  setzn 
Vnd  darnach  mit  Hunden  außhetzn. 
Dasselbig  ist  eur  rechter  lohn. 

s5  Basilins  sagt: 

Wer  ist  da?  was  wilt  du  han? 
Wenn  du  vns  vil  wolst  hinn  vexim, 
Wollen  wir  dir  die  haut  zerschmim, 
Das  du  dich  selbst  nicht  kennen  solst. 

30  Eusebins  sagt: 

Ja,  wenn  du  je  da  vil  barin  wolst, 
Vns  mit  Hondn  vnd  Gfengnuß  droben, 

.5  O  dem  Bejlen.        18  ?  einander. 
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Wolt  wir  dir  dein  haat  dnrch  flohen. 
Das  dir  müst  die  stthwarten  krachen. 

Jahnn  sagt: 
Das  würd  icli  mir  nicht  fast  lachen, 
5  Sonder  ich  wolts  dem  König  klagn. 

Basilius  sagt: 
Was  dustu  von  dem  König  sagn? 
Seindt  wir  nicht  jetzt  auff  dem  Dorff  draoß? 

Jahnn  sagt: 
10  Nan  sccht !  das  ist  deß  Königs  Haaß. 
Sein  Mayestat  liat  mir  befohln, 
Daß  ich  euch  nein  solt  zn  jm  hohi. 
Habt  jrs  gehört,  so  geht  mit  mir! 

Eusebios  sagt: 
isWammb  solten  wir  gehn  mit  dir? 
Vnd  wo  wilt  du  vns  fahren  hin? 

[47*^]  Jahnn  sagt: 

Hört  jr?  deß  Königs  Bott  ich  bin. 
Ich  mein,  jr  halt  mich  fQr  ein  Narrn. 
fo  Wie  lang  muß  noch  der  König  härm  ? 
Kummt,  geht  halt  fort!  er  wird  sonst  scheltn 
Vnd  ich  müst  darnach  eur  entgeltn. 

Jahnn  schiebt  sie  fort  vnd  fuhrt  sie  ab.     Der  König  g< 
mit  TuUio  Servio   (der  tregt  jm  das  Schwert  vor),   N 
vnd  Leudolt,  den  Käthen.     Der  König  setzt  sich  vnd 
Was  ist  doch  auff  der  gassen  dranß 
Vor  vnserm  Königlichen  Hanß 
Für  ein  geschrey  vnd  ein  gethöß, 
Für  ein  geholter  vnd  gestöß? 
80  Es  solt  hierinnen  freyong  sein. 
Darumb  so  ists  fürwar  nicht  fein 

6  O  wollt 
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Vnd  vns  gebürts  zu  leiden  nit, 
Daß  man  hierum  sitz  im  vnfridU 
Drumb  sehet,  wer  doch  draussen  sey! 

Nicaner  sagt: 
5  Itzt  bringt  sie  Jahnn,  der  Bott,  herbey. 

aJinn  neigt  sich,  bringt  die  zwen  Baum  vnd  sagt: 
Herr  König,  schaut,  diese  zwen  Banm 
Haben  draussen  vor  der  Burck  Manm 
Das  gschrey  vnd  lermen  gfangen  an. 

10  Eusebius  sagt: 

Ja,  Herr  König,  wir  habcns  than. 

Aber  da  dieser  volle  Knopff, 

Der  hat  so  gar  vil  Weins  im  Kopff, 

Der  hat  mich  erstlich  gschend  an  ehm. 
15  Da  ich  mich  thet  mit  worten  wehm. 

Da  schlug  er  halt  mit  feusten  drein, 

Vnd  da  ich  mich  wolt  wehren  sein, 

Da  zuckt  er  vber  mich  das  Beyl. 

Da  nam  ich  mir  nicht  lang  die  weil 
so  Ynd  hab  mich  gwert  als  wie  ein  Mann. 

Basilius  sagt: 
Nein,  nein,  er  hats  gefangen  an. 

Er  schlagt  den  Eusebium  zum  KopfF  vnd  sagt: 
Also  gab  er  mir  eins  zum  schleyr. 
«6  Wer  mein  Kopff  gwest  so  weich  wie  Eyr, 
Er  hett  jn  zu  drümmern  geschlagn. 

Basilius  sagt: 
Nein,  ich  will  euch  die  warheit  sagn. 
Also  nam  er  das  Beyle  sein 
80  Vnd  schlug  von  allen  krefften  drein; 
Da  hab  ich  mich  sein  müssen  wehm. 

!ilagen  zusammen  mit  den  Hacken  oder  Beylen.    Der 
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König  lacht    Da  sie  auffhören,  sagt  Nicaner: 
Ich  mag  den  Narrn  nicht  zahöm. 
Ich  sehe  woi,  das  sie  vol  sein; 
Will  gehn  in  die  Cantzley  hinein; 
6  Sie  schreyen  eim  das  Hirn  wol  rauß. 

Nicaner  vnd  Leudolt  gehn  ab.     EuaebiuB  sagt: 
Ir  Herrn,  der  streit  ist  noch  nicht  anß, 
Dann  da  er  mir  so  ein  streich  gab, 
Ich  jm  halt  ^ider  zalct  hab. 

Sie  schlagen  zusammen.     Vber  ein  weil  schlegt  Eusehiufi  1 
umb  vnd  schlegt  den  König.     Der  feit  vmb   vnd  stirbt 
beede  fangen  an  zulanffen.     Tullius  Servius  sieht  zum  Kc 

vnd  schreit: 
0  zetter,  jammer,  Mord  vnd  noth! 
15  Der  hat  den  König  gschlagen  todt. 
0  lauff  als,  wer  da  laufen  kan, 
Vnd  nemmt  die  Bößwicht  gfangen  an ! 
Es  ist  gwiß  nur  verrätherey! 

Jahnn  schreit  vnd  laufiBt  ab: 
«0  0  weh,  jr  Schelmen!  ey,  ey,  ey ! 

Kunmit  Tanaquilla,    die  Königin,  Ocrisia,    die  fremmt  F 
vnnd  Servia,  deß  Tullij  Weib.     Tanaquilla  aagt  erschrod 
Ach,  was  habt  jr  für  ein  wehklagn  ? 

Tullius  Servius  sagt: 
n  Ach,  was  soll  ich  von  jamer  sagn  ? 
Zwen  Bößwicht  seind  kommen  zamabl 
Rein  auf  den  Königlichen  Saal, 
Als  weiten  sie  dem  König  weissn 
Iren  hader,  schlagen  vnd  reissn, 
30  Den  solt  der  König  schaffen  ruh. 
Als  er  jn  gütlich  höret  zu, 
[48]  Schlag  jn  der  ein  mit  seiner  Hackn 

An  den  Kopff,  das  es  laut  thet  knackn, 
Vnd  loff  damit  zum  Saal  hinaaß. 
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Alsbalt  sein  Seel  ist  gangen  auß 
Vnd  der  König  ist  bliben  Todt. 

Tanaquilla  sagt: 
Ach  weh  deß  jaromers!  weh,  angst  1  weh,  noth! 
6  Ach,  Herr  Ayden,  thnt  mirs  halt  sagn, 
Lest  man  auch  den  Mördern  nach  jagn, 
Daß  man  sie  halt  ergreiff  vnd  rieht? 

Tullius  Servius  sagt: 
Daran  hab  ich  kein  zweiffei  nicht. 
10  Die  Trabanten  werden  sie  fangn 
Ynd  der  straff  seind  sie  nicht  entgangn. 
Wie  greift  man  aber  an  die  Sach, 
Daß  man  den  todt  nicht  ruchtbar  mach 
Vnd  in  der  Stadt  werd  ein  auffruhr? 

15  Tanaquilla  sagt: 

0  könt  vor  leid  ich  reden  nur! 
Villeicht  erfind  man  einen  rath. 

Ocrisia  sagt: 
0  Königliche  Mayestat, 

10  Du  getreuer  bschutzer  deß  Landts, 
Der  du  nie  hast  gefurcht  jemandts, 
Deß  sich  die  gantz  Welt  thet  erfreuen. 
Du  thust  mich  in  den  Hertzen  reuen, 
Der  du  vil  Jar  bey  Tag  vnd  Nacht 

«5  In  viln  Zügen,  Sturm,  Streit  vnd  Schlacht 
Erhalten  hast  dein  £dles  Lehn, 
Ynd  solsts  jetzt  in  deim  Hauß  auffgebn 
Von  deinen  eignen  Vnterthan! 
Fürwar,  es  muß  nicht  recht  zugahn; 

80  Es  ist  des  Königs  todt  gestifft. 

Servia  sagt  gantz  klftglioh: 
0  Jammer,  der  mein  Hertzleidt  trifft  I 
0  geliebster  Herr  Vatter  mein, 
Wie  hertzlich  wir  erfreuet  sein, 
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Daß  die  anffrflhrer  gestilt  warn, 
{  Daß  jr  nicht  mehr  zn  streit  dörfft  fiihm, 

;  Tnd  wir  meinten,  wir  hetten  fridt! 

0  da  Miglück,  du  grflst  tds  nit, 
5  Daß  wir  im  fridt  seind  beyeinander. 

Tanaquilla  sagt: 
Gebt  euch  nur  zn  ruh  all  sander 
Tnd  tragt  den  toden  König  ab, 
Daß  man  jn  gar  ehrlich  begrab ! 

10       (Man  tregt  den  toden  König  ab.) 
[48^]  Doch  heimblich,  daß  es  weiß  niemandt! 

Dann  wOrd  sein  todt  der  Stadt  bekandt. 
So  Orchiten  sie  ein  andern  Herrn. 
Nun  aber  so  wolt  ich  gar  gern, 
16  Herr  Ayden,  dieses  Königreich 
Bringen  auff  mein  Tochter  vnd  euch. 
Zuversichtlich  jr  soltet  mich 
Deß  gnissen  lassen  ewiglich 
Vnd  mich  auch  halten  in  eurm  Schutz. 

to  Tullius  Servina  sagt: 

Gnedigste  Frau,  der  treu  vnd  guts 
West  ich  mein  tag  nicht  zuvergeltn. 
Ich  bitt,  jr  wollet  mir  vermeltn, 
Wie  jr  die  Sach  wolt  greiffen  an. 

s6  Tanaquilla  sagt: 

Niemandt  muß  man  sagen  davon, 
Daß  der  König  schon  sey  verschidn. 
Sonder  hab  ein  schaden  gelidn 
Vnd  sich  gelegt  ein  zeit  ind  Chur. 

so  Ir  aber  solt  Regieren  nur 
An  seiner  statt  wie  ein  Stadthalter, 
Biß  er  gsondt  wert  deß  Reichs  vwwalter. 
Wenn  jr  nun  daß  gantz  Regiment 

\  81  O  .ein. 
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In  dem  schein  bringt  in  enr  Händt, 
So  Regirt  vernünfftig  vnd  weiß, 
Das  euch  der  Senat  geb  den  preiß! 
Auch  seit  kostfrey  vnd  gebet  gabn, 
5  Die  im  Reich  ein  ansebens  habn! 
Villeicht  geben  die  Götter  glück, 
Vnd  das  sich  die  wähl  also  schick. 
Daß  jr  zum  König  wert  erkorn,. 

ullius  Scrvius  gibt  der  Königin  die  Handt  vnd  sagt: 
10  Bey  allen  Göttern  sey  geschworn, 
Daß  ich  bey  Verlust  meiner  Ehr, 
Gnedige  Frau  Königin,  enr  Lehr 
Mein  lebtag  nicht  vergessen  will. 

Ocrisia  sagt: 
15  Frau  Königin,  der  Ehr  ist  zuvil. 
Die  jr  zueignet  meinem  Sohn. 

TulliuB  ServiiiB  sagt: 
Ja,  wo  ich  das  verdienen  kan. 
Es  sey  mit  Leib  oder  mit  Blut, 
so  Mit  hilff  vnd  rath,  mit  gelt  vnd  got, 
So  will  ich  daß  beflissen  sein. 

Tanaquilla  sagt: 
Still,  still!  es  wollen  Leut  herein. 

Sie  wischen  die  äugen  alle  ab,  ak  lassen  sie  vom  weinen, 
ner  vnd  Leudolt,    die   beede  Königlichen  Bäthe,  lauffen 
mit  gezogener  Wehr  herein  vnd  Nicaner  aagt: 
Wir  bitten  ench,  sagt  vns  eylents, 
Was  in  Königlichr  resitentz 
tSI^  fdr  ein  Tmnlt  vnd  geselirey! 
ao  Man  mgtt  vnd  wie  enobktgen  ecy 
Der  König.    Das  wolt  vns  ansagal 

6  O  mtiiieD.        90  T  tagt  uns. 
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Tanaquilla  sagt: 

Es  ist  wahr,  der  König  ist  gschlagn. 

Doch  schadt  jm  das  nicht  an  dem  Liebn. 

Er  hat  vns  seinen  befelch  gebn, 
5  Daß^an  solt  niemand  für  jn  lohn. 

Wer  etwas  bey  jm  hab  znthon, 

Der  sols  bey  Tullio  aübringn, 

Biß  das  dem  König  thn  gelingn; 

Dann  er  hat  jm  in  seine  Hendt 
10  Geben  das  gantze  Regiment, 

Daß  er  Königlichr  Statthalter  sey. 

Leudolt  sagt: 
Dem  König  wolt  wir  springen  bey 
Vnd  jm  sein  Leben  helffen  rettn. 
15  Wer  seindt,  die  jr  Gnad  woltn  tödtn  ? 
Der  König  müst  mich  ewig  tanro. 

Tullius  Servius  sagt: 

Es  seindt  gewest  zwen  voller  Banm. 

Der  einer  gab  jm  einen  streich, 
so  Lo£f  damit  ab  vom  Saal  geleich ; 

Doch  hab  ich  also  halt  befohln. 

Daß  die  Trabanten  eilend  solln 

In  nach  eilen,  biß  sie  die  fangn. 

Ich  ho£f,  sie  seind  jn  vnentgangn. 
25  Sie  sollen  jm  lohn  dmmb  krign. 

Nicaner  sagt: 
Es  thnn  mich  dann  mein  äugen  betrign. 
So  kommen  die  Trabanten  dort. 
Die  gfangen  wollen  nit  mit  fort. 

Vohnayr  ynd  Nicephorus,  die  Trabanten ,  bringen  Euse 
vnd  Basiliom  gebunden.     Vobnayr  sagt: 
Frau  Königin  vnd  Gnedig  Herrn! 
Die  zwen  Bößwicht  theten  begem, 
Vnsem  Herrn  König  vmbznbringn. 
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Was  sie  beweget  zu  den  diDgn, 
]  Daß  last  sie  enr  Gnad  zeigen  an. 

Tulliu»  Servius  sagt: 
In  soll  werden  jr  recht  gethan. 
6  Ir  KönigsMörder  vnd  Bößwicht, 
Balt  sagt!  wer  hat  euch  vntemcht, 
Daß  jr  den  König  solt  vmbringn? 
Thut  jrs  nicht,  man  kan  euch  wol  zwingn; 
Dann  kurtzumb,  ich  es  wissen  will. 

10  Basilius  sagt: 

Was  soll  wir  darfür  laugnen  vil? 
Marcus  ynd  Ancus  sie  all  zwen, 
Deß  nechst  verstorbnen  Königs  Söhn, 
Die  haben  vns  hierzu  bestelt. 

16  Eusebius  sagt: 

Ja  macht  mit  vns  gleich  was  jr  wölt! 

Wir  bahn  das  gelt  genommen  drumb. 

Den  König  wolt  wir  bringen  vmb. 

Weil  es  vns  nun  ist  nicht  gerathn, 
20  Deß  muß  wir  haben  vns  den  schadn, 

Wollen  vnser  straff  drumb  auß  stehn. 

Ttdlius  Servius  sagt: 
Legt  sie  jns  gfengknnß  alle  zwen 
Vnd  verwart  sie  mit  fleiß  gar  wol! 
ts  Iren  lohn  man  jn  geben  soll. 

Man   fuhrt  sie  beede  ab.    Nicaner  sagt: 
Herr  Stadthalter,  halts  vns  für  gut! 
Den  besten  fleiß  ankehren  thut, 
Das  der  König  werdt  wider  gsundt, 
M  Der  diesem  LanSt  gar  wol  fürstondtl 
Immittelst  wöll  wir  all  gemein 
Euch  ghorsam  vnd  gewertig  sein. 

Nicaner  vnd  Leudolt  gehn  ab.    Tanaquilla  sagt: 
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Nun  kommt  herein!  last  vns  rathschlagD, 
Was  wir  vngfehr  nach  dreyen  tagn 
Dem  gantzen  Rath  fflrhalten  wölln, 
Wie  wir  die  Mörder  töden  söIId, 
6  Besonders  was  man  auch  soll  than 
Mit  den,  die  sie  bestellet  han. 
Zubringen  vnsern  König  vmb. 
Welches  geschehen  ist  dammb, 
Daß  sie  kommen  ins  Regiment, 
[49]  10  Weil  sie  deß  Königs  Söhne  sendt, 

Damit  jr  Hochmuth  werd  gewendt. 

Sie  gehn  alle  ab,  weinen. 
ACTUS  SEXTÜS. 

Manlius  Vivens   vnd  Neidhart,   die   zwen  £dlen  Röme 
Burgermeister,  gehn  ein.     Manlius  Vivena  sagt: 

Die  Bößwichter  man  gfaugen  hat. 

Die  an  Königliche  Mayestat 

Gelegt  haben  jr  Mördrisch  Hendt, 

Von  den  er  gnommen  hat  sein  endt. 
so  Morgen  haben  sie  ein  Rechtstag, 

Daß  mans  straff  jres  verdinsts  nach, 

Vnd  habn  die  Königlichen  Räth 

Gebetten,  das  wir  alle  beed 

Von  Raths  wegen  in  wohnen  bey. 
26  Nnn  halt  ich,  das  es  nötig  sey, 

Zuerhalten  der  Stadt  Regall, 

Biß  man  greifft  wider  zu  der  wähl 

Vnd  einem  andern  König  macht 

Neidliart  sagt; 
80  Ja  ich  hab  auch  daran  gedacht 

Die  Königlichn  Räth  als  weisse  Leat 

Habens  vns  billig  angedeut, 

Dameben  ich  auch  sagen  muß, 

Daß  der  Stadthalter  Tallins, 
86  Welcher  den  König  hat  verwesen, 

Wenn  er  je  in  dem  Krieg  ist  gwesieo. 
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Vnd  seither  er  ist  verschiden, 
Regirt  mit  Tugent  vnd  Sitten. 
Daher  ich  mich  bedüncken  laß, 
Wir  köntens  nicht  wol  treffen  baß, 
6  Als  so  ^ir  jn  zam  König  wehltn. 

Manilas  Vivens  sagt: 
Ja  in  Rom  vnter  allen  Heltn 
Ist  seines  gleichn  nicht  zu  finden. 
Wenn  wirs  beim  Rath  erhalten  künden, 
10  Weil  er  schon  hat  in  seiner  Hendt 
Yerwaltnngs  weiß  das  Regiment, 
So  komm  wir  dest  ehe  za  eim  Herrn. 

Neidhart  sagt: 

Ich  weiß  jr  vil,  die  sein  begem. 
^]         15  Kommt!  last  vus  hiuauff  auffs  Rahthaoß! 

Da  wöU  wir  wider  reden  draaß, 

Daß  wir  nach  geschöpfftem  sententz 

Diesm  Statthalter  zu  Reverentz, 

Seiner  bewissenen  wolthat, 
«0  Die  er  selbst  bewiß  dieser  Stadt, 

Vnd  seim  Gemahl  zu  ehr  vnd  rühm, 

Die  verlor  jren  Vatter  frum 

Vnschuldig  in  sein  Ehren standt, 

Auff  das  man  in  dem  gantzen  Landt, 
S5  Klerlich  spür  vnd  rühm  auch  dabey, 

Daß  Rom  den  jenen  danckbar  sey, 

Welche  seind  dancks  vnd  Ehren  werth! 

Manlius  Vivens  sagt: 
Auch  so  hab  ich  von  ferm  gehört, 
80  Das  Ancus  vnd  Marcus  die  zwen 
Deß  vorigen  Königs  leiblich  Söhn 
Haben  sich  in  die  flacht  begebn 
Vnd  auch  damit  verwürckt  jr  lehn. 

6  O  jm.     17  O  geschapflUn.     16  zu]  ?  thun.    24  0  gultom. 
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Wo  man  sie  derhalb  kan  bekommen. 
Sollen  sie  gfangen  werden  gnommen. 
Wo  nit,  soll  man  jn  zu  vngnad 
Ein  Brie£f  anschlagen  in  der  Stadt, 
6  Dardurch  man  sie  soll  religirn, 
Ir  Barger  recht  nit  zuverlirn. 
Kummt  rein,  das  wir  zugericht  gehn! 
Man  wir  dt  sonst  warten  auff  vns  zweu. 

Sie  gehn  ab.  Kummen  Nicaner  vnd  Leudolt,  die  König! 
Käthe,  in  Traurkleitdem ,  Manliiis  Vivens  vnd  Neydl 
die  zwen  Römischen  Bürgermeister,  mit  den  Schirgantei 
Hencker,  setzen  sich  vnd  Nicaner  an  statt  daß  Königs 

Ir  Schiergan teu,  bringt  fftr  Gericht 

Die  zwen  mörderischen  Bößwicht, 
15  Die  vnsern  König  Tarqoiniuni 

Vnschuldigr  weiß  haben  bracht  vmb, 

Das  sie  empfangen  jren  Lohn ! 

LudoLBT,  der  Stattknecht,  sagt : 
Gnediger  Herr,  das  wöll  wir  thon. 

Der  Stattknecht  vnnd  der  Hencker  gehn  ab.    [49®]  Nicane: 
Ir  Köuiglichn  Räht,  auch  Burgemeistr, 
Weil  wir  straffen  müssen  die  Lastr 
An  den  Königsmördem  heut  den  tag, 
Bey  euren  Aidt  ich  euch  hie  frag, 
sö  Ob  das  recht  nach  Römischn  Gesetzn 
Die  vbeltheter  so  verletzu, 
Den  gmeinen  nutzen  dieser  Statt 
Zustraffen  fug  vnd  vrsach  hat 

Lendolt  sagt: 
80  0  Königlichs  Regiments  Verwesr, 
Der  Römischn  gschicht  fleisiger  Lesr, 
Der  sach  jr  wol  erfahren  seidt 
Vnd  ich  bekens  bey  meinem  Eydt, 
Das  eben  darumb  die  Statt  Born 
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Hat  in  der  Welt  so  grossen  nam, 
Das  sie  den  fnimen  ist  so  milt, 
Die  vbelthat  mit  straff  vergilt 
Das  Lob  soll  sie  bhalten  alzeit! 
6  Vnd  das  Römisch  Gresetz  nachgeit, 
Das  man  mördern  soll  nemen  das  Lehn. 

Nicaner  sagt: 
Ir  Römischn  Herrn,  enr  stim  thut  gebn, 
Ob  das  Gericht  recht  sey  besetzt, 
10  Za  richten  nach  Römischen  Gsetz! 

Manlius  Vivens  sagt: 
Das  Gericht  ist  besetzet  wol, 
Wie  man  über  Blat  richten  soll 
Nach  Römischen  Brauch  vnd  Statut. 

15  Neydhard  sagt: 

Man  kan  wol  vrtheiln  über  Blut 
Mit  den  Herni,  die  zu  Gericht  sitzen. 
Sie  bringen  die  Vbelthäter  jtzen. 

lolff,  der  Schürg,  geht  ein.     Der  Hencker  fÜrt  Eusebimn 
ynd  Basilium.     Der  Hencker  oder  Schürg  sa^: 
Ihr  Römischen  Herrn,  nach  eurm  beger 
Bring  ich  die  Vbelthäter  her. 

Nicaner  sagt: 
Ihr  bed  Vbelthäter,  sagt  an! 
t5  Warumb  habt  jhr  die  Mordthat  than, 
1]  Die  jhr  zuvorn  habt  veijehen? 

Eusebius  sagt: 
Sie  ist  auß  vnterrichtung  gschehen 
Deß  vorign  Königs  Anci  Söhnen, 
80  Weil  Rom  zum  König  hat  lassn  krönen 
Den  verstorbnen  (König)  Tarqninium 
Vnd  nicht  jbr  ein  zum  König  annnm. 
Durch  schenck  haben  sies  an  vns  bracht; 


262  (3) 

Ynser  keiner  het  sonst  dran  dacht. 
Daß  er  den  König  solt  verletzn. 

Nicaner  sagt: 
Ibr  werd  so  vil  dran  niüssn  setzn, 
5  Dise  That  mit  der  Hant  bezahln. 

Basilius  sagt: 
Was  vns  thut  für  ein  vrthel  gfalln, 
Das  wollen  wir  leiden  mit  gdult, 
Dann  wir  habens  gar  wol  verschalt, 
10  Daß  wir  vns  Geld  verführn  liesen. 

Nicaner  sagt: 
Leudolt,  so  helft  ein  vrtheil  bscbliessn. 
Was  für  straff  dise  beede  Manu 
Mit  diser  that  verwürcket  han 
16  An  vnserm  König  treu  vnd  frumm ! 

Leudolt  sagt: 
Am  Leben  straff  man  sie  darnmb. 
Darumb  führ  man  sie  nanß  fQrs  Thor 
Vnd  schlag  sie  an  zwey  Creutz  darvor, 
w  Damit  die  Hetzu,  Kraben  vnd  Rabn 
Ihr  Fleisch  zu  einer  Speise  habn, 
Die  Menschen  aber  davon  lehm, 
Daß  jhr  Obrigkeit  fürchtn  vnd  ehm 
Vnd  jhn  allen  ghorsam  beweisn. 

26  Manliufi  Vivena  sagt: 

Dises  vrthel  tbu  ich  recht  heissn, 
Daß  man  sie  thu  an  zwey  Creutz  nageln, 
Laß  sie  dran  hin  vnd  wider  gagein. 
Biß  sie  eins  harten  Todts  ersterbn. 

80  Nejdhart  sagt: 

Ja  sie  mögen  kein  Grnad  erwerbn, 
Sie  haben  begangn  groß  Missethaty 
In  tranm  gesetzt  die  gantze  Statt 
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Vnd  dem  Königlichen  Regiment 
Gemachet  gar  ein  schröcklichs  endt; 
Drumb  führ  man  sie  fürs  Thor  beseitz 
Vnd  schlag  ein  jeden  an  ein  Crentz, 
6  Wie  nach  lengst  ist  geredt  davon. 

}  Nicaner  sagt: 

Nachrichter,  so  nimm  die  zwen  Mann 
Ohn  erbarmen!  creutzig  sie  beed, 
Aoflf  daß  ein  jeder,  der  für  geht, 
10  Ihm  nem  ein  schreckn  vnd  wamong  dran! 

Nachrichter  sagt: 
Gnedige  Herrn,  das  will  ich  than. 
Ich  will  sie  beede  ans  Creutz  schlagn, 
Daß  ein  einfeltiger  Mensch  möcht  sagn, 
15  Sie  wern  jhr  lebtag  dran  gehangn. 
Bey  mir  ist  kein  Gnad  zu  erlangen. 

Man  flihrt  sie  ab.     Nicaner  sagt: 

Also  würd  vnser  König  gerochn, 

Den  Vbelthätern  jhr  Hochmuth  brochn. 
so  letzund  wöll  wir  reden  davon, 

Wenn  wir  ein  König  wöhlen  thon, 

Dann  es  ist  böß  dem  Land  vnd  Statt, 

Daß  kein  ordentlichn  König  hat. 

Darumb  gebt  euren  raht  darzu, 
tö  Wer  euch  zum  König  gfallen  thu! 

Leudolt  sagt: 
Es  muß  zum  ersten  der  Senat 
Anzeigen,  zu  wem  er  lust  hat, 
Als  dann  auch  wir  Königlichn  Räth. 

Mannlius  Vivens,  der  Römisch  Borgermeifltery  sagt: 
Ihr  Königlichn  Raht,  wist  vnd  versteht, 
Daß  allbereit  der  Römisch  Raht 
Sich  eins  Königs  verglichen  hat, 
Nemblich  des  Serr^'  TulliJ 
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Ynd  Eöniglichn  Statthalters  hie. 
Des  Tarqainij  Tochtermann, 
Der  im  Krieg  hat  großthaten  than, 
Auch  ofift  das  Königreich  verwaltn, 
6  Daß  es  hat  gfallen  Jung  vnd  Altn. 
Weil  dann  sein  Schilfiger  Tanaquill 
Hat  angewendt  der  Bitt  so  vil, 
Des  Königs  Thaten  zu  betrachtn, 
Ihrs  Aidens  treu  nicht  zu  Tcrachtn, 

10  Der  sich  gegen  der  Statt  vnd  Land 
Vnd  den  Innwohnern  allensandt 
Soll  halten  wie  ein  Vatter  des  Landts, 
An  der  zusag  zweiffeit  niemandts, 
So  will  ich  jhn  meins  Theils  erklem 

15  Zum  König  vnd  des  Landts  ein  Herrn 
[50*]  Vnd  hab  gautz  keinen  zweiffei  dran, 

Es  werd  Herr  Neydhart  das  auch  than. 

Nejdhart  sagt: 
Ich  red  jetzt  nicht  für  mich  allein, 

to  Sonder  für  die  Statt  vnd  Gemein 
Vnd  auß  befelch  des  gantzen  Rahts, 
Der  Gmein  Außschuß  vnd  des  Senats, 
Daß  man  Tullium  außmffn  mag 
Zum  Römischn  König  heut  vnd  all  tag. 

26  Die  Götter  wölln  jhr  Majestät 
Verleyhen  Gsundheit  vnd  auch  Gnad, 
Daß  sie  vns  allen  wol  vorstehe, 
Wie  ein  Vatter  sein  Kindern  vorgehe. 
Doch  wollen  wir  auch  hören  euch. 

80  Nicaner  sagt: 

In  der  meinung  bin  ich  euch  gleich. 
TuUius  ist  wol  wehrt  des  Standts 
Vnd  Vatter  vnsers  Vatterlandts, 
Auch  hab  ich  keinen  zweiffei  dran, 

S6  Es  werds  zu  danck  auch  nemen  an, 
Vns  vnd  das  Land  also  regim, 
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Daß  er  sein  Lob  nicht  mög  verlirn. 

Leudolt  sagt: 
Eur  wähl  vnd  einhellige  Stimm 
Mit  höchsten  freuden  ich  vernimb, 
6  Zwar  nicht  von  wegen  eignen  natzs, 
Sonder  weil  dardurch  alles  guts 
Dem  Landt  vnd  gmeiner  Statt  kompt  her 
Vnd  ich  kein  wist,  der  besser  wer, 
Als  er,  diser  Königlichen  Wttrdt. 

10  Mannlius  Viyens  sagt: 

Ir  Herrn,  weil  dann  vns  jetzt  gehört, 
Daß  wir  dem  neuen  König  die  Krön 
Auffsetzn  vnd  die  Wahl  zeigen  an, 
So  geht  jr  hinein,  Herr  Neydhart ! 
•  15  Bringt  dem,  der  vorhin  traurig  ward 

Vmb  den  hertzlieben  Schweher  sein, 
Bottschafift,  auch  Krön  vnd  Scepter  rein! 

ydliard  geht  ab,    bringt  Tullium  Servium  in  einem  Laid- 
adel   vnd  gehn  jhm  zwen  Trabanten  nach.     Mannlius  Vi- 
80  Yens  steht  auff  vnd  sagt: 

Gnediger  Herr  vnd  Statthalter, 

Des  Römischn  Königs  Reichs  Verwalter, 
IC]  Wist,  daß  die  Herrn  im  gantzen  Rath 

Euch  an  des  vorign  Königs  statt 
nMit  einhelliger  Wahl  erwehlt 

Zum  Römischn  König  fürgesteit, 

Dem  wir  dabey  anzeigen  soUn, 

Daß  sie  allzeit  bedencken  wöUn, 

Wie  deren  AnkunfFt  sey  gering 
90  Vnd  sie  zu  solchen  ehren  bring 

Erstlich  Frombkeit  vnd  dapfferkeit, 

Deren  sie  sich  gebraucht  allzeit. 

Darnach  auch  Weißheit  vnd  Demuth. 

Das  gantze  Volck  auch  hoffen  thot, 
S6  Eur  Mi^estet  wer  in  dem  Lehn 
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Sich  aoff  kein  Yntagend  begebn, 
Sonder  jhr  Gnediger  König  sein 
Ynd  diese  Ehr  nicht  achten  klein. 
Darzu  so  gib  ich  jhr  die  Krön, 

5  Bedeut  jhr  Lob,  daCS  sie  daran 
Gedenck  der  Herrschafft  in  dem  Laodt 
Ynd  der  Scepter  ins  Königs  Handt 
Bedeut,  daß  er  Demfltigkeit 
Den  Frommen  beweiß  allezeit, 

10  Wie  das  Schwerd  that  die  Straff  der  Böan, 
Damit  man  das  Land  soll  erlöse. 
Auch  solt  er  sich  beschweren  nicht. 
Zu  thnn  die  Königlichen  Pflicht 
Die  will  ich  euch  jetzt  lesen  för. 

15  Tullius  Servios  sagt: 

Daß  jhr  der  Ehren  gönnet  mir, 
Des  thu  ich  mich  bedancken  hoch. 
Wie  ich  mich  bißher  ghalten  noch, 
Also  will  ich  mich  ferncrs  haltn, 

10  Gleichen  Schutz  geben  Jungen  vnd  Altn, 
Frauen  vnd  Mann,  Armen  vnd  Reichn, 
Hieigen  vnd  Fremdten  dergleichn. 
Auch  will  ich  euch  zu  allerzeit 
Lassen  bey  eurm  Recht  vnd  Frejheit, 

S6  Kein  neurung  in  das  Landt  bringen, 
Die  Feind  mit  meim  Schwerd  bezwingen, 
Daß  das  Land  ewig  bleib  mit  fridt 
Ynd  niemand  hab  zu  klagen  nit 

Mannlius  Vivens  sagt: 
80  Herr  König,  wenn  jhr  das  wolt  than. 
Wie  jhr  selbst  jetzt  habt  zeiget  an 
Ynd  wie  man  euch  femers  damebn 
Ein  Revers  wird  zu  sigeln  gebn, 
So  möcht  jhr  vns  dasselb  anglobn, 
85  So  wöll  wir  all  die  Götter  lohn. 
Daß  sie  vns  zu  dem  Regiment 
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Hilfflich  ynd  aach  bestendig  send. 

*J    Sie   geben  jhme  die  Hand   vnd  gehen  alle  ab.     Tana- 
lla,  die  alt  Königin,  Ocrisia,  des  Tullij  Mutter,  Servia,  sein 
Veib,  gehn  ein,  vnnd  Tanaquilla,  die  alt  Königin,  sagt: 
6  Hertzliebe  Frao  Schwigr  vud  Tochtr,  wist, 

Daß  dennoch  wol  gerahten  ist, 

Was  wir  mit  gutn  Worten  vnd  Gabn 

Bey  den  Römern  gesuchet  habnl 

Dann  als  "ich  gwiß  berichtet  bin, 
10  Sa  bahn  sie  schon  gerichtet  hin 

Die  beede  Mörder  vnsers  Herrn. 

Vnd  wie  wir  femers  thetn  begem, 

Haben  sie  an  sein  statt  erwehlt 

Eum  Sohn  Tollium,  den  treuen  Heldt, 
15  Mein  allerliebsten  Tochterman, 

Vnd  jhm  geben  Scepter  vnd  Krön. 

Darzu  wünsch  ich  vns  allen  Glück. 

Ocrisia  sagt: 

Hat  vns  gelungen  in  dem  stück, 
w  0  Hochgebome  Königin  mein, 

So  muß  wir  euch  dancken  allein. 

Die  hat  die  Götter  so  bewogn. 

Den  Rath  auff  vnser  seyten  zogn. 

Nun  80  muß  ich  bekennen  frey, 
tsDaß  das  Glück  wunderbarlich  sey, 

Das  lest  offt  manchen  Menschen  falln 

Vnd  kommen  von  dem  seinen  alln, 

Wie  meinem  Herrn,  der  mnst  aufigeben 

Vom  hohen  Stand  sein  edles  Leben, 
80  Vnd  ich  mi6  grossem  schweren  Leib 

Ward  zu  einem  ge&ngnen  Weib. 

Doch  haben  mich  die  Götter  tröst 

Vnd  von  meiner  Gfengnuß  erlöst, 

Mir  an  meines  Herrn  statt  beschert 
S6  Ein  Sohn  vnd  jetzt  mein  Laid  verkert 

Durch  Jhn,  daß  ich  ni  diser  zeä 
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Wider  in  ehren  bin  erfreut. 
0  Fran  Königin  Hochgeborn, 
Durch  euch  bin  ich  erhaben  wom. 
Ach  daß  ichs  zuverdienen  west, 
6  Ich  wer  gefiissen  auff  das  best, 
Ynd  solt  es  mir  kosten  mein  Lebn< 

Tanaquilla  sagt: 
Eur  Lieb  die  wöll  zu  frid  sich  gebn! 
Alles,  was  ich  bißher  hab  than,  • 

10  Das  nembt  in  guten  von  mir  an ! 
Ich  wolt,  daß  ich  der  Tochter  mein 
Ynd  auch  eurem  Sohn  nicht  allein, 
[51]  Sonder  euch  vnd  allen  den  eurn 

All  widerWertigkeit  könt  steum 

16  Yud  gutes  thuu  mit  Gut  vnd  Leib, 
So  wolt  ichs  thuu,  ich  armes  Weib, 
Die  jetzt  jren  Schatz  hat  verlorn. 
Doch  weil  eur  Sohn  ist  König  wom. 
So  hoff  ich  von  jm  aller  massn, 

20  Er  werd  michs  allzeit  gniessen  lassn. 
Schaut!  dort  thut  er  mit  seinen  Rähten 
Im  Königlichn  Ornat  rein  trettn. 
Das  erfreut  mir  das  Hertze  mein. 

Tullius  Serviuß,  der  König,  geht  ein  mit  Nicaner  vnd 
vnd,  wo  mans  kan  haben,  auch  nut  den  Trabanten. 
quilla  gibt  jm  die  händ  vnd  sagt: 

Ihr  solt  von  Göttern  gsegnet  sein, 

Hertzallerliebster  TochterMann! 

Tullius,  der  König,  sagt: 
80  Die  Treu,  so  vns  die  Königin  than, 
Die  bringet  mich  zu  disen  ehm.' 
Ach,  wie  solt  wir  das  widerkehm, 
Ich  vnd  die  liebste  Haußfrau  mein? 

Ocrisia  geht  hinzu,  gibt  jm  die  Händ,  neigt  aioh  vn 
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Zu  den  Königlichen  Würden  dein, 
Hertzliobster  Sohn,  wünsch  ich  dir  Glück. 
Ach,  deuck  vnd  dein  sach  dahin  schick, 
Daß  du  dein  Schwiger  gnisen  last 
5  Des  guts,  so  du  empfangen  hast 
Durch  sie  vnd  jhrn  treuen  Fürschlag! 
Vergiß  es  nicht  all  dein  Lebtag! 
Halt  sie  würdig,  wie  sie  ist  werth, 
Weil  dir  die  Götter  haben  bschert, 
10  Daß  du  der  Regent  bist  im  Landt ! 

Servia  gibt  jhm  auch  die  Hand  vnd  sagt: 
Gott  geh  euch  Glück  zum  Königlichen  stand, 
Tullius,  hert^lieber  Gemahl  mein! 

Tullius,  der  König,  sagt: 
16  Den  Göttern  wöll  wir  danckbar  sein 

Vnd  alls  vergeltn  mit  gunst  vnd  gnad, 

Die  vns  hierinn  theten  wolthat. 

Dargegn  König  Anci  Söhnen, 

Die  vns  mit  schimpff  thetn  verhönen, 
so  Mein  Herrn  Schweher  liesn  erschlagen. 

Die  sollen  zu  ewigen  tagen 

Bey  mir  nimmer  zu  Gnaden  kommen, 

Gen  Rom  nit  kehrn  widerumben. 

Sonst  will  ich  mich  gütig  erzeign, 
S5  Mich  euch  allein  geben  zu  eign, 

Auch  allzeit  die  Götter  verehm. 

Kompt!  last  vns  wider  heimwärts  kehrn, 

Auff  den  Königlichen  Hofsaal! 

Empfangt  mit  vns  das  Freudenmahl 
80  Sampt  allen  Fürnembsten  der  Statt, 

Dem  Senat  vnd  dem  gantzen  Raht! 

Das  soll  werden  vierzehen  Tag, 

Drauff  jeder  sich  erfreuen  mag, 

Ynd  soll  hingelegt  sein  all  klag. 

k  O  dm.    5  0  Dm.    25  ?  •llen. 
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Sie  gehn  alle  ab. 
ACTUS  SEPTIMÜS. 

Der  Ehmholt  beschleust: 

Also  endet  sich  die  Comedi. 

öDabey  haben  zulernen  hie, 
So  etwas  gsehn  habn  vor  andern, 
In  Kriegslenfftn  vnd  Knnst  nach  wandern, 
Daß  sie  sich  nicht  lassen  verfübm. 
Wenn  sie  schon  thut  vnglück  beröm, 

10  Daß  sie  fast  vnterdrücket  wem, 
Sie  sich  nicht  sollen  lassen  bschwem, 
Anff  Gott  vertrauen  zu  allrzeit. 
Der  kan  durch  sein  Allmächtigkeit 
Sie  wol  erheben  widerummen, 

15  Daß  sie  zu  grossen  ehm  kommen, 
Wie  Tarquinio  ist  gschehen 
Vnd  jhr  an  seim  Aiden  gsehen, 
Die  waren  frembd  vnd  vnbekaudt, 
Schlecht  vnd  veracht  kamen  ins  Landt, 

90  Aber  durch  Tugent  vnd  wolhaltn, 
Auch  der  lieb,  die  Jungen  vnd  Altn 
Derhalben  zu  jn  tragen  han, 
Beede  erlangt  Königliche  Eron, 
Wie  aber  Tullius  vnd  sein  Kinder 

«6  Seind  wider  geruckt  hininder 
Ynd  was  dasselb  verursacht  hat. 
Im  Livio  geschriben  staht. 
So  vns  auch  Gott  lest  lenger  lehn. 
Möchten  wirs  euch  auch  an  tag  gebn 

80  Ynd  was  sonst  gschehen  ist  damebn. 

Die  Personen  in  das  Spfl: 

1.  Ehmholt. 

2.  Tarquinius  Prisens,  der  König. 

[61®]  8.  Servins  Tullius,  sein  Leibeigner  Diener. 
4.  Nicaner, 
6.  Leudolt,  zwen  Königlicher  Bäht. 
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6.  Tanaquilla,  die  Königin. 

7.  Ocrisia,  des  TuUij  Weib,   vor  Cermulia,  des  Servij  Tully 
alter. 

8.  Servia,  des  Königs  Tarquiny  Tochter. 

9.  Ancus, 

10.  Marcus,  des  Königs  Anci  Marci  Söhn. 

11.  Volmayr, 

12.  Nicephorus,  zween  Königlich  Trabanten. 

13.  Jahnn,  der  Bott. 

14.  Johanna,  sein  Weib. 

15.  Latinas, 

16.  Sabinus, 

17.  Eutrurius,  die  auffrüriscben  Völcker. 

18.  Eusebius, 

19.  Basilius,  die  zwen  Mörder,  so  den  König  ymbbringen. 

20.  Manlius  Vivens, 

21.  Neydhartus,  die  2  Römischen  Bargermeister. 

22.  Camifex,  der  Hencker. 

23.  Ludolff,  der  Stattknecht. 
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TßAGEDI,  VIEßDTEß  THEIL,  VONN  SEBVIJ  Tl 
REGIMENT  VNND  STERBEN,  DARINNEN   DES  SCHÖNI 
CRETU  lUSTORI  BEGRIPPEN, 

mit  24  Personen,  hat  sechs  Actos. 

Ehmholt  geht  ein  vnd  sagt: 

Mit  euch  sey  Gotts  Gnad  vnd  segen 

Von  jetzt  an  vnd  allewegen, 

Weil  jhr  all  seit  versamblet  hie 
10  Zu  sehen  eine  Tragedi, 

Die  beschreibt  Titus  Livius ! 

Wie  der  fromb  König  Tullius 

Ein  schröcklichs  traurigs  End  gnommen, 

Drauff  Tarquinius  ist  kommen, 
16  Sein  Ayden,  auch  seines  Weibs  rath, 

Welche  zu  Rom  wol  in  der  Statt 

Ihren  Kutscher  hat  fahm  lassen 

Vber  jhm  Vatter,  der  auff  der  Gassen 
[61*]  Von  jhrem  Mann  todt  gworffen  lag, 

so  Vnd  wie  es  jhr  erging  darnach 

Mit  Sexto,  jhrm  eigenen  Sohn, 

Der  die  Lucretia  Lieb  gwou 

Vnd  sie  bracht  vmb  jhr  Weiblich  ehr, 

Die  sich  der  schandt  schembt  also  sehr, 
SS  Daß  sie  lieber  verlor  das  Lehn, 

Als  andern  Weibern  vrsach  gebn, 

Daß  sie  sie  zum  Exempel  hettn, 

Mit  jhr  jr  schand  bemendl^n  thetn, 

Vnd  wie  es  ferners  ist  zugangn, 
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Das  werd  jhr  sehen  mit  verlangn, 
Wenn  wir  zu  spilen  thun  anfangn. 

gang.     Serviuß  Tullius,   der  König,    geht  ein  mit  Nicaner 
vnd  Leudolt,  seinen  Rähten,  setzt  sich  vnd  sagt: 
5  Ihr  lieben  Herrn,  nach  dem  jhr  wist, 

Daß  vns  verlihen  worden  ist 

Das  gantz  Königlich  Regiment, 

So  bericht  vns,  ob  wir  auch  send 

Denr  gmeinen  Mann  vnd  dem  Senat 
10  Vnd  den  Einwohnern  in  Rom,  der  Statt, 

Zu  eurem  Herrn  angenem. 

Ob  vns  niemand  sey  widerzäm, 

Dann  wir  seind  durchauß  nicht  bedacht, 

Daß  wir  vns  weder  gwalt  noch  macht, 
15  Kein  Hochfait,  Reichthumb  oder  Geld, 

Noch  anders  in  der  gantzen  Welt 

Darzu  bewegen  lassen  woltn, 

Daß  wir  jemand  beschwern  soltn, 

Dardurch  der  gmein  Fridt  würd  zerstört. 
20  Derhalb  ob  jhr  etwas  gehört. 

Das  die  Gmein  wider  vns  vor  hett 

Vnd  jhr  vns  das  nicht  sagen  thet, 

So  handlet  jhr  wider  eur  Pflicht, 

Ihr  dörfft  vns  auch  liebkosen  nicht, 
25  Sonder  sagt  vns  die  Warheit  frey ! 

Nicaner  sagt: 
Gnedigster  Herr,  bey  ehr*vnd  treu 
Kan  ich  nicht  änderst  zeigen  an. 
Dann  eur  Würd  hab  gar  wol  gethan, 
30  Daß  sie  die  Anlaß  oder  Steur 
Dahin  haben  gemittelt  heur, 
Daß  sie  ein  vnterschidt  gemacht, 
Damit  den  armen  Mann  bedacht, 
Daß  er  hinfiXrter  steur  vnd  fron 
86  Gebe,  nach  dem  er  hat  vnd  kan, 
2]  Vnd  daß  ein  andrer,  der  ist  reich, 

Ayrcr.  18 
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Auch  fron  seinem  Termögen  gleich. 
Die  Oiinmig  gfelt  den  Armen  woL 
Doch  ich  aach  diu  bekennen  soll. 
Die  Reichen  thon  sich  des  beschwem, 
s  Fronen  nach  der  ordnnng  nicht  gern. 
Sonder  meinen,  es  seit  ein  Mann 
Gleich  so  tu,  als  der  ander,  than. 
Er  sej  darnach  ^ich,  wie  er  sey. 

Leudolt  sagt: 
Vi  Ei  macht,  die  Ordnung  ist  noch  nen. 
Man  muß  sie  die  lassen  gwohnen. 
Der  Annen  thnt  man  billich  schonen 
Mit  fronen,  daß  sie  es  erschwingen; 
Die  Reichn  könnens  zn  wegn  bringn, 
15  Das  sie  mehrers  thnn,  als  die  Annen, 
Die  mich  gar  offt  theten  erbarmen. 
Wenn  jhnen  war  zn  schwer  die  Fron. 

TalliuB,  der  König,  sagt: 
Wir  wollen  niemandt  vnrecht  thon. 

w  Wir  haben  drey  Berg  vmb  die  Statt 
Den  armen  Borgern  znr  Wolthat 
Folgents  gefangen  in  die  Manm, 
Daß  sie  dahin  ohn  alles  traom 
Nach  g&Uen  jhnen  HAnser  bauen 

t5  Ynd  yns  auch  alles  gnts  Yertranen ; 
So  wollen  wir  ancb  ba«en  groß 
In  die  Refier  ein  Königs  Schloß, 
Yns  bey  jhnen  haltn  Nachbarlich, 
Daß  sie  nit  haben  zu  beschweren  sich. 

so  Weiln  aber  die  Grossen  vnd  Reichn 
Mit  jhrer  Gunst  von  vns  thun  weichn. 
So  wöll  wir  ablegen  die  Krön 
Ynd  schlechte  Kleider  legen  an, 
Dinen  erstlich  im  glimpff  ynd  gilt 

86  Eröffiien  vnser  Hertz  Ynd  Gbnath; 
Ynd  wo  sie  hart  wider  ?n8  wfil^dii, 


(4)  275 

So  wöU  wir  vns  gegn  jhn  erbiettn, 
Daß  wir  nicht  König  wollen  bleibn, 
Sonder  bie  vnser  zeit  vertreibn 
Allein  im  Burgerlicben  Standt. 

5  Nicaner  sagt: 

Großmächtigr  König,  das  wer  ein  scbandt. 

So  will  icb  aucb  nicht  glauben  gern, 

Daß  sie  solches  gestatten  wern, 

Daß  eur  Majestät  solt  abstahn 
10  Vom  Reich,  Burgersstand  nemen  an. 

Wenn  aber  eur  Gnad  sehen  wölln, 

Wie  sie  sich  hierzu  wolten  stelln. 

So  köndten  sie  sich  darnach  richtn; 

ledoch  kan  ich  rahten  mit  nichtn, 
15  Daß  eur  Majestät  verlaß  das  Reich. 

TuUius,  der  König,  sagt: 

Nicaner,  liebster  Diener,  schweig! 

Der  Sachen  wöll  wir  schon  recht  than. 

Kein  willen  wir  nicht  gehabt  han, 
20  Daß  wir  das  Reich  wolten  begebn, 

Es  mäst  vns  kosten  Leib  vnd  Lehn. 

Allein  wir  haben  disen  willn, 

Dardarch  allen  vnraht  zu  stilln, 

Die  Reichen  dardnrch  zu  bewegn, 
SS  Daß  sie  sich  nicht  wider  vns  legn. 

Wir  woltn  jhn  ehe  ein  Freyheit  gebn, 

Daß  sie  ohn  beschwer  bey  vns  lehn. 

(uilla  geht  ein  vnd  mit  ihr  Lucius  TarquinioA  vnd  Amus, 
beede  Söhn.     Tanaquilla  feilt  jhm  zu  Fufi  vnd  sagt: 
so  Oroßmfichtigr  König  vnd  Aydem  mein, 
Ein  wort  hett  ich  mit  euch  allein 
Zureden  snvischen  vns  beeden. 
Wenn  die  Herrn  kein  beschwer  betten, 
Ein  wenig  hie  zutretten  anßt 

»     Dw  König  bebt  sie  aoff  vnd  sagt: 

18* 
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Ihr  Herrn,  trett  doch  ein  wenig  raoß! 

Sie  gehn  ab.    Er  sagt  weiter: 
Frau  Königin,  der  grossen  Ehr 
Gescheh  vns  von  euch  nimmermehr! 

»Sagt  vns  bald,  was  ist  eur  beger! 
Kein  dienst  soll  vns  nicht  sein  za  schwer. 
Was  wir  an  Leib  vnd  Gut  vermögn, 
Ynd  vns  thut  auch  darzu  bewegn. 
Daß  wir  es  danckbar  lassn  genisn, 

10  Was  jhr  vnser  Mutter  bewisn. 
Einem  armen  gefangnen  Weib, 
Weil  ich  noch  lag  in  jhrem  Leib, 
Die  jhr  wider  habt  frey  gegebn, 
Eur  Tochter  vns  verlobt  darnebn. 

16  Drumb  sagt  nur  her,  was  jhr  begert ! 

'Tanaquilla  sagt: 
Ist  mein  wolthat  belohnens  werth, 
Wie  der  König  jetzt  sagen  thet, 
So  bitt  ich  für  mein  Söhn  all  beed, 
[52<^J         so  Die  nun  mehr  keinen  Yatter  han, 
Daß  jhr  euch  der  wolt  nemen  an 
Vnd  sie  vnterweisen  vnd  lehrn, 
Daß  sie  kommen  zu  hohen  ehrn, 
Dann  sie  seind  eurer  Gmahl  Brflder, 

S6  Haben  gut  vnd  redlich  Gmüter, 
Seind  geborne  Königs  Kinder, 
Daß  sie  in  künftig  nichts  dest  minder 
Ihr  einer  auß  jhnen  nach  euch 
Erlangen  möcht  das  Königreich, 

80  Der  ander  aber  in  dem  Landt 
Ein  Regiment  bring  in  die  Hand 
Als  ein  Landtspfleger  vnd  Statthalter, 
An  des  Königs  statt  ein  Verwalter. 
Darbey  will  ich  auch  thun  das  best. 

SS      Servios  Tullios,  der  Eönigi  sagt: 
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Das  enr  Lieb  tüs  vertraue  vest, 

So  thun  wir  hie  bey  Jovi  schwem, 

Daß  wir  bey  Königlichen  Ehrn 

Enr  vns  erzeigte  Gnad  ynd  gonst 
5  Nicht  wollen  begeren  vmb  sonst, 

Vil  weniger  dem  gar  vergessn. 

Ynd  daß  jhr  das  recht  kOndt  ennessn, 

So  sollen  eure  bede  Söhn 

Auch  vnser  beede  Töchter  schön 
10  Zu  chelichn  Gmahln  nemen  ynd  habn, 

Daß  jhr  spart,  daß  wir  sie  begabn 

Mit  dem  besten,  das  wir  vennflgen. 

Tanaquilla  sagt: 
An  der  Gnad  laß  ich  mich  benflgn, 
15  Weiß  auch  auß  der  verheissung  heint, 
Daß  es  eur  Wttrdt  gut  mit  vns  meint. 

Sie  wend  sich  gegen  jhre  Söhn  vnd  sagt : 
Zuversichtlich  mein  beede  Söhn 
Werden  eur  Eöniglichs  Gmüt  verstehn, 
80  Ynd  das  annemen  zu  grossem  danck. 

Lucius  Tarquinius  feilt  dem  König  zu  Fuß  vnd  sagt: 
Großmächtigr  König,  mein  Lebenlang 
Will  ich  der  Gnaden  danckbar  sein 
Ynd  die  gautz  zeit  des  Lebens  mein 
tb  Bedacht  sein,  wie  ich  das  beschult. 

^]  Amus,  der  ander  Königlich  Sohn,   feilt  auch  auff  die 
Knye  vnd  sagt: 

Der  Königlichen  Gnad  vnd  Hult, 
Die  eur  Gnad  vns  versprochen  hat, 
80  Danck  ich  hoch  eurer  Majestät, 
Dann  ich  bin  nicht  der  Ehrn  wehrt. 

TuUiuSy  der  König,  sagt: 
Alles,  das  nur  enr  Hertz  begert 
Ynd  wir  nach  Leibs  ynd  guts  vermflgii 
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Euch  Tnd  den  enrn  gats  können  fSegn, 
Darza  seind  wir  za  allerzeit 
Vil  williger  als  willig  breit. 
Eompt  rein,  daß  wir  drinnen  auch  redn 
6  Mit  ynsem  Töchtern  allen  beden ! 

Sie  gehn  alle  ab.     Kompt  Valerios  PublicuSi  Brutiu  ynd  ( 
tinas,  clie  Römischen  drej  Consules.     Valeriufi  Pnblicu 
Ihr  Römischen  Herrn  vom  Senat, 
Dieweil  König  Tollius  hat 
10  Ein  neue  Ordnung  gmacht  allhie, 
Die  vor  gewesen  ist  noch  nie, 
Daß  die  Armen  in  der  gmein  fron 
Auch  in  der  Stear  so  vil  nicht  thon, 
Als  einer,  der  vil  Güter  hat, 

15  Ynd  es  her  kam  in  diser  Statt, 
Daß  bede  auch  der  Arm  vnd  Reich 
Im  fronen  warn  gehalten  gleich, 
Dieweil  man  achtet  Mann  ftr  Mann, 
letzt  aber  die  vil  Güter  han, 

so  Müssen  mehr  than,  als  die  Armen. 

BnituB  sagt: 
Der  König  hat  zu  groß  erbarmen 
Mit  den  Bettlern  vnd  armen  Leuten, 

.  Er  hat  aber  ein  grose  seyten 

ssEingefast,  lest  sie  vermauren, 
Darein  zusetzen  Bettler  vnd  Baum, 
Vnd  baut  jm  auch  selbst  hin  ein  Schloß 
Das  bringt  denn  den  Leuten  com  groß; 
Hat  auch  die  Albaner  hergsetzt 

80  Wenn  es  ja  lang  wem  solt  zu  letst. 
Muß  wir,  die  lang  hie  gwohnet  han. 
Den  Frembden  noch  sein  vnderthan. 
Dasselb  auff  jn  vns  hart  verdreist. 

[63]  CoUatinas  sagt: 

16  Der  König  vns  vil  gats  beweisti 
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Er  ist  ein  weiser  glehrter  Mann, 

Hat  in  dem  Krieg  yil  gats  getban, 

Der  Albaner  Hocbmntb  verstört, 

Ihr  Statt  vnd  Wobnung  gar  vmbkebrt; 
5  Auch  hat  er  es  gar  wol  bedacht. 

Daß  er  sie  her  zu  vns  hat  bracht, 

Die  vorbin  waren  vnser  Freund, 

Darnach  worden  vnser  ergst  Feind, 

Deren  Hochmut  bat  er  gestilt 
10  Ynd  ist  er  schon  den  Armen  milt. 

So  thut  er  nicht  vnrecht  daran, 

Dieweil  je  Ja  ein  Reicher  kan 

Mehr  als  ein  Armer  steum  vnd  fronen. 

Alle  Wolthat  thut  er  belohnen 
15  Ynd  straffet  hart  die  Missetbat, 

Ynterwürfft  sich  dem  gmeinen  Raht, 

Helt  sich,  daß  ich  bey  mein  Tagen 

Yber  jhn  nicht  weiß  zu  klagen. 

Still,  still  1  dort  seh  ich  vngefehr 
so  Den  König  zu  vns  kommen  her, 

Tregt  aber  kein  Scepter  noch  Krön 

Ynd  hat  kein  Königskleider  an. 

Es  wird  jhm  was  fürgfallen  sein; 

Er  kftm  sonst  nicht  also  herein. 

8  Servios,   der  Könige   geht  ein,   tregt  die  Cron  vund 
MT  vnter  dem  Mantel,  vnd  mit  jhme  Nicaner  vnd  Leu- 
Der  König  legt   die  Cron  vnd  Scepter  fttr  sie  nidei* 
vnd  sagt: 
Ihr  Herrn,  Burgermeister  vnd  Raht, 
80  Ynser  Hertz  wol  beschlossen  hat. 
Wir  wolten  sein  ein  Königreich, 
All  Menschen  richten  gar  geleich 
Ohn  alls  ansehen  der  Person, 
Darumb  ein  Ordnung  gmachet  han, 
ssDie  dem  Reichen  nicht  gfallen  wiU, 
Als  ob  wir  haben  gthon  zu  vil, 
TatUen  vnser  meinung  gar  gut. 
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Nun  ist  Tns  nie  gewest  zn  Miith, 
Daß  wir  yds  wolten  dringen  ein, 
Mit  Gwalt  zu  Rom  ein  König  sein. 
Wenn  vns  die  Gmein  nicht  haben  wolt 

5  Darnmb  jhr  hiemit  wissen  solt, 
Daß  wir  bißher  getragen  han 
Königlichen  Scepter  ynd  die  Krön, 
Das  ist  aaff  eur  vergnnst  geschehn, 
[63*>]  Daß  wir  darneben  wolten  sehn, 

10  Damit  des  vorigen  Königs  Kindt, 
Die  vorhin  arme  Waisen  sindt, 
Vnd  jhr  Mutter,  vnser  Schwiger, 
Durch  Mordstiffter,  Landtsbetrieger 
Nicht  etwan  auch  in  schaden  kämen, 

16  Des  Marcij  Söhn  das  Reich  einnemen, 
Das  wer  ein  schaiid  dem  gantzen  Landt 
ledoch  weil  wir  gfallen  niemand. 
So  wollen  wir  vom  Reich  abtrettn, 
Doch  euch  allsampt  haben  gebettn, 

so  Vnser  Schwiger  sampt  jhrn  Kindern 
Zu  bcfürdern  vnd  nicht  zu  hindern, 
Sie  auch  schützen  vor  jedermann, 
Bedencken,  was  jhr  Herr  hab  than 
An  Rom  vnd  gantzen  Königreich. 

86  So  wollen  wir  alsdann  auch  gleich 
Wie  ein  ander  Burger  allhie  wohnen. 

Die  Römischen  Herrn  gehn   zu  hauff  vnd   stossen  di 
zusammen  y  wollen  jhn  nicht  lassen  vom  Reich  abstel 
Collatinus  sagt: 
30  Eur  Majestät  die  woU  verschonen 
Ihr  selber  vnd  vnser  daran! 
Kein  andern  König  wöll  wir  han. 
Eur  Wahl  sey  hiemit  confirmirt, 
Daß  jhr  als  Römischer  König  regirt. 

Er  setzt  jhm  die  Cron  vnder  au£f  vnd  gibt  jlim  den 

vnd  sagt: 
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Ynd  wir  wünschen  euch  zn  dem  alln, 
Daß  jbr  lang  thnt  den  Göttern  gfalln, 
Ynd  haltet  wol  vnd  fridlich  hauß. 

Tullius,  der  König,  sagt: 
5  Die  Mandat  die  seind  gangen  anß, 
An  denen  jhr  euch  find  beschwerdt, 
SoUen  besser  werden  erklert, 
Wie  man  dieselben  solt  verstahn. 
Wir  wollen  niemand  vnrecht  than. 

to  Valerius  Publicus  sagt: 

Großmächtiger  König,  seidt  zu  fridl 

Wir  haben  keinen  mangel  nit. 

Wer  sich  beschwer,  der  supplicir,    « 

So  kan  jhm  werden  gholffen  schir. 
15  Die  Götter  durch  jrn  weisen  Habt 

üelffen  regirn  eur  Majestät. 

Brutus  sagt: 
Herr  König,  die  Götter  wolln  gebn, 
Daß  jhr  bey  vns  noch  lang  thut  lehn, 
so  Vnd  regirt  bey  vns  wie  bißher ! 

Tullius,  der  König,  sagt: 
Nichts  anders  ist  vnser  beger. 
Dieweil  dann  wir  eur  König  sein, 
So  kommet  all  mit  vns  herein 
SS  Ynd  nembt  mit  vns  das  nachtmal  ein ! 

Sie  gehn  alle  ab. 
ACTUS  PRIMUa 

t  Jodel,  der  Lackcy  oder  Kutscher,  vnnd  lacht,  daß  er 
»ttelt,  geht  mit  solchem  glächter  also  herumb.  Damach, 
wenn  man  schier  außgelacht  hat,  sagt  er: 

Ich  het  mich  schir  nacket  gelacht 

Ynd  war  doch  nichts,  da  ich  erwacht. 

Ich  hab  gesehen  seltzame  dmg. 
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HOrt  za  vnd  sagt  mir,  wie  efl  gieDg! 
Der  König  bie  in  diser  Statt 
Zwo  überanü  schöne  Töchter  hat 
Die  Königin  hat  der  Brüder  zwen, 
5  Die  seind  anch  überanß  gar  schOn, 
Die  wollen  aneinander  nemen, 
Ich  tha  mich  schir  zum  Narm  gremen. 
0,  wie  hart  hab  gehoffet  ich, 
Sie  solten  beide  nemen  mich! 

10  So  ist  mir  flberal  fehl  gschlagen 
Ynd  ich  darffs  nicht  klagen  noch  sagen. 
Weil  man  mich  noch  darzu  aaßlacht. 
Nun  hab  ich  je  warlich  betracht. 
Daß  so  ein  herrlichr  Mann  ich  bin, 

16  Hab  stöltzen  mnth  vnd  krausen  sinn, 
Ein  lieblich  holdselige  redt, 
Die  mir  von  vnden  wol  anßgeht 
Mein  Angen  gleissn  wie  Knbin, 
Zumahl  wenn  ich  gar  blindvol  bin, 

so  Mein  Nasen  sieht  wie  ein  Wetzstein, 
Ist  nicht  zu  groß,  anch  nicht  za  klein. 
Wenn  ich  sie  vmb  ein  tröpfflein  bitt, 
Ein  Hand  vol  versagt  sie  mir  nit 
Mein  Maul  ein  guten  Sparkrag  geit, 

26  Dann  es  ist  je  fein  zimblich  weit, 
Daß  man  vil  köndt  sparen  darein. 
[53*]  Mein  Zeen,  die  darinnen  sein. 

Die  geben  gar  gut  Lauten  zweck, 
Die  fressen  allen  Treck  hinweck, 

80  Daß  man  nicht  vil  dran  wetzen  darff. 
Ja  es  macht,  sie  seindt  vorhin  scharff. 
Mein  stimm  laut  so  lieblich  vnd  süß, 
Als  kam  mir  ein  Hund  vnter  die  Foß. 
Mem  kopff  mir  zwischen  den  Ohren  steht. 

85  Mein  Yatter  einmal  ein  KälUein  het, 
Das  het  gleich  Ohren  eben  wie  ich. 
Auch  so  thut  hoch  erfreuen  mich, 
Daß  ich  so  grade  Arme  han, 
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Die  ich  nicht  baß  vergleichen  kan, 

Als  einem  Drüschel  an  eim  Flegl. 

Secht  nur!  meine  Finger  vnd  mein  Negl 

Seind  kurtz  vnd  duck,  als  wie  eins  Schleiffers 
5  Oder  wie  eines  Baum  Sackpfeiffers, 

Mein  Leib  geformlrt  wie  ein  Seatrog 

Oder  wie  ein  knrtz  dicks  Segbloch, 

Mein  Gseß  ist  aaßgfüllt  wie  ein  Küß, 

Meine  Schenckel  seind  resch  vnd  gwiß 
10  Gleich  wie  die  schenckl  eines  Helffantn, 

Allein  ich  habs  ein  wenig  kmm  gestandn. 

Mein  Fuß  geben  gute  Weschbleyl, 

Mit  den  vil  Schnecken  ich  ereyl. 

Eurtzumb  in  Summa  summarum, 
15  Besehet  mich  halt  vmb  vnd  vmb, 

So  bin  ich  der  schönst  Mensch  auff  Erdt, 

Noch  dennoch  nimand  mein  begert. 

Schau!  dorten  seh  ich  ohn  gefehr 

Die  zwo  Jungfrauen  gehn  daher, 
jo  So  will  ich  mich  daher  verstelln, 

Will  hörn,  was  sie  doch  sagen  wölln. 

Ists  sach,  daß  eine  begert  mein, 

So  will  ich  halt  jr  eigen  sein. 

yersteckt  aich.     Kämmen  Servia  vnd  TulUa,  beede  des 
s&         Königs  Tochter.     Servia  sagt: 

Mein  Schwester  Tnllia,  hör  mich! 

Von  ferren  hab  verstanden  ich. 

Daß  der  König  vns  beyde  sander 

Yerheüratn  wöll  mit  einander 
soYnd  geben  seiner  Oemahl  Söhn. 

Das  seind  wol  schöner  Helden  zwen. 

Ich  aber  hab  mein  Lebentag 

Keinem  Mann  nie  gefraget  nach. 

Mein  Freodt  vnd  Lust  in  diser  Welt 
w  Steht  weder  nach  wollust  noch  Gelt, 

Sonder  sie  steht  auff  kunst  vnd  Tngent, 

Die  ich  glicht  in  meiner  Jugent, 
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[54]  Ynd  volt  vil  lieber  noch  mehr  lehrn. 

Tullia  sagt: 
So  will  ich  mich  an  dich  nicht  kehm. 
Dann  ich  hab  vil  ein  andern  Sinn. 

5  Mein  Tag  ich  bedacht  gwesen  bin. 
Daß  ich  allhie  roöcht  Königin  sein. 
So  mir  dann  der  Herr  Yatter  mein 
Gibet  einen  Königlichen  Sohn, 
Des  Yatter  anch  anfftrog  die  Krön, 

10  So  köndt  es  sich  gar  leicht  begebn, 
Daß  ich  nach  msers  Yatters  lehn 
Möcht  erlangen  den  Gwalt  vnd  Macht, 
Damach  ich  mein  Tag  hab  gedacht 
Wenn  dn  nicht  wilt,  so  laß  es  stehn! 

15  Sie  seind  gar  schöner  Jüngling  zwen 
Ynd  ms  an  stand  Ynd  ehren  gleich. 

Servia  sagt: 
Ach  schweig,  dn  liebe  Schwester!  schweig! 
In  deim  Ffirhaben  fehlst  dn  grob, 
M  Denn  es  ist  ein  vergeblichs  Lob, 
Daß  man  eim  gibt  anff  diser  Erdt 
Ynd  der  es  im  Gmüth  ist  nicht  wertb. 

(Der  Jodel  geht  vmb,  verwundert  sich.) 

Siehst  nicht,  daß  anff  erden  zugleich 
s5  Anch  vergehn  grosse  Königreich  ? 

Ynser  Anherr  der  war  ein  Mann, 

Den  man  würdig  achtet  der  Krön; 

Warzn  ist  es  jhm  abr  kommen? 

Was  hat  er  ftür  ein  end  genommen? 
so  Wer  gedenckt  jetzt  seiner  Wolthat, 

Die  er  bewisen  hat  der  Statt? 

Ynd  wer  thnt  seinen  Söhnen  gats? 

Dammb  acht  ich  nicht  des  Hochmuts, 

Welchr  mit  schröcklichem  Todt  Teigeht. 

w  Tullia  sagt: 
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0,  wenn  ich  der  JttDgling  eiu  het, 

So  wolt  ich  dichten  Tag  vnd  Nacht, 

Zu  erlangen  Gelt,  Gut  vnd  Pracht, 

Mit  jhm  zu  höchster  Ehr  zukommen. 
5  Denckst  nicht,  die  Götter  hahn  drummen 

Auch  in  der  gantzen  Welt  so  weit 

Verordnet  solchen  vnterscheidt. 

Daß  einer  Herr  sey,  zu  regim, 

Vber  die  andern  zu  gubemirn, 
10  Der  ander  sey  ein  Vntertban, 

Das  jedes  seins  gleichen  soll  han? 

Ein  König  ist  mehr,  als  ein  Fürst, 

Ein  Fürst  mehr,  denn  ein  Graf  gedürst, 

Ein  Graf  mehr,  als  ein  Edelmann, 

15  Der  Edl  dem  Burger  vor  soll  gan, 

]  So  solin  die  Burger  in  der  Maum 

Auch  vorzogen  werden  den  Baum, 

Daß  alles  in  der  Ordnung  bsteh 

Vnd  fein  ordenlich  vnd  wol  zugeh. 
30  Darumb  so  ist  es  recht  vnd  gut. 

Daß  wir  haben  ein  guten  muth, 
odel  lacht,  daß  er  erschottelt,  schweigt  af>er  bald  still.) 

Die  Königlichs  herkommen  sein. 

Servia  sagt: 

ssDie  Ordnung  besteht  nicht  allein 

Im  Wolleben,  Hochfart  vnd  Pracht, 

In  grossem  Reichthumb,  gwalt  vnd  Macht, 

Dann  die  Götter  können  das  stürtzn, 

Verendern,  verkehrn  vnd  verkürtzn. 
80  Weist  nicht  ?  man  sagt,  alle  wegen 

Komm  nach  dem  Sonnenschein  der  Regn, 

Nach  grosser  freude  kompt  gern  leydt. 

Groß  Herrn  haben  vil  gfehrligkeit. 

Die  Tugent  aber  ewig  stehn, 
86  Ihr  preiß  vnd  lob  thut  nicht  vergehn, 

Machen  die  Menschn  fast  vnsterblich. 

Ich  will  der  Demut  fleissen  mich. 
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Die  wird  lebend  mit  ewign  Lob. 
Drnmb  will  ich  ewig  halten  drob. 

Senrins  TullioB,  der  König,  geht  ein  mit  TaatquiDi,  der 
nigin ,  seinen  Rähten ,  dem  Lucio  Tarqninio  ynd  Tin| 
Arno   (die  Jungfrauen  gehn   hinzu,    neigen  sich),  setzt 

ynd  sagt: 
Ihr  liebn  Getreuen,  nach  dem  jhr  wist, 
Daß  in  dem  Rath  beschlossen  ist. 
Daß  vnser  Töchter  ehelich  leben, 
10  So  wöll  wir  der  Servia  geben 
Herrn  Lncinm  Tarqniniam. 
Darumb,  Hertzliebe  Tochter,  komm! 

Servia  geht  hinzu.     Der  König  sagt: 
Gib  vns  dein  willen  znTerstahn! 
15  Wilt  du  jhn  zu  einem  Gmahl  han  ? 

Servia  neigt  sich  gar  demütig  vnd  sagt: 
Darcbleuchtigster  König,  Yatter  vnd  Herr, 
Ist  es  enr  Majestät  beger, 
[54^]  Daß  ich  mich  verheyraten  soll, 

so  Bin  ich  zu  friedt  vnd  gefeilt  mir  wol. 
Wolt  jhr,  daß  ich  soll  bleibn  allein. 
So  gib  ich  mich  auch  willig  drein. 
Zu  eurem  willen  jhr  mich  find. 

Der  König  nimbt  sie  bey  der  Handt  vnd  sagt  zu  Lucii 
86   quinio,  dem  er  sie  in  die  Hand  gibt: 
So  nim  vnscr  geborsams  Kind 
Dir  zu  einem  ehelichen  Weib, 
Daß  jhr  zwo  Seel  seidt  vnd  ein  Leibl 

Damach  nimbt  er  die  Tullia  vnd  sagt: 
ao  Mein  Tochter,  so  gib  vns  bericht» 
Möchst  da  denn  seinen  Bruder  nicht» 
Einen  frommen  eingezQgnen  Bitter, 
Daß  er  werdt  verehelichet  mitter? 
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Tullia  sagt: 
Großmächtiger  König,  Herr  Vatter  mein, 
Wenn  er  mir  soll  beschaffen  sein 
Vnd  es  ist  eur  Majestatt  zu  friedt, 
6  So  widersetz  ich  michs  gar  nit. 

Servius  Tullius,  der  König,  sagt: 
So  geb  wir  euch  auch  beede  zsammen 
Zu  der  Ehe  in  Jupiters  Namen. 

racken  alle  aneinander.     Tanaquilla,  die  Königin,  sagt: 
10  Die  Götter  geben  zu  dem  Stück 
Euch  allen  sampt  vil  heil  vnd  GlOck, 
Daß  jhr  lang  lebt  auff  diser  Erd, 
Zu  Königen  vnd  Regenten  werthl 

Tullius,  der  König,  sagt: 
15  Ihr  alle  vier  Person  seidt  worn 

Von  Königlichem  Stamm  gebom, 

Ihr  habet  Tugent,  zucht  vnd  ehr, 

Reichthumb,  Gewalt  vnd  anders  mehr, 

Damit  euch  theten  die  Götter  zirn, 
90  Ihr  köndt  auch  herrschen  vnd  regim. 

Wenn  jhr  recht  thut  zusammen  setzn, 

Köndt  jhr  euch  als  vnglücks  ergötzn. 

Sie  gehn  alle  ab,  biß  auff  den  Jodel,  der  sagt: 

Behüt,  Jupiter!  was  soll  ich  jehn? 
n  Es  ist  mit  einem  Wort  geschehn. 

Daß  die  einander  haben  gnommen. 

Servia  die  hat  bekommen 

Ein  Btoltzen  hochfertigen  Mann, 

Der  jhr  fCtrwar  kein  gut  wird  than; 
ao  Tullia  aber,  die  böß  Hudl, 

Kan  vil  Hochfart,  gschwetz  vnd  gschnudl, 

Die  hat  erworbn  einen  Frommen; 

Hett  biUicber  den  Lucium  gnommen. 

Danunb  ich  bey  Gott  Jovi  schwer» 
u  Das  freyen  thut  gut  nimmermehr. 
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Er  geht  ab,  schüttelt  den  Elopff.    Kompt  Collatmniy  da 
Ein  Gemahl  hab  ich  mir  erkom. 
Die  ist  Edel  vnd  wolgebom 
Ynd  eine  vom  Römischen  Grschlecht, 

5  Die  ist  mir  angenem  vnd  recht. 
Das  ist  das  schönste  Frauen  Bild, 
Lieblicher  Gstalt,  reich,  fromm  vnd  mildt, 
Lucretia,  die  schönst  Jungfrau, 
Der  ich  auch  alles  guts  zutran, 

10  Daß  sie  mir  das  nicht  schlage  ab, 
Vnd  mich,  gleich  wie  ich  sie,  lieb  hab. 
Drumb  so  thet  ich  nechten  reden 
Mit  Valerie  vnd  Bruto  beeden, 
Im  Freunden,  zweyen  weisen  Herrn, 

16  Sagt  jhn,  wie  ich  jhr  wolt  begern, 
Sie  selten  meine  Werber  sein. 
Die  hab  ich  zu  mir  bschiden  rein. 
Den  wolt  ich  mein  anligen  sagn 
Vnd  es  auflf  Glück  der  Götter  wagn. 

Valerius  Publicus  vnd  Brutus  gehn  ein.     Valerius  i 
Collatinus  hat  vns  her  beschidn. 
Der  vns  gestert  all  zwen  thet  bittn, 
Lucretia  die  schön  zuerwerbn, 
Dann  ohn  jhr  Lieb  so  wolt  er  sterbn. 
S5  So  hab  ich  gleich  noch  nechten  gwagt 
Vnd  solches  jhrem  Vatter  gsagt. 
Der  ist  der  Sachen  wol  zu  fried 
Vnd  hat  mir  geben  den  Abschied, 
[55]  Das  er  auch  wöll  sein  Tochter  fragn. 

80  Brutus  sagt: 

Dieselb  würd  nicht  nein  darzu  sagn, 
Wie  sie  es  auch  kein  vrsach  hat. 
Er  ist  einer  hie  auß  dem  Rath, 
Ist  Edel,  jung  vnd  auch  zugleich 

ssEhmwürdig,  tngent  frnmm  vnd  r^ch; 
Warumb  solt  sie  jms  schlagen  ab? 
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ValeriiiB  PablioüB  sagt: 
IS^^^tl  dort  ich  Jn  gesehen  hab, 
X>ex  thnt  anff  dem  Platz  Tmb  spacirn, 
Af  i&  Händen  fechten  vnd  speculirn.  . 
£>i^  Lieb  treibt  jn  also  darzu. 
CCZiznmt!  last  vns  sehen,  was  er  tha! 

•Sie  gehn  beede  zu  jhm.     Brutus  sagt : 
ISif  ein  Herr,  Gott  geb  euch  ein  gutu  tag! 
''V^nscr  gesterigen  abredt  nach 
^dxzximen  wir  beede  zu  ench  her, 
Zu  erfüllen  all  enr  beger. 

S^l>^   jnen  die  Hand,  thnt  jn  Reverentz,  neigt  sich 

vnd  sagt: 
^^    Kflnstigen  Herrn,  die  jr  vor  wist, 
**^^a.s  mein  bitt  vnd  verlangen  ist, 
^^s     ich  ench  gester  thet  vertrauen, 
Zu'^  erben  vmb  die  schönst  Jungfrauen, 
^^    man  zu  Rom  find  in  der  Stadt, 
°^    bitt  ich,  gebet  rath  vnd  that, 
**  ™ie   wir  die  Sach  recht  fangen  an! 

Valerius  Publicns  sagt: 
•^echten  hab  ich  geredet  an 
^'^cretium,  den  alten  Herrn, 
^   ©nr  meinnng  andeut  von  ferni. 

hat  kein  bösen  Lust  darzu, 
r^   ferm  es  auch  sein  Tochter  thu, 
*^    sie  ench  zur  Ehe  habcu  soll. 

CoUatinus  sagt: 
^  .T^*    ist  mein  Hertz  der  freuden  vol 
,^^^   ich  bitt  euch,  das  jr  albeed 
^J^*der  hin  sn  dem  alten  geht. 
^^**^8t  jn  vmb  ein  antwort  in  güttn, 
^**n  mein  Hertz  thut  brinnen  vnd  wüttn. 
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Wenn  ich  die  schdn  nicht  kau  erwerbn, 
So  mnß  vor  hertzenleid  ich  Bterbn. 
Dromb  geht  hin»  rieht  etwas  gnts  anft! 
So  wart  ich  eor  in  meinem  Baoft« 

Abgang  jr  aller.     Lucius  Tarquinius  geht  eiu  yd 

zornig: 
Der  König  hat  mir  Serviam  gebn, 
Bey  der  ich  fort  solt  ehelich  lehn, 
Wiewol  sie  ist  ein  frommes  Weib, 

10  Still,  Züchtig,  Keusch  vnd  schön  tod  Lei 
Doch  hengt  sie  nur  den  Göttern  an, 
Nichts  anders  sie  als  beten  kau; 
Sie  achtet  weder  Gelt  noch  Gut, 
Bey  jr  ist  weder  Freudt  noch  Math, 

15  Sie  befleist  sich  nur  der  tngent. 
Mit  der  Leb  ich  in  meiner  jngent 
Fast  als  ob  ich  eiu  gleissner  wer. 
Dasselbig  thut  mir  fallen  schwer. 
Dann  mein  Gmüth  steht  zu  hohen  dingn- 

20  Wie  ich  groß  gut  zusam  möcht  bringn 
Vnd  Regiren  könt  Leut  vnd  Landt. 
Das  helt  sie  als  für  SiUidt  vnd  schandt 
Vnd  hat  so  gar  ein  eugs  gewissn. 
Mein  Bruder  ist  gleich  eben  geflissn, 

26  Wie  sie,  zu  solchen  schlechten  sachn. 
Wenn  sie  es  njt  wflrd  anders  machm 
Weiß  ich  mir  bey  jr  nicht  zu  lehn. 
Man  hett  sie  wol  meim  Bruder  gebn. 
Der  hat  gleich  ebn  ein  gemftth  wie  sie. 

30  Potz,  wenn  seh  ick  bsrUelten  hie? 
Fürwar  es  ist  die  ToUia. 
Nun  will  ich  mich  verstecken  da 
Vnd  will  hörn,  was  sie  49ch  flBrbfHig. 

Tullia  gebt  eizi|  sagt  kle^iich  ynd  mic 
36  Ach  jr  Götter,  wie  istß  ein  ding! 
Wie  lang  tracht  ich  nach  einem  Maoni 


(4)  1»! 


Itzt,  so  ich  JD  bekommen  han, 
Gibt  er  mir  weder  freud  noch  Mnth. 
Im  geliebt  gar  kein  zeitlichs  gut, 
So  begert  er  nicht  zu  Regiru, 

5  Lest  sich  seine  Götter  verftthm, 
Daß  er  allein  anff  Tngent  tracht. 
0  hett  ich  die  ding  recht  bedacht, 
Ich  hett  jn  durch  kein  Zann  angsehen, 
Die  Heürat  wer  nimmermehr  geschehen, 

10  Weil  er  so  gar  nit  hat  mein  Sinn. 
Mein  tag  ich  lustig  gwessen  bin, 
Hab  stettigs  tracht  nach  Gelt  vnd  Gut, 
Nach  gewalt,  Pracht  vnd  guten  Math. 
Solt  mein  Herr  also  gsinnet  sein, 

15  So  het  ich  kein  sorg  groß  noch  klein. 
Mein  Schwester  wer  ein  Weib  für  jn, 
Hett  ich  das  betrachtet  vorhin, 
So  hett  ich  seinen  Bruder  gnummen. 
Seineu  Bruder  den  lob  ich  drummen, 

80  Der  geht  knap  rein  vnd  hat  ein  Hertz, 
Ist  keck  zu  allem  schimpff  vnd  schertz. 
0  das  es  dauschen  gült!  ich  wolt 
Meiner  Schwester  tausent  sack  Golt 
Auffgebn  vnd  jren  Mann  nemen. 

s6  Ich  muß  mich  meins  Manns  doch  Schemen. 
Ich  wolt,  das  ich  ein  Menschen  hett. 
Der  mir  nur  ein  rath  geben  thet, 
Daß  ich  doch  mit  ehm  sein  kem  ab. 

Lucius  Tarquinius  geht  zu  jr  vnd  sagt: 
80  Mein  Tullia,  ein  guten  tag! 
Was  fttrt  jr  doch  hie  für  ein  klag? 
Sagt  mir,  ob  euch  zu  hel£fen  wer! 

Tullia  sagt: 
Ich  hab  hflOt  gedaebt  faiii  vnd  her, 
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Betracht,  das  die  Menschen  aaff  erden 
So  gar  vngleich  erschaffen  werden. 
Das  eins  ist  hehertzt,  frisch  vnd  schön, 
Thut  wie  ein  Pfaw  hereiner  gehn, 
&  Trachtet  nach  ehm  vnd  Regiment, 
Vnd  das  dargegen  Leute  sendt, 
Die  aehten  weder  gnt  noch  Gelt; 
Vnd  hetten  sie  schon  die  gantz  Welt, 
So  geh  es  jnen  doch  kein  frendt, 
10  Machen  auch  andern  lang  die  zeit. 
Als  mir  mein  Mann,  der  wendenschimpff, 
Der  gebraucht  weder  schertz  noch  glimpff. 
Davon  hab  ich  alhie  thnn  sagn. 

Lucius  sagt: 
15  Was  jr  klagt,  hab  ich  auch  znklagn. 
Denn  mein  Weib  macht  mir  lange  weil. 
Bey  jr  ist  weder  glück  noch  heil, 
Sie  ist  langweillig,  schlecht  vnd  still, 
Begert  aach  Gelts  vud  Guts  nicht  vil, 
so  Auch  keins  gebrengs,   würden  vnd  Statik 
Weder  Vuterthanen,  Leut  noch  Landts, 
[55<^]  Groaint  mich  fast  au  den  Bruder  mein. 

Tullia  sagt: 
0  ich  wolt,  das  ich  eur  solt  sein. 

25  Ich  vnd  jr  wem  recht  zusammen. 
Solt  ich  von  Königlichen  Stammen 
Mich  halteu  wie  der  Bruder  enr? 
0  nein,  ich  acht  mich  vil  zu  tenr. 
Oder  was  solln  Königs  Kinder 

so  Vor  andern  jn  winckel  krign  ninder 
Vnd  sich  vor  denselben  schmacken? 
Nein,  nein,  sie  sollen  sich  vor  ms  pn 
Vnd  vns  gehört  das  Regiment 

Lucius  Tarqumiua  MigC: 

11  0  wir  m.       22  ?  Gmahot 
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Fflrwar,  ich  ynd  enr  Schwester  send 
Heut  mit  eiuander  streittig  worn. 
Sie  geht  daher  vnd  hengt  die  Ohni, 
Bett  vnd  Opffert  den  Göttern  allein, 
5  Will  nicht  lastig  noch  freundlich  sein, 
Acht  auch  weder  Gelt,  Gut  noch  Ehr. 
Ich  weit,  ich  hett  sie  nimmermehr 
Zu  einem  Gmahl  genommen  an. 

Tullia  sagt: 
10  Lucius,  ich  west  im  zuthan, 
Wenn  ich  euch  gwiß  wist  zu  vertrauen. 
Das  jr  mich  haben  weit  zur  Frauen, 
Ich  wolt  zum  König  machen  euch, 
In  die  Hend  bringen  das  Königreich. 

16  Lucius  Tarquinius  sagt: 

Des  gib  ich  euch  mein  treu  zu  pfandt, 
Das  ich  es  offenbar  niemandt 
Vnd  euch  will  folgen  allerding. 
Mein  Hertz  ob  euch  groß  freudt  empfieng, 

20  So  offt  ich  euch  gesehn  hau. 
Mein  Lieb  ich  nicht  außsprechen  kan, 
Die  ich  schon  lang  zu  euch  hab  tragn. 

Er  gibt  jr  die  Handt,  Tullia  gagt: 
In  vertrauen  will  ichs  euch  sagn, 

25  Mein  Hertz  fflrwar  hat  offt  begert, 
Daß  jr  mein  Gemahl  selber  wert 
Ynd  enr  Bruder  mein  Schwester  het. 
Nun  west  ich  wol,  wie  man  jm  thet, 
Wenn  eur  Hertz  wer,*  als  wie  das  mein, 

30  Daß  jr  köndt  mein  Gemahel  sein, 
Ynd  wir  kommen  zu  grossen  dingn. 
Euren  Gemahl  solt  jr  vmbbringn 
Ynd  ich  solt  vmbbringen  den  mein; 

O  Dm.        81  T  kimoD. 
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Es  müßt  aber  verschwigcn  sein. 
Als  dann  wollen  wir  bccde  sander 
Selbst  ehelicb  nemen  aneinander, 
Im  Ehestandt  leben  wol  vnd  gut. 

6  Lucios  Tarquinius  sagt: 

Weil  icb  hab  weder  freudt  noch  Math 
Bey  meinem  Weib  all  mein  lebtag. 
Ich  bey  jr  gar  nicht  leben  mag, 
Sie  macht  mich  heiloß  vnd  verdrossn, 

10  So  bleibs,  wie  wir  jtzt  bahn  beschlossu  ? 
Vnd  verrichts  halt,  je  ehe  je  besser! 
Ich  will  mit  einem  scharffen  Messer 
Meim  Weib  schneiden  die  drossel  ab. 

Tullia  sagt: 
15  Heins  Manns  halb  ich  im  willen  hab, 
Ime  mit  Gifft  zu  Tergeben, 
Davon  er  endn  soU  sein  leben; 
Vnd  wenn  vergeht  ein  kurtze  zeit, 
Halten  wir  vnsere  Hochzeit 

Sie  trucken  beede  aneinander  vnd  gehn  ab. 
tius,  der  alt,  vnd  sagt: 
Die  Götter  all  ding  wol  versehn, 
Ir  fttrsorg  ist  nicht  ni  verschoielui, 
Dann  ich  michs  nie  versehen  thet, 

25  Das  Collatinus  begert  hett 
Der  Hert^enliebsten  Tochter  mein. 
Die  jm  an  Beicbthumb  ist  zu  klein, 
Dann  er  ist  einer  auß  dem  Gschlecht, 
Sitzt  im  Regiment  zu  Bath  vnd  Becht, 

30  Auch  ein  fOrtrefflicher  EriegsmaniL 
Mit  jr  icb  heut  geredet  han, 
Die  begert  auch  den  willen  mein, 
Wie  ein  fromms  Eindt  ghorsam  zu 
Drumb  so  will  ich  sie  jm  geben, 

s5  Mit  jr  in  ehm  wol  zu  leben. 
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Wenn  wider  konnnen  seine  Gsanden, 
Gib  sie  lieber  eim  bekanden, 
Als  einem  fremmten  außlender. 
Schau!  was  kommen  dort  för  Mänder? 
5  Fürwar  es  seind  seine  Werbsleot. 

alerius  Publicus  vnd  Brutus  gehn  ein.    Valerius  sagt : 

Die  Götter  geben  euch  vil  freudt! 

Gester  thet  euch  ansprechen  ich 

Vnd  jr  thet  wider  bscheiden  mich, 
tu  AufT  heut  ein  guten  bscheid  zuholn. 

So  hat  vns  Collatinns  bfohln, 

Euch  vmb  ein  antwort  ztrbegrflssn, 

Die  wir  jm  wider  sagen  müssn, 

So  wolt  wir  euch  gebetten  han, 
15  Ir  list  vns  keine  fehlbit  than, 

Dann  Collatinns  ist  ein  Herr, 

Seins  gleichen  ist  nicht  weid  Tnd  ferr 

An  Kunst,  Tugent  vnd  auch  Weißheit, 

An  Eeichthumb  vnd  sterck  zu  dem  streit. 
20  Wenn  ich  ein  Tochter  haben  solt, 

Die  er  zu  der  Ehe  haben  wolt. 

Ich  jm  die  nicht  köndt  schlagen  ab. 

Darumb  ich  gar  nicht  zweifTel  hab, 

Das  jr  jm  nicht  gütlich  gewert. 

s5  Lucretios  sagt: 

Weil  er  meiner  Tochter  begert 

Vnd  sie  auch  jr  Lieb  zn  jm  tregt, 

So  hat  mich  sein  Axlel  bewegt, 

Daß  ich  )m  die  nicht  kan  ab^chlagn. 
90  Darumb  wolt  meinen  grüß  jm  sagn 

Ynd  mein  willige  dienst  damebn 

Vnd  ich  wöll  jm  mein  Tochter  gebn 

Za  eisern  Gmahl  vnd  Ehefrauen 

Vnd  soll  vns  alles  guts  zutrauen, 
85  Inmassen  ich  jm  trauen  Üia. 

Er  gibt  jfam  die  Handt  n&d  sagt: 
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Die  Götter  geben  jm  glück  darzu, 
DaG  sie  lang  bey  einander  lebn!  ' 

Brutus  sagt: 
Weil  jr  vns  thet  gut  antwort  gebn, 
5  Dem  Collatino  anzuzeign, 
Daß  er  sie  haben  soll  zu  eign, 
Lucretia  die  ehren  frumb, 
So  dancken  wir  auch  fleissig  drumb 
Ynd  wölls  wider  beschulden  gem. 

10  Lucretius  sagt: 

Ir  Herrn,  thut  euch  nicht  beschwern, 
Ynd  kämmt  mit  mir  ins  Hauß  herein! 
So  hört  jr  selbst  die  Tochter  mefß. 

Abgang  jr  aller.     [56®]   Kunimt,  Servia 

15  Besser  ists,  sich  der  Keuschheit  befleiss^ 
*     Die  Götter  zu  loben  vnd  preissn 
Ynd  alles  zeitlichs  guts  vemichtn, 
Den  wandl  vnd  wessn  dahin  richtn, 
Das  map  den  Göttern  gfall^  thu, 

20  Als  sich  in  woUust  jmmer  zu 
Mit  bösn  listen  zubeschwern, 
Deß  zeitlichn  guts  vnd  ehr  begem, 
Welches  alles  doch  wert  nicht  lang, 
Nimmt  gar  offt  ein  bösen  außgang. 

25  Aber  mein  Herr  vnd  auch  mein  43chwe8t^^ 
Mit  mir  kamen  zastreiten  gester. 
Das  ich  also  einmfitig  wer, 
Das  ist  mir  beut  fllrkommen  schwer, 
Hat  mir  ein  schweren  tranm  gebracht, 

30  Daß  ich  darob  erschrack  vod  wacht 
Daranff  biß  an  den  liechten  tag. 
Das  macht  mich  gleich  betrübt  vnd  sdiwact^^ 
Will  mich  da  setzen  in  die  ruh, 
Ob  mir  gingen  die  oügen  zu. 

Sie  setzt  sich  nider,  schlofft.   Lucios  TarquiniiiB 
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ein  Messer,  findt  sein  Weib  schlaffent  ynd  sagt: 
Itzond  hab  idi  gelegenheit, 
DaG  ich  die  Kehlen  dir  abschneid, 
Servise,  dem  Gemahel  mein. 
&  Sie  schlefft  hie,  so  seind  wir  allein, 
Daß  vns  kein  Mensch  hört  oder-  sidit. 
Stillschweigent  ich  den  Mord  verricht 
Ynd  trag  sie  darnach  selUer  ab, 
Laß  sie  bestatten  in  ein  Grab. 

shrieidt  jr  die  Kehlen  ab,  lest  sie  verzabeln  vnd  tregt  sie 
Cummt  Tullia,  tregt  in  einem  vergolten  Becher  ein  Trunck 
ynd  sagt : 
Das  Giffttrttncklein  hab  ich  bereit. 
Dieweil  nun  schier  ist  essens  zeit, 
15  Das  mein  Gemahl  kommt  von. der  reiß 
Ynd  die  Sonn  scheint  so  mechtig  heiß, 
Weiß  ich  woll,  er  würd  trincken  wölln; 
So  thn  ich  jm  das  Gschir  zustelln ; 
Daran  saufft  er  den  jehen  todt. 
so  So  kam  ich  anß  all  meiner  noth. 

Tarquinius  Amus  geht  ein  vnd  sagt: 
Hertzlieber  Gemahl,  wie  dürst  mich! 
Deß  essns  kan  nicht  erwarten  ich. 
Habt  jr  etwas?  gebt  mir  ein  tronck! 

25   Tullia  gibt  jm  den  Becher  vnd  sagt: 
Secht  da,  mein  Herr!  trinckt  euch  genong! 
Denn  tronck  ich  erst  rauff  tragen  thet, 
Daß  jr  etwas  im  vorrath  hett, 
Wenn  jr  rein  kommt  vnd  dürstig  werdt 

uinins  Amus  trinckt  das  tranck,  singt  damider  vnd  sagt: 
Ach  deß  Tmncks  hab  ich  nicht  begert. 
Ach  wehe!  es  ist  warhafftig  Gifft. 
Waromb  hast  du  das  angestifft? 
Ach  dn  Gottlosses  falsches  Weib! 
86  Yon  dir  ich  hie  anff  dem  platz  bleib. 
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Er  stirbt    Tullia  sa^: 
Also  kumm  ich  dein  wider  ab. 
Kein  stund  ich  dich  nie  lieb  ghabt  hab, 
Weil  du  bist  der  Gmabel  meiu; 
h  Abr  Lucios  der  Bruder  dein 
Soll  mir  hinfOrt  der  liebste  sein. 

Abgang. 
ACTUS  SECÜNDÜS. 

Jodel,  der  Kutscher,  geht  ein  Tnd  sagt: 

lu  Et  wie  wer  ich  so  woll  ankommen, 
Wenn  ich  hett  die  Tnlliam  gnomroen! 
Itzo  thet  ich  schon  nimmer  lehn. 
Man  sagt,  sie  hab  Arno  vergebn. 
Drumb  ists  war,  das  den  Franen 

15  Gar  nit  oder  wenig  zutrauen. 
Wer  jn  glaubt,  derselb  wOrd  betrogn 
Vnd  boy  der  Nassen  hcrumb  zogn. 
Wer  hetts  der  Tulli«  zutraut, 
Daß  sie  nichts  nutz  wer  in  der  haut? 
[57 1  20  Die  sich  kündt  haltn  also  Prechtig, 

Trat  rein  wie  ein  Königin  mechtig 
Vnd  gleisset  so  schön  als  ein  Pfab. 
0  solcher  Weiber  ich  halt  gnug  hab. 
Ich  mag  jr  nicht:  nemb  sie  der  Teufel! 

25  Sie  ist  gewiß  sein,  ist  mir  kein  zweifl« 

Er  geht  ab.     Knmmt  CoQatinns  vnd  sagt: 
Alhic  ich  meiner  Gsanden  wart, 
Ob  mich  auch  haben  ^ill  die  zart. 
Der  ich  mich  hab  zu  eigen  gebn. 

30  Schau!  dorten  thun  sie  kommen  ebn. 

Valerius  Publicus  vnd  Brutus  gehn  ein.     Collatinus  g 
entgegen  vnd  sagt: 
Ir  liebn  Herrn,  sagt  mir  an  dem  ort. 
Habt  jr  gut  oder  böß  aiitwort? 
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Will  mich  LucreUa  odr  nit? 

Valeriuß  Publicus  sagt: 

Der  Herr  wöll  sich  geben  zufridt! 

Die  Lucretia  will  eur  sein 
i  Vnd  jr  Vatter  hat  gwilligt  drein, 

Hat  vns  darzu  gladen  zu  gast 

Vnd  Tractirt  auff  das  aller  bast 

Der  lest  euch  grtissen  vnd  die  Braut, 

Die  euch  zu  der  Ehe  ist  vertraut, 
10  Lest  euch  auch  jren  grüß  sagen. 

CoUatinus  sagt: 

Nun  ist  hinwegk  all  mein  klagen 

Vnd  mein  seifFtzet  trauriges  Hertz 

Ist  nun  erlöst  von  allem  schmertz. 
15  So  halt  ich  morgen  thu  auffstahn, 

Will  ich  hin  zu  meim  Schweher  gähn. 

In  bitten  vmb  die  Tochter  sein 

Vnd  will  der  hertzallerliebsten  mein 

Ein  Ketten  hencken  an  den  Halß, 
so  Sie  zu  gast  laden  auch  nachmals 

Sammt  euch,  meinem  günstign  Herrn, 

Die  sich  bemüth  haben  so  ferm; 

Vnd  wo  ichs  widr  verschulden  kan. 

So  will  ich  es  allzeit  gern  than. 

s5  BrotoB  sagt: 

Still,  still!  es  kommen  Leut  herbey; 
Daß  sie  nicht  wissen,  was  das  sey  I 

J  Lucius  Tarquinius  mit  zwen  Trabanten  geht  ein,  macht 
sich' Rererentzialisch  vnd  sagt: 
so  Ir  Gflnstigen  Herrn  von  dem  Sath, 
Wenn  ich  bey  euch  hett  fanden  Gnad 
Vnd  jr  wolt  mich  in  gOnsien  hörn, 
Eflnfftig  auffruhr  mit  zuverstöm, 
So  wolt  ich  euch  etwas  ansagn. 
86  Hoff,  jr  wcrd  es  verborgen  tragn; 
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Dann  ob  ichs  wol  nicht  gern  thu. 
Treibt  mich  doch  mein  gwissen  darzn, 
Zaerhalten  Freyheit  Tnd  Recht, 
Weil  wir  seind  kein  leibeigen  Knecht, 

5  Vnd  gleichwol  ohn  alles  verschonen 
Also  sollen  graben  vnd  fronen, 
Leib,  Leben  vnd  das  gnt  dran  strecken, 
Yngeacbt  das  es  nit  will  klecken, 
So  doch  vnser  lieben  vorfahm 

10  Erböchten  die  Stadt  Rom  vor  Jam 
Mit  jren  krigen  vnd  mit  streitn. 
Dem  Feind  sie  nachzogen  von  weitn. 
Kriegten  mit  jm  in  seinem  Land, 
Itzt  aber  sie  znspot  vnd  schand 

15  llctten  aach  durch  deß  Königs  Rath 
Ein  verbaute  bescblossne  Stadt, 
Wohnten  drin,  wie  beim  Vieh  die  Baorn, 
Vnd  mnst  es  tbun  graben  vnd  maom. 
Wo  sein  die  Ritters  that  hinkommen, 

80  Davon  Rom  hat  groß  lob  eingnoDunen  ? 
Vnd  wo  bleibt  jtzt  der  gmeine  nutz? 
Der  König  schafft  fürwar  nichts  .guts. 
Da'  solt  jr  ein  einsehens  han. 
Seins  gleichen  man  wol  haben  kan, 

n  Der  diesem  Königreich  fürstehe. 

Valerius  Publicius  sagt: 
Mir  hat  es  oft  gethan  gar  wehe. 
Ein  reicher,  der  Tugent  hat  giert, 
Zu  krigen  vnd  zustreiten  ghört, 
90  Vnd. das  er  ander  helff  Regim,     ^ 
Nicht  darzu  helff  den  schubkarn  fQbm, 
Wie  es  der  König  haben  will.  • 

Brutus  sagt: 
Ja,  ich  sag  cuSh,  es  se^n  vil. 
86  Ein  Armer  hat  mit  seii^Handt 
Der  nahmng  halb  arbeitens  gwandt, 
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Der  kan  vmb  Gelt  arbeiten  noch. 
Wir  seind  geadelt  vil  zu  hoch, 
Daß  wir  sollen  solch  scharwerck  treibn 
Ynd  in  deß  Königs  ghorsam  bleibn, 
5  Als  wie  d;e  Armen  Bettelleut. 

Lucius  Tarquinius  sagt: 

Wolt  jrs  abschaffn,  so  habt  jr  zeit ; 

Die  hilff  each  zusteht  vnd  gebürt, 

Weil  es  je  lenger  je  erger  wirdt. 
10  Der  König  sich  wol  stellen  that, 

Als  ob  ers  mit  vns  meinet  gut, 

Auch  nicht  gern  sey  im  Regiment, 

Wöll  das  geben  auß  seiner  Hendt. 

Es  ist  aber  nur  spigelgefecht. 
16  Er  meinets  nicht  treulich  vnd  recht. 

Daß  will  ich  euch  erinnert  han. 

CoUatinus  sagt: 
Morgen  so  wir  wem  zu  rath  gähn, 
WoU  wirs  vortragen  dem  Senat. 
90  Villeicht  kan  man  noch  schaffen  rath 
Vnd  eur  Gnad  wöll  auch  dabey  sein, 
Dann  wir  all  drey  mtkssen  hinein 
Ynd  ein  nöttige  Sach  verrichtn. 

Lucius  Tarquinius  sagt: 
S5  Ja,  ich  will  außbleiben  mit  nichtn. 

Sie  ^hn  ab.     Lucius  Tarquinius  sagt  wider: 
Der  Sachen  ist  ein  anfang  gmacht. 
Wie  ich  vnd  mein  Gemahl  eracht, 
So  muß  vns  wol  graten  die  Schantz. 
solch  hab  mich  drein  ergeben  gantz, 
Zukommen  in  das  Regiment 
Odr  zunemen  ein  böses  endt. 
Der  König  hab  lang  gnng  Regirt, 
Wenn  er  schon  abgeschaffet  wirdt 
»Ynd  ein  ander  gesetzet  ein. 
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Schau!  dort  kommt  auch  mein  Grcmahl  rein. 

Kummt  TuUia  vnd  sagt: 
Die  Götter  seind  mit  yds  allzeit. 

Lucius  Tarquinius  sagt: 
5  0  Gmahl,  bessere  glegenheit 
[57*]  Hab  ich  nie  ghabt  all  mein  lebtag. 

Itzt  hab  ich  fürbracbt  meine  klag 
Vor  den  Eltesten  in  der  Stadt, 
Die  wollen  morgen  in  dem  Bath 

10  Die  Sachen  drinnen  bringen  für. 
Daß  wirdt  zum  besten  kommen  mir. 
Dann  ich  will  mit  den  Trabanten 
Vnd  darzu  mit  bewehrten  Händen 
Mich  auch  verfügen  auffs  RahUiauß 

15  Vnd  dem  König  ohu  scheu  vnd  graaß 
Sein  gschwer  vnd  aiß  der  maß  außstechn. 
Daß  er  sich  nicht  an  mir  kan  rechn, 
Vnd  das  im  Königlichen  Sitz. 

Tullia  sagt: 
20  0,  Herr  Gemahl,  braucht  Sinn  vnd  Witz! 
Spart  kein  müh,  vnterlast  kein  flciß! 
Fangts  an  auff  alle  renck  vnd  weiß, 
Daß  jr  erlangt  Scepter  vnd  Cron, 
Vnd  thut  euch  auch  nicht  kehren  dran, 
S5  Wenn  schon  der  König  drüber  stflrb. 
Daß  nur  eur  Lieb  das  Reich  erwürb! 
Mich  solt  jr  auch  zum  besten  habn, 
Denn  ich  will  mit  schencken  vnd  Gabn 
Die  wöhler  der  masen  so  schrairn, 
so  Das  sie  euch  müssen  lassen  Regim. 
Darzu  habt  euch  der  Götter  Segen, 
Die  helffen  euch  auff  cum  wegen  ! 

Lucios  Tarquinios  aa^* 

10  0  bri«6ti. 
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Habt  ein  Hertz,  lieber  Gmahel  mein! 
Ali  ding  will  ich  außricbten  fein. 

mg.     Kummen  Servius  Tulliu»,  der  König  ^  mit  Nicaner 
•   vnd  Leudolten.     Der  König  sagt: 

ölr  liebn  getreuen,  hört  vnser  klag! 

Wir  haben  je  all  vnser  tag 

Niemand  beschwerdt  oder  betrübt, 

Die  armen  wie  reichen  geliebt, 

In  mitgetheilet  gleiches  recht; 
10  Dennoch  so  werden  wir  verschmecht 

Von  Tullia  vnd  jrem  Mann, 

Dem  wir  auch  alles  guts  gethan. 

Das  merck  wir,  weil  vns  nechten  spat 

Ist  worden  gebotten  in  Rath, 
16  Daß  gwißlich  etwas  neus  bedeut. 

Darumb  treulich  ermanet  seidt, 

Daß  jr  vns  thut  guten  beystandt! 

All  vnser  gmüth  ist  euch  bekandt. 

Ir  köndt  vns  wol  gut  zeugnuß  gebn. 
so  Ynd  solt  die  Servia  noch  lehn 

Vnd  vnser  ander  Ayden  frumb, 

Die  man  gwißlich  hat  gebracht  vmb, 

So  wer  vns  dieses  gar  nicht  gschehen. 

Alls  guts  wir  vns  zu  euch  versehen, 
26  Ir  werd  vns  beystehn,  wie  recht  ist 

Nicaner  sagt: 

Eur  Mayestat  sey  deß  vergwist. 

Daß  wir  euch  beystand  wollen  than 

Mit  allem  de»,  was  jeder  kau, 
80  Als  Weißheit,  Gnt,  Leib  vnd  Leben, 

Wölln  auch  der  gut  zeugnuß  geben. 

Daß  sie  sehr  wol  haben  Begirt, 

Im  Streit  das  gantse  Kriegsheer  ziit, 

Die  Stadt  erweitert  vnd  gemehrt, 
w  Die  AmeA  mit  gfltlem  verehrt, 

Das  sie  jr  nahrang  können  habn, 
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Die  verdinten  auch  than  begabn 
Ynd  die  bösen  ernstlich  gestraflFt, 
Getödet  oder  außgeschafft 
Nach  eines  jedlichen  Terdinst. 

5  Leudolt  sagt: 

Ja,  so  ist  das  auch  nicht  das  minst. 

Daß  vber  das  jre  Mayestat 

So  Yil  den  Göttern  bauet  hat. 

Sich  gnedig  vnd  gfltig  erzeigt, 
10  lederman  jre  ohrn  geneigt. 

Der  Armen  anligen  gewendt 

Ynd  wolgfürt  das  gantz  Regiment. 

Ynd  welcher  änderst  sagen  wolt, 

Billig  nicht  ghöret  werden  solt,  - 
15  Als  der  dem  Reich  nit  gönnet  gats. 

Servius  Tullius,  der  König,  sagt: 
Ja,  wir  haben  den  gmeiuen  nutz 
Allezeit  wol  gehabt  in  acht, 
Alles  kttnfftigs  vuglQck  betracht 
so  Ynd  das  abgewendt,  wo  nur  kflndt. 
Wenn  wir  dann  nicht  angenem  sindt. 
Was  wird  dann  wol  ein  ander  sein? 
Wolanff,  so  last  vns  gehn  hinein 
In  rath!  last  hörn,  was  es  sey! 

[58^]        s&  Nicaner  sagt: 

Eur  Mayestat  wir  stehen  bey. 

Abgang.     Etunmt  Lucius  Tarquinius   mit  zwejen  Trabi 
setzt  sich  ynd  sagt: 
Alhie  sitz  ich  an  Königs  stat 
80  Ynd  will  anzeigen  dem  Senat, 
Warumb  es  sich  nicht  woll  gebtlr, 
Daß  mein  Schweher  hinfort  Regier 
Ynd  wammb  ich  solt  König  sein. 
Ynd  wolt  mein  Schweher  kommen  rein, 
86  So  wQrff  ich  jn  die  Stigen  nah, 
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Solt  er  den  Halß  gleich  fallen  ab. 

imen  Valerius  Publicus,    Collatinus   vnd  Brutus,   naigen 
sich  vor  dem  Lucio  Tarquinio,  der  sagt: 

Ir  Günstigen  Herrn,  euch  ist  bewist, 
5  Wie  gester  auch  anzeiget  ist, 

Daß  bißher  mein  Herr  Schweher  hat 

Zu  hart  gefahrn  gegen  eim  Rath, 

Zu  schwechen  jr  gerechtigkeit, 

Dem  Pöffel  vil  nach  gab  allzeit. 
10  Das  solt  man  billig  straffen  hart. 

Mein  Vatter  auch  König  hie  wart, 

Der  hilt  sich  all  seins  Lebens  tag, 

Daß  kein  Mensch  haben  kundt  kein  klag. 

0  solt  ich,  wie  der  Schweher  mein, 
15  Alhie  Regent  vnd  König  sein, 

Ich  wolts,  schwer  ich  bey  meinem  Aydt, 

Vil  besser  machen  dann  sie  beydt. 

Darumb,  jr  Herrn,  steht  mir  jetzt  bey, 

Daß  ich  nach  jm  gwiß  König  sey ! 
«0  Der  treu  will  ich  euch  lohnen  gern. 

Als,  was  jr  wolt,  will  ich  euch  gwern 

Vnd  also  löblich  halten  hauß. 

Daß  kein  klag  kommen  soll  durchauß. 

Wolt  Jrs  nan  thun,  so  sagt  mirs  zu  1 

25  Valerius  Publicus  sagt: 

Meinstheils  ich  euch  zusagen  thn, 

Wenn  man  solche  vrsach  fürwendt, 

Daß  man  jm  nimmt  auß  seiner  Hendt 

Das  Königlich  Sccpter  vnd  Cron, 
80  Solt  jr  sie  vor  all  andern  han, 

So  vil  als  glegen  ist  an  mir. 

I  Brutus  sagt: 

Ja,  die  Cron  solt  erlangen  Jr, 
Wenn  der  Rath  auff  das  Referim 
a6Den  König  lest  nimmer  Regim 

90 


306  (4) 

Vnd  man  jn  that  Tom  Reich  vertreiba, 

Soll  jr  an  sein  Stadt  König  bldbn. 
So  weit  als  an  mir  glegen  isL 

Collatinas  sagt: 
5  Ja,  jr  solt  dessen  sein  Tergwist, 

DaG  wir  kein  andern  zom  König  wehin. 

So  wir  den  König  ledig  zehin, 

Als  euch;  dammb  gebt  euch  zafridt! 

Auch  so  ist  Tnser  Üeissig  bitt, 
10  Ir  wolt  ein  wenig  zu  mh  stehn. 

Biß  wir  wider  ranß  zo  ench  gehn. 

Die  drey  Römischen  RathsHerm  gehn  ab.     LucioB  ff 
dem  Platz  spacim  vnd  spricht: 

Nun  ist  fflrwar  die  Glock  schon  gossn. 
15  Meim  Schweber  hab  ich  gemacht  gat  possn. 

Kummt  er  schon,  so  wttrd  er  gestfirtzt 

Vnd  jm  all  sein  Hochmnth  verkürtzt. 

So  will  ich  aoch  selbst  stehn  hierzu. 

Kummt,  eh  ich  jn  nabwerffen  thn, 
20  Er  falle  gleich  ab  Arm  vnd  Bein ! 

Fürwar  er  knmmt  da  gleich  herein. 

Servius  Tullins  geht  ein  mit  Nicaner  vnd  Leudolten. 
stöst  jn  wider  zurück,  das  er  zum  eingang  wider  ab  i 
caner  vnd  Leudolt  heben  jn  auff.     Kicaner  sag 
85  Der  König  ist  gefallen  hart. 

Lucios  sagt: 
Ir  Trabanten,  folgt  auff  der  Hart! 
Erwürgt  jn,  wo  jr  jn  erdapt! 
Ein  bessern  Herrn  jr  an  mir  habt 

Die  Trabanten  lauffen  ab.   Kummen  Valerius  Publicns 
CoUatinuB  vnd  Lucretins,  der  sagt: 

Hochgcbomer  Herr,  enr  FOrstlicfa  Gnad 

Hat  erwehlet  der  gant»  rath, 
[68i]  Daß  jr  nach  deü  Königs  abgang 
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Solt  König  sein  eor  lebenlang. 

Da  sollet  jr  also  Regirn, 

Auch  Rom  dessen  Privilegirn, 

Daß  jr  sie  wollet  vnbschwert  lassn, 
5  Euch  keines  freffeln  gwalts  anmassn, 

Sie  auch  schützen  zu  allerzeit 

Bey  Recht  vnd  auch  gerechtigkeit, 

Kein  neu  Steuer  noch  fron  aufflegn, 

Wider  den  Rath  nit  lassn  bewegn. 
10  Vnd  wenn  jr  dieses  als  wolt  than, 

So  solt  jr  mir  das  globen  an, 

So  seit  erweiter  König  jr, 

Den  man  hernach  auch  Confirmir. 

Lucius  Tarquinius  globts  balt  an  vnd  sagt: 
15  Ja,  ich  will  euch  das  globen  gern 

Ynd  eur  keinen  mein  tag  beschwem, 

Mich  auf  halten  im  Regiment 

Ynklaghafft  biß  hin  an  mein  Endt. 

Valerius  sagt: 
to  Weil  der  alt  König  kommt  nicht  rauff, 

So  schreib  man  die  erwehlung  auff 

Ynd  mach  sie  jm  morgen  zu  kundt 

Ynd  gehe  ein  jeder  heim  jetzundt ! 

Doch  wünschen  wir  vor  zu  dem  stück 
«5  Eur  Fürstlich  Gnad  vil  heil  vnd  glück. 

;eben  jm  alle  die  Hend  vnd  gehn  mit  ab.     Nicaner  vnd 
Leudolt  fiihm  den  alten  König  ein.    Nicaner  sagt: 

Ach,  wie  seind  jr  Mayestat  so  schwach! 

Ynd  wie  balt  der  groß  schad  geschach 
to  Dem  König  von  seim  eignen  Ayden ! 

Leudolt  sagt: 
Er  ist  zn  schwer  zu  tragen  vns  beyden, 
So  kan  er  Schwachheit  halb  nicht  gan. 
Ach  Gott,  wie  jgreiff  wirß  imt  jm  an? 

rrabanten  lauffeu  ein,  jagen  die  Räth  wegk  vnnd  sie  er- 

20* 
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schUgcn  den  K5ni^,  der  mgt: 

Adt  «ie  hab  ich  dieses  Teniient 

An  euch  ^nd  m^iin  Leiblichen  Kindt? 

[59]  Er  feit  dAhin  vnd  stirbt.     Die  Trabanten  Isofien  ak 
8en  jn  ligen.     Mao  tregt  den  Konig  aach  ab.     Kommt. 
allein  vnd  sagt: 
O  der  from  König!  o  er  ist  hin, 
DeG  Diener  ich  Ung  gvessen  bin. 
Ja,  er  ligt  dort  in  der  schandgassn, 
iv  Da  habo  sie  jn  ligen  lassn. 

Tnllia  geht  ein  vnd  sagt: 
Da  Narr,  was  stehest  da  hie?  epan  an! 

Jodel  sagt: 
Was  sagt  jr.  Franr  «as  wolt  jr  han? 

15  ToIIia  sagt: 

Da  seist  anspannen,  ich  fahr  anß 
Zn  meinem  Herrn  aoff  das  Rahthanß, 
Daß  ich  jm  wünsch  glflck  zn  seim  Slandt. 

Jodel  sagt: 
M  Was  Tetiffels  habt  jr  Ar  ein  schandt! 
Ir  wolt  Cahm.  fahm?  wo  fahrt  jr  hin? 
In  der  gassen  ich  gwessen  bin. 
Da  ligt  eor  Vatter  Tnd  ist  todt. 

ToDia  sagt: 
e  Spann  an!  fahr  zn!  es  hat  kein  noth. 
Vnd  laß  jn  jmmer  ligen  drinn! 

Jodel  sagt: 
Die  Pfert  gehn  nicht  Tber  jn  hin, 
Sie  seind  vil  gescheider  als  jr. 
M  Kein  Pfert  geht  vber  jhn  hinftr. 

ToDia  sagt: 
Span  an  vnd  hab  dir  alle  i^l 
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Jodel  sagt: 
Vber  jn  ich  nicht  fahren  mag, 
Nach  der  zwerg  ligt  er  in  der  gassn. 

Tullia  sagt: 
5  Du  fahr  vnd  thn  jn  ligen  lassn ! 
Irt  er  dich,  so  fahr  vber  jn ! 

Jodel  sagt: 
Frau,  wo  soll  ich  da  fahren  hin? 

I  Tullia  sagt: 

10  Du  solst  fahren  auff  das  Rahthauß. 

Jodel  sagt: 
Fttrwar,  ich  kan  nicht  fahren  nauß; 
Eur  Vatter  ligt  drin  vber  zwer. 
Ich  bring  vber  jn  nicht  die  Pfer, 
15  Zumahl  wenn  er  sich  noch  soll  regn. 

Tullia  sagt: 
Du  Lecker,  du  thust  mich  bewegn. 
Ich  solt  dich  lassen  legen  ein. 

Jodel  sagt: 
so  Ean  es  dann  je  nicht  anders  sein, 
So  sagt  mir  halt,  was  soll  ich  than! 

Tullia  sagt: 
Die  Pfert  die  solt  du  spannen  an. 

Er  geht  ein  wenig  fort,  kehrt  wider  vmb  vnnd  sagt: 
»  Vnd  soll  vber  eurn  Vatter  fahrn? 

Tullia  sagt: 
Deß  80  vil  fragen  kanst  wol  spam. 
Geh  hin  vnd  hab  dir  Trüß  vnd  Beiln! 

Er  geht  fort  vnnd  kehrt  wider  vmb  vnd  sagt: 
•0  Frau,  mttssen  wir  so  hefftig  eiln? 
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Kflndt  wir  noch  nicht  ein  wenig  härm? 

Tnllia  sagt: 
Gott  geh  dir  die  Pestlentz  als  Narm! 
Was  gelts  ?  ich  wils  den  Herrn  sagen ; 
5  Man  soll  dir  deine  Lend  erschlagen. 
Du  solst  dein  tag  dencken  daran. 

Jodel  sagt: 
Was  wolt  jr  dann,  was  soll  ich  than? 

Tullia  sagt: 
10  Du  Schehn,  die  Pfert  solst  anspannen. 
Du  must  mir  in  die  fuderwannen, 
So  wahr  als  ich  bin  ehren  wert. 

Jodel  sagt: 
Ja,  ich  soll  anspannen  die  Pfert 
15  Vnd  soll  euch  auf  das  Rahthauß  fthm. 

Er  geht  ab.     [59°]  Tnllia  sagt: 
Ja  ynd  man  soll  dir  dein  haut  zerschnürn 
Vnd  jagen  zu  dem  Schloß  hinauß. 
Mein  Herr  kommt  wol  rab  vom  Rahthauß, 

10  Ehe  ich  recht  auff  die  Kutschen  kumb. 
Ist  schon  mein  Yatter  kommen  vmb, 
So  thuts  mir  als  zu  guten  reichn. 
Ean  er  nicht  in  der  Gassen  weichn, 
So  hab  ich  so  ein  stoltzen  Sinn, 

S6  Daß  ich  fahr  oben  yber  jn, 
Dieweil  ich  jtzt  selbst  Königin  bin. 

Abgang. 

ACTUS  TERTTUS. 

Jodel  geht  ein,  hat  ein  Peütschen  yncL  sagt: 
90  Ach  schau  doch  einer  wunder  nnrl 
Die  Metsch  vber  jm  Vatter  fuhr. 
Der  König  der  lag  auf  der  Gassen 
Vnd  sie  wolt  mich  nicht  fahm  lassen 
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Abwegs,  nur  zuverschonen  sein. 

Nun  seind  fürwar  die  Pferde  mein 

Vil  Tugentreicher  als  das  Weib, 

Die  als  sie  sehen  deti  todn  Leib, 
5  Euudt  ichs  mit  noth  kaum  drüber  bringn. 

Sie  aber  thet  gleich  darzu  singn 

Vor  Hochfart  vnd  vor  grossen  frendn 

Vnd  muß  die  schand  jr  Vatter  leidn. 

Besser  wers,  es  zug  einer  ein  Sau, 
10  Als  ein  solches  Kindt,  wie  die  Fraa, 

Denn  ein  Sau  die  köndt  man  stechen, 

Sic  fressn  vnd  jrn  hochmuth  brechen, 

Die  Frau  abr  ist  so  vil  nit  nutz, 

Sie  thut  jr  lebenlang  nichts  guts, 
15  Hat  durch  deß  Teuffels  list  erdacht, 

Das  man  jr  Schwester  hat  vmbbracht, 

Vnd  sie  hat  jren  Mann  vergebn, 

Iren  Vatter  auch  bracht  vmbs  lehn 

Vnd  ist  darnach  vber  jn  gfahrn. 
20  Was  gclts,  man  werd  nach  tausent  Jahm 

Von  dieses  Weibs  boßheit  wissen? 

Der  Teuffei  hat  vns  mit  jr  bschissen. 

)ht  ab.     Kummt  GabinuS|  der  Burgermeisteri  VirginiuBy 
(VoniwaltuBy  die  Herrn  von  Gabia.     GabinoB  sagt: 

u  Ach,  wo  hat  doch  Rom  hingedacht. 

Daß  sie  haben  zum  König  gmacht 

Diesen  stolt^en  Tarquinium? 

Der  ist  so  frech.  Toll  vnd  auch  thum, 

Das  niemand  vor  Jm  bleiben  kau. 
30  Nun  hab  wir  Jm  je  nichts  gethan. 

ledoch  er  sich  berümet  hat, 

Daß  er  gewinnen  wöll  die  Stadt, 

Die  vor  keiner  mögen  gwinnen, 

Oder  groß  schaden  fügen  können. 
asDaromb  so  müssen  alle  wir 

Vns  vor  jm  gar  wol  sehen  für, 

Das  wir  Jm  nicht  zu  weit  vertrauen. 
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Virginius  sagt: 
Ein  höbe  schantz  lest  er  auffbauen, 
Sein  Leger  damit  zabewam. 
Auch  thut  er  gar  kein  ynkostn  spam, 

5  Zulegen  auff  VerrÄtherey. 
Auch  sagt  man,  wie  gefallen  sey 
Sein  eigner  Sohn  Sextus,  der  Fürst, 
Ein  junger  Helt,  kühn  vnd  gedflrst, 
Der  steht  in  höchster  vngenadt, 

10  Wolt  gern  rein  in  vnser  Stadt 
Sich  vor  seinem  Vatter  Salyim. 

Wuniwalt  sagt: 
Es  will  mit  nichten  vns  gebürn, 
Daß  wir  jn  zu  vns  lassen  rein. 
15  Der  Practic  vnzehlich  vil  sein, 
Die  man  jtzt  gebraucht  in  dem  Krieg, 
Auch  offt  dardurch  erlangt  den  Sieg, 
Daß  sonst  mit  nichten  gschehen  thet. 

Gabintts  sagt: 
80  Seit  still  vnd  secht,  wer  doch  hergeht! 
Fürwar,  es  ist  deß  Königs  Sohn, 
Den  können  wir  wol  hören  an. 
Gfelt  er  vns  nicht,  mit  einem  wort 
Kön  wir  jn  wider  schaffen  fort. 
S5  Darunib  geht  hin  vnd  last  jn  rein ! 
Er  kan  vns  gar  nichts  thun  alleiii. 

£&  macht  einer  auff.     Sextu/s  geht  ein^  ein  junge 
Person,  vnd  sagt: 

Ir  Herrn  vnd  Burger  dieser  Stadt, 
80  Wist,  ich  bin  in  höchster  vngnSdt 
Bey  meim  Vatter,  dem  König!  wist. 
Der  mir  also  feind  worden  ist 
Von  wegen  einer  schlechten  redt, 
Die  ich  in  allem  guten  thet, 
86  Daß  er  mich  nicht  mag  sehen  an. 


)*  (4)  313> 

Weil  ich  jm  dann  hab  nichts  gethan 

Ynd  soll  in  gfahr  bey  jm  leben, 

So  hab  ich  mich  zu  euch  begeben 

Ynd  ist  an  euch  mein  fleissig  bitt, 
5  Ir  wolt  mirs  habn  fürybl  nit, 

Daß  ich  mein  Yatter  so  veracht, 

Dann  er  hat  mirs  zu  grob  gemacht 

Er  ist  ein  schlechter  zager  Mann, 

Dem  ich  gar  wol  kan  schaden  than, 
10  Weil  ich  weiß  die  gehcimnuß  sein. 

Wolt  jr  mich  zu  euch  nemen  ein 

Ynd  mir  geben  einen  KriegsSolt, 

Zu  euch  ich  mich  begeben  wolt. 

Mich  halten,  das  es  euch  allen 
15  Im  Hertzen  soll  gar  wol  gfallen, 

Ynd  wie  es  eim  Eriegsman  gebürt. 

GabinuB  sagt: 
Zu  diesem  mahl  noch  nichts  drauß  wflrd. 
Kummt  wider  her  in  dreyen  tagn! 
w  Wir  müssen  vns  zuvor  befragn 
Mit  allen  Burgern  vnd  der  Gmein. 
Diß  steht  vns  nicht  zuthun  allein.        • 
Drumb  möcht  jr  jtzund  ziehen  hin. 

Sextus  sagt: 
85  Deß  bscheids  ich  noch  zufriden  bin. 
Weil  mir  noch  nichts  ist  abgeschlagn, 
Kumm  ich  wider  nach  dreyen  tagn. 

stus  gibt  jm  die  Händt  ynd  zeicht  ab.     Virginius  sagt: 
Der  jung  Fürst  hat  ein  rechtn  bescheid. 
80  Weil  wir  haben  than  pflicht  vnd  Ayd, 
Zuhandeln  mit  wissen  der  Gmein, 
So  sollen  wir  jtzt  gehn  hinein 
Ynd  vber  den  fartrag  rathschlagn, 
Daß  man  jms  sag  nach  dreyen  tagn. 

ang.    Kummt  Lucius  Tarquimn«  (ist  nun  simblich  alt) 
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mit  SextO|  seinem  Sohn,  Tarquinio  Egenio  vnd  Tulliay  der 
nigin,  setzt  sich  vnd  sagt: 
Weil  Yiir  etlich  Stadt  eingnommen 
Vnd  auch  mit  Rom  zu  ruh  kommen, 
6  Daß  wir  nun  mit  mechtiger  Hendt 
Sitzn  im  Königlichen  Regiment, 
So  wöll  wir  vns  selbst  halten  in  Ehm, 
Nicht  mehr  so  vil  yerachtang  hörn, 
[60^]  Als  wir  bißher  wol  müssen  leitn 

10  Von  den  Vnterthanen  zn  zeitn. 
Daromb  wer  einen  Menschen  hört. 
Der  vns  verachtet  vnd  vnehrt, 
Den  wolt  vns  heimblich  angeben, 
Das  wir  jm  halt  nemen  das  Leben 
15  Vnd  vnser  Königreich  errettn, 
Wie  wir  auch  etlichn  Stenden  thettn. 
Die  vns  nicht  ghorsam  wolten  sein. 
Wie  noch  Grabia  fast  allein 
Sich  vns  mit  nichten  will  ergebn, 
so  Thun  vns  trutziglich  widerstrebn. 
0,  wenn  wir  die  Stadt  gwinnen  soltn. 
Mit  denen  Inwohnern  wir  woltn 
So  vmbgehn,  gleich  wie  die  Katzen 
Etwanu  vmbgehn  mit  Menß  vnd  Ratzen. 
S5  Kein  Mensch  solt  drin  kommen  davon. 

Sextos  sagt: 
Großmechtiger  König,  wist!  ich  han 
Mich  zu  jn  gewagt  in  die  Stadt 
Vnd  hab  angebotten  dem  Rath, 

90  Daß  ich  mich  zu  jm  wöll  begebn, 
Vnd  hab  jn  angezeigt  damebn, 
Daß  ich  bej  euch  sej  in  vngnadn. 
Die  ich  nicht  wider  kön  abladn; 
So  wöll  ichs  folgent  darauff  setzn, 

86  Wo  ich  eur  Majestät  kfln  verletzn. 
Auch  die  eurigen  groß  vnd  klein, 
So  sols  denn  mein  gröste  frcodi  ida. 
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Ynd  Yio  sie  nricb  annemeu  woltn 
Ynd  mich  nach  meinem  Standt  besoltn, 
So  wolt  ich  jn  wol  schaffen  nutz, 
Eor  Gnaden  fügen  schaiidt  vnd  Trutz. 

6  Wenn  ichs  nun  darzu  bringen  kan, 
Daß  sie  mich  der  gstalt  nemen  an, 
Ynd  ich  krig  giegenheit  vnd  gwalt, 
Solt  jr  die  Stadt  bekommen  halt 
Doch  muß  06  als  verschwigen  sein. 

10  In  wenig  tagen  zieh  ich  hinein 
Ynd  erwart  da  jrer  antwort 

Lucios  TarquiniuB,  der  König,  sagt: 
In  dem  fürnemen  fahr  nur  fort! 
Erig  wir  die  Stadt  zunemen  ein, 

16  So  soll  sie  fort  dein  eigen  sein. 
Nan  sagt  yns  ferner,  ob  jr  wist. 
Daß  yns  Jemand  zugegen  ist, 
Es  sey  mit  werckn  oder  werten 
Hie  zu  Rom  oder  ander  orten, 

so  Den  wollen  wir  am  leben  straffh, 
Yns  ruh  vor  solcher  nachredt  schaffn 
Ynd  dem  Yolck  eine  forcht  eiigagn« 

Tullia  eagt; 

Herr  König,  Brutus  der  thet  sagn, 
86  Eur  Majestät  hett  sich  gestelt 

Wie  ein  behertzter  Krieges  Helt 

Ynd  ein  beschützet  gmeines  nutz, 

Dem  Bath  yerheissen  alles  guts; 

Itzt,  so  jr  das  gantz  Regiment 
80  Yolkömmlich  bracht  het  in  die  Hendt, 

So  würden  sie  von  euch  beschwerdt; 

Kein  König  hab  an  sie  begert, 

Daß  eur  Gnad  von  jn  haben  wöll. 

Auch  hat  Brutus,  derselbig  gsell, 
16  Mich  hoch  an  ehm  sehr  außgemacht, 

In  guten  meines  Yatters  gdacht 


im 
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Das   gantz  Landt  vnd  das  Begiment 
Vnd  solt  nicht  sein  in  vnser  Händt 
I>as  Leben  aller  Inwohner 
Vnd  wem  deß  bösen  belohner? 
a  Das  wer  vns  ein  schlechts  Königreich. 
Drumb  nur  von  meinem  Angsicht  weich ! 

Tanjumius  EgeniiiB  geht  traurig  ab.     Tullia  sagt: 
Das  ist  recht  anff  die  grossen  Meyß. 

Lucius  Tarquinius  sagt: 
10  Ja  dromb  so  habet  alle  fleiß ! 
Zeigt  jr  ein  an,  sey  wer  er  woll, 
Ohn  alle  Gnad  er  sterben  soll. 

*  aaff,  geht  mit  den  seinen  ab.    Eummt  Jodel  vnd  sagt: 

Ey  ey  ey  ey,.  lieben  Lent,  secht! 
**  Es  ist  je  auflf  mein  Ayd  nicht  recht, 

Das  man  ein  also  soll  hencken, 

Wenn  es  böß  thut  vom  König  dencken. 

Der  Teuffl,  was  soll  man  reden  guts? 

Der  König  stecket  vol  hochmuts 
*  Vnd   sein  Frau  stecket  vol  hochfart 

Vöd   ist  gar  einer  bösen  art, 

^t  xnir  vil  schlagens  zngericht. 

*^b  icaji  sie  werla  loben  nicht. 

^  ßcli^eig,  du  liebes  Maul,  nun  schweig! 

^^   bringt  man  schon  den  Brutnm  gleich. 

ff.  dof lY 

'^^ixcker,  führt  Brutum  gebunden.     Brutus  sagt: 

^Ächrichter,  wo  wilt  mich  hinfühm? 

WolflF,  der  Hencker,  sagt: 

Hei^ 

*^»    ich  muß  euch  jetzt  Strangulirn. 

^  ^önig  hat  mich  gheissen  das. 

BrutuB  sagt: 
^^  ^önig  gheisen?  sag  mir!  was 
"  ich  mein  Tag  dem  König  than? 
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So  darff  da  dich  nicht  lang  bedenckn. 

Jodel  geht  ab  vnd  sagt: 
Henck  du  den  Teuffl!  ich  begers  nit. 
Es  ist  mir  so  wol  nicht  damit. 
6  Henck,  wen  du  wilt!  laß  mich  zu  fried! 

ie  gehn  alle  ab  vnd  wird  der  Qehenckt  abgenommen. 
ACTUS  QÜARTÜS. 

ipt  Gabinus,  Virginius  vnd  Wuniwalt,  die  Gabiner  Rathherm, . 
Gabinus  sagt: 
10  Ihr  FOrtrefflichn,  Giehrten  vnd  Weisn, 

Wir  theten  dem  Sexto  verheissn, 

Heut  wider  zu  geben  antwort, 

Ob  er  bey  vns  köndt  haben  fort 

Sein  Wohnung,  schütz  vnd  vnterhait 
15  Der  wird  sich  zu  vns  finden  bald 

Vnd  wissen  wölln,  woran  er  sey; 

So  muß  wir,  ehe  er  kompt  herbey, 

Vns  zuvor  allhie  vnterredn, 

Daß  wir  vns  nicht  aufladen  thetn 
so  Ein  Last,  der  vns  schwer  würd  zutragn. 

Darumb  thut  mir  eur  meinung  sagn! 

Was  dttnckt  euch  in  den  Sachen  gut? 

Virginias  sagt: 

Es  bedunckt  mich  in  meinem  Muth, 
sö  Sexto  sey  nicht  zu  trauen  wol. 

Sein  Vatter  steckt  der  Vntreu  vol, 

So  ist  sein  Matter  gar  nichts  nutz. 

Solt  wir  jhm  einmal  geben  Schutz, 

So  het  wir  jhn  zu  einem  Herrn 
90  Vnd  dörfft  vns  wol  so  hart  beschwem, 

Als  nimmermehr  der  Vatter  sein. 

Drumb  rath  ich,  mau  nem  jhn  nicht  rein, 

Weil  wir  sein  nicht  nottflrffUg  send. 

Wuniwalt  sagt: 
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Ynd  YDs  der  Feind  jetzt  bitt  die  Hftnd, 
Warumb  solt  wirs  nicht  nemen  an? 
Durch  jhn  man  als  erfahren  kan, 
Was  vnser  Feind  gesinnet  sey. 

5  Gabinus  sagt: 

Man  maß  aber  dencken  dabey, 
Ob  nicht  er  vnd  der  Vatter  sein 
Seind  dessen  kommen  über  ein 
Ynd  listig. mit  vus  hindergehn. 
.  10  Sie  seind  gar  arger  Vögel  zwen. 
[61<5]  So  wird  vns  wie  den  Fröschn  gschehen, 

Die  das  Bloch  gar  nicht  mochtn  sehen. 
Daß  dasselb  solt  jhr  König  sein, 
Sonder  weiten  den  Storch  allein. 
15  Derselbig  thot  sie  jetzt  gar  fressn. 
Weil  sie  seind  gwest  also  vermessn, 
So  haben  sie  ein  König  funden, 
Ein  Ruth  Qbr  jhren  Rucken  bunden, 
Die  sie  nun  ewig  tragen  mflssn. 
20  Drumb  last  euch  mein  Rath  nicht  verdriessn ! 
Secht  euch  wol  für!  es  thut  vns  noth. 

Wuniwalt  sagt: 
Ich  schwer  bey  Jupiter,  dem  Gott, 
Daß  ich  Sexto  alls  guts  zutrau. 
S6  Ihr  disputirts  alls  auß  zu  gnau. 
Sextus  müst  keck  vermessen  sein. 
Daß  er  sich  zu  vns  waget  rein, 
Wenn  jhm  diese  Sach  kein  ernst  wer. 

Virginias  sagt: 
«0  Es  wer  zuvor  wol  gschehen  mehr. 
Drumb  ich  euch  betten  haben  solt, 
Wenn  jhr  jhn  je  annemen  wolt, 
So  erfahrt  zuvor  wol  die  Sach! 
* 
12  Giyphins  nimmt  diese  enihloog  wohl  «ii  Georf  BnPbnhmM 
mtoMler,  th.  4,  oap.  2.    RoUenhagen  ist  geboren  1642,  das  bo^  18f 
(•druckt. 
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Gabinus  sagt: 
Ich  raht  auch,  man  thu  vor  gemach, 
Eh  man  jhm  schütz  vnd  bstallang  geb 
Vüd  in  ewiger  Beschwerung  leb, 
5  Die  man  nicht  wider  kan  abladn. 
Drumb  seid  fleissig  gwamet  vor  schadn! 
Hört!  der  Turner  gibt  ein  Warzeichn. 
Sextus  hat  das  Thor  thun  erreichn. 
Der  wird  bald  kommen  zu  vns  her. 
10  Last  hören,  was  er  sagen  wer  l 

Sextus  geht  ein  mit  Jodel,  dem  Kutscher,  vnd  sagt: 
Ihr  Herren  von  Gabia,  wist, 
Daß  heute  der  dritte  Tag  ist, 
Daß  ich  bey  euch  anlangen  thet, 
15  Daß  ich  schütz  vnd  bestallung  hett 
Vor  meines  Vatters  Grimmigkeit. 
Nun  sagt  mir,  was  jhr  gsunnen  seyt, 
Ob  jhr  mir  wollet  schütz  geben, 
Bstallung  vnd  vnterhalt  darneben, 
so  Wie  CS  sich  ziembt  zu  meinem  Standt! 

Gabinus  sagt: 

Durchleuchtiger  Fürst,  wir  allsandt 

Haben  noch  nichts  gewisses  bschlossn. 

Das  hat  mich  auff  die  Gmein  vcrdrossn, 
s5Die  an  solchem  zwar  schuldig  ist 

Vnd  meint,  es  sey  des  Feindes  list 

Damit  eingeraumbt  gar  zu  vil. 

Die  Obrigkeit  aber  die  will 

Eur  Onad  zu  sich  nemen  herein 
80  Vnd  der  solt  jhr  Schutz  vnd  schirm  sein. 

Sie  reden  von  ears  Vatters  Zorn. 

Sextus  sagt: 
Das  sey  euch  heut  bey  Jovi  gschwom, 
Ich  will  mich  an  meim  Vatter  rechen, 
86  Ihm  seinen  Stoltz  vnd  Hochmuth  brechen 
fwm.  21 
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Soll  wir  sie  mit  Sturm  bekrigen, 
So  müssen  wir  lang  darvor  liegen, 
Das  ynsar  yersaumen  zu  hanß 
Vnd  wer  weiß,  wie  der  Sieg  geht  auß! 
5  Ich  wolt,  daß  ich  zu  hauß  wer. 

TarquiniuB  Egenius  sagt: 

Herr  CoUatine,  wie  so  schwer 

Setzt  jr  ench  diese  Krigsraiß  für? 

Wie  wol,  euch  ist  änderst  als  mir. 
10  Ir  habt  ein  schöner  Jungfrauen, 

Die  thet  euch  nun  mehr  lang  nach  schauen. 

Nach  der  so  sehnet  sich  eur  Hertz, 

Das  jr  nur  stehts  dencket  heimwertz. 

Die  weil  ich  aber  kein  Junge  han, 
15  So  ficht  mich  solchs  ding  wenig  an. 

Der  Krig  hab  ein  end,  wenn  er  wölL 

CoUatinuB  sagt: 
Wenn  ich  die  warheit  sagen  soll, 
So  fehlet  auch  nichts  eurem  Weib! 
so  Die  ist  nicht  allein  schön  von  Leib, 
Sondern  auch  TugenthafPt  vnd  frum. 

Tarquinius  Egenius  sagt: 

Ja,  ich  danck  offt  den  Göttern  drum, 

Die  sie  mir  gnedig  haben  bschert. 
25  Von  jr  werd  ich  glicht  vnd  geehrt 

Vnd  sie  thut  mein  gautz  Haußhalten 

So  wol,  als  ich  selber,  verwalten. 

Doch  hat  Seactus  auch  ein  schöns  Weib, 

Die  aller  schönst  von  Frauen  Leib. 
80  Die  drey  Weiber  ich  nemen  will. 

Das  man  jrs  gleichen  find  nicht  vil. 

Ich  wolt,  das  Sextus  atich  da  wer. 

Wer  ist,  der  dorten  geht  daher? 


}  O  «nnn.        26  O  globi  vivi. 
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CoUatinns  sagt: 
Es  ist  deß  Königs  Kutscher  knecht. 
Der  hat  seine  vemunfft  nicht  recht 

Jodel  geht  ein  vnd  sagt: 
6  Sextum  den  hat  der  Teuffel  hin, 
Dem  ich  gar  lang  nach  glaffen  bin, 
[62^»]  Aber  er  Riet  mir  vil  zu  gschwindt. 

Das  machet,  vier  RoßFflß  mehr  sindt. 
Als  ich  hab  nur  zwey  MenschenBein. 
10  Sie !  dort  stehn  jr  zwen  nur  allein. 
Die  will  ich  alhie  reden  an, 
Ob  sie  Sextum  nicht  gsehen  han. 

Er  geht  zu  jnen,  zeicht  ab,  macht  sein  Reyerentz  vnd 

Ein  guttn  Morgen  vnd  dabey  wist, 
15  Das  mein  Herr,  der  Sextns,  wegk  ist  I 

Ich  weiß  nicht,  hat  er  sich  verlohm 

Oder  ist  er  mir  gstolen  wom. 

Ich  such  jn  in  dem  Leger  hinnen 

Vnd  kan  jn  aber  gar  nit  finnen. 
so  Ist  er  verlorn,  so  ists  ein  bein 

Vnd  ich  wolt  nit  gern  bey  jm  sein. 

Sextus  geht  ein  vnd  sagt: 

Was  machstu  alhie,  du  Fandast? 

« 

Sorgst  nicht,  ich  werd  dich  laden  zogast 
s5Zu  dem  Stockmeister  in  das  Loch? 

Jodel  sagt: 
Ey,  kan  ich  euch  nicht  finden  doch! 
Allenthalben  ich  vmb  gloffen  bin. 
Ich  dacht,  der  Teuffel  hett  euch  hin. 
so  Fro  war  ich,  daß  ich  euch  nicht  west. 

Sextus  lacht  vnd  sagt: 
Mein  Jodel,  du  bist  noch  der  best. 
Den  König  such  vnd  richte  außl 
Darumb  ich  dich  nam  mit  mir  raoA. 
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Jodel  geht  fort,  kumt  halt  wider  vnd  sagt: 
Soll  ich  eurm  Vatter  den  Brieff  gebn? 

Sextus  sagt: 
Hab  ich  dir  nicht  verbottn  damebn, 
5  Dasta  solst  nichts  sagen  davon? 

Jodel  sagt: 
Ey  ja,  hab  ichs  doch  auch  gethon ! 
Ich  maß  ja  darnach  mit  euch  redn, 
Was  mir  zuwissen  ist  vonnöttn. 

10  Er  geht  ab.     Sextus  sagt: 

Die  Herrn  kern  sich  gar  nicht  dran, 

Was  für  ein  gesprechs  ich  mit  jm  han. 
«]  Der  Fandast  ist  nicht  aller  gscheidt. 

Sagt,  waramb  jr  beysammen  seydt! 
15  Ist  der  Rath  heimlich,  so  sagts  mir. 

Daß  jhr  den  möcht  verrichten  schir! 

Tarquinius  Egenios  sagt: 

Durchleuchtiger  Herr,  wir  beyd  sandt 

Haben  nach  vnserem  verstandt 
80  Für  die  lange  weil  dispatirt 

Vnd  aneinander  wol  vexirt. 

Wer  vnter  vns  für  seinen  Leib 

Hab  das  frömst  vnd  demütigst  Weib. 

Da  ist  aach  gedacht  eurer  Gnad, 
i5  Die  auch  gar  ein  schönes  Weib  hat, 

Darzu  mit  Tagend  wol  gezirt 

Sextus  sagt: 
Meinem  Weib  grosses  Lob  gebttrt, 
Wiewol  ich  als  ein  Königs  Sohn 
80  Solt  es  billich  andern  vorthon. 
Die  etwas  nidrer  seind  geborn. 

CoUatinus  sagt: 
Mein  Weib,  die  schön  vnd  außerkom, 
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Ist  an  Tagendt  ynd  Keuschheit  reiche 
Daß  man  nirgent  find  jhres  gleich. 
Ich  will  anch  kein  Fürstin  außnemen. 
Ich  weiß,  sie  wird  sich  Tinb  mich  gremen, 
5  Biß  ich  widernmb  komm  zu  hanß, 
Daß  es  nicht  ist  zu  sprechen  aoß. 
Darumb  ligt  sie  mir  stchts  im  Hertzn, 
Dann  sie  tregt  auch  vmb  mich  groß  schmertzn, 
Die  allertugsamst  WeiberKron. 

10  Sextns  sagt: 

Vor  euch  ich  nicht  aufkommen  kan, 
Mein  Gemahl  auch  zu  streichen  rauß. 
Ich  wolt,  komm  einer  in  mein  Hauß, 
Er  find  sie  jhr  Geschafft  verrichtn. 

15  CoUatinns  sagt: 

Darftir  sorg  ich  auch  gar  mit  nichtn. 
Wenn  ich  es  het  vnd  gelten  sott, 
So  verwett  ich  ein  Tonnen  Golt, 
Mein  Frau  gieng  vor  den  andern  alln. 

so  Tarqninias  Egenius  sagt: 

Sie  thut  villeicht  so  wol  gefalln, 
Daß  sie  euch  nichts  ttbels  thun  kan. 

Sextus  sagt: 
Ich  muß  zu  dem  Herr  Honig  gähn, 
[62^]        86  Die  Herrn  bleiben  lenger  hie. 
So  will  ich  nit  auffhalten  sie. 

CollatiniiB  sagt: 
Nein  zwar  wir  wollen  in  das  Zelt. 
Ihr  möcht  hie  bleibn,  so  lang  eoclis  gfeU. 

CoUatinas  ynnd  Tarquinios  Egeniiis  gehn  ab«    SeoEtos 
Collatinus,  der  WeUweiß  Mann, 
Hat  heut  ein  grosse  Thorhdt  than. 
Daß  er  sein  Weib  lobt  also  sehr. 
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Beim  Jupiter,  dem  Gott,  ich  schwer, 

Daß  ich  Morgen  des  Abendts  spat 

Will  reiten  gehn  Rom  in  die  Statt 

Vnd  will  sehen  die  Frauen  sein, 
5  Ob  sie  sey  besser,  als  die  mein. 

Mit  Tugent  vnd  Sitten  gezirt. 

Wo  es  mir  als  dann  so  gut  wirdt. 

Daß  ich  sie  bring  zu  meinem  willn, 

Hab  ich  jm  grissen  einen  Grilln, 
10  Den  er  zwar  wol  verschultet  hat. 

Ich  scheid,  dann  Gabia  die  Statt 

Spert  man  der  zeit  dest  eher  zu. 

Daß  man  mich  nicht  argwohnen  thu. 

lg.     Lucretia  geht  ein  mit  Ancilla,  jhrer  Magd,  ynd  sagt : 
15  Die  Römer  hetten  disen  Sitten, 

Wenn  einer  im  Krig  hat  gestritten 

Vnd  sich  wol  ghalten  in  dem  zug, 

West  maus  jhm  nicht  zu  dancken  gnug, 

Man  gab  jhm  Adel,  Ruhm  vnd  Ehr, 
10  Kleinoter  vnd  vil  anders  mehr. 

letzt  ist  es  laider  darzu  kommen, 

Daß  man  wol  vil  in  Krig  genommen, 

Zuwagen  drinn  jhr  Leib  vnd  Lebu. 

Aber  was  man  jn  darumb  gebn 
85  Ein  weniger  mehr  als  gar  nichts, 

Man  schont  nicht  des  Rahts  noch  Gerichts. 

Mein  Herr  ist  einer  in  dem  Raht, 

Noch  dennoch  er  mit  fort  gmüst  hat. 

Das  bringt  mir  an  meim  jungen  Hertz 
so  Das  gröst  Leides»  kummer  vnd  schmertz. 

Daß  tägUoh  ich  besorgen  muß, 

Mein  frommer  Herr  Collatinus 

Werde  in  disem  Krig  beladen 

Etwa  mit  Leibs  vnd  Lebens  schaden. 
w  Das  wer  mir  laid  für  jhn  mein  Tag, 

Anoilla  sagt: 
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Ach  liebe  Fran,  was  soll  die  klag? 
£ar  Herr  ist  kein  gmeiner  Landtsknecbt, 
Der  all  Hader,  Scharmfitzl  vnd  gefecht 
Außstehet  vnd  fomen  dran  moß. 
5  Solt  euer  Herr  CoUatinus 
Schaden  nemen  in  dem  Lfiger, 
So  wirdts  gar  übel  zu  gehn  weger; 
Darumb  seit  keck  Tnd  wolgemoth. 
Yilleicht  der  Herr  bald  kommen  that 

10  Lucretia  sagt: 

Das  wollen  alle  Götter  gebn! 

Dann  nichts  liebers  wolt  ich  erlebn, 

Als  daß  er  wider  köm  m  hanß. 

Hör,  hör!  wer  klopfet  jet20  draaß? 
15  Mach  anff  vnd  hiß  es  zn  Tns  ein !    - 

Die  Magd  that  auiBT.     Jodel  geht  ein  vnd  sagt: 
Edle  Fran,  es  schickt  mich  herein 
Soxtns,  mein  Herr,  des  Königs  Sohn, 
Der  het  hie  in  der  Statt  zn  thon, 
so  Wolt  die  Tag  bej  euch  ziehen  ein. 

Locretia  sagt: 
Hat  er  doch  selbst  den  Gemahl  sein, 
Darzu  sein  Palast,  Haoß  Tnd  Schloß. 
Meine  YTeittnrfft  ist  nicht  so  groß, 
ib  Daß  ich  sein  Gnad  bewQrten  kan! 
Sonst  wolt  ich  sein  Gnad  gern  han, 
Zumal  wenn  mein  Herr  wer  zn  hanß. 

Jodel  sagt: 
Ach  was  that  jhr  euch  reden  aaß? 
30  Wer  weiß,  was  jhre  Gnad  begeni! 
Bey  euch  sie  nicht  lang  bleiben  wem, 
So  werd  jhrs  jm  auch  nicht  abschlagn. 
Aoff  mein  Aid,  ich  mflsts  jo  sonst 

Lucretia  sagt: 
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Setzt  er  denn  zn  mir  sein  vertrauen 
Vnd  will  mit  mir  armen  Wittfrauen 
Ynd  meim  Haußhalten  habn  filr  gut, 
Wie  mir  Ehm  halben  zimen  thut, 
6  So  last  jn  halt  zihen  herein ! 
Doch  ist  mein  Bewürdung  sehr  klein. 

Jodel  geht  ab.     [63^]  Ancilla  sagt: 
Weil  es  dann  je  also  soll  sein, 
Was  gibt  euch  dise  Sach  fttr  pein? 
10  Es  ist  vmb  ein  par  tag  zu  than. 

Lucretia  sagt: 
So  kumm!  laß  vns  zu  hause  gähn! 

Eompt  Sextus  vnd  sagt  gantz  boßhaffÜg: 

Gabia  ich  mit  gwalt  bekam, 
16  Des  Regiments  mich  ynternam. 

Allein  eins  bedunckt  mich  nicht  fein, 

Das  mir  stettigs  will  reden  ein 

Der  Burgermeister  Gabinus. 

Seins  predigens  hab  ich  verdrus. 
so  Wenn  ichs  mit  gut  nicht  steuern  kan, 

So  werd  ichs  noch  mit  ernst  than. 

Deßhalb  hab  ich  meim  Yatter  gschribn, 

Wie  jhm  sein  Hochmuth  werd  vertribn 

Vnd  mir  gleichwol  kein  laidt  geschech, 
S5  Wenn  ich  an  jhnen  mein  Aidt  brech. 

So  wart  ich  hie  der  Antwort  sein 

Vnd  kompt  auch  dort  Gabinus  rein. 

Gabinus  geht  ein  vnd  sagt: 
Gnediger  Herr,  habt  mirs  zu  gut, 
80  Es  bringt  der  Burgerschafft  vnmuth, 
Daß  eure  Fürstliche  Genadt 
So  offt  ligen  ausser  der  Statt, 
Weil  die  nichts  hat  zu  schicken  drausu. 


I  O  bedneki. 
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That  jhnen  darob  hefftig  graussn 
Ynd  nemen  euch  in  den  verdacht, 
DaG  jr  falsche  Practica  macht 
Ynd  mich  darnmb  gar  ttbelhaltn. 

.    6    Sextus  zeucht  yon  Lieder  ynd  sagt: 
Ey,  des  muß  dein  als  Ynglflck  waltn! 
Wolßt  da  mir  also  reden  zu? 
Sehin!  jetzt  hab  ich  vor  dir  ruh. 

Er  sticht  jhn  todt  vnd  sagt: 
10  Ich  muß  Exempla  statuirn, 

Sonst  könd  ich  allhie  nicht  regirn, 

Wenn  mir  jeder  wolt  reden  ein. 

Ich  will  kartzumb  sein  Herr  allein 

Oder  will  mein  Leben  dran  wagn. 
15  Itzt  kan  man  dir  von  mir  nichts  klagn 
[630]  Ynd  ich  hab  auch  vor  dir  gutt  fridt. 

Wenn  ich  hie  auß  der  Statt  dörfft  nit, 

So  gieng  mir  mein  fürschlag  zurflck 

Mit  Lncretia  in  dem  stück; 
«0  Das  war  mein  aller  hochsts  vnglflck. 

Abgang.     Mann  tregt  den  Todten  auch  ab. 
ACTUS  QUINTÜS. 

Kumbt  Virginius  vnd  Wuniwalt.     Virginiaa  sagt: 
Ach  wehe,  ach  jammer,  mein  Wuniwalt! 
25  Wie  braucht  sich  Sextus  so  vil  gwaltf 
Hat  den  Gabinum  vmbgebracht 
Ach  wie  offt  hab  ich  mirs  gedacht, 
Es  werd  vns  also  widerfahml 

Wuniwalt  sagt: 
80  So  last  vns  all  kein  Fleiß  nidit  spani, 
Wenn  Sextus  kombt  wider  ind  Statt, 
Das  mann  gutt  achtung  auff  jn  hat 

18  0  früschlag.        20  0  Das  mir. 
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Vnd  jn  mit  gleicher  Münta  bezal! 
Er  vnd  sein  Vatter  bcyd  zumahl 
Seind  nichts  als  Gottloß  Tyrannen, 
Die  müssen  wir  treiben  von  dannen, 
5  Ehe  dann  sie  vns  auß  reuten  gar. 

VirginiuB  sagt: 
Ja,  Herr  Wuniwalt,  jr  redet  war. 
Wir  wollen  jbm  trauen  nimmermehr. 
Ein  Aid  ich  zu  den  Göttern  schwer, 
loKompt  er  wider  rein  in  die  Statt, 
Es  gscheh  gleich  zu  früe  oder  spat, 
So  muß  er  sterben  von  mein  Händn, 
Daß  sich  thu  der  groß  Hochmut  endn. 

Sie  gehn  ab.     Eompt  Sextus  vnd  sagt: 
15  Ich  spür,  daß  hie  mit  gantzem  hauffen 

Die  Burger  sehr  zusammen  lauffen 

Vnd  gantz  boßhaflftig  stellen  sich. 

Ich  sorg  zwar,  es  gehe  über  mich. 

0  daß  mein  Bott,  der  Jodel,  kam, 
10  Daß  ich  nur  bericht  von  jm  nem, 

Was  mir  mein  Vatter  rahten  thet! 

Jodel  geht  ein  vnd  redt  wider  sich  selbst: 

Wenn  einer  lang  im  Feld  vmbgeht 

Vnd  haut  die  Mahenköpflf  drin  ab, 
25  Ich  dennoch  keinen  bscheid  nicht  hab, 

Was  ich  soll  meinem  Herrn  sagen. 

Wenn  ich  heim  komm,  wird  man  mich  fragn, 

Was  ich  guts  hab  gerichtet  auß. 

So  weiß  ich  kein  Wort  nicht  durchauß. 
80  Damach  werd  ich  daheim  auch  gschmecht 

Vnd  kan  gar  niemand  thun  kein  recht. 

Sextos  sagt: 
Geh  her,  du  Narr!  was  schwatzt  du  lang? 
Sag  mir,  wie  ich  die  Sach  anfang, 
S6Ymb  der  willn  ich  dich  schicket  außl 
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Jodel  sagt: 
Ear  Vatter  gieng  im  Acker  dranß, 
Het  einen  Stab  in  seiner  Hand, 
Köpfft  mit  die  MahenkGpff  allsandt 
5  Vnd  thet  mir  sonst  kein  antwort  sagn. 
Ich  glaub,  jbr  mUst  jhn  selbst  dnimb  fragn. 

SextoB  sagt: 
Da  sagst  mir,  daß  mein  Vatter  hab 
Im  Feld  den  Mähen  mit  eim  Stab 

10  Die  Köpflf  abghanen  hin  vnd  wider, 
Daß  sie  todt  seind  gefallen  nider 
Vnd  dir  sonst  gar  kein  Antwort  gebn. 
Also  will  ich  nemen  das  Lehn 
Allen,  die  thon  anffbanmen  sich 

15  Vnd  wollen  grösser  sein,  als  ich, 
Damit  ich  behalt  in  meiner  Hand 
Der  gantzen  Statt  jr  Regiment 

Sie  gehn  ab.     Collatinus  ynd  Tarquinios   E^niiiB  ge 
Collatinus  sagt: 

so  Mein  Tarqoini,  ich  hör  sagen, 
Es  sey  Sextus  vor  zweyen  tagen 
Gehn  Rom  gezogen  vnd  will  schauen. 
Welcher  hab  die  Tagentsamst  Frauen, 
Des  ich  dann  wol  zu  friden  bin. 

S5  Sein  Weib  hat  gar  ein  leichten  Sinn, 
Hat  Inst  zu  dantzen  vnd  zu  springn. 
Wie  sie  groß  gut  zusamm  mög  bringn 
Vnd  mit  hochfart  zu  werden  an. 
Sonst  ists  wol  ein  schöne  Person, 

30  Davon  man  aber  nicht  kan  essen. 
Dargegen  ist  gar  vnermessen 
Meines  Weibs  Tugent,  Zucht  vnd  schön. 
Die  ich  über  all  Weiber  krön. 

[64]  Tarqainios  Egenios  sagt: 

6  0  Mist.        12  0  die.        21  O  ta|r-        ^0  IHA. 
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Mein  Weib  ist  schön  vnd  Tugentreich, 
Doch  eurem  Weib  mit  nichten  gleich, 
ledoch  so  ist  sie  ehren  fromm. 
Ich  wett,  wenn  Sextus  zn  jhr  komm, 
öEr  findt  sie  nähen  oder  lesen, 
Das  ist  allzeit  jhr  freudt  gewesen; 
Hoff,  sie  werd  jetzt  nicht  anders  sein. 
Daß  aber  Sextns  zeucht  hinein, 
Vnsere  Weiber  zubesehAi, 

10  Solt  wir  nicht  haben  lassen  gschehen. 
Die  Weiber  haben  leichten  muth, 
Seind  bald  zornig  vnd  auch  balä  gut. 
Vergessen  auch  der  Männer  gschwind, 
Yerheissung  vnd  schenck  macht  sie  blindt, 

15  Daß  sie  thun  wider  ehr  vnd  recht, 
Dardurch  er  leicht  zu  wegen  brecht, 
Daß  vnser  Weiber  etwas  thetn, 
Das  sie  vor  nie  im  Sinn  nicht  hettn; 
Darob  hab  ich  ein  grauß  vnd  forcht. 

so  Collatinus  sagt: 

Mein  lieber  Tarquini,  so  horcht! 
Wer  er  bey  meinem  Weib  ein  Jahr, 
Ich  wolt  mich  nicht  besorgen  fOrwar, 
Daß  er  sie  beredt  oder  brecht, 

25  Daß  sie  thet  wider  Ehr  vnd  recht 
Darumb  so  zieh  er  jmmer  fort! 
Ich  wolt  darumb  sprechen  kein  Wort, 
Weil  ich  wol  weiß,  daß  meiner  Frauen 
Ehrenthalb  wol  ist  zuvertrauen, 

so  Vnd  nichts  thut,  als  was  jhr  gebOrt. 
Nicht  weiß  ich,  wie  da  finden  wird 
Sextus  sein  Weib,  die  ist  wol  schön, 
Sie  ist  aber  gar  frech  vnd  kühn. 
Hat  Inst  zu  tantzen  vnd  zu  springn 

S6  Vnd  zu  andern  fippichen  dingn, 

i  O  vnf ooht. 
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Dardurch  ein  Weib  bald  ist  bethört. 
Ich  hab  nechst  für  ein  Warheit  ghört, 
Daß  sie  lustig  vnd  frölich  sey 
Ynd  hab  alle  tag  Gasterej, 
5  So  wol  als  ob  er  daheim  wer. 

Tarqoinius  Egenius  sagt: 
Dergleichen  Weibs  ich  nicht  beger. 
Kompt  rein!  last  vns  ins  Läger  gähn 
Vnd  dißmals  nicht  mehr  sagen  davon! 

Abgang.     [64^J  Kompt  Junios  BrutUB  ynd  sagt: 
Der  König  hat  den  Bruder  mein 
Vnib  die  gar  hohe  Weißheit  sein 
Vnschuldig  lassen  richten  hin, 
Derhalben  ich  entschlossen  bin, 

15  Mich  auff  das  einfeltigst  zu  stelin. 
Daß  der  König  ynd  seine  Gselhi 
Nicht  auch  die  Hend  legen  an  mich. 
Dieweiln  ich  wol  merck  vnd  auch  sich. 
Daß  dises  Königs  Regiment 

10  Wirdt  mit  schänden  nemen  ein  endt, 
Gab  ich  mich  desto  mehr  zu  doltn, 
Solts  aber  noch  kommen  zu  scbnJdn, 
So  wolt  ich  an  den  stoltzen  frechen 
Meines  Bruders  Todt  mit  ernst  rechen, 

S5  Daß  man  solt  sehen,  wer  ich  wer. 
Geht  nit  dort  Lucretia  her? 
Ja,  sie  ists  vnd  mit  jhr  die  Maydt 
Sie  werden  in  den  Garten  beyd. 

Er  geht  ab.    Lucretia  geht  ein  nout  AnciUay  jhrar  Ib 
80  tragen  jhren  Nehzeug.    Lucretia  «agt; 
Weil  vnser  Herr  ist  nicht  zu  Hanß, 
So  wöU  wir  vns  setzen  heraoß 
Anff  den  Saal  vnd  die  Erbel  nehen. 
Weil  vns  da  gar  kein  Mensch  kan  sehen, 
85  Daß  wir  die  zeit  nicht  übl  verlinu 
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Sie  setzen  sich  zunehen.     AnciUa  sagt: 
Frau,  geht  ein  weil  hinauß  spacirn 
In  vnsern  Garten  vor  dem  Thor! 

Lucretia  sagt: 
5  Ach,  was  solt  ich  machen  darvor  ? 

Ein  ehrliche  Frau  soll  allein, 

Wenn  jhr  Mann  thut  ahwesent  sein. 

Sich  still  vnd  eingezogen  halten, 

All  ander  ding  Gott  lassn  walten, 
10  Nicht  vil  spaciren  auß  dem  Hauß, 

Daß  jhr  nicht  entsteh  nachred  darauß. 

Die  jhr  verletzen  jhrc  ehi\ 

Ein  solcher  Schandfleck  kan  nicht  mehr 

So  leichtlich  außgcleschet  wern. 
15  Drumb  thu  ich  nit  dergleich  begern. 

Sonder  will  hie  warten  des  mein. 

Da  kan  ich  auch  gutes  Muths  sein. 

Ist  dir  aber  deine  weil  lang, 

So  verkflrtz  sie  mit  eim  Gesang! 
so  So  will  ich  dir  hie  hören  zu. 

Darumb  laß  hörn!  was  kanst  denn  du? 

a  hebt  an  zu  singen  ein  Lied,  was  die  Person  Selbsten 
et   hat  oder  singen  will,    vnd   neben   aQe   weil    darzn. 
Daraufif  geht  Sextus  ein,  ist  sehr  zornig  vnd  sagt: 
S5  Recht  haben  vor  Jahrn  die  Alten 

Einen  Mann  für  ein  Narrn  ghalten, 

Der  sein  Weib  lobt  eim  andern  Mann, 

Wie  ich  dann  auch  selbst  hab  gethan, 

Dieweil  war  ist,  daß  man  den  Frauen 
80  So  gar  vil  guts  nicht  soll  zu  trauen, 

Dann  sie  seind  eines  schwachen  Yerstandts. 

Meinem  Weib  hetts  zutraut  niemaüdts, 

Daß  sie  in  mei&etn  abwe&en 

Ihr  solt  solch  (Jspilschafft  außerlesn 
»  Sampt  auch  etlichen  Jünglingen, 

Mit  denselben  dantzn  vnd  springen. 
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Gnediger  Herr,  seidt  vns  Willkomm! 
Ach  gnediger  Herr,  sagt  mir,  waramb 
Eehm  eur  Gnaden  bey  mir  ein, 
Die  doch  in  jhrer  wohnung  sein 
6  Vil  baß  versorget,  als  hierin, 
Weil  ich  jetzt  ohn  ein  Mann  hinn  bin? 
Ich  weiß  nicht,  wie  ichs  soll  verstahn. 

Sextus  sagt: 
Ich  wills  euch  noch  wol  zeigen  an, 
10  Was  mich  bringt  bey  euch  einzuziehn. 
Meindhalb  dörfft  jhr  euch  wenig  bemühn, 
Mit  eim  geringn  nimb  ich  vergut. 

Lucretia  sagt: 

Dasselb  kein  mangel  haben  thut 
idVnd  ich  hab  keinen  zweiffei  dran. 

Allein  Collatinus,  mein  Mann, 

Der  ist  nicht  hie,  ich  bin  allein. 

Solt  eur  Gnad  bey  vns  kehren  ein, 

Wenn  mein  Gemahl  auch  wer  zu  Hauß, 
20  Wer  mir  die  gröst  Freudt  überauß 

Vnd  ich  wolt  es  dest  lieber  sehn. 

Sextus  sagt: 
Zart  Edle  Frau,  lasts  dißmal  gschehn! 
Es  soll  euch  sein  ohn  allen  schadn 
S5  Ynd  darzu  wol  reichen  zu  gnadn, 
So  war  ich  bin  des  Königs  Sohn. 

Lucretia  sagt: 
Eur  Forstlich  Gnad  wöU  hinein  gähn, 
So  will  ich  hie  der  Magde  mein 
80  Sagen,  was  jhr  zu  thun  wird  sein, 
Vnd  will  baldt  sein  bey  Eum  Gnaden. 

Sextus  geht  ab.     [65]  Lucretia  sagt: 
Ach,  das  kompt  mir  übel  zu  statten. 
Ach  wehe!  was  wolt  ich  geben  drummen, 
tsDaft  er  in  das  Hauß  wer  nit  kommen! 

22 
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Nun  darff  ichs  jm  je  nicht  abscblagn; 
Solt  er  es  sonst  dem  König  klagn. 
Kam  ich  in  die  gröst  noth  vnd  gfehr. 

Ancilla  sagt: 
6  Ey,  Frau,  was  furcht  jhr  euch  so  sehr? 
Ich  glaub,  jhr  thnt  euch  selbst  nicht  trauen. 

Lucretia  sagt: 

Ja,  man  schneidt  offt  mancher  Frauen 

Vnschuldig  ab  jhr  elir  vnd  glimpflf, 
10  Setzt  sie  in  spott,  hon  vnd  auch  schimpff, 

DaG  jhrs  der  Regn  nicht  kan  abwaschen. 

Gehe  nab  in  Keller  vnd  füll  ein  Flaschen 

Mit  dem  Allerköstlichsten  Wein! 

Trag  sie  in  die  Gaststuben  nein, 
15  Daß  sie  dieweil  zu  trincken  han, 

Biß  man  thnt  zum  Nachtessen  gähn! 

Ancilla  geht  ab,  tregt  die  Nätherej  alle  mit     Lucretia 
Mein  Magd  ist  zwar  der  Gast  wol  fro. 
Ich  wolt,  sie  weren  änderst  wo, 
so  Dann  da  ich  disen  Sextum  sach. 
Mir  in  meim  Hertzen  wehe  geschacb. 
Nicht  weiß  ich  zwar,  was  es  bedeut; 
Es  ist  mir  aber  im  Hertzen  leidt. 

Abgang.     Eompt  Sextus  allein  ynd  sagt: 
25  Ach,  wie  das  Adelichst  Weibsbild 

Tugentreich,  schön,  gütig  vnd  müd! 

Sie  ist  aller  Weiber  ein  Krön. 

Nicht  genug  ich  sie  loben  kan. 

Aber  dises  gfelt  mir  nicht  wol, 
so  Daß  sie  jhr  Haußwirth  haben  soll, 

Der  sich  jhrer  hoch  flber  nimbt, 

Auß  hochfahrt  fflr  all  Weiber  rhOmbt, 

Damit  er  ander  Leut  veracht 

Vnd  er  mich  gar  zu  schänden  macht 
86  Darumb  will  ich  nicht  lassens  ab, 

Biß  ich  sie  Oberkommen  hab, 
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Daß  sie  muß  thnn  den  willen  mein 

Ynd  sie  nicht  sey  ohn  tadl  allein 

Vnd  mein  Weib  neben  jhr  besteht. 

0  daß  ich  einen  Menschen  het, 
6  Der  zu  der  sachn  mir  gel)  ein  Rath, 

Wie  ich  mich  hilt  in  diser  that! 

Mit  gut  werd  ichs  dahin  nicht  bringn. 

Solt  ich  sie  dann  mit  Gwalt  bezwingn, 

So  hab  ich  kein  glegenheit  darzn. 
10  Ich  weiß  zwar  nicht,  wie  ich  jhm  thu. 

Potz,  mir  feit  ein  bey  meinem  Aidt, 

Wenn  ich  mit  Gelt  bestech  die  Mayd, 

Daß  sie  mir  die  Kammer  aufifthet. 

Wenn  sie  zn  nacht  leg  in  dem  Bett, 
16  So  wolt  ichs  gütlich  sprechen  an, 

Ynd  wo  sies  gütlich  nicht  wölt  than. 

Auch  weder  Schenck  noch  Gaben  nemen. 

So  thro  ich  Jhr  sie  zn  beschemen. 

Als  hab  ichs  gfanden  im  Ehebmch, 
20  Vnd  all  gelegenheit  versuch, 

Damit  ich  sie  bring  zu  meim  willn, 

Mein  Wollust  mit  jhr  zu  erfülln. 

geht  hin  vnd  wider.  Ancilla,  die  Magd,  geht  ein  vnd  sagt : 
Ach,  was  mag  meiner  Frauen  sein? 
26  Sie  stelt  sich  eben,  sam  sie  grein, 
Hat  ein  solchs  seufftzen  vnd  lechtzen. 
Ein  heimlichs  gremen,  winseln  vnd  echtzen. 
Gewiß  ist  jhr  ein  vnglück  für. 

Sextus  geht  zu  der  Magd  vnd  sagt: 
80  Meine  Liebe  Köchin,  wolt  jhr  mir 
In  gut  vertrauen  ein  dienst  thon? 
Ich  wolt  euch  geben  reichen  lohn. 
Es  soll  euch  helfen  eur  Lebtag. 

Ancilla  sagt: 
»Was  für  ein  dienst?  so  ichs  vermag 
Vnd  es  mir  nicht  schad  an  mein  Ehm, 

22^ 
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So  will  ich  allen  fleiG  ankehrn, 
Eur  Fürstlich  Gnaden  zu  willfahrn, 
Will  auch  kein  fleiß  vnd  müh  nicht  spani, 
Biß  ich  eur  Gnadn  heger  außricht. 

6  Sextos  sagt: 

Ihr  müst  ahr  davon  schwatzen  nicht. 
Darauff  gib  ich  euch  vier  Cronen. 

[65^]  Ancilla  sagt: 

Gnediger  Fürst,  thut  mein  nicht  schonen! 
10  Was  soll  ich  thun  ?  das  zeigt  mir  an ! 
Keinem  Menschen  sag  ich  davon. 
Ich  hab  ein  Maul,  das  kan  wol  schweign. 

Sextus  sagt: 
Thut  mir  der  Frauen  Kammer  zeigen 
15  Vnd  sagt  mir,  wie  kumb  ich  hinein, 
Wenn  sie  zu  nacht  drin  schlefft  allein. 
Das  ich  mich  mit  jr  mag  ergötzn! 

Ancilla  sagt: 
Mein  Frau  lest  jr  Ehr  nicht  verletzn, 
20  Sie  ist  zu  keusch  vnd  Ehrn  frumb. 

Sextus  sagt: 

Helfift  mir  nur,  das  ich  zu  jhr  kumb! 
Last  mich  dann  vmb  das  ander  sorgn 
Vnd  halt  jr  diese  ding  verborgn, 
S5  Dann  wann  es  niemand  weiß,  dann  jr, 
So  kan  es  niemand  wehrn  mir, 
Wenn  ich  sie  schon  mit  gwalt  bezwing. 

Ancilla  sagt: 
Ich  mag  nicht  helffen  zu  den  ding, 
80  So  mag  ich  auch  nicht  darbey  sein. 
Laß  ich  euch  schon  ind  Kammer  nein, 
So  gehe  ich  doch  heimblich  davon, 
Das  niemand  weiß,  wers  hat  gethon, 
Oder  gib  euch  den  Schlüssel  darzu. 
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Sextus  sagt: 
Nicht  mehr  ich  jetzt  hegern  thn, 
Wenn  ich  allein  den  Schlüssel  hah. 

Ancilla  sagt: 
5  Geht  mit  mir  för  die  Stuhen  rah ! 
Da  will  ich  each  die  Kammer  weißu. 
ledoch  was  jr  mir  habt  verheisen, 
Dasselbig  haltet  mir  darneben! 
So  will  ich  euch  den  Schlüssel  geben. 

10  Sie  gehn  ab.    Jodel  geht  ein  ynd  sagt: 

Was  Teuffels!  ich  lauff  hie  herummen. 

Wo  ist  mein  Gnediger  Herr  hin  kommen? 

Ich  hab  jn  den  abent  nicht  gsehn. 

Eumbt  er  dann,  so  thut  er  mich  schmehn 
15  Vnd  sagt,  ich  hab  nicht  auffgewartt 

Ynd  mich  ganz  schmelich  angeschnart. 

Er  laufft  herumb  den  gautzen  Tag, 

Der  Teuffei  wöU  jm  lauffen  nach! 

Er  hat,  halt  ich,  zwen  hasenFüeß. 
io  Gott  geh  jm  Beulen  vnd  die  drOß ! 

Ein  andermahl  bleib  er  zu  hauß! 

Ancilla,  die  Magd,  geht  ein  vnd  sagt: 
Ist  eur  Gnediger  Herr  noch  nit  rauß 
Ynd  hat  er  nicht  nach  euch  gefragt? 

t5  Jodel  sagt: 

Der  Teuffei!  ich  weiß  nicht,  was  jr  sagt: 

Ist  eur  Gnediger  Herr  nicht  rauß? 

Wo  soll  er  sein?  ist  er  im  Hauß, 

So  ist  er  ohn  zweifei  drinnen, 
io  Ist  er  nicht  drin,  kan  man  jn  finnen 

Nirgents  besser,  als  in  der  Haut 

Ancilla  sagt: 
Ey  secht,  mein  lieber  Jodel!  schaut! 
Seit  Jr  lang  gewest  so  geschcidt? 

IS  Jodel  sagt: 
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Was  fragt  jr,  ob  jr  witzig  seidt? 
Ich  weiß  CS  nicht;  jr  müst  es  wißn, 
Wo  jr  gantz  seidt  oder  zerrißn. 
Ich  frag  nur,  wo  mein  Juncker  ist. 

5  Ancilla  sagt: 

Jetzt  seh  ich,  daß  dn  nicht  gscheid  bist. 
Wiltu  jn  suchen,  was  stehst  daher? 
Ich  wolt  jn  suchen,  da  er  wer. 

'  Siehst  ja  wol,  daß  er  da  nicht  ist. 

10  Jodel  sagt: 

0,  wie  ein  böser  Teffel  du  bist! 
Mit  dir  mag  ich  mich  nicht  bescheisn. 

Ancilla  sagt: 
Ja  zwar,  ynd  ich  wolt  dichs  nicht  heisen. 

Jodel  geht  ab.     Lucretia  geht  ein  vnd  sagt: 
Ancilla,  geh  eilender  ding! 
Mein  Vatter  vnd  meine  Freund  bring! 
[66]  Sag,  daß  sie  alsbald  zu  mir  gehn! 

Wöll  jhn  was  geben  zu  verstehn. 

Ancilla,  die  Magd,  geht  ab.     Lucretia  sagt: 

Ach  weh  der  Schandt!  wo  soll  ich  bleibn? 

Soll  ich  zu  Rom  schendlichen  Weibn 

Ein  sterck  gebn  zu  jhrer  Ynzacht? 

Ewig  wolt  ich  drnmb  sein  verflucht. 
S6  Ach  weh  meiner  Zucht  vnd  Keuschheit, 

Die  ich  bewart  so  lange  zeit! 

Wo  ist  sie  dise  Nacht  hinkommen, 

Die  mir  Sextus  mit  Gwalt  hat  gnommen? 

0  jhr  züchtigen,  erbam  Frauen, 
90  Mit  was  spott  würd  jhr  mich  anschauen, 

Wenn  ich  vor  euch  hie  solt  vmbgehn? 

Wie  wolt  ich  auch  vor  euch  bestehn? 

Wer  wolt  mit  mir  trincken  vnd  essn? 

Wer  wolt  mir  Ehr  vnd  treu  zu  messn, 
85  Die  ich  an  meinem  Mann  hab  brodm? 
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Ach,  soll  das  bleiben  vngcrochn, 

Daß  ich  meinem  ehrlichen  Mann 

Dise  grosse  vnehr  hab  than? 

Das  wollen  alle  Götter  nit! 
6  Mein  Gwissen  wird  mir  nimmer  zu  Fridt, 

Biß  ich  mich  selbst  hab  ymbgebracht. 

Ach  wehe,  wehe  der  verflochten  Nacht, 

In  dern  Sextus  her  ist  kommen 

Vnd  mir  hat  meine  Ehr  gnommen 
10  Mit  betrohung  vnd  grossen  Gwalt! 

Ach  mein  Gemahl,  komm  zu  mir  baldt. 

Daß  ich  dir  klag  mein  grosse  Noth! 

Eumst  du  nicht  bald,  so  bin  ich  todt. 

Dann  ich  mag  allhie  nimmer  lehn, 
15  Will  keinem  Weib  kein  vrsach  gebn, 

Daß  sie  sich  auff  mich  behelff  nur, 

Sag:  Lucretia  ist  auch  ein  Hur; 

Wammb  soll  ich  der  gleich  nit  sein? 

0  kummt,  jhr  liebsten  Freunde  mein, 
M  Vnd  höret  von  mir  mein  Abschiedt, 

Weil  mein  Mann  ist  zu  hause  nit! 

i  Lucretios,  Valerius  Publicus  vnnd  Junius  Brutus  mit 
:dy   sehen  y   daß  sie  die  Hand  ob  dem  Kopff  zusamm 

schlegt,  laufifen  zu.     Lucretius  sagt: 
isAch,  hertzallrliebste  Tochter  mein. 

Wie  thust  du  also  traurig  sein? 

Schlegst  die  Hand  zam,  raufst  auß  das  Har. 

Ich  bins  nicht  in  dir  gwont  fürwar. 

Bald  sag  vns,  was  dich  so  beschwert! 

Sie  feilt  jhrem  Vatter  zu  Fuß  vnd  sagt: 
0  Herr  Vatter,  ich  bin  nicht  werth, 
Daß  ich  eur  Tochter  gwesen  bin. 
Wiewol  beedes  mein  Hertz  vnd  Sinn 
Seind  an  ehren  noch  keusch  vnd  rein, 
»Doch  ist  der  schendlich  Leibe  mein 
Auß  betrohung  vnd  todes  forcht 
Dabin  gebraeht,  daß  er  hat  ghorcht 
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Sexti  begern  vnd  tibi  getban 
An  meinem  frommen  Herrn  vnd  Mann, 
Vnd  was  ich  than,  hab  ich  thuB  müssn, 
Will  es  auch  selbst  straffen  vnd  bflssn 
5  Vnd  in  mein  Leib  stechen  das  Messer, 
Dann  die  Warheit  kan  ich  nicht  besser, 
Als  mit  dem  zeitlichn  Tod,  bewehm. 

Sie  zuckt  das  Messer.     Lucretius  hebt  sie  aoff  vnd  sag! 

Das  vngltick  hörn  wir  ja  nicht  gem. 
10  Ach,  Tochter,  hab  noch  lengr  gedalt! 

Wir  glauben  wol  deiner  Vnschult. 

Deßgleichen  wöll  wirs  zeigen  an 

Collatino,  deinem  Ehmann, 

Der  dich  drumb  nicht  betrüben  soll. 
15  Scxtnm  den  wöll  wir  finden  wol. 

Allein  verschon  nur  deines  Lebens! 

Lucretia  sagt: 

Ach,  Herr  Vatter,  es  ist  vergebens. 

Solt  Collatin,  der  Herre  mein, 
so  Bey  mir  zu  leben  lustig  sein, 

Wenn  er  schon  het  erfahm  vnd  wist, 

Daß  mein  Leib  entehrt  worden  ist? 

Das  ist  zu  glauben  vnmttglich. 

Vnd,  Herr  Vatter,  wie  möcht  jhr  mich, 
S6  Eur  Kind,  mit  Augen  sehen  an, 

Die  solchs  groß  übel  hat  gethan? 

Dann  wenn  jhr  mir  schon  geren  glaubt 

Ich  sey  meiner  Ehren  beraubt 

Wider  mein  willen  vnd  auß  zwang, 
30  So  müst  jhr  doch  eur  Lebenlang 

Von  andern  Römischen  Weihen 

Viel  böser  Nachred  hörn  treiben, 

Vnd  welche  denn  Übels  wflrd  than, 

Zug  mich  zu  eim  Exempel  an. 
[66«]         86  Wer  wolt  als  dann  mich  verteidign? 

Darumb  will  ich  niemand  beleitign, 

Sonder  mir  selbst  nemen  das  Leim 
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Ynd  meiner  vnschnlt  zeagnnß  gebn, 

Daß  jederman  dabej  mög  sehen, 

Das  übel  sey  widr  mein  willn  gschehen. 

sticht  jhr  das  Messer  in  Leib.    Junius  Brutus  sagt: 
5  Des  müssn  alle  Götter  walten ! 

Für  einfeltig  hat  man  mich  ghalten. 

Nun  will  ich  euch  mein  meinung  sagn. 

Vns  zimbt  nicht  zu  wainen  vnd  klagn, 

Als  wie  den  weichen  schlechten  Weihen, 
10  Die  jhr  klag  vnauffhörlich  treiben, 

Sonder  last  vns  wol  bedencken, 

Wie  wirs  Sexto  thun  eintrencken. 

Denn  es  wer  in  dem  gantzen  Land 

Vns  Männern  gar  ein  grosse  schand, 
15  Daß  dises  keusch  ehrliche  Weib 

Mit  diesem  jhren  todten  Leib 

Berechnet  Sexti  flbelthat. 

Die  er  an  jhr  begangen  hat, 

Vnd  wir  Hessens  vngestrafft  hin. 
toDerhalben  ich  der  meinung  bin. 

Man  thet  den  König  vnd  seine  Eindt 

Auß  Rom  vertreiben  bald  vnd  gschwindt, 

Dann  durch  diß  Weib  seind  wir  vergwist, 

Daß  Ehr  vnd  Leben  gleich  eins  ist, 
15  Vnd  besser  ists,  in  Ehm  sterben, 

Als  in  vnehr  Gnad  erwerben. 

Nun  last  mich  auch  eur  meinung  hörn! 

US  Publicus  nimbt  das  Messer,  zeuchts  auß  jhrer  Brust 
vnd  sagt: 
M  Auf  dises  Messer  wöU  wir  schwern 
Vnd  vns  alle  zusamm  verpflichtn, 
Die  Mordthat  nicht  lassen  zu  schlichtn. 
Auch  nicht  vngestrafft  lassen  bleibn, 
Sonder  den  König  auß  Rom  vertreibn 
»  Vnd  nimmermehr  darein  zu  kehrn. 

Sie  legen  alle  die  Finger  auffs  Messer  ynd  sagen: 
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Zu  Gott  Jovi  thun  wir  hie  schwern, 
Die  übelthat  die  wöll  wir  rechen 
Oder  vns  selbst  das  Leben  brechen. 

[66^]  Lucretius  sagt  kläglich: 

5  Ach  T?ehe,  hertzliebste  Tochter  mein ! 

Nun  weiß  ich  nicht,  wo  auß  noch  ein, 

Weil  ich  dich,  mein  ynschuldigs  Kind, 

In  deinem  Blut  hie  ligen  find. 

Mit  der  du  dein  Keuschheit  bewerst, 
10  In  schänden  nicht  zu  leben  begerst. 

0  jhr  Götter,  wie  seit  jhr  so  herb ! 

Gebt  zu,  daß  ein  frumbs  Mensch  verderb, 

Vnd  last  dargegn  die  Bösen  lehn. 

So  thut  vns  hilff  vnd  bejstand  gebn, 
15  Daß  wir  vns  rechen  an  den  Bösn 

Vnd  vns  von  jrem  Gwalt  erlösn ! 

Ach  wehe,  wehe  mir  vhralten  Mann! 

Junius  Brutus  sagt: 

Ihr  Herrn,  so  wollen  wir  jhm  than, 
so  Daß  dor  Mord  nicht  vngrochen  bleib. 

So  wöU  wir  disen  todten  Leib 

Jetzt  hinfür  auff  den  Marckt  tragen 

Ynd  allem  Yolck  das  fibl  sagen 

Von  Sexto,  dem  muthwilUgn  frechn, 
S5  Ynd  bitten,  daß  man  das  helff  rechn. 

Ich  weiß,  das  Yolck  das  thut  es  gern, 

Zumahl  wenn  sie  erinnert  wem 

Des  Königs  grosse  Tyranney 

Ynd  seines  Weibs  motbwill  dabej, 
90  Wie  so  vil  vnschuldiges  Blut 

Er  vergossen  hat  vnd  noch  thut. 

Was  gelts,  sie  werden  vns  beystahn 

Ynd  alls  das  übel  rechen  than? 

Sie  tragen  die  Lucretia  ab  vnd  gehn  mit  ab.    Kommen  ^^ 
lerins  PublicuB,  Lucretius  Tud  Junius  Brutus.   Valernu  IV* 
Nun  ist  beschlossen  von  der  Gemein, 
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Daß  der  König  vnd  all  die  sein 
Nimmermehr  gehn  Rom  sollen  kommen, 
Auch  nicht  mehr  werden  angenommen 
All,  die  von  jhnen  kämmen  her. 
6  Die  Terbannong  ist  warlicli  schwer, 
Doch  haben  sie  es  wol  verschult. 

Lucretius  sagt: 
Ich  leidt  dest  lieber  mit  gedult 
Meiner  Tochter  Jämmerlichs  sterbn, 
10  Weil  dem  König  auch  sein  verderbn 
Erfolgt  durch  seins  Sohns  vbelthat. 
Niemand  ist  in  der  gantzen  Stadt, 
Der  sich  nicht  ob  dem  vbl  entsetzt. 

Junius  Brutus  sagt: 
16  Das  auch  das  Kriegsvolck  werd  verletzt, 

So  reit  ich  noch  ins  Läger  heindt 

Ynd  mach  jm  die  Hauptleut  zu  Feindt 

Ynd  will  selbst  drob  das  Leben  wagn. 

Versuchen,  das  sie  jn  erschlagn; 
so  Ynd  wo  ich  jm  zukommen  kan, 

Will  ichs  mit  meinen  Händen  than. 

Daß  schwer  ich  aller  Götter  Gott, 

Ynd  soll  ich  darob  bleiben  todt. 

Kommt  VirginiuB  vmid  Wuniwalt.    Virginius  sagt: 
ssEs  geht  von  Sexto  auß  ein  Sag, 

Wie  das  er  zu  Rom  hab  die  tag 

Lucretiam,  CoUatini  Weib, 

Die  allerschönst  vnd  Keuscht  von  Leib, 

Nothzwungen  in  jrer  Cammer, 
80  Darauß  entstanden  ist  groß  Jammer, 

Daß  sie  sich  selbst  erstochen  hat 

Ynd  hat  sich  empöret  die  Stadt, 

Den  König  vnd  Sextum  verbandt 

Ynd  wollen  jres  Gschlechts  niemandt 
»  Bey  jn  nimmermehr  nemen  ein. 
'  So  mflst  wir  je  groß  Narren  sein, 
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Daß  wir  den  Ehrenschender  wollen 
Für  ein  fürstehr  haltn  vnd  besoltn. 
Vnsern  Ehrn  ists  zoversprecben, 
Das  vbel  wöll  wir  an  jm  rechen, 
5  Ehe  er  vns  auß  der  Stadt  empflich 
Vnd  vns  Rom  noch  baß  vberziech. 
Wie  meint  jr,  Herr?  bedunckt  euch  nit, 
Wir  wolten  mit  erlangen  fridt, 
Wenn  wir  Sextum  richteten  hin? 

10  Wuniwalt  sagt: 

Der  meinung  ich  warhafftig  bin, 
Daß  man  die  böß  schendlicb  geschieht 
An  jm  laß  vngerocben  nicht, 
Vnd  ich  wils  den  Göttern  versprechn, 

16  Die  that  mit  eigner  Hand  zu  rechn, 
So  halt  ich  sein  ansichtig  werdt; 
Wir  würden  sonst  von  jm  beschwerdt 
Vnd  er  wuchs  vns  zum  haupten  noch. 

[67*]  Sextus  geht  trutzig  ein  vnd  sagt: 

so  Ey,  was  macht  jr  hieraussen  doch? 
Warumb  geht  jhr  nicht  auffs  Rahthauß? 
Oder  habt  jr  was  bsonders  drauß? 
ViUeicht  Fabel  vnd  Merle  sagn? 
Man  hat  hohe  ding  zu  Rathscblagn 
S5  Vnd  jr  schickt  euch  so  schlecht  darzu. 

Virginius  sagt: 
Ein  loser  Lecker  vnd  Schalck  bist  du; 
Das  kost  dir  jtzt  das  leben  dein. 

Sextus  sagt: 
80  Wie  so?  warumb?  was  soll  das  sein? 
Wem  hab  ich  dann  vbels  gethan? 

Wuniwalt  sagt: 
Collatino,  dem  frommen  Mann, 
Dem  hast  du  sein  Keusches  Weib  gschend 
86  Vnd  vns  mit  vnwarheit  verblend. 
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Des  soll  man  dir  geben  den  lohn 
Daß  daß  andermahl  nicht  wirst  than. 

i  vnd  Virgmiuß  stossen  die  Wehr  durch  jhn  vnd  gehn 
in  tregt  jn  auch  ab.    CoUatinus  geht  ein  vnd  sagt: 
sich  kan  nicht  wissn,  was  das  bedeat, 

Daß  der  König  auff  Rom  zu  reit 

So  gar  stillschweigent  aaff  der  Post, 

Als  obs  jm  Leib  vnd  Leben  kost. 

Mein  Hertz  wehklagt  vnd  thnt  mir  sagn, 
10  Es  hab  sich  was  zu  Rom  zutragn. 

Doch  weiß  ich  nicht,  was  es  muß  sein. 

Gk)tt  behüt  die  lieb  Haußfraa  mein 

Sammt  allem  meinem  Haußgesindt, 

Daß  ich  sie  wider  gesandt  findtl 

15      Junius  Brutus  geht  ein  vnd  sagt: 

Mein  Collatine,  was  machst  du? 

Weist  nicht,  wo  will  der  König  zu, 

Der  mir  ist  vnterwegs  bekommen? 

Doch  hab  ich  mir  ein  vmbschweiff  gnommeq, 
M  Das  er  mich  gar  nicht  hat  gesehn. 

CollatinuB  sagt: 
Warumb?  wie  so?  vnd  was  ist  gschehn? 
Steht  es  nicht  recht  in  Rom  der  Stadt? 

JuniuB  Brutus  sagt: 
15  Ach  wehe!  ein  böse  Missethat 
Hat  Sextus,  der  Bößwicht,  begangn. 
Der  wirdt  noch  drumb  sein  lohn  empfangn. 
Daß  wirst  du  noch  mit  aagen  sehen. 

CoUatinus  sagt: 
10  Ach,  lieber,  sag!  was  ist  dann  gschehen? 
Fflrwar,  mein  Hertz  hat  es  geandt. 

Junius  Brutus  sagt: 
Ach  wehe  deß  Jammers  vnd  der  schandt! 

Daft.       18  O  allMi  meinen. 
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Ist  dir  dann  dein  vDglück  so  frem? 

Collatiniu  sagt: 
Ach  sag  mirs  balt!  wie  vnd  an  wem 
Ist  dann  ein  ynglflck  gangen  mir? 

6  Junius  Brutus  sagt: 

Nun  ich  will  es  gleich  sagen  dir. 
Du  wirst  dich  nicht  entsetzen  drob, 
Wiewol  die  Sach  ist  vill  zu  grob 
Vnd  solt  eim  bringen  billig  schmertz. 

10  Doch  nimm  an  dich  ein  Mannes  Hertz 
Vnd  hilff  deiner  Feind  hochmuth  rechn! 

Collatinus  sagt: 
Ach  weh!  mir  will  das  Hertz  zerbrechn. 
Was  du  wilt  sagen,  das  sag  mir! 

16  Junius  Brutus  sagt: 

Sextas  hat  dein  licbs  Gemahl  dir 
Bey  nächtlicher  weil  in  der  nacht 
Mit  gwalt  zu  schandt  Tnd  vnzncht  bradit, 
Die  hat  sich  darüber  erstochn. 

20  Daß  nun  das  vbel  wirdt  gerochn, 
Haben  die  Römer  allesandt 
Den  König  vnd  sein  Sohn  verbandt, 
Das  keiner  mehr  kämm  in  die  Stadt, 
Vnd  mich  ins  Läger  gschicket  bat, 

S6  Solchs  zusagen  den  Kriegsleuten. 

Collatinus  sagt: 
0  grimmer  todt,  thust  du  mich  scheiden 
Von  dem  Hertzliebsten  Gemahl  mein? 
Die  ist  gewest  so  keusch  vnd  rein, 
80  Daß  sie  darumb  jr  keusches  Lehn 
Zu  zengnoß  jrer  ynschult  aoffgebn. 
[67^j  0  Jupiter,  Mars  vnd  alle  Götter, 

0  Brüte,  mein  Hertzlieber  Vetter, 
Helfft  all,  die  Jr  nur  helfen  kflndtl 
.  w  Dergleich  Weib  ich  auf  Erd  nicht  findt, 
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Wiewol  ich  keiner  mehr  beger. 
Wolt,  das  ich  für  sie  gstorben  wer, 
Weil  ich  Selbsten  bin  schuldig  dran, 
Daß  ich  sie  also  gelobet  han. 
6Vnd  wie  törlich  hab  ich  geredt  I 
Das  ich  mein  Weib  nnr  ein  stand  hett, 
Mit  jr  zureden  noch  einmahl ! 

Jodel  lanfit  ein,  schreit  kläglich  vnd  sagt: 

Ey,  ey!  weh,  Jammer  vnd  weh  vnfahl! 
10  0  meines  Königs  vnd  meines  Herrn ! 

0  er  ist  schon  weit  wegk  von  ferrn. 

So  haben  sie  sein  Sohn  erschlagn. 

Ey,  was  soll  ich  von  vnglück  sagn? 

»mtuB  redt  jn  an,  er  erschrickt.     Brutus  sagt: 
16  Was  ist  dir,  das  du  also  schreist? 

Jodel  sagt: 
Ja,  da  thust,  samb  du  es  nicht  weist 
Weist  nicht,  der  König  vnd  Herre  mein . . . 

Brutus  sagt: 
20  Ja,  wo  ist  er  dann,  der  Herre  dein? 
Dann  von  seint  wegen  ich  hie  bin. 

Jodel  sagt: 
Ja,  auff  mein  Aydt,  er  ist  schon  hin. 
0,  er  kommt  nicht  widr  sein  lebtag. 

^  Brutus  sagt: 

Wo  ist  er  hin?  mir  halt  ansagt 

Jodel  sagt: 
Er  ist  ind  Stadt  Eutruria 
Zu  dem  Könige  Personna. 
»oWeil  jn  die  Römer  thetn  veigagn, 
Furcht  er,  sie  möchten  jn  erschlagn, 
Wie  man  sein  Sohn  Sexto  gethon. 
Danimb  ist  er  zogen  davon 
Ynd  hat  das  Ktthfenster  getroffn; 
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Vnd  wer  er  nicht  so  halt  enüoffn, 
Hett  man  jn  wie  sein  Sohn  erschlagn. 

Brutus  sagt: 
Wo  ist  sein  Sohn?  thn  mir  ansagn! 

[68]  6  Jodel  sagt: 

Zn  Gabia  ist  er  erstochn. 
Daß  vergiß  ich  nicht  die  gantz  wochn, 
Dann  ich  hab  jtzt  kein  Herrn  mehr 
Vnd  weiß  nicht,  wo  ich  mich  hinkehr. 

10  Jodel  geht  ab.     Brutus  sagt: 

Sich,  wie  die  Götter  vrthel  sprechen 
Vnd  wie  sie  das  vbl  selbst  rechen 
An  Sexto  vnd  dem  Vatter  sein! 
Drumb  kumm  mit  mir  ins  Läger  rein! 

15  Da  wöU  wir  lassen  vmbschlagen 
Vnd  die  gschicht  den  Kriegsleaten  sagen, 
Daß  sie  abziehen  von  der  Stadt 
Vnd  zu  Rom  helffen  geben  rath, 
Weil  diß  Königreich  jtzt  hat  ein  endt, 

80  Wie  man  forthin  das  Regiment 
Auff  ander  weit  besetzen  thu. 

Coliatinus  sagt: 

Ich  weiß  nicht  zuhelffen  darzu, 
Ich  bin  der  aller  betrübst  Mann, 

S5  Den  man  auff  erden  finden  kan, 
Von  wegen  deß  Gremahels  mein. 
0  das  ich  für  sie  todt  solt  seinl 
Die  besser  war,  als  die  gantz  Welt, 
Auch  werter,  dann  vil  Golt  vnd  Gelt, 

80  Die  hab  ich  durch  mein  Mnndt  vmbbracht. 
Dasselbig  mich  so  traurig  macht 
Mein  tag  kan  ich  nicht  frölich  sein, 
Also  groß  ist  mein  klag  vnd  pein 
Vmb  die  Hertzliebste  Haußfrau  mein. 

86  Abgang  jr  aller. 
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ACTUS  SEXTUS. 

Der  Ehmholt  kommt  vnd  beschleust: 

Also  sich  die  Tragedi  endt, 

Darinn  fOnff  Lehr  zumercken  send. 
5  Erstlich  merck  man  bey  Lucio, 

Daß  sich  niemand  eintring  also 

Mit  Schenck  vnd  Gab,  Mord  oder  List, 

In  ämpter,  darza  er  nicht  ist 

Ordenlich  beruffen  vnd  bstelt, 
10  Dann  ein  solches  Ampt  leichtlich  feit, 

Dieweiln  ein  böser  anfang 

Allzeit  nimmt  ein  bösen  aaßgang. 

Bey  Tullia  ist  diese  Lehr, 

Daß  man  Vatter  vnd  Mutter  ehr 
16  Vnd  das  auch  ein  Weibsbilt  dabey 

Nicht  stoltz,  sonder  demütig  sey, 

Dieweil  selbst  der  Allmechüg  Gott 

Verheist  längs  Leben  im  vierdten  Gebot 

Allen,  die  Vatter  vnd  Mutter  ehrn; 
«0  Die  aber  solches  thun  vmbkehrn, 

Ir  Eltern  lestern  vnd  verletzn, 

Thut  Gott  in  schand  vnd  jaramer  setzn, 

Daß  sie  nemen  ein  böses  endt, 

Kummen  in  armuth  vnd  elendt. 
26  So  hat  die  Hochfart  auch  jr  Straff, 

Die  diese  Tullia  auch  traff. 

Bey  Collatiuo  lehrt  man  das. 

Daß  ein  Mann  allzeit  vnterlaß 

Zu  loben  die  schön  seines  Weibs, 
10  Die  firombkeit  vnd  zucht  jres  Leibs ; 

Sonder,  hat  sein  V\reib  tugent  vil. 

So  daiick  er  Gott  vnd  schweig  fein  still 

Vnd  sie  von  gantzem  Hertzen  lieb! 

Dann  die  vrsach  macht  offt  den  Dieb; 
S6  Dann  wenn  er  davon  nichts  hett  jehn, 

So  wer  das  vbel  nicht  geschehn. 

Bey  Sexto  mercken  alle  Mann, 

23 
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Daß  sie  sollen  gar  massig  stahn 

Andrer  Weiber  vnd  Jungfrauen, 

Nicht  begern  zukönnen  vnd  schauen 

Oder  in  vnzucht  nachzustellu, 
5  Vil  wenigr  sie  an  ehrn  zu  felln ! 

Dann  ein  solche  groß  missethat 

Von  Gott  sein  gwisse  straff  auch  hat, 

Wie  jr  in  der  Tragedi  gsehen. 

Daß  diesem  Sexto  ist  geschehen. 
10  Bey  Lucretia  merck  ein  Weib, 

Daß  sie  in  jrem  beruff  bleib, 

Vnd  wenn  nicht  ist  zu  hauß  jr  Mann, 

So  meid  sie  alle  Mannsperson, 

Laß  sie  zu  jr  nit  in  das  hauß 
16  Bey  Tag  vnd  Nacht  gehn  ein  vnd  auß, 

Auff  das,  wenn  sie  schon  nichts  böß  tbet, 

Ir  dennoch  drauß  wachs  kein  nachredt 

Oder  vmb  jr  zucht  vnd  ehr  kumb 

Vnd  man  jr  vbel  redt  darumb! 
so  Dann  Fear  vnd  Stro,  sagt  man  allzeit, 

Geht  halt  an,  wenns  beysammen  leidt, 

Wie  jr  dann  habt  gesehen  heit. 

Abgang. 

Die  Personen  in  das  Spil: 
1.  Ehrnholt. 
[680]  2.  Servius  Tullius,  der  König. 

3.  Nicaner, 

4.  Leudolt,  Zwen  Königlicher  Räthe. 

5.  Tanaquilla,  die  alt  Königin. 

6.  Lucius  Tarquinias, 

7.  Tarquinius  Arnus ,  Deß  Königs  Tarquini  Prisd  vnd  T 
qniUa,  seines  Gemals,  Söhne. 

8.  Servia, 

9.  TuUia,  Beede  deß  Königs  Serv^  Tullg  Töckter. 

10.  Sextns,  deß  Tarquinij  Ludj  Son. 

m 
11  O  Jrem 
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pMlatinas,  der  Lucretia  Mann. 

jocretia,  die  schön  Römerin. 

[ncretias,  jr  Vatter. 

falerias  Pnblicos, 

Anitas,  Zwen  Römisch  Rahtherrn. 

ianiuB  Brutus,  der  Schalcks  Narr. 

:Iuiiachus. 

lodel,  der  Lackey  oder  Kutscher. 

jabiniu,  der  Burgermeister, 

v'irginna, 

\Vuiiiwalt,  die  Herrn  von  Gabina. 

I'2geira8,  deß  Lucj  Tarquinij  Rath. 

^Volff,  der  Hencker. 

\ncilla,  die  Magd. 


28' 
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COMEDI,  FtNFFTER  THEIL,  VON  DM  EÖMSCHES 
mSTORIEN  DER  STADT  ROM, 

mit  29  Personen,  hat  sechs  Actos. 

Der  Ehmholt  geht  ein  vnd  sagt: 

Mit  euch  allen  sey  Gottes  segn 
Von  jtzo  fort  vnd  alle  wegn! 
Recht  seit  jr  zu  vns  rein  kommen, 
Dann  wir  haben  vns  für  gnommen 
10  Ein  Comedi  za  recetim, 
Reimsweiß  vor  euch  zu  Eloquim. 
[68*]  Beschreibt  vns  Titas  Livius, 

Nach  dem  König  Tarquinius 
Von  den  Römern  da  war  verbaut 

15  Mit  seinen  Geschlecht  allen  sandt 
Ynd  sie  betten  beschlossen  schon, 
Kein  König  mehr  zunemen  an, 
Sonder  sich  selbst  vnd  auch  jr  Landt 
Regiren  weiten  in  freystandt 

so  Durch  zwen  Burgermeister  erkom, 
Der  Tarquinius  gereitzt  wom 
Durch  sein  Gemahl  vnd  Schwiger  arck. 
Daß  er  mit  einem  Kriegheer  starck 
Rom  die  Stadt  solt  mit  gwalt  bezwingn, 

16  Da  vermocht  er  zu  diesen  dingu 
Den  mechtign  König  Personna, 
Der  Regirt  in  Eutruria, 
Der  jm  auch  ist  zu  willen  wom 
Ynd  haben  halt  zwo  Schlacht  verlorn, 
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Deßgleich  die  Bracken  ob  der  Tiber, 

Daß  sie  nicbt  künden  hinüber, 

Ynd  wie  jm  ward  an  gwalt  gerochn, 

Deß  Königs  Gantzier  in  Zelt  erstochn, 
5  Daß  sie  mit  schänden  zogen  ab, 

Ynd  wie  König  Personna  hab 

Mit  den  Römern  gemachet  frid, 

Anß  dem  Läger  zu  Hause  schid, 

Tarqaininm  liß  in  elend 
10  Ynd  alle  andere  vmbstend. 

Die  sich  dabey  zutragen  han, 

Ward  man  euch  alles  zeigen  an, 

Wenn  jtzt  die  Personen  rein  gähn. 

ab.    Junius  Brutus,  Collatinuß,  Tarquinius,  Valerius 
i  Yimd  Spurius  Lucretius,  die  vier  alten  Edeln  Römefi 
gehn  ein.     Junius  Brutus  sagt: 

Ir  Edlen  Römer,  weil  jr  wist, 

Daß  der  König  vertriben  ist 

Yen  wegen  viler  missethat, 
ioYnd  das  Sextns  bezwungen  hat 

Lucretiam,  das  keusche  Weib, 

So  halt  ich,  das  es  dabey  bleib. 

Daß  hinfort  hie  kein  König  sey 

Ynd  Rom  bleib  vor  jr  Tyranney 
15  In  eim  eignen  fireyen  stand. 

Wie  wir  dann  all  mit  Mnndt  vnd  Handt 

Dessen  haben  ein  Ayd  geschwom. 

Wer  anders  will,  der  hat  verlorn 

Beedes  sein  Leib  vnd  das  Leben. 
10  Doch  bedenck  ich  auch  dameben. 

Das  dieser  Stadt  neue  freyheit 

Nicht  kan  bestehn  ohn  Obrigkeit. 

Danunb  so  hab  wir  zubetrachtn. 

Wie  wir  vns  auch  Vorsteher  machtn 
»Ynd  nicht  nur  ein  Mensdien  allein. 

Anefa  solten  die  erwehlet  sein, 

Nor  Begiren  einmahl  ein  Jar, 
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Daß  sie  dabey  bedencken  zwar, 
Daß  jr  gwalt  kOrtzlicli  hab  ein  endt 
Vnd  wider  abzusetzen  sendt 
Ynd  derhalb  niemand  vnrecht  than. 

5  CoUatinus  sagt: 

Ja,  ich  bab  auch  gedacht  daran, 
Ein  Obrigkeit  wir  haben  mfissn; 
Dann  wenn  wir  jeden  machen  lissn, 
Was  jm  gefiel  vnd  er  begert, 

10  So  würd  der  arm  gar  oft  beschwerd 
Vnd  der  Reich  thet,  was  er  selbst  wolt 
Dem  jr  derhalb  fürkommen  solt 
Vnd  jrer  zwen  erwehlen  halt. 
Die  sollen  haben  allen  gwalt 

15  Zu  richten  vber  Leib  vnd  Lehn 
Vnd  alles,  das  sich  thut  Begebn. 
Doch  soll  jr  zweyer  Regiment 
Vber  ein  Jar  nemen  ein  endt 
Vnd  man  soll  dann  zwen  ander  machn, 

so  Die  sollen  sich  auch  aller  sachn, 
Wie  die  vorigen,  nemen  an. 

Valerius  Publicola  sagt: 
Ir  habt  verntLnfftig  gredt  davon. 
Weil  wir  den  König  haben  vertribn 

86  Vnd  in  das  ProthocoU  ein  gschribn, 
Nimmer  kein  König  znerwehln. 
Vnnöttig  ists  lang  zuerzehln. 
So  wöU  wir  zu  gmeiner  Stadt  sachn 
Gleichwol  zwen  Bargermeister  machn, 

so  Die  sollen  haben  allen  gwalt 
Zu  regirn  vber  jung  vnd  alt, 
Vber  die  Reichen  vnd  Armen, 
leden  recht  geben  ohn  erbarmen, 
Aach  vnangsehen  der  Person; 

85  Vnd  wenn  das  Jar  heromb  that  gabn, 
Soll  man  erwehlen  ander  zwen. 
Die  sollen  vns  <fiß  Jar  ÜOrstefaD, 
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Brntas  ynd  der  Gollatinns, 
Yorbeheltlich  eures  beschloß. 

Spurius  LucretiuB  sagt: 
Eor  aller  rath  mir  gfallen  thnt, 

ö  Ist  auch  gerathen  wo!  ynd  gut, 
DaG  man  ja  die  beede  Herrn  henr 
Zu  der  Stadt  Regenten  betheur, 
Dann  sie  seindt  dessen  wert  allbeidt. 
ledoch  ist  mirs  ein  trenlichs  leidt, 

10  Das  Sextus  verursachet  hat, 
Daß  man  den  König  auß  der  Stadt 
Yertriben  hat  vnd  all  sein  Gschlecht. 

Junius  Brutus  sagt: 
Es  ist  jm  nicht  gschehen  vnrecht, 

15  Er  ist  fQrwar  selbst  schuldig  dran. 
Wenn  die  König  recht  haben  than, 
So  ist  jr  Königreich  bstanden, 
Haben  als  ghabt  vnter  Händen; 
Wenn  aber  sie  Tyrannisirt 

so  Ynd  nicht  recht  vnd  gar  wol  Regirt, 
So  hat  jr  Reich  abgenommen, 
Zu  grund  gangen  vnd  vmbkommen, 
Biß  sie  entlich  seind  gar  zerstreit. 
Ynd  weil  jr  dann  zu  dieser  zeit 

S6  Mich  vnd  den  Herrn  Collatinum 
Zu  Regenten  erwehlet  dmmb, 
Daß  wir  Regim  nach  dem  besten, 
Den  inheimischn  wie  den  Gesten, 
Den  jungen,  alten,  groß  vnd  kleinen, 

aoDen  Armen,  wie  den  Reichen  meinen, 
Ynd  solches  nur  vber  das  Jar, 
So  glob  ich  euch  hie  an  fQrwar, 
Daß  ich  mich  deß  rechts  will  befleissn. 
So  weit  mich  mein  verstand  wirdt  weissn, 

u  Ynd  will  keinen  frommen  beschwern, 
Anch  keinen  vnrechten  gefehm, 

ein  gleiches  vrthel  spredin; 
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Wo  nicht,  BO  solt  jrs  an  mich  recfan. 

Er  gibt  jn  allen  die  Hendt     Collatinas  sagt: 
Der  Ehren  hab  ich  nie  begert, 
Bin  jr  auch  nicht  würdig  noch  wehrt; 
6  Allein  weil  jr  mirs  gönnen  thut, 
Halt  mich  darzu  gschaffen  vnd  gut, 
Daß  ich  ein  Jar  sey  eur  Regent, 
Versprich  ich  euch  mit  meiner  Hendt, 
Daß  ich  mich  also  halten  wöll, 
10  Daß  kein  klag  für  euch  kommen  soll, 
Vnd  solches,  weil  heur  werd  diß  Jar. 

Valerius  Publicola  sagt: 
Ir  seit  es  beyd  wol  wehrt  fürwar, 
[69®]  Dieweil  Brutus  sehr  weissen  Rath 

15  Gah  wider  Sexti  missethat 
Vnd  auch  seines  Vatters  Hochmuth, 
Der  seim  stoitzen  Weib  folgen  thut 
Seine  Söhn  auff  all  Boßheit  zogn. 
Weder  zu  Ehr  noch  tugent  bogn 

so  Vnd  ein  züchtigs  Weib  darneben 
Ob  dem  vbl  verlor  das  leben. 
Ir  billig  Burgermeister  seyt, 
Zubschützen  recht  vnd  grechtigkeit. 
Darzu  wünsch  ich  euch  heil  vnd  glück. 

sö  Junius  Bmtas  sagt: 

So  kummt  vnd  laßt  vns  diese  stück, 
Wie  diese  Stadt  zum  Freystandt  kom 
Vnd  fort  kein  König  sey  zu  Rom, 
Ordenlich  in  die  Cronig  schreiben! 

Sie  gehn  ab.    Eummt  Lucius  Tarquinius,   der  E5ni( 
Arno,   seinem  Sohn,   vnnd  Theodoro,   seinem  Rath, 
seinem  Gemahl,  Tanaquilla,  seiner  Schwiger,  vnnd  sp: 
Ach  wehe,  SextusI  wie  bringst  du  mich, 

26  0  lest.  29  0  schribn.  Soll  diO,  etwa  Sivmm  gaiprocken, 
und  Rom  reimen?  Rapps  physiologie  der  spracbe  4,  181.  Am  f^ 
abataen  reimt  Ayrer  dreifach.    S.  270,  28.    BK  161^.  160^  MSk  1 


(5)  861 

Dein  Mutter,  Bruder  ynd  selbst  dich 

Mit  der  Ehebrecherischen  that 

In  60  ynmessigen  ynrath! 

Daß  schadet  ewig  ynserm  0  schlecht, 
5  Das  du  Lncretiam  hast  gschmecht 

Dieweil  Collatinns,  jr  Mann, 

Yns  ist  mit  frenndschafft  zngethan. 

DeG  müssen  wir  groß  schmach  leiden, 

Ewiglich  von  Rom  sein  gscheiden 
10  Ynd  auch  deß  Königreichs  zuletzt, 

Wie  deß  Burgerrechts  sein  entsetzt, 

Ynd  du  hast  deßhalb  müssen  sterbn, 

Hast  kein  gnad  mehr  können  erwerbn. 

Das  bringet  mich  in  angst  vnd  wehe, 

15  Daß  ich  in  grossen  engsten  stehe, 

Die  menschen  Zung  nit  kan  anßsprechn. 

Tullia  sagt: 
Ich  meint,  die  schmach  sey  noch  zu  rechn, 
Die  vns  die  Römer  haben  than. 

80  Lucius  Tarquinius  sagt: 

Gemahl,  jr  seit  auch  schuldig  dran. 

Hett  euren  Sohn  wol  besser  zogn, 

Dieweil  er  noch  jung  war,  gebogn, 

Im  nicht  gstat  so  vil  Üppigkeit. 
85  Itzt  sieht  man,  was  für  lohn  es  ^eit. 

Wenn  man  ist  so  stoltz  ynd  yermessn. 

Tanaquilla  sagt: 
Ey,  sie  werden  yns  nicht  gar  fressn. 
Herr  Ayden,  habt  ein  Königs  muth, 
ao  Ynd  was  jr  kttnt,  dran  wenden  thut, 
Daß  jr  kommt  zu  yorigem  standt! 

TheodoruSy  der  Rath,  sagt: 
Darzn  wöU  wir  helffen  allsandt. 
Sehn,  ob  man  bekommen  kan 

16  In  bstallung  etlich  tausent  Mann, 
So  wird  der  König  Personna 
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In  seinem  Land  Eatrnria 

Mit  aller  macht  euch  stehen  bey. 

Drumb  rath  ich,  das  man  nar  frisch  sey 

Ynd  ermahn  die  Stadt  noch  zur  letz, 
5  Daß  sie  euch  widerumb  einsetz, 

Oder  jr  wolt  sie  darzu  bringn, 

Mit  Heeres  krafft  uOtten  vud  zwingn, 

Daß  sies  muß  mit  vngtttten  than. 

Was  gelts?  sie  werd  erschreckn  davon 
10  Ynd  sich  wider  zum  ghorsam  gebn  ? 

Amus,  deß  Königs  Sohn,  sagt: 
Dran  will  ich  setzen  Leib  vnd  Lehn 
Vnd  im  Krieg  selbst  der  Oberst  sein. 

Lucius  Tarquinius  sagt: 
isDes^hab  danck,  lieber  Sohne  meinl 

So  kummt  vnd  last  vns  Brief  anßschreibn, 

Daß  wir  das  Eriegsvolck  zusamm  treibn 

Vnd  auch  nach  Königlichn  sittn 

König  Personnam  zum  beystandt  bittn, 
80  Ob  wir  vns  an  Rom  könten  rechn, 

Wenn  sie  vns  der  güet  wider  sprechn. 

Doch  Setzens  vns  in  guten  ein, 

Wöll  mr  mit  jn  zufriden  sein 

Ynd  niemand  zufügen  kein  leidt. 

S6  '      Tullia  sagt: 

0,  wer  ich  Herr,  bey  meinem  Aydt, 
Ich  wolt  die  scherff  herfttr  wenden. 
Mit  mein  selbst  eigenen  Henden 
[70]  All  die  jenigen  bringen  vmb, 

so  Die  nur  betten  ein  wissen  drumb, 
Was  man  vrider  vns  gerathschlagt, 
Vnd  wer  vbels  von  vns  hett  gsagt, 
Daß  sies  forthin  nicht  mehr  theten. 

Lucius  Tarquinius,  der  Eönig,  sagt: 
16  0  Dat. 
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Von  dem  ist  noch  nicht  zureden. 

Sagt  vor,  wie  die  sach  werd  für  gnommeDi 

Daß  wir  wider  in  die  Stadt  kommen, 

Ynser  gut  bringen  in  die  Handt! 
5  Mit  lehm  Seckel  dient  vns  niemandt. 

Auch  80  bin  ich  ben'cht  damcbn, 

Die  Römer  haben  mein  gut  gebn 

Dem  Abgott  Mars  in  seinem  Tempi 

Ynd  zu  eim  sichtlichen  Exempl 
10  Sie  vns  vnd  mein  Gschlecht  alles  sand 

Aoß  der  Stadt  ins  elendt  verbandt, 

Das  nunmehr  mein  gwalt  ist  zuring. 

Wenn  ichs  nicht  sonst  zu  wegen  bring 

Durch  list  bey  dem  gemeinen  Mann, 
15  Daß  sie  mich  wider  nemen  an 

Zum  König,  so  ist  alle  kunst 

An  mir  vergebens  vnd  vmbsonst 

Ynd  ich  trau  mir  nichts  außzurichtn. 

Tanaquilla  sagt: 
so  £y,  sollen  wir  von  den  Bößwichtn 

Also  vmbsonst  werden  vertribn, 

So  helfift  all  rathschlagen,  jr  liebn, 

Wie  man  dn  Practica  bedecht, 

Dardnrch  man  wider  zuweg  brecht 
S5Yorige  Ehr,  Gelt,  Gut  vnd  Haab, 

Yon  den  tns  haben  triben  ab 

Die  fiOmer  wegen  deß  freystandts. 

TheodoroB  sagt: 

Zu  dieser  sach  weiß  ich  niemandts, 
10  Der  sich  leichter  bewegen  liß, 

Als  wenn  man  grosse  schenck  verbiß 

Dem  Tito  vnd  Tiberio, 

Daß  sie  Practicirten  also, 

Daß  vns  die  Stadt  Rom  bej  der  Nacht 
u  Auf  gwisse  zeit  wflrd  aufgemacht 

Ynd  sie  vos  heimblich  liesscn  ein, 

So  wolten  wir  fallen  hinein 
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Ynd  all,  die  vns  th^ten  vertreibii. 
Erschlagen  sammt  Kindern  vnd  Weibn, 
In  jrem  Blnt  waschen  die  Hendt 
Ynd  setzen  in  das  Regiment, 
5  Daß  vns  ist  neulich  gnommen  wom. 

[70b]  Tullia  sagt: 

An  gaten  rath  ist  nichts  verlorn. 
Die  ding  kan  man  versuchen  halt. 
Daß  wir  bringen  in  vnsem  gwalt 
10  Wider  das  Königlich  Regiment, 
Soll  aller  fleiß  werden  angwendt 
Ynd  gar  kein  ynkosten  gespart. 

Lucius  Tarquinius  sagt: 
Ach  allerliebster  Gemahl  zart, 

15  Wenn  vns  aber  die  Sach  vmbschlflg, 
So  wers  ein  böser  rath  ftr  mich, 
Ynd  betten  wir  übl  erger  gmacht 
Das  dem  ding  besser  werd  nachdacht, 
So  kommt  mit  mir  ins  Zelt  herein! 

so  Fertigen  wir  die  schreiben  nein ! 

Abgang.    Kummen  Junius  Brutus,   Valerius  Publicol»  vnd 
Spurius  Lucretius.    Junius  Brutus  sagt: 
Ir  Herrn,  nicht  recht  hab  wirs  bedadit. 
Daß  wir  zum  Burgermeister  gmacht 

S5  Ck)llatinum  Tarquinium, 
Dann  wenn  er  wol  ist  grecht  vnd  frnm 
Ynd  hat  die  groß  schmach  erlieden. 
Daß  jm  Lucretia  verschieden, 
Ynd  ist  deß  Königs  ergster  Feindt 

so  Ynd  es  mit  der  Stadt  treulich  meint, 
So  hab  wir  doch  gethan  vnrecht. 
Weil  er  ist  von  deß  Königs  Grschlecht, 
Das  er  bey  vns  hie  bleiben  soll. 

Valerius  Publicola  sagt: 
S5  In  dörff  wir  nicht  außscbaffen  wo!. 
Dann  er  hat  es  gar  nicht  verschidt 
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Seindhalb  hat  man  billig  gedalt. 
Er  hat  den  gröstn  schaden  gnommen, 
Daß  mich  hart  danrn  mnst  deß  frommen, 
Baß  man  Jn  erst  anschaffen  solt. 

5  Spurios  LucretioB  sagt: 

Meim  Ayden  bin  ich  hertzlich  holt 

Vnd  danret  mich  der  jaraer  sein 

Nicht  wenigr,  als  die  Tochter  mein, 

Die  mir  Sextns  schendlich  geschwecht 
10  ledoch  ynd  wenn  es  ja  sein  möcht. 

Das  er  gütlich  züg  anß  der  Stadt, 

So  wers  fllrwar  ein  gnter  rath, 

Daß  wir  vnserm  Aydt  gnng  theten. 

Den  wir  allsam  gschworen  betten, 
15  Daß  der  König,  vnser  HaoptFeindt, 

Deßgleichen  alle  seine  Freundt 

Anß  der  Stadt  solten  sein  verbant 

Ynd  sich  anch  vnterstünd  niemandt, 

Vns  fürzuwerffn,  als  solten  wir 
so  Habn  wider  pflicht  gehandelt  schir 

Oder  zn  jm  eim  Feindschafft  gwin, 

Daß  er  gelassen  würd  hierin, 

So  hilt  ich,  es  kttnd  schaden  nicht, 

Wenn  er  schon  dessen  wird  bericht, 
S6  Daß  man  jm  all  sein  gnt  wolt  gebn 

Ynd  ancb  ein  gnte  schenck  damebn 

Sammt  abschiedtsbrieffen,  das  er  sich 

Bey  vns  hett  ghalten  erbarlich. 

Wer  weiß?  villeicht  nimmt  er  das  an. 

ao  Junius  Brutus  sagt: 

Schau!  dorten  thut  er  gleich  hergahn. 

latimis  geht  ein  vnd  Junius  Brutus  sagt  zu  jhm: 
Herr  CoUatin,  recht  kommt  jr  gleich. 
Dann  wir  haben  jtzt  gredt  von  euch 
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Vnd  betten  euch  was  znyenneltii, 
Wenn  jr  vns  nit  wolt  lassn  entgeltn. 
Wir  thons  nicht  gern,  mttssens  doch  than. 

Collatinns  sagt: 
ft  Was  jr  zusagen  habt,  zeigt  an 
Vnd  nemmt  euch  kein  blat  für  den  mondt! 
So  gib  ich  mein  antwort  jtzundt 

Junius  Brutus  sagt: 

Es  meint  der  ausschnG  yon  der  Gmein, 
10  Es  solt  euch  nicht  zugegen  sein 

Vnd  jr  deß  haben  kein  verdruß, 

Weil  jr  seit  ein  Tarquinius 

Vnd  Biutsfreund  König  Lucij, 

Daß  jr  euch  nicht  solt  halten  hie, 
15  Sonder,  zuermeiden  argwöhn, 

Euch  zu  Layinia  nider  lohn. 

Darzu  soll  euch  folgen  eur  gut 

Vnd  wenn  jr  dieses  willig  thut. 

So  will  euch  die  Gmein  darnebn 
so  Zu  gedechtnuß  groß  gaben  gebn 

Ynd  ewig  sagen  rühm  vnd  ehr. 

CoUatinus  sagt: 

Dieweil  ich  dann  vermerck  vnd  hör 

Vnd  jr  außtrücklich  thet  vermelten, 
S6Daß  ich  muß  meins  Gschlechts  entgelten, 
[70*]  So  will  ich,  vnrath  zuvermeidn, 

Mit  guten  willen  von  euch  scheidn, 

Begebn  mein  Burgermeisterampt 

Ynd  will  hier  zu  haben  benandt 
so  Yalerium  Publicolum, 

Ein  Mann  von  ehm  vnd  darzu  fnun, 

An  meine  stat  (Konsul  zu  sein. 

Spurius  Lucretiiia  sagt: 
Im  gib  ich  auch  die  stimme  mein, 
K  Dann  er  ist  der  Ehr  würdig  wol. 

Junius  Brutus  sagt: 


(5)  867 

Ja  Tnd  das  ampt  er  bhalten  soll, 
Zuversichtlich,  das  gwiß  auch  er, 
Wie  jr  gethan,  sich  halten  wer. 
DarzQ  wünsch  ich  jm  glück  vnd  heil. 

Bnitas  gibt  jm  die  Handt    Valerius  Publicola  sagt : 

Was  ich  verstehe  für  meinen  theil, 

Das  wil  ich  verrichten  mit  fleiß, 

Icdoch  mich  nicht  geschaffen  weiß 

Zn  vorstehn  diesem  Ampt  vnd  Standt. 
10  Doch  versprich  ich  mit  Mnndt  vnd  Handt, 

Wie  gemelt,  alles,  was  ich  kan, 

Gantz  gern  vnd  anch  willig  zutlian. 

ie  geben  Jm  alle  die  Handt.     Collatiniis  sagt: 

Alls,  was  die  Götter  habn  versehen, 
15  Daß  ist  vnd  muß  noch  femners  gschehen. 

Was  jr  mich  heist,  das  will  ich  than. 

Ob  ich  niemandts  beleidigt  han. 

Dem  will  ich  es  hiemit  abbitn. 

Junius  Brutus  sagt: 
so  Mit  ench,  Herr,  sind  wir  wol  znfridn, 
Weil  jr  vns  so  wilfertig  seidt, 
Vnd  erbitten  vns  allezeit, 
£uch  willig  vnd  geflissen  sein. 
Dnupb  kommet  all  mit  mir  herein! 
t5  Da  wöU  wir  vns  zusam  setzen, 
Mit  einander  in  freud  letzen 
Vnd  in  essen  vnd  trincken  ergötzen. 
Abgang  jr  aller. 
ACTUS  PRIMUS. 

80    Kummt  Jahnn,  der  Bett,  vnd  sagt: 
£y  wunder!  ey,  was  seind  wir  jtzundt! 
Es  ist  nicht  gar  vil  tag  vnd  standt, 
Daß  wir  König  vnd  groß  Herrn  warn. 
Itzt  sind  wir  lauter  Bettler  vnd  Narm. 

Itrt  wir.  * 
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Ein  schand  ists,  ich  mags  nicht  als  sagn. 
Ich  soll  da  einen  Brief  auGtragn. 

Vindocius,  der  leibeigen  Knecht,  geht  ein,  geht  hin  vnd  wi 
Jahnn  sagt  femer: 
5  Ynd  wenn  ich  darmit  würd  gfEuigen, 
Fürwar,  ich  wflrdt  gwiß  auffghangen. 
Der  Tenffel  mit  dem  losen  wesenl 
Den  Brief,  den  hab  ich  hörn  lesen, 
Betrifft  deß  Brntj  Söhn  albeidt. 

10       Vindocius  geht  zu  jm  vnd  sagt: 
Mein  guter  Frennd,  jetzt  mich  bescheidt! 
Von  wannen  lauffst  dn  her  so  gschwindt? 

Jahnn  sagt: 
Vbers  Landt  hat  mich  gweht  der  Windt. 
15  Ich  kan  dirs  werla  selbst  nicht  sagn. 
Brieff  hab  ich  in  die  Stadt  zntragn, 
Abr  ich  darf  dir  nichts  sagn  davon. 

Vindocius  sagt: 
Lieber,  wem  ghört  der  Brieff?  wol  an! 
so  Vnd  wer  hat  dir  dieselben  gebn? 

Jalinn  sagt: 
Ey,  es  kostet  mir  Leib  vnd  Lehn. 
Der  König  mir  sie  geben  hat. 
Ich  soll  sie  tragen  in  die  Stadt 
ssYnd  keim  Menschen  sagen  davon. 
Daromb  so  darff  ich  es  nicht  thon. 
Ynd  da  gehin!  vnd  wart  das  dein! 

Vindocius  sagt: 
Wilt  das  in  die  Stadt  tragen  nein? 
80  So  sag  mir!  wem  thnn  sie  gehöm? 

Jahnn  spot  sein  ynd  sagt: 
Stadt  tragen  nein,  wem  sie  gehOrn. 

[71^]  Itzt  sagt  er  vrider  ernstlich: 
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Du  börsts  wol,  daß  ichs  nicht  thun  darf. 
Mir  ists  verbotten  gar  zu  scharff. 
Ich  dörfft  darob  werden  gfangen, 
Darnach  an  den  Galgen  ghangen. 
5  Dromb  laß  mich  mit  fridn  mit  deim  fragn ! 

Vindocius  sagt: 
Wie  heist  du  dann?  das  thu  mir  sagn! 

Jahnn  sagt» 
Wie  soll  ich  heissen?  Jahnn  heiß  ich. 
10  Sag  mir,  ob  du  thust  kennen  mich, 
Daß  du  her  stehest  vnd  redtst  mit  mir! 

Vindocius  sagt: 
Ich  steh  in  alln  guten  bey  dir 
Vnd  West  auch  gern,  wo  du  kommst  her 
15  Vnd  was  dein  gwerb  vnd  gschick  hie  wer. 
Lieber,  sag  mir,  wie  dein  Herr  heist! 

Jahnn  sagt: 
Es  schad  nit,  wenn  dus  schon  nit  weist. 
Weist  nicht,  wer  all  ding  will  wissen, 
so  Denselben  wird  sein  Maul  vol  frissen. 
Odr  bist  etwan  ein  Verräther, 
Ein  Merleintrager,  Leißtretter? 
Drumb  geh  wegk!  laß  zufriden  mich, 
Ehe  ich  dich  mit  meim  Spiß  erstich! 

«5  Vindocius  sagt: 

Darfst  du  nicht  nennen  den  Herrn  dein, 
So  wird  er  gwiß  nicht  redlich  sein 
Vnd  beförchst,  man  möcht  jn  kennen. 

Jahnn  sagt: 
80  Ich  dOrff  dir  mein  Herrn  wol  nennen ; 
Er  ist  vil  redlicher,  als  du, 
Vnd  YBser  gnediger  König  darzu. 
Dem  will  ichs  von  dir  sagen  fein. 
Wenn  er  die  tag  die  Stadt  nimmt  ein, 
K  So  soll  er  dich  lassen  fangen 

24 
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Ynd  derhalb  bein  Fassen  auffhangen. 

Vindocius  sagt: 
Bist  du  deß  alten  Königs  Knecht? 
Mein  lieber  Jahun,  bericht  mich  recht! 
5  Wem  bringst  du  den  Brieff  in  der  Stadt? 

Jahnn  sagt: 
Brutus,  der  Burgermeister,  hat, 
Wie  ich  verstefie,  der  Söhne  zwen. 
Denselbn  werden  mein  Brieff  zustehn, 
[71«]         10  Aber  bey  Gott,  sagst  du  davon. 
Ich  leg  dich  alle  Kranckheit  an, 
Dann  mein  sach  muß  als  heimblich  sein. 

Vindocius  sagt: 
Lieber,  wo  seind  die  Brieffe  dein? 

16  Jahnn  sagt: 

Da  hab  ich  sie  in  meiner  Taschn. 
Du  aber  solst  mir  kein  erhaschn, 
Du  möchst  mir  daran  schaden  than. 
Nicht  lenger  ich  hie  bleiben  kan. 

Er  geht  fort,  kehrt  sich  balt  wider  vmb ,  zeigt  jm  die  Br 

ynd  sagt: 
Kanst  du  auch  lesen  vnd  schreiben? 

Vindocius  greifft  nach  dem  Brieff  vnd  sagt: 
Ja,  gib  her! 

*b      Jahnn  zuckt  den  Brieff  vnd  sagt: 
£y  nein,  laß  bleiben! 

Er  geht  wider  wegk,  kummt  alsbald  wider  vnd  sagt: 
Nun  lebt  wol !  ich  scheid  jtzt  von  euch. 

Er  geht  wider  fort    Vindocius  sagt: 
80  Mein  lieber  Jahnn,  wart  ynd  verzeich! 
Ich  hab  dich  nur  noch  eins  zofiragn. 

Jahnn  geht  davon  vnd  sagt: 
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Nein. 

Kehrt  doch  halt  vmb,  sagt  wider: 
Ja  wol,  was  wolt  jr  mir  dann  sagn  ? 

Vindociufl  sagt: 
sKan  ich  den  Brief  zusehen  kriegen? 

Jahnn  sagt: 
Der  Kerl  meint  frey,  ich  werd  liegen 
Vnd  ich  werd  keine  Brieff  nicht  tragn. 

Er  sdcht  die  Brieff  rauß,  weists  jm  ynd  sagt: 
10  Secht  da !  that  abr  nichts  davon  sagn ! 
Ich  kan  nicht  lenger  bey  each  sein. 
Ich  maß  gehn  die  Brieff  tragen  nein. 

Er  geht  ab.    Vindocius  sagt: 

Zeich  hin,  du  einfeltiger  Mann! 
15  Guts  berichts  ich  gnng  von  dir  han. 

Dieweil  dann  nun  der  Römer  Landt 

Ist  kummen  zu  einem  freystandt 

Ynd  man  die  jenign  that  begabn, 

Die  gmeinen  nntz  helffen  handhabu, 
so  Ynd  ich  bin  ein  Leibeigner  Mann, 

So  kan  ich  je  nichts  bessers  than, 

Als  das  ich  mich  thu  machen  frey 

Ynd  bekomm  aach  ein  schenck  dabey. 

So  will  ich  Jm  baß  dencken  nach, 
»Daß  ich  erkftndig  alle  Sach, 

Was  deß  BmtiJ  SOhn  wollen  than. 

Wenn  sie  die  Brieff  empfongen  han. 

Ynd  wenn  sie  weiten  EOnigisch  sein 

Ynd  bringen  in  die  Stadt  herein, 
80  Will  ichs  dem  Bargermeister  sagn, 

Seit  ich  darob  mein  Leben  wagn. 

S.    Kummen  Titiu  Tnd  Tiberius,   die   zwen  Söhn  deO 
^iratij,  sehr  statlichkleidty  vnd nütjnenAqmlhiB,  Der  sagt: 
Ir  Edeln  Römischen  Jüngling, 
tf  Ich  bit,  liOrt  mir,  was  ich  fQrbring, 

a4* 
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Vnd  nemmt  es  zo  Ohren  vnd  Hertz! 

Dann  die  sach  ist  fürwar  kein  schertz 

Vnd  betrifft  vns,  die  jungen,  an. 

Mich  deucht,  man  hnb  zu  vil  gethan 
6  Dem  König  vnd  all  seinem  Grschlecht, 

Das  man  das  also  hart  durchecht 

Vmb  das,  was  Sextus  begangen. 

Der  mit  grosser  Lieb  vmbfangen, 

Bey  Lucretia,  der  schönen  Frauen. 
10  Es  ist  sich  halt  vergriffn,  auff  trauen! 

Solt  man  drumb  straffen  ein  gantz  Crschlecht? 

Das  düncket  mich  fürwar  nicht  recht. 

Auch  ist  nicht  fein,  das  ein  haar  man 

So  gar  ein  grossen  gwalt  solin  han, 
15  Daß  jnen  als  Volck  ist  ergebn. 

Zurichten  vber  gut  vnd  Lehn. 

Vil  lieber  ich  gedulten  wolt, 

Daß  noch  ein  König  hie  sein  solt. 

Derselbig  hat  sein  Regiment, 
so  Darinn  vil  Räth  begriffen  sendt, 

Die  vil  mehr  wissen  vnd  verstehn. 

Als  nur  einiger  Männer  zwen. 
[72]  Darnmb  riet  ich  zu  den  dingen, 

Den  König  wider  rein  zubringen, 
B5  Dann  er  hat  vns  nichts  vbels  than. 

Es  geht  VindicioB  ein  vnd  sagt: 
In  disen  winckel  will  ich  stahn. 
Zuhörn,  was  die  Junckern  sagen. 

Titas  sagt: 

80  Hat  sich  schon  ein  vbl  zutragen, 
Welches  deß  Königs  Sohn  gethon, 
Ist  er  doch  drumb  gestraffet  schon, 
Vnd  dflncket  mich  nicht  recht  noch  fein, 
Das  der  Vatter  vnd  Frenndschailt  sein 

86  Entgelten,  dessn  sie  nit  gnossen, 
Also  von  hinn  wem  Verstössen. 
Auch  dttnckt  es  mich  laitgweillig  sein. 
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Es  rettt  niemand  bie  anß  noch  ein, 
Wie  es  bey  den  Hoffhalten  gschicht. 
Ein  junger  nichts  lernt  vnd  was  sieht 
Besser  wers,  der  König  wer  noch  hie 
6  Vnd  der  freystand  auffkommen  nie, 
Vnd  solts  an  mir  gelegen  sein, 
So  müst  der  König  wider  rein. 

Vindociufl  sagt: 
Secht,  wie  der  Teuffei  thut  zuschirni 
10  Der  König  wird  die  Leut  verfahrn. 

in  geht  ein,  sieht  sich  vmb  vnd  sagt  zu 
Ich  such  deß  Herrn  Brutj  sein  Söhn 
Vnd  schwur  ein  Aydt,  jr  werts  allzwen. 
Der  König  lest  euch  sein  Gnad  sagn 

16  Vnd  hiß  mich  euch  den  Brieff  rein  tragn. 

Ir  gibt  Tito  den  Brieflf;  der  list  jn  vnd  e 

Ja,  mein  Mann,  du  bist  gangen  recht. 

Ir  lieben  Freundt  vnd  Herrn,  secht! 

Die  Brieff  hat  vns  der  König  gsandt 
10  Vnd  widerrett  vns  den  freystandt, 

Sagt,  es  hab  ein  ansehens  säur, 

Das  heut  ^in  Burger,  morgen  ein  Baur 

Soll  haben  allein  in  der  Händt 

Vber  als  Volck  das  Regiment, 
t5  Vnd  also  könt  man  wissen  schwer, 

Wer  ein  Burger  oder  Gschlechter  wer, 

Vnd  begert  wider  in  die  Stadt. 

Dammb  so  gebet  euren  rath. 

Wie  wir  jn  wider  brechten  rein. 

90  Tiberius  sagt: 

Wenn  man  wolt  folgen  dem  rath  mein. 
So  soU  man  den  König  lassn  bleibn, 
Bey  seinem  Botten  wider  schreibn, 
Daß  er  auff  Sontags  Nacht  herkem, 
1» 
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Ymb  mitternacht  die  Stadt  dunem, 
Mit  all  Beim  gsind  sich  fiudt  dayor; 
So  wolt  wir  jn  Offnen  die  Thor, 
So  köndt  er  obn  gfahr  kommen  rein, 
5  Seins  gfallens  die  Stadt  nemen  ein 
Ynd  setzen  sich  ins  Regiment. 

Aquilius  sagt: 
£bn  dieser  meinang  wir  aU  sendt 
Dammb  so  soll  es  dabey  bleibn, 
10  Dem  König  soll  man  wider  schreibn, 
Daß  er  biß  Sontag  Nachts  herkem 
Ynd,  wie  gesagt,  die  Stadt  einnem. 
Kumm,  Bott,  vnd  geh  mit  vns  herab! 
WoII  wir  dich  halt  fertigen  ab. 

16     Abgang  jrer  vier.     Vindocins  sagt: 
Ach  secht,  wie  ist  so  mancherley 
Die  Practic  vnd  verrfttherey! 
Hett  ich  diesn  rath  nicht  Temommen, 
Wer  der  König  herein  kommen 

80  Zu  Nachtes  zeit  in  diese  Stadt 
Ynd  gethan  viel  grosse  Mordthat 
Darumb  so  will  Ichs  nicht  verschweign 
Ynd  dem  Bürgermeister  anzeign. 
Der  soll  der  Sachen  schaffen  rath, 

25  Das  der  König  nit  komm  ind  Stadt. 

Er  geht  auch  ab.    Kummen  Junius  BrotoB,  ValerioB  1 
cola  ynd  Spurius  Lucretiu8|  vnd  JunhiB  BmtoB  sagl 

Collatinus,  der  fromme  Mann, 
Hat  vnserm  beger  gnng  gethan, 
80  Ynd  sich  begeben  auß  der  Stadt, 
Daran  er  wol  gehandelt  hat 
Nun  muß  wir  auch  erfahren  halt, 
Wo  sich  der  König  auffenthalt, 
Was  er  gegen  7ns  gsinnet  sey, 

2  0  seio.        9  0  Derumb.        17  0  Pnotit 
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Aach  das  wir  all  Yerrätherey 
Tnd  andre  falsche  practickeD 
Im  Terhindem  VDd  abstricken. 
Der  er  steckt  biß  an  die  ohm  vol. 

^  Valeriiu  Publicola  sagt: 

'Wir  wollen  Jm  die  steuren  wolL 
.An  Gelt  hab  wir  guten  vorrath, 
£in  feste  wol  erbaute  Stadt, 
^il  Barger,  Inwohner  vnd  Banrn, 
L>  Schöne  Schlösser,  Festung  vnd  Maum, 
Die  er  so  halt  nicht  gwinnen  kan. 
Wöll  wir  dann  ein  Schlacht  mit  Jm  than, 
So  will  das  Fußyolck  fahren  ich 
(Man  trifft  jn  wol,  so  balt  als  mich) 
^  « Tnd  will  das  Leben  daran  wagn, 
b  mit  gwalt  auß  dem  Feit  zuschlagn. 
Die  Beuter  sollet  fuhren  jr. 

YindociuB  lauffi  ein  ynd  sagt: 
0  lieben  Herrn,  jetzt  helffet  mir! 
^^^3  Ein  böse  Gonspiration 
Haben  etliche  gfangen  an, 
Dem  König  die  Stadt  zu  vbrgebn. 

Spnrios  Lucretins  sagt: 
Das  muß  jn  kosten  Leib  Tnd  Lebn. 
"^sBalt  sag,  wer  diese  Grsellen  sendt, 
AniT  das  jr  rathschlag  werd  zertrent 
Ynd  maus  mit  ernst  auch  straffen  thu ! 

Vindocios  sagt: 
Ohn  gferth  bin  ich  kommen  darzu, 
<=^  Daß  sie  die  Brieff  vom  König  empfangn 
Ynd  mit  einander  zu  Rath  gangn 
Ynd  einen  solchen  rath  gemacht, 
Daß  sie  die  Thor  biß  Sontag  Nacht 
In  der  still  heimblich  öffnen  wölln, 

^^L        30  0  empfago. 


Dardarch  die  Stadt  dniiemeD  Min 
Der  EöDig  vnd  seiiie  Eriegslent. 
So  darf  es  nicht  yil  Schlacht  ynd  Streit, 
Das  Regiment  wider  zagwinnen. 

6  JaniaB  Bmtus  sagt: 

Ist  das  gschehn  in  der  Stadt  hinnen 
Von  vnsem  eignen  vnterthanen. 
Daß  sie  dem  König  leywohnen, 
So  soll  man  sie  straffen  am  Lehn. 
10  Kommt  rein,  so  wöll  wir  befelch  gebn. 
Daß  man  diese  meydmacher  fang, 
Sie  mit  dem  Schwerd  rieht  oder  sträng! 
Ynd  befindt  sich  die  ansag  dein, 
So  solst  du  frey  ynd  ledig  sein 
[72^        15  Vnd  darzu  ein  schenck  empfangen. 

Kummt!  zeigts  vns,  wo  sie  bingangen! 

Sie  gehn  ab.   Kummen  Titos,  Tiberios  vnd  Aqailins  mit^ 
dem  Botten/   Titos  sagt: 
Sich!  da  hast  du  wider  ein  Brieff, 
80  Ynd  schau,  das  dich  niemand  ergrieff, 
Der  dir  denselben  schwatzet  ab! 
Sags  auch  nit,  wer  dim  geben  hab. 
Sondern  trag  jn  dem  König  zu ! 

Tiberios  sagt: 
s6  Wirst  die  sach  wol  außrichten  do. 
So  soll  es  dir  gut  tranckgelt  tragn. 

Jahnn  sagt: 
Ja,  jr  thut  wol  vil  dayon  sagn. 
Wolt  vil  lieber,  ich  hett  es  schon, 
80  Daß  ich  auch  west  zusagen  Ton ; 
Sonst  Weiß  ich  nicht,  was  es  wird  wen. 

Aqoilios  sagt: 
Mein  Jahnn,  hast  du  das  gelt  so  gern? 
Was  thust  du  mit?  das  thu  mir  sagn! 

^  Jahnn  sagt: 
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Der  Teufl,  solt  jr  närrisch  fragn  ? 
Ich  seh  euch  für  ein  fein  Eerln  an. 
Fragt,  was  ich  mit  dem  Gelt  wil  than. 
Was  thut  jr  mit  ?  das  sagt  mir  yor ! 

5  Aqoilius  sagt: 

Ich  seh  wol,  das  du  bist  kein  Thor, 
Weil  du  das  Gelt  zubrauchen  weist. 

Jahnn  sagt: 
Ich  mein,  daß  du  selbst  ein  Thor  seist. 
10  Meint  jr,  wenn  ich  ja  ein  Narr  wer, 
Der  König  schicket  mich  nit  her? 
Denn  ich  bin  sein  vertrauster  Mann 
Vnd  heiß  auch  mit  vrlaub  Herr  Jahnn 
Ynd  jr  wolt  mich  halten  so  schlecHt. 

15  Titas  sagt: 

Ja,  seit  zufriden!  jr  habt  recht, 
Mein  Herr  Jahnn!  so  zieht  wider  nauß, 
Vnd  rieht  die  sach  fein  fleissig  auß. 
Wie  wir  euch  dann  haben  befolhn. 

so  Jahnn  sagt: 

Wem  hab  ich  die  Brief  geben  solin  ? 
Ich  vergeß  ein  ding  leider  halt. 

Tiberius  sagt: 
Die  Brief  im  Sack  bey  dir  behalt 
u  Ynd  laß  sie  kein  Menschen  sehen ! 

Jahnn  zeucht  den  Hut  ab  vnd  sagt: 
Nun  gut!  es  soll  also  gschehen. 
Ade!  ich  scheid  dahin  mit  wissn. 
Das  Gesprech  het  sich  schir  eingrissn. 

Ton  jhnen.     Kummen  Vinetus   vnd  Morax,   zween 
iea.    (Wo  man  jr  mehr  haben  kan,  ists  desto  besser). 
Vineus  feilt  den  Jahnn  an  vnd  sagt: 
Wo  wilt  hin?  bald  gib  gfangen  dich! 

iuin  zieht  den  Hut  ab,  knapt  vor  jn  vnd  sagt: 
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Nein,  bey  Leib!  laß  baldt  lauffen  midi! 
Ich  hab  Briff,  muß  zum  König  trago. 

Morax  sagt: 
Da  thu  ich  gar  wenig  nachfragn. 
5  Wo  seind  dein  Brief?  baldt  gib  sie  mir! 

Jahnn  thut  die  Brieff  aaß  dem  sack  ynd  sagt: 
Bey  Gott,  ich  döi*ffs  nicht  geben  dir. 
Dem  König  muß  ich  &ie  heim  tragn, 
Theten  dort  die  drey  Junckern  sagn. 

Sie  nemen  jm  die  Brieff  vnd  binden  jhn.    Jahnn  sagt 
Was  Teuffls  wolt  jhr  mit  mir  machen? 

Titas  geht  hinzu  vnd  sagt: 
Ey  thut  gemach  mit  den  Sachen! 
Last  jhr  des  Königs  Botten  gehn ! 
16  Es  thut  euch  Schergen  nicht  zu  stehn, 
Daß  jhr  jhn  soltet  halten  auff. 

[73^]  Vineus  sagt: 

Der  Burgermeister  schickt  vns  rauff 
Vnd  hat  vns  bey  der  Straff  befohln, 
80  Daß  wir  jhn  nider  werffen  solln 
Vnd  euch  halt  zu  jhm  schaffen  hin. 

Tiberius  sagt: 
Der  Sachen  ich  nicht  gscheidt  gnug  bin, 
Daß  ich  west,  was  wir  selten  thon. 
25  ledoch  dieweil  ich  bin  sein  Sohn, 
So  hat  die  sach  nichts  zu  bedeuto. 
Weil  er  vns  hat  für  sich  bescheidn, 
So  wöll  wir  baldt  gehn  alle  drey 
Vnd  wollen  doch  hörn,  was  es  sey. 

80       Die  drey  gehn  ab.    Jahnn  sagt: 
Ihr  ScheUn,  was  thut  jhr  anfangen? 
Ihr  bindt  mich,  als  muß  ich  hangen. 

Moraz  sagt: 
Ja,  es  geht  nahent  darbey  her. 
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Jahnn  sagt: 
Der  Hoch&rt  ich  gar  nicht  beger. 
So  bab  ich  es  auch  Dicht  verschult. 
Drümb  geh  ich  mit  euch  vnd  hab  gdult. 

in  ab.     Kommen   Junins   Brutus,    Valerius  Publicola, 
Lucretius  vnd  Vindocius,  der  Leibeigen  Knecht.    Die 
»rm  setzen  sich|  er  steht  vnd  wart  auff.    Junius  Bru- 
tus sagt: 
Bian  hat  mir  geben  zuverstehn, 
10  Daß  meine  Söhne  alle  zwen 
Dem  König  so  geneiget  sein 
Ynd  wöll  jn  hclffen  bringen  rein 
Sampt  dem  jungen  Aquilio. 
Wo  sich  die  sach  befind  also, 
15  So  schwer  ich  bey  Jovi  dem  Gott, 
Sie  sollen  ällbeid  bleiben  todt, 
Solt  ich  auch  kein  Sohn  mehr  bekommen. 
Vnd  solchs  will  ich  thun  darnmmen, 
Daß  jhr  vnd  die  gantz  Statt  Rom  secht, 
so  Daß  ich  beger  zu  richten  recht 
Ohn  als  ansehen  der  Person 
Vnd  daß  ich  nicht  will  sehen  an 
Freund,  Feind,  Reichthnmb,  Gut  ?nd  Gelt 
Noch  anders,  wie  es  werd  gemelt; 
96  Dann  ich  acht,  daß  der  Gmeine  nutz 
Sey  ein  schön  Kleinot  alles  guts, 
Daß  man  auff  Erden  haben  kan. 
Ja,  dort  bringt  man  den  Botten  schon; 
Den  wöll  wir  hart  examinirn, 
80  Hören,  was  er  im  schilt  thut  ftthm. 

vnd  Morax  bringen  den  Botten.    Junius  Brutus  sagt : 
Was  thust  du  allhie  in  der  Statt? 

Jahnn  zeucht  den  Hut  ab  ynd  sagt: 
Ja,  der  König  mich  hergschickt  hat; 
u  Dem  hab  ich  Brief  tragen  herein. 

Junius  Brutus  sagt: 
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Was  mögen  es  für  Brieff  gwest  sein? 
Dasselbig  thu  anzeigen  mir! 

Jahnn  sagt: 

Es  waren  nur  Bricif  von  Papier, 
6  Vnd  warn  mit  schnürn  zngebunden, 

Betten  ein  groß  Petschafft  vnden. 

Was  aber  drinn  ist  gschriben  gwesn, 

Das  weiß  ich  nicht;  ich  kOndts  nicht  lesn. 

Aber  die  sie  anffbrochen  han, 
10  Solten  wol  mehr  wissen  davon, 

Was  drinnen  gschriben  gwesen  ist. 

Junius  Brutus  sagt: 
Ich  mein,  daß  du  ein  Fantast  bist. 
Du  gibst  je  seltzam  antwort  mir. 

16  Jahnn  sagt: 

Nein  zwar,  ich  halt  mich  nicht  darftr, 
Dann  ich  bin  darzu  vil  zugscheid. 
Mein  König  braucht  nur  solche  Leut, 
Wie  ich  bin,  die  jm  brieff  tragen. 

80  Junius  Brutus  sagt: 

Was  hast  für  Brieff?  thu  mir  sagen, 
Vnd  wer  dieselbn  hat  geben  dir! 

Jahnn  sagt: 
Es  seind  auch  nur  Brieff  von  Pappier, 
S5  Die  haben  mir  drey  Herrn  geben. 
Da  habt  jhr  sie,  bsechts  gleich  eben! 

[73<i]  Junius  Brutus  nimpt  die  Brieff  ynä  sagt: 

Die  Brieff  wollen  wir  auffbrechen. 

Jahnn  sagt: 
80  Was  wird  abr  der  König  sprechen, 
Wenn  ich  die  Briff  laß  lesen  euch? 
Sie  treffen  an  sein  Königreioh. 

Junius  Brutus  list  die  Brif ,  gibt  sie  dem  Vakrio  ^ 
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vnd  sagt  zornig: 
Sollen  das  thun  mein  eigne  Söhn? 
Baldt  last  sie  herein  für  vns  stehn, 
Daß  wir  jhn  ein  scharffs  vrtheil  sprechn, 
6  Die  Vbelthat  an  jbn  zurechn ! 

geht  ab.     Morax  bleibt  bej  dem  Jahnnen.     Valerins 
Publicola  sagt: 
Herr  Bürgermeister,  ich  sagt  gern, 
Wenn  die  zwen  eure  Söhn  nicht  wem, 
10  Sie  hetten  verwürckt  Leib  vnd  Lehn. 

Spnrios  Lucretius  sagt: 

Man  thet  jhn  wol  billich  nachgebn 

Vnd  verschont  jrs  Geschlechts  vnd  Standts, 

Wenn  die  Gnad  ergeret  niemandts. 
16  Es  würd  aber  erfolgen  drauß, 

Wenn  man  sie  li^ß  ledig  gehn  anß. 

Daß  sich  auch  ander  Gsellen  findn 

Vnd  eben  dergleichn  vnterstündn, 

Die  dörfften  vns  fürwerffen  schon: 
to  Habt  Jhr  den  euren  nichts  gethan, 

So  schont  auch  vnser  an  dem  Lehn! 

Vnd  wird  ein  böß  Exempel  gebn. 

Doch  will  ich  niemand  greiffen  für. 

Dnimb,  Herr  Consul,  verzeihets  mir! 

»  Jonias  Brutus  sagt: 

So  zeigt  mir  eure  meinung  an. 
Was  für  straff  sie  verwürcket  han, 
Weil  sie  wolten  die  Statt  auffgebn. 

Valerius  Publicola  sagt: 
80  Sie  haben  verlorn  Leib  vnd  Lehn, 

Vnd  man  soll  sie  vor  Mann  vnd  Frauen 

Mit  Ruthen  durch  die  Statt  nauß  hauen, 

Hertiglich  biß  nauß  für  das  Thor, 

Ynd  die  Köff  abschlagen  darvor 
«  Vnd  darnach  ehrlichen  begrabn 

In  ein  Merbelsteins  grab  erhabn 


382  (5) 

Mit  aoffschreibang  der  That  vnd  gschicht, 
Daß  fort  keiner  dergleichen  nicht 
Ynterstehe  in  das  werck  zusetzn 
Vnd  den  gmeinen  nutz  zuverletzn. 

Man  bringt  die  drey,  Titum,  Tiberium  vnd  Aqoilinm,  ge 
den.     Jonius  Brutus  sagt: 
Ihr  Lecker,  was  hat  euch  bewegt, 
Daß  jhr  euch  so  starck  habt  gelegt 
Wider  den  gmeinen  Nütz  der  Statt 

10  Ynd  habt  gefolgt  des  Königs  Rath, 
Denselben  wider  zusetzen  ein, 
Bey  nacht  lassen  ind  Statt  herein^ 
Wie  euch  eur  Schreiben  überweist? 
Sagt  bald,  ob  das  gcfolget  heist 

16  Den  Eltern  vnd  der  Obrigkeit 
Ynd  warumb  jhr  abgfallea  seidt 
letzt  von  diser  Statt  Rom  freystand, 
Wolt  Ober  die  zugefügte  schand 
Yns  den  König  wider  lassen  ein, 

so  Setzen  wider  vus  vnd  die  Gmein ! 
Darauff  thut  mir  bald  antwort  gebn! 

Titufi  feilt  dem  Vatter  zu  Fuß  ynd  sagt: 

Herr  Yatter,  verschont  meinem  Lehn! 
Der  König  hat  vns  zugeschribn, 

85  Damit  zu  disem  vorsatz  tribn, 
Daß  wir  vns  sein  thetn  erbarmen. 
Habens  nicht  verstanden  wir  Armen, 
Auch  nicht  so  weit  gesonnen  auß. 
Daß  vns  solt  stehn  ein  flbel  dranß, 

80  Sonder  wir  hettn  vns  fürgnommen, 
Durch  den  König  zu  Ehrn  kommen 
Ynd  zuerhalten  vnsem  Standt. 

Jonius  Brutus  sagt: 
Pfui  dich  des  grossen  spots  vnd  sdiasri! 

86  Du  bist  von  gutem  Gschlecht  gebom 
Ynd  jetzt  zu  eim  Yerrfthter  wem 
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Der  gantzen  Statt  vnd  Bürgerschaft. 
Das  muß  mit  ernst  werden  gestrafft, 
Vnd  werst  du  taasentmal  mein  Sohn. 

Tiberius  feilt  jhm  auch  zu  Fuß  ynd  sagt: 
6  Herr  Vatter,  habn  wir  vurecht  than, 

Vergebt  vns  das  vnd  keines  mehr! 

Wir  wollen  fort  bey  treu  vnd  ehr 

Euch  nimmermehr  zu  wider  sein, 

In  allen  dingen  groß  vnd  klein 
10  Als  verrichten,  was  jhr  nur  heist, 

Auch  jhr  vns  schafft,  lernet  vnd  weist. 

Dann  warlijch,  ich  habs  nicht  verstandn. 

Last  mich  doch  nicht  werden  zu  schandn! 

Verschont  vnserer  ehr  vnd  Lehn 
15  Vnd  thut  vns  nur  die  that  vergebn, 

Weil  sie  noch  wol  gerahten  ist! 

Junius  Bratus  sagt: 

Mein  Sohn  da  wol  gewesen  bist 

Vnd  hab  dich  wol  glicht  vnd  geehrt, 
so  Auff  dich  gewend,  was  darzu  ghört, 

Vnd  hab  mich  versehen  zu  dir. 

Du  solst  das  gut  lerneu  von  mir 

Vnd  alles  böß  fliehen  vnd  meidn; 

So  muß  ich  mich  jetzt  von  dir  scheidn 
t5  In  höchster  vnehr,  schandt  vnd  spott. 

Daß  dich  der  Hencker  bring  zum  todt. 

Davor  hest  du  wol  können  sein. 

Tiberius  sagt: 
Ach,  hertzallrliebster  Vatter  mein, 
80  Nur  noch  einmal  wendet  herwertz 
Eur  treues  Vätterliches  Hertz 
Zu  mir,  eurem  noch  jüngsten  Sohn ! 
Verzeicht  mir,  was  ich  hab  gethon! 
Bitt  ich  vmb  aller  Götter  huldt. 

»     AquiliuB  feilt  auch  nider  ynd  sagt: 
Hochweiser  Herr,  all  meine  schult 
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Bekenne  ich  ynd  mein  vnrecht, 
Daß  ich  mich  selbst  vnd  mein  alts  Oschlecht 
So  gar  übel  betrachtet  hab, 
Des  Königs  begehr  beyfall  gab. 
5  Bitt,  last  euch  dißmal  erbarmen 
Vber  vns  drey  jungen  Armen 
Vnd  nicht  so  gar  streng  richten  thut, 
Zuvergissen  eur  eigens  Blut 
Von  wegen  vnsrer  übelthat, 
10  Die  vns  schon  offt  gereuet  hat! 

Junius  Brutus  sagt: 
Schweigt  all !  eur  bitten  ist  verlorn. 
Solt  wir  falsche  Eid  haben  gschwom 
Vnd  ansehen  eur  flehen  vnd  bitt? 
15  0  nein,  so  mag  euch  helfen  nit, 
[7^^]  Daß  jhr  seid  vnser  Freund  vnd  Kind. 

Er  rufft: 
Nachrichter,  die  drey  Bößwicht  bind! 
Hau  sie  durch  die  Statt  nauß  mit  Rutbn, 

so  Daß  jhn  jr  gantzer  Leib  thut  blutn, 
Vnd  schlag  jhn  jre  Häupter  ab, 
Daß  mäuniglich  zusagen  hab, 
Brutus  hab  ghalten  treu  vnd  pflichte 
Seines  Fleischs  vnd  Bluts  verschonet  nicht 

S5  Zu  handhabung  deß  strengen  Recbtn, 
Den  Herrn  gericht  wie  den  Knechten. 
Vindocio,  dem  Leibeignen  Knecht, 
Dem  schencken  wir  das  Bürgerrecht 
Damach  gehen  wir  vnd  sehen  zu, 

so  Wie  man  vnserm  Vrtheil  gnüg  tha. 

Der  Hencker  bindt  sie,  streicht  sie  naofi.  Jmhim  xittert  vod  i 
Der  Teufel,  was  will  wem  dann  draiiß? 
Man  dörffl  mich  anch  baldt  hanea  aaft, 
So  kfim  ich  gar  abel  dann. 

»  Janina  Bratoa  sagt: 

Horax,  den  Lecker 
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Vnd  jhn  hinein  ins  Gfengknuß  führ, 
Daß  man  jhn  besser  examinir, 
Ob  er  auch  sey  weiß  oder  klug, 
Weil  man  noch  nit  hat  berichts  gnng, 
6  Ob  er  villeicht  gebrauch  betrug. 

Sie  gehn  alle  ab. 

ACTUS  SECÜNDÜS. 

[idocioa,  der  Leibeigen  Knecht,  geht  ein  vnd  sagt: 

Nun  bin  ich  kein  eigner  Knecht  mehr. 
10  Den  Göttern  sey  druuib  lob  vnd  ehr ! 

Ach,  lieben  Leut,  bedenckt  vnd  secht, 

Wie  Brutus  so  hoch  liebt  das  Recht, 

Daß  er  zwen  seiner  Söhne  gantz 

Von  gmeins  nutz  wegen  schlug  ind  schantz 
16  Vnd  mich  Armen  so  reichlich  thet  ehm. 

Mein  eignschafft  in  freystand  thet  kehm 

Vnd  gab  mir  auch  ein  morgen  Feldt. 

Ist  mir  Til  lieber  als  groß  Gelt. 
•    Doch  wolt  er  auch  dabey  haben, 
so  Die  drey  soll  man  ehrlich  begraben, 

Köstlich  in  einen  Mermelstein 

Ynd  mit  Buchstaben  hauen  drein, 

Warumb  sie  also  vmbkommen. 

Groß  wunder  hat  man  drob  gnommen, 
86  Vnd  man  kans  auch  nicht  loben  gnug, 

Daß  diser  Herr  ist  also  klug. 

Die  Götter  wollen  jhm  geben. 

Daß  er  hie  noch  lang  mög  leben ! 

geht  ein,  tregt  Bein  Taschen  in  der  Hand^  wirffi  sie 
»0  wider  den  Boden  vnd  sagt: 

Ja  all  die  TeuffI!  was  soll  das  sein? 
'  Der'  König  schickt  mich  Narren  rein, 
Dem  hat  man  all  sein  Brieff  gnommen. 
Wer  darzn  schier  vmbs  Leben  kommen. 
t6  0  mein  Ruck  zittert  vor  der  ruthn. 
Efl  deucht  mich  schon,  er  thet  mir  blutn, 
v.  25 
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Da  man  die  drey  also  nanü  hieb. 
Das  Blut  jhn  auß  dem  Buckel  trib. 
0  wie  wacklet  mir  dann  der  Kopffi 
leb  war  halb  todt,  ich  armer  Tropft. 
5  Aber  den  Schelm,  der  mich  verriedt, 
Dem  hett  ich  es  zutrauet  nit 
Er  hett  mich  halt  vmbs  Leben  bracht 

Vindociuß  schleicht  herfiir  vnd  sagt: 
Du  Lecker,  hab  auff  das  Maul  acht! 
10  Oder  will  dir  die  Lendt  erschmim. 
Als  thet  dich  der  Henckr  am  Strick  ftthm, 
Müst  ich  sein  ein  Verrftther  dir? 

Jahnn  zeicht  sein  Hut  ab,  knapt  ynd  sagt: 
Gnediger  Herr,  verzeihets  mir! 

16  Ich  hab  nicht  gwüst,  daß  jhr  da  seidt, 
Dann  ich  bin  niclit  allweg  so  gscheidt, 
Daß  ich  euch  vor  mir  stehend  sich. 

Vindociuß  gibt  jm  ein  Ohrwaschen  vnd  sagt: 
Du  Lecker,  wolst  du  sehenden  mich 
so  Vnd  mich  noch  lassen  hören  zn? 

Jahnn  sagt: 
Gnad,  Herr!  mein  Tag  ichs  nimmer  tho. 

Vindocins  geht  ab.    Jahnn  s^  weiter: 
0  wehe  mir,  Herrn  Jahnn  Posset! 
96  0  wie  sehr  übel  es  mir  geht! 
[75]  Der  Teuffei  sey  des  Königs  BoU! 

Ach  mir  ward  nie  der  bitter  Todt 
So  nabendt,  als  auff  diser  Reiß. 
Kein  Brief  ich  mehr  zu  tragen  weiß. 

Abgang.    Personna,  der  König  zu  Eutruria,  Philip^  sein  C 

1er,  ynd  Christwalt,  sein  SecretarioSi  gehnein|Setitsioh  vndi 

Ihr  lieben  Getreuen,  nach  dem  jhr  wist, 

Daß  Lucius  Tarquinius  ist 

Ein  gwaltiger  König  gwest  ca  Boa, 

95  Von  dem  vns  Gester  Bottschaflt  kamt 
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Bey  dem  er  vns  gantz  kläglich  gscbribn, 

Wie  jn  die  Römer  habn  vertribn 

Ynd  all,  die  seines  Namens  sein, 

Ancb  seine  Güter  zogen  ein 
5  Vnd  dem  Gott  Martj  dedicirt, 

Daß  er  demnach  gezwungen  wird, 

Den  Römern  widerstand  zu  than, 

Ynd  bitt  vns,  wir  soUn  jm  beystahn, 

Da  dörff  wir  denn  eurn  Raht  darzu, 
10  Ob  man  jm  billich  beystandt  thu, 

Dieweil  die  sach  nicht  ist  gering 

Ynd  vns  dOnckt  ein  Ynbillichs  ding, 

Daß  die  Burger  vnd  Ynterthonen 

Ihrs  Königs  nicht  solten  verschonen 
16  Ynd  jhn  treiben  von  Leut  vnd  Land. 

Philip,  der  Cantzler,  sagt: 

Großmächtigr  König,  der  spott  vnd  schandt. 

Welchen  die  Römer  jhrem  Herrn 

Gefügt  haben  vnd  auch  begern 
so  Allem  seinem  Geschlecht  zufügen, 

Gibt  jm  vrsach  genug  zu  krigen. 

Doch  muß  man  auch  wissen  dabey, 

Ob  er  der  Ding  Yrsacher  sey; 

Dann  die  Yrsach  gibt  offt  anlaß, 
S6  Daß  man  muß  thun  bißweiln  was. 

Das  man  sonst  vnterwegeu  liß. 

So  hat  man  nun  zu  dencken  diß, 

Ob  er  recht  oder  vnrecht  sey, 

Auff  daß  man  schliessen  kan  dabey, 
ao  Ob  man  jhm  beysteh  oder  nit. 

Chiistwalt,  der  SecretariuSi  sagt: 
Es  ist  vil  mehr  Glücks  bey  dem  Frid, 
Als  bey  dem  Krig,  muß  ich  vei;jehen, 
Ynd  ist  sich  auch  wol  vmbzusehen, 
86  Ob  man  des  krigens  hab  ein  fug, 
Dann  man  hat  sonst  znschaffen  gnug, 
Daß  man  im  gantzen  Regiment 

26* 
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All  ding  bring  zu  eim  guten  End. 
Soll  man  sich  dann  lassen  bewegn, 
Sich  zwischen  Thflr  vnd  Angel  legn, 
Dem  Königreich  machn  mehr  vnmh 
6  Vnd  solchn  grossen  vukost  darzu, 
Den  die  Königlich  Kammer  must  tragn, 
Davon  ist  nötig  zu  rahtschlagn, 
Weil  sehr  zweifflich  ist  der  außgang. 

Personna,  der  König,  sagt: 

10  Die  Sach  darff  nicht  berahtens  lang. 
Wir  haben  ein  mfichtigs  Königreich. 
An  Gut  seind  vns  jhr  nit  vil  gleich, 
Das  thut  vnser  Landschafft  empfinnen, 
Daß  wir  sie  kaum  bezwingen  künnen. 

15  Vil  vnghorsams  kompt  vns  offt  für, 
Daß  auch  müssen  befahren  wir, 
Was  jetzt  Lucio  thut  znstehu. 
Das  möcht  auch  schir  vber  vns  gehn. 
Daß  aber  solchs  nicht  thu  gschehen 

to  Ynd  sie  auch  einen  ernst  sehen, 
Wenn  ein  Reich  steht  dem  andern  bey, 
Auff  ermahnen  gutwillig  sey, 
So  halten  wir,  es  sey  von  nöhtn. 
Daß  wir  Lucio  helffen  töden 

S6  All,  die  jm  widerspenstig  sein. 
Des  Schadens  achten  wir  gar  klein, 
Den  vns  diser  Krieg  möcht  gebftrn. 

Philip,  der  Cantzler,  sagt: 
Krigt  dann  eur  Majestät  so  gern 

so  Vnd  acht  weder  kosten  noch  schadn 
Ynd  was  der  möcht  dem  Reich  auffladD, 
So  könn  wir  nicht  darwider  sein, 
Dörffen  auch  der  nicht  reden  ein. 
ledoch  thut  vns  Pflichthalb  gebflm, 

86  Eur  Majestät  zu  Gmflth  zu  ftlhm, 
Was  ein  solcher  Krieg  auff  jm  trag, 
Mit  dem  man  yerorsachen  mag, 
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Daß  man  frembts  Yolck  bring  in  das  Land. 

Christwalt  sagt: 

Ja,  vil  Histori  seind  vns  bekandt, 

Daß  mancher  Regent  ist  bewegt, 
6  Der  sich  in  frembte  Hendel  glegt, 

Ist  kommen  drob  vmb  Land  vnd  Leut, 

Vmb  das  Lehn  oder  vmb  die  (^snndheit 

Als  dann  hat  man  geredt  davon, 

Was  haben  dann  sein  Räht  gethan, 
10  Daß  sie  nicht  anders  habn  gerahten, 

Ihren  Herrn  so  nein  lassen  wahtn? 

So  ist  aber  darnach  jhr  raht 

Gewest  vergebens  vnd  zu  spat 

Daß  wöll  eur  Majestät  bedenckn, 
15  Sich  selbst,  das  Reich  vnd  vns  nicht  krenckn. 

In  schaden  vnd  verdacht  zu  bringn. 

Personna,  der  König,  sagt: 

Die  Römer  wöll  wir  helfen  zwingn 

Dem  vertriebenen  König  bald 
ao  Mit  gwerter  Hand  vnd  grossem  gwalt. 

Dmmb  seid  zu  ruh !  wehrt  vns  nichts  mehr ! 

Bestellt  aber  ein  groß  Kriegsheer, 

Munition,  Gelt  vnd  auch  Gut, 

Harnisch  vnd  was  man  brauchD  thut, 
25  Zu  stürmen  Statt,  Schlösser  vnd  Fleckn  1 

Denn  wir  lassen  in  noth  nit  steckn 

Den  König,  solt  jhr  eben  wissn. 

Rom  muß  in  grund  werden  zerrissn 

Oder  sie  müssen  ghorsam  sein, 
80  Ynd  wers  euch  allen  ein  Creutz  vnd  pein. 

alle  ab.     Kompt  Lucius  Tarquinius,  der  vertrieben 
LmoB,  sein  Sohn,  Theodorus,  sein  Habt,  ynd  stamme 

Personen  gerüst,  setzt  sieb  vnd  sagt: 

Ihr  liebn  getreuen  Herrn  vnd  Fürsten, 
asYns  thut  sehr  zu  wisf^en  dürsten, 

Was  ynser  Jahnn  für  Mähr  werd  bringn. 
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Wie  wenn  vns  jn  die  Römer  fiengn? 
Dann  wir  seindts  nicht  gewohnt  darchanß, 
Daß  er  so  lang  wer  blieben  auß. 
Er  ist  je  sonst  cmbsig  vnd  gschwindt 

5  ArnuB  sagt: 

Großmächtiger  König,  wir  sindt 
In  den  Gedanckn  vnd  glauben  wol, 
Daß  er  verkondschaffet  sein  soll 
Vnd  die  Practic  an  den  Tag  bracht 

10  Lucios  sagt: 

Da  hett  wir  übel  erger  gmacht 
Vnd  hetten  wir  kein  glegenheit, 
Daß  die  Statt  mit  Stnrm  vnd  mit  streit 
[75*]  Zoerobem  vnd  zugwinnen. 

15  Dmmb  last  vns  ein  Raht  erfinnen, 
Wenn  vnser  Bott  nicht  wider  kam, 
Wie  man  als  dann  die  sach  fürnem. 

Theodoms  sagt: 
Großmächtiger  König,  so  ist  mein  Raht, 

toDaß  man  soll  ziehen  fftr  die  Statt 
Vnd  soll  die  mit  stürm  nemen  ein 
Oder  nichts  lassen  führen  drein. 
Biß  die  hungers  halb  must  geben. 
Wolten  sie  dann  bleiben  bey  leben, 

25  Mttsten  sie  vns  wol  lassen  ein. 

Arniis  sagt: 
Dort  kompt  anch  vnser  Jahnn  herein, 
Der  bringt  villeicht  gut  Bottschafft  mit. 
Jahnn  geht  ein,  red  mit  jhm  selbst,  schlegt  in  die  Hemd  vnd 
80  Nein,  ich,  werla,  ich  thu  es  nit 
Nein,  nein,  ich  komm  nimmer  hinneio. 
MOst  ja  ein  recht  guter  Narr  sein. 

Lucinsy  der  König,  sagt  snm  Jahnn: 
Jahnn,  bringst  du  gut  post  herwider? 
85  Wo  bist  so  lang  gwesen  sider? 
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Jahnn  sagt  spöttlich: 
Ey  gut  post  herwider? 
Gewesen  sider! 

Was  fragt  jhr?  wo  solt  ich  gwesen  sein? 
5  Jahnn  Posset  kummt  nicht  mehr  hinein. 
Nein,  ffein,  ich  thn  jhn  nicht  mehr  trauen, 
Sie  dörfftn  mich  auch  mit  Ruthn  außhauen. 

Lucius,  der  König,  sagt: 
Hat  man  dir  kein  Briff  wider  gehn? 

10  Jahnn  sagt: 

Sie  brachten  mich  bald  vmb  das  Lehn. 
Drum,  Herr  König,  will  ichs  euch  sagn, 
Solch  Schelmenbrieff  mag  ich  nicht  tragn, 
Dann  die  drey,  den  ich  die  Brieff  gebn, 

15  Hat  man  all  gstrafft  an  Leib  vnd  Lehn 
Ynd  vor  mit  Ruhten  außghauen. 

Hab  nicht  änderst  gwust  auff  trauen, 

Als  werd  man  mir  auch  also  than. 

Ich  must  in  ein  Gefengknuß  gähn, 
so  Drinnen  bin  ich  drey  tag  gelegn, 

Mit  dem  Hencker  bedroht  allwegn. 

Letzlich  ließ  man  mich  auch  herauß, 

Sagten,  man  kttndt  nichts  richten  auß 

Mit  solchen  Narm  oder  Kinden, 
ts  Must  mein  Brieff  all  lassn  dahinden 

Ynd  wurd  dazu  noch  hait  geschlagn. 

Die  Römer  lassen  eur  Gnad  sagn, 

Sie  wollen  euch  lernen  Brieff  schreibn 

Ynd  euch  noch  gar  auß  dem  Land  treibn. 

M  LucinB  Tarquinius  sagt: 

Wer  hat  dein  Brieff  verrahten  dir? 

Jahnn  sagt: 
Ja,  der  Schelm  der  forschets  von  mir, 
Daß  ich  Brieff  het  von  eur  Genad 

16  Ynd  solchs  darnach  verrahten  hat. 

Lucios  TarquinioB  sagt: 
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Du  Lecker,  wirst  nicht  bald  wegk  gähn 
So  soll  man  dich  gfangen  legen 
10  Ynd  mit  andrer  straff  begegen. 

Jahnn  kratzt  sich  hinder   den  Kopff,    geht  ab 

quinios  sagt: 
Ir  lieben  Getreuen,  nun  habt  jhr  ghört. 
Daß  vnser  Vorschlag  ist  zerstört 
15  Vnd  offenbar  kommen  an  tag. 
Darumb  ist  an  euch  vnser  frag, 
Wie  man  nun  die  Sach  thu  an&ngn, 
Den  vorigen  Stand  zuerlangn, 
Scepter,  Krön  vnd  KönigsTittel. 

to  Arnos  sagt: 

Großmechtigr  König,  kein  anders  Mittel 
Ist,  dann  daß  man  als  setz  daran 
Ynd  greiff  denn  die  Statt  mit  ernst  an 
Vnd  thu  sie  mit  eim  Sturm  zwingen, 
[76*]         S6  Widerumb  zu  ghorsam  bringen. 

Sonst  müst  wir  bleiben  vertrieben  Leot 

Theodoros  sagt: 
Mein  Hertz  erfreut  sich  zu  dem  Streit, 
Als  wp.nn  ir.h  sntmtF  zn  pinpm  Tanty. 
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Ynd  greiffen  die  Statt  dapffer  an, 
Aach  haben  wir  geschribeD  schon 
Vnserm  Herrn  vnd  Frennd  Personna, 
Dem  König  von  Eutruria, 
5  Der  yns  soll  za  hilif  kommen  bald, 
Helffen  dempffen  der  Römer  gwalt. 
Dem  wollen  wir  entgegen  zihen 
Ynd  die  Römer  mit  nichtn  flihen. 

tt   alle   ab.     Kommen  Junius  Brutas,  Valerius  Publi- 
ariuB  Lucretius,  Horatius  Cochleus,  die  vier  RömiBchen 
Herrn,  gerüst.     Junius  Brutus  sagt: 

Ihr  lieben  Römer  vnd  Kriegsleut, 

Dieweil  es  sich  also  begeut, 

Daß  vnser  König  Tarquinius 
15  Wider  vns  in  seim  Raht  beschluß, 

Daß  er  vnser  Statt  stürmen  wolt, 

Ihr  gar  nicht  lenger  warten  solt, 

Sonder  dem  Feind  entgegen  ziehn. 

Besser  ists,  daß  wir  vns  bemühn 
so  Ynd  jhm  selbst  entgegen  kommen, 

Daß  sein  fürsatz  jhm  werd  gnommen, 

Als  vns  80  ZQ  beschwern  im  Landt. 

Dmmb  seit  gebetten  allesandt, 

Bedenckt  des  Yatterlandts  Freyheit! 
«5  Wider  den  Feind  vnverzagt  streitt, 

Daß  wir  erlangen  preiß  vnd  Ehr 

Ynd  man  vns  dises  widerkehr! 

Es  sey  im  sterben  oder  Lehn, 

So  will  ich  auch  mit  vnd  darnebn 
so  In  dem  angriff  sein  fernen  dran 

Ynd  vnser  Renter  führen  an 

Ynd  mich  verhalten  kühn  vnd  keck. 

Valerius  Publicola  sagt: 
Wir  wollen  die  Feind  schlagen  wegk, 
S5  Daß  Jhr  nicht  emer  überbleibt, 
Gleich  wie  der  Wind  den  Staub  vertreibt, 
Daß  sie  sich  all  sollen  verlirn. 
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Ynd  ich  will  selbst  das  Fnßvolck  fedm, 
Mein  Leib  vnd  Leben  setzen  dran; 
Dann  das  acht  ich  der  Ehren  Eron, 
Daß  man  einem  nach  disem  Lehn 
5  Tha  Ehr  vnd  Reyerentz  hie  gebn, 
Daß  sein  nam  hie  anff  Erden  bleib 
Ynd  man  von  jhm  leß,  sing  vnd  schreib. 
So  hab  ich  anch  kein  zweiffei  dran, 
Die  Römer  all  Werdens  auch  than, 
10  Die  wir  brauchen  in  dise  Schlacht. 

Spnrius  Lucretios  sagt: 
'^  Mein  Leibs  vnd  Lebens  ich  nicht  acht, 

Dieweil  auch  eben  diser  Krieg 

Ereignet  vnd  begibet  sich 
15  Vmb  meiner  lieben  Tochter  Todt. 

So  verhoff  ich,  daß  Mars,  der  Gott, 

Mir  dißDiahl  helff  ritterlich  streitn 

Ynd  sey  selbst  auff  der  Römer  seitn 

Die  Ybelthäter  hart  zu  straffn. 

so  HoratiuB  sagt: 

Wir  wollen  brauchen  vnser  Waffn 

Mit  darstreckung  Leibs,  Bluts  vnd  Lebns. 

Kein  streich  soll  nicht  wegk  gehn' vergebns, 

Wir  wollen  vnsern  Feinden  zwagn, 
t5  Sie  sollen  davon  singen  vnd  sagn. 

Junios  BratoB  sagt: 
Ihr  sagt  all  recht  vnd  wol  davon. 
Secht  dort  die  Feind!  die  seh  ich  schon, 
Die  ziehen  dort  im  Thal  herauff, 
80  Wo  dort  der  grosse  Staub  geht  auff. 
Secht,  secht!  wie  gleissen  jhre  Waffn! 
Drumb  secht  zu,  was  jhr  habt  zuschaffn! 

LudoB  Tarquinius  kommt  mit  den  seinen  herauß,  m  sdihg®  ^ 
Munmen.  Arnua;  des  Königs  Sohn,  vnnd  Jonins  Brotas  weiwi^ 
eraohlAgeni  sie  jagen  aneinander  aoß  vnd  ein.  EndHchffih^^ 
König  vnd  sein  häuften.  ValeriusPablicola  sagt  la  den  B^^d^* 
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Ihr  lieben  Herrn,  wir  haben  beut 
Den  Tag  gehabt  ein  grossen  streit, 
ledocb  wir  mit  blutiger  Hendt 
Dem  Feind  noch  obgelegen  sendt, 

5  Daß  wir  jhn  in  die  Flucht  gschlagen 
Vnd  gar  auß  dem  Lilger  jagen, 
Daß  wollen  wir  ohn  alls  hindern 
Darchsuchn,  verstOrn  vnd  auch  blindem, 
Vnd  wie  wir  deß  gewonheit  habn, 

loVnser  Todten  ehrlich  begrabn, 
Bsonder  den  Junium  Brutum, 
Der  Jämmerlich  ist  kommen  vmb, 
Den  wollen  wir  gehn  Rom  führen. 
Wie  seinem  stand  thnt  geboren. 

16  Auch  wölln  wir  jhn  ehrlich  begrabn, 
Setzen  ein  schöne  Seul  erhabu, 
Daß  man  seins  Lobs  vergeß  nimmer 
Vnd  soll  als  erbars  Frauenzimmer 
Ein  Jar  beweinen  vnd  beklagn 

so  Ynd  fflr  jhn  trauren  vnd  leid  tragn, 
Als  der  der  Statt  vil  gnts  gethan. 
Doch  wolt  jhr  vns  auch  zeigen  an. 
Was  doch  sey  der  Todten  summen, 
Die  in  diser  Schlacht  vmbkommen! 

M  Spurius  Lucretius  sagt: 

Die  Snnuna  ist  gezeiget  an. 
Daß  der  König  nur  ein  Person 
Mehr  hab  verlorn  in  dem  streiten, 
Als  wir  verlorn  auff  vnser  selten. 

80  Doch  hab  wir  jhn  also  heimgsucht, 
Daß  er  mtlssen  geben  die  Flucht. 
Nicht  weiß  ich,  wo  er  hin  kommen. 

Valerius  Publicola  sagt: 
So  last  vns  hcimwartz  widerrummen, 
86  Solches  den  Römern  zeigen  an, 
-Was  wir  dißmal  verrichtet  han, 
Tad  reden,  was  fort  sey  zu  than! 
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Sie  gehn  alle  ab. 
ACTUS  TERTIÜ8. 

Kommt  Jalmn  Posset,  läufig  ein,  tregt  an  seinem  Spießlem  i 
Pareht  vnnd  ein  Bündelein,  schreit  jämmerlich  vnd  sagi 
5  0  laufft  vnd  rennt !  bitt  ich  durch  Gott. 
Die  Römer  schlagen  vns  all  zu  todt. 

[77]  Er  sieht  sich  vmb,  würffi  sein  Spießlein  nider,  verlech 

vnd  sagt: 
Auwe!  ich  kan  schon  nimmer  lauffn, 
10  Muß  werla  vor  ein  wenig  verschnauffn. 

Er  pausirt  vnd  sagt  weiter: 

Ja,  gelt,  die  Römer  können  kämpffn 

Vnd  dem  König  sein  Hochmuth  dempffn, 

Der  mich  die  Schelmenbrieff  hieß  tragn, 
15  Liß  mich  darnach  mit  Ruthen  schlagn, 

Hieß  mich  ein  Narren  vnd  Bößwicht. 

Ey,  wiewol  hat  crs  jetzt  anßgricht! 

Fro  bin  ich,  daß  also  ist  gangn. 

Was  will  der  König  jetzt  anfangn, 
so  Kan  weder  treschen  noch  schneiden, 

Weder  hunger  noch  durst  leiden. 

Auch  nicht  pfeifen  oder  singen. 

Kein  solchn  Knecht  mehr  zu  wegn  bringen, 

Als  wie  ich  einer  gwesen  bin. 
wWo  will  der  Bettehnann  jetzund  hin? 

Er  thet  sein  Tag  kein  Handwerck  lehm; 

Wie  will  er  sich  denn  nehm  mit  ehm? 

letzt  ist  er  wöl  so  arm,  als  ich. 

Der  doch  gar  offt  verachtet  mich, 
80  Vnd  ich,  wenn  ich  nur  hab  zuzehm, 

So  kan  ich  mich  gar  wol  ernehrn 

Mit  essen,  triricken  anff  das  best. 

Potz  glück!  was  kommen  dort  ftr  Gftst? 

Es  soll  wol  vnser  König  sein. 
S5  Wo  fürt  jhn  der  Teuffl  da  herein? 

Er  raspelt  sein  ding  zusammen  vnnd  will  abgdiD-  *^ 
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oias  mit  Theodoro  gehn  ein.     Lucius  feilt  jn  an,    der 
Narr  schreit.     Lucius  Tarquinius  sagt: 
Sich,  Halbnarr,  wo  kompst  du  daher? 

Jahnn  zeicht  sein  Hut  ab  vnd  sagt: 
5  Juncker  König,  ohn  alls  gefehr, 
Als  ich  dem  streit  empfloben  bin. 

Lucius  Tarquinius  sagt: 
Wo  wiltu  denn  jetzander  hin? 

Jahnn  sagt: 
10  Wo  mich  der  Wind  webet  hinauß, 
Da  trau  ich  wol  zukommen  auß, 
Wenn  ich  nur  essn  vnd  trincken  han. 

Lucius  Tarquinius  sagt: 
Wolst  du  von  vns? 

15  Jahnn  sagt: 

Ja,  was  soll  ich  thon? 

Ich  hab  müssen  eur  Scbelmsbrieff  tragn 

Vnd  lassen  mich  mit  Ruthen  schlagn 

Vnd  sonst  vil  außstehn  anders  mehr. 
wAuch  wenn  ich  nit  entloffen  wer, 

So  hett  man  mich  erwürget  gar. 

Drumb  bleib  ich  nicht  bey  euch  fürwar, 

Wolt  eh  außziehn  die  gantzen  Welt. 

Ihr  seidt  ein  König,  habt  kein  Gelt 
15  Vnd  wolt  mich  darzu  übel  haltn. 

Jahnn  geht  davon.     Lucius  Tarquinius  sagt: 
£y  das  muß  dein  als  Vnglück  waltn! 
Bist  du  dann  worden  so  gescheidt. 
Daß  du  vns  vnser  böse  zeit 
toMit  hönischn  werten  kanst  verweissn, 
Vns  ein  verdorbnen  König  heissn? 
So  müssen  wirs  den  Göttern  klagn, 
Dameben  auch  ferners  rathschlagn, 
Wie  Personna,  der  König  alt, 
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Yns  tha  znhelffeu  kommen  halt, 
Eh  vns  die  Römer  gar  vertreibn. 
Kompt  reiu !  last  vns  jhm  wider  scfareibn, 
Dabey  auch  vnser  vnglück  klagn, 
5  Daß  vns  vnser  Sohn  ist  erschlagn 
Vnd  daß  wir  discn  streit  verlorn! 
Dann  er  hat  vns  ftirwar  geschwom, 
Er  wöll  vus  uimmermehr  verlassn. 
Villeicht  ist  er  schon  auff  der  strassn. 

Abgang.     Kompt  Personna,  der  König  von  Eutmria,  mit 
lippo ,  dem  Cantzler ,  vnd  Christwalt ,  dem  Secretario,  g< 

vnd  sagt: 
Tarquinius  hat  vus  schreibn  lassD. 
Zu  dem  sollen  wir  heut  noch  stossn, 
15  Die  Römer  gar  hart  zublägern, 
Weil  sie  jn  einzulassn  wegern, 
Der  doch  ist  jhr  König  vnd  Herr. 
Zu  jhm  werd  wir  nicht  haben  ferr, 
Dann  wie  sein  Brieff  die  anzeig  geit 
80  Ynd  wir  wissen  die  glegenheit, 
[770]  So  kan  sein  Läger  nicht  weit  sein. 

Dort  zieht  ein  Heer  von  weiten  rein, 
Vnd  wie  die  Fahnen  anzeig  gebn, 
So  ists  der  Römisch  König  ebn. 
«5  Dem  stehn  wir  bey  mit  Leib  vnd  Gut! 
Wer  weiß?  was  jhm  heut  von  noth  thut, 
Das  möcht  andermahl  vns  begegn. 

Philip,  der  Cantzler^  sagt: 
Den  Römern  jhren  Gwalt  zu  legn, 
80  Erwarten  wir  des  Königs  hie. 

Christwalt  sägt: 
Wenn  aber  die  Römer  wem  die, 
So  sich  nahen  auff  vns  herzu, 
Die  könten  vns  machen  vnmh. 
85Dammb  mög  wir  wol  habeh  acht, 
Daß  wir  in  Ordnung  werden  bracht, 
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Wenn  sie  vns  wollen  greifen  an. 

Personnai  der  König,  sagt: 
Nein,  nein,  den  König  kenn  wir  schon. 
Der  nebt  sich  gleich  zu  vns  hieher, 
6  Ob  er  vns  zu  empfangen  beger. 

US,  der  König,  geht  ein  mit  Theodoro  vnnd  < 
Personen,  gibt  dem  König  die  Hand  mit  re* 
vnd  sagt: 

Enr  Lieb  soll  vns  willkommen  sein 

10  Mit  allem  Kriegsvolck  in  Geroein. 
Wiewol  wir  nie  begeret  han, 
Daß  eor  Lieb  in  eigner  Person 
Sich  selbst  bemühen  soll  hieher, 
Ihr  auffladen  die  vnmuß  schwer, 

16  So  könn  wir  doch  dabey  wol  spürn, 
Daß  sie  haben  zu  Gmttth  thun  fühm 
Der  Römer  Hochmuth,  Gwalt  vnd  Tratz 
Vnd  jhren  bösen  Widersatz, 
Den  sie  vns  wollen  helffen  deropffh, 

M  Wider  vnser  Feind  streitn  vnd  kempffn. 
Das  wöll  wir  nach  bestem  vermögn, 
So  ferrn  vnd  weit  wirs  können  fügn, 
Ymb  enr  Lieb  gantz  willig  beschnldn. 

Personna,  der  König,  sagt: 
S5  Enr  Lieb  thn  sich  etwas  gedultn ! 

Die  Götter  werden  in  dem  Stück 

Vns  gebSn  obsieg,  heil  vnd  glück, 

Daß  wir  die  Römer  vntertmckn. 

Wir  wissen  ein  ort  vnd  ein  prnckn, 
10  Oenennt  alda  Pons  pnblicns, 

Daselbst  hin  man  sich  legem  muß, 

So  habn  wir  die  Tiber  innen 

Ynd  könn  wir  Jn  abtmckn  drinnen 

Auch  von  allerley  Proviant  ; 
»So  kan  Obers  Wasser  niemandt 

Vns  in  dem  Läger  schaden  than. 
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Also  man  Rom  wol  zwingen  kan, 
Daß  sie  sich  vns  müssen  ergebn 
Oder  verliren  Leib  vnd  Lehn. 

Lucios  Tarquinius  sagt: 
5  Eur  Lieb  redt  von  den  Sachen  wol. 
Die  mit  ins  Läger  kommen  soll 
Da  will  ich  eur  Lieb  als  ansagn, 
Wie  sich  all  ding  hat  zugetragn, 
Daß  wir  von  Rom  seind  außgetriebn, 
10  Davon  'wir  eur  Lieb  habn  geschribn. 

Sie   gehen   alle  mit  grosser  Reverentz   vnd  ehrerbietonj 
Kompt  Horatius  geriist  vnd  sagt: 

Es  ist  ein  gut  ding  vmb  Freyheit, 

Wenn  man  die  nicht  mißbraucht  zu  weit 
16  Vnd  wendet  zu  dem  eignen  nutz; 

Dann  darauß  erfolget  nichts  guts. 

Vnd  nach  dem  Junius  Brutus 

Im  Krieg  sein  Edels  leben  bschluß, 

Het  Valerie  gbürt  zubstelln, 
20  Im  zuzuordnen  einen  Gselln, 

So  hat  er  das  gantz  Regiment 

Allein  behalten  in  der  Hand 

Vnd  auff  dem  Berg  Relia  groß 

Gebauet  ein  Hauß  wie  ein  Schloß, 
25  Daß  es  schier  ein  ansehens  hat, 

Als  regier  er  allein  die  Statt, 

Darwider  sich  vil  Burger  setzn, 

Daß  er  nicht  nachkompt  den  Gresetzn, 

Die  man  der  Freyheit  halb  hat  gmacht. 
80  Dem  ding  hab  ich  heut  nachgedacht 

Vnd  wolt  es  jm  sagen  gar  gern, 

Daß  sich  des  die  Burger  beschwem. 

Daß  er  soll  nur  regirn  allein. 

Gleich  80  mehr  solts  ein  König  sein. 
[78]  86  Weil  er  mir  dann  dort  geht  entgegn« 

Will  ichs  jm  ein  weng  an  tag  lep. 
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Publicola,  der  Bürgermeister,  geht  ein  gerüst     Ho- 
.tioB  geht  jhm  auff  die  seiten.     ValeriuB  sagt: 
MeiD  Horatj,  wie  so  allein? 

Horatios  sagt: 
5  Edler  Hochweiser  Herr,  ich  mein 
Es  mit  eur  Weißheit  recht  vnd  gut; 
Darnmb  mir  nit  verargen  thut, 
Was  ich  derselben  will  ansagn! 

Vaierius  Publicola  sagt: 
10  Daran  solt  jhr  kein  zweiffei  tragn. 
Wenn  jhr  was  wist,  das  zeigt  mir  an! 
In  dem  besten  will  ichs  verstahn 
Ynd  alles  vnzimblichs  endern. 

Horatius  sagt: 
15  Ich  hab  ghört  von  etlich  Männern, 

Die  ob  dem  Herrn  seindt  sehr  beschwerdt, 

Daß  er  bißher  nicht  hat  begert 

Ein  andern  Gonsul  zubestelln, 

So  doch  allzeit  jhr  zwen  sein  sölln, 
so  Aach  daß  darnach  enr  Weißheit  hat 

Wie  ein  Schloß  gebaut  in  die  Statt, 

Ob  sie  mehr  als  Burgermeistr  wern 

Vnd  allein  zuregirn  begern, 

Vnd  murmeln  darob  hefftig  sehr. 
isDerhalben  mein  gutachten  wer, 

Der  Herr  hilff  selbst  ab  dem  verdacht. 

Sich  frey  von  disem  argwon  macht. 

ValeriuB  Bublicola  sagt: 

Mein  Horatj,  euch  sag  ich  danck 
to  Vmb  die  treu  all  mein  Lebenlang, 

Wiewol  es  hift  betör  auch  mir 

Von  andern  solchs  auch  kommet  für. 

Dromb  will  ich  diß  als  absteUn, 

Ifir  ordnen  lassen  einen  gselln    \ 
M  Vnd  dann  etlich  ftrsehung  than, 

Die  man  zu  danök  soll  nemen  an. 
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Daramb  stelt  euch  za  mir  ein  weng, 
Daß  icbs  den  Eltesten  fürbreng! 

^  Kompt  Spurius  Lucretius,  Cajus  Mutius  Scevola,  seind 
gerüBt.     Valerius  Publicola  neigt  sich  gegen  jnen  vnd 
[78^]  5  Ibr  edlen  Römer,  weil  jhr  wist, 

Junius  Bmtus  erscblagn  ist 
In  dem  nechsten  des  Königs  streit! 
Vnd  mir  fürkompt,  daß  etlicb  Leut 
Mich  gar  vnschnldig  haben  bracht 

10  Bey  der  Gmein  in  einen  verdacht, 
Als  soll  mein  Will  vnd  meinung  sein. 
Die  Statt  jetzt  zu  regirn  allein, 
Das  mir  doch  nie  in  Sinn  kommen, 
Vil  weniger  mir  für  goommen, 

15  Etwas  zuthun  mit  der  gmein  schadn, 
Vnd  solchen  verdacht  abznladn. 
So  soll  von  mir  hie  sein  gesetzt. 
Ob  nieraandt  villeicht  wird  verletzt 
Durch  der  zwen  Burgermeister  sprach, 

so  Daß  er  die  Appellatz  versach 
Für  einer  gantzen  Statt  gemein. 
Vnd  daß  ich  nicht  Herr  sey  allein. 
So  ordnet  mir  noch  einen  zu! 
Zum  dritten  ich  abbrechen  thu 

85  Mein  Hauß,  das  man  hilt  fOr  ein  Schloß, 
Weil  es  ligt  auff  dem  Berge  groß, 
Vnd  bau  mir  ein  kleins  rab  ins  thal. 
Darauff  greifft  jhr  nun  zu  der  wähl! 

SporiuB  Lttcretiiu  sagt: 
so  Hochweiser  Herr,  jhr  thnt  gar  recht, 

Daß  jhr  den  Gmeinen  netz  ansecht, 

Benembt  auch  der  Gmeid  4eA  argwon, 

Verordnet  die  Aj^ellation; 

Dann  dranß  kan  man  merekn  vnd  sehauD, 
w  Daß  euch  ist  alle  Guts  zatraaen. 

Darauff  ich  Horatiom  wdhl, 

Der  euch  regiren  heÜNi  8(UL 
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Horatias  sagt: 
So  wohl  ich  Herrn  Lucretium, 
Ein  Mann  von  alter  Treu  vnd  fromm, 
Der  so  gar  manchen  Krieg  vnd  Streit 
5  Außgstanden  hat  mit  dapiferkeit 
Der  ist  vor  andern  würdig  wol, 
Daß  er  mit  euch  regiren  soll. 

Cajos  Mutius  Scevola  sagt: 
Deßgleichen  thu  ich  wöhlen  jhn. 

10  Valeriuß  Publicola  sagt: 

Der  meinsten  meinung  ich  auch  bin, 
Die  Götter  wollen  zu  dem  stück 
Euch  geben  Wolfart,  heil  vnd  Glück. 

Sie  geben  jhm  alle  die  ELänd.     Spurius  Lucretius  sagt: 
15  Ey,  ey,  was  solt  ich  alter  Mann 

letzund  allererst  fangen  an? 

Ich  bin  sehr  alt  nun  mehr  vil  Jahr 

Ynd  am  Leib  vnvermöglich  zwar, 

Kan  dem  Regiment  uit  vorstohn, 
to  Muß  schier  zeitlichs  todts  halb  davon. 

Daß  er  kein  guten  ghilffen  hat. 

Darumb  wer  gwesen  noch  mein  Raht, 

Daß  man  Horatium  het  gwöhlt. 

Doch  weils  euch  allen  wolgefelt, 
K  Will  ich  gern  thun,  so  vil  ich  kan. 

Stirb  ich,  so  nembt  ein  andern  an. 

Titas  Hemutius  laufft  gerüst  ein  vnd  sagt: 

Ihr  Edln  Weisen  vnd  Fümemen, 

Eurm  Ampt  vnd  Stand  will  gezemen, 
so  AufF  gmeine  Statt  zu  geben  acht, 

Dann  es  ist  heut  auff  dise  Nacht 

Tarquinius  vnd  Personna, 

Der  König  zu  Entruria, 

Hahent  gerucket  für  die  Statt 
K  Vnd  em  L&ger  geschlagen  "hat 

Zu  nechfipt  jenseits  der  TiberBrackn, 
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Daß  er  bald  kan  zq  yns  rein  mckn, 
Dabey  aber  den  Paß  verlegt. 
Daß  ynser  Vorraht  nicht  lang  klegt, 
Wenn  der  Feindt  lang  leg  Tor  der  Statt 

5  ValeriuB  Bublicola  sagt: 

Ihr  lieben  Herrn,  nnn  gebet  raht, 
Wie  man  doch  köndt  dem  Feind  begegn 
Ynd  jhm  wer  sein  Hochmnth  zu  legn! 
Dann  solt  vns  keine  Proviant 

10  In  die  Statt  kommen  von  dem  Landt, 
So  wird  warlich  der  gmeine  Mann 
In  die  leng  nicht  zu  essen  han, 
Wenn  wir  gleich  die  Kästen  auffthetn. 
Dammb  ist  guter  rath  vonnötn, 

15  Dann  König  Personna  ist  argk, 
Darzu  an  Gelt  vnd  Lenten  starck, 
Ynd  der  köndt  vns  leicht  abbrach  than. 

Spurius  Lucretius  sagt: 
Kein  bessern  Raht  ich  geben  kan, 

20  Der  gmeiner  Statt  nutzet  am  bestn, 
Als  daß  man  Traid  geb  von  den  Kästn 
[78^]  Den  armen  Bürgern  in  der  Statt 

Ynd  daß  man  noch  diß  Abents  spatt 
Auffmahnet  das  gantze  Kriegsheer 

i5  Ynd  stellet  sich  zu  gegenwehr, 
Daß  der  Feind  nicht  über  die  Pmckn 
Der  Tiber  rein  zu  vns  köndt  mckn, 
Ynd  schlagen  Jhn  auß  vnserm  Landt 
Was  ich  dabey  mit  Mandt  vnd  Hand 

80  Helffen  vnd  auch  verrichten  kan. 
Das  will  ich  thun,  ich  alter  Mann. 
Horatj,  was  sagt  jhr  darzu? 

HoratiuB  sagt: 
Eurem  Rath  ich  beyfalien  thu» 
»  Daß  man  dem  Feiiid  entgegen  kmun, 
Schlag  jhn  auß  dem  Land  widenmb, 
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In  nit  über  das  Wasser  laß. 
Dabey  hab  ich  besannen  das, 
Wenn  neben  mir  etliche  Mann 
Wolten  das  Leben  setzen  dran, 
5  Sich  mit  mir  anff  die  Brücken  wagn, 
Die  Feind  wider  zu  rock  zu  schlagn, 
So  köndten  ander  vns  zn  ruckn, 
Abwerfen  bald  die  Tiber  Bruckn, 
Daß  kein  Feind  nicht  herüber  kündt. 
10  Wenn  es  vns  denn  am  hertsten  stündt. 
Springen  wir  hinein  ind  Tiber, 
Schwimmen  zun  Römern  hinüber 
Ynd  können  vns  die  Feindt  nichts  than. 

Titas  HemutiuB  sagt: 
16  Ich  will  auch  in  eigner  Person 
Mich  zu  ench  aoff  die  Bmckn  begebn, 
Wider  den  Feind  wagen  mein  Lehn, 
Zn  erlangen  ein  gnten  Namen. 

Cajus  Mutius  Sceyola  sagt: 
fo  So  verheiß  ich  euch  allsammen, 

Daß  ich  anch  wagen  will  mein  Lehn, 

Mich  in  der  Feind  Läger  begebn, 

Yns  Römer  an  den  Feinden  rechen, 

Vnd  will  den  König  erstechen, 
»  Wenn  er  den  Kriegslenten  gibt  Gelt, 

Daß  er  todt  bleib  in  seim  Gezelt. 

Wenn  ich  schon  anch  todt  bleib  darob, 

Ist  mirs  doch  ein  ewiges  Lob, 

So  wol  dem  gantzen  Gschlechte  mein. 

Bo  Valerius  Publicola  sagt: 

Wolan  so  last  vns  baldt  aoff  sein 
Ynd  aUe  diese  ding  verrichtn. 
Daß  das  wenigst  dran  abgeh  mit  nichtn! 

jr  aller.  Eummt  Personna,  Lucius  TarquiniuSi  Phi- 
stwalt  ynd  etliche  stumme  Personen  gerüst  Der  E5- 
oimA  spricht:  (Die  müssen  die  Brücken  erst  machen.) 
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Alhie  ligen  wir  vor  der  Stadt, 
Die  nunmehr  wenig  zngangs  hat 
An  Tmji  vnd  andrer  Proviant 
Wo  sie  nicht  mit  bewerter  Handt 
5  Yns  durchfechten  vber  die  Bracken, 
Köndt  wir  mit  eim  Sturm  nachtrucken 
Vnd  die  Stadt  leichtlich  nemen  ein. 

Lucius  Tarquinius  sagt: 
In  der  Stadt  sie  gar  behertzt  sein 
10  Vnd  setzen  zusamm  wie  ein  Mann. 
Können  sie  vns  ein  abbruch  than, 
So  werden  sies  nicht  vnterlassn. 
Secht,  secht!  dort  seh  ich  auff  der  Strasse 
Sie  warlich  auff  vns  ziehen  her. 

15  Philip,  der  Cantzler,  sagt: 

Sie  können  vns  bringen  kein  gfehr. 

Wenn  wir  halten  die  Bruckn  jnnen, 

Sie  zu  vns  rüber  nicht  können. 

Drumb  stelt  euch  halt  zu  gegenwehrl 
20  Es  kommt  das  gantz  Römische  Heer. 

Die  Römer  ziehen  auflf  die  beede  König  zu,  Horatiiw 
Titus  Hemutius  sammt  noch  einem  kempffen  auff  der  ge 
ten  Brücken,  die  andern  reissen  die  Brücken  hinder  JD( 
vnd  als  sie  sich  lang  gewert,  springen  sie  in  die  Tibei 
das  loch;  die  andern  gehn  ab.  Personna,  der  König,  s] 
Secht  wunder,  ob  nicht  dieses  ist 
Vberauß  ein  künstlichr  Kriegslist, 
[79^]  Das  vns  nur  drey  eintzlicher  Mann 

Selten  so  grossen  abbruch  than 
80  Vnd  vns  die  Brücken  werffen  ab. 
Springen  darnach  ins  Wasser  nah 
In  jrer  rttstung  durch  das  Wasser 
Vnd  entrinnen  vns  gantJB  trieffnasser! 
Nun  mflß  wirs  anders  fangen  an, 
86  Wöli  wir  jn  einen  abbrach  than. 
Eummt  ins  Zelt!  reden  wir  mehr  davoal 
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Abgang  jr  aller. 
ACTUS  QÜARTÜS. 

t  Jahnn,  tregt  ein  Weck  vnnd  sein  Bündel  vnd  sagt: 
Ich  bin  schir  die  gantz  Welt  durch  loffu, 
5  Thet  eines  guten  Herrn  verhoffn; 
So  will  mich  keiner  nemen  an. 

Lempel,  der  Dieb,  geht  ein: 
Schau,  schau!  was  geht  dort  für  ein  gspan? 
Der  hat  sich  gar  hübsch  rauß  gerissn. 
10  Hört  jr,  mein  Freundt !  last  mich  doch  wissn, 
Was  jr  doch  für  ein  Kerles  seidt! 

apel  reibt  sich,  als  beissen  jhn  die  LeüO,  vnd  sagt: 
Sagt  nur,  wie  man  ein  solchn  Weck  geit! 
Denn  ich  bin  so  mit  Hunger  bsessn, 
15  Ich  wolt  jr  zwen  auf  einmahl  fressn. 
Mein  Freund,  gib  mir  ein  stuck  dayon! 

Jahnn  lacht  jn  auß  vnd  sagt: 

Ey  Bettler,  laß  mein  Weck  mir  stöhn 

Vnd  pack  dich!  du  bist  voller  Leuß. 

10  Mich  dunckt,  wie  mich  auch  eine  beiß. 

Du  solst  mir  der  auch  wol  anhenckn. 

Lempel  reibt  sich  vnd  sagt: 
Wolt  jr  mir  euren  Weck  nicht  schenckn. 
So  will  ich  mit  euch  spiln  darumb. 

K  Jahnn  sagt: 

Du  Schelm,  du  laufst  im  Land  herumb, 
Mit  deinem  Betteln  bschwerst  die  Leut, 
Vnd  wenn  man  dir  kein  Almuß  geit, 
So  stilst,  was  du  kanst  bekommen. 

80  Lempel  sagt: 

Stürtzt  du  doch  auch  im  Landt  herummen 
Vnd  hast  villeicht  den  Weck  gestoUn. 

Jahnn  sagt: 


408  (5)  C 

Du  lefigst,  sag  ich  dir  ynverholn. 
Meinst,  ich  sey  ein  Schelm,  gleich  wie  dn, 
Daß  ich  Bettel  vnd  stehl  daran? 
0  nein,  ich  kauff  mein  ding  vmbs  gelt 
5  Vnd  nehr  mich  ehrlich  in  der  Welt. 

Er  zeicht  sein  Gelt  auß  der  Taschen,  weists  dann  dem  Lei 
ein  Handt  toI  vnnd  Jahnn  sagt: 
Sich!  da  hab  ich  Gelt  ein  Händt  vol.' 
Lempel  sagt: 
10  Ich  kans  fürwar  nicht  glauben  wol, 
Daß  das  Gelt  alles  gar  gnt  sey. 

Jahnn  sagt: 
Es  ist  guts  gelt,  bey  meiner  treu! 
Geh,  besichs!  ich  will  dir  trauen. 

15  Lempel  sagt: 

Laß  michs  in  mein  Henden  schauen, 
Vnd  wenn  ich  dirs  nicht  wider  gib. 
Heiß  mich  ein  Schelm  vnd  einen  Dieb 
Vnd  hab  dir  meine  Kapp  zum  pfandt! 

Er  gibt  jhm  sein  alte  Kappen.   Jahnn  gibt  jm  das  Gelt  vnd 
Seh  hin  vnd  nimms  Gelt  in  dein  Handt! 
Besieh  eins  nach  dem  andern  ebn! 
Mein  Herr,  der  König,  hat  mirs  gebn. 

Lempel  nimbts  G^lt  vnd  laufiFt  mit  davon.    Jahon  schi 
25  Halt  auf!  halt  anff!  o  Schelm  vnd  Dieb! 
Mein  gstollens  Gelts  mir  wider  gib! 

Sie  lauffen  beederseits  ab.     Jahnn  lest  den  Mandel  I 
kununt  balt  wider  vnd  sagt: 
0,  der  Dieb  ist  mir  entloffen. 
80  Itzt  ist  vergebens  all  mein  hoffen, 
[79^]  Daß  ich  jetzt  ein  Herrn  vberkumb. 

Hett  ich  mein  König  widerumb! 
Dann  ohn  Gelt  kan  ich  je  nicht  zehn, 
Darzu  ohn  arbeit  nicht  emdim, 
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Weil  der  Dieb  thet  mein  Gelt  erdappn. 

Er  besindt  sich  vnd  sagt: 
Will  gehn  verkanffen  seine  Eappn, 
Daß  ich  wider  Gelt  vberkumb. 

die  Kappen  vnd  würfft  sie  wider  wegk  vnd  spricht: 

Mir  geb  keiner  kein  Pfennig  drumb, 

Dieweil  er  krigt  der  Leuß  so  vol. 

Nun  weiß  ich  nicht,  was  ich  thon  soll. 

0,  dort  kommt  gleich  ohn  als  gefehr 
10  Mein  Gnediger  Herr  König  her, 

Dem  will  ich  klagen  mein  hertzenleidt. 

Yilleicht  krig  ich  ein  guten  bscbeidt. 

i'arqninius  geht  ein  mit  Theodore,  sich  den  Jahnnen  vnd 

sagt: 
15  Sich,  Jahnn,  was  thost  du  machen  hie? 
Der  ort  hab  wir  dich  gsehen  nie. 
Was  machst  da  da?  vns  halt  ansag! 

Jahnn  sagt: 
Da  zieh  ich  halt  einem  Herrn  nach, 
fo  Ich  bin  vmb  all  mein  Gelt  kommen. 
Ein  loser  Dieb  hat  mirs  gnommen, 
Daß  ich  nun  fort  nicbt  hab  zn  zehm, 
Weiß  mich  ohn  stehlen  nicht  zn  nehm, 
Odr  was  ich  sonst  solt  anfangen. 

»  Lucius  Tarquinius  sagt: 

Wenn  da  stilst,  so  wirst  da  ghangen. 
Ein  bessern  rath  wissen  wir  dir. 
Wenn  da  dich  wol  hütest  hinfQhr, 
Wolt  wir  dich  za  Gnad  nemen  an. 

90  Jahnn  sagt: 

Der  Teafl,  was  soll  ich  bey  euch  than? 
Ir  seidt  selbst  nun  nimmer  sehr  reich, 
Vnd  ich  solt  ehrlich  halten  each. 


Bk]  Dto  aailaotende  dtotalif  Tor  folgender  dentallt  abgewoifen,  wie  oft. 
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Das  es  mir  warlich  feit  gar  schwer, 
Vnd  sag,  wenn  ich  noch  bey  Gelt  wer, 
Wie  ich  bin  gwest  vor  kurtzen  tagn, 
Ich  wolt  euch  mein  dienst  randt  abschlagn. 
[80]  5  Weil  ich  aber  nicht  weiter  kan, 

Im  Namen  Gottes  will  ichs  than. 

Lucius  Tarquinius  sagt: 
Der  alte  halbnarr  du  noch  bist. 
Du  sagsts  rauß,  wie  dirs  vmbs  Hertz  ist, 
10  So  stöst  CS  dir  den  Halß  nicht  ab. 
letzt  gehe  du  halt  ins  Zelt  hinab! 
Darinnen  wart,  was  man  dir  sag! 

Jahnn  sagt: 
Ich  wol,  so  kommt  dest  ehe  hernach! 

Abgang  deß  Jahnnen.     Lucius  Tarquinius  sagt: 
Fro  seind  wir,  das  wir  widerummen 
Jahnn,  ynsem  Diener,  habn  bekommen, 
Dann  wir  haben  vns  gfürcht  gar  sehr, 
Daß  zu  den  Römern  kommen  er. 

20  Daß  wer  vns  kommen  groß  zu  schadn. 
Auch  haben  wir  wol  zuberathn, 
Weil  Personna,  der  König  alt, 
Sich  schon  furcht  vor  der  Römer  gwalt 
Vnd  meint,  wir  sigen  jn  nicht  ob, 

26  Ob  er  werd  bestehn  in  der  Prob ; 
Dann  wann  er  vns  verlassen  soll. 
Stund  vnser  sach  fürwar  nicht  wol. 

Theodorus  sagt: 
Gnediger  Herr,  glaubt  mir  fürwar! 
80  Der  König  wanckct  gantz  vnd  gar 
Ob  vnserm  obsig  vnd  dem  glück, 
Daß  ich  sorg,  er  steh  vns  zurück, 
Thu  sich  mit  den  Römern  vertragn 
Oder  villeicht  gar  zu  jn  schlagB. 

1    t  Ja.    ?  Iflli  wU.        81  0  vDMnu        88  O  d». 
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So  müssen  wir  begeben  weger 
Ynser  fürnemen  saromt  dem  Läger. 
Thet  dann  enr  Ayden  nicht  das  best, 
Kein  hilff  vnd  rath  ich  vns  mehr  west. 

5  LuciuB  Tarquinius  sagt: 

So  kommt!  last  vns  heut  diesen  tag 
Der  Sachen  heimblich  forschen  nach, 
Daß  wir  vns  westn  zaversehen, 
Ehe  dieses  alles  möcht  gschehenl 

.    [80^]  Kummt  Valerius  Publicola,  Cajus  Mutiua  Sce- 
nd  Horatius,  seind  gerüst.    Valerius  Publicola  sagt: 

Wir  habens  bey  einander  beydt, 

Ein  Sigstück  vnd  darbey  ein  leidt, 

Weil  Spurius  Lucretius 
15  Gestert  seins  Lebens  endt  beschluß. 

Dromb  rath,  das  wir  einen  besteln, 

An  sein  statt  zu  Bürgermeister  wohin! 

Darnach  weil  Horatius  hat 

Wider  die  Feind  ein  Löblich  That 
lolfit  seinen  helffem  begangen, 

Daß  wir  den  Sig  thetn  erlangen, 

Soll  man  jm  aaffrichten  ein  Settln, 

Ein  morgen  felts  zum  Preiß  zntheiln, 

Das  jm  mit  danck  vergolten  werdt, 
S5  Was  gots  er  vns  zathun  begert. 

Horatius  sagt: 
Edel  Hochweiß  vnd  Gnedig  Herrn, 
Ich  thet  dieser  ehr  nicht  begern. 
Weiln  sie  aber  ehrn  mein  Namen, 
80  So  danck  ich  euch  dessn  alln  samen 
Vnd  will  mich  weiter  brauchen  lahn 
Nach  leibs  vermögen,  wo  ich  kau. 

Valerius  Publicola  sagt: 
Weil  man  dann  aoch  ein  löblich  that 
•  Yon  dem  Herren  Pulvilla  hat. 
Der  sein  Sohn  im  Krieg  hat  verlorn 
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•     Vnd  ist  darob  nicht  traurig  wom, 
Dann  das  er  jn  heissen  begrabn, 
Wir  aoch  dahin  geschlossen  habn, 
Daß  er  soll  Borgermeister  sein. 

5  CajuB  MutiuB  sagt: 

Ja,  ich  bewillig  auch  darein. 
Er  ist  ein  Mann  deß  Ampts  wol  wert 
Vnd  ich  will  mich  haben  erklert, 
Daß  ich  zn  gat  dem  Yatterlandt 

10  Mit  dieser  meiner  rechten  Handt 
Mich  an  Personna  heut  will  rechn 
Vnd  jn  in  dem  L&ger  erstechn, 
Wenn  er  den  Feinden  gibet  Grelt, 
Daß  er  tod  lig  in  seinem  Zelt 

15  Vnd  jm  seins  beystandts  wert  gelont, 
Weil  er  der  Römer  nicht  verschont 
Die  Götter  wollen  zu  dem  stück 
Mir  geben  segen,  heil  vnd  glQck! 

Er  geht  ab.    [80®]  Valerius,  der  Burgermei 
so  Der  Feind  der  lest  gelüsten  sich, 
Weil  wir  lassen  treiben  das  Vieg 
Hieseits  der  Tiber  zu  dem  Läger, 
Das  es  jm  kummt  je  lenger  je  neher, 
Daß  er  dasselb  wegk  treiben  wöU. 
S5  Darumb  man  acht  dranff  geben  soll. 
Wenn  er  die  Schieff  will  rasten  zu, 
Daß  man  eilend  'uaußfallen  thu 
Vnd  verleg  jm  deß  Wassers  baß. 
In  nicht  wider  hinüber  laß, 
so  Sonder  schlag  jn  mit  gwerter  Hand, 
Daß  er  abziehen  muß  mit  schand. 
Kummt  rein!  wir  wollen  zu  dem  Thor, 
Sehen,  was  der  Feind  mach  darvorl 

Abgang  der  Römer.    Kummt  König  Persomia  mit 
Cantzler,  Christwalt,  seinem  Secretario,  dem 

Tarquinio  ynd  Theodoro,  gerüst.    Der  König 
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Sy,  ist  es  nicht  ein  schand  Tnd  plag, 
)a8  die  BOmer  non  etlich  tag 
^ns  Jr  Vieh  Jenseit  der  Tiber 
["reiben  lassn  ans  Lager  rflber 
''nd  solches  ohn  sehen  vns  znspott? 

0  schwer  ich  bey  Jovi  dem  Gott, 
Is  soll  nicht  vngerochen  bloibn, 

r  Vieh  wollen  wir  jhn  wegk  treibn, 
ITcil  wir  seind  vbers  Wasser  gfahm. 

Tarqninius  sagt: 
ITir  wollen  keinen  fleiß  nicht  sparu, 
V'eil  wir  kommen  vbr  die  Tiber, 
^ß  wirs  Vieh  bringen  hinQber 
nd  auch  die  Stadt  mit  Sturm  bestreitn. 

Philip,  der  Cantzler,  sagt: 
»  leimen,  lehnen !  aaff  beidn  seitn 
'allen  die  ROmer  aoß  der  Stadt. 
lin  Jeder  bewahr  sich  vor  schadt! 

1  grösser  noth  ich  niemals  Stack. 
ff  IT  seind  g&ngen  wie  in  ein  sack. 

5mer  fallen  raufl,  schlagen  aneinander  vnd  werden 

stlich  erschlagen,  die  andern  fliehen.    Valerius  Pu- 

>la  sagt  zu  den  Römischen  KönigsLeuten : 

Also  hab  wir  ritterlich  kempfft 

Tnd  vnser  Feind  Hochmnth  gedempfft. 

Die  Ynser  Vieh  wegk  treiben  woltn. 

Den  haben  wirs  vbel  vcrgoltn, 

Dann  der  meinst  theil  worden  erschlagn. 

Vil  theten  sich  ins  Wasser  wagn, 

Im  Läger  jm  schätz  zofinnen, 

Tnd  meinsttheil  ersoffen  drinnen; 

Die  andern  in  die  Schiff  entrannen 

Tnd  wir  haben  die  Schlacht  gwannen. 

Deß  habt  danck,  jr  Edeln  Kriegsleot! 

CajoB  Mutius  Sceyola  sagt: 
3o  will  ich,  wie  ich  gsaget  heut. 
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Den  König  im  Läger  erstechn 
Vnd  jm  sein  bösen  fürsatz  brechn 
Oder  will  drob  verlirn  mein  Lebn. 

Horatius  sagt: 
5  Die  Götter  wollen  euch  glQck  gebu ! 
Dann  wo  jrn  nicht  köndt  verletzen       * 
Vnd  eur  fOrhabn  ins  werck  setzen, 
So  will  ich  aach  versuchen  was, 
Daß  er  mit  vns  frid  halt  fürbaß. 

Sie  gehn  alle  ab.     Personna,  der  König ,  geht  ein  mit  1 
Philip,  dem  Cantzler,  der  tragt  ein  geschribens  Register 
Christwalten,  dem  Secretario,  der  tregt  ein  sack  mit  Gelt 
gehn  jnen  etliche  Trabanten  nach,  die  stehn  von  ferm. 
sonna,  der  König,  sagt  stehent: 
15  Herr  Cantzler  vnd  Secretari,  wist, 

Daß  vns  nun  zubedencken  ist, 

Was  vns  in  dem  Krieg  will  gebürn, 

Lenger  solch  groß  vnkostn  zuführn 
[81]  Vnd  fremmten  vnd  zwar  b^sen  sachn, 

20  Oder  vns  das  ledig  znmachn, 

Weil  wir  sehen,  das  in  dem  Krieg 

Ist  weder  glück,  heil  oder  Sig, 

Sonder  haben  zwo  Schlacht  verlorn. 

Die  Brück  ist  vns  abgworffen  wom 
95  Vnd  die  Römer  anch  solche  Lent, 

Die  gar  sighafit  seind  in  dem  streit. 

Wir  derhalb  meinen  vnd  wolten, 

Daß  gantz  Kriegsvolck  zabcsolten 

Vnd  jnen  dabey  dancken  ab. 

80  Philip,  der  Cantzler,  sagt: 

Weiß  eur  Maiestat,  das  ich  hab 
Der  im  anfang  grathen  davon, 
Sich  der  sach  nicht  zunemen  an? 
Dann  ich  in  vertrauen  gelesen, 

19  ?  In.    t  Von.    ?  Um. 
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Was  sey  der  Römer  vrsach  gwessen, 
Daß  sie  den  König  habn  vertribn, 
Hat  mir  ein  guter  Freundt  geschribn; 
Darauß  kundt  ich  wol  nemen  ab, 
5  Was  für  ein  böse  sach  er  hab 
Vnd  kein  glück  bei  dem  Krieg  mög  sein. 

Christwalt  sagt: 
Die  Körner  lassen  den  König  nicht  ein, 
Sonder  eh  als  znboden  gehn. 

10  Gab  mir  auch  einer  zuverstehn, 
Das  macht  TuUia,  die  Königin, 
Die  heimblich  Practicirt  dahin, 
Das  jr  Vatter  wurd  erschlagen. 
Fuhr  darnach  selbst  mit  jrm  Wagen 

15  Vber  denselbn  auff  der  gassn. 
Auch  so  bat  sie  vergeben  lassn 
Irer  Schwester,  die  der  König  hett, 
Irn  eignen  Mann  vmbbringen  thet. 
Ir  gantzes  Leben  ist  dabey 

w  Hochfart,  woUust  vnd  Tyranney, 
Vnd  auch  jr  Sohn  Sextus,  der  jung, 
Lucretiam,  das  keusch  Weib,  bzwung 
In  jrer  Camroer  zu  seim  willn, 
Thet  seine  vnzucht  mit  jr  stilln, 

26  Darob  sich  das  keusch  Weib  erstach, 
Vnd  haben  die  Bömer  darnach 
Sie  alle  auß  der  Stadt  verbandt 
Solten  dann  solche  sünd  vnd  schandt 
Die  Götter  nicht  daheimen  suchn, 

80  Dem  König  all  sein  glück  verfluchu, 
So  wer  es  zuvor  nie  gehört. 

Personna  sagt: 
Hat  er  der  Römer  frid  zerstört 
Vnd  jnen  solch  vrsach  gemacht. 
Daß  sie  worden  seindt  so  vngschlacbt, 
w  So  mög  er  jm  den  schaden  han. 
Wir  werden  nichts  mehr  bey  jm  than, 
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Sonder  vns  mit  jnen  vertragn. 

CajuB  Mutios  Scevola  geht  ein.     Lorentz,    der  Soldat, 
auch  ein,  feit  jn  an  vnd  sagt: 
Eriegsmann,  tha  ms  die  losnng  sagn! 
5  Wo  nicht,  solst  vnser  gfangner  sein. 

Cajus  MutiuB  Scevola  sagt: 
Last  mich  nur  zu  dem  König  nein! 
Dann  ich  hah  was  bey  jm  znthan. 

Sie  fuhren  jn  zum  König.     Lorentz,  der  Soldat,  sagt 
10  Großmechtigr  König ,  den  Kriegsman 
Hab  wir  vor  der  Qoarti  gfangen, 
Von  dem  wir  die  antwort  empfangen, 
Er  hett  bey  eur  Majestät  znthan. 

Philip,  der  Cantzler,  sagt: 
15  Was  ist  es  dann  ?  so  zeigts  vns  an ! 

Cajus  Mutius  zeicht  von   Leder   vnd   ersticht  den  CanI 
Personna,  der  König,  spricht: 
Ey  Mordio!  hört,  jr  Trabantn! 
Bindt  den  Boßwicht  mit  harten  bantn, 
«0  Daß  wir  erfahren,  wer  er  sey! 

Die  Soldaten  fallen  jn  an.     Cajus  Mutius  Scevola  sagt 

Ich  wils  dem  König  sagen  firey. 
Daß  sich  der  Römer  wol  dreyhnndert 
Lanter  Bitter  habn  außgsnndert, 

»5  Dir,  König,  zunemen  das  Lebn. 
Hat  sich  schon  mit  mir  das  begebn, 
Daß  ich  dich  jtzt  nicht  hab  getroffh. 
So  darfst  da  doch  nicht  anders  hoffii, 
Daß  jedoch  die  Gesellen  mein 

so  Warlich  nicht  werden  fehlen  dein. 
Aach  sag  ich  dir  bey  Aydt  vnd  treaeDi 
Daß  wir  kein  pein  noch  marter  scheoai» 

27  O  iMh. 
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Ton  dem  farnebmcn  abzustelm, 
Bistu,  König,  thust  vntergehn. 
Ynd  daß  du  das  mit  Augen  sechst, 
Wenn  du  mir  jetzt  ein  Feur  her  brechst, 
5  So  wolt  ich  mir  zu  straff  vnd  schaud 
Selbst  verbrennen  mein  rechte  Handt, 
Damit  ich  den  Mord  hab  gethan, 
Das  du  wist,  ich  hab  leid  daran, 
Das  du  nicht  selbst  solst  troffen  sein. 

10  Personna  sagt: 

So  geht  vnd  bringt  ein  Kolfeur  rein! 
Last  sehen,  was  er  machen  will! 
Thut  er  das,  so  ists  viel  zu  viel. 

3ant  bringt  ein  Wermpfänlein  mit  zugerichten  g 
ir,  darein  helt  Mutius  Scevola  die  Handt  vnd 

Ja,  König,  weil  ich  gfehlet  han 

Vnd  dich  nicht  selber  troffen  an. 

So  soll  mein  Hand  in  diesem  Feur 

Hart  büssen  diese  Abentheur. 

^rsonna,  der  König,  verwundert  sich  vnd  sagt: 
Hör  auff!  du  hast  dich  gnug  gebrent. 
Ihr  Kriegsleut,  verbint  jhm  die  Uänd ! 
Last  jhn  abtreten  auff  die  seitn, 
Das  wir  reden  zwischen  vns  beidn! 

igaleut  verbinden  jhn,  ftihm  jhn  ab.    Personn 
König,  sagt: 
Ach,  was  soll  einr  von  wunder  jehn? 
Khttner  Leuth  hab  wir  nie  gesehn. 
Die  von  wegen  deß  gmeinen  nutz 
so  Achten  keins  Lebens,  Gwalts  noch  Guts, 
Sonder  schlagens  als  in  die  schantz. 
Nun  seind  wir  je  betrübet  gantz, 
Das  jetzt  vnser  Cantzler  vnd  Raht 
Fttr  vns  sein  Geist  auffgeben  hat, 
16  Den  wir  nicht  gern  haben  verlorn. 
Weil  aber  die  Römer  zsam  gschwom, 
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Auch  vüs  selbst  noch  vnibzubringeu, 
Thut  vns  bewegn  vnd  bezwiiigen. 
Von  jhnen  ein  Fried  zu  begern, 
Vnd  jhr  werd  euch  nicht,  weigern  wern, 
5  Mit  nein  zuziehen  diese  Nacht, 
Sehen,  das  ein  Friedt  werd  gemacht, 
[81^]  Als  wir  jhn  derhalb  wollen  schreibn. 

Dabey  es  ewiglich  soll  bleibn, 
Doch  daß  wir  jn  dörffen  vertrauen, 
10  Sollen  sie  vns  Edle  Junckfrauen 
Vnd  Junggsellen  zu  Geissein  sendn, 
Biß  wir  den  Contract  gar  voUendn, 
Vnd  heist  den  gfangnen  wider  rein ! 

MutiuB  geht  mit  verbundener   Handt   vnd  den  Kriegt 

i5vnder  ein.     Der  König  Personna  sagt: 
Wir  habn  gsehen  die  Künheit  dein, 
Vnd  mit  deiner  that  du  beweist, 
Das  du  ein  tapffer  Ritter  seyst 
Vnd  dein  Worten  zu  glauben  ist. 

w  Wiewol  du  vnser  gfangner  bist 
Vnd  hast  verwürcket  Leib  vnd  Lehn, 
So  wOU  wir  dich  doch  ledig  gebn 
Vnd  vnsem  Secretarinm 
Mit  in  die  Stadt  schicken  dammb, 

tö  Das  vns  dein  küne  Rittersthat 
So  weidt  bracht  vBd  beweget  hat, 
Daß  wir  glaube»,  jr  RCtaaer  seit 
Im  Krieg  Handveste  dapffre  Leuth, 
Die  glauben  vnd  trauen  bedenckn, 

so  Iren  Wolthätern  gaben  schencken 
Vnd  jren  Feinden  streng  vnd  hert 
Dardurch  ist  vnser  Gmüth  verkert, 
Das  wir  nun  fort  nicht  lenger  mflgn 
Mit  euch  BOmera  streiten  vod  Erign» 

86  Sonder  wOlln  vns  zu  roh  beg«bn, 
Dir  schencken  dein  verwfircktea  Lehn 
Vnd  mit  den  Römern  machen  frid. 
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Doch  glob  vns  an,  daß  du  vns  nit 
An  demselben  verhindern  wölst, 
Sonder  das  best  dabey  than  sölst. 
Was  femers  ist  zurichten  auß, 
5  Haben  wir  schon  gesclilossen  drauß 
Mit  vnsenn  Secretario. 

Cajus  Mutius  Scevola  sagt: 
Ists  dir,  König,  ein  ernst  also, 
So  will  ich  das  best  dabey  thon. 

10  Personna  sagt: 

Komb,  tha  mit  vns  noch  fttrbaß  gähn! 

Da  wollen  wir  zwischen  vns  beedn 

Von  disem  frid  noch  weiter  redn. 

Ir  B[riegsleuth,  den  Cantzler  nembt  jhr! 
16  Macht  jhn  mit  aller  seiner  zier 

Gar  köstlich  in  einen  Sarg  ein! 

Legt  jn  in  vnsem  Wagen  rein, 

Das  man  jn  gar  Ehrlich  begrab. 

Der  für  vns  sein  leben  auffgab! 
10  Kumbt  darnach  inß  groß  zeit  hinab ! 

Abgang  jr  aller. 

ACTUS  QUINTÜS. 

rahnn  vnd  lacht,  das  er  erscfhottelt ,  verwundert  sich 

ynd  sagt: 
i6  Ey,  Ey,  Ey,  was  soll  ich  von  Narm  sagn  ? 

Der  Narr  wolt  den  König  erschlagn. 

So  thet  er  den  Cantzler  erfetechn, 

Wolt  solches  an  seiner  Hand  rechn, 

Die  er  hat  in  das  Fear  glegt 
so  Ynd  sie  Braten,  daß  sie  sich  streckt, 

Damit  sich  selbst  zum  krüpel  gmacht 

Ich  hab  mich  halt  zu  todt  gelacht 

Aber  meines  Königs  sachen 

Die  wil  sich  warlich  Obl  machen. 
tftEy,  wemi  ein  anderer  her  kern, 

Der  mich  za  eim  Diener  annehm, 

27* 


420  (5) 

Greb  mir  gatn  lohn,  trinckn  ynd  essen, 
Wolt  meius  Königs  bald!  vergessen 
Ynd  ein  solchen  Herrn  nehmen  an, 
So  dörfft  ich  kein  gfahr  mehr  aaßstahn. 

Lucius  Tarquinius  geht  ein  allein  ynd  sagt: 
Hör,  Jahun,  vnser  sach  übel  stehn. 
Wolst  yns  zugfallen  gen  Rom  gehn 
Ynd  darinnen  haben  gut  acht, 
Was  deß  Königs  Secretari  macht, 

10  Ynd  vns  solchs  wider  zeigen  an  ? 

Jahnn  sagt: 
Nein,  das  mag  ich  jetzt  gar  nicht  than. 
Müst  ich  dann  enr  Yerräther  sein. 
Ir  schickt  mich  heur  mit  Briffn  hinein, 

15  Damit  ist  mirs  gar  übl  gangen. 
Soltn  mich  jetzt  wol  gar  auffhangen 
Oder  etwau  den  Kopff  abschlagn, 
So  könt  ich  mein  Pareth  nicht  tragn. 
Darumb  schickt  hinein  ein  andern! 

so  Ich  beger  von  euch  zu  wandern. 

Lucius  Tarquinius  sagt: 
Ey,  mein  Jahnn,  was  für  redt  thust  treibn? 
Wolstu  dann  nicht  mehr  bey  vns  bldbn 
[82^]  Ynd  vnser  treuer  Diener  sein, 

t6  Yns  Brieff  tragen  in  d  Stadt  hin  ein, 
'Wie  du  vns  vor  oft  hast  gethan? 

Jahnn  sagt: 

Ja,  was  brecht  ich  für  lohn  davon? 

Müst  mich  in  gföngnuß  legen  lasn, 
so  Mit  mthen  streichen  solcher  masn, 

Das  ich  nahent  gestorben  wer. 

Nein,  nein,  der  Pim  nicht  mehr  beger. 

Darzu  so  seidt  jr  nimmer  reich. 

Wer  solt  denn  fort  bleiben  bey  euch? 
96  Die  Römer  wem  euch  noch  erscUagn 

Ynd  wirdt  gewiß  in  kortzen  tagn 
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Der  König  von  Eatrnria 
Vertragen  werden  mit  Roma. 
Was  armen  Krieg  werd  jr  dann  führn? 
Vnd  werd  noch  Land  vnd  Leuth  verum. 
5  Drumb  nimb  ich  mein  Bündel  vnd  wander. 
Aide  schella,  gsegn  d  Hand  einander! 

geht  darvon.    Der  König  Tarquinius  rufft  jhn  vnd  sagt : 
Herr  Jahnn,  mein  Kerl,  bedenck  dich  baß 
Vnd  sag  mir  doch!  wie  weista  daß, 
10  Du  lieber  Alter  Diener  mein? 

Jahnn  kert  sich  vmb  vnd  sagt: 
So  soll  ich  eur  Verräther  sein? 
0  nein,  ich  bin  zn  gut  darzu. 

ilr  stellt  sich,  als  wöll  er  gehn.     Tarquinius  sagt: 
15  Hör,  Jahnn! 

Jahnn  kert  vmb  vnd  sagt: 
Ja,  mein  Herr,  was  wiltu? 

Lucius  Tarquinius  sagt: 
Du  solst  lenger  vnser  Knecht  sein. 

10  Jahnn  sagt: 

Es  geschiebt  fQrwar  nicht,  nein,  nein. 
Ir  seidt  mir  jetzt  zu  Arm  vnd  schlecht, 
Das  jr  mich  haben  solt  zum  Knecht. 

Er  geht  ab.     [S2^]  Lucius  Tarquinius  sagt: 
S5  Der  Narr  ist  ein  warsager  schir, 

Dann  warhafft  hab  vemummen  wir, 

Personna  will  ziehen  zu  hauß ; 

So  können  wir  nichts  richten  auß 

Vnd  müssn  mit  schänden  abziehen, 
so  Vnser  vnterthanen  fliehen. 

Ach  du  verfluchtes  wanckels  glück. 

Wie  wendest  du  vns  jtzt  den  rück  ? 

Itzt  dencken  wir  billig  daran. 

Was  wir  vnserm  Schwehr  bahn  gethan, 
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Vnsenn  Schwager,  auch  vnserm  Weib; 
Das  soll  auch  kosten  ynsern  Leib. 
Wo  vns  nicht  hilfft  vnser  Aydtman, 
So  ist  es  halt  ymb  vns  gethan. 

Er  geht  gar  zornig  ab.     Kuxnmen  Valerius  PubLX^^ 
ratiiis.     Valerius  Publicola  sagt: 
In  guter  hoffnung  wardt  wir  da, 
Was  Cajus  Mutius  Scevola 
Hab  fQr  ein  kOne  that  gethan. 
10  Auch  hab  wir  zureden  davon. 
Wie  man  jn  ehrlich  thu  begrabn, 
Als  wir  zuvor  allwegen  habn 
Deß  Vaterlandts  wolthätter  than. 

Horatius  sagt: 
15  FOrwar,  ich  hab  kein  zweiffei  dran, 
Scevola  werd  vnserer  Stadt 
Durch  sein  Mannlich  hertz  schaffen  rath. 
Wie  er  jms  dann  gwiß  ftlrgnommen. 
Secht,  dort  thut  er  herein  kommen, 
to  Thut  gleichwol  den  Arm  im  Band  tragn 
Vnd  sieht,  samb  sey  er  worden  gschlagn, 
Vnd  bringt  ein  Mann  mir  vnbekandt, 
Als  ob  er  mit  jm  her  sey  gsandt 

Cajus  Mutius  Scevola  geht  ein  mit  Christwalt,  dJ& 
sehen  Secretario.     Valerius  Publicola  geht  jhm  ( 
jhm  die  Handt  vnd  sagt: 
Ach  Edl  Ehmreicher  Ritter  frnm, 
Seidt  vns  zu  tausendmahl  wilkunl 
[82^]  Was  bringt  jr  vns  neus  auß  dem  Lindi 

80  Vnd  was  ist  euch  an  eurer  Handt? 

Cajus  Mutius  Scevola  sagt: 
Edler  vnd  weisser  Herr,  so  wist, 
Diese  Handt  eben  diese  ist, 
Die  im  eyffer  ans  Königs  stat 
96  Seinen  Cantzler  erstochen  hat; 
Ynd  weil  sie  den  vnrechtn  erlegt, 
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Bin  ich  jn  ernst  worden  bewegt, 

Daß  ich  sie  im  Feur  lassn  braten, 

Zu  zengnns,  daß  ich  kein  schaden, 

Marter  noch  pein  gefürchtet  han, 
5  Den  König  in  eigner  Person 

Vmbzubringen,  wenn  ichs  gekündt. 

Vnd  weil  mein  Handt  ist  gwest  so  gschwindt 

Vnd  den  König  nicht  töden  mOgen, 

Hab  ich  bgert  todt  bleiben  ligen. 
10  Aber  der  König  hat  zu  handt 

Sein  Secretarinm  rein  gsandt, 

Begert  mit  der  Stadt  haben  frid, 

Vnserm  König  femers  helffn  nit. 

Der  Secretarins  wird  euch 
15  Berichten  meinen  worten  gleich, 

Ynd  das  jr  mir  das  glanbt  allsandt, 

So  secht  zu  zengnnß  meine  Handt! 

t  die  Hand  dar;   sie  sehens.     Cbristwalt,  d 
tariuB,  sagt: 
so  Ir  Edlen  Herrn  vnd  auch  Kriegslent, 

Zu  euch  schickt  mich  Personna  heut 

Ynd  biet  euch  seinen  Friden  an, 

Bekent,  er  hab  nicht  recht  gethan. 

Daß  er  sich  lassen  hab  vermögn 
tb  Wider  die  Stadt  vnd  euch  zu  krign, 

Dieweil  er  sieht  eur  dapfferkeit 

Vnd  wie  jr  euch  halt  in  dem  Streit ; 

Vnd  das  der  fried  soll  ewig  bleibn, 

Solt  jr  jm  ein  vertrag  fürschreibn 
so  Vnd  zuverlesen  auch  zustelln, 

Wie  jn  beede  theil  siegeln  sölln. 

Daß  das  inmittelst  beyde  theil 

Einander  zufOgn  kein  vnheil, 

Solt  jr  jm  noch  deß  Abents  spat 
SS  Ins  Läger  schicken  auß  der  Stadt 

Zwantzig  Jüngling  vnd  Jungfrauen. 

Dergleich  will  er  euch  auff  trauen 
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So  vil  bewerter  Eriegslent  sendo 
Vnd  allen  zom  von  euch  abwendn. 

[83]  Die  Römer  nemen  den  Scevolam  zu  sich,  stehn 
ring  y   vnterreden   sich  mit  einander  vnd  scUiiessen  glei 
zufriden.     Damach  sagt  Valeriüs  Pablicok: 

Die  Stadt  Rom  hat  jr  lebenlang 
Enmi  König  thun  kein  vbertrang, 
Hat  jm  anch  vertraut  alles  guts 
Vnd  ist  gewest  deß  Sinns  vnd  mnths, 

10  Mit  jm  gar  gern  zuhaben  frid. 
Darumb  sie  anch  auff  dißmahl  nit 
Im  wollen  sein  beger  abschlagn, 
Wo  ferm  jr  vns  auch  zu  werdt  sagn, 
Daß  sieb  jr  Majestät  forthan 

15  Nichts  ferners  mehr  werdt  nemen  an 
Vmb  den  stoltzen  Tarquinium, 
So  wöll  wir  die  begerte  sum 
Der  Jnngfranen  vnd  Junggeselln 
Im  hinauß  in  das  Läger  stelln, 

so  Doch  das  er  aucb  dergleichen  tha 
Vnd  mit  dem  ehsten  thu  darzu, 
Daß  dieser  frid  bestettet  werdt 
Vnd  kein  theil  derhalb  sey  gefehrt. 

Christwalt  sagt: 
S5  Ja  fOrwar,  das  soll  also  sein 
Vnd  soll  nicht  mangeln  groß  noch  klein. 

Christwalt  geht  ab.     Valerius  Publicola  sagt: 

Mntius  dieser  gantzen  Stadt 

Grosse  woltbat  erwissen  hat, 
80  Drnmb  wöll  wir  jn  mit  lob  begabn. 

Jenseidts  der  Tiber  soll  er  habn 

Ein  notturfft,  ecker  vnd  wießn  wol, 

Die  man  fort  eben  nennen  soll 

Deß  Mntij  wießn,  Ecker  vnd  Feit, 
85  Zu  einem  Lob  der  gantzen  Welt. 

Auch  wollen  wir  die  Cleilla 


(5)  425 

Sammt  andern  Edln  Jungfrauen  da, 
Deßgleicben  auch  die  jungen  Gselln 
Dem  Feind  binauß  zu  geissein  stelln, 
Die  sollen  Pari  Passu  handln 
sVnd  wollen  die  ehrlich  Leut  handln. 

hn  alle  ab.  [83^]  Kummt  Tarquinius  mit  Theodoro  vnd  sagt : 
Nnn  ist  mir  all  mein  glflck  ent^angn, 
Auch  beger  ich  nicht  mehr  zu  brangn 
Mit  meim  Königlichen  Ehmtitl, 
10  Dann  ich  weiß  mit  keim  weg  noch  mittl 
Den  Römern  etwas  anzagwinnen, 
Sondern  maß  mit  schänden  von  hinnen, 
Weil  der  König  so  ist  verhetzt, 
Daß  er  aller  dings  von  mir  setzt 
16  Vnd  mit  den  Römern  machet  fridt. 

Theodoms  sagt: 

Daß  hett  ich  jm  zutrauet  nit. 

Sondern  hett  einen  Ayd  gesch>^orn, 

Wo  der  König  wer  Römisch  wom. 
10  Weil  es  aber  die  meinang  hat, 

So  haben  wir  kein  andern  rath. 

Dann  anffs  ehst  anß  dem  Läger  ziehen 

Vnd  zu  eurem  Ayden  zu  fliehen. 

Hilft  der  nicht,  so  ist  all  mein  kunst 
»  Vergebens  vnd  gentzlich  vmbsunst. 

Schau!  dort  geht  gleich  der  König  rein. 

na,   der  König,  geht  mit  etlichen  Soldaten  ein.    Per- 
sonna  sagt: 
Herr  König,  es  muß  gschiden  sein. 
aoDen  Krieg  wir  nicht  außwarten  mttgn. 
Dann  wir  haben  kein  fug  zu  kriegn. 
Weil  die  Götter  sich  von  vns  wenden. 

Tarquinius  sagt: 
Der  Sieg  steht  in  der  Götter  Händen; 
15  Die  können  wider  glOck  verleihen. 
Ach,  was  weiten  eur  Lieb  mich  zeihen. 
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Wenn  sie  mich  jtzt  verlnßn  wollen? 

Personna  sagt: 
Eur  Lieb  es  nicht  begern  solten. 
Zu  eur  Lieb  hab  wir  groß  gut  gsetzt, 

6  Vnsern  Cantzler  auch  einbüst  zuletzt, 
Darzu  vnser  Eöiiiglichs  lehn 
In  solche  grosse  gfahr  gegebn, 
Daß  wir  halt  drob  vmbkommen  wem, 
Vnd  jr  nichts  mehrers  solt  begern. 

10  Auch  hab  wir  deß  Kriegs  keinen  fug. 
Drumb  haben  wir  deß  Kriegs  genug. 
Weil  vns  die  Römer  nichts  gethan. 

[83°]  Tarquiniufl  sagt: 

So  muß  ich  mit  spot  vnd  schand  bstabn, 
15  Dann  ich  bin  am  gut  vil  zu  schwach 

Vnd  der  Stadt  niclits  abgwinnen  mag. 

Wo  ich  kein  andre  hilff  aufftreib, 

Ich  ewiglich  vertriben  bleib. 

Doch  dancken  wir  eur  lieb  der  Gnad, 
20  Die  sie  vns  bißher  erzeigt  hat. 

Tarquinius  geht  mit  Theodoro  ab.     Kummt  Christwalt 
König  vnd  sagt: 
Großmechtigr  König,  Rom,  die  Stadt, 
Den  frid  so  ferrn  angnommen  hat, 
«5  Wo  man  sie  deß  Concepts  vergleich 
Vnd  das  jr  wolt  enthalten  euch 
Dem  Tarquinio  beyzustehn. 

Personna  sagt: 
Wir  haben  schon  abgfertigt  den, 
80  Der  wird  sein  Krieg  nicht  leuger  treibo. 
Sagt  aber,  wo  die  Geissei  bleibn. 
Davon  wir  euch  haben  gemellt! 

Christwalt  sagt: 

m 
6  0  Vosarm  ...  ein  Bfist. 
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Sie  seind  all  draassen  im  gezelt 
Vnd  seind  lauter  schöne  Person, 
Daß  einer  sieht  sein  Inst  daran. 

hn  ab.     Kummt  Cleilla,  Vedusta,  Amilia,  drey  Römi- 
5       scher  Jungfrauen.     Cleilla  sagt: 
Ir  liebn  Gespiln  vnd  Jongfranen, 
Wir  habn  yns  y9o\  fQrznschanen 
Vnser  Ehrn  halb  bey  den  Feinden, 
Weil  er  mangel  hat  vntern  Freunden. 
10  Derhalb  so  wer  mein  treuer  rath, 
Wir  wagten  eine  küne  that, 
Ritten  auß  dem  Lfiger  davon. 

Vetusta  sagt: 
Mein  Cleilla,  wie  wolt  wirs  thon? 

16  Weil  wir  hie  haben  keine  Roß, 
So  ist  das  Wasser  auch  zu  groß 
Ynd  thut  zu  hoch  an  das  Land  stemmen, 
Daß  wir  nicht  drüber  können  Schwemmen, 
So  müsten  wir  auch  die  sorg  tragn, 

10  Daß  vns  der  König  liß  nachjagn 
Vnd  als  dann  erst  schand  legen  an. 

Amilia  sagt: 
Fürwar,  ich  wer  gar  gern  davon. 
Allein  die  sach  mit  vns  steht  gfehrlioh, 
S5  Wir  können  vbers  Wasser  schwerlich 
Vnd  durch  die  Wach,  die  ist  zu  scharff. 

Cleilla  sagt: 

Darumb  man  gar  nicht  sorgen  darf, 

Der  Wach  halb  kum  wir  wol  vber. 
80  Es  wacht  niemand  an  der  Tiber, 

Sonderlich  jtzt  in  dem  fridstandt. 

Anff  vns  bat  gar  achtung  niemandt. 
.    So  woltn  wir  der  Feind  Pferdt  nemen, 

Darmit  durch  die  Tiber  schwemen, 
ssAuch  vns  yerftgen  fQr  die  Stadt. 

Dieweil  man  offt  begäbet  hat 
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Vil  küner  Römer  von  MannsPerson, 
So  möcht  man  yns  dergleichen  thon. 
Dmmb  wer  mit  will,  bsin  sich  nicht  lang! 
Ich  weiß  der  sacben  guten  aaßgang. 

ft  Vetusta  sagt: 

Ey,  ich  bleib  gfir  nit  hinder  dir. 
Wie  es  dir  geht,  so  gehs  auch  mir! 

Amilia  sagt: 
So  bleib  ich  warlich  nicht  dahinden. 
10  Bey  euch  alln  laß  ich  mich  finden. 

Sie  gehn  ab.     Eummt  Personna,  der  König,  mit  Christa 
dem  Secretario,  vnd  etlichen  Soltaten  vnd  sagt: 

Nun  ist  Lucius  Tarquinius 

Von  vns  abzogen  mit  verdruß, 
15  Vermeint,  wir  sollen  Leut  vnd  Landt 

Verlirn  vnd  einlegen  groß  schandt 

Von  seiner  bösen  Sachen  wegn. 

Daß  ist  vns  aber  nicht  gelegn, 

Wölln  vns  lieber  mit  Rom  vertragn, 
»0  Als  mit  jm  noch  mehr  wem  geschlagn, 

Geschweign  was  vnser  Eamimer  mit 

Für  vnerzelten  schaden  lidt. 

Darumb  mag  er  nur  ziehen  fort. 

Christwalt,  der  Secretarius,  sagt: 
86  Es  verziecht  sich  lang  die  antwort 
[84]  Vnd  der  Römer  gschribner  Contract, 

Davon  eur  Maiestat  hat  gsagt. 
Doch  wil  ich  nicht  zutrauen  thao, 
Daß  sie  wider  zurücken  gähn, 
80  Was  sie  vns  zugesaget  han. 

Personna  sagt: 
Ey,  hab  wir  doch  die  Geissel  dran, 
Die  sie  dahinden  lassen  nicht 

Christwalt  sagt: 
t6  Oroßmechtigr  König,  ein  seltsam  gschtoht 
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Hat  sich  mit  jneu  zugetragn; 
Dann  heut  gar  frü,  eh  es  war  tagn, 
Habn  etlich  Jungfrauen  gnummeu 
Etlich  Pferdt,  seind  drauff  wegk  kommen, 
6  Sich  heimblich  drauff  gehu  Rom  begebn. 
Drumb  muß  man  habn  gut  achtung  ebn, 
Daß  auch  die  andern  nicht  entrinnen. 

Personna  sagt: 
Wir  hoffn,  es  soll  sich  halt  finnen, 
10  Was  die  ROmer  gesinnet  sein, 
Aaff  die  wir  wartn;  drumb  kommt  herein! 

hn   alle  ab.     Valerius  Publicola,   Horatius  vnd  Cajus 
Scevola,  die  drey  Römer,  gehn  ein.     Valerius  Publi- 
cola sagt: 
15  Mit  wunder  hab  ichs  vernommen, 
Daß  die  Jungfrauen  herkommen 
Vnd  seind  gewest  so  vnverzagt, 
Daß  sie  Leib  vnd  Leben  gewagt, 
Ir  ehr  durch  die  Tiber  zurettn, 
10  Da  es  doch  nit  gwest  ist  vonnöttn. 
Die  hab  wir  wider  gschafft  hinauß, 
Das  der  Feind  nicht  von  vns  geh  auß, 
Wir  wolten  vnser  zusagen 
letzt  widerumb  zu  rück  schlagen 
s6T)der  wir  hettens  sies  anglehrt. 

Horatius  sagt: 
Zuvor  ists  nicht  worden  erhört. 
Ein  so  kecks  hertz  bey  eim  Weibsbilt, 
Als  der  Cleilla  zart  vnd  milt, 
aoDaß  ich  sag,  sie  ist  ehren  wehrt. 

Scevola  sagt: 
Villeicht  wird  vns  durch  sie  beschert. 
Daß  wir  deß  Kriegs  abkommen  noch. 
So  soll  man  jr  auch  ein  Seul  hoch 
ssAuffrichten  vnd  darein  hauen, 
Daß  sie  mit  jren  Jungfrauen 
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Diß  hochlöblich  werck  ! 
Dergleich  gschach  von  j 

Abgang.     Personna  geht  ein  mi 

vnd  etlichen  Soldaten, 

5  Wir  haben  erfahrn  aafl 

Daß  Cleilla  vnd  jr  Jon] 

Ins  Läger  wider  komm« 

Daraaß  ist  znspüren  ga 

Das  bey  den  Römern  ji 

10  Trauen  vnd  glauben  w( 

Das  es  fort  keiner  Geis 

Sie  halten  jr  zusagen  s< 

Als  haben  wir  vns  ftirg 

Sie  heimb  zuschicken  w 

15  Vnd  jnen  auff  jr  Brieff 

Christwal 
Herr  König,  jtzt  komm< 

Cleilla  mit  Vetusta  vnd  Amilia 

CleiUa  1 

20  Großmechtiger  König  v; 
Vber  all  König  weit  vn 
Wir  Jungfrauen  auß  eii 
Wider  vnser  gewissen  t 
Auß  forcht,  die  wir  der 

26  Daß  wir  vns  von  hinn 
Daß  abr  die  Römer  wa 
Muß  wir  vns  wider  stel 
Ynd  thun  vns  cur  stral 
Es  kost  vns  gleich  Leil 

80  Personna  hebt  sie 
Stellt  auff,  jr  Juiigfrauii 
Die  sacb  nichts  zubedei 
Wir  wissen  die  Römer 
Daß  sie  jre  wort  nicht 
86  Ynd  weil  jr  scheucht  h 
.    So  solt  jr,  Jungfrau,  nii 
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Sonder  ander,  die  jr  wolt  han, 
Ledig  glassen  werden  davon. 
Darauff  so  möcht  jr  euch  erklern. 

Cleilla  sagt: 
5  Wenn  ich  dann  jemand  soll  begem, 
Bit  ich  vmb  lauter  Jungfrauen, 
Will  eur  Majestät  vertrauen, 
Daß  sie  mir  die  gnedig  erlaß. 

Personna  sagt: 
10  Zart  Edle  Jungfrau,  sagt,  wie  das 
Ir  nicht  auch  bitt  vmb  jung  Gsellen, 
Daß  wir  sie  sollen  ledig  stellen! 
Wir  wolten  euch  der  auch  gewern. 

Cleilla  sagt: 
15  Der  Jüngling  wir  drumb  nit  begern, 
Daß  man  vns  nem  nicht  in  argwon. 
Mit  jnen  was  vnrechts  zu  thon, 
Ynd  das  wir  in  dem  Jungfraustandt 
Heimkommen  ohn  all  spott  vnd  schandt. 
M  Drumb  beger  ich  der  Jungfrauen. 

Personna  sagt: 
Wer  wolt  den  Leuten  nicht  trauen? 
Nun  müssen  wir  sagen  wolan. 
Das  auch  der  Römer  WeibsPerson 

S5  So  wol  als  die  Männer  allsandt 
Seind  aufrichtig  mit  Mundt  vnd  Handt. 
Darumb,  jr  Jungfrau  vnd  Junggselln, 
Die  vns  zu  Greissei  theten  stellu, 
Solt  allesamt  geledigt  sein, 

80  Dann  jr,  Edle  Jungfrau,  allein 
Habt  vns  bewegt  durch  eure  that, 
Das  wir  nun  glauben  Rom,  der  Stadt, 
Alles,  was  sie  vns  zu  thut  sagn, 
Vnd  wollen  keinen  zweiffei  tragn, 

w  Wenn  sie  vns  auch  kein  Brief  thun  gebn, 
Sie  vrird  mit  Vtas  in.frideu  lehn. 
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Er  gibt  jr  die  Handt 
Darauff  nemmt  vnser  Treu  zopfandt! 
Morgen  zieh  wir  aaß  jreni  Landt 
Vnd  scbwem  bey  Königlicher  Ehr, 
5  Sie  zubeschweren  nimmermehr. 

Cleilla  sagt: 
Großmecbtigr  König,  eor  Majestät 
Hab  danck  der  grossen  Ehr  ynd  gnadt! 
Die  Götter  lassen  sie  lang  lebn, 
10  Die  mir  in  den  Sinn  haben  gebn, 
[84^]  Die  sach  also  zugreifen  an.    ^ 

Zu  Rom  wird  man  sagen  davon, 
Daß  durch  eins  Weibesbild  fOrschlag 
Der  jetzt  Königliche  vertrag 
15  Mit  den  Römern  sey  nun  gemacht, 
Dergleich  zuvor  nie  wardt  erdacht 
Darauß  erfolgt  mir  rumb  vnd  Ehr. 
Nun  ich  wider  zu  hause  kehr 
Mit  allen,  die  mir  gschencket  sein. 

so  Personna,  der  König,  sagt: 

Mit  glück  wolt  zu  Rom  kehren  ein 
Vnd  euren  Herrn  vil  guts  sagen, 
Daß  wir  bey  alln  vnsem  tagen 
Nimmer  wollen  thun  wider  sie, 

«6  So  wenig  wir  vor  tbeten  nie, 
Vnd  wollen  auch  abziehen  hie. 

Abgang  jr  alier. 
ACTUS  SEXTÜS. 

Eununt  der  Ehmholt  vnd  beschleust: 
80  Also  sich  die  Gomedi  bschleflst, 
Darauß  manch  gute  lehr  vns  fielst, 
Erstlich  bei  König  Lucio, 
Wenn  ein  Mensch  vnrecht  hab  also, 
Daß  er  solch  sein  vnrecht  bekenn, 
»  Nicht  frid  vnd  einigkeit  zertrenn 
Vnd  also  weit  vermisch  die  sach, 
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Das  er  zwey  ynglOck  anß  eim  mach, 

Sich  auch  bOß  Leut  nicht  laß  Regirn 

Oder  zu  ybelthat  verführn, 

Sonder  folg  dem  Ratb  weisser  Leut, 
5  Daß  jn  nicht  nach  der  tbat  gereut. 

Zum  andern  bey  Personna  merck. 

Daß  man  nicht  pnch  auf  gelt  vnd  sterck, 

Auch  nicht  auff  verstand  vnd  weißheit ! 

Denn  jenseits  deß  Bachs  hats  auch  Leut, 
10  Die  60  wol  als  er  etwas  wissn. 

Darumb  so  soll  er  sein  gefiissn, 

Sich  nicht  in  fremmt  hendel  mengen, 

Die  jn  nicht  angehn  odr  trengen, 

Daß  er  nicht  drob  mit  schand  vnd  schmach 
16  Davon  ablassen  muß  darnach. 

Zum  dritten  so  merckt  man  allzeit 

Auch  bey  der  Römer  dapfferkeit. 

Daß  man  von  wegen  gmeines  nutz 

Nicht  verschon  Lebens,  habs  vnd  guts, 
so  Sonder  das  alles  daran  wend. 

Damit  ein  gutes  Regiment 

In  dem  Friden  erhalten  werdt, 

Dieweil  doch  hie  auff  diser  erdt 

Nichts  besser  ist  vnd  werden  kan, 
16  Als  daß  Regent  vnd  vnterthan 

Treulich  zusamm  setzen  allzeit 

Vnd  maus  erkenn  mit  danckbarkeit, 

Davdurch  erwachs  der  Gmeine  nutz. 

Der  Vnterthan  wiß  seinen  schütz, 
wDie  Obrigkeit  wiß  den  beystand. 

So  bsteht  als  denn  lang  Leut  vnd  Landt 

Vnd  lebt  in  ruh  hie  in  der  zeit. 

Biß  Gott  auch  hilft  in  ewigkeit. 

•Abgang. 

*B  Die  Personen  in  das  Spiel: 

Ehmholt. 
JoniuB  Brutus, 
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3.  Collatinns  Tarquinias, 

4.  Yalerins  Publioola, 

5.  Spnrins  Lncretins, 

6.  Horatins  Cochleus, 

7.  C^jQs  Mntius  SceTola, 

8.  Titus  Hernutins,  die  edlen  Römer  ynd  BaUberro. 

9.  Titos, 

10.  Tiberiii8,  deß  Jung  Bratij  Söhn. 

11.  Aqailins,  ein  junger  Römer. 

12.  Lucins  Tarquinins,  der  vertrieben  Römisch  König 

13.  Arnos,  sein  Sohn. 

14.  Theodorus,  der  Königlich  Raht. 

15.  Tollia,  die  Königin. 

16.  Tanaqnilla,  jhr  Mutter. 

17.  Personna,  der  König  zn  Eatroria.  ^ 

18.  Philip,  sein  Cantzler. 

19.  Christwalt,  sein  Secretarias. 

20.  Loi*entz,  ein  Soldat. 

21.  Yindocins,  der  Leibeigen  Bösien 

22.  Jahnn  Posset,  der  Bott. 

23.  Vineos, 

24.  Morax,  zwen  Scherganten. 

25.  Lempel,  der  Dieb. 

26.  Carnifex,  der  Hencker. 
[85^]  27.  Cleüla, 

28.  Yetnsta, 

29.  Amilia,  drejr  Römischer  Jingfranen. 
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EDIA  VON  KEISER  OTTEN,  DES  DRITTEN,  VND 
SEH  GEMAHLIN  STERBEN  VND  END,  AUSS  MANUO, 

mit  26  Personen,  hat  sechs  Actus. 

nholt  geht  ein,  sieht  sich  vmb,  neigt  sich  vnd  sagt: 

Die  Römisch  Keiserlich  Majestät, 

Die  man  ordentlich  gwehlet  hat 

Neonhundert  drey  vnd  achtzig  Jahr, 

Als  sie  erst  noch  eilflQärig  war, 
10  Keiser  Ott,  des  Namens  der  dritt. 

Entbeut  euch  alln  sein  Guad  vnd  fried 

Vnd  gebeut,  daß  jhr  still  solt  sein. 

Dann  jr  Majestatt  kompt  jetzt  rein, 

Wird  mit  jhr  auch  die  Hoffräht  bringn, 
16  Die  werdn  reden  von  hohen  dingn. 

Die  sich  im  vier  vnd  neuntzigstn  Jahr 

Im  Reich  haben  begeben  zwar, 

Daß  man  der  Römer  frevel  steur, 

Den  sie  haben  geübet  henr. 
loFOrwar,  es  ist  vil  glegen  dran. 

Ihr  Majestät  ist  ein  junger  Mann, 

Doch  ist  er  so  weiß  vnd  gelert. 

Daß  er  allenthalb  würdt  geehrt 

Vnd  ein  wunder  der  Welt  genennt. 
S6  Die  R&th  auch  wol  erfiahren  send. 

Dmmb  halt  auch  fein  Züchtig  vnd  still! 

Ich  euch  gebetten  haben  will. 

1er  dritt  Reiser  deß  Namens,  geht  ein  mit  Felix ,   dem 
eisier,  Christoff  von  Sonnenberg,  dem  Marsehalcky  Han- 
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Ben  von  Durlach   vnnd  Virich  von   Stauffen,   seinen  Rl 
Der  Ehmholt  geht  vor.     Er  setzt  sich  vnd  sagt: 

Vnser  Frau  Mutter,  der  Gott  Guad, 

Vngfehrlich  vor  drey  Jahren  hat 
[85«]  5  Kürtzlichen  vor  jhreni  abschied 

In  Italia  gmacbet  fridt, 

Daß  vns  auch  bahn  die  Römer  gscbivom. 

Die  seind  wider  auffrürisch  worn. 

Der  Burgermeister  Crescentius 
10  Hat  nicbt  allein  ob  vns  Verdruß, 

YiUeicht  daß  wir  noch  zu  jung  sindt, 

Wie  er  vns  dann  genennt  ein  Kind, 

Welches  dem  Reich  nicht  kan  vorstehn. 

Sonder  er  thut  noch  weiter  gehn 
15  Auß  seinem  Ampt  vnd  thut  anhetzn, 

Daß  die  Römer  den  Bapst  absetzn, 

Bruno,  den  wir  fürgschlagen  habn, 

Ein  fromeu  Herrn,  den  Hertzog  in  Schwabn, 

Gregorius  Quintus  geheissn, 
to  Den  vermeint  er  auß  Rom  zu  weissn. 

Thet  ers,  so  wirdts  vns  gfallen  nicht. 

Derhalb,  jhr  Herrn,  gebt  vns  bericht, 

Wie  wir  disem  mutwillen  wem! 

Felix,  der  Hofineister,  sagt: 
25  Eur  Majestät  die  wöUn  mich  hörn! 
Ich  sorg,  will  man  die  Auffruhr  dempffh, 
So  muß  es  gschehen  mit  streitn  vnd  kempf&i. 
Crescentius  ist  geart  darzu, 
Daß  er  gibt  weder  rast  noch  ruh, 
80  Bapst  vnd  Keiser  zu  widerstrebn, 
Biß  er  werd  gstrafft  an  Leib  vnd  Lehn. 
Drumb  ich  nicht  baß  zu  rahten  weiß, 
Dann  jhr  Mtgestatt  wag  die  Reiß 
Vnd  thu  all  Theil  selbst  anhören, 
86  Dem  vngerechten  ernstlich  wehm, 
Daß  sich  ein  andrer  st4>ß  daran 
Ynd  nem  die  Römer  zu  pflichten  an, 
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Nichts  zothun  wider  das  Römisch  Reich. 

Ott,  derKeiser,  sagt: 
Herr  Marschalt,  so  solt  jr  dann  euch 
Auch  hörn  lassen,  was  ist  das  best. 

5        ChristofF  von  Sonnenberg  sagt: 

Kein  bessern  Raht  der  Sach  ich  west, 

Als  der  Herr  Hofmeister  hat  gebn; 

Dann  weil  Crescentius  thut  lehn 

Vnd  vmb  sein  Hochmuth  nicht  gstrafft  wird, 
10  le  lenger  je  mehr  er  tyrannisirt, 

Vnd  daß  es  auch  noch  ist  wol  mehr, 

So  fttrcht  ich,  er  stell  sich  zu  wehr. 

Drumb  laß  es  eur  Majestät  nit, 

Sie  nem  ein  theil  jhrs  Kriegsvolcks  mit, 
16  Auff  daß  man  jm  begegnen  kan. 

der  Kaiser,    deut  mit   dem  Scepter  auff  Hannsen  von 
Durlach,  der  sagt: 
Es  ist  davon  geredet  schon 
Vernünflftig  vnd  mit  vmbstenden, 
so  Wie  man  soll  dise  auflfruhr  wenden. 
Dabey  laß  ich  es  durchauß  bleibn. 

Otto,  der  Kaiser,  sagt: 

Ihr  wist,  daß  die  Juristen  schreibn, 

Etliche  Augen,  dem  denn  vil  sein, 
u  Sehen  mehr,  denn  ein  Aug  allein. 

Darumb  steht  einem  Fürsten  an. 

Weil  ers  selbst  nicht  als  wissen  kan. 

Daß  er  auch  seine  Räht  thu  fragen 

Vnd  folg,  was  sie  jhm  weisn  vnd  sagen, 
80  Vnd  seinem  Kopff  nicht  folgen  thu. 

Drumb,  Herr  Stauff,  was  sagt  jhr  darzu  ? 

Vlrich  von  Stauff  sagt: 
Ich  halts  ein  grosse  notturfft  sein, 
Eur  Majestät  begeh  sich  hinein 
16  Mit  einem  zimlichen  Kriegsheer, 
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Daß,  wenn  sie  greiffen  zu  der  Wehr, 
Eur  Majestät  stafifiret  wem. 
Abzuwenden  des  Reichs  beschwem 
Vnd  die  vnghorsamen  zu  straffn. 

ft  Otto,  der  Reiser,  sagt: 

Hofmeister,  so  thut  alles  verschaffn, 
Was  ghört  zu  einer  solchen  Reiß, 
An  Volck  vnd  Gelt  zu  gleicher  weiß. 
Wie  es  auch  rahten  die  Kriegsräht. 

10  Schaut,  daß  daran  nur  nichts  abgeht! 

Sie  gehn   alle  ab.     Eompt  Bapst   Gregorius  der 
Athanasio,  dem  Bischoff  zu  Costnitz,  vnd  Johan,  Marg§ 
zu  Hauel)  vnd  sagt: 
Ehrwürdigr  in  Gott,  Herr  Bischoff, 
16  Vnd  Herr  Marggraf,  ich  trau  vnd  hoff, 
Eur  Lieb  sey  noch  auff  meiner  seitn, 
Die  wissen,  was  ich  mich  muß  leidn 
[86]  Von  der  Römer  Auffrührischen  Rott. 

Nun  so  will  ich  bezeugn  mit  Gott, 
so  Daß  ich  jhrn  keinem  kein  leidt  thu, 
Gib  jhn  auch  kein  Vrsach  darzu, 
Ean  dennoch  nicht  vor  jhnen  bleibn. 
Sie  wollen  mich  mit  gwalt  vertr^ibn. 
Ob  sie  mich  anders  nit  gar  erschlagn. 

26  Athanasius  sagt: 

So  müst  jhr  das  dem  Keiser  klagn. 
Macheu  jhr  Majestatt  kein  fridt, 
So  ist  keines  auffhörens  nit, 
Biß  eur  Heiligkeit  jhn  vertreibn 

80  Vnd  selber  Bapst  vnd  Keiser  bleibn. 
Darauff  sies  haben  gespilet  laug. 
Grescentius  hat  ein  Anhang, 
Die  haben  Gabn  von  jbm.  gnmiiMn 
Vnd  meinen  künfftig  xa  bekommen 

86  Empter,  Bestallung  vnd  Dienstgolt 
Vns  aber  es  an  Leuten  feit, 
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So  sperren  sie  euch  Zinß  vnd  Ofllt. 

Johann,  Marggraf,  sagt: 
Ja,  sie  stellen  sich  rauch  vnd  wilt, 
Also  daß  euch  in  diser  Noth 
5  Niemand  baß  helfen  kan  denn  Gott 
Zu  dem  thut  jhr  anhalten  steht 
Vnd  weichet  nicht  von  dem  Gebet  l 
Wohnt  schon  von  vns  der  Eeiser  weit, 
Kan  doch  Gott  helffn  zu  rechter  zeit, 
10  Daß  sie  drob  werden  zu  schand  vnd  spot. 

Gregorlufi  sagt: 
Ich  hab  kein  andre  hoffnung  dann  Gott, 
Der  die  Key  serlich  Majestät 
Vns  zum  Schutzherrn  gesetzet  hat, 
16  Der  wird  nicht  leiden  den  Hochmut, 
Den  Crescentius  brauchen  thut. 

^hn  ab.     Kompt  Crescentius  mit  Marco,   Afiricano  vnd 
Severo,  dem  Rathsherrn.     Crescentius  sagt: 

Ir  edlen  Römer,  nach  dem  jhr  wist, 
10  Daß  jetzt  ein  teutscher  Bapst  hie  ist. 

Ein  gebomer  Hertzog  von  Schwabn, 

Den  können  vnd  wöUn  wir  nicht  habn. 

Der  Keiser  hat  jhn  gsetzet  ein. 

Die  Teutschen  vns  Welschn  nit  gut  sein. 
t6  Weil  dann  das  Eeiserlich  Regiment 

Lang  ist  gwest  in  der  Teutschen  Händt, 

So  thun  sie  dahin  practicim. 

Ein  solche  gwonheit  einzuftihrn, 

Daß  wir  teutsch  Bäpst  hie  leiden  soltn. 
10  Wenn  wir  dann  das  gestatten  woltn, 

Wir  baldt  vmb  vnser  Freiheit  kämen. 

Man  wird  nonnaehr  kein  Welschen  nemen 

Weder  zu  Keiser,  noch  Bapsts  wähl 

Vnd  gülten  wir  nichts  Qberal, 
36  So  doch  Gott  lob  vil  bey  vns  send. 

Die  auch  dögen  zum  Regiment 
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Derhalb  gebt  euren  Rabt  darza, 
Wie  man  die  Sach  angreiffen  tbn, 
Daß  man  den  Bapst  tbet  setzen  ab! 

Marcos  sagt: 
5  Auf  das  ding  ich  lang  gsunnen  hab. 
Der  Keiser  ist  noch  ein  jnngr  Mann 
Vnd  hebt  starck  znregiren  an; 
Den  man  ghalten  hat  fQr  ein  Kind, 
Der  wird  jetzt  ernsthafft  vnd  geschwindt 
10  Vnd  verfolgt  gar  hart  seine  Feindt. 
Nun  ist  der  Bapst  sein  nechster  Freondt: 
Soll  wir  deuselbn  mit  gwalt  vertreibn, 
So  liß  doch  nicht  der  Keiser  bleibn, 
Vnd  dörfft  vns  wol  gwalt  legn  an. 

15  Afincanos  sagt: 

Mein  Marx,  schweig!  was  wolt  er  doch  than? 
Hört  er,  daß  wir. den  Bapst  vertreibn, 
So  wird  er  sich  an  vns  nicht  reibn. 
Sonder  wol  durch  die  finger  sehen, 

20  Nicht  wollen  wissen,  was  sey  gschehen. 
Zu  mal  wenn  wir  thun  zu  den  sachn 
Vnd  flucks  ein  andern  Bapst  thun  msM^hn 
Vnd  nemen  die  Engelburgk  ein, 
Thun  vns  gar  wol  verschantzen  drein, 

25  So  köndt  er  vns  nichts  thun  mit  gwalt. 

Severus  sagt: 

Versuch  ers,  so  wehr  wir  vns  halt. 

Wir  haben  ein  grossen  Anhang. 

Vor  dem  kan  er  nicht  bleiben  lang, 
80  Er  wird  vns  so  baldt  fürchten  schir 

Vnd  eher,  als  vns  fQrchten  wir. 

Ob  er  sich  anders  an  vns  wagt. 

Drnmb  rahte  ich:  den  Bapst  erschlagt 
[86«]  Oder  verjagt  jn  auß  dem  Landt! 

ssNembt  jm  sein  Gut,  Cleinot  vnd  Owandt! 

Nembt  an  sein  statt  Johannen  an, 
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Ein  reichen  vnd  ein  Griebischen  Mann! 
Der  ist  vns  vil  bequemer,  als  der. 

Crescentius  sagt: 
Still!  verstellt  euch!  dort  kompt  er  her. 
5  Wir  \völlen  hörn,  was  er  wird  sagn, 
Dann  alles  nemen  vnd  jbn  verjagn. 

teilen  sich.     Eompt  Gregorius,  der  Rinfft  Bapst,  allein 
vnd  sagt: 

Ach  Gott!  ich  bin  verlassen  gar 
10  Vnd  steh  allhic  in  grosser  gfahr. 

Ach,  het  ich  noch  in  meiner  Hend 

Das  gehabt  Fürstlich  Regiment 

Vnd  wer  nimmer  in  Welschlandt  kommen ! 

Mir  wird  doch  noch  das  Bapstumb  gnommen, 
16  Werd  ich  anders  nicht  gar  erschlagn. 

Ich  thet  es  wol  dem  Eeiser  klagn, 

Aber  er  nimbt  sich  mein  weng  an. 

Weil  ich  mich  denn  nicht  schützen  kan, 

Will  ich  mich  gütlich  drein  ergebn, 
so  Es  kost  mir  gleich  gut  oder  Lehn. 

HB  überfellt  jhn  mit  seiner  Rott  mit  gezackten  Wehm 
vnd  sagt: 

Baldt  leg  von  dir  ab  dein  Habit! 

In  das  elend  vom  Bapstumb  tritt 
SS  Vnd  verlaß  vns  hie  Hab  vnd  Gut, 

Wiltn  nicht  geben  Leib  vnd  Blnt! 

Dnunb  dich  baldt  deines  Gmüths  erkler! 

Gregorius  sagt: 

Ach,  es  feilt  meinen  Pflichten  schwer, 
90  Daß  ich  die  Schäfiflein  lassen  soll, 

Der  ich  begert  zu  hüten  wol 

Vnd  die  man  mir  hat  vntergebn. 

ledoch  ist  dem  Menschen  das  Lehn 

Für  alle  ding  aoff  gantzer  Welt. 
»Dromb  gib  ich  euch  als  Gat  vnd  Gelt, 


Deß  darfst  du  dich  nicht  kammern  z\ 
Wir  wissen  wol,  was  wir  thon  solin. 
10  Dich  aber  wir  nicht  leiden  wolhi, 
\ü  Daß  dn  bleibest  ein  Bapst  za  Rom. 


l! 


l£ 


Gregorius  ist  gar  außzogen  biß  auff  Hosen  n 

sagt: 
Ach  weh,  daß  ich  jemals  herkam! 
15  Nun  hab  ich  Je  niemand  nichts  than 
Ynd  soll  also  mit  schand  abstahn 
Von  dem  Bapstischen  Regiment. 

Severus  aagt: 
Zih  hin  vnd  mach  deins  Gwftsch  ein  < 
90  Wirst  du  dich  noch  lenger  herstelln, 
Wir  dich  eu  stflcken  haoen  wölln, 


»jiy  So  siehst  da,  was  du  gwinst  daran. 

Gregorius  aagt: 
Ey,  tho  mir  nichts!  ich" will  gleich  gl 
26  Doch  bitt  ich  vmb  die  Schäfflein  meii 
Setzt  den  ein  rechten  Birten  ein! 

Er  geht  weinent  ab.     CrescentiaB 
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Vnd  Ut  ein  Ehrlicher  reicher  Mann. 

Marcufi  Bagt: 
Ja,  er  steht  dem  Bapstnmh  wol  an, 
Er  ist  gelert,  fromm  vnd  gerecht. 

5  AfiricanuB  sagt: 

Wenn  jhrs  dann  all  fdr  gnt  ansecht, 
So  will  ich  nicht  darwider  sein. 

Crescentius  sagt: 
So  traget  seine  Ornatns  rein 
10  Ynd  kompt  ins  Gapitolinm, 
Daß  wir  für  den  Gregoriam 
Johannem  zum  Bapst  ordinim! 
Der  soll  mit  vnserm  Raht  regim. 

lg.    Kompt  Tullia,  des  Crescentij  Weib,  di«  sagt: 
16  Mein  Herr  hat  eirt  grossen  Anhang, 

Sein  FQrschlag  gwint  einen  fortgang. 

Weil  nun  der  tentsch  Bapst  ist  vertribn 

Ynd  es  ist  bey  seim  Vorschlag  blibn, 

baß  Johannes  auß  Grichen  Land 
so  Soll  kommen  in  den  Ehrnstandt, 

läo  hoff  ich  das  noch  wol  zu  gnisn, 

Dann  er  muß  mir  vil  Gelts  herschiessn, 

Wie  er  mir  dann  offtmals  versprach, 

Ynd  muß  auch  weidlich  helffn  hernach, 
n  Daß  mein  lieber  Herr  fiberkomm 

Das  gättz  Römische  Keiserthumbi 

Darzu  hat  ers  schon  weit  gebracht, 

Etlich  Gsetz.  vnd  Statuten  gmacht, 

Die  man  helt  wie  Gottes  Gebott. 
10  Als  dann  schlegt  er  den  Keiser  todt, 

Ynd  bekompt  er  das  Regiment 

Ynd  ich  werd  ein  Keiserin  gnennt. 

Wer  ist  dann  seliger,  als  ich? 

Ach,  wie  schftn  will  ich  snm  ihich 
»In  Silber,  Goit  ynd  Edelgsteinl 

Wie  wolt  mir  als  dann  besser  seiBi 


Y^  ^^f^  c/',.  \ 
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Marcus  sagt: 
Mein  stimm  ich  jhm  auch  gebeu  thn, 
Daß  er  den  Stul  zu  Hom  besitzt. 

Severus  sagt: 
5  Zum  Bapst  sey  er  erwehlet  jetzt 
Vnd  bleib  ein  Bapst  all  sein  Lebtag! 

Affi-icanus  sagt: 
Dom.  Johann  ich  auch  zum  Bapst  ansag 
Vnd  er  solls  bleiben  allezeit. 

10  Crescentius  sagt: 

Weil  jhr  zum  Bapst  erwehlet  seit, 

So  werdt  jhr  vns  hie  globen  an, 

Nimmermehr  wider  vns  zu  than. 

Was  aber  blangt  Bäpstlichen  Aidt, 
15  Derselbig  hat  sein  vuterscheid. 

Den  Schwert  im  Capitalio, 

Wie  eur  Statut  erfordert  also! 

Sie  legen  jhn  alsbalden  an   vnd  geben  jhm  die  Händt 
Crescentius  sagt  weiter: 
so  Scr  kompt  darinnen  I  wir  wollen 
Euch  den  Cardinäln  fOrstellen, 
Die  sollen  euch  eur  Pflicht  fürlesn, 
Wie  68  allzeit  ist  breuchlich  gwesn. 
Der  liebe  Gott  laß  tus  genesnl 

SS  Sie  gehn  alle  ab. 

ACTUS  PRIMUS. 

it  Oregorius,  der  vertriben  Bapst,  in  einem  zerrissenen 
Talar  vnd  sagt  kläglich: 

Nun  bekenn  ich  fein  rauß  vnd  sag, 
80  Daß  Tnser  Gott  all  ding  vermag. 
Er  setzet  König  auff  vnd  ab, 
Wie  ich  im  Werck  erfahrn  hab, 
Ja,  er  endert  die  Regiment, 
Menschlich  Ehr  er  in  schmach  verwendt 
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Er  is:  laoh  ein  Herr  allen  deich, 
Aaii  Ancien  kxn  er  iiij<clien  reicä 
Yzd  ^zch  M&  Beidhen  arme  Lest. 
Wi5  er  riiih:  zibu  Liemand  gedeftt 
5  Xttn  ein  ich  ein  Heruoc  geboni. 
Acij  zur  der  oh?r?t  Fttr«t  ist  worn. 
Der  leSrt  in  der  Girlsteahext. 
Die  Ehr  het  ich  eis  kleine  Zeit. 
Dauji  je:zt  kin  ivh  Tersu:>>sen  davon 

:;  Vnd  gär  ein  Aimer  BectcimaiL 
loh  bab  es  «oL  dem  Keiner  gschribo. 
lub  ich  vnschnltzg  «ey  Tertribn, 
Der  ha:  mir  vol  <i^in  hiiff  Ter«prochn. 
Doch  ^eind  Terschinen  «ohon  nl  Wochn. 

:5  Diß  ich  jn  nicht  erwarten  kan. 
Dromb  «ill  ich  jhm  entg^ma  gähn 
Tnd  nicht  ablasen  so  ril  vnd  lang. 
'^  Biü  ich  jhn  mi:  Armen  vmMmg. 

Gott  geb.  dab  ich  baldt  zn  jhm  komm 

to  Tnd  eingesetzt  «erd  widemmb! 

GregoriiLB  geht  kläglich  ab.     Kumbt  Crescentins  mit 
Johana.  Marco  Tnd  Afiicano  Tnd  sagt: 
Ihr  Herrn,  es  koBmen  bOse  MAr, 
-;  [87*]  Otto,  der  Keiser.  komp  hieher, 

:  0  SS  Vnd  hab  ein  groG  KriegsTolck  bej  jm, 

ij^  Sej  anff  tds  erzflmet  mit  Grimm, 

Daß  wir  jhn  also  bahn  rerletxt 
Tnd  sein  Vetter  vom  Bapstnmb  gsetzt 
Das  laß  wir  rns  wenig  anfecfatn 
so  Tnd  nit  machen  in  eigen  Knechtn. 
Sonder  wir  seind  willig  bereyt, 
Zn  erhalten  Römische  Freiheit, 
Tns  sein  zn  wehrn,  so  lang  wir  köimen. 

Johann,  der  BApat,  aagt: 

tt  Tor  jhm  wollen  wir  wol  mh  fimien, 

Die  Engelhnrg  wollen  wir  Tergwalbi 

Tnd  TDS  drino  wol  vor  jhm 
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Dana  er  noch  nit  gwonneu  hat 
Die  Maaren  ynd  Thor  diser  Statt, 
Maß  wir  jhD  doch  nicht  lassen  rein. 

Mareofi  sagt: 
6  Ej,  solt  niemand  dann  ich  hier  sein, 
Köndt  ich  den  vorigen  Bapst  nicht  leidn. 

Afiricanius  sagt: 

Will  er  noch  grössre  schmach  vermeidn, 

So  mag  er  seins  wegs  zihen  hin, 
10  Dann  wir  können  nicht  leiden  jhn, 

Ynd  kam  auch  schon  der  Keiser  her, 

Nach  jhm  wolt  ich  nicht  fragen  sehr. 

Die  Statt  ist  verwart  nach  dem  bestn, 

So  ist  die  Burg  ein  starcke  Festn. 
15  Wenn  man  die  bsetzt  mit  Kriegsleutea, 

Kan  niemand  übert  Maurn  reyten. 

Drumb  kompt  vnd  last  samblen  ein  raht. 

Daß  man  bewar  aaffs  best  die  Statt 

Ynd  auch  den  Keiser  nicht  laß  ein! 

so  Crescentiiis  sagt: 

Waromb  wolt  wir  jn  lassen  rein, 

Yns  selbst  vnglflck  auf  den  Halß  schaffn 

Ynd  lassen  vnbiUich  drumb  straffn, 

Daß  wir  den  Bi^st  haben  vertribn 
SS  Ynd  dem  Yolck  neue  Crsetz  fflrgschribn? 

0  nein,  will  der  Keiser  aber  herein, 

So  muß  er  ynsers  willens  sein 

Ynd  noch  darzu  mit  vns  vertragn, 

Sieh  verschreibn  vnd  vns  zusagn, 
80  Daß  er  tfaun  wöll,  was  wir  begern 

Ynd  was  wir  mehr  bedencken  wem. 

im  alle  ab.    [88]   Eumbt  Keiser  Otto  mit  Felix,   dem 
aster,  Christoff  ron  Sumienberg,  Marsehalt,  Hansen  Ton 
fih  ynd  Vlrichen  von  Staoffen,  irol  staffiert  zur  Wehr, 
H  seist  sieh  vnd  sagt: 


» 
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Nun  seind  wir  glangt  fHr  Rom,  die  Statte 
Die  man  vor  vns  beschlossen  hat. 
Daranß  erscheint,  wie  so  vermessn 
Die  drinnen  jhre  Pflicht  vergessn 

R  6  Vnd  gar  meineidig  an  \*ns  wem. 

M  Das  thut  vns  hart  auff  sie  beschwem 

Vnd  schweren  den  treulosen  Gsellen, 
Daß  wir  sie  ernstlich  straffen  wölln, 

I  Sie  sollen  tansent  stossen  dran. 

10     Er  schreit  zu  der  Maum  am  Thor: 
Ihr  Wächter,  last  vns  baldt  auff  than 
Eurni  rechten  vnd  waren  Erbherm! 
f»|  Wir  seind  erst  hergelangt  von  ferm. 

Solt  vns  billich  ehrlich  empfangen, 
U  15  Entgegen  sein  gritten  vnd  gangen, 

"  So  spert  jhr  die  Statt  vor  vns  zu. 

Es  schreit  einer  von  der  Maum  rab: 
Eur  Majestät  geh  sich  zu  ruh! 
Grcscentius  vnd  auch  der  Rath 
90  Vns  alln  ernstlich  befohlen  hat. 
Wir  sollen  niemand  lassen  rein. 
Weil  wir  dann  arme  Diener  sein, 
Müssn  wir  demselben  kommen  nach. 
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Otto,  der  Reiser,  sagt: 
25  Wir  können  gar  wol  etlich  tag 
Allhie  im  Feldt  haben  vergut. 
li'!^  Was  euch  aber  drauß  folgen  thut, 

Möcht  jhr  ei*fahru  mit  eurm  schaden. 

Er  gehet  zurück,   setzt  sich  vnd  sagt: 
80  Ihr  liebn  getreuen,  thut  doch  rabteu! 
Soll  wir  der  Statt  anlegen  gwalt. 
So  wöU  wir  sie  erobern  baldt 
Doch  Solls  all  den  kosten  das  Lehn, 
[88^]  Die  vns  die  Statt  nit  wölln  aaffgebn 

85  Yud  die  angfangen  die  mejderey. 

Felix,  der  Hofmeisteri  sagt: 
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Weil  sie  vergessen  Pflicht  vnd  Treu, 
Eur  Mjgestat  versperrn  die  Thor, 
Sie  mit  schimpf  lassen  ligen  darvor, 
So  haben  sie  kein  bessern  Raht, 
5  Als  mit  gewalt  stürmen  die  Statt 
An  zwölf  vnterschiedlichen  ortn. 
Versuch,  daß  man  öffne  ein  Pfortnl 
Straf  die  Aufrührer  an  Leib  vnd  Gut! 

Christoff  von  Sunnenberg  sagt: 
10  Der  Vnghorsam  bescheinen  thut. 

Wie  sie  es.  meinen  mit  dem  Reich 

Vnd  dem  Bapst  Gregorio  gleich, 

Ja  daß  sie  wolln  denselbn  vertreibn. 

Daß  sie  selbst  wollen  Herrn  bleibn. 
15  Darumb  so  ist  kein  andrer  rath. 

Dann  daß  man  stürmen  thu  die  Statt, 

So  lang  vnd  vil,  biß  man  sie  gwinn. 

Hans  von  Durlach  sagt: 
Derselben  meinung  ich  auch  bin, 
so  Daß  man  thu  all  Aufruhrer  tödtn. 

Otto,  der  Keiser,  sagt: 
Ferners  rahts  ist  vns  nicht  von  nöhtn. 
Dann  wenn  jetzt  vnser  Vätter  kam. 
Auf  daß,  so  man  die  Statt  einnem, 
S6  Er  wider  wird  gesetzet  ein. 

Hans  von  Durlach  sagt: 
Ach  da  kompt  er  sehr  elendt  rein, 
Daß  ich  hart  bin  darob  erschrockn. 

erwandert  sichi  steht  aoff,  geht  jm  entgegen  vnd  sagt: 
80  Ach  Gott,  sollen  die  groben  Knockn 
Dem  allergrOsten  Potentaten 
Ein  solchen  Spott  vnd  schimpf  aufladen 
Ynd  Jhn  also  elend  Verstössen? 

rhiSi  der  vertriben  Bapst,  geht  ein,  feilt  dem  Keiser  sa 
»  Fuß  vnd  sagt: 
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[88«]  Gnedigster  Herr,  ach  wehe  der  grossen 

Ynaußsprechlichen  Schand  ynd  Spott! 
Ich  hin  elender,  als  wer  ich  todt 
Enr  Lieh  siebt,  was  anß  mir  ist  wem. 
5  Vor  war  ich  ein  Fürst  hochgebom, 
letzt  bin  ich  ein  armer  Betthnann. 

Otto,  der  Kaiser,  hebt  jhn  auff  ynd  ^v 
Ach  eor  Lieb  wollen  doch  anffstahn! 
Bey  vnsem  ehm  thnn  wir  versprechn, 

10  Diesen  Frefel  dermaß  zn  rechn. 
Daß  es  soll  mvergessen  hleihn. 
Ja  man  solls  in  die  Cronick  schreihn, 
Dann  ehe  wir  das  erstatten  soltn. 
Wir  auch  nicht  Keiser  bleiben  woltn. 

15  Dmmb  kompt  mit  vns  ins  zeit  herein 
Ynd  fordert  den  Herolt  hinein. 
Daß  er  baldt  laß  die  Statt  anblasn! 
Morgen  frü  wöll  wirs  starmen  Ussn 
Ynd  yns  an  vnsem  Feinden  rechen 

so  Ynd  jhnen  jren  Hochmut  brechen. 

Sie   gehn  ab    vnd   der  Keiser  fuhrt   den  Bapst 
Handt     Kommt   Crescentius   mit   Johaone  dem 
Marco  gerüst  ynd  sagt: 
Ihr  lieben  Herrn,  raht  zu  den  sachn, 
S6  Wie  wir  den  Keiser  abwendig  macha, 
Dieweil  derselbig  willens  hat, 
Noch  heut  zu  stOrmen  vnser  Statt! 
Dann  soll  er  die  bekommen  ein, 
Kam  nichts  davon  vnsers  Gebein, 
90  So  wflrden  wir  dem  gantaai  Land 
Mit  vnserm  Yorhabn  zu  spott  vnd 
Ynd  das  Yolck  fiel  als  ton  viis  ab. 

JohanneSi  der  Bapsl^  sagt: 
Dahey  ich  auch  betrachtet  hab, 
80  Uh  Wird  wideraiBlkaftgeseM 
Ynd  all  an  vnieiB  dim  üaMtiL 
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Gott  weiß,  wie  er  vns  straffen  thet! 

Marcos  sagt: 
Fürwar,  die  Sach  baufellig  steht. 
Wir  haben  vns  nicht  wol  bedacht, 
6  Daß  wir  die  Thor  haben  zagmacht, 
Den  Reiser  nicht  wolln  lassen  rein. 

itzt  schißt  man  Sturm^  würfft  vnd  schreit   Marcus  sagt: 
Es  wird  was  nens  vorhanden  sein. 
Ach  helfft  vnd  rath!  was  wöll  wir  than? 

10  Severus  laufit  ein  vnd  sagt: 

Ihr  Herrn,  der  Keiser  stürmet  schon 

Die  Statt  mehr  dann  an  zehen  orten, 

Hat  schrauffzeug  gsetzt  an  die  Pforten. 

Werd  wir  jhm  nicht  baldt  widerstahn, 
15  So  wird  es  vns  gar  übel  gähn. 

Crescentius  sagt: 
So  wGll  wir  vns  auf  Gnad  ergebn. 
Daß  wir  nur  erhalten  das  Lehn 
Vnd  vns  erbieten  zur  Antwort. 

so         Affiricanus  laufft  ein  vnd  sagt: 
Was  steht  jhr  hie?  die  euser  Pfort 
Hat  der  Eeiser  geöffnet  schon. 
Werd  jhr  keinen  widerstand  thon. 
So  habn  wir  Leib  vnd  Lehn  verlorn. 

K  Crescentius  sagt: 

Nun  het  ich  je  ein  £id  geschwom, 

Wo  das  der  Eeiser  hett  fürgnommen. 

Eompt,  last  vns  jm  entgegen  kommen 

Vnd  vns  jhm  ergeben  auff  Gnad, 
so  Daß  wir  nur  erhalten  die  Statt 

Vnd  die  Burger  auff  vnser  seitn! 

Affiicanus  sagt: 
So  habt  jhr  da  nicht  lang  zu  beuten. 

bt  sich  wider  ein  groß  getümmel  von  scfaiessen,  werffen, 
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vnnd  Marcus  lauffen  ab^  den  folgen  Hanß 
VTrich  von  Stauffen  nach.     Felix   vnd  Chri 
berg  stehn  still,  ktimbt  der  Keiser  mit  Gr^ 
Geht  Hans  von  Durlach  vnd  Virich  von  Stauf 
Großmächtiger  Keiser,  in  disem  Kri 
Gab  Gott  dem  frommen  Theil  obsig 
Dann  er  hat  gute  Regiment 
Zu  beschützen  in  seiner  Händt, 
15  Aber  die  bösen  thut  er  straffen. 

Otto,  der  Keiser,  sagt: 
Wir  musten  greiffen  zu  den  Waffen 
Wiewol  wirs  je  nicht  gern  theten. 
letzund  aber  ist  vns  vonnöhten, 

20  Daß  wir  fragen  nach  den  Auffrfihre: 
Den  Anthorn  vnd  RädlafÜhrem, 
Daß  wir  die  straffen  an  Leib  vnd  I 
Daß  sie  andern  Exempel  gebn, 
Dergleich  aaffruhr  zn  vermeiden, 

25  Dann  anffrahr  ist  nirgent  zu  leiden. 

Eumbt  Hans  von  Durlach  vnd  VTrich  von 
Crescentium  vnd  den  Newen  Bapst  gefangen 

lach  sagt: 
Durchleuchtigster  Keiser,  in  der  Fl 
80  Der  Burgermeister  lüfftung  sucht, 
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Zu  Crescentio  sagt  er: 
Sag  vns!  bist  du  Crescentius? 

Crescentias   sagt: 
Ja,  dasselb  ich  bekennen  muß. 

fi  Otto,  der  Keiser,  sagt: 

Sag  an!  was  tbet  dich  darzu  zwingn, 

Ein  solchen  Anhang  zam  zu  bringn 

Ynd  vnsern  Bapst  abzusetzen? 

Kunst  in  deim  Stand  dich  nicht  ergötzen 
10  Mit  Hochfart,  Pracht  vnd  übermuth? 

Du  hest  groß  Ehr,  vil  Gelts  vnd  Gut 

Ynd  wolst  auch  haben  Keisers  Eron 

Vnd  dein  Herrn  stürtzeu  von  dem  Thron, 

Das  Regiment  deins  gfalleus  bstellen, 

15  Ein  Bapst  erwöhln  vnd  auß  dein  Gsellen, 
Der  dir  soll  heuchlen,  wie  du  wilt, 

Vnd  hast  dem  gantzen  Raht  einbildt, 
Du  tügst  baß  zum  Reiser,  als  wir. 

t  zu  Fuß  vnd  der  neu  Bapst  mit  jhm.     Crescentias  sagt: 
so  Gnedigster  Herr,  verzeihet  mir! 
Die  zeitlich  Ehr  trib  mich  dahin. 
Der  Sachen  ich  vngerecht  bin. 
Aber  ich  bitt  eur  Majestät, 
Die  erzeig  mir  noch  das  mal  gnad. 

16  Ich  wills  mein  Lebtag  nicht  mehr  than. 

Otto  sagt: 
Wer  hat  dann  euch  beid  glemet  an, 
Daß  jhr  vns  üst  die  Statt  beschliessn? 

Johann,  der  Bapst,  sagt: 
80  Das  thet  die  Forcht  vnd  böß  Gewissn, 

Wie  vnser  Heiland  selber  spricht: 

Wer  böses  thut,  der  scheucht  das  Ldecht. 

Wir  fürchten  halt  eur  Majestät, 

Auch  dem  straff  vnd  höchst  Yngnad, 
»Der  wir  doch  nicht  entmnnen  send. 
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Otto   sagt: 
Du  solst  es  vor  habn  erkendt, 
Daß  der,  so  selbst  ius  Bapstumb  tritt, 
Ist  kein  ordenlicber  Bapst  nit 
5  Ynd  daß  ein  Regent  nit  bstebn  kan, 
Der  bat  kein  recbte  Vocation,         ' 
Sonder  mit  schand.wird  gstürtzet  wider. 
Dmmb  leg  dein  Bäpstlicb  Kleider  nider! 

Zu  Gregorio  sagt  er: 
10  Vnd  eur  Lieb  leg  sie  wider  an! 

[89^]    Er  zeucht  sie  auß ,  Bapst  Ghregorius  legt  sie  an. 
sagt  zu  Crescentio  vnd  Johanni: 
letzt  solt  jbr  krigen  euren  Lohn. 

Hanns  von  Durlach  geht  zum  Abgang,  als  forder  er  denl 
richter ;  der  geht  ein,  neigt  sich.  Otto  sagt  vnd  deut  auff 

centium: 
Nacbricbter,  nimb  erstlich  den  Bößwicht, 
Der  all  das  Vnglück  hat  angricht! 
Dem  schneid  ab  Nasen  vnd  Ohren, 
so  Verbind  jhms  Gsicht,  als  wie  eim  Thom! 
Hau  jbm  auch  andre  Glider  ab, 
Daß  er  kein  Form  noch  gstalt  mehr  hab, 
Die  einem  Kegenten  gleich  wer! 
Setz  jhn  auff  gar  ein  schlechtes  Pferdt 
S5  Vnd  führ  jhn  drauff  von  hauß  zu  hauß 
Durch  die  gantz  Statt!  schrey  vor  jhm  aoß, 
Das  sey  Crescentius,  der  Bößwicht, 
Vnd  jhn  als  dann  mit  dem  Strang  rieht 
Vor  dem  Thor  zu  nechst  bey  der  Statt! 

80     Crescentius  feilt  zu  Fuß  vnd  sagt: 
Gnedigster  Herr,  ich  bitt  vmb  gnad. 
So  hoch  als  ein  Mensch  bitten  kan. 

Otto  sagt  zum  Hencker: 
Yerricht  du  die  Execution! 


(6)  455 

Camifex,  der  Hencker,  sagt: 
Ich  hets  keim  Menschen  glaubt  auff  erdn. 
Daß  er  mir  noch  zu  Theil  solt  werdn, 
Dann  ich  hab  noch  mein  Lebtag  nicht 
5  Kein  solchen  gwaltigen  Herrn  gericht. 
Ihr  werd  euch  setzen  vnd  euch  lassn 
Abschneiden  die  Ohrn  ynd  die  Nassn. 

sntius  setzt  sich,    der  Hencker  thut,  als  schneid  er  jm 
vnd  Nasen  ab,  wtirffts  wegk,  hat  darzu  ein  blutig  ge- 
es  Gebendti  damit  yerbindt  er  jm  die  Käsen.  Crescentins 
schreit: 
Weh!  wehl 

Otto,  der  Keiser,   sagt  zum  Hencker: 
Daß  du  dest  mehr  zu  wflrcken  habst, 
16  So  nimb  auch  den  vermeinten  Bapst 
Vnd  stich  jhm  bede  Augen  außl 
Wirf  jhn  auff  die  Gassen  von  dem  Hauß! 

lencker  lest  den  Crescentium  sitzen,   nimbt  den  Bapst, 
setzt  jhn  zu  dem  Crescentio  vnd  sagt: 
soEompt  her!  last  euch  die  Augn  außstechn! 

Joliann,  der  Bapst,  sagt: 
Ach  wehe!  mir  möcht  mein  Hertz  zerbrechn! 
Crescenti,  darzu  bringt  jhr  mich. 

Crescentius  sagt: 
t5  Du  bringst  mich  so  wdt,  als  idi  dich. 

lenker  sticht  jhm  die  Augen  auß,  bindt  jhm  fluchs  ein 
>lutigs  Tuch  darfbr,  fürt  jhn  zum  loch  vnd  sagt: 

Nun  bettl  so  stoß  ich  euch  hinab, 

Daß  jhr  kompt  eurer  marter  ab. 

oes,  der  Bapst,  legt  die  Hend  zusamm ,  er  stost  jhn  ins 
loch  vnd  sagt: 
Diser  Bapst  hat  sein  Lohn  bekummen. 
Nun  zihen  wir  spaeim  mmmen, 
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Biß  wir  durch  die  Statt  procedirn 
Vnd  mein  vrthel  kan  exeqoirn. 

Der  Hencker  fürt  Crescentium  gegen  den  abgang 
Das  ist  Crescentius,  der  Aufruhrer, 
5  Des  Römischen  Volcks  ein  Verführer, 
Welcher  wolt  haben  in  seiner  Hendt 
Geistlichs  vnd  Weltlichs  Regiment 
Dem  gibt  der  Eeiser  solchen  lohn. 
Daß  sich  die  gantz  Welt  stoß  daran. 

Er  fuhrt  jhn  ab.     [90]  Otto  der  Eeiaer  a 
Also  soll  auch  werden  befohln. 
Daß  alle  seine. Helffer  solln 
Gerichtet  werden  mit  dem  Strang, 
Vor  dem  Thor  biß  zum  Vntergang 
15  Zu  eim  ewign  schrecken  hencken. 
Eompt  rein  vnd  last  tus  nun  bedencken. 
Wie  man  komm  zu  gwissem  bericht, 
Dardurch  die  Auffruhr  werd  geschlicht! 

Zu  Bapst  Ghregorio: 
so  Dabey  kan  eur  Lieb  das  best  than. 

Gbegorius  feilt  zu  Fuß  vnd  sagt: 
Allergnedigster  Herr,  was  ich  kan, 
Das  will  ich  thun  vnd  mein  Lebenlang 
Eur  Majestatt  sagn  lob  vnd  danck, 

95  Daß  sie  sich  meiner  hat  angnommen. 
Derhalben  wollen  wir  fftrkommen, 
Daß  das  Eeiserlich  Regiment 
Nicbt  mehr  komm  in  der  Welschen  Hindi 
Wie  dises  aber  werd  versdien, 

so  Muß  mit  guter  glegenheit  gschehen. 

Sie  gehn  mit  Freuden  ab,   führt  der  Keiaer  den 
der  Hendt.    Der  Hencker  kompt  mit  dem  veiboiii 
centio,  laint  ein  Leiter  an  vnnd  sagt: 
Ihr  habt  nun  nicht  mehr  weit  som  IMt, 
85  Derhalb  thut  euch  befelhen  Gott! 
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Crescentius  sagt: 

Das  ist  der  AuffrOlirer  recht  straff, 

Die  mich  zwar  nicht  vnbillich  traff. 

Darzu  die  Hochfart  mich  bewegt, 
6  Daß  ich  mich  hab  vermeßlich  glegt 

Wider  mein  liebe  Obrigkeit. 

Derhalben,  wem  Gott  ein  gwalt  geit, 

Daß  er  mehr  als  ein  andrer  gilt, 

Der  leb  sanfftmütig,  schlecht  vnd  milt 
10  Vnd  dancke  Gott  vmb  seine  Gnadt, 

Die  er  jm  hie  verlihen  hat, 

Tring  sich  nicht  in  frembt  Hendel  ein. 

Die  jhm  nicht  anbefohlen  sein. 

Daß  er  nicht  komm  in  solche  schandt, 
15  Herr,  nim  mein  Seel  in  deine  Hand! 

Der  Hencker  bindt  jhn  an ,  stöst  jhn  von  der  Leiter 
ynd  sagt : 
Also  tha  ich  den  stoltzen  Gselln, 
Die  allzeit  so  hoch  steigen  wöUn, 
so  Nemen  sich  vmb  groß  Embter  an, 
Können  jn  selber  kaum  vorstahn 
Vnd  zerstören  die  Regiment 
Vmb  gwins  willen  in  jre  Hftndt 

JSr  sieht  jhn  an  vnd  sagt: 
S5  Weil  er  denn  nun  ist  verschiden 

Vnd  seine  Straff  willig  erlitten 

Vnd  jetzt  noch  ferrnem  befelch  hab. 

Vom  Galgen  jhn  zu  nemen  ab, 

In  sein  eigens  Grab  zu  begrabn, 
80  Ich  werdt  der  Gsellen  noch  mehr  habn, 

Die  mflssen  aoch  in  der  hoch  trabn. 

Er  tregt  jhn  ab. 
ACTUS  SECÜNDUS. 
kompt  Tnlliai  des  Crescentij  Weib,  in  klagkleidem  vnd 

3  safllnifkti^        28  0  Von« 
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sagt  sehr  kläglich: 

Ach  Jammer,  klag  vnd  Hertzen  wehe! 

In  der  grossen  noth  ich  jetzt  stehe, 
ff  Dergleich  kein  Weih  in  Welschn  Landen 

f|,'  5  In  hundert  Jahm  ist  gestanden. 

-^  Ach  Gott,  wie  hast  du  mich  erhahn! 

I  Thest  auch  mein  Herrn  hoch  hegabn, 

S  letzt  lest  du  mit  dein  Graben  allen 

Vus  gar  zu  grundt  vnd  boden  £allen, 
10  Daß  wir  seind  der  gantzen  Welt  spott, 

Müssen  nemen  ein  schmehlichn  Todt, . 

Daß  ich  wolt,  ich  wer  nie  geborn. 

ledoch  hab  ich  dem  Keiser  gschwom, 

Wenn  ich  davon  komm  mit  dem  Lehn, 
d  15  Ich  will  jhm  auch  sein  Lohn  drumb  gebn. 

^t  Darzu  ich  gute  Ghalffen  hab. 

i  Im  solls  die  Tiber  nicht  waschen  ab! 


Sie  geht  ab.     Maria,  die  Eeiserin,  geht  ein  in  stattlicher 
düng  vnd  sagt: 
80  Der  Kaiser  bleibt  aber  lang  auß. 
i  Seins  steten  reisens  hab  ich  grauß. 

[900]  Er  hat  täglich  so  vil  zuthan, 

Daß  ich  weng  kurtzwcil  bey  jm  han. 
Zu  Rahi  sitzt  er  fast  alle  Tag, 
25  Denckt  nicht  an  mich  in  meim  Gemach, 
Darinn  ich  bin  gesperret  ein 
Wie  die  Vestalischcn  Nunnen  sein. 
Darzu  bin  ich  doch  nicht  geborn, 
Wolt  sonst  ein  solche  Nunn  sein  wom, 
80  Mir  nicht  haben  ein  Gmahl  gnummen. 
Derhalb  will  ich  mir  selbst  bekommen 
Einen  schönen  Jungen  vom  Adel, 
jSi  Welchr  soll  bahn  kein  mangl  noch  tadel. 

Derselbig  ist  bestellet  schon 
S5  Ynd  soll  in  WeiberEleidem  gähn, 
Als  ghör  er  vuter  mein  Jungfrauen. 
Demselben  thut  niemand  bOß  trauen. 
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So  bhalt  ich  jhn  in  meinem  Gmacb, 
Hab  mein  kurtzweil  mit  jbm  alltag; 
Vnd  thut  man  jhn  schon  bey  mir  sehen, 
Darff  man  doch  nichts  darwider  jehen. 

ebt  AmbroBins  ein  in  Weiberkleidem ,  geht  zur  Kei- 
Berin.     Sie  biet  jbm  die  Hand  vnd  aagt: 

Ach  edler  Jangling,  willkamm  seit! 

Ihr  wist  wol  vnser  beder  bscheidt. 

Doch  daß  man  euch  nicht  thu  erkennen, 
loWöU  wir  ench  Jungfrau  Clara  nennen 

Ynd  solt  sein  mein  Hoffmeisterin. 

So  seit  jhr  stettigs,  wo  ich  bin. 

Mit  mir  auch  offt  in  Garten  geht. 

In  meim  Gmach  mach  ich  euch  ein  Betth. 
16  So  oflft  der  Keiser  ligt  allein, 

Kan  ich  eur  gwiser  Schlaffgsell  sein 

Ynd  solchs  antreiben  lange  Jahr. 

AmbroBins  Bagt: 
Ja,  würd  es  abr  der  Keiser  gwar, 
so  Köndt  wir  das  Terantwortcn  nicht 
Vnd  ich  wtlrdt  mit  dem  Schwerdt  gericht, 
Wenn  es  mir  auf  das  gnedigst  gieng. 

Maria,  die  Eeiserin,  sagt: 
£7  kümmert  euch  nicht  vmb  das  ding! 
söWer  wolt  vns  nemen  in  den  argwöhn? 
Ja  vielmehr,  wer  wolt  dencken  dron, 
Daß  jr  solt  mehr  ein  Mannsbildt  sein? 

Ambrosius'  aagt: 

Die  grosse  Lieb  bringt  mich  darein, 
M  Die  eur  Genaden  tregt  zu  mir 

Ynd  ich  hinwider  trag  zu  jhr. 

Han  sagt  doch  hie  auf  diser  £rd, 

Sin  guts  mahl  sey  wol  henckens  werth, 

Koch  mehr,  so  man  der  isset  vü. 
^  Anff  jhr  Onad  ich  jetzt  warten  will. 
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Sie  trucken  aneinander  vnd  gehn  ab.    EomptHamiflyonl 
berg,  Keiserlicher  Raht,  vnd  sagt: 
Ich  wolt,  daß  der  Eeiser  kam  her. 
Das  Hofhalten  hie  feilt  mir  schwer. 

6  In  der  Keiserin  Zimmer  ich  findt 
Ein  vobekandtes  Hofgesindt, 
Ein  HoQangfran,  heist  Jung^u  Clar. 
Die  weiß  gefeit  mir  nicht  fQrwar. 
Soll  sein  der  Keisrin  Hofmeistrin. 

10  Hat  sie  doch  fQrnemb  Jungfrann  drinn, 
Die  seind  geborn  von  edlen  Stamm. 
Kein  Mensch  weiß  nicht,  wo  die  herkam, 
Wie  sie  heiß  vnd  wo  her  geborn, 
Vnd  ist  so  baldt  Hofmeisterin  wom 

16  Vnd  wartet  auff  der  Keiserin  Leib, 
Die  ist  ein  Gails  vnd  fQrwitz  Weib. 
Des  hab  ich  offt  Gedancken  tieff, 
Furcht  fürwar,  sie  ftthrn  falsche  Brieff, 
Weil  das  Frauenzimmer  voran 

20  Der  Jungfrann  will  keine  hult  han. 
Nun  ist  nit  gut  davon  zusagn, 
Auch  solche  nit  verborgen  zu  tragn; 
Dann  kam  der  Eeiser  auff  das  Gspor, 
Erfflhrs,  daß  ichs  het  gwist  zuvor, 

S5  So  wird  die  Sach  an  mir  außgehn 
Vnd  ich  in  grossen  schänden  bstehn. 
Darfar  will  ich  mich  präcavim, 
Soll  gleich  die  Keiserin  das  Lebn  yerlim. 

Abgang.     Kompt  Otto,  der  Keiser,  mit  Herr  Felix,  Chrisi 
von  Sonnenberg  vnd  Hansen  von  Eühberg,  setzt  sich  vnd 
Nun  seind  wir  widervmb  zu  Hauß, 
Zu  Rom  daß  vnkraut  greydet  aoß, 
Den  alten  Bapst  wider  bestett, 
Dem  glassen  zwen  der  vnsem  Bftth, 
[91]  16  Die  sollen  dieweil  Gubernirn, 

An  vnser  Stadt  das  Yolck  regiro, 
Biß  alles  gar  werd  richtig  gmacht. 
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Doch  haben  wir  heut  gwacht  die  Nacht 
Vnd  ghabt  vil  der  gedancken  schwer, 
Weil  vnser  Gmahl  vns  nun  nicht  mehr 
Wie  zuvor  gantz  freundlich  zuspricht, 

6  Können  vns  darein  richten  nicht, 
Dann  vns  ist  mehr,  dann  wol,  bewist, 
Was  für  ein  freches  Weib  sie  ist 
Vnd  wie  sie  vns  vor  halten  thct. 
Der  Hundt  vns  vor  dem  Liecht  vmbgcht, 

10  Sie  brech  an  vns  eheliche  treu 
Vnd  jr  neue  Hofmeisterin  sey 
Kein  Weibs,  sonder  ein  MannsPerson. 

Felix  neiget  sich  vnd  sagt: 
£ur  Keiserlich  Majestät  hör  an, 

15  Was  ich  vnterthenigst  fürbring, 
Daß  ich  nicht  glauben  kan  die  ding, 
Dann  sie  ist  ja  ein  Königs  Kind, 
Die  gmeinglich  wol  erzogen  sindt. 
Als  die  von  höchsten  Standt  geborn. 

90  So  ist  sie  auch  vermehlet  worn 
Ordenio,  König  zu  Legion, 
Hat  jtzt  ein  Keiser  zu  eim  Mann, 
Bey  dem  sie  nichts  zuklagen  hett, 
Ist  auch  in  höchster  dignitct, 

»All  andern  Frauen  vorzusetzn. 
Wolt  sie  sich  dann  also  verletzn. 
Das  wer  ein  schand  vber  all  schand. 

Christoff  von  Sonnenberg  sagt: 
Wie  mir  die  Keiserin  ist  bekandt, 

so  So  hat  sie  Ehr  vnd  Tugent  holt. 
Daß  ich  jr  wol  vertrauen  wolt, 
Daß  sie  dergleichen  sach  nicht  tha. 
Der  argwon  stifft  offt  vil  vnruh. 
Wenn  man  demselben  thut  nachhenckn. 

86  ledoch  thu  ich  auch  das  bedenckn, 
Man  sieht  ein  Menschen  aussen  nur; 
Deß  Hertz  gedancken  vnd  natur 
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Ean  man  nit  sehen,  sonder  probirn, 
Ynd  man  muß  subtill  procedirn, 
Daß  man  nicht  jemand  vbereyl. 

Hanß  von  Eühberg  sagt: 
5  Die  Kaiserin  ist  frech  vnd  geil, 
[91*]  Hat  ein  Hofmeisterin  angnommeu. 

Niemandt  weiß,  wo  sie  her  ist  kommen 
Vnd  ob  sie  hochsstand  sey  geborn; 
Doch  ist  sie  strachs  Hofmeisterin  wom, 
10  Ist  kaum  hie  gwessen  wenig  tag 
Vnd  stehts  in  der  Keiserin  Gmach 
Vnd  red  nicht  mit  andern  Jungfrauen. 
Farwar,  man  hat  zeit  auffzuscbauen 
Vnd  der  sach  fleissig  nachzufragn. 

16  Otto,  der  Reiser,  sagt: 

Angelica  solt  vns  wol  sagn, 
Was  sie  doch  helt  von  diesen  sachn,    - 
Dann  es  will  vns  gedancken  machn 
Vnd  gar  hart  in  den  argwon  treibn, 

20  Daß  nach  vnserm  langen  außbleibn 
Die  Keiserin  vnser  wenig  acht. 
Die  sich  vor  hat  gar  freundlich  gmacht. 
Herr  von  Kühberg,  last  sie  herein! 
Es  muß  an  der  Sach  etwas  sein. 

Hanß  von  Eühberg  geht  ab,  kummt  balt  wider,  ~        i 
gelica,  die  neigt  sich  gar  tieff  vor  dem  Edser  '' 
Dieweil  eur  Keiserlich  Majestät 
Mich  her  für  sich  erfordert  hat. 
Erschein  ich  in  ghorsamer  demuth. 

80  Ott,  der  Reiser,  sagt: 

Ein  sach  vns  hoch  anfechten  tlmt, 

Darin  jr  vns  berichten  seit, 

Vnd  erstlich  vns  angloben  woH» 

Daß  jr  als,  dammb  wir  each  fragil 
86  Vnd  jr  wist,  wolt  die  warhdt 

Dargegen  sagen  wir  euch  za, 
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Daß  euch  kein  schad  draaß  folgen  thtu 

:t  jr  den  Scepter  dar,  sie  gelobt  daran  an.     Otto,  der 
Keiser,  sagt: 
Angelica,  wir  fragen  dramb, 
6  Wo  die  nen  Hofmeisterin  herknmb, 
Wie  sie  heiß  vnd  von  wann  gebom, 
Wie  sie  an  den  Hof  bracht  sey  wom 
Vnd  wie  sie  sich  hie  halten  thn. 

kngelica  schlegt  an  jr  Hertz  vnd  sagt,   wend  sich  ein 
10       wenig  herumb  zu  den  Zosehem: 
Ach  web  des  Jammers  vnd  vnmh! 

Sie  wend  sich  wider  zum  Keiser  vnd  sagt: 
Großmächtiger  Keiser,  auff  eur  beger 
Sag  ich,  daß  mir  doch  feilet  schwer, 

15  Erstlich,  daß  ich  warhafftig  nicht  weiß. 
Wie  die  neu  Hofmeisterin  heiß. 

So  weiß  ich  nichts  von  jhr  Geburt 
Vnd  wie  sie  her  geführet  wurdt. 
So  weiß  ich  auch  nicht,  was  sie  kan. 
so  Sicht  für  ein  Männisch  Weib  mich  an, 
Die  stets  gar  ernstlich  vnd  sanr  sieht, 
Vnd  redt  mit  keiner  Jungfrau  nicht, 
Als  was  gedrungener  noth  thun  muß. 
Das  Frauenzimmer  hat  jhr  Verdruß, 

16  Nicht  weiß  ich,  was  sie  kan  vnd  gibt, 
Daß  sie  die  Keiserin  so  hoch  liebt. 
Weil  sie  allein  bey  Nacht  vnd  Tag 
Ligt  vnd  ist  in  der  Eeisrin  Gmach, 
Mflß  wir  vns  wol  fürchten  vor  jhr. 

«0  Ott,  der  Keiser,  sagt: 

Noch  eins  weiten  auch  wissen  wir. 
Habt  jhr  sie  nie  nacket  gesehn  ? 

Angelica  sagt: 
Bey  meiner  Ehr  ich  kan  verjehen, 
»Weil  sie  hie  ist,  so  ist  sie  nimmer 
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Gelegen  iu  dem  FraaenZiromer, 
Sonder  in  der  Eeiserin  Gemach. 
Was  mich  bedunckt,  kompt  mein  Lebtag 
Mir  nimmermehr  aaß  meinem  Mnnd. 

5  OttOy  der  Keiser,  sagt: 

,.  Geht  wider  in  das  Zimmer  jetznndt! 

.  i  Wenn  wir  euch  lassen  fordern  mehr, 

■  i  So  kompt  baldt  wider  zu  vns  her! 

■1 

'  l  Sie  neigt  sich  vnd  geht  ab.     Otto,  der  Keiser,  sagt 

;  ;  10  Was  halt  jhr  von  disem  bericht? 

{  Hanß  von  Kühberg  sagt: 

I  Gnedigster  Keiser,  es  zimbt  mir  nicht, 

[91*]  Daß  ich  greiff  andern  Herren  Ar. 

.|  i  Doch  ligt  auff  meim  Hertzen  ein  Bühr, 

16  Die  wolt  ich  gern  von  mir  laden, 
Eur  Majestät  getreulich  rahten, 
Daß  sie  schaff  die  Hoffmeisterin  ab, 
Dann  ich  warhafftig  die  sorg  hab, 
Sie  sey  villeicht  ein  MannsPerson. 

M  Otto,  der  Keiser,  sagt: 

So  gehtl  last  sie  rein  zu  vns  gähn! 
Last  auch  den  Hencker  bstellen,  daß  er. 
Im  fall  man  sein  bedörfftig  wer, 
Vns  thet  verrichten  vnser  gheiß. 

s6  Hans  von  Kühberg  sagt: 

Ich  wils  außrichten  mit  allm  fleiß. 

Er  geht  ab,  Kompt  baldt  wider;  Maria,  die  Keiserin,  vi 
brosios,  der  verkleid  Jüngling,  mit  jhr.     Otto,  der  Keisc 
zu  der  Keiserin: 
80  Eur  Lieb  die  geh  nur  wider  nein! 
Wir  lissen  euch  nicht  fordern  rein. 
Sonder  nur  eur  Hofmeisterin. 

Maria,  die  Keiserin,  Mgt: 
94  0  Vod.  * 
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Darumb  ich  mit  jhr  kommen  bin, 
Dieweil  sie  etwa  ist  verzagt, 
Ynd  ob  sie  etwas  wird  gefragt, 
Daß  sie  nicht  verantworten  kan, 
6  So  wolt  ichs  jhrenthalben  than. 
Ich  hoff,  eur  Lieb  sey  mit  zu  fridt. 

Otto,  der  Keiser,  sagt: 
Geht  jetzt  ab !  eur  bedarff  man  nit. 
Wir  wollen  kundschafft  mit  jhr  machn 
10  Ynd  reden  von  etlichen  Sachen, 
Die  jhr  noch  wol  künndt  jnnen  wem. 

Maria  neigt  sich,  geht  ab  ynd  sagt: 
Das  Kundtschafft  machn  seh  ich  nicht  gem. 
FOrcht,  es  reiß  sich  gar  zu  weit  ein 
wVnd  wir  werden  verrahten  sein. 

Wenn  sie  wegk  ist,  sagt  Otto,  der  Keiser: 
Von  wann  seidt  jr?  auß  welches  Landts 
Seit  jhr  gebom?  vnd  auch  was  standts? 
Ynd  wer  hat  euch  her  Commendirt? 

osios,  die  verkleid  Hofmeisterin,  erschrickt  vnnd  schweigt 
still.    Der  Keiser  schüttelt  den  Kopff  vnd  sagt: 
Warumb,  daß  jhr  die  redt  verlirt? 
Sagt  vns,  von  wann  jhr  bürtig  seidt  1 

Ambrosius  sagt: 
15  Ein  Stadt  in  Lampardia  leidt. 
Die  heist  Themeiß,  da  bin  ich  wora, 
Zwar  von  armen  Eltern  gebom 
Ynd  bin  Suisorpina  genandt. 

Otto  sagt: 
M  So  machet  vns  auch  daß  bekandt: 
Wie  seit  Jhr  an  den  Hof  her  kommen? 

Ambrosius  sagt: 

i  Bon  alt  aoacnmm  wohl  Soiiorbma  h«IA«ii. 

«.  80 


466  0 

Die  Eeiserin  hat  micl 
Als  ich  sie  vmb  ein  I 

Otto 

Vns  dünckt,  jhr  seidt 

6  Geht  nicht  mit  rechte 

Ambrosius  erschrick 
Wer?  ich?  0  nein!  n 
Solt  ich  nicht  mehr  e 

Otto 
10  Eur  glaub  bey  vns  is 
Auch  weder  glauben  i 
Nachrichter! 

Der  Heucker  laufiFl;  ein,  ne 

Nembt  sie  vnd  last  si 

16  Besehn,  obs  sey  ein  '' 

Camifex,  der  '. 
0,  dasselb  ich  selbst 
Ich  will  wol  sehen  na 
Eur  Majestät  halt  Bo 

[92^]  Der  Hencker  greiflft  den  I 
Was  soll  das  sein?  ds 
Soll  ich  denn  Hencke; 
Vnd  bin  der  Kaiserin 

Otto,  der  B 
i6  Nachrichter,  balt  für 

Er  reist  sie  mit  jhm  ab. 

Fürwar,  die  Person  i{ 

Wie  jhr  an  jhm  gebe 

Sie  ist  erschrockn  vnc 

80  Ist  sie  ein  Man,  so  gi 

Der  Hencker  kumbt,  bringt  As 
12  0  Nach  Ritter.        26  0  jhn. 
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Gnädigster  Eeiser,  daß  ist  ein  Man 
Vnd  hat  doch  FrauenKleider  an. 
Daß  hab  ich  gsehen  mit  meinen  Augn. 

Ambrosins  feilt  dem  Keiser  zu  Fuß  vnd  sagt: 
5  Ach  Gott,  ich  kan  es  nimmer  laugn, 
ledoch  so  bitt  ich  vmb  genad. 
Die  Keiserin  mich  beredet  hat, 
Das  ich  diß  grosse  übel  thet 

Otto  sagt: 
10  Ach!  solstu  vnser  Majestät 

Allso  beleidign  vnd  beschwern 

Vnd  ob  vns  ein  Ehebrecher  wern? 

Hastn  nicht  andre  WeibsPerson, 

Darumb  da  dich  hest  gnummen  an 
15  Vnd  dich  selbst  in  solch  gfahr  geben  ? 

Geh,  Meister,  straff  jn  an  dem  leben! 

Verbrenn  jhn  zu  Pulffer  mit  Feur, 

Das  man  dergleichen  übel  steur! 

führt  Ambrosium  ab,  der  windt  die  Händt,  thut  gar  kläg- 
w  lieh.     Otto,  der  Keiser,  sagt: 

Nun  muß  auch  sterben  die  Keiserin 
Vnd  schändlich  werden  grichtet  hin, 
Weil  sie  sich  so  an  yns  vergaß. 

Felix  sagt: 
S5  Eur  Majestät  bedenck  sich  baß. 

Daß  Keiserin  ist  hochs  standts  geborp, 

Villeicht  von  jhm  verführet  worn. 

Daß  er  jhrs  hett  zu  essen  gebn. 

Daß  sie  an  jhn  nicht  können  lehn. 
80  Wenn  das  wer,  wie  ich  offt  hab  gsehen, 

So  thet  der  Keiserin  vnrecht  gschehen. 

Drumb  soll  man  die  sach  wol  erfahm. 

Otto,  der  Keiser,  sagt: 
Die  Keiserin  wöll  wir  lassn  bewaro, 
sftBiß  wir  erforschen  alle  ding, 

80* 
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Wie  sich  erst  die  Bübrej  anfing, 
Daß  sie  solchs  groß  übel  begieng. 

Sie  gehn  ab. 

ACTUS  TERTIUS. 

Felix  ynd  Christoff  von  Sonnenberg  gehn  ein.    Felix  i 
Herr  Marscbalt,  ein  schreckliche  That, 
Die  sich  hie  zugetragen  hat, 
Daß  die  Keiserin  jhrem  Herrn 
Solt  zu  einer  Ehebrechrin  wem. 
10  Wer  bot  jhr  zutraut  den  betrug? 
Der  Eeiser  ist  je  Manns  genug 
Ynd  erst  bey  fünff  vnd  zwaintzig  jahm, 
Verstendig,  weiß  vnd  wol  erfahrn 
Ynd  überauß  ein  fein  Person. 

16         Christoff  von  Sonnenberg  sagt: 
Ich  meint,  sie  solt  sich  gnügen  lohn 
Ynd  ander  Männer  nicht  begem, 
Bedencken,  das  vil  tausent  wern, 
Die  kranck  vnd  alte  Männer  hettn 

M  Ynd  dennoch  nicht  dergleichen  thetu, 
Nemen  es,  wie  es  Gott  thet  schaffu. 
Nun  will  sie  je  der  Eeiser  straffn 
Ynd  jhrn  Buler  am  Leib  vnd  Lehn. 
Das  wird  ein  große  nachred  gehn 

96  In  dem  gantzen  Römischen  Reich, 
Teutsch  vnd  Welschlanden  auch  dergleich. 
Darumb  gebt  raht,  wie  wir  jhm  thetn, 
Daß  wirs  jhm  doch  möchten  außredn 
Ynd  erwürben  der  Keiserin  Gnad. 

80  Felix  sagt: 

Sie  hat  begangen  ein  böse  That, 
[92^]  Daß  sich  einer  billich  soll  Schemen, 

Der  losen  Yettel  anzunemen, 

Zuvor  weil  man  nicht  wissen  that, 
86  Ob  sie  darnach  wird  fromm  vnd  gut 

Dann  solt  sie  sich  Ja  bessern  niditi 
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Wer  besser,  sie  wird  jetzt  gericht, 
Ehe  vnd  wenn  sie  mehr  ttbels  stifft; 
Dann  manchs  Hertz  ist  also  vergifft, 
Daß  es  dem  bösen  stets  nach  henckt. 
sDarumb,  mein  Herr  Marschalt,  bedenckt, 
Wenn  wir  sie  schon  dißmal  erbettn, 
Was  wir  als  dann  fQr  nachred  bettn 
Bej  jhr  Eeiscrlichn  Majestät! 

ChristoflF  von  Sonnenberg  sagt: 
loWolt  sie  nicht  zu  danck  solche  Gnad 

Annemen,  die  wir  jhr  erwerbn, 

Mag  sie  in  doppeltr  straff  verderbn! 

Der  Eeiser  liß  vns  nicht  cntgeltn. 

Drumb  raht  ich,  daß  wir  vns  anmeltn 
15  Vnd  wenden  für  sie  an  ein  bitt. 

Felix  sagt: 
Dasselb  zu  thnn,  wehr  ich  mich  nit. 
Mich  rettt  jhr  herkommen  vnd  standt, 
Daß  sie  also  soll  kommen  zu  schandt 
M  Wer  weiß,  wie  sie  ist  drein  gerahtn. 
Villeicht  tbnt  sie  der  Keiser  begnadn. 

3aten  auff  den  Keiser;  der  geht  mit  Hans  von  Kühberg 
Sie   gehn   auff  die  selten  vnd  reden  miteinander.     Der 
Keiser  sagt: 
15  Ihr  Herren,  was  tbnt  jhr  rahtschlagn? 

Felix  sagt: 
Onedigster  Herr,  wir  bede  tragn 
Oroß  mitleiden  mit  der  Eeisrin, 
Daß  man  sie  soll  auch  richten  hin, 
soDie  ein  gebome  Königin  ist. 

OttOy  der  Keiser,  sagt: 
Dir  lieben  Herrn,  jhr  aber  wist. 
Wie  sie  sich  bat  an  vns  vergessn. 

Christoff  von  Sonnenberg  sagt: 
tsDas  haben  wir  auch  wol  ermessn, 
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[93]  Daß  sie  hat  gantz  ynd 

Enr  Majestät  gar  hoch 

Vnd  wol  verwürcket  Ia 

ledoch  wenn  ich  bedem 

B  Wie  aaff  Erden  all  Me 

Geneigt  zu  dem  bösen 

Vnd  ein  Weib  ist  von 

FOrwar  ein  schlechte  C 

Weich,  Wanckelmtttig  y 

10  Die  man  halt  kan  yerfl 

Dieweil  sie  seind  begiri 

Auff  schenckung  vnd  ai 

Ynd  ist  wol  zubesorgn 

Der  Lecker  hab  jhrs  ^ 

16  Wenn  daß  wer,  so  heti 

Otto,  der  Ki 
Ihr  bewegt  vns  schier  : 
Doch  wenn  wir  der  sac 
So  that  vns  jhr  vntrea 

so  Daß  vns  gleich  vnser  I 
Werden  auff  sie  in  zor 
Daß  wir  sie  nicht  mög< 
Was  soll  wir  jhr  dann 
Weil  man  im  alten  spr 

96  Die  Katz  lest  jhres  Ma 
Sonst  möcht  wir  euch 
Der  straff  halben  mit  £ 
Dann  jhr  habt  vns  and 
Wir  wollen  sie  fQrstelh 

80  Hörn,  was  Vrthel  vnd  '. 

Felix  £ 

Ach  Gott,  daß  Recht  n 

Doch  verzeich  mir  cor 

Zu  gschwindt  man  proc 

86  Da  man  jhren  anhang  ] 

6  0  Wir. 
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Da  man  als  het  crfahrn  nicht, 

Wie  sich  jhr  lieb  hab  gfangen  an, 

Welchs  am  meinsten  sey  schuldig  dran. 

Weil  die  Recht  sagen  allsammen, 
5  Ledigen  sej  besser,  als  verdammen. 

So  hett  man  können  richten  recht. 

Ynd  weil  dann  das  Menschlich  geschlecht 

Sich  an  Gott  selbst  versfindt  all  tag 

Ynd  er  lest  jhn  der  straff  vil  nach, 
10  Ist  gneigt  zu  der  Barmhertzigkeit, 

Thut  vns  noch  guttes  allezeit, 

Yngacht  er  ist  noch  vnser  Gott 

Ynd  hat  vns  geben  ein  gebot. 

Daß  wir  auch  solln  barmhertzig  sein, 
16  So  wöU  ear  Majestät  stelln  ein 

Den  zom  wider  jhr  Eeiserin 

Ynd  last  dieselb  nicht  richten  hin, 

Sonder  nembt  sie  zu  gnaden  anl 

Otto,  der  Kaiser,  sagt: 
M  Wir  wollen  sehen,  wie  wir  jhm  than ! 

kumbt  die  Keiserin  gebunden ;  der  Hencker  aber  führt 
t,   sonder  geht  von  ferm  jhr  nach;   sie   feilt  auff  die 
'Knie.     Der  Keiser  sagt: 

Weh  dir,  falsche  vntreue  Haudt! 
15  Deß  Übels  hett  wir  dir  nicht  traut. 

Wir  meinten,  wir  hettn  dich  erkorn 

Ein  Königin  tugentreich  geborn, 

Yon  der  man  Ehr  ynd  gnts  soll  sagn, 

Weil  du  ein  KönigsKron  hast  tragn 
soBej  deinem  vorigen  Gmahl  ynd  Herrn. 

ledoch  wir  lejter  innen  wem, 

Daß  du,  ein  loser  lasterBalck, 

Dich  hast  gehcnckt  an  einen  Schalck 

Yfld  mser  Majestät  geschendt. 
tftDrumb  solst  zum  todt  werden  erkendt, 

Was  dir  Yrthel  vnd  Recht  wOrdt  gebn. 
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Maria,  die  EeiBerin,  hebt  die  Händt  auff  yn 
Ach  Gnädigster  Eeiser,  schenckt  mir  das 
Mit  worttA  ward  ich  hindergangen. 
Groß  schenck  vnd  Gab  mich  namen  gfangi 
5  Daß  ich  nicht  anders  kan  ermessn, 
Dann  er  hab  mirs  geben  za  essen. 
Dann  die  Lieb  in  mir  dobt  ynd  Prandt, 
Daß  ich  ohn  jhn  nicht  bleiben  kondt. 
Ynd  ob  ich  mir  schon  fürgsetzt  hab, 
10  Von  jhm  wider  za  lassen  ab, 
So  hats  vor  grosser  llebesPein 
Nicht  können  oder  mögen  sein. 
Daß  ich  demnach  nit  darf&r  kan. 
Was  ich  thet,  hab  ich  müssen  than. 
15  Doch  seid  vud  ehe  er  ist  verbrendt, 
Hat  sich  mein  Hertz  wider  gewendt 
Zu  ear  Eeiserlichen  Majestät. 
Ich  bitt  each  vmb  Gotts  willn  ymb  gnad. 
Ich  wils  mein  tag  than  nimmermehr. 

«0  Otto,  der  Reiser,  sagt: 

Dir  za  vergeben  feilt  vns  gar  schwer, 
[93^]  Dann  vns  that  mißfallen  vnd  graaen. 

Wenn  wir  dich  nar  sollen  anschaaen, 
Vnd  müssen  sorgn,  daß  da  fort  melir 

25  Handlest  wider  traaen  vnd  ehr. 
Denn  was  man  gwondt,  das  that  man  g 
Doch  wöll  wir  zwar  nicht  dich  gewehr 
Sonder  die  Herrn  jhrer  ftlrbitt 
Gniessen  lassen,  wo  ferr  da  nit 

so  Dich  wider  an  vns  vergreifen  wirst; 
Vnd  daß  da  aach  vnsem  ernst  spür 
So  schwer  wir  dir  bej  vnsrer  EroD 
Wirst  da  das  gringst  dergleich  me 
Laß  wir  dich  richten  ohn  all  gnad 

Der  Hencker  geht  hinzu,  bind  sie  anflL  Sie 
Gegn  ear  Keiserlichn  Majestät, 
Die  haben  lassn  erbieten  steh, 
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Thue  ich  zum  höchstn  bedancken  mich 
Vnd  auch  sonst  gegen  jedermann, 
Die  das  best  bej  der  sachcn  gethan, 
Vnd  ich  schwer  hie  bey  meiner  ehr, 
5  Dergleichen  zu  thun  nimmermehr, 
Mich  wol  za  haltn,  als  sich  gebürt. 
Zu  dem  mal  bin  ich  worn  verfürt. 
Das  soll  mir  wol  ein  wamong  sein. 

lie  gibt  allen  die  Hand.  Otto,  der  Eeisery  sagt: 
10  Ihr  Herrn,  so  kompt  mit  vns  herein. 
Daß  wir  die  versehnng  gantz  machn! 
Damach  redt  wir  von  andern  sachn, 
Daß  wir  verrichten  die  bewust  Reiß, 
Vns  machen  die  Anfechtung  heiß. 

;.    Kompt  GilbertoB,  der  Frantzoß,  geht  ein  in  einem 
Qgen  Talar,  tregt  ein  Buch  in  Händen  vnd  sagt: 

In  Franckreich  da  bin  ich  geborn 

Vnd  zu  Orliens  ein  Münch  worn; 

Doch  gfiel  mir  nicht  das  Elosterlebn. 
M  Hab  mich  dmmb  wider  ranß  begebn, 

Bej  der  Nacht  heimlich  davon  flog, 

Gen  Sibella  in  Spanien  zog. 

Vnd  weil  mich  nichts  wolt  helfen  snnst, 

Lehrt  ich  allda  die  schwartzen  Kunst, 
tö  Von  eim  gelehrten  Saracenen. 

Nach  grossen  Ehm  thet  ich  mich  sehnen, 

Die  ich  doch  nicht  bekommen  kundt, 

Vnd  macht  mit  dem  Teuffei  ein  Bundt, 

Daß  er  mich  hoch  anbringen  solt, 
80  Als  dann  ich  sein  eigen  sein  wolt. 

Das  versprach  er  vnd  hilts  all  mal. 

Meim  Lehrmeister  das  Buch  ich  stal. 

Das  het  er  vmb  vil  Gelts  nicht  gebn 

Vnd  mich  lengst  gebracht  vmb  das  Lehn, 
M  Wenn  ers  gwiß  von  mir  gewfist  het 
# 
>  Ori«iia. 


474  (6) 

Der  Teaffel  mich  beschotzen  thet. 
Daß  ich  jm  entran  mit  Weißheit, 
Ynd  bin  in  Franckreich  eine  zeit 
Des  Königs  Schulmeister  gwesen 

6  Ynd  in  Philosophiam  glesen. 
Itzt  ich  nenlich  zum  Eeiser  kam, 
Der  mich  znm  Prseceptor  annam. 
Der  lobet  meine  Weißheit  hoch, 
ledoch  80  weiß  er  nichtes  noch, 

10  Daß  ich  mit  Zauberey  geh  vmb. 
Durch  jhn  ich  noch  zu  ehrn  kämm, 
Dann  ja  all  mein  Hertz,  Sinn  vnd  Math 
Steht  nur  allein  nach  Ehr  ynd  Gut. 
Wenn  ich  dessen  kan  gnug  erwerbn, 

15  So  will  ich  darnach  gern  sterbn, 
Bedes  an  Leib  vnd  auch  Seel. 

Demoiiy  der  Teuffel,  geht  ein  mit  grossen  fenrspejen  vn 
schrecklichen  Geberten  vnd  sagt: 

0  Gilberte,  mein  lieber  Gsell, 
»0  Wenn  du  wilt  redlich  halten  mir. 
Wie  ich  auch  redlich  halte  dir 
In  allem,  was  ich  thet  zusagn, 
Wilt  antworten  mir  auf  mein  fragn, 
So  will  ich  dir  was  neus  yerkündn, 
95  Drauß  wirst  du  grosse  Freud  empfindn, 
Das  sich  gar  kürtzlich  wird  zutragn. 

Gilbertus  sagt: 
£j,  weist  du  was,  so  thu  mirs  sagn, 
Dann  was  wer  sonst  nutz  dein  versprechn? 
80  Wilt  du  dein  glauben  an  mir  brechn, 
So  bin  ich  von  dir  loß  ynd  quitt 

Demon  sagt: 
Ej  nein  fQrwar,  das  thu  ich  nidit 
Alls,  was  ich  dir  sagt  ynd  yerhieß, 
86  Das  halt  ich  dir  warhafft  ynd  gwiß; 
[M]  Dmmb  thu  ich  dir  die  BotscfaaiR  werte. 
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Silvester,  der  Bapst,  wil  nun  sterbn, 

Den  der  Eeiser  hat  gsetzet  ein. 

Nnn  ist  er  anch  der  Herre  dein 

Ynd  hat  ein  Ordnung  gmachet  wol, 
fiWie  man  durch  die  Churfürsten  soll 

Allzeit  soll  ein  Teutschen  erwehln, 

Den  man  thu  für  ein  Eeiser  zehin; 

Die  hat  Silvester  Confirmirt. 

Weil  du  denn  hast  so  wol  studirt, 
10  Das  man  auch  dein  grosse  Weißheit 

Rühmet  in  der  Welt  breid  vnd  weit, 

So  kan  er  dich  wol  promovim, 

Zu  einem  Bapst  zu  Eligirn. 

Ach,  wer  wehr  dann  seligr,  als  du? 
16  Du  stündts  in  grossen  freud  vnd  ruh 

Vnd  werst  der  gröst  Herr  auff  der  Em. 

GhilbertoB  sagt: 
Ey,  ich  wolt  mir  nicht  mehr  begem. 
Ich  nemb  auff  Erden  daß  gewiß 

so  Vnd  das  verhofflich  fahrn  ließ, 
Dann  wir  seind  gar  übel  vergwist, 
Ob  noch  ein  anders  Leben  ist 
Drumb  was  man  hie  gwiß  haben  kan. 
Das  nimbt  man  billig  mit  danck  an 

tsVnd  iesset  das  vngcwiß  fahrn. 
Drumb  will  ich  gar  kein  müh  nicht  sparn, 
Wenn  Silvester,  der  Bs^st,  thut  sterbn, 
Das  ich  thu  seine  stell  erwerbn. 
Vnd  du,  wenn  du  hilffst  daß  verfügn, 

MThustu  eim  zusagen  ein  gnügn, 
Ynd  ich  bleib  dein  all  mein  lebtag. 

Demon  sagt: 
Nach  deinem  lehn  ich  wenig  frag. 
Du  hast  versprochn,  daß  du  seist  mein, 
36  So  sag  mir  auch,  wenn  daß  soll  sein. 
Das  ich  mich  darnach  richten  kan! 

Gilbertos  sagt: 
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Kein  zeit  kan  ich  dir  zeigen  an. 
Solt  ich  ein  kttrtzre  zeit  dir  gebn, 
Als  sich  villeicht  erstreckt  mein  lehn, 
Oder  ich  thet  mit  todt  abgahn, 
6  Ehe  da  mir  hest  vil  guts  gethan, 
Dardurch  ich  dir  empfallen  kflndt, 
Dasselb  mir  gar  Thörlich  anstflndt. 
Drumb  bedenckdich!  wenn  sol  es  gschebn? 

Demon  sagt: 
10  Da  thn  mir  bej  der  Hand  veijehn, 
[94^]  Daß  du  mein  seyst  vnd  ewig  bist, 

Sa  halt  da  dein  erste  Meß  list 
Za  Jerasalem  (merck  mich  wol!), 
Daß  ich  dich  in  stack  reissen  soll, 
15  So  sag  ich  dir  zu,  da  wirst  Bapst, 
Als  wenn  das  schon  in  Händen  habst 

Gilbertus  besindt  sich  vnnd  sagt: 
Zu  Jerasalem  erst  Meß  za  lesn? 

Er  geht  auff  die  seiteu,  alß  besinne  er  sichi  vnnd  sagt 
w  zusehem: 

Kein  schlechterer  Teaffl  ist  noch  gwesn. 
Wil  selbst  mich  nit  ehr  haben  er, 
Deß  orts  sieht  er  mich  nimmermehr. 
Gen  Jerusalem  kam  ich  uit. 

Er  wend  sich  wider  zum  Teüffel  vnd  sagt: 
Nun  mit  dem  bin  ich  wol  zu  fridt. 
Daß,  wenn  ich  za  Rom  bin  ein  Bapst, 
Du  mich  zu  Jerusalem  habst 
Zu  eigen  beidts  mit  Leib  vnd  SeeL 

Er  gibt  dem  Teuffei  die  Händt,  geht  ab  Tiid  sag 
Du  bist  betrogen,  lieber  gesell! 
Ich  will  dir  schon  ein  Nasen  drehn. 

Wann  er  abgangen  ist,  sagt  Demon: 
Närrischem  Narm  hab  idi  nie  gselm. 
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Der  sich  gibt  in  solch  grosse  gfahr. 

Zu  Rom  da  hat  es  ein  Altar 

In  einer  Capellen  bekandt, 

Die  ist  Jerusalem  genandt, 
6  Weil  die  Stadt  drinn  ist  Contrafect. 

0  Narr,  ein  schalck  darhinder  steckt. 

Die  Gapell  hat  die  freyheit  zwar, 

Das  der  Bapst  selbst  in  einem  Jahr 

Einmal  gwiß  muß  Meß  lesen  drin. 
10  So  führ  ich  jhn  darauß  halt  hin, 

Reiß  jhn  mehr  als  zu  Tausent  stückn. 

Was  gelts?  die  sach  wird  sich  fein  schickn. 

iht  vnd  geht  ab.  [94©]  Kumbt  Keiser  Otto  noit  Felix, 
dAF  von  Sonnenberg  vnd  Hansen  von  Kühberg,  tregt  vil 
Brieff  mit  grossen  Sigeln,  setzt  sich  vnnd  sagt: 

Gut  ists,  das  wir  erlanget  han 

Beim  Bapst  die  Confirmation, 

Das  fort  daß  Reich  beim  Teutschen  bleib 

Vnd  es  kein  Bapst  zu  ruck  mehr  treib, 
so  Wenn  die  Chnrfttrsten  Eligirn, 

Daß  es  ein  Bapst  soll  Gonfirmim. 

Dieselben  Bul  hab  wir  erworbn, 

Ehe  Bapst  Gregorius  ist  gstorbn. 

Nun  ligt  vns  gar  hart  an  Gilbert, 
t6  Daß  er  zum  Bapst  erwehlet  werd. 

Nun  wiß  wir  nicht  anders,  dann  er 

Zu  dem  Bapsthumb  gar  nutzlich  wer. 

Weil  er  ist  so  ein  glerter  Mann, 

Köndt  er  demselben  wol  vorstahn 
aoYnd  westen  wir  seins  gleichen  nit; 

Drumb  last  vns  für  jhn  thun  ein  bitt, 

Damit  jhm  möcht  das  Bapsthumb  bleibn, 

Weil  wir  sonst  auch  müssen  nein  schrdbn. 

Wir  hoffen,  es  soll  vns  ersprissn. 

•6  Felix  sagt: 

Ohn  zweiffei  lest  ers  deß  Reich  genissn. 
Wol  ist  es  dann  gut  in  verschreib, 
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Daß  Eeiser  vnd  Bapst  einig  bleib; 
Dann  solt  ein  anderer  Bapst  wehrn, 
Der  nichts  nutz  wer  vnd  zancket  gern, 
So  Bchadts  auch  dem  gantzen  Tentschlandt. 
5  Hingegen  weil  Gilbert  ist  bekandt 
Mit  eor  Eeiserlichen  Majestät 
Vnd  er  von  jhr  solch  grosse  gnad, 
Wird  ers  so  gut  wider  vergeltn. 

Christoff  von  Sonnenberg  sagt : 
10  Die  Danckbarkeit  fibt  man  jetzt  seltn. 
Gmein  ists  wol,  daß  man  vmb  yil  bitt 
Vnd,  was  man  thut,  vergütet  nit. 
Ja  die  Welt  ist  so  ToU  vnd  Wilt, 
Daß  sie  offt  gnts  mit  bösem  vergilt. 
16  Dardorch  hat  all  Wolthat  abgnammen. 
Dann  wo  man  jetzt  nur  hin  that  kommen, 
Klagt  jederman  flbr  den  vndanck. 
Der  Tenffl  lest  doch  nichts  denn  gestanck 
Seinen  Dienern  zn  einem  lohn. 
20  Also  auch  die  vndanckbam  thon. 
[94^]  Doch  soll  jhm,  wie  gmelt,  wem  geschribo^ 

Dabej  werden  zu  Ohm  geriebn. 
Daß  er  nicht  vergeß  der  Wolthat. 

Otto  sagt: 
25  Ja,  es  ist  villcicht  wol  kein  schad. 
Eumbtl  folgt  rein  in  die  Gantzeleyl 
Yerricht  man  andre  Sachen  dabey. 

Abgang.    Eombt  Demon,  der  Teuffel, 
Ich  bin  gefahren  tag  vnd  nacht, 
soHab  schier  die  Augen  anßgewacht, 
Mich  schier  vnsinnig  spindisirt, 
Biß  daß  ich  hab  erprackticirt, 
Mich  verstelt  in  ein  Cardinal, 
Yil  Gelts  außgeschenckt  aberall, 
86  Mein  Osellen  globt,  als  ob  er 
Der  weisest  vnd  auch  redtlichst  wer. 
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Aach  sagt,  der  König  in  Franckreich, 
So  wol  der  Keiser,  beede  gleich 
Würden  jhn  gwaltig  promovirn. 
Darumb  sie  jhn  gwiß  Eligirn. 
6  Dasselbig  ich  jhm  will  anzeign. 
Er  ist  vnd  bleibt  mein  ewig  eigen. 

Gilbertus  geht  ein  Ynnd  sagt: 

Demon,  der  Bapst  ist  gestorben 

Vnd  ich  hab  beym  Keiser  erworbn, 
10  Das  er  mir  wird  ein  Fttrschrifft  gebn. 

Wenn  da  denn  daß  best  thest  darnebn 

Vnd  hilfst  mir  treulich  zu  den  dingn, 

Yerhofft  ich  za  wegen  za  bringn 

Daß  gantz  Bäpstliche  Regiment, 
15  So  ging  mein  fttrschlag  wol  zu  endt 

Vnd  solt  mich  nicht  reuhen  mein  tag, 

Was  ich  dir  zusagt  ynd  versprach; 

Sonst  werd  ich  von  dir  übl  betrogn. 

Demon  sagt: 

so  Halts  Maul !  ich  hab  dir  noch  nichts  glogn,         * 

Sonder  dir  mehr  gethan  vorhin. 

Als  ich  rechtswegen  schuldig  bin. 

Ich  bin  gleich  erst  kommen  von  Rom. 

Die  Cardinal  dermassn  einnahm, 
S6  Daß  daran  gar  kein  mangel  ist, 

Daß  du  nicht  halt  Bapst  zu  Rom  bist. 

So  kriegst  du  mehr  Ehr,  Gut  vnd  Gelt, 

Dann  kein  Petent  in  gantzer  Welt. 

Dasselbig  bekompst  als  durch  mich. 

M  Qilbertofl  sagt: 

Wirds  im  Werck  also  finden  sich, 

Wie  du  mich  jetzt  hast  vnterricht. 

Bleibt  es  dir  vnvergolten  nicht, 

Sonder  ich  will  dich  wider  verehrn 
M  Vnd  dein  Reich  wol  bessern  vnd  mehm, 

Daß  da  mein  gar  kein  schaden  babst 
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Demon  sagt: 
Hörst  da  nicht?  da  wirst  gwißlich  Bapst 
j  1  Zih  gen  Rom  mit  deiner  Fürschriffl! 

All  ding  hab  ich  schon  angestifft, 
5  Dein  Sachen  wird  dir  nicht  fehl  schlagn. 
Halt  mir  nor,  was  da  thest  zasagn! 

Der  Teuffei  geht  ab.     Gilbertos  sagt: 
Der  Zeitung  bin  ich  hoch  erfreat. 
Will  mich  aach  noch  auffmachen  heat, 

10  Za  Rom  in  meim  Thalar  gehn  Ymb, 
Mich  stellen  gar  Geistlich  vnd  framm 
Ynd  beten  vor  dem  Cracifix, 
Als  wist  ich  von  den  Sachen  nichts. 
Des  Keisers  Räth  die  werden  schon 

15  Sich  meiner  heftig  nemen  an, 
Also  daß  ich  in  das  Bapstamb 
Grar  Fuchslistig  geschlichen  kämm. 
Wenn  ich  als  dann  bestettigt  wer, 
Regier  ich  zornig  wie  ein  Beer, 
'I  ao  Ynd  wenn  ich  etlich  Jahr  obschweb, 

So  friß  ich  die  Schaf  wie  ein  Low 
Vnd  stirb  billich  wie  ein  Tyrann 
Vnd  fürt  mich  der  Teuffei  von  dann. 
Ich  aber  mich  daran  nicht  kehr. 

85  Wenn  ich  nur  hie  hab  zeitlich  Ehr, 
Nach  dem  Todt  acht  ich  der  keins  mehr. 

Abgang. 
ACTUS  QÜARTÜS. 
Eompt  die  Eeiserin  mit  Angelica,  setzt  nch  vnd  si 
80  Angelica,  geh  ins  Gmach  nein ! 
Ein  Brieff  ligt  drinn,  den  trag  mir  reinl 

Sie  neigt  sich,  geht  ab.    [95^]  Die  Eeiserin  sagt 
Ambrosias  ist  wol  hingricht, 
Doch  feirt  mein  brennents  Herts  noch  nidit 
86  So  kan  ich  auch  nicht  lassen  ab, 
Daß  ich  schön  MannsPerson  lieb  hab. 
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Am  Hof  von  Mutina  der  Graf 

Macht  offt,  daß  ich  ein  Nacht  nicht  schlaff, 

Also  ligt  er  mir  in  meim  Hertzn, 

Bringt  mir  groß  gar  necht  vnd  schmertzen 
6  Vnd  thnt  mich  über  all  maß  verdrisn, 

Daß  ich  seiner  nicht  kan  genisn. 

Gleichwol  er  weiß  noch  nichts  davon. 

Ich  bin  60  keck,  red  jhn  wol  an. 

Dann  gar  manches  ding  verbleiben  thut, 
10  Dieweil  es  nicht  wirdt  angemut. 

Dammb  so  will  ich  es  keck  wagn. 

Mein  Lieb  dem  Grafen  selbst  ansagn. 

Ich  hoff,  weil  ich  ein  Keiserin 

Vnd  ein  gebome  Königin  bin, 
15  Er  wer  mir  mein  freundliche  bitt 

In  keinem  Weg  abschlagen  nit. 

ompt  Angelica,  tragt  ein  Brieff,  gibt  jhn  der  Eeiseriii| 
die  sagt: 
Mein  Angelica,  mich  versteh! 
so  Gen  Hof  far  die  Rahtstuben  geh! 
Nach  Grafen  von  Mutina  frag 
Ynd  jhm  mein  gebfirlichn  grüß  sag 
Vnd  wie  ich  bitt,  wöll  vnd  beger. 
Er  soll  ein  gang  gehn  zu  mir  her! 
S5  Dann  ich  hab  was  zwischen  vns  beden 
Mit  jhm  in  vertrauen  zu  redn. 

Angelica  neigt  sich,  geht  wegk  vnd  sagt: 

Die  weiß  mir  nicht  gefallen  thut. 

Die  Keiserin  wirdts  nicht  machen  gut 
so  Der  Graf  thut  sie  nicht  ansehen. 

Angelica  geht  ab.     Maria,  die  Keiserin,  sagt: 
Der  Graf  wird  mich  ja  nicht  verschmehn, 
Mein  begem  dem  Keiser  sagen; 
Dann  solt  er  mir  sein  Lieb  abschlagn, 
86  So  fil  mir  kein  sach  nit  so  sdiwer. 
Dort  kompt  er  warlich  gleich  daher, 
r.  81 


Ynd  will  nun  gantz  gern  hören  an, 
10  Was  dann  sey  enr  Gnaden  beger. 

Maria,  die  Keiseriiiy  sagt: 
Herr  Graf,  die  Sach  ist  gleichwol  schwer 
Von  mir  als  einer  blödn  Frauen 
Euch  einem  Mausbilt  zuvertrauen, 
15  Was  ich  euch  hett  nOttig  zu  klagen. 

Enstachins,  der  Graf,  sagt: 
Eur  Gnaden  thu  mirs  kecklich  sagn! 
Dann  ich  bin  Gottiob  so  ein  Mann, 
Der  gheim  sach  wol  verschweigen  kan, 
80  Es  treff  auch  an,  waß  vnd  es  wOIl. 

Maria  sagt: 
Dasselb  idi  in  kein  zweiffei  stell, 
ledoch  darf  ichs  dammb  nicht  wagn; 
Furcht,  jhr  möcht  mir  mein  bitt  abschlagn, 
S5  So  mflst  ich  dann  in  schänden  bstahn. 

EufltachiuB  sagt: 
Wanp  ichs  kan,  so  will  ichs  gern  than. 
So  fromb  vnd  ich  von  Ehm  sey. 

Maria  sagt: 
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Mir  zuvermelten  scheuhen  hat, 
Ynd  kan  sie  das  eim  andern  sagn. 

Maria  sagt: 

Ach  Herr  Graf,  last  mich  nicht  verzagn! 
6  Es  hat  halt  die  heißwüttend  lieh 

In  meim  Hertzen  so  starcken  trib, 

Wo  ich  eur  lieb  nicht  thu  erwerbu, 

So  muß  vor  Hertzenleidt  ich  sterbn. 

Drumb  so  bitt  ich  von  Hertzen,  jhr 
10  Wolt  eur  Hertz  auch  neigen  zu  mir 

Ynd  euch  mit  mir  in  lieb  ergötznl 

Eustachius  verwundert  sich  vnd  sagt: 

In  waß  vnglttck  wolt  jhr  mich  setzn? 

Welches  zwar  auch  an  euch  außging. 
16  Denckt  jhr  nicht  vor  vergangne  ding? 

Eur  Gnaden  haben  viel  auffseher, 

Viel  nachschleichent  Fttchs  vnd  außspeher, 

Das  solch  schand  gar  nicht  bleibt  verschwign. 

Was  für  straff  solt  wir  beede  kriegn? 
80  Vnd  gscheh  vns  beeden  nicht  vnrecht. 

Hett  auch  nicht  gmeint,  daß  jhr  mich  secht 

Fflr  ein  solchen  Ehebrecher  an. 

Dem  Eeiser  ich  geschworen  han, 

Daß  ich  jhm  wOll  sein  treu  vnd  holt; 

55  Drumb  ich  solchs  übel  nicht  thun  wolt, 
Wenn  ich  schon  nicht  verheürat  wer. 
Drumb  langt  mich  deß  an  nimmermehr! 
Der  bitt  kan  ich  euch  nicht  gewem. 

Maria,  die  Keiserin,  sagt: 
aoFOrcht  jhr  dann,  ich  wolt  euch  gefem? 
Fflrwar,  Herr  Gfaf,  ich  thu  das  nit. 
Ich  bitt,  geweret  mir  die  bitt, 
Wie  jhr  nur  anfangs  habt  versprochnl 
Eur  zusag  habt  jhr  noch  nie  brochn. 

56  Ich  hoff,  jhr  werds  heut  auch  nicht  than. 

Eustachiufl,  der  Graf,  sagt: 

81  ♦ 
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Meim  Gemahl  ich  verheissen  bao, 
Ich  wOll  jhr  leisten  lieb  ynd  treo, 
Ihr  allein  ehelich  wohnen  bej: 
Diese  gelQbd  darff  ich  nicht  brechn. 
5  So  thet  ich  dem  Keiser  versprechn, 
Das  ich  jhm  wolt  sein  treu  vnd  gwahr 
Bey  jm  znsetzn  in  noht  vnd  gfahr: 
Daß  halt  ich  all  die  zeit  meins  lebns. 

Maria,  die  Keiserin,  sagt: 
10  Ach,  last  mich  nicht  flehen  vergebens, 
Sonder  stilt  mir  mein  harts  anlign! 
Die  sach  bleibt  allzeit  wol  verschwigen. 
[96]  Dargegen  versprich  ich  euch  wol, 

Daß  each  der  Eeiser  machen  soll 
15  Za  einem  Hertzog  zn  Mailandt 

EoBtachius,  der  Graf,  sagt: 
Solt  ich  durch  solche  Sflnd  vnd  schandt, 
Die  mich  verletzen  meiner  £hm, 
Mehr,  als  jetzt  Inn,  allererst  wem, 
M  Wo  blieb  Gewissen  vnd  mein  Pflicht? 
Drumb  last  nur  ab!  ich  tha  das  nicht; 
Wolt  mir  ehe  lassn  den  Eopff  abschlagn. 

Maria y  die  Eeiseriiii  sagt: 
Thut  jhr  mir  das  in  Ernst  sagen 
S5  Vnd  ist  keine  Lieb  zaerwcrbn, 
Was  werd  jhr  dann  mit  meinem  sterbn 
Ehrlicher  wem,  als  jhr  vor  seidt? 

Eustachius  sagt: 
Ihr  hOrts  wol;  jhr  habt  eum  bscheidt 
90  Het  ich  gwist,  daß  diß  gwesen  wer, 
Zu  euch  wer  ich  nicht  kommen  her. 

Er  geht  gleichsam  zornig  ab.    Maria,  die  Keiserini  w< 
schreit  jhm  nach  ynd  sagt: 

17  0  ieh  aaeh  solche. 
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Ach,  Herr  Graf!  ich  bitt,  thnt  Terbarrn 
Ynd  mich  doch  nicht  so  hart  anschnarrn! 
Erhört  doch  mein  senfftzen  vnd  weinen! 

Er  geht  fort.     So  er  wegk  ist,  sagt  sie: 
6  Ach  wehl  ich  muß  mich  zu  todt  greiHen. 

Grössers  Vnglück  hab  ich  nie  gsehen. 

Soll  mich  der  Graf  also  verschmehn 

Vnd  mein  so  hochgebornen  Leib? 

Mich  dunckt  ja,  ich  sey  auch  ein  Weib 
10  Vnd  ytol  so  schön,  als  sein  Gemahl. 

Ist  er  dann  lauter  Eisen  vnd  Stahl, 

Den  man  gar  nicht  erweichen  kan? 

Ach  Gott,  ach  Herr,  was  hab  ich  than? 

Villeicht  thut  ers  dem  Eeiser  sagn 
15  Ynd  die  sach  in  das  Hofgsindt  tragn, 

So  reist  er  die  alt  Wunden  auff 

Vnd  dörfft  mir  stehn  das  Leben  drauff. 

Drnmb  muß  ich  jhm  bald  kommen  für. 

Besser  ists,  man  thus  jhm,  als  mir. 
so  Drumb  will  ich  mit  weinen  vnd  klagn 

Zu  dem  Eeiser  sprechen  vnd  sagn, 

Er  hab  mich  vnzucht  gmutet  an, 

So  wird  er  dann  vom  Brodt  gethan 

Ynd  mir  kein  schand  noch  schmach  beweisn. 
S5  Ein  todter  Hundt  kan  niemand  beissn. 

Sie  geht  ab.     Demon  geht  ein  vnd  spricht: 

Disen  Vogel  hab  ich  gfangen. 

Das  Bapstumb  thet  mein  Gsell  erlangn; 

Das  wird  er  nicht  lang  bhalten  zwar, 
so  Sein  zeit  belauft  sich  auff  fünf  jähr. 

Wie  ich  schon  hab  außgrechnet  das, 

Bekumpts  jhm,  wie  dem  Hund  das  Graß, 

Dann  den  Eopff  will  ich  jhm  abreissn. 

Sein  Ehr,  die  man  jhm  thet  beweisn 
86  Die  kurtze  zeit  auff  diser  Erden, 

Muß  zu  ewigen  schänden  werden; 

Aber  der  Narr  wie  all  sein  Gselln 
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Das  ewig  nicht  bedencken  vOlln, 
Nemen  das,  das  sio  vor  jhn  sehen, 
Dargegen  das  künftig  verschmehn, 
Das  sie  in  hoffnang  bsitzen  solin, 

5  Den  Glaubn  in  Händen  haben  woUn. 
Nnn  wol!  er  soll  jhm  kommen  drein! 
Aber  dort  in  ewiger  Pein 
Da  kumpt  die  reu  dann  yil  zn  spatt 
Der  reich  Mann  es  erfahm  hat, 

10  Wie  sein  zeitliche  Ehr  vnd  Pracht 
Ist  wordn  zu  schand  vnd  demnth  gmacht. 
Aber  es  ist  zn  lang  gewart, 
Wenn  man  biß  in  die  Höll  verhart 
Vnd  nicht  will  die  Propheten  hörn. 

16  Ich  muß  wider  zur  Höllen  kehm. 

Abgang.     Euphrosina,  die  Gräfin ,  geht  ein  vnd 
Ich  wart  meines  Herrn  mit  verlangen, 
Wolt  gern  von  jm  bricht  empfangen, 
Dann  ich  bin  verwirt  vnd  verstrickt, 

20  Warumb  jhm  hat  ein  Botten  gschickt 
Die  Keiserin,  das  verrucht  Weib. 
Sie  ist  nit  gut  an  Seel  noch  Leib. 
Wenn  sie  nur  nicht  thet  practicim. 
Daß  mein  Herr  thet  sein  Gnad  verlim, 

25  Die  jhm  bißher  der  Eeiser  tragn  1 
ledoch  wie  kan  sie  jhn  verklagn? 
Er  hat  jhr  nie  kein  Leid  gethan. 
Er  ist  ein  fromm  vnd  grechter  Mann, 
[96^]  Der  kein  Menschen  betrtlbet  nit. 

90  ledoch  hat  der  Teuffei  kein  firidt. 
Der  ist  voll  vntreu,  zom  vnd  Gifft 
Vnd  sieht,  wie  er  vnglück  anstifft, 
Setzt  den  Frommen  am  Meinsten  zu. 
Drumb  ich  alUüe  sein  warten  thu. 

85  Eustachius,  der  Graf,  geht  ein  ynd  sagt: 
Frau  Gmahl,  soll  ich  euch  nicht  klagen, 
Von  der  Keiserin  groß  wunder  sagen, 
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Die  eilend  hat  geschickt  nach  mir? 
Das  dörfft  ich  Dicht  abschlagen  jhr 
Ynd  ging  zu  jhr  in  das  gemach. 
Vmb  vnzucht  mich  das  Weib  ansprach. 

6  Ich  erschrack,  daß  ich  vor  jhr  stundt. 
Vor  schand  nicht  gnugsam  reden  kandt. 
Doch  fiel  mir  der  Gedancken  ein, 
Wie  das  wer  wider  die  Pflicht  mein, 
Die  ich  het  gschwom  jhr  Majestät, 

10  Daß  ich  in  Worten  vnd  in  den  that 
Ihr  gwertig  vnd  getreu  sein  wolt; 
Dameben  sie  bedencken  solt, 
Daß  ich  auch  wer  ein  Ehemann, 
Köndt  wider  Treu  vnd  ehr  nicht  than; 

16  Verwarnet  sie  vnd  thet  verjehn, 
Sie  het  Leut,  die  jhr  auffd  schantz  sehn, 
Sie  west,  der  Heiser  trauet  nit.  * 

Doch  hilt  sie  an  mit  starcker  bit, 
Daß  ich  jhrs  schlug  mit  zorn  ab. 

10  Euphrosina  sagt: 

Ich  glaub,  daß  mein  Hertz  geandet  hab, 
Welchs  gar  in  grossen  traurn  stundt, 
Eur  zukunfft  kaum  erwarten  knndt. 
£y  seh  einr  dem  losen  Fasel  zu, 

ts  Was  ein  vnverschembts  Weib  nit  thu! 
Weiß  sie  nicht,  wie  es  jhr  vor  gieng? 
Schetzt  sie  den  Heiser  so  gering, 
Daß  sie  nicht  Bulen  lassen  kau. 
So  empfang  sie  auch  jhren  Lohn! 

80  Allein  thu  ich  jetzt  das  bedencken 
Vnd  thut  mir  auch  mein  hertz  hart  krenckn, 
Daß  nicht  das  böß  leichtfertig  Weib 
Etwa  den  Keiser  dahin  treib. 
Daß  er  sein  vngnad  auf  euch  ladt, 

86  Daß  vns  darauß  erfolg  groß  schadt; 
Dann  was  der  Teuffei  selbst  nicht  kan, 
.  Fengt  durch  ein  loses  Weib  er  an. 
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Dasselb  wer  mir  noch  grOssers  leidt 

EustachiuB,  der  Graf,  sagt: 
[96^]  Ich  weiß  don  Keiser  der  bscheidenheit, 

Wenn  sie  mich  schon  wolt  einhanen, 
5  Daß  er  mir  nichts  bOß  thut  zutrauen 
Vnd  daß  er  mich  vor  auch  wird  hörn. 

Euphrosina  sagt: 
Verrähter  der  Richter  Hertz  verkehm, 
Dann  solches  Gsindt  hat  allezeit 

lü  Mehr  audients,  als  rechte  Leut. 
So  ist  auch  das  gniitz  Hofleben 
Mit  grosser  gfehrligkeit  vmbgeben. 
Hat  einer  lang  wol  dienet  schon, 
Kriegt  er  zu  letzt  ein  bösen  Lohn, 

K%  Wie  ich  weiß  der  Exempel  vil. 

Eustachius   sagt: 
Noch  eins  ich  euch  vermelten  will, 
Was  mir  die  Keiserin  thet  versprecbn, 
Wenn  ich  die  Ehe  mit  jhr  thet  brechn, 
so  Wolt  sie  mir  bringen  in  mein  Handt 
Das  gantze  Hertzogthumb  Mailandt; 
Das  solt  ich  mein  Lebtag  regirn. 

Euphrosina: 
Loß  Schleppen  offt  fein  Männer  TerfiBbm, 

25  Verheissen  vil,  thuns  doch  nit  gebn, 
Ja  rauben  eim  Ehr,  Leib  vnd  lehn. 
Drumb  mag  ich  davon  nichts  mehr  hörn. 
Das  Hertz  im  Leib  thut  sich  empem, 
Daß  sie  in  solcher  grossen  Hoheit 

80  Iren  Leib  zuverleihen  außbeut. 
Ach  die  Schandvettel  aller  Frauen! 
Vor  dir  soll  allen  Weibern  grauen, 
Daß  sie  mit  dir  nichts  hettn  zu  thon. 
Gott  geh  dir  derhalb  deinen  lohn! 

Kompt  der  Keiser  mit  Felix,  ChristoflEm  toi 
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g  vnd  Hansen  von  Eühberg.     Otto,  der  Eeiser,  sagt: 
Nun  ynser  Gommendation 
Hat  man  zu  Born  gesehen  an 
Vnd  Gilberten  znm  Bapst  erwölt. 
5  Dasselbig  yns  nicht  übel  gfellt, 
Weil  wir  darauß  können  spüren, 
Daß  auch  die  Geistlichn  nicht  gern  yerlirn 
Vnser  zu  jhm  tragende  Gnad.     ^ 

Felix  sagt: 
10  Daß  macht,  das  eure  Majestät 

Haben  ein  solchs  Exempel  gsetzt 

Vnd  die  jenen,  die  sie  verletzt. 

Mit  einem  solchen  ernst  gestrafft, 

Daß  es  bey  vilen  ghorsam  schafft 
15  Vnd  macht  die  Lent  willig  vnd  gut 

Man  klopffL     Otto  sagt: 
Gehtl  schaut,  wer  drauß  anklopffen  thut! 

ron  Eühberg  geht  hin,  macht  auff,   die  Eeiserin  geht 
Ut  dem  Eeiser  zu  Fuß,   der  hebt  sie  wider  auff*.    Die 
M  Eeiserin   sagt: 

Großmächtiger  Keiser,  eur  Majestät 
Hab  mirs  doch  zu  keiner  vngnadt. 
Daß  ich  mich  in  dem  raht  zeig  an. 
Dann  ich  ein  schwers  anligen  hau, 
isDaß  wolt  eur  Majestät  ich  klagn. 

Otto,  der  Eeiser,  sagt: 
Was  ist  euch  gschehn?  das  thut  vns  sagn! 
So  wollen  wir  eur  sach  raht  schaffn. 

Maria,  die  Eeiserin,  sagt: 
ao  Von  Mutina  denselben  Grafn 
Klag  ich  auff  Leib  vnd  Leben  an. 
Derselb  ynyerschembt  schändlich  Man 
Hat  mich  angsunnen  Bulerey, 
Zu  Tergessen  der  pflicht  vnd  treu, 
.16  Die  ich  eur  lieb  vor  diesem  schwor, 
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Da  ich  derselben  holt  verlahr 

Durch  ein  liebtranck,  daG  ich  empfieng. 

Otto,  der  Eeiaer,  sagt: 
Das  seind  Airwar  schändliche  ding, 
5  Die  jhr  bringt  von  dem  Grafen  her. 
Daß  hett  wir  glaubet  nimmermehr, 
Wenn  vns  das  hett  ein  anders  gsagt. 
Ihr  habt  recht  than,  daß  jhrs  vns  klagt, 
Dann  wir  können  merken  dabej, 
10  Das  jhr  vns  seid  holt  vnd  getreu 
Ynd  bringet  vns  auch  zu  gedult 
In  dem,  was  jhr  vor  habt  verschnlt, 
Welchs  ist  durchs  eingeben  geschehn. 
So  man  nicht  haben  starcks  einsehn, 
[97*]         15  Vnd  eur  Lieb  nicht  selbst  wer  so  firumb, 
Würd  jhr  verführet  widerumb. 
Drumb  geht  nur  in  das  Zimmer  nein! 
Den  Sachen  wöU  ¥rir  helfen  fein. 

Sie  neigt  sich  vnd  stelt  sich  eben,  als  Wein  sie, 
so  ab  vnd  sagt: 

Was  gelts?  ich  hab  jhm  eins  angmacht, 
Weil  er  meinen  Leib  hat  verlacht 

Otto,  der  Eeiser,  sagt: 
Ach,  was  soll  einer  von  vnglück  sagn? 

25  Soll  vns  in  vnsem  jungen  tagn 
Mit  vnserm  Gemahl  das  zustehn? 
Das  thut  vns  hart  zu  Hertzen  gehn, 
Dann  dem  Grafh  theten  wir  vertrauen 
Viel  mehr,  als  vnser  Gmahl  vnd  Frauen, 

so  Weil  sie  mis  schon  einmahl  betrogn, 
Vnd  er  ist  gwest  so  eingezogn. 
Das  wir  glaubt  vnd  geschwom  hettn. 
Wenn  einer  vnter  allen  Rfthtn 
Verschwigen,  getreu,  frumb  vnd  schlecht 

U  ?  Sollt.    ?  stiBckB.        21  0  Walt.        S2  ?  vMadtt. 
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Crewesen  wer,  warhafift  gerecht, 
Das  er  der  Graf  gewesen  wer: 
So  wird  ein  Schalck  erfunden  er; 
Daramb  soll  er  hin  werden  gricht. 

5  Felix  sagt: 

Ach  nein,  der  Eeiser  thu  da(S  nicht! 
Wer  weiß,  ob  er  daß  hat  gethan? 
Der  Graf  der  ist  ein  frummer  Mann 
Vermuth  vnd  ghalten  jederzeit, 

10  Hat  sich  wolghalten  in  Krieg  vnd  Streit, 
Darfür  er  billig  ghalten  würdt, 
Biß  ein  anders  werdt  außgefürt. 
Wer  weiß,  ob  auch  die  klag  war  ist? 

ChristoflF  von  Sonnenberg  sagt: 
15  Er  ist  ein  Gottsfarchtiger  Christ 

Vnd  hat  selber  ein  Gemahl  schOn; 

Was  soll  er  mit  den  ding  vmbgehn? 

Ich  weiß,  das  er  ist  der  Ehrn  frumb, 

Darff  wol  kein  wort  nit  wissen  drumb; 
fo  Ich  meint,  man  sol  jhn  auch  verhorn. 

Hans  Yon  Eühberg  sagt: 
Wein  vnd  Weiber  Weiß  Leut  bethörn; 
Dmmb  man  Weibern  nicht  glauben  sol. 
Beed  theil  sol  man  verhorn  wol, 
i5  Ehe  vnd  dann  man  ein  Vrthel  Sprech 
Vnd  sich  in  Jehem  Zoren  rech. 
Idi  glaub,  daß  jhm  gar  vnrecht  gscheh. 

Otto   sagt: 
Ihr  halt  vns  fOr  zornig  vnd  jech, 

M  Vnd  als  solt  wir  Partheyisch  sein, 
Ynd  wir  finden  vnter  euch  kein, 
Der  so  vil  west  vnd  hett  gelehrt, 
Das  sidi  oft  dn  frommer  verkert, 
Ynd  schlegt  gar  in  ein  böse  art; 

sftDann  wie  die  Eeiserin  vor  bOß  wardt 
YerfUirt,  so  ist  sie  widommb 
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Verendert  vnd  jetzt  worden  fromb, 
Dann  sonst  hett  sie  vns  daß  nit  klagt 
^  I  Drnmb  glanb  wir  nicht,  was  der  Graf  sagt 

So  seind  aach  dise  ding  geschehn, 
5  Daß  sie  bat  niemandt  gehört  noch  gsehn, 
Daß  er  etwas  bezeugen  kOndt, 
Weil  sie  allein  gewesen  sindt 
Darumb  so  wollen  wir  den  Grafen 
Strachs  mit  dem  Schwerdt  lassen  straffen 
10  Vnd  red  vns  dmmb  nur  keiner  ein ! 
Es  kan  vnd  mag  nicht  anders  sein. 

Sie  gehn  alle  ab.     Eonuuen  die  drey  Bäht  balt  wider. 

sagt: 
Von  Hertzen  reut  mich  der  fnunb  Mann. 


/« 


15  Christoff  Yon  Sonnenberg  sagt: 
Fflrwar,  er  hat  das  nicht  gethan; 

Ich  wolts  heiß  Eisen  fQr  jhn  tragn. 

Hans  Yon  Eühberg  sagt: 

Noch  dOrff  wir  nichtes  darzn  sagn. 

so  Ist  denn  dem  Keiser  nit  bewist, 
Was  losen  Weibs  sein  Gemahl  ist? 
Ein  Weib,  daß  ein  mal  die  Ehe  bricht, 
Die  lests  hinfort  jhr  lebtag  nicht, 
So  offt  sie  darzu  kommen  k&n. 

86  Ich  wett,  sie  hab  selbst  gsprochen  an 
Den  Grafen,  der  habs  jhr  abgeschlagn 
Vnd  sie  hat  sorg,  er  möcht  es  sagn 
Vnd  sie  bringen  gar  in  vngnad, 
Dammb  sie  jhn  verklaget  hat. 

80  Gott  wöll  jhm  helfen  mit  gnad  davon! 

Felix  sagt: 

Ach,  dort  bringt  jhn  der  Hencker  schon. 
Ach,  helfft  vnd  raht  doch  zu  den  dingn, 
Wie  wir  jhn  davon  machten  bringnl 

16  Es  ist  zeit,  dromb  gebt  eylendt  rahti 
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Christo£f  von  Sonnenberg  sagt: 
Der  Reiser  vns  verboten  hat, 
Wir  sollen  jhm  nichts  mehr  reden  ein. 

sif  geht  mit  dem  Hencker  gebunden  ein.    Der  Hencker 
6  sagt: 

6nad  Herr,  es  kan  nicht  anders  sein. 
Ich  glaub  wol,  es  gscheh  euch  vnrecht. 
Ihr  wist,  ich  bin  ein  Diener  schlecht: 
Was  man  mich  heist,  das  muß  ich  thun. 

10  EustachiuSy  der  Graf,  sagt: 

Dir  ich  gar  kein  schuldt  geben  kan, 

Aber  der  Keiser  fehrt  zu  gschwindt. 

Sein  Räht  von  jhm  abtretten  sindt, 

So  will  der  Keiser  mich  nit  hörn, 
16  Lest  sich  seines  Weibs  liegn  bethöm 

Ynd  weiß  doch,  daß  sie  ist  nichts  nutz; 

So  kombt  anß  jhr  nimmer  nichts  guts. 

Ich  aber  hab  nichts  bOß  gethan, 

Darumb  man  mich  so  straffen  kan. 

so    Die  Räht  gehn  zu  jhm.     Felix  sagt: 

Herr  Graf,  Ach  weh!  daß  es  Gott  walt! 

Wir  sehen  euch  vngern  der  gstalt. 

Wir  bitten:  seit  nit  vngedultig! 

Ihr  seidt  beym  Keiser  also  eintragn, 
is  Daß  als  nichts  gilt,  was  wir  jhm  sagn, 

Ynd  hat  yns  auch  mit  ernst  befohln, 

Daß  wir  nichts  mehr  drein  reden  soUn. 

Allso  maß  wirs  befehlen  Gott. 

Eustachius  sagt: 
so  Ja,  ich  leid  ynschultig  den  todt. 
Doch  bringt  er  mir  mehr  nutz  vnd  ehr, 
Als  wenn  ich  daran  schuldig  wer. 
Dann  der  zum  todt  hat  anklagt  mich, 

WMt  «in«  Stile;   etwa:   Wir  gUaben,  daß  jhr  seid  ▼Dscboldif ;   Wir 
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Der  ist  selbst  vil  erger,  als  ich. 
Ist  doch  Christus  auch  selbst  vor  mir, 
Deß  Himmels  vnd  Erden  schönste  äer, 
Ynschultig,  willig  vnd  ohn  Scheitz 

5  Gestorbn  eins  schmelichn  todts  am  Greatz: 
Was  soll  ich  dann  des  scheuhen  han, 
Wenn  ich  durchs  Schwerd  wer  grichtet  schon? 
Kein  todt  kan  tugentliche  sachn. 
Wie  schmelich  er  ist,  schäntlich  machn, 

10  Aber  die  vnschult  erhebt  sich 
[98]  Ynd  macht  ein  schmeliug  todt  ehrlich. 

Der  todt  dörfft  mir  wol  nutzer  sein. 
Als  lidt  ich  im  Beth  lange  Pein. 
Thut  man  gleich  Abels  von  mir  sagn, 

15  Darf  ichs  doch  nur  hie  zeitlich  tragn; 
Aber  dort  an  dem  jüngsten  Gricht 
Kumbt  mein  vnschult  allen  zu  gsicht, 
Derhalb  ich  hie  vor  Gott  bezeig. 
Das  ich  war  red  vnd  gar  nicht  leug, 

80  Das  ich  der  ding  keins  hab  gethan, 
Darumb  ich  bin  geklaget  an; 
Sonder,  was  die  Keiserin  klagt, 
Daß  hat  sie  selbst  zu  mir  gesagt, 
Abr  ich  kan  sie  deß  nicht  überzeign. 

S6        Christoff  von  Sozmenberg  sagt: 
Eur  leidt  ist,  als  wer  es  mein  eygn. 
Wir  habens  vnß  wol  lassen  dunckn, 
Der  Keiserin  anklag  hab  gehunckn 
Ynd  sie  selbst  sey  die  tbftterin; 

80  Aber  wir  allzumal  hierinn 
Beim  Keiser  ghabt  kein  Audientz. 
Er  selbst  hat  gefeit  den  Sententz, 
Ynser  keiner  hat  gwilligt  drein. 

Eustaohiiifl  sagt: 

85  Schadt  nicht;  jr  werds  erüahren  feiD, 

* 
6  0  Utitorbea.         6  O  dM  lohoiilieii* 
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Das  ich  noch  werd  darumh  gerochn, 

Weil  mir  mein  Leben  ist  abgesprochn 

Ohn  verschult,  wie  jr  wist,  vnd  recht. 

Dromb  bitt  ich  euch,  lieben  Herrn,  secht, 
5  Daß  meiner  Gmahl  vnd  meinen  Einden, 

Die  ich  hinder  mir  las  dahinden, 

Solches  künftig  kein  nachtheil  bring. 

Ich  meins  theils  frag  darnach  gar  ring, 

Wenn  schon  nicht  weiß  der  gmeine  Mann, 
10  Ob  man  mir  recht  odr  vnrecht  than. 

Gnug  ists,  daß  Gott  vnd  mein  guts  Gwissn 

Mein  rechte  wäre  vnschnlt  wissn 

Vnd  das  mich  Gott  daß  laß  genissn. 

Haus  von  Kühberg  sagt: 
15  Dieweil  wir  vns  dann  scheiden  müssn 

Ohn  all  vnser  verschulten  heindt, 

Die  wir  seindt  gwesen  sehr  gut  fireundt, 

So  tröst  wir  vns  der  hoffnung  doch 

Daß  wir  oben  im  Himmel  hoch 
to  Wider  zusamm  konmien  einmahl 

In  ewiger  freud  ohn  pein  vnd  qnal 

Ynd  ein  gatten  dausch  treffen  wem. 

So  last  each  den  gang  nicht  beschwem! 

Gott,  der  all  ding  weiß  vnd  erkendt, 
ssDer  bescher  euch  ein  seligs  Endtt 

Sie  geben  jhm  die  Händt  vnd  gehn  sehr  traurig  ab.   Eu- 
stachius  sagt: 

Hertzlieber  Gmahl,  nun  gseng  dich  Gott! 

Der  hilfft  mein  vnschaltigen  todt 
80  Vor  menigklich  machn  offenbar. 

Nur  du  reast  mich  gar  hart  fttrwar, 

Mit  mein  vnd  dein  lieben  Einden. 

Doch  werd  jr  mich  noch  wider  finden, 

Wenn  jr  etwann  schier  üart  hinnach, 
86  Werdt  an  dem  lieben  Jtlngsten  tag 

Aach  in  daß  Himmelreich  beleidt 

Da  wollen  mr  lehn  in  ewigkeit. 


i^ann  aa  icn  jm  aen  Aopn  aogscnia 
Ist  Milch  geflossen  auG  seim  Leib. 
Die  Gr&ffin,  sein  betrübtes  Weib, 

10  Sambt  jbr  Diener  habens  gesehn. 
Der  gleich  wnnders  noch  nie  ist  ga 
Bey  allen,  die  ich  hab  gericht. 
Das  ich  kan  anders  glauben  nicht, 
Dann  er  sey  ynschuldig  Tmbbracht 

16  Ich  hab  gericht  Tausend  vnd  Acht, 
Jedoch  ich  noch  nie  keinen  hett, 
Der  so  fleissig  zn  Gott  hat  bett 
letznnder  wern  sie  jn  begrabn. 
Wer  schult  dran  hat,  der  mag  jms 

Er  geht  ab.     Otto,  der  Kaiser,  geht  ein  mi 
seriiii  Felix,  Christoffen  von  Sonnenberg  vnd 
fürt  die  Eeiserin  bey  der  Handt,  setzt  mcl 
Nun  ist  der  ehebrecherisch  BöGwicfa 
Vom  Leben  mit  dem  Schwerdt  geric 
S5  Ynd  wenn  wir  an  jhn  thun  gedenck 
So  thut  er  yns  das  Hertz  bekrencki 
Dieweil  wir  jn  vor  gar  lieb  hettn 
Ynd  jme  alles  gutes  thetn. 
Wiewol  er  hats  vns  audi  gethan. 
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Weil  er  mir  stellet  nach  mein  Ehm. 
Ich  danck  Gott,  das  ich  sein  knmh  ab. 
Mich  duuckt,  daß  ich  Ternummen  hab, 
Das  Leat  begern  zu  vns  herein. 

&  Hans  YOi\  Eühberg  sagt: 

So  wil  ich  sehen,  wer  es  mus  sein. 

it  zum  auffgang.  Camifex,  der  Hencker,  geht  ein  ynd  sagt : 
Oroßmächtiger  Keiser,  groß  wunderthat 
Sich  disen  tag  zutragen  hat 
10  Da  ich  den  Grafen  hab  gericht, 
Hat  der  gar  kein  Blut  geben  nicht, 
Sonder  Milch  auG  seinem  Leib  loff. 
,  Das  hat  mancher  Mann  an  dem  Hof 
Mit  sichtbarlichen  Augn  gesehn. 

15  Otto,  der  Keiser,  sagt: 

Ist  dann  dergleich  vor  nie  geschehn, 
Wenn  jhr  habt  eurn  befelch  verbracht? 

Der  Hencker  sagt: 
Ich  hab  gericht  Tausent  vnd  acht, 
to  Aber  sie  habn  nur  geben  Blut. 

Die  Eeiserin  erschrickt     Felix  sagt: 
Nichts  guts  das  ding  bedeuten  thut. 
Es  ist  ein  rechtes  Wnnderzeichn, 
Thut  noch  einem  zu  schaden  reichn, 
i6  Der  jtzo  nicht  daran  gedächt. 

Otto,  der  Keiser,  erschrickt  auch  ynd  sagt: 
Ihr  solt  wol  meinen,  das  jhm  vnrecht 
Von  vnß  in  dem  geschehen  wer. 

Felix  sagt: 
80  Ein  todter  Mensch  kan  nimmermehr 
Mit  seiner  Zung  sich  Defendim. 
Das  leben  ist  bOß  zuverlim,  . 
Weil  auff  Erdt  lebt  kein  solcher  Mann, 
Der  es  eim  wider  bringen  kan, 
or.  82 
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Er  sey  auch  so  Reich,  alG  er  wölL 
Das  Leben  vnd  die  Edel  Seel 
Vbertreffen  all  Eeiserthamb. 
,     Der  Graf  war  ein  Mann,  redtlid^  fmmb. 
6  Wie  er  aber  korabt  vinb  sein  lebn, 
Darumb  darff  ich  kein  aiftwort  gebn, 
Weil  ich  jhni  daß  nicht  hab  gnommen. 

In  dem  geht  die  Qräfin  Euphrosina  ein,    tragt  jhres  B 
Haupt  in  einer  zugedeckten  SchüsseL    Das  springt  yom  BI 
alle  hoch  aoff.    Die  setzt  die  Schüssel  vor  jhm  nider,  feilt 
die  Knie  vnnd  sagt: 
Für  eur  Majestät  ihn  ich  kommen, 
Weiß  euch,  wie  meines  Herrn  Blat 
Ybcr  euch  hart  räch  schreien  that, 
16  Dann  das  ist  nicht  erhört  nud  glaubt, 
Daß  ein  todts  vnd  ein  verblates  Haupt, 
Das  hat  weder  Odem  noch  Lehn, 
Soll  noch  so  gar  heuffig  Blut  gebn, 
Welches,  da  es  gerichtet  wur, 
so  Nichts  mehr  als  Milch  thet  geben  nur. 
Welches  zuvor  nie  ist  erhört. 
Darumb  ist  mein  Herr  wordn  ermördt 
Ynschttldig.    Daß  klag  ich  dir,  Gott, 
Vnd  bitt,.  du  wolst  rechen  den  todt 
S5  An  allen,  die  drann  schuldig  sein. 
All  grechtigkeit  auff  Erdt  ist  klein. 

Sie  deckt  das  Haupt  auff  vnd  küsts.     Otto,  der  Eeiser,  i 
Deckt  daß  Haupt  zst  was  soll  wir  sehen? 
Ist  disem  Grafen  vnrccht  gsehdien, 
80  So  müssen  eur  lieb  wissoi  dnunb. 

Euphrosinai  die  Qrifiny  sagt: 
Ja,  mein  Herr  ist  gewesen  firomK, 
Der  hat  mirs.  selber  aeiget  an. 
Es  habs  die  Eeiserin  jhm  gethaii 
u  Ynd  solcb  VBzucht  \h^  Jhm  gesvofct; 
Das  hab  er  verdambt  Tod  Terfladifc»    . 
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Es  sey  wider  pflicht  Tiid  ein  schand. 
Da  hat  sie  meim  Herrn  zu  Meilandt 
Daß  Herzogthumb  derhalb  versprochn. 
Doch  hat  er  kein  Ehe  mit  jhr  brochn, 
5  Sonder  hat  sie  stracks  von  jhm  jagt. 
Dranff  hat  sie  jhn  also  versagt, 
Daß  er  ist  vngehört  gericht, 
Ynd  weil  jhm  dann  so  vnrecht  gschicht, 
So  bezeuget  in  seinem  todt 
10  Der  gerecht  vnd  Allmächtig  Gott, 
Das  jhm  sey  gwalt  vnd  vnrecht  gschehn. 

Otto,  der  Eeisery  sagt: 
Gemahl,  da  möcht  jr  mit  zusehn. 
Wenn  daß  wer,  wer  es  gar  nicht  gut. 

Maria,  die  Keiserin,  feilt  zu  Füssen  ynd  sagt: 
Ach,  ich  vergoß  vnschnldigs  Blut. 
Ach  weh!  weh!  ich  hab  vnrecht  than. 
Die  Gräfin  zeigt  die  warheit  an. 
Also  hat  sidbs  zatragen  als. 

M  Otto,  der  Eeiser,  sagt: 

So  schlag  dir  der  Tenffel  zu  dein  Halß! 

Solstu  gut  Leath  allso  verlign 

Ynd  vns  verkenr  vnd  so  betrign, 

Daß  wir  solchs  falsches  Vrthel  gabn, 
15  An  dem  Grafen  vergriffen  habn, 

Der  vns  zuvor  war  lieb  vnd  werdt, 

Ynd  du  hast  dich  noch  nicht  bekert, 

Ybr  all  vnser  erzeigte  gnadt 

Noch  so  gebaufft  dein  Blissethat, 
M  Yns  gmacht  zu  eim  falschen  Richter, 

Du  loser  Sack  vnd  Balg  entwichter, 

So  solstu  als  ein  böse  frucht 

letzt  vnd  auch  Ewig  sein  verflucht. 

Ihr  Herrn,  jetzt  gebt  auch  eurn  raht! 

»  Felix  sagt: 

Ach  hett  die  Eeiserlich  Majestät 

82* 
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Gefolget  ynserm  Vrthel  vor! 

Otto  sagt: 
Ach  weh!  wir  warn  ein  armer  Thor, 
Daß  wir  vergosn  vnschuldig  Blut. 
5Drumb  die  Keisrin  venirthciln  thut! 


Christoff  von  Sonnenberg  sagt: 
Ihr  als  ein  vnzüchtiges  Weib 
Soll  man  jhren  geschendten  Leib 
Zu  Aschen  brennen  in  dem  Fear. 
10  Darnach  jhr  Majestät  außsteor 
Die  Grätin  nach  Gräflichem  standt! 

Hans  von  Küheberg  sagt: 
}J,  Die  Keiserin  sol  werden  verbrandt 

£  Ohn  alle  gnad  drauG  vor  dem  Thor. 

f  [99^]        15  Otto,  der  Keiser,  sagt: 

;|  Nachrichter,  verbrenn  sie  darvor, 

Daß  sie  hinfürter  nimmermehr 
Für  sich  selbst  handle  wider  Ehr, 
Auch  kein  vnschuldigen  verklaff 
so  Vnd  vus  dem  Reich  mehr  Hertzleidts  schaff! 

CamifeXy  der  Hencker,  bind  sie  vnd  sagt: 
Ich  dacht  wol,  das  spil  wird  sich  kartn, 
Daß  ich  eur  noch  selbst  wolt  erwartn. 
Ihr  seidt  ein  garwolzeitige  Pim, 
S5  Der  mau  Feur  vnters  gseß  soll  schim 
Vnd  im  rauch  gen  Himmel  schicken. 

Maria,  die  Keiserin,  sagt: 
Ach,  mich  thut  hart  mein  gwisn  trUcken, 
Ymb  das  ich  nun  gern  sterben  wil. 
80  Ich  habs  verdient  mehr  dann  zu  vil. 
Jedoch  bitt  ich  euch,  Weib  vnd  Man, 
Ihr  wolt  mir  nichts  far  tibel  han 
Ynd  vnsem  Gott  bitten  für  mich. 

»  O  Vnd.  * 
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[encker  fürt  sie  weinent  ab.  Euphrosina,  die  Gräfin,  sagt : 
£y  beth,  ich  weiß  nicht  wer,  für  dich! 
Du  bist  nicht  werd  der  Seligkeit. 

Otto,  der  Keiser,  sagt: 
5  Ach,  Frau  Gräfin,  gedultig  scidt! 

Vergebt  vns  vnsre  Missethat! 

Ob  wol  kein  Mensch  auff  Erden  hat 

An  sein)  zeitlichen  Gut  zumal, 

Daß  er  ein  Gliedt  an  Menschen  zahl, 
10  Geschweign  ein  Menschen  vmbzubringen ; 

Doch  thut  vns  daß  gewissn  bezwingen, 

Das  wir  euch  geben  nach  vermögn. 

Von  vuser  Cammer  solt  jhr  krign 

An  barem  Gelt  zwo  Thonnen  Goit. 
15  Eur  Grafschafft  euch  frey  gmacht  sein  solt. 

Daß  jhrs  nit  dörfft  zu  lehen  empfangn. 

Auch  solt  jhr  von  dem  Reich  erlangn 
'     Vier  FOrstenSchlOsser  in  dem  Landt, 

Die  euch  sollen  werden  benandt, 
10  Die  solt  jhr  bhalten  vnd  besitzn, 

Wieder  ander  eur  Gütter  nützn. 

Das  menigklich  vermerck  dabej^, 

Daß  dem  Grafn  vnrecht  gscheheu  sey, 

Vnd  daß  eur  Kinder  sich  ergötzn 
töDeß,  daran  wir  sie  theten  letzn. 

Daß  übrich  wolt  jhr  vns  vergebn ! 

Euphrosina  sagt: 

Ach  Gott,  solt  nur  mein  Herr  noch  lehn! 
Der  wer  mir  liebr  als  Grolt  vnd  Gelt 
ao  Vnd  aller  Reichthumb  diser  Welt ; 
Dann  daß  ich  sein  beraubet  bin, 
Benimbt  mir  alle  freud  forthin 
Vnd  bringt  meim  Hertzen  schwere  Pein. 

Otto,  der  Eeiser,  sagt: 
K  Ey  kummet  jetzt  mit  vns  herein  i 
So  wOll  wir  als  lassen  beschreibn, 
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Daß  euch  alles  soll  ewig  bleibn, 
Was  wir  euch  jetzt  versprechen  thetn. 
Wir  wolten,  daß  wirs  nicht  than  hettn. 
Es  soll  vns  wol  ein  wamang  sein, 
5  Daß  wir  kein  theil  mehr  hörn  allein 
Vnd  das  wir  vns  fermers  verwahm. 
Die  Weisen  Räht  nicht  mehr  zospam. 

Sie  gehn  alle  traurig  ab.    Camifex,  der  Hencker,  geht 

ynd  sagt: 
10  letzt  hab  ich  die  Keiserin  verbrent, 
Die  wehret  sich  mit  Fflß  vnd  Hftndt 
Ynd  so  lang,  biß  sie  todt  ist  bliebn. 
ji  Gelt,  ich  hab  jhren  fOrwitz  vertribn? 

Y  Mich  reuet  jetzt  der  Keiser  nur, 

16  Der  mit  dorn  Grafen  so  gschwindt  fuhr. 


^ 


Dem  wolt  ich  than  Relation 
Ymb  verrichte  Exccution. 
So  ist  er  heut  schon  wegk  postirt, 
Zn  Rom  er  sachn  verrichten  wirdt 

Er  geht  ab.    Eumbt  Crescentij  Weib  vnd  sagt: 
Ich  hab  gar  in  vertraun  vemummen, 
Der  Keiser  werd  gen  Rom  her  kommen 
Vnd  hie  etliche  sach  verrichtn. 
Da  will  ich  mir  vrsach  erdichtn, 
S6  Wie  ich  jhn  doch  bring  in  mein  Hauß 
Oder  lescb  jhm  daß  Liecht  sonst  auß, 
Daß  ich  mOcht  meinen  Gmahl  rechen; 
Dann  mir  mOcht  mein  Hertz  zerbrechen, 
So  offt  ich  drann  gedencken  thn 
90  Deß  grossen  leidts,  Creutz  vnd  vnruh, 
Welchs  er  mir  macht  vor  wenig  Jahm. 
Nun  man  soll  wol  von  mir  erfahm, 
Was  ich  mit  jhm  wil  fangen  an, 
Aber  keim  Menschen  sagn  darvon. 
f  99*J  Abgang.    Kumbt  Demon,  der  Teuffd,  bringt  dei 
86  O  dtm.  * 
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Gilbertmn.    Der  Bapst  sagt: 
Was  wilt,  dast  mich  so  zerst  ynd  reist? 
Stelst  dich,  als  oh  da  Närrisch  seist, 
Thnst  nichts  dann  mein  spotten  vnd  lachn. 
5  Was?  wilt  mich  zu  eim  Narren  machn? 
Hastn  kein  Maul?  sag,  waß  du  wilt! 

Demon  sagt: 
letznndt  es  dir  daß  lehen  gilt. 
Heut  hist  zu  Jerusalem  gwesn. 

10  Bapst  sagt: 

Hab  ich  doch  heut  hie  Meß  gelesn, 
Ynd  seidt  ich  Bapst  bin  worden  hie, 
Kom  ich  gen  Jerusalem  nie, 
Denck  auch  noch  nicht  nein  zu  kommen. 

16  Demon  sagt: 

Hör,  Bapst!  hastu  noch  nie  vernummen. 
Wie  die  Capell  nendten  die  altn, 
Darinn  du  heut  hast  Meß  gehaltn? 
Heist  nicht  der  Alter  Jerusalem? 

10  Weil  du  denn  Meß  lasest  in  dem, 
Ist^dein  zeit  auß  vnd  du  must  sterbn. 

Bapst  sagt: 

Ey  mein  freundt,  ich  kan  hilff  erwerbn. 

Yil  gut  Ertzt  seind  hie  in  all  eckn, 
S5  So  hats  auch  gar  gut  Apoteckn 

Mit  vil  gutn  Würtzen  vnd  Kreutern. 

Meinst,  ich  werd  so  bald  gehn  zu  scheidern. 

Wenn  mich  schon  ein  schlechts  Fiber  plagt? 

Geh  halt  wegk  vnd  sey  dir  abgsagt! 
•oDq  hast  mich  gar  fälschlich  betrogn. 

Demon  sagt: 
Ey  hör,  du  Bapst!  es  ist  erlogn. 
Du  selbst  hast  mich  nicht  recht  gefragt. 
Ich  hab  gemeint  in  meinem  pact 
»Dieses  Jerusalem  zu  Bom; 
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Ist  ein  gifftigs  ding  wie  ein  Nader 
Vnd  tragen  gar  ein  langen  zorn; 
Deß  sorg  wir,  jhr  huldt  sey  verlorn. 
ledoch  kan  kein  versuchen  schaden. 
6  Villeicht  möcht  vns  ein  schantz  gerahten. 
Wir  wollen  jhr  gehn  ein  Brieff  schreibn 
Vnd  dardurch  also  weit  ein  treibn, 
Daß  sie  sich  darauff  maß  erklern, 
Was  sie  doch  von  vns  thu  begem. 

ab.  Kumbt  Jahnn,  der  Lackey ,  tragt  ein  BrieflF  vnd  sagt : 

Der  Keiser  macht  sich  doli  vnd  krauß. 

Fflrwar,  er  schickt  die  Bulbrieff  auß. 

Wiewol  ich  sie  außtragen  thu, 

Doch  seh  der  Keiser  damit  zu, 
15  Das  jhn  nur  sein  Buln  nicht  gereu ! 

Die  Weiber  sein  voller  vntreu, 

Ihre  wort  seindt  süß,  lind  vnd  glatt, 

Ihr  Zung  aber  ein  Stachel  hat. 

Ihr  Hertz  ist  falsch  als  wie  ein  Schlang, 
20  Ihr  Gall  ist  schwing,  zürnet  lang, 

Ihr  gedancken  seind  vnergründt, 

Ihr  Hertz  gar  voller  vntreu  sind, 

Ihr  Hand  seind  voll  Bachgirigkeit 

Vnd  jhre  Augen  sehen  weit. 
25  Ja,  wer  wolt  jhr  list  all  nennen  ? 

An  jhn  ist  sich  halt  zuverbrennen. 

Tullia,  deß  Crescentij  Weib, 

Der  ich  allhie  ein  Bern  treib,     < 

Die  kumbt  dort  gleich  herein  gegangn. 
80  Die  soll  von  mir  den  Brieff  empfangn. 

eht  ein.  Jahnn  geht  zu  jhr,  zeucht  den  Hut  ab  vnnd  sagt : 
Gnad  Frau,  der  Brieff  euch  wird  zustehn. 

Sie  list  jhn  oben  vnd  sagt: 
Ja,  mein  freundt  I  Von  wann  bringt  jr  den, 
9$  Daß  er  so  wol  ist  gmachet  zn  ? 

Jahnn  sagt: 
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Vom  Eeiser  ich  jhn  bringen  tha. 
Soll  mir  wider  ein  antwort  gebn. 

Tullia  sagt: 
(Ist  gut)    Thut  der  Eeiser  aach  noch  wol  lebn 
6  Ynd  was  schafft  er  allhie  zn  Rom? 

Jahnn  sagt: 
Es  ist  Sechs  tag,  daß  er  her  kam. 
Ich  weiß  nicht,  was  er  mit  den  VtsiSn 
Abermals  hat  allhie  znschaffen. 
10  Aber  each  lest  er  fleissig  grflssn. 

Tullia  sagt: 
(Ja  wol.)    Doch  werd  jr  ein  wenig  wartn  müssi 
Biß  ich  jhm  wider  schreiben  kan. 
Thut  ein  kleins  weng  inß  Hanß  rein  gähn 
15  Ynd  euch  mit  einem  Trincklein  labn  I 
Ihr  solt  halt  wider  Antwort  habn. 

Jahnn  geht  ab  ynd  sagt  alleweil: 
[100«]  Bey  Gott,  die  Fran  die  ist  gar  gnt, 

Weils  mir  zo  fressn  anbieten  thut 
to  Sie  sehen  nicht  alle  gern  fressn. 

Tullia  sagt: 
Eeiser,  wie  du  meim  Herrn  hast  gmessn, 
Also  hab  ich  ein  lieb  zu  dir. 
Solt  daß  schon  sein  vergessen  mir, 

S6  Oleich  wie  du  mein  Herrn  hast  ermördt, 
Mir  mein  verhoffte  freud  zerstört? 
0  nein;  wer  ich  wie  ein  Schneegans, 
Yergeß  ich  nicht  meins  lieben  Hans, 
Den  mir  die  Eeiserin  hat  hingridit 

80  Auch  laß  ichs  yngerochen  nicht, 
Denn  eben  jetzt  so  hab  ich  zeit 
Ynd  die  gewünscht  gelegenheiti 
Weil  der  Eeiser  jetzundt  flUrgibt, 
Als  werd  ich  von  jhm  so  hoch  gliebt, 

86  So  wil  ich  sehen,  wie  ich  Jhm  thn, 
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Daß  ich  jbm  sabtils  gifft  bring  zu 

Ynd  jhn  binricht,  wie  er  mein  Mann 

Obn  bannbertzigkeit  bat  getban. 

Potz!  drinn  icb  ein  bar  Handscbncb  bab 
6  Yon  scbön  Ziebwebtten  leder  blan, 

Die  seind  mit  Seidn  vnd  Golt  gestickt. 

Wie  wenn  icb  Jbm  die  bett  geschickt 

Fein  mit  subtilen  Gift  bereit 

Zu  anzeig  meiner  stetUgkeit, 
loWol  eingewickelt  in  ein  briff? 

Wenn  er  sie  anfftbet  Tnd  angriff, 

Schmecket  darzn  vnd  wolt  sie  sehen, 

So  wer  es  schon  vmb  jhn  geschehen. 

Daß  Gifft  das  bab  icb  schon  darzn. 
15  Alß  dann  knmbt  auch  mein  Hertz  zu  mh. 

^ht  ab.    OttOy  der  Eeiser,  geht  ein  mit  Felix,  Chriatoff 
Sonnenberg  vnnd  Hansen  von  Küheberg,  tregt  Brieff,  ist 
aber  nicht  gekrönt,  vnnd  sagt: 
Weil  wir  eylendt  wider  fort  müssn 
20  Ynd  theten  in  dem  raht  bescblissn, 
Was  wir  allhie  abbandeln  thetn, 
So  wird  vnß  anch  hoch  sein  von  nöthen, 
Daß  wir  enr  einen  lassen  hie, 
Daß  der  acht  bab,  das  alles,  wie 
fsEs  abgeredt,  beschriben  werd 
Zn  verbüttnng  künftiger  gferdt. 
So  wOll  wir,  daß  hie  zu  Rom  bleib 
Hans  von  EQbeberg  vnd  zn  endt  treib 
Alles,  was  wir  hie  bahn  bescblossn. 

^      80  Hans  von  Eüheberg  sagt: 

Daß  znthnn  bin  icb  vnverdrossn 
Sambt  allem,  was  ich  nur  vermag. 

Otto,  der  Reiser,  sagt: 
So  verschafft,  daß  man  zsammen  trag, 
86  Was  vnser  ist  za  Wagn  vnd  Boß, 
Daß  wir  eylen  (die  gfabr  ist  groß), 
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^on  mach  icb  mich  halt  auff  die  s 
Ynd  folg  hinnach,  80  starck  ich  ka 
Zeig  dem  Eeiser  mein  botschafft  an 

10  Fürwar,  die  Frau  war  mächtig  gut 
Hat  gar  ein  kecken  vnd  frischen  m 
Vnd  gab  mir  auch  die  besten  redt, 
Dergleich  ich  vor  kaum  hören  thet 
Auch  thet  sie  mir  gar  grosse  Ehr, 

15  Dergleich  mir  vor  gschach  nimmera 
Dardurch  bin  ich  verhindert  wom. 
Daß  ich  den  Eeiser  hab  verlorn. 
Nun  muß  ich  fürtter  lauffen  gscfawi 
Daß  ich  jhn  etwa  wider  find. 

80  Er  geht  ab.     Eumbt  Tullia  yik 
Der  Gifft,  den  ich  hab  angeschnürt 
Der  ist  gar  gwiß,  darzu  probirt. 
Wenn  jhn  ein  Mensch  thut  rühren 
Er  nicht  wol  zwen  tag  leben  kan. 

85  Daß  ist  aber  mit  fleiß  versehn. 
Das  man  nicht  wiß,  wie  jhm  ist  gs 
ledoch  es  geh  gleich,  wie  Gott  wöl 
Mir  ist  darann  nicht  glegen  vil, 
Wenn  ich  derhalbn  muß  sterben  sc 

80  Wenn  ich  nur  mein  Feind  tödten  1 
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Die  wird  stets  warten  vnd  auffschauen, 
Wenn  wir  vns  bey  jhr  stellen  ein. 
Dißmal  hats  je  nicht  können  sein, 
Sonder  wir  müssen  in  den  sachn 
5  Bey  jhr  zu  sein  ander  weg  machn. 
Potz  schau!  da  kumbt  gleich  vnser  Bott. 

:eht  ein,  tregt  ein  ducken  püschel  brieflf,  neigt  sich  vnd 
sagt: 
Ich  hab  mich  schier  geloffn  zu  todt. 

10  Der  Keiser  nimbt  die  Brieflf  vnnd  sagt: 
Warumb  bist  so  lang  aussen  bliebn? 

Jahn  sagt: 
Ja,  die  Frau  hat  gar  zu  lang  geschribn. 
Auch  gab  sie  mir  zu  trinckn  vnd  essn. 
15  Ihr  schön  kan  ich  nicht  wol  ermessn. 
So  freundlich  vnd  güttig  sie  war. 
Ich  dacht,  sie  wolt  mich  bhalten  gar, 
Also  schön  thet  daß  Weib  zu  mir. 

Der  Keiser  sagt: 
so  Geh  hinnein!  drinn  lohnen  wir  dir. 
Yerzeich  waß,  biß  wir  hinnein  kommen! 

Jahn  geht  ab  vnd  sagt: 
Ich  hab  die  meinung  wol  vernommen. 

er  Keiser  bricht  den  BrieflT  aoflT,  list  jhn  ynd  sagt: 
»  Daß  schreiben  das  ist  warlich  gut. 
Wann  sies  mit  treuen  meinen  thut, 
So  Westen  wir  nicht,  was  wir  thetn, 
Wenn  wir  die  Reiß  verrichtet  hettn. 

at  die  Handschuch  auflF,  besieht  sie  hin  vnd  wider,  ver- 
M  wundert  sich  vnd  sagt: 

Ey  wie?  das  schönste  haar  Handschuch? 
Sie  seind  vns  zatragn  gar  schön  gnug, 
Wenn  wir  etwan  zu  Ehren  gehn. 
Sagt,  ach !  wie  schmeckn  sie  dann  so  schöB? 
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Er  schmeckt  darsa 

[101^1  Wir  glaubn,  sie  seindt  in 

Ynd  auch  von  dem  gerncl 

Yns  danckt,  der  gscbmach 

6  Er  besindt  sich 

Ach  weh  deß  grossen  spo 
Die  Handschnch  machen  ^ 
Villeicht  sie  die  vergifftet 
Es  hebt  vns  an  za  götzn 

10  Ach  das  wir  jhr  thetten  ' 
Seit  wir  doch  haben  dacl 
Wir  haben  ymbbracbt  jhr 
Wer  weiß,  ob  sie  solch  k 
Hat  fahren  lassen  aaß  jhi 

16  Oder  ob  sie  vns  noch  fei: 
Wie  kOndt  sie  Tns  baß  k 
Als  eben  durch  die  glegei 
Darzu  wir  jhr  den  weg  b 

Er  würflFt  die  Handschnc 

to  Der  schwindl  plagt  yns  j 

Dromb  werff  wir  die  Han< 

Daß  sie  nicht  noch  mehr 

Wil  sehen,  ob  man  vns  li 

Abgang.  Felix  kompt  mit  Christoff' 
S6  Ach,  Herr  Marschalt,  wie 
Was  ist  dem  Eeiser?  wei 
le  weiter  wir  mit  Jbm  sei 
le  mehr  die  Kranckheit  j 
All  Doctores  an  Jhm  verz 
80  Ynd  jhm  das  leben  rundt 
Meinen,  die  Kranckheit  k 
Wer  mag  daß  abl  haben 
Wir  soUn  wol  kommen  ii 

Christoff  Yon  Soim< 


18  0  wie  ihr. 
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Der  Eeiser  hats  jhm  selber  gmacht. 
Grescentij  Weib  gwan  er  lieb 
Ynd  jhr  neulich  ein  Brief  zuscbrib^ 
Was  jnnhalts,  mir  vnwissent  ist. 
6  Die  bat  jbm  gwiß  dorch  jhre  list 
Etwan  einen  Gifft  zugebracht 

Felix  sagt: 
Ey,  Ey!  er  solt  haben  betracht, 
Daß  solcher  Feindschafft  folget  nach 
10  Omeiniglich  ein  gar  grosse  Raach, 
Ihr  nicht  sovil  getrauet  han. 

Chriatoflf  von  Sonnenberg  sagt: 
Wir  müssen  kundschafft  wenden  dran, 
Wenn  sies  hat  than,  das  lose  Weib, 

15  Das  sie  nicht  vngestraffet  bleib. 
Schad  ists,  daß  der  Eeiser  sol  sterbn, 
In  seinen  jungen  Jahrn  verderbn. 
Dann  jetzt  ists  gleich  Sechzehen  Jahr 
Aller  erst,  daß  er  Eeiser  war; 

10  Ist  erst  Siebenvndzwantzig  alt. 

Felix  sagt: 
Es  steht  all  ding  in  Gottes  gwalt. 
Enmbt  rein!  so  wollen  wir  nachfragn. 
Wie  sich  sein  Eranckheit  hab  zatragn. 
t6  Erfahren  wir  die  waren  that 
Tnd  das  diß  loß  Weib  vrsach  hat, 
Schafft  man  der  Sachen  weiters  rafat. 

Sie  gehn  ab. 
ACTUS  SEXTÜS. 

SO      Jahnn  geht  ein,  weint  ynnd  sagt: 
Ja,  der  Eeiser  ist  schon  gstorbn  ftlrwar. 
Nach  Christi  Tausent  vnd  zwey  Jahr 
Den  Achtvndzwaintzigsten  Jenner 
Ist  in  eim  Dorff  gestorben  er. 

81  Hertzog  Heinerich  aoß  Baym  hat 
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Aoß  seiner  Fürstlichen  Käthen  raht 
^  Sein  Ingweidt  zu  Aagsporg  begrabn. 

Den  Leib  auch  abgefttret  habn, 
^.j  Auffs  Allerköstlichs  Balsamirt, 

{\  5 Daselbst  er  auch  begraben  wirdt 

Könd  ich  warsagn,  so  Sprech  ich  gern, 
Hert^og  Heinrich  ward  Keiser  wem 
An  deß  verstorbnen  Keisers  Stadt. 
Grosse  ding  er  verrichtet  hat. 

10  Von  dem  Keiser  wird  auch  vermelt, 
Er  sey  ein  wunder  der  gantzn  Welt, 
Weil  er  in  solchen  jungen  Jahrn 
Soviel  hat  glemet  vnd  erfarn, 
Hat  in  dem  Reich  gar  wol  Regirt, 

15  Mit  glück  vnd  heyl  zimblich  Krieg  gfürt. 
Die  zwyspalt  in  dem  Reich  gestilt, 
Ist  gwesen  Barmhertzig  vnd  milt, 
Besonders  seiner  argen  Gmahl. 
Auch  ist  er  härtter  gwest,  denn  Stahl, 

10  Eustachio,  dem  frummen  Graffn, 
;  I  Den  er  thet  vnverhöret  straffn. 

[lOl^J  Dem  rechten  gmeü  thet  er  erkenuen, 

Da  er  sein  Gemahl  ließ  verbrennen 
Vnd  begnadet  die  Grfifin  hoch. 

S5  Auch  hat  er  vnrecht  than  jedoch, 
Das  er  thet  seiner  Feindin  trauen. 
Vor  der  er  sich  für  sollen  schauen. 
Hett  er  so  leichtlich  nicht  gelaubt, 
Wer  er  seins  Lebens  nicht  beraubt, 

80  Noch  manch  schön  tag  gelebet  hett. 
ledoch  als  in  Gottes  Händen  steht. 
Der  hat  König  vnd  jhr  Regiment 
Nach  Beinern  gfallen  in  seiner  Händt^ 
Der  setzt  sie  ein  vnd  setzt  sie  ab. 

M  Weiß  König  seind  ein  gutta  gak 
Gott  wöU  vns  hie  in  diesem  lebn . 
Vernünftig  frumb  Regenten  gebn, 
Das  wir  haben  in  dieser  zeit 
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Gut  Friedt,  Ruh  vnd  all  Einigkeit 
Vnd  nach  dem  lehn  die  Ewig  freudt. 

Die  Personen  in  diß  Spiel: 

1.  Ehrnholt. 

2.  Otto,  der  Keiser,  der  Dridt. 

3.  Felix,  sein  Hofmeister. 

4.  Christoff  von  Sunnenberg,  Marschalt. 
6.  Hans  von  Kühberg,  Stallmeister. 

6.  Hans  von  Turlach, 

7.  Virich  von  Stauffen,  zwen  Hofräht. 

8.  Maria  auß  Arragonien,  die  Eeiserin. 

9.  Ambrosius,  der  verkleid  Edelman. 

10.  Eustachius,  der  Graf  von  Mulma. 

11.  Angelica,  die  HofJunckfrau. 

12.  Euphrosina,  deß  Grafen  Gemahl. 

13.  Gregorius  der  fünfft,  der  Bapst  vnd  Hertzog  von  Sachssen 

14.  Johannes,  ein  vermeinter  Bapst. 

15.  Silvester,  der  nach  dem  Bapst  worden. 

16.  Crescentius,  der  Römisch  Burgermeister. 

17.  Tullia,  sein  Haußfrau. 

18.  Marcus, 

19.  Severus, 

20.  Affricanus,  drey  Römisch  Burger. 

21.  Athanasius,  der  Bischof  zu  Costnitz. 
[102]  22.  Johann,  Marggraf  zu  Hauel. 

23.  Camifex,  der  Hencker. 

24.  Gilbertus,  der  Frantzoß,  deß  Eeisers  Schulmeister. 

25.  Demon,  der  Teuffei. 

26.  Jahnn,  der  Lackey. 
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COMMEDIA  JULIUS  REDIVIVUS,  H 

PRISCHLINO.    VON  DEÜTSCHLANDTS  AÜFR 

;;  DER  WIDERLEBENDIG  GEMACHT  KEII 

•  mit  17  Personen,  ynd  hat  f&nff 

'.4  Dramo,  der  Baur,  geht  ein  vnc 

\  uRttß  each  Gott,  jhr  lieben  Lent! 

.Ä  Wer  seid  jhr,  die  jhr  also  schreit? 

Man  sagt  wol  vil  von  groben  Bann 
10  So  seh  ich,  daß  auch  in  der  Maoni 
In  einer  solchn  f&memben  Stadt 
I  <  Es  gar  vil  grober  Dölpel  hat, 

Die  da  schreyen,  werffen  vnd  pfeiffi 
Vnd  aneinander  an  £hm  angreiffn. 
15  £y  schembt  euch  I  dicweiln  ich  da  ' 
Gar  vil  fnmember  Leut  gfanden, 
Die  wem  zu  euch  all  kommen  rein. 
Ich  weiß  aber  nit,  wer  sie  sein. 
Eins  theils  seh  ich  für  Götter  an, 
so  Die  kommen  auß  deß  Himmels  Thr 
Aber  eins  theils  vnder  jhn  ohn  zwe: 
;J1  Sind  Wilde  Thier  oder  gar  Teuffl, 

4  Vnd  kan  ich  bey  der  warheit  jehen, 

Solch  Leut  hab  ich  mein  tag  nie  gi 


(7)  515 

iu»  geht  ein  mit  seinem  Scepter  vnd  wie  man  jn  pflegt 
zu  mahlen^  sieht  den  Baum  an  vnd  sagt: 
Baar,  wer  hat  dich  heissen  daher  stahn? 

Der  Baur  zeucht  den  Hut  ab  vnd  sagt: 
5  Gnad  Herr,  ich  bin  selbst  her  gestandii. 

Merck  wol,  es  ist  was  neus  verhandn, 

Weil  sovil  Leut  dahinneii  stehn. 

Mercurius  sagt: 
£y  Baur,  da  mast  allda  wegk  gehn, 
10  Dann  diser  standt  der  ist  nit  dein. 
Pluto  der  wird  jetzt  kommen  rein 
Vnd  mit  mir  halten  ein  gesprech. 
Es  döcht  nit,  daß  ers  hört  noch  sech, 
Darumb  solt  jhr  eurs  wegs  fortgahn. 

16  Dramo  sagt: 

Pluto,  was  ist  das  für  ein  Mann? 

Mercurius  sagt: 
Es  ist  der  Großfürst  auß  der  HöU. 

Dramo  macht  das  Creutz  für  sich   vnd  sagt: 
so  Darfür  mich  Gott  behüten  wöll ! 

Es  sol  wol  etwann  ein  Teuffl  sein. 

Ey  nein,  Herr,  last  jhn  noch  nit  rein, 

Sonder  sagt  mir  vor  ohn  beschwerdt. 

Was  er  bey  euch  hie  machen  werd, 
S6  Auff  daß  ich  es  auch  wissen  mag! 

Mercurius  sagt: 
Man  sagt  dir  wol  ein  gantzen  tag 
Vnd  du  west  doch  nit,  was  es  wer. 
Drumb  weich  ab!  (das  ist  mein  bcger) 
ao  Oder  ich  werd  dich  mit  ernst  abtreibn. 

Dramo  sagt: 
£y  nein,  gnad  Herr!  last  es  nur  bleibn! 
Ich  begers  nit,  ich  wils  selbst  than. 

Dramo  geht  ab  vnd  sagt  alleweil: 

38  • 
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£y,  ey,  wie  ein  seltzamer  Mann! 
Hat  an  sehn  stecken  zwo  Schlangen, 
Kan  fliegn  vod  kombt  doch  gegangen. 
Er  sieht  gar  schön  vnd  Englisch  aaß, 
5  Das  mich  gleich  ist  an  kommen  ein  graoß. 

Er  geht  ab.     Mercurias  sagt: 
Mit  euch  allen  sey  Gottes  gnad! 
Nicodemns  Frischlinns  hat 
In  Lateinischer  Sprach  zngericht 

10  Comedi  weiß  dises  gedieht, 
Welches  vnser  Teutscher  Poet 
[1020]  Zu  der  Comedi  machen  thet, 

Wie  Julius  vnd  Cicero  gern 
Auß  der  Hell  auff  der  Welt  gwest  wern, 

16  Weil  sie  in  der  Hell  verstanden, 
Daß  derzeit  in  Teutschen  Landen 
Yberanß  so  hoch  kummen  wer, 
— '  Sie  kendten  jhr  Sitten  nit  mehr. 
Weil  ich  dann  hie  an  meinem  stab 

20  Zwo  gifftig  VipperNattern  hab, 
Mit  denselbn  kan  ich  tote  erweckn 
Auch  Schlaffent  Leot  also  erschreckn, 
Daß  sie  nit  wider  schlaffen  mflgn, 
Vnd  kan  auch  in  den  Lflfften  fliegn, 

25  letzunder  ich  versuchen  will 
Vnd  mit  Pluto  reden  so  vil, 
Daß  er  sie  beed  zwey  Monat  wol 
Auß  der  Hell  hieher  lassen  sol. 
Daß  sie  jetzt  besehen  Teutschlandt, 

80  Das  finden  sie  verkert  allsandt 
Vnd  in  eim  solchen  anffnehmen, 
Daß  sie  sich  gleich  für  Welschland  Schemen, 
Das  sie  es  darzu  lassen  kummen, 
Das  demnach  diß  Spiels  gantze  snmmea 

86  Ist  gleichsam  Tentschlandt  ein  Lobsprach, 

91  0  tbUn. 
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Das  vor  andern  hab  den  vorzng. 
ledoch  sag  ich  euch  auch  dabey, 
Daß  der  Poet  nit  blieben  sey 
Bey  obbemelts  Frischlini  worten, 
b  Sonder  het  daß  an  gar  vil  orten 
Gebessert,  gmindert  vnd  gemehrt, 
Daß  verdrießlich  in  schimpff  verkehrt, 
ledoch  solt  jhr  doch  die  Sabstantz 
In  der  Comedi  hören  gantz. 
10  Wer  nu  die  will  machen  zu  nutz, 
Der  kan  jhm  was  drauß  klauben  guts 
Vnd  lernen  das  böß  zuvermeiden. 
Allde!  ich  muß  von  hinnen  scheidn. 

lg.     Kumbt  Pluto,  der  Gott  der  Höllen,  in  einem  schwär- 
lacketen  Eleidt,  hat  lange  schwartze  Haar  vnnd  Barth, 
a  Krön  auflf  vnd  ein  Gabel  wie  der  Neptunus,  ein  flie- 
genten  Mantel  vmb  vnnd  sagt: 

Hat  eur  keines  nit  vernummen, 

Ob  Mercurius  für  tibr  kummen? 
so  Er  ist  nicht  weidt  vor  mir  her  gflogn, 

Weiß  doch*  nit,  wo  er  hin  ist  zogn. 

Ich  wolt  gar  gern  reden  mit  jhm, 

Dann  ich  bin  ja  voll  zorns  vnd  grim. 

Daß  (Keiser)  Julius  vnd  Cicero 
15  Mir  anhalten  heftig  also, 

Ich  soll  sie  lassen  auß  der  Hellen. 

Das  Teutschlandt  besehen  wollen. 

Wie  es  drinn  steh  zu  diser  zeit, 

Dieweil  auß  dem  so  gar  vil  Leut 
ao  Gen  Hell  kommen  grennt  vnd  geloffn. 

Die  sich  all  Yerdambt  habu  gesoffn. 

Dergleichen  sie  bey  jhren  Jahrn 

Von  keiner  Nation  erfahni 

Ynd  halten  hart  an  Oberauß. 
M  Nun  kan  ich  sie  nicht  lassen  rauß. 

Biß  Mercurius  mit  seim  stab 

Ihn  das  leben  wider  gebn  hab. 
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So  muß  er  auch  BOrg  für  sie  sein, 
Das  sie  sich  stellen  wider  ein. 
Aber  weil  ich  ihn  nicht  kan  finnen, 
So  mügeus  lenger  baden  drinnen. 

Er  stellt  sich ,  alß  wöll  er  abgehn ;    so  geht  Mercnnug  ] 
jhm  rauß  ynd  sagt: 
Sich,  Pinto!  wo  wilt  auß  so  frfl? 

Pluto  sagt: 
Ich  hab  dich  gleich  gesucht  allhie, 
10  Vnd  weil  ich  dich  nicht  finden  kundt, 
Wolt  ich  wider  abwertz  zu  grund. 
i  So  bistu  jetzt  kommen  zu  mir. 

'  Ich  mein,  es  sey  dir  knmmen  für, 

I  Wie  daß  der  Eeiser  Jnlius 

!  16  Vnd  Cicero  mir  thnn  Verdruß. 

I  Bitten,  daß  ich  jhn  soll  erlaubn, 

!  Daß  sie  die  sitten  vnd  den  glanbn 

Mögen  sehen  in  dem  Teutschlandt. 
'  Dabey  ist  dir  anch  daß  bekandt, 

•  20  Daß  ich  sie  nit  gewehren  kan, 

•  Du  wolst  mir  dann  dein  hülfe  than. 
f  Wilt  du  nun  für  sie  gut  sagen, 

;  Das  sie  in  Dreyvndneuntzig  tagn 

Sich  wider  wollen  stellen  ein, 

•  .  85  Vnd  wilt  jhn  durch  die  Schlangen  dein 
j  Ihr  zeitlichs  vnd  voriges  lehn, 

j  Das  sie  verlorn,  widerl^b  gebn, 

So  wil  ich  dirs  thun  zngefalln, 
Das  sie  in  dem  Teutschlandt  bey  alln 
80  Städten,  Flecken  vnd  Fürstenthnmben 
Vnd  alln  andern  orthen  drnmben 
Gelegen,  erforschen,  sehen  vnd  hörn, 
Wie  sich  dasselbig  thet  verkehm. 
Darumb  sag,  waß  du  gsinnet  bist! 
^  Mercurius  sagt: 

8  ihn  fehlt  0.        4  ?  beiten;  oder  ist  baden  =  badm?     IXA 
Wörterbuch. 
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Wenn  dir  so  viel  drann  glegen  ist, 

Daß  sie  sich  stellen  wider  ein, 

So  will  ich  halt  jhr  Bürge  sein, 

Sie  lebendig  machn  jetzunder, 
5  Daß  sie  nur  erfahrn  das  wunder, 

Wie  zu  der  zeit  die  MeuschenKind, 

Seidher  vnd  sie  gestorben  sind, 

Vngfährlich  in  Sechzehnhundert  Jahm 

So  viel  habn  gelernt  vnd  erfahrn, 
10  Wiewol  doch  vil  mehr  böß  als  guts. 

Wie  jeder  such  sein  eignen  nutz 

Vnd  wie  jetzundt  das  gantz  Tentschlandt 

Hab  so  vil  einen  andern  standt, 

Als  es  gehabt  zu  jhrer  zeit. 

15  Sie  werden  fahrn  auß  der  heOt 
Vor  grossem  vnerhörten  wunder. 
Wolanff!  so  fahr  ich  mit  dir  nunder 
Vnd  thu  meinen  Stab  auff  sie  legn. 
Das  sie  sich  wider  können  regn 

20  Vnd  herauf  fahrn  auf  die  Erden 
Vnd  wider  lebendig  werden. 

lg.     Kompt  Kaiser  Julius,  ist  gar  Altvätterisch,  fast  auff 
►rm  wie  Mercurius  kleidt,  tragt  ein  Krön  auff  dam  Haupt 
in  Fahnen,  darinnan  disa  Buchstaben  stehen  S.P.Q.R. 
u  ynd  sagt: 

Die  Teutschn  seind  vor  Jahrn  gewesen, 

Wie  man  noch  kan  in  Büchern  lesen. 

Lauter  grob  vnd  Barbarisch  Leut, 

Hetten  kein  kunst  oder  weißheit, 
80  Kein  Glauben  vnd  Religion. 

Deß  Feldtbaus  sie  sich  namcn  an 

Vnd  führten  gar  ein  strenges  lehn, 

Theten  nach  keiner  hoffart  strebn. 

Daher  ist  dann  das  gantz  Teutschlandt 

16  Fast  ödt  gelegen  alles  sandt. 

t  widernm. 
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letzt  aber  ich  yerüehnien  thn. 
Das  es  also  hab  gDominen  zu 
Mit  vil  Stadt,  Schlösser  vnd  Vesten, 
Als  zugcricht  nach  dem  besten, 

5  Auch  vil  Gelcrt  vnd  Kunstreich  Leut, 
DiTgleich  auff  dem  Erdtboden  weidt 
Kein  Nation  nit  haben  mag. 
Vnd  doch  kommen  schier  alle  tag 
Viel  Teutscher  in  die  Hell  mit  hauffh, 

10  Vmb  daß  sie  also  sollen  sauffn 
Wein,  Bier,  Medt  vnd  ander  dranck, 
Dergleich  vor  mein  lebenlangk 
Nie  keins  in  Tentschlandt  hab  versucht. 
Auch  sagt  man,  wie  dasselb  Yolck  flucht 
[103^]       16  So  vnbillig  seim  eignen  Gott, 

Das  es  ein  schand  sey  vnd  ein  spott 
Von  dem  Gott  sie  vor  nichts  westen. 
Des  halt  ich  sie  nit  an  dem  besten. 
Drumb  hat  mein  Hertz  stettigs  begert, 

20  Das  es  von  mir  gesehen  werd. 
Wie  dann  auch  Cicero  gethan 
Vnd  solches  beidt  erlanget  han. 
Dem  bin  ich  lang  gewesen  feind. 
Doch  seind  wir  einig  worden  seind. 

25  Darzu  vns  halff  Mercurius. 
Allhie  ich  seiner  warten  muß. 

Cicero  geht  ein  ynd  sagt: 

Vor  mehr  als  Sechzehenhundert  Jahm 

Hab  ichs  gelesen  vnd  erfahrn, 
90  Das  Teutschlandt  sey  allewegen 
j  Der  gröst  vnd  meist  theil  Odt  glegen, 

Das  ich  mir  eingebildet  halt, 
]  TeuUchlandt  wer  alles  nur  ein  Walt 

}i  Kein  Weinberg,  weng  Ecker  vnd  Wiesen 

sft  Sich  in  dem  Tentschlandt  finden  liessen, 

Dann  sie  haben  nit  Traidt  geseet. 

-^^er  deß  Viechs  es  gar  viel  het, 
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Davon  haben  sie  sich  ernehrt, 

Deü  Viechs  Millich  vnd  Fleisch  verzehrt. 

letzt  thnt  man  allenthalben  schauen 

Sehr  vil  Weinberg,  Ecker  vnd  Auen, 
5  Schön  Stadt,  Dörfer,  Schlösser,  Flecken, 

Die  voll  sein  reicher  Leut  stecken, 

Ynd  ist  der  Fcldtbau  so  zngricht. 

Man  köndt  jhn  schöner  Mahln  nicht. 

Ich  bin  gwest  in  Straßbarg  der  Stadt, 
10  Davon  gantz  Teutschland  ein  ehr  hat. 

Dann  dieselb  schön  Stadt  thnt  haben 

Ein  starck  Maurn  vnd  tiefen  graben, 

Vil  Burger  vnd  vil  Handwercksleut 

Vnd  ein  grossen  gwalt  zu  dem  streit. 
15  Ja  wol  was  sol  ich  sagen  nur 

Von  dem  schön  Thum  vnd  von  der  Vhr, 

Dergleich  keine  in  der  Welt  ist? 

Julias  sagt: 
Sag,  ob  du  auch  gewesen  bist 
so  Zu  Augspurg  in  dem  Schwabenlandt, 
Die  Augustus,  Octavianus  gnandt. 
Der  Keiser  nach  mir,  hat  lassn  bauen! 

Cicero  sagt: 

Ja,  ich  hab  sie  gsehen  auff  trauen, 
S5  Vnd  wie  ich  in  dieselb  Stadt  kom, 

West  ich  nicht  anders,  dann  das  Born 

Mit  jhrem  gantzen  Regiment 

Werd  dahin  gen  Augspurg  gewendt, 

Weiln  es  in  derselbigen  Stadt 
•0  Gar  viel  der  Edlen  Gschlechter  hat 

Vnd  als  geht  nach  Welscher  Manier. 

Auch  kundt  ich  nit  gnug  sehen  mir 

Deß  neuen  schönen  Messen  Brunnen, 

»  Der  Angastoibninnen  auf  dem  Ludwig splatz ,  mit  dem  tttndbüd  des 
,  d«r  4  jehnzelten  nod  andern  flgnren  in  erz  gegoßen  ^on  Hubert 
l  160(X    Haodbnob  fOr  reisende  in  Deutschland  Ton  £•  Förster  §•  143. 
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[  Den  sie  neulich  gebaut  jetznnnen, 

I  Der  80  Yil  schöns  springWassers  geit 

Von  laater  Wasserkunst  bereit. 

Drauff  steht  Eeiserlich  Majestät, 
5  Der  dise  Stadt  erbauet  hat, 

Von  Messing,  so  groß  alß  ein  Man. 

Der  deut,  das  er  solchs  hab  gethan. 
^  In  summen  ich  kans  nit  alß  sagn. 

^  Julias  sagt: 

l  10  Mein  Cicero,  ich  muß  dich  fragn : 

Wie  gfelt  dir  denn  Nfirmberg  die  Stadt? 

1'  ^. 

1«  Cicero  sagt: 

Dieselbig  ein  ansehen  hat 

Mit  Graben,  Maum  vnd  Pastey, 

16  Als  obs  die  Stadt  Corinthen  sey, 

In  welcher  Stadt  es  heuffich  geith 

Die  aller  klügsten  Handwercksleut. 

Ich  meint,  man  sol  nichts  mögen  erfinnen. 

Man  solt  es  da  nachmachen  können. 

y  90  Deß  ich  mich  nicht  verwundern  kan. 


v 


Julias  Cäsar  sagt: 
Ich  verwunder  mich  auch  daran. 
Das  die  Teutschen  solch  Leut  seind  wom. 

Er  sieht  sich  vmb  Tnd  spricht: 
S5  Potz  schau!  wer  geht  auff  vns  dort  fom? 

£s  ist  ein  gantzer  Eissner  Mann, 

Hat  lauter  Eisene  Kleider  an. 

Villeicht  kompt  Romulus  vom  todt 

Oder  ist  Mars  selbst  der  KriegsGott. 
80  Er  hat  ein  grausam  schrOcklich  gstalt. 

Last  vns  ein  weng  verkriegen  baltl 

Sie  gehn  auff  die  seiten.    HermannoBy  der  EriegaFfixst, 
ein  ia  eim  Harnisch  vnnd  mit  jhme  Wolffgang,  MftÖieiii} 
TmlMuiten,  vnd  Leo,  der  Steckenknecht.     HenuHiiMHi  ^ 
86  Nun  seind  wir  kommen  von  der  ScIilMht 
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Ynd  die  Feindt  in  die  Flacht  gebracht, 
Ynd  weil  jhr  ench,  meine  Eriegsknecht, 
Habt  in  dem  Zug  gehalten  recht, 
Wil  ich  euch  schaffen  Profiandt, 

5  Dann  der  Hunger  thut  weh  ynd  andt 
Einem  Arbeitsamen  Eriegsman. 
Wer  seind  die  zwen,  die  dorten  stahn? 
Es  seind  gwiß  frembt  Männer  allbeit, 
Dann  hie  tregt  man  kein  solches  Kleid. 

10  Ihr  bejd  werd  halt  anzeigen  mir, 
Was  machet  in  dem  Land  hie  jhr? 
Von  wann  seidt  jhr  vnd  wie  genandt? 

Julius   sagt: 
Wir  sehen  hie  das  neu  Teutschlandt, 
15  Ynd  wie  es  jetzt  drinn  zugehe. 

Hermanuus  sagt: 
Das  neu  Teutschlandt  ich  nit  verstehe. 
Warumb  solts  das  neu  Teutschlandt  sein? 

Julius   sagt: 
so  Neu  Teutschlandt  heiß  wirs  drumb  allein. 

Das  allein  vmb  sich  die  Schwaben 

Sechzehenhundert  schüedt  Ackers  haben 

Gar  vngebauet  liegen  lan; 

Das  würd  nun  als  gebaut  fortan; 
sö  Ynd  hat  sich  vil  dings  drinn  verkert. 

Hermannus  sagt: 
Yen  dem  hab  ich  mein  tag  nie  ghört 
Ihr  werd  von  solchen  sachen  sagn, 
Die  sich  vor  lengsten  haben  zutragn, 
80  Dann  ich  weiß  gar  kein  wort  davon. 

Cicero  sagt: 

Die  ding  wir  beede  gsehen  hon 

Ynd  darzn  mit  der  that  erfahrn. 

Yor  Sechzehenhundert  42  Jahm 

»Zwen  Römisch  Obersten  warn  wir. 
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Hermannns  sagt: 
Was  bringt  jhr  da  fOr  Lflgen  f(tr7 
Nun  merck  ich  schon,  daß  jhr  allbeyd 
Nichts  anders,  alß  kondtschaffter  seidt 
ö  Dörfft  each  für  solch  alt  Leat  anßgebn! 
Ear  keiner  Siebentzig  Jahr  tbat  lehn. 
Dmmb  greift  sie  an,  jhr  Trabanten, 
Ynd  bindet  sie  mit  eom  banden 
Ynd  legt  sie  in  die  Gefengknnß  ein! 

Die  Trabanten   greiffen    sie   an,    der  Steckenknecht  legi 
Eiasene  banden  an.     Cicero  sagt: 
Ach  Herr,  wenn  jhr  west,  wer  wir  sein, 
So  würdet  jhr  vns  nichts  böß  than. 

[104]  Hermannus  sagt: 

16  Wer  seidt  jhr  dann  ?  so  zeigt  mirs  an ! 
Ich  hets  vorhin  lengst  gern  gewfist. 

.    Cicero  sagt: 
Dises  Jalias  Cesar  ist, 
Der  aller  erst  Keiser  zu  Rom, 
20  Ynd  Cicero  heiß  ich  mit  Nahm, 
Ein  Meister  aller  rednerEnnst. 

Hermannus  sagt: 
Ey  schweigt!  ear  reden  ist  Tmbsnnst. 
Dise  beid,  die  jhr  habt  genendt, 

15  Yor  Sechzehenhandert  Jahm  todt  sendt 
Ynd  in  die  Erd  gescharret  sein. 

Wo  wolt  jhr  kommen  da  herein? 
Ihr  seidt  loß  ynd  verlogen  Leat 
Daramb  führt  sie  hin  allebeidt! 
80  Ihrer  lügen  ich  schon  gnag  hab. 

Cicero  sagt: 
Mercarias  vns  das  lehn  gab 
Ynd  hat  vns  aach  dr^  Monat  gebn, 
Darinn  wir  möchten  wider  lebn, 

16  Za  sehen,  wie  es  stündt  im  Landt. 
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HermannuB  sagt : 
So  löset  jhn  auf  jhre  Pandt, 
Das  ich  mich  baß  mit  jhn  beredt! 
Ynd  jhr  solt  mir  sagen  allbeed, 
5  Wie  es  steh  dronden  in  der  Helln. 

Julius  Cesar  sagt: 
So  viel  wir  euch  vermelten  wölln, 
Das  in  der  Helle  seind  zugleich 
Beide  Jung  vnd  Alt,  Arm  vnd  Reich, 
10  Auch  £dl  vnd  vnedel  drinn  fahrn. 
Doch  dörff  wir  euch  uit  offenbam, 
Was  bey  den  thaten  heimblich  ist. 

Hermannus  sagt: 
So  saget  mir  allein  nur  dist: 
16  Warumb  seidt  jhr  auff  Erden  kommen  ? 

Julius  Cesar  sagt: 
Das  wir  so  gern  haben  vernommen, 
Wie  sich  das  Teutschlandt  hab  verkerdt. 
Wie  es  sich  bessert  vnd  gemehrt, 
so  Das  es  könn  Griechisch  vnd  Latein. 

Hermannus  sagt: 
Keine  sprach  auff  der  Erden  sein, 
Die  man  nicht  auch  im  Teutschlandt  kan. 

Julius   sagt: 
s5  Was  seidt  jhr  für  ein  grosse  Person, 

In  Eissern  Kleidung  wol  gerüst, 

Darinn  sich  böß  zu  wehren  ist. 

Der  keine  ist  gwest  bey  mein  zeitn. 

Wie  wolt  jhr  mit  den  Feinden  streitn 
80  Mit  disen  schweren  Instrument? 

Hermannus  sagt: 
Die  besten  Wehm  diß  derzeit  sendt. 
Meine  Feind  kan  ich  Wfirgen  mit 
Dardurch  wol  auff  Dreihundert  sehnt, 
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Also  das  er  stracli 

Julius 
Zu  grossem  Wnnd 
Zu  meiner  zeit  da 
5  EoDdt  doch  damit 
Als  etwan  ein  Zw 
Nit  wissen  wir  zu 
Wie  dise  Waffen 

Hern 

10  Ich  wil  cuchs  läse 

Er  reist  die  Büchssen  rab,  s 

zeucht   den  Hannen  herrül 

auff  die  Knie,  hebt 

0  erschröcklich  G 

15  Oh  ich  mich  ghal 

Verzeuch  mirsl  ic 

0  Cicero,  beth  de 

Der  mit  seim  seh 

Vns  bcidt  vmbbrij 

20  Wir  haben  vns  ai 

Cicero  feil 
Ja  wir  seind  ein 
Das  wir  nit  glanl 
Dein  Donder  micl 
85  Das  ich  nit  west, 
Ach  das  wir  etwa 
Das  wir  geben  zu 

Hera 
Steht  auff!  ich  bii 
so  Heiß  Hermannus 

O 

Wer  wolt  auff  Er 

Der  sich  nit  dein 

[1040]  Ließ  in  die  Helle 
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Wie  des  Vulcani  Donnerstral? 

Hennannus  hebt  sie  auff  ynd  sagt: 
Ey,  wenn  jhr  sehen  solt  einmahl, 
Wie  man  die  grossen  Stück  abscheust, 
6  Damit  man  Tharn  vnd  Maarn  zerreist, 
Der  eins  40  oder  50  Centner  wigt! 

Cicero  sagt: 
Ich  het  gmeint,  sie  hetn  ein  ertrückt. 
Doch  weiß  ich  nit  hie  eur  gewicht. 

10  Hennannus  sagt: 

Ey,  was  sagt  jhr?  man  tregt  sie  nicht, 
Man  fQhrts  auff  Rädern  wie  ein  Wagii. 

Julius  sagt: 
BehQt  Jnpiter!  was  thut  jhr  sagn? 
16  Wie  thut  man  jhm  vnd  wie  gehts  zu. 
Das  es  also  sehr  Dondern  thu 
Vnd  das  Feur  forn  fehrt  so  hinauß? 

annus   thut   die  Büchssen   von  der  Achssel,   lähdt   vnd 
spandt  sie  wider ,  weist  jhns  Pulffer  ynnd  sagt: 
so  Das  schwartz  ding  treibts  also  hinauß, 
Das  wil  knrtzumb  nit  versperrt  sein. 
Wenn  man  denn  schlegt  die  Kheil  darein. 
So  hat  es  durchauß  keinen  lufft. 
Das  macht,  daß  es  so  knalt  vnd  pufft, 
S5  Biß  es  kompt  zu  dem  loch  hinauß. 

3r  Balthasar,  ein  Büchssengiesser,  in  eim  langen  schurtz 
t  ein  Bathüedtlein  auff,  ißt  Eäß  vnd  Brot  ynd  sagt: 

Ey  bhat  Gott!  wer  geht  da  heraußV 

Ist  es  ein  Weib  oder  ein  Mann? 

ao  Hennannus  sagt: 

Diser  die  Büchssen  giessen  kan. 
Die  drinnen  in  dem  Zeugbaaß  stehn. 
Auff  dißmal  wil  ich  mit  euch  gehn 
Ynd  wil  euch  seibsten  lassen  sehn. 
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^  Vnd  wenn  dasselbig  ist  geschehn, 

,  So  tha  ich  ench  bessern  bericht. 

Julius  sagt: 
Der  kein  hab  wir  Yor  gsehen  nicht 
ö  Weder  in  Welsch  noch  Teotschnlanden. 

Hermannus  sagt: 
'\  [104*]  So  geht  halt  hin,  jhr  Trabanten! 

Gebt  den  Knechten  Proviant! 

Sie  gehn  ab. 
10  Vnd  jhr,  Balthasar,  macht  tds  bekandt, 
Wie  man  die  grossen  Stack  thut  machn! 

Balthasar  sagt: 
Ich  wil  jhn  zeigen  viel  der  sachn 

„■  Vud  die  gar  wol  zu  sehen  sein. 

,-1 

16  Darumb  so  koropt  mit  mir  herein! 

So  weiß  ich  each  als  groß  ynd  klein. 
ACTUS  PRIMUS. 

Kompt  Cicero: 
Ey,  Ey,  was  sol  ich  wnnder  jehen? 
;  r  90  Den  Eriegszeug  den  kan  ich  nit  sehen 

1  Vor  schrecken,  der  mich  kommet  an, 

■!  Das  der  Keiser  för  sein  Person 

:  Kein  gnügen  zu  sehen  haben  wil. 

.[  War  ists,  es  ist  mehr  als  zn  viel, 

25  Daß  auff  Erd  anß  der  Menschen  sinnen 
'[  Man  sol  ein  solche  Kunst  erfinnen. 

-  >  0  wenn  Julius  bey  sein  tagn 

f,  Dergleich  het  ghabt,  er  het  erschlagn 

|i|  Vnd  yerderbet  ynd  außgereudt 

soltaliam  als  weidt  vnd  breidt, 
^  So  weit  er  mit  jhn  ghabt  xa  than. 

ledoch  ich  schier  abnehmen  kan, 
Das  der  Teutschen  forcht  hab  gemackt, 
Das  man  die  Bflchssen  hab  erdadit, 
36  Damit  sie  jhr  Feind  weiten  zwingn. 


■^ 
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Ehe  sie  zu  jhn  kämen,  vmbzabringn. 
Doch  wolt  ichs  jbm  nit  gern  sagen. 
Wer  ist,  der  dort  thut  prächtig  tragen 
Ein  LorberKrantz  auff  seinem  Haupt? 

Dus  HesBus  geht   ein,   hat   ein  LorberKjantz   auflf  dem 
Haupt  vnd  ein  Buch  in  der  Hand: 

Aller  hülff  muß  ich  sein  beraubt, 

Wenn  ich  nit  selbst  in  der  Person 

Zu  reden  für  den  Keiser  kan, 
10  Das  ich  jhm  verehr  dises  Buch, 

Darumben  auch  hilff  bey  jm  such. 

Dann  dise  Injuri  vnd  schmach 

Ich  warlich  gar  nit  tragen  mag. 

Nun  so  muß  ich  mich  halt  vmbsehcn, 
15  Ob  ich  villeicht  ein  köndt  erspehen. 

Der  mir  brecht  meine  Sachen  für. 

Cicero  geht  zu  jhm  ynd  sagt: 
Zu  welchem  Keiser  wollet  jhr? 

Eobanua  sagt: 
20  Zum  Römischn  Keiser,  meinem  Herrn. 

Cicero  sagt: 
Wenn  jhr  mir  jhn  werd  sagen  wem, 
Was  jhr  bey  dem  Keiser  thun  wolt, 
Ihr  durch  mich  zu  jhm  kommen  solt; 
25  Sonst  werd  ich  jhn  euch  gar  nit  zeign. 

Eobanus  Hessus  weist  jhm  das  Buch  ynd  sagt: 
Ey,  dises  Buch  wolt  ich  jhm  reichn 
Ynd  dabey  mein  anlign  klagen. 

Cicero  sagt: 
80  Ey,  mein  freund,  ich  muß  euch  fragen: 
Wo  nimbt  man  doch  das  schön  Papir 
* 
Eobanus  Hessns,  poet  und  geschichtschreiber ,   geb.  1488  za  Bocken- 
I  HMten,  profettor  in  Erfurt,  1520  rector  in  Nürnberg,  1534  wieder  in 
1686  Professor  in  Marburg,  starb  1540. 
r«r.  84 
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letzt  in  deß  TenUchl 
Welches  allein  zu  mc 
Gewachsen  ist  ohn  zu 
Bey  Kilo  dem  sehr  g 
5  Auch  wolt  mir  sagen 
Wo  diß  Poetische  ge 
Deß  Buchs  sey  word< 
Wol  gschriehen  vnd 

Eobanius  Hessus  sagt, 

10  Das  Papier  macht  m: 

Vnd  ich  als  ein  gekr 

Das  Buch  mir  erstlic 

Darzu  dise  Carmina 

Cicen 
15  Die  Tentschen  seind 
Barbarisch  Leut  vnd 
Haben  nit  glernet  sei 
Wo  solten  sie  denn  < 
Vnd  den  vnderricht  1 
so  Das  sie  Poeticam  stn 

Eobanus  £ 
So  grob  zu  redn  euc 
Ich  Selbsten  bin  ein 
Vnd  trag  drnmb  dise 
S6  Das  ich  bin  ein  Teut 
Dise  Carmina  machei 
Vnd  nodi  viel  mehr, 
Find  in  dem  gantzen 
Bin  Eobanus  Hessus 

»0  Cicerc 

Habt  jhr  das  gschriel 
Die  Schrift  ist  ausse 

Eobani 

Die  BOcher  man  nod 

86  In  dem  Teutschlandt 
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Die  Bachstab  seind  gmacht  von  Metall, 
Die  werden  in  ein  Preß  gezogn, 
Das  man  ein  tag  Drey  Tausent  Bogn 
Kan  trucken  ohn  grosse  Arbeit. 

kompt  Fomax,  ein  Haderlumpenman,  tregt  Papirbrieff, 
ein  Back  voll  Hadern  vnd  schreit: 
Haderloropen !  Haderlumpen ! 
Lumpen  Lampa!  Haderlumpen! 

Cicero  sagt: 
10  Mein,  sag  mir  doch,  was  diser  schreit? 
Ein  heßlich  grob  wüste  Person. 

Eobanus  sagt: 
Der  thut  in  der  Stadt  vmbher  gähn, 
^amblet  die  Lumpn  von  Hauß  zu  Hauß, 
16  Da  macht  man  das  Papir  darauß. 
Vnd  die  Kinder,  die  jhm  die  gebn, 
Den  legt  er  gmahlte  Brief  darnebn. 
Das  sie  gedencken  sein  dabej. 

Fomax,  der  Haderlumpenman,  schreit  wider : 
so  Haderlumpen !  Haderlumpen ! 

Cicero  sagt: 
Ey,  wie  ist  das  ein  seltzams  gschrey! 
Mein  Herr,  habt  die  Yerß  gmachet  jhr 
Vnd  machet  der  Mann  daß  Papir, 
25  Davon  eur  Buch  getrucket  ist, 
Auß  alten  Lumpen  oder  Mist, 
So  sagt  mir,  wie  maus  Papir  macht 
Vnd  wer  dasselbig  hat  erdacht 

Eobanus  Hessus  sagt: 
M  Das  Trucken  man  erfunden  hat 
Zu  Maintz  in  der  fdrnemben  Stadt, 
Als  nach  Christi  deß  Herrn  Geburt 
Yierzehemhuiidert  -Yiertzig  zehlt  wurd. 
Hans  Guttenberg  dcrselbig  hieß,  • 

m  Der  das  erste  Buch  trucken  ließ 

84* 
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Vor  Handelt  vnd  S 

Cic( 

[105c]  Ey,  ey,  was  thn  ich 

Wenn  wir  die  Knnj 
6  Die  jetzo  gmein  in 
In  Italia  bey  meine 
Hats  noch  mehr  gel 
Wie  macht  man  ab< 

Fon 
10  Haderlnmpeu,  Lum] 
Ihr  Kinder,  bringt 
Ich  gib  euch  schön 
Stecknadel,  Hefftlei 
Nadel  vnd  Fadn  ml 
15  Allhie  ich  eurer  wa 

Eobanus 
Mein  lieber  Mann, 
Vnd  sag  doch  dem 
Wie  man  Papir  aul 
20  Es  sol  dir  ein  guts 

Fon 
Ja  gut,  was  soll  icl 
Wenn  ers  zuvor  hat 
Wie  man  Papir  ma< 

26  Mit  Lumpn  stossen, 
Mit  widertrücken,  l 
So  weiß  er  doch  ni 
Hat  er  ein  Creutzei 
Vnd  mag  hinnauß  s 

ao  So  wil  ich  jhns  wol 
Die  Mtthl  kan  ich  i 

Cic€ 
Mein  Herr,  was  thi 


8  t  da  erfahrn. 
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Mich  danckt,  er  sey  ein  grober  gsell. 

Eobanus  Hessus  sagt: 
Er  spricht,  der  Herr  jbm  geben  soll 
Ein  Verehrung  vnd  mit  jm  gähn, 
6  So  wil  er  jhns  selbst  sehen  lahn. 
Daß  sey  besser,  als  viel  von  sagen. 

Cicero  sagt: 
Ja,  ich  wil  gern  etwas  dran  wagen. 
Doch  west  ich  noch  zuvor  gar  gern, 
10  Wie  inß  Teutschlandt  her  kommen  wem 
So  übertrefflich  gierte  Leut. 

Eobanus  Hessus  sagt: 

Es  hat  jetzo  zu  diser  zeit 

Ein  sehr  spitzfindigs  Volck  (glaubt  mir!), 
15  Erfahm  in  allen  sprachen  schier, 

Hebreisch,  Griechisch  vnd  Latein. 

Deßgleichen  sie  erfahm  sein 

Spanischer,  Welscher  vnd  Prabaner  sprach, 

Frantzösisch,  Polnisch  vnd  Vngrisch  ich  sag. 
so  Vnd  wolt  euch  auch  gern  haben  gmelt, 

Sie  übertreffn  den  meistn  theil  der  Welt. 

Doch  mag  ich  jetzt  nit  sagen  mehr. 

Biß  ich  vor  discs  Buch  verehr 

Römischer  Eeiserlichn  Maiestat. 

s&  Cicero  sagt: 

Im  Zeughauß  sie  zuschaffen  hat. 

Wolt  jhr  mit  mir,  so  wil  ich  euch 

Vnd  für  den  Keiser  bringen  gleich 

Doch  nimb  ich  disen  Mann  auch  mit, 
90  Damit  ich  jhn  verliere  nit. 

n  alle  ab.     Eompt  HemoLannus  mit  dem  Reiser  vnd  dem 
lar,  Büchssengiesser.    Julius  verwundert  sich  ynd  sagt: 

^  Man  wer  gantz  Welschland  zogen  aaß 
Ynd  het  gesehen  kein  solchs  Zeughauß. 
»Die  Zeughäuser,  so  wir  ghabt  han, 
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Ynd  tränen  dem  Feind  nit  so  weidt 

10  Ynd  seind  halt  eben  gut  Eriegsleat, 

Die  man  Yor  andern  braachet  gem. 

Julius  Cesar  sagt: 
Mein  Herr,  wenns  euch  nit  thut  beschv 
So  sagt  mir,  wem  die  Tentscbn  in  gm( 
15  Zu  derzeit  vnterworffen  sein. 

Hermannus  sagt: 
Der  Römischen  Keiserlichen  Migestat. 

Julius  sagt: 
Wenn  Rom  das  Regiment  hie  hat, 

so  So  hats  den  gwalt  von  mir  bekommen, 
Viel  orth  deß  Landts  hab  ich  eingnomi 
Ynd  das  Reich  gmehrt  als  wie  ein  Keii 
Der  Welt  ein  ernstlicher  durchreiser. 
Wie  kompt  aber  dem  Keiser  der  Kam 

25  Ist  er  denn  vnterworffen  Rom, 
Daß  er  auch  Römisch  wird  genendt? 

Hennannus  sagt: 
Der  Teatschen  Keiser  gewesen  seind 
Seit  Caroli  Magni  (glaobt  mir  zwar!), 
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Acht  hundert  Jahr,  find  man  beschriebn. 
Ein  Keiser  ist  das  Hanpt  der  Welt. 

Julias  sagt: 
Auff  was  weiß  aber  wird  er  bstelt? 
5  Ynd  wer  bringt  Jhm  den  staudt  zu  wegn? 

Hermannus  sagt: 
Es  ist  an  den  Chnrfürsten  glegn, 
Der  seind  Sieben,  die  mächtigsten 
Von  herkommen,  die  vnprechlichsten. 

10  Der  erst  ein  Bischoff  zu  Maintz  ist, 
Im  Teutschlandt  die  Cantzley  verwist; 
So  ist  der  Bischoff  zu  Colin  gleich 
Deß  Eeisers  Cantzler  in  Franckreich; 
Aber  der  Ertzbischoff  zu  Trier 

15  Ist  Cantzler  in  Welscher  refier; 
Der  König  in  Behaim  ist  sein  schenck, 
Tregt  die  KeisersEron  vnd  gehenck; 
Der  Pfaltzgraf  aber  ist  Truckseß; 
Ynd  daß  der  Keiser  nit  vergeß, 

20  Das  er  von  Staub  vnd  Erden  kummen 
Ynd  zu  Staub  werde  widerumben, 
Tregt  er  jhm  vor  ein  Apffl  vergOlt, 
Der  ist  mit  Erden  außgefült 
Auff  den  so  folget  Sachssen  halt, 

i5  Der  ist  deß  Reichs  ein  Erbmarschalt, 
Tregt  dem  Keiser  vor  ein  bloß  Schwerdt, 
Damit  sein  grechtigkeit  bewerth. 
Daß  er  damit  straff  die  bösen, 
Die  frommen  damit  zu  erlösen; 

ao  Ynd  der  Marggraf  ist  Kämmerer, 
Tregt  ein  gulten  Stab  vor  jhm  her. 
Derselbig  gülden  Stab  bedeut. 
Daß  der  Keiser  brauch  gtttigkeit. 
Ynd  dise  Siben  Forsten  haben 

86  Ein  Teutschen  Keiser  zu  begaben, 
Das  er  Regent  sey  in  dem  Reich. 

JuliiiB  sagt: 


JuliuB  besindt  sich  ynd  sagt: 
Bapst?  was  ist  das  denn  ftlr  ein  Kam? 
10  Ich  versteh  nit,  was  daß  bedeut. 
£s  hat  kein  Bapst  ghabt  meiner  zeit. 
Doch  versteh  ich  so  viel,  daß  er 
Scliier  noch  mehr  als  der  Keiser  wer, 
Weil  er  hat  eines  Keisers  sitz. 

15  Hermannus  sagt: 

Davon  ist  nit  zusagen  jetz. 

Der  Bapst  ist  auch  wol  ein  Regent, 

Doch  nur  im  Geistlichn  Regiment 

Nach  vnser  Christn  Religion, 
so  Aber  die  Confirmation 

Muß  der  Reiser  bej  jhm  erlangen. 

Julius  sagt: 
Vor  Jahrn  ist  es  anders  zugangen 
Ynd  ich  kan  mich  nit  richten  drein. 
26  Darumb  so  sagt  mir,  Meister  mein, 
Wie  macht  man  dann  die  grossen  Stacli 
Damit  man  treibt  die  Feind  zurück? 

Meister  Balthasar  sagt: 
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Las  ich  jhns  sehen,  me  ichs  Ihn  giessen. 
Weil  ich  jetzt  hab  vnter  den  Händen 
Zwey  stück  zu  machn  nach  frembten  Landen, 
So  wird  der  Herr  groß  Wunder  sehen. 

5  Julius  Cesar  sagt: 

Ach  was  Wunders  wird  noch  geschehen? 
Ich  bitt:  sag  mir!  wer  hats  erdacht, 
Das  man  solch  Büchsn  vnd  Pulffer  macht, 
Welches  fast  ein  Göttlichs  werck  ist? 

10  Hermannus  sagt: 

Herr  Barthel  Schwartz,  ein  Alchimist, 

Ein  Münch  meiner  Religion, 

Derselb  hat  es  als  beidts  gethon. 

Erstlich  das  Büchsenschiessn  erdacht 
16  Vnd  darzu  auch  das  Pulffer  gmacht 

Vor  Zweyhundert  Sechsvndfunftzig  Jarn. 

Julius  Cesar  sagt: 
Daß  alls  hab  ich  mit  lust  erfahm. 
ledoch  ich  gern  gesehen  hett, 
so  Wie  man  mit  den  Büchsen  vmbgeht, 
So  man  sie  mit  dem  Pulffer  füllt, 
Wie  sie  abgehn  vnd  so  erhüelt, 
Als  wie  Vulcani  Donderschlag. 

Meister  Balthasar  sagt: 
i5  Das  selb  ich  als  wol  dem  Herrn  sag. 
Der  Herr  wöll  mit  mir  gchn  hinauß! 
Da  wöll  ich  oben  in  meim  Hauß 
Stracks  der  Stück  eins  lassen  abgehn, 
Darbey  auch  geben  zu  verstehn, 
aoWie  sie  werden  gössen  vnd  gmacht 
Vnd  wie  man  sie  braucht  in  der  Schlacht. 
Da  köndt  jhr  drauff  haben  gut  acht. 
Sie  gehn  all  miteinander  ab. 
ACTUS  SECÜNDÜS. 

»   Eompt  Dramo,  der  Baur,  rnd  sagt: 
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Fornax,  den  losen  Lumpenman, 

Ich  in  der  Stadt  nicht  finden  kan, 

Dem  soll  ich  etwas  führn  auß. 

Weil  ich  jetzt  sonst  leer  fahr  zu  Hanß» 
5  So  kan  ich  nit  finden  den  Narm. 

Ich  wil  werla  vmb  jhn  nit  härm 

Etwa  von  einer  Maß  Weins  wegn. 

Mir  ist  mehr  an  mein  Pferden  glegn, 

Als  daß  ichs  da  soll  stehn  lassen 
10  In  den  Macken  hie  in  der  gassen, 

Da  ich  mich  fOrchten  maß  darza, 

Das  man  mir  etwa  stelen  tha 

Ein  Ketten,  Zaam  oder  sonst  etwas. 

^7)  ^Jy  <l&s  ich  nit  lengst  aaffsaß 
15  Vnd  fahr  mit  mein  Rossen  davon, 

Wartet  nit  aaff  den  Lampenman! 

Er  wil  abgehn.     Fornax,  der  Lumpenman,  geht  ein  vnd 
Ej  wart!  laß  dir  vor  etwas  sagn!. 
Mein  Lompn  wil  ich  gar  halt  zsam  tragn 
so  Vnd  wil  dirs  aaff  dein  Wagen  laden. 
Vnd  daß  da  meiner  habst  kein  schaden, 
Schenck  ich  dir  zlon  ein  viertel  Bier. 

Dramo  sagt: 
[106*]  Das  ist  gar  nit  gelegen  mir. 

i5  Solt  ich  nar  ein  viertl  Biers  nehmen  ? 

Dein  Lampen  führn  ?  ich  wolt  mich  Schemen, 

Dann  in  denselben  thnt  man  finden 

Allerley  vnaaßgwaschene  binden, 

Arschwisch,  Pflaster,  auch  Flöh  vnd  Leaß, 
30  Jang  Ratzen,  Wflrm,  Schaben  vnd  Meuß, 

Alte  Weibshembter  vnd  scheißhadem. 

Da  finst  vnter  allen  aaffladenn 

Keinen,  der  sie  nar  rühret  ao, 

Ynd  ich  armer  Narr  mflst  es  than 
as  Vnd  solt  nemen  ein  Viertl  Bier? 

0  Baar,  wilta  nit  kaaffen  mir 

Ein  gate  herrliche  maß  Wein, 
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So  trag  dir  nauß  die  Lumpen  dein, 
Die  stincken  flbl  wie  ein  Aaßl 

Fomax  sagt: 

Mein  Lnmpen  mir  znfriden  laß! 
6  Seindt  sie  schon  alt  vnd  zerrissen, 

Zerfetzt,  flecket  vnd  beschissen, 

Stincket,  vol  Flöh,  Schaben  vnd  Lenß, 

Ich  sie  doch  wol  zu  putzen  weiß, 

Daß  du  dich  vor  jhn  nit  darffst  schenen, 
10  Wenn  dus  schon  solst  im  Maul  zerkenen, 

Ynd  daß  man  sie  wol  vmb  groß  Gelt 

Sol  kauffn  vnd  schicken  in  die  Welt, 

Vil  gut  vnd  böß  mit  richten  anß. 

Wenn  ich  Papir  hab  gmacht  darauß. 
15  Ja,  du  kanst  zwar  noch  selbst  erlebn, 

Daß  du  Gelt  vmb  die  Lumpn  must  gebn. 

Die  du  jetzt  thust  heim  führn  mir. 

Dramo  sagt: 

Ey,  das  kan  ich  nit  glauben  dir. 
so  Fttnd  ich  der  Lumpn  ein  Wagen  vol. 

Ich  nembs  nit  gschenckt,  daß  glaub  mir  wol ! 

Gschweigen  daß  ich  Gelt  solt  drumb  gebn. 

0  nein,  du  würst  es  nit  erlebn. 

Das  ich  dirs  vmb  ein  Viertl  Bier 
i5  Auflädt  vnd  für  die  Stadt  nauß  fahr. 

LOstu  Gelt  drauß,  wie  du  denn  sagst. 

Du  mir  dest  besser  lohnen  magst. 

Drumb  wilt  mir  lohnen,  zeig  mirs  an! 

Wo  nit,  fahr  ich  alßbalt  davon. 

dem  geht  Cicero  vnd  Eobanns  Hessus  ein  vnd  sagt: 
Secht,  in  dem  Teutschlandt  brcidt  vnd  weit 
Hat  es  gehabt  leider  solch  Leut 
Von  sittn  vnd  Kleidern,  wie  die  zwen. 
So  dorten  bey  einander  stehn. 
96  letzt  seindt  sie  so  gar  stadtlich  wom, 
* 
L  O  w. 
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Aach  YÜ  von  Edlem 
Das  kommet  mir  gar 

Fomi 

So  geh!  ein  Mäßlein 

5  Wil  dir  die  Lnmpn  i 

Wiewol  dirs  nit  het 

Wenn  da  es  schon  l 

Dran 

Ich  mag  sie  gar  nit 

10  Die  Frantzosn  mOch 

Ich  het  wol  nit  ein  s 

Das  ich  sie  dir  aaffg 

Cicei 

Mein  Herr,  was  meu 

15  Das  so  wider  einand 

Dran 

Geh,  Herr,  zahl  mir 
Damach  lahd  anff  d« 
So  wil  ich  dirs  hinfl 

so  Sie  gehn  mit  einai 
Ey,  Ey,  trincken  di( 
0,  das  wird  ehn  die 
Das  täglich  so  vil  y< 
Aaß  Teutschlandt  h 

S5  Ynd  daß  ist  das  eri 
Die  zu  meiner  zeit  ( 
Die  keins  Prachts  h 
Gleich,  jhr  tag  geleh 
Ynd  nur  gewohnet  a 

80  Nun  aber  so  macht 
Wie  es  sich  im  Stac 

Eobantus  1 

Darinn  hat  es  vil  gs 

Die  jhm  Vrsprung  ^ 

M  Vber  viel  Hundert  J 
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Auch  hat  es  ghabt  ein  lange  zeit 

In  Städten  vil  fürtrefflich  Leut, 

Die  ich  hie  hab  auffzeichnet  mir. 

Wils  glesen  vnd  gschriben  gebn  dir, 
5  Erstlich  was  vnd  so  vil  betrifft 

Doctores  vnd  Lehrer  der  H.  Schrifft, 

Die  ich  kenn  vnd  von  den  ich  glesn : 

Albertus  Magnus  ist  Bischoff  gwesn 

Zu  Regnspurg;  derselb  schreiben  thet 
10  Von  WeibsPersonen  vil  secret ; 

Ludolff,  einer  Cartheiser  Orden, 

Von  dem  ist  vil  guts  gschrieben  worden; 

Thomas  von  Strasburg,  wol  erfahrn, 

Deßgleichen  nit  war  bey  sein  Jahren; 
15  Heinrich  Joda,  ein  Doctor  gleich 

Der  heilig  Schrifft  in  Oesterreich; 

Jhann  Huß  vnd  Joronimus  von  Prag, 

Die  man  zu  Costnitz  verbrandt  darnach; 

Jordianus,  ein  frommer  Mann; 
so  Wie  vil  hat  D.  Luther  than. 

Der  die  schrifft  Teutsch  anß  Liecht  geben! 

Ist  geboren  von  Eißleben. 

Deßgleich  Philippus  Melanthon 

Hat  der  Schuel  so  vil  guts  gethan, 
26Dergleich  man  vor  nit  hat  gesehen. 

Grosses  Lob  ist  jhm  zuverjehen. 

Dergleich  Erasmus  Roderdam, 

Der  sich  grosser  ding  vuternahm 

Vnd  ist  in  der  Kunst  gwest  bewehrt. 
80  D.  Ereutziger  ist  auch  lobens  werd, 

Justus  Jonas,  auch  ein  Doctor, 

Johannes  Forster,  ein  Professor. 

Auch  thut  man  gar  viel  lobs  sagen 

Von  Johan  von  Bugenhagen, 
86  Auch  ein  Doctor  der  H.  Schrifft. 

Mit  Sarcerio  vil  guts  hat  gstifft 

Im  Joachimsthal  Mathesius, 

Der  alt  D.  P^ul  Eberus, 
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Der  PfefQnger  aach  yU  gats  thet 
Cammerarius  für  ein  Griechn  bsteht 
Besonders  Nürmberg,  die  ReichsStadt, 
Ein  Prediger  Veit  Dietrich  hat 

5  Sambt  sonst  noch  vil  der  gierten  Leat 
«  Auch  ist  da  gwest  bey  meiner  zeit 

Ein  Mahler,  Albrecht  Dürer  gnandt, 
Deßgleich  man  weiG  in  keinem  Landt, 
Ynd  ist  in  diser  Stadt  auch  wom 

10  Hans  Sachß,  der  Teatsch  Poet,  gebom, 
Der  alle  andre  fibertrifft, 
Hat  hinderlassen  seiner  schrifft 
Fünff  Bacher,  Teatscher  Reimen  voL 
Wer  dise  list,  dem  gfallens  woL 

15  Auch  hats  jm  Teutschlandt  noch  dabey 
Viel  giert  Doctor  der  Artzney, 
Damit  das  gantz  Teutschlandt  geziert 
König  Ludwigs  Artzt,  Herr  D.  Würd, 
1  Theophrastus,  gantz  wol  bekandt, 

80  Der  gehört  auch  in  das  Teutschlandt 
Ynd  man  sagt  auch  gar  groß  lob  nach 
Dem  alten  D.  Amerbach, 
t  Wie  auch  Johan  Vadiano 

Ynd  dem  Doctor  Apiano, 

25  Dem  Fuchsen  vnd  auch  dem  Langen. 
Gestner  hat  auch  groß  Lob  empfangen 
Vnd  Jeronimus  Wolffius, 
Auch  Hadrianns  Jnnins. 
[107<^]  Vnd  dise  seind  schon  all  verschieden 

80  Vnd  ich  hab  auffs  kfirtzt  abgschnieden, 
Hab  nit  gsagt  von  den,  die  leben. 
Auch  hats  Philosophos  damebn, 
Deßgleichen  Mathematicos, 
Historicos  vnd  Cosmographos, 

86  Die  ich  dir  nit  weiß  all  zu  neanea. 
Wolff  Latinum  thustn  nit  kennen. 
Den  Pfirckhamer,  ein  Norionm, 
Den  Johannen  Aventinom 


(7)  543 

Ynd  Sebastianom  Münster. 

Schleadani  Schrifft  seind  du  finster. 

Auch  hats  in  diesen  Teutschn  Städten 

Vbrauß  viel  Künstlich  Poeten, 
öHuldrich  von  Hütten,  Ritter  vom  Adel, 

Frischlinus  hat  fürwahr  kein  dadel. 

Ja,  wenn  ich  all  her  nennen  solt. 

Die  Laut  ich  zornig  machen  wolt. 

0  wie  hats  denn  zu  diser  zeit 
10  Von  Juristen  die  gschwindsten  Leut! 

Wil  nennen  erstlich  Doctor  Brandt, 

Zäsium  vnd  Fischart  beid  sandt, 

Deßgleichen  den  Cornelium 

Vnd  den  Wilhelm  Budeum 
15  Vnd  den  Herr  Doctor  Amerbach, 

Pistorem,  den  Cantzler,  darnach, 

Johannem  Oldendorpium, 

Modestinum  Pistorium, 

Wesenbeck  vnd  auch  Schneidenwein, 
fo  Gestner  vnd  viel  ander  in  gmein, 

Auch  Caspar  Schlick,  von  Grafen  standt, 

Ist  Cantzler  gewest  in  Teutschlandt, 

Dreyer  Keiser  Cantzler  vnd  Habt, 

Damit  er  dann  erworben  hat 
15  Einen  Gemahl  von  Fürstenstandt, 

Auch  etliche  Stadt,  Leut  vnd  Land. 

Vnd  wenn  ich  euch  die  all  sol  sags, 

Die  Bücherschreiber  noch  zutragu, 

Ihr  würd  euch  wundern  mit  Hand  vnd  Füsn. 
80  Aber  ich  wil  jetzundt  beschlissn 

Vnd  euch  zustellen  disen  Brieff, 

DeG  jnnhalt  ich  jetzt  überlieff. 

Da  werd  jhr  noch  viel  finden  drinnen. 

Cicero  sagt: 
s6Ach  schweigt!  was  sol  man  weiter  finnen? 
0  Teutschlandt,  thu  dich  baß  erfreuen, 
* 
Vgl.  NldM  ton  Wjle  trAiitUtionen  b.  17.  78.         82  0  Jimktltt. 
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jj  Weil  dich  dein  Gott  thut  benedeyen 

Mit  solchen  hocherleuchten  Leuten, 
Dieweil  du  warst  vor  alten  Zeiten 
Gar  blindt  in  solcher  Finsternuß, 
5  Das  meniglich  drob  het  Terdniß, 
i;  Vnd  welcher  mit  dir  het  zu  than, 

J  [107*]  Der  kendt  dich  vnd  thuts  nit  verstahn, 

^  Auch  kanstu  weder  pflantzen  noch  Seen. 

|: .  Ich  kan  dir  nit  gnug  lob  veijehen. 

1  10  Darumb,  mein  Herr,  so  saget  mir, 

I  Was  seidt  dann  in  Teutschlanden  jhr, 

;J  Weil  jhr  mein  red  sowol  versteht? 

Eobanus  Hessus  sagt: 
Ich  bin  ein  gekrönter  Poet. 
15  Daß  bezeugt  diser  Krantz  allein. 


Cicero  sagt: 

§  Ihr  solt  mir  desto  lieber  sein, 

*  Vnd  wenn  jetzundt  der  Keiser  kern, 

Daß  er  disen  bericht  einnehm, 
«0  So  wers  meins  Hertzen  höchste  freud. 


I 


Eobauos  sagt: 
Mein  Herr,  mir  beförderlich  seidt. 
Das  ich  zum  Eeiser  kommen  kan! 

Cicero  sagt: 
wEy  hört  jhrs  nit?  ich  wil  es  than. 

Cesar  Julius  geht  ein  vnd  sagt: 
Ich  hab  es  als  gesuchet  auß, 
Auf  dem  Fischmarck  vnd  im  Wirtshauß, 
ledoch  ich  Cicero  nicht  find, 
so  Gar  Wundergrosse  ding  daß  sind, 
Daß  sich  ein  solches  grobs  rauchs  Land 
Hat  also  gantz  vnd  gar  verwandt 
Gleichsam  wie  in  ein  Paradeiß. 

7  f  kant.    ?  thaU.        33  O  eim. 


(7)  545 

Nit  gar  vil  dings  ich  kenn  vnd  weiß, 
Das  man  jetzaudt.  in  Welscblandt  find, 
So  man  hie  nit  bekommen  kOndt, 
Von  welschem  Obs,  Früchten  vnd  Blumen, 
sich  bin  ein  weil  spacirt  herrummen, 
Die  Gärttn  scind  also  zugericht, 
Das  sie  eim  frey  erfreuen  das  gsicht. 
Sich!  dort  seh  ich  Cicero  den  altn. 

Cicero  geht  zu  jhm  vnd  sagt: 
10  Ein  längs  gesprech  liab  ich  gehaltn 

Mit  eim  Teutschen,  so  zu  mir  kummen, 

Der  hat  mich  mit  sich  gfürt  herummen 

In  groß  treffliche  Liberey. 

Da  und  man  Bücher  mancherley, 
16  Die  ich  nach  mir  verlassen  han. 

Daselbsten  man  auch  finden  kan 

Die  Bücher  deß  altn  Cathonis 

Vnd  Philosophi  Piatonis 

Vnd  ander  mehr,  als  Socratis, 
to  Wie  auch  deß  Aristotelis 

Vnd  was  ein  Mensch  nur  kan  erdenckn. 

Cesar  sagt: 
Ey  schweigl  von  solchen  losen  schwencknl 
Wo  solten  sie  kommen  sein  darauß? 

S5  Cicero  sagt: 

Ich  wil  euch  fühm  in  ein-  Hauß 
Vnd  wils  euch  lassen  mit  Augen  sehen. 

Cesar  sagt: 
Ich  kans  nit  glauben,  biß  ist  gschehen. 
soDoch  bitt  ich  euch:  sagt  mir  dabey. 
Was  dises  für  ein  Teutscher  sey, 
Der  dort  thut  hin  vnd  wider  gähn ! 

Cicero  sagt: 

>  walebMi.        7  O  ein.         18  ?  Des  P.         19  0  Sontii. 

w.  86 
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Er  ist  ein  gwaltig  glerter  Man 
Vnd  ein  trefflieb  gnter  Poet, 
Der  auch  mit  euch  za  reden  het 
Vnd  wolt  eacb  etiich  Yerß  Yerehm. 

5  Cesar  sagt: 

leb  kans  nit  glaabn,  biß  ichs  thn  böm, 
Daß  Poeten  in  Tcatschlandt  sind, 
Weil  man  jhr  weng  in  Welschlandt  find. 

Sie  gehn  miteinander  zu  Eobano,  der  that  dem  Eeisei 
Keyerentz,  gibt  jhm  ein  Buch  vnd  sagt: 
Großniäcbtigstor  Fürst,  eur  Majestät 
Zu  sehen  mich  verlanget  hat, 
Dann  deren  hab  ich  zugericht 
Von  Lateinischn  Versen  gedieht, 
15  Zur  Reverentz  ein  schOn  Lobspmch 
In  disem  meinem  kleinen  Bach 
Von  eurn  Ritterlichen  Schlachten. 

Cesar  gibt  jhm  die  Handt  vnd  sagt: 
Doin  gschenck  m\  ich  gar  nit  Teraebtn, 

»  Doch  sag  mir  bey  der  Warheit  zu ! 
Hast  die  Carmina  gmachet  du 
Vnd  kanst  er  machn,  daß  ichs  hör? 
Dann  sonst  so  glaub  ich  nimmermehr, 
Das  eines  Teutschen  Mannes  Hirn 

25  So  vil  sol  lernen  vnd  studim, 
DaB  es  solt  geben  ein  Poeten. 

Eobanus  sagt: 
Großmächtiger  Fflrst,  wens  wer  von  nöthen. 
So  wolt  ich  ohn  allen  bedacht 
so  Lauter  Verß  reden  ein  gantze  Nacht 
Drumb  hOr  jhr  Msjestat  mir  zu, 
[108*]  Wie  ich  dieselb  beschreiben  thu! 

Julius,  der  erst  Keiser  zu  Rom, 
Auß  der  Schul  Mard  Anthoni  kam, 
* 
32  f  ihr.    ?  hier.        84  O  Mani« 
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Nach  dem  Rom  erbauet  gleich  war 

SiebeDbondert  vnd  Sechtzig  Jahr, 

Im  Heomonat,  da  ist  er  worn 

Erwehlt  zu  einem  Dictatom, 
5  Davon  jhm  Julius  der  Kam 

Als  zu  einem  gedächtnuß  kam. 

Auch  ward  er  gnandt  mehrer  der  Reich, 

Ein  Vatter  deß  Vatterlandts  gleich, 

Hat  wol  Regiert,  doch  nur  fünf  Jahr, 
10  Vnschuldig  er  erstochen  war, 

Ynd  nur  Sechsvndfunfftzig  Jahr  alt. 

Cesar  gibt  jm  die  Hand  vnd  sagt: 

Die  Ycrß  habt  jhr  hie  gmacht  gar  halt 

Vnd  ich  het  Leib  vnd  Seel  verweth, 
15  Wo  es  im  gantzen  Teutschlandt  het 

Ein  Poeten  gehabt;  glaubt  mir! 

Nun  muß  ich  auch  bekennen  schier, 

Das  diß  Land  heiß  recht  neu  Teutschlandt, 

Das  mir  vor  wol  ist  gwest  bekandt. 
10  letzt  aber  ichs  nit  kennen  kan. 

Die  Teutschen  wol  zu  dancken  han 

Ihren  Göttern,  die  sie  haben 

So  reichlich  segnen  vnd  begaben, 

Das  solche  wolthat  bleib  bey  jhn, 
it  Die  sie  nit  haben  ghabt  vorhin 

Vnd  nicht  halt  ein  Land  haben  kan. 

Wolauff,  last  vns  zur  Mahhccit  gähn! 

Damach  fang  wir  was  anders  an. 

Abgang, 
ao  ACTUS  TERTIÜS. 

t  Alleprex,    der  Sophoisch  Er&mer,  tragt   ein  Ref  mit 
Wahm  md  sagt: 
Ick  hebbe  en  gwaltsam  quades  Wiff, 
Dat  kmkolt  alltag  minen  Liff. 

O  doi.         16  O  in.        82  O  Webra.     Vgl.  656,  Id. 
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Ick  wolt,  dat  ja  die  Tiffl  quem 

Vnd  min  Tielbhafftigs  Wiff  raet  nem, 

Dat  ick  von  er  mocht  ledigk  sin. 

Dat  thnt  mick  an  tho  gar  vil  pin, 
5  Tho  Peth,  tho  Tisch,  bi  Nacht  vnd  Tack, 

Dat  ick  bi  er  nit  blifen  mack. 

Ick  ziehe  all  vmbher  in  dat  Land, 

Begehe  ack  marter,  schmacb  Tnd  schand. 

Wo  ick  Hg  en  den  Wirthshüser, 
10  Stell  ick  mick  fromm  wi  ein  Carthfiser 

Vnd  ker  gar  gern  alldar  in, 

Do  schöne  Magdt  vnd  Jiuickfers  sin. 
[108<^]  Do  schan  ick,  ob  ick  mögt  erkregen, 

Dat  ick  die  Nacht  by  jr  thu  legen. 
15  Hfid  in  dem  Dorp,  dat  ick  sind  gwesu, 

Id  glich  dat  Wirthes  Magdt  genesen 

Vnd  hat  bracht  einen  schönen  Sohn. 

0  wi  halt  backt  ick  möch  davon. 

Alt  halt  ick  dat  man  het  vernamen! 
80  Het  sorgk,  ick  mögt  vtbüet  bekamen, 

Vatter  oder  TauflTbath  tho  sin. 

Nun  wil  ick  in  de  Stadt  hinnin. 

In  dat  Dorp  komb  ick  nit  bolt  mer. 

Wat  gabt  do  vor  ein  Kerls  daher? 

Es  kompt  Lörlein,  ein  Pfannenflickery  ynd  sehr 
Kessel  vnd  Pfannen  flicken* 
Die  alten  Weiber  sollen  ersticken! 
Schüssel,  Theller  vnd  Multer  binden! 
Die  bösen  Weiber  sollu  erblinden! 
30  Vnd  die  Wirth,  die  nit  gern  borgen, 
SoUn  all  an  eim  Strick  erworgenl 

Alieprexi  der  Sophoier: 
All  Tifel,  wat  hast  vor  en  gescliry, 
I  All  ob  din  Kop  vol  Narrn  sy? 

9ö  Send,  send!  das  Kerle  Krbes  im  sack. 

Lörlein,  der  Yisornsnälcker,  aagt : 
Daß  dir   ^^t  U^^Vj^t  den  Xop  abhackl 
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Was  wolstu  mich  vil  lachen  auß? 
Da  quatvogl,  wo  kombstu  darauß? 
Du  gibst  Meußdreck  für  Pfeffer  hin. 
Kein  solcher  loser  gsell  ich  bin. 
6  Ich  nehr  mich  meiner  Handtarbeit. 

:t  sein  ref  ab ,  hat  gar  ein  alte  Pfannen  in  der  Handt 
vnnd  schreit: 
Ihr  Weiber,  kompt  her,  wo  jhr  seidt! 
Last  ench  vnd  eure  Mnlter  flickn! 
10  Dies  nit  thun  wölln,  lassen  sich  trückn, 
Dann  ich  bin  derselbige  Man, 
Der  die  löcher  znflicken  kan. 

Cesar  mit  dem  Fürsten  Hermanno,  «cht  sich  vmb  vnd 
sagt: 
16  Vor  der  Stadt  in  den  Gärdten  rauß 

Ist  es  auch  gar  schön  überauß. 

Ich  sag,  vnd  das  zu  meiner  zeit 

In  Welschen  Landen  weidt  vnd  breidt 

Kein  Gärten  seindt  gefunden  nicht, 
so  Die  so  schön  wie  die  zugericht. 

So  seindt  die  Weiber  vnd  die  Man 

Vberauß  so  schöne  Person, 

So  gar  schön  gebutzt  vnd  geschmückt, 

Das  ich  ob  jhr  schön  bin  entzuckt 
«6  Vnd  das  ich  mit  meinem  verstandt 

Nit  gnug  kan  reden  vom  Tentschlandt 

Vnd  auch  von  seiner  schönen  zier. 

Drumb  wil  ich  machen  lassen  mir 

Ein  Poeten  ein  schön  Lobspnich, 
30  Dann  ich  kans  nit  halb  preisen  gnug. 

ier  Pfannenflicker,  zeigt  dem  Alleprex  den  Eeiser  vnd 
Hermanne  ynd  sagt: 
Mein,  sitz  ein  wenig  her  zu  mir! 
Ein  Liedtlein  wil  ich  singen  dir, 
86  Nur  biß  ich  hab  die  Pfannen  gflickt. 

Alleprex : 


I 


Ein  Esel  hat  dts  Liedt  gedieht^ 

Das  thet  den  Hasen  Terachmehen. 
10  Derselbig  Thor 

Hieß  mich  langkOhr 

Ynd  stellet  sich  gar  kloge; 

Da  kam  ein  Beer 

GloiFen  ohn  gefiehr, 
15  Ders  dem  Esel  für  tmge. 

2. 

Als  er  das  hört,  er  darzu  sprach: 

Was  thot  jhr  euch  beidt  zeihen  ? 

Ein  schad  mir  zn  mein  Ohm  geschach. 
so  Dnimb  habt  jhr  ench  za  freuen, 

Die  jhr  allbeit 

Wol  beöhret  seidt 

Sol  ich  die  warheit  sagen, 

Die  Proportion 
s&  Recht  sehen  an, 

KOndt  jhr  aUbeidt  nit  klagen. 

8. 
AoO  der  Fabel  beidt  Weib  Tnd  Man 
Leichtlich  hat  zu  betrachten: 
80  Hat  etwan  eins  ein  m&ngd  schon. 
So  thot  es  nit  Terachtent 
Dann  solche  Lent, 
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Das  ist  ein  bundenes  gedieht 
Vnd  in  ein  gesang  zugericht 
Ean  man  Deutsch  sprach  also  zwingen, 
Das  sie  sich  lest  gereüniet  singen? 
5  Das  ist  mir  frembt  über  all  maß 
Ynd  hab  gar  gern  gehöret  das. 
Allein  sagt  mir!  wer  macht  die  gsang? 

Hermannusy  der  Fürst,  sagt:    * 

Es  ist  in  dem  Land  gwesen  lang 
loNit  allein  gmeine  Liedersingen, 

Sonder  in  schöne  Thöne  bringen 

All  Ilistori  in  Meistergsang. 

Anch  so  hat  man  der  Orgeln  klang, 

Der  Geign,  Flöten,  Harpffen  vnd  Pfeiffn, 
15  Positif,  Regal,  die  man  kan  greiffn. 

Lauten,  Psalter,  Zimbl  Tnd  Drummen, 

Posaunen,  Zinck  vnd  auch  der  krummen 

Homer,  Fioln  vnd  sonst  noch  vil 

Instrument  zu  dem  Seitenspiel, 
20  Das  ich  die  zwar  alß  ein  Kriegsman 

Fürwar  nit  halb  recht  nennen  kan, 

Hat  man  jetzt  alles  in  Teutschland^ 

Werden  gmacht  von  der  Teutschen  Hand, 

Deßgleichen  auch  der  Figural, 
15  Ynd  Mnsic  kan  man  vberal, 

Wie  ichs  euch  als  wil  sehen  lan. 

Cesar  sagt: 

Teutscblandt  ich  nit  gnug  loben  kan, 

Ynd  wenn  ich  sol  die  warheit  jehen, 
80  Het  ichs  nit  glaubt,  wo  ichs  nit  gsehen. 

Dieweil  ichs  aber  gsehen  han, 

Ichs  mit  lob  nit  gnug  rühmen  kan. 
•  Doch  möcht  jch  auch  vor  wissen  gern. 

Wer  doch  dise  zwen  Männer  wem. 

♦ 
i  Pofitit  bedeutet  eine  kleine  handorgel.     Regal  ist  ein  gewltsei  regitier 
GL  FriselM  wörterbudi  a.  d.  w.        84  0  wenn. 


[109^]  Vnd  setzen  die  so  Abel  an, 

10  Das,  wann  ich  Herr  allein  sein  so] 
Ich  sie  allesambt  blflndern  wolt. 
Aber  der  ist  ein  Pfannenflicker, 
Ein  rechter  arger  Lecker,  ein  dick 
Flickt  Teller,  Schüssl,  Multer  vnd 
15  Das  er  mit  ehren  konibt  Ton  danu( 
Wolt  jhr,  so  wöll  wirs  reden  an. 

Cesar  sagt: 
Ja,  mein  Herr,  last  vns  zn  jhn  ga] 

Alleprex  sagt: 
so  Dat  idt  ein  tin  ledig  gesin. 
Der  glick  ich  keins  gehört  vorhin. 
Ick  merck  schir,  dat  wir  halt  sOUc 
Thosam  gefen  zwen  knap  gesellen 
Met  ihner  Nassen  langen  zwagen. 
25  Ich  weit  dir  ock  wol  etwas  sägen, 
Afers  ick  mud  die  Menners  meider 

Lörlein  raumbt  sein  Kram  ein  y: 
Allde!  ich  wcrd  mich  von  ench  sc! 

Er  geht  fort  vnd  schreit 
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Da,  Keßler,  kanst  hübsch  Lieder  singen, 
Welches  zwar  jhre  Maiestat 
Von  dir  gar  gern  gehöret  bat. 

Lörlein,  der  Keßler,  zeucht  ab: 
6  Gnad  Herr,  wenn  jhr  euch  nit  hett  genendt. 
So  hett  ich  euch  warlich  uit  kendt. 
Ja,  ich  sing  gut  ding,  wie  meins  gleichn. 
Last  mir  ein  Mäßlein  Biers  her  scbleichn! 
So  wil  ich.  euch  was  neus  fQr  bringn. 

10  Cesar  sagt: 

Ja,  wenn  dus  kanst,  thu  vns  eins  singn! 

in   singt  nachfolgendts  Liedt,    im  Thon:    Lob   sej   den 
Göttern   allzeit! 

Was  soll  ich  aber  heben  an? 
15  Dieweil  ich  je  soll  singen, 

So  sing  ich  das  best,  das  ich  kan. 

Mein  Hertzlieb  thut  mich  zwingen, 

Das  mit  eim  andern  zog  davon. 

Das  thet  mich  gar  sehr  reuhen. 
20  Doch  hat  sie  jhm  auch  kein  gut  gethan, 

Ja  gut  gethan; 

Das  thut  mich  wider  erfreuen. 

2. 

Betrug  ist  mit  vntreu  bezalt, 
S5  Dem  Betriger  ist  auch  worn 

Gelohnet,  wie  er  mir  vergalt 

Vnd  über  ein  Kamp  geschom. 

Ein  alltes  Sprichwort  leuget  nicht. 

Das  hab  ich  gehört  gar  ferren, 
so  Vnd  man  von  solchen  Leuten  spricht, 

Ja  Leuten  spricht: 

Vntreu  triflft  jhren  Herrn. 

3. 

ledoch  kan  ich  mir  lernen  dranß, 
S5  Daß  ich  schönen  Jungfrauen 

Nit  glauben  soll  alles  durchauß, 
'     Denn  wer  jn  thut  vertrauen, 


Will  niieli  eine  mt  htben. 

Man  find  tu  llaidlein  aUe  tag, 
10  Die  lieben  die  achön  Knaben, 

Ynd  send  jhr  noch  gar  lü  im  Land, 

Die  auch  M&nner  begera. 

Yilleicht  mag  mir  aoß  den  allaander, 

Ja  allsander 
15  Etwan  auch  eine  wem. 
6. 

Damit  laß  ichs  anff  dißmal  sein, 

Dieweil  ich  bin  yerdrangen, 

Ynd  weil  sie  nicht  begeret  mein, 
10  Hab  ich  das  Lied  gesongen, 

Aaff  daß,  wenn  ich  sie  schon  nit  aeoi! 

Ist  sie  doch  schon  beschrieben, 

Daß  man  sie  bey  der  art  erkenn, 

Ja  art  erkenn, 
15  Wie  sie  mich  hab  Tmbtrib^. 

[109^]  Cesar  gibt  jm  Gelt  ynd  aag 

Nim  dn  zur  verehnuf,  mein  MaiiD, 
Dise  halbe  Cronen  zn  lohn 
Ynd  denck  damit  im  besten  mein! 

30  Lörlein  zeucht  ab  ynd  sagt 

Ja,  Herr,  so  lang  ich  dromb  trinck 

4  „Kurzen  mutb  und  lange  kleider*^  le^  aoch  Hau 
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Er  geht  ab.    AUeprex  sagt: 
Di  schwartz  Schelm  heft  nun  sin  Thel. 
Gnad  Herr,  schöns  Wahr  hef  ick  ock  fei, 
Wo  ghi  mi  wat  schons  kefen  af? 
5  Yt  Franckrich  icks  rut  tragen  haf. 

Cesar  sagt  zu  Herman: 
Was  sagt  der?  ich  versteh  jn  nit. 
Von  wann  ist  er?  das  ist  mein  hitt. 
Er  kompt  gwiß  weit  her  über  Meer. 

10  Hermannus  sagt: 

Er  ist  ein  rechter  Sopboier, 
Das  da  bey  dem  Genfer  See  leit. 

Cesar  sagt: 
Also  hieß  das  Land  nit  vor  zeit, 
15  Dann  ich  hab  Krieg  gführet  drinn. 
Der  Sprach  ich  auch  erfahren  bin, 
Sie  laut  aber  nit  wie  der  redt. 

Zum  Sophoier  sagt  er: 
Mein,  sag  mir,  wies  in  Franckreich  steht! 

so  Alleprex  sagt: 

In  Franckreich  steht  all  gemacht  wol. 
Hes  ists  guts  Lande,  Gelts  toL 
Di  Wahr  heb  ick  getragen  rauG. 

Cesar  sagt: 
IS  Ich  kan  jn  nit  vcrstehn  durchauß. 
Mein  Mann,  kanst  du  nit  auch  Latein? 

Alleprex  sagt: 
Nein,  wenn  michs  nit  thnt  efen  sein. 

Hermannus  sagt: 
so  Ein  arger  Schelm,  glaub  ich,  bist  du. 
Greh  hin  vnd  rieht  dein  Kram  schön  zu! 
Ich  will  dir  Morgen  kauffen  ab. 

4  t  Wolt  gi.  * 


•i 
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Alleprex  sagt: 
Gnediger  Herr,  schön  Wahr  ick  hab. 
Kompt!  bringt  got  Gelt  vnd  thnt  kaufen! 
[110]  Gut  wahr  heb  ick  ein  gantzen  haopen. 

&        Er  geht  ab.     Hermannus  sagt: 
Nun  ich  muß  wider  heim  za  Haoß, 
Hab  Ambtshalb  was  zurichten  auß. 
Ich  bitt:  wolt  mirs  zum  besten  hanl 


Cesar  sagt: 
10  So  wil  ich  auch  zu  Hause  gähn 
•  '  Vnd  sehen,  wo  Cicero  sej, 

»•  Dem  ich  als  guts  anzeig  dabey, 

A  Das  Teut^thlandt  also  hab  auffgnommen, 

'.;  Das  die  Frantzosen  heranß  kommen 

;;  15  Vnd  tragen  jhr  Wahr  rauß  zu  verkaufh 

v'  Vnd  noch  darzn  zu  Füssen  laufn. 

Vnd  das  man  Deutsche  reOmen  mach, 
.  Die  man  auch  singen  kan  darnach, 

Das  ist  ein  Wunder  ober  wunder, 
so  Wie  ich  es  selbst  hab  ghört  jetzunder. 

Sie  gehn   alle  beede  ab.     Kompt   Cicero   mit   dem 

',  Hessen.  "  Cicero  sagt: 

Ich  hab  mich  schier  blindt  gesehen. 

*:  Was  lobs  ist  dem  Land  zu  veijeben! 

'\  «5  Teutschlandt  jetzt  tlbertrüFt  die  zeit 

i  Franckreich  vnd  auch  Welschlandt  gar  weit 

■\  Ja  es  ist  das  Welschlandt  wom 

"'*  Vnd  gleichsam  gar  auffs  neu  gebom. 

^!  Vnd  was  sag  ich  von  Handwercksleutn  ? 

Iip  30  Welschlandt  het  mir  zu  keinen  zeiten 

A  Der  gehabt,  wie  ich  hie  gsehen  kan. 

:U  letzt  geht  Wesenbeck,  ein  Jurist,  ein  in  eim  EhzTod 

Belthasio,  einem  Geistlichen.   Cicero  wird  jhr  gewar  ^ 
Wer  seind  die  zwen,  die  allhie  gehn 


* 


16  0  Wehr.    Vgl.  647,  32.        28  ?  üni. 
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In  zwey  ynderschiedlichen  Tualarn? 
Die  wem  auch  was  haben  erfahrn, 
Weil  sie  haben  ein  bsondre  tracht. 
Das  hab  ich  mir  alßbalt  gedacht. 

5  EobanuB  sagt:    . 

Der  anff  der  rechten  selten  (wist!) 

Ist  ein  hocherfahrner  Jurist 

Vnd  gehört  zu  dem  Regiment. 

Die  alle  also  Kleidet  send. 
10  Der  ein  ist  ein  Geistlicher  Lehrer, 

Der  vnderweist  seine  zuhörer 

In  der  erkandtnns  Gottes  recht. 

x>r  ynd  der  Geistlich  fechten  hefitig  mit  den  Händen. 

Wesenbeck,  der  Doctor,  sagt: 
15  Mein  lieber  Herr  Prediger,  secht! 

Wer  ist  der  Mann  in  dem  Thalar? 

Der  ich  kein  gsehen  hab  fürwar, 

Seither  ich  von  Yenetig  kam. 

M.  Heßhusius  sagt: 
ao  Mich  dünckt,  ich  scy  der  Kleidung  gram. 
Gemahlt  hab  ich  gsehen  einmahl 
Einen  Komischen  Cardinal, 
Der  hett  auch  ein  solchen  Rock  an. 

Wesenbeck  sagt: 
95  Kompt!  wir  wollen  hin  zu  jhm  gan. 

hinzOi  Eobanus  thut  jhm  Reverentz,  Cicero  erschrickt, 
feilt  zu  Fuß,  hebt  die  Hand  auff  vnd  sagt: 

0  jhr  Götter,  euch  bitte  ich, 

Wolt  euch  erbarmen  über  mich! 

aoM.  Heßhusius  hebt  jhn  auff  vnd  sagt: 
Steht  auff!  wir  sind  Sünder  wie  jhr. 
Christi  Terdiensts  vns  trösten  wir, 
Deß  einigen  wahrn  Gottes  Sohn. 

Cicero  steht  auff  vnd  sagt: 
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Was  Bett  jhr  Teotschn  fflr  ein  Gott  an, 
Der  euch  so  viel  gats  geben  thut? 

M.  Heßhusios  sagt: 
Gott  selbst,  der  ist  das  höchste  gut, 
6  Der  Himmel  vnd  Erden  erschaffn. 

Cicero  sagt: 
Habt  jhr  nit  auch  me  vnser  Pfaffn 
Götzn  ynd  Tempel  vnd  gar  viel  Gott, 
Die  jhr  anrufft  in  eurer  noth, 
10  Als  Jovem,  Martern  vnd  dergleich? 

M.  Heßhusios: 
Ey  alter  Herr,  wie  stelt  jhr  euch? 
Wir  Tentschen  alle,  wo  wir  sein, 
j  Glauben  allsambt  ein  Gott  allein, 

i  [110«]       15  Der  alls  auß  nichts  gemachet  hat 

Vnd  erhelt,  daß  nit  vntergaht, 
Der  gibt  die  Zeit,  Jar,  Tag  vnd  Stond, 
Helt  vns  auch  bey  dem  Leben  gsnnd. 
Ynd  all,  die  jhn  erkennen  recht, 
20  Sie  seyn  gleich  Herren  oder  Knecht, 
Frau  oder  Maid,  Weib  oder  Mann, 
Die  jhn  von  Hertzen  ruffen  an, 
Vertrauen  auff  seins  Sohnes  Todt, 
Die  leben  ewiglich  ohn  noth 
26  Mit  jhm  in  seim  Himlischen  Reich. 

Cicero  sagt: 
Ich  kau  mich  nit  richten  in  euch. 
Ihr  sagt,  jhr  glaubt  an  Gott  allein: 
Soll  denn  sein  Sohn  nit  auch  Gott  sein? 
80  Dieweil  doch  eines  Eindts  Substantz 
Ist  durchauß  gleich  seim  Yatter  gantz. 
Was  macht  jhr  fflr  ein  vnterscbeidt? 

Wesenbeck  sagt: 
Ich  merck  wol,  Herr,  Jhr  seidt  ein  Heidt^ 
86  Habt  die  heilig  Schrift  nit  glesen. 
So  wist!  das  einig  Göttlich  Wesen 
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Ist  geschieden  in  drej  Person; 
Doch  nur  ein  einigen  Gott  wir  han, 
Der  yns  erhelt  das  zeitlich  Lehn, 
Thnt  yns  dort  die  Seligkeit  gehn. 

6  Das  können  eure  Götter  nit. 
Cicero  sagt: 
Ja,  ich  bin  des  Dings  schon  zn  frid, 
Ich  hab  ja  in  der  Höllen  vnten 
Auch  die  glehrtsten  Heiden  gefänden, 

10  Die  vor  vnd  nach  mir  haben  gelebt, 
Allein  nach  zeitlichn  Ehm  gestrebt 
Ynd  von  keim  Gott  gar  nichts  gewast. 
Noch  daß  dort  auch  ein  Leben  ist. 
Drumb  kommen  wir  all  zur  Höllen. 

16  Wir  haben  gethan,  was  wir  wollen. 
So  nun  dann  jhr  Tentschen  so  weit 
Kommen,  daß  jhr  nach  meiner  zeit 
Erkennt  den  rechten  wahren  Gott, 
So  machet  jhr  vns  all  zu  spott. 

90  Das  ist  die  allerhöchst  Wolthat, 
Die  das  Teutschland  erlanget  hat. 
Das  ist  zu  preisen,  mag  ich  jehn. 
Für  alls,  das  ich  noch  nie  gesehn. 
0  Teutschland,  halt  dein  Gott  in  ehr! 

u  Yersflnd  dich  an  jhm  nimmermehr 
Ynd  danck  jm  stets  vmb  sein  Genad, 
Der  sich  dir  offenbaret  hat 
Ynd  hats  so  viel  Leuten  aufr  Erden 
Bißher  nit  lassen  wissent  werden. 

soDarauß  kan  ich  leichtlich  erfahrn, 
Warumb  offt  wol  in  etlich  jahrn 
So  wenig  Teutsche  fahrn  gen  HöU. 
Ich  geh  vnd  sih,  wo  ist  mein  Gsell, 
Daß  ich  hör,  -was  er  sagen  wöll. 

»  Abgang. 

ACTUS  QUABTU8. 

O  Mm  gar  Gott  niebU.     16  0  habey. 
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/  Eompt  Julius  Ccsar  allein  ynd  sagt: 

'  Nun  hab  icli  gsehen  den  Kriegszeug, 

Harnisch,  BQchssen,  Waffen,  dergleich 
I  Manch  schön  Gärten,  Auen  vnd  Plfttz, 

5  Der  Teutschen  Fürsten  Kammer  vnd  schätz, 
Auch  jhr  Häuser,  darinn  sie  wohnen, 
Vnd  der  Toutsclui  Männliche  Personen, 
Schneid,  walck,  pulfer  vnd  auch  uiahlmähl, 
j  Auch  scliöner  Wasserkunst  gar  vil, 

:\  10  Kauffmanns  Händel  vnd  Krämerey, 

'•  Teutschgerenmbte  Lieder  dabey 

,r  Sehen  stelin,  machen  vnd  singen 

;S  Vnd  sonst  vil  von  andern  dingen, 

Daß  Teutschland  jetzt  zu  diser  zeit 
16  All  ander  Länder  übertrifft  weit, 
Dann  darinn  wcchst  auch  guter  Wein, 
So  fürt  man  des  auch  viel  darein, 
Vnd  alles,  was  man  haben  soll, 
Ist  es  allcnthalb  reich  vnd  voll. 
20  0  Teutschland,  thus  nit  übersehn! 
Wie  ist  dir  so  viel  guts  geschehn 
Vor  den  Göttern  auß  jhren  Thronen, 
Daß  dich  so  herrlich  theten  krönen! 
0  solt  ich  jctzund  Keiser  sein, 
86  So  wolt  ich  selbst  zu  ehrn  darein. 
Was  hat  denn  Cicero  wol  gsehn? 
Cicero  geht  ein,  trogt  ein  kleines  Vhrlein  vnd  » 
All  ander  Länder  seind  zu  schmehn 
Gegn  disem  erhabnen  Teutschland. 
80  Soll  ein  solches  Werck  Menschen  Hand 
So  subtill  zu  richten  von  Eisen? 


«♦(f  Ich  will  es  gehn  dem  Keiser  weisen. 

Er  geht  zu  jhm  vnd  sagt: 
Ach  wunder,  über  wunder  nur! 
86  Secht,  gnedigster  Herr,  dise  Vhr 
[111]  Hab  ich  mir  kaufft  nur  vmb  Änff  Gronen. 

* 
2  0  (■oheben. 


(7)  561 

Wo  kan  das  Gelt  der  Arbeit  lohnen, 
Das  der  Meister  mit  seiner  Häud 
An  dises  künstlich  Vhrwerck  gwendt? 

)er  Keiser  sichts,  verwundert  sich.     Cicero  sagt: 
6  Ja  wol,  ich  hab  in  der  Statt  niden 

Bey  Goldtarbeitern  vnd  Silberschmiden 

Gesehen  die  schönsten  Trinckgschirr, 

Seind  formirt  als  die  Wilden  thier. 

Güldten  Ketten,  Ring  vnd  Armband, 
10  Geheng,  Haften  vnd  wie  es  wird  gnandt, 

Ist  gmacht  von  Silber  vnd  von  Goldt. 

Vnd  wenn  jbr  darnach  sehen  solt 

Die  Handmahler,  die  es  hie  hat, 

Die  auff  ein  flache  Hand  so  glat 
15  Ihr  Gmähl  können  in  die  hoch  fahm, 

Mit  Farben  vnd  schatten  also  schön  ziem, 

Das  einer  darnach  greiffen  solt! 

Auch  ist  es  reich  an  Silber  vnd  Goldt. 

Soll  das  nit  auff  Teutschlandes  selten, 
io  So  wol  besetzt  ist  mit  glehrten  Leuten, 

Nit  herrlich  hoch  zu  loben  sein? 

Jedoch  ist  das  gröst  diß  allein, 

Daß  sie  erkennen  einen  Gott, 

Der  jn  könn  helffn  auß  aller  noth, 
25  Daß  sie  nit  kommen  in  verderben. 

Julius  Cesar  sagt: 
Haben  sie  die  Gnad  thun  erwerben, 
Daß  sie  erkennen  ein  solchen  Gott, 
Der  sie  schützt  vor  gefahr  vnd  noth, 
90  So  seind  sie  die  bestn  auff  der  Erden. 
Ihrs  gleichn  kan  nit  gfunden  werden. 

»mminarius,  der  Schlotfeger,  geht  ein  vnd  schreit: 
0  fega! 

Cesar  sagt: 

O  Sollen. 

r.  86 
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Was  da?  der  schreit,  wir  sollen  flihen. 

Cicero  hebt  die  Hand  auflF  vnd  sehreit: 
Ach,  er  thut  gegen  vns  her  ziehen. 

ComminarhiB  schreit: 
5  O  fega!  fega! 

Cesar  vnd  Cicero  lauffen  vnd  sagen: 
[111^]  0  laufft!  der  Teuffl  auß  der  Hölln 

Wird  yns  gefangen  uemen  wöUu. 

Sie  fliehen.     Eobanus  sagt: 
10  Ey  steht,  jhr  Herrn!  es  ist  kein  gfehr. 
Last  doch  hörn,  was  er  sagen  wer! 

Comminarius  schreit: 
0  fegal 

Damach  sagt  er: 
15  Ey,  wie  ist  mir  mein  Halß  so  rauch 
Vnd  gruselt  mich  in  meinem  Bauch! 
Das  macht,  ich  bin  heint  drauff  glegeu. 
Heint  frü  must  ein  Schlot  ich  fegen, 
Der  war  so  voll  rauchs  vnd  fasen, 
ao  Wolt  sich  nit  gern  fegen  lassen. 
Da  ist  mich  ein  Durst  kommen  an 
Vnd  die  heid  Mann,  die  alldort  stahn, 
Eöndten  mir  wol  den  Durst  hOsen. 
Ich  will  gehn  vnd  sie  allbeid  grasen. 
26  0  fega! 

Er  geht  auff  jhn  zu.     Cicero  sagt: 
0  secht!  es  kompt  der  schwartze  Mann 
Der  Hollen:  flih,  wer  fliehen  kan! 
Wir  werden  sonst  kommen  in  gfahr. 

90  Eobanns  sagt: 

Er  thut  euch  nichts;  glaubt  mir  fllrwar! 

22  0  daO  beid.        28  0  dei. 
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Comminarius  geht  hinzu  vnd  sagt: 
Ach,  jhr  Herrn,  ich  glaub,  jhr  flicht  mir. 
Ich  arm  Gesell  komm  her  allhier, 
Soli  mir  kaufen  ein  Mäßlein  Wein. 

5  Cesar  sagt: 

Mensch,  wer  mag  wol  diser  sein? 
Was  hats  hie  für  so  seltzame  Männer? 

Eobanus  sagt: 
Ey  Herr,  es  ist  ein  Mailänder 
10  Vnd  in  den  Welschlanden  geborn. 

Cicero  sagt: 
leb  het  ein  Aidt  darfUr  gescbworn. 
Ob  dieser  auch  ein  Welscber  wer. 

Comminarius  sagt: 
15  leb  komm  gleich  jetzt  von  Mailand  her, 
Wolt  gern  allhie  die  Camin  fegen. 

Cicero  sagt: 
Ey,  hat  das  Teutschland  dison  segen. 
Daß  die  Welschen  kommen  herauß 
80  Und  fegen  den  Teutschn  die  Schlot  auß? 
Ey,  das  ist  meinem  Vatterland 
Auff  dise  Kerls  ein  grosse  schandL 
Ey,  wer  hat  solche  ding  erdacht? 

Cesar  sagt: 
S5  Es  werden  auch  auß  Franckreich  bracht 
Allerley  Wabrn,  kan  ich  euch  sagn, 
Welche  die  Sophoier  herauß  tragn 
Auff  den  Rucken,  verkauffen  hie. 

Cicero  si^: 

so  Das  hab  ich  noch  erfahren  nie. 

Ey,  ey  der  grausam  grossen  schandt! 

So  wer  wol  Franckreich  vnd  Welschlandt 

* 
0  flicht  Jhr  mir. 

86* 
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•^^  Den  Teutschen  za  dienen  bestellt? 

EobanuB  sagt: 
I  Ja,  Herr,  vnd  wenn  jhrs  Glauben  wolt, 

So  kommen  viel  Frantzosen  rauß, 
;!  5  Daß  maus  nit  wol  kan  reiten  auß, 

Dieweil  sie  gar  viel  Lcut  betriegn. 

1: 

1  Cicero  sagt: 

i  Die  Frantzosen  können  wol  Ittgn. 

j:  Dasselb  mich  gar  nit  wundern  thut. 

*  10  Allein  die  Welschen  seindt  nit  gut, 

.ij  Daß  sie  solin  hie  die  Comin  fegn. 

■:  ConuninariiiB : 

\  Schlotfega!  ey,  was  ist  dran  glegn? 

Man  gibt  vns  gut  Teutsch  Gelt  darför. 
!  isMöcht  jhr  nit  fegen,  so  gebts  mir! 

!;  Was  treh  ich  mich  bey  euch  lang  vmb? 

Muß  sehn,  daß  ich  zu  fcgn  bekomm. 

I  0  fcga! 

■  I- 

|;  Abgang.    Eobanus  sagt: 

^'  80  Nun  kommen  die  Herrn  mit  mir  herein! 

f 

i  Es  wird  nun  zeit  zum  essen  sein, 

t,  Dieweil  man  vns  geladen  hat 

;  Zu  dem  herrlichen  Doctorat. 

':.  Da  werden  die  Herren  auch  sehn 

;  85  Allenthalben  viel  schOns  dings  geschehn, 

.|j  Darzu  auch  vil  gelehrter  Leut 

Auch  stattlich  Musices  es  geit, 

Vnd  was  der  Mensch  erdenckn  kan. 


I 

■1 


[111^]  Cesar  sagt: 

ao  So  geht  fort!  wir  wollen  nach  gähn. 


Sie  gehn  alle  ab.    Kompt  AIlepreX|  legt  sein  Kram 
allerley  Wahm  ynd  sagt: 
Ich  soll  mein  Kram  hie  außlegen. 
')  |9|  So  seind  mir  also  hart  entgegen 


(7)  566 

Die  Dieb  vnd  darza  die  Landtsknecht, 
Dann  eh  ich  hab  außgelegt  recht, 
Ist  mir  schon  etwas  gcstoln  wom. 
Den  Marckt  het  ich  heint  schier  verschwom, 
5  Nimmermehr  zu  ziehen  herein. 
Das  kan  ein  rechter  DiebsMarck  sein. 
Dann  wenn  ich  Augen  auffm  rOck  het, 
Ichs  dennoch  nit  als  sehen  thet. 

t  auß.     Hermannas  geht  ein  mit  Wolffgang,   Mattheo, 
Trabanten,  vnd  Leo,  dem  Steckenknecht,  vnd  sagt: 

Mein  Knechten  hab  ich  heint  Gelt  gebn, 

Davon  sie  ein  weil  können  lehn. 

Da  werden  sie  nun  gen  Marckt  laaffn 

Vnd  allerley  nottnrfft  einkanffn. 
15  DahinfOr  will  ich  jetzt  auch  gähn. 

Sehen,  was  die  Eauffleut  feil  han. 

Alleprex  sieht  den  Hermannum  vnd  sagt: 

Ein  Kriegsherr  vnd  Kriegsknecht  kommen  rein. 

Was  sie  für  Gelt  haben,  ist  alls  mein, 
20  Denn  ich  kan  schmeicheln  wie  die  Katzn 

Vnd  will  jhn  jhr  Gelt  baldt  abschwatzn. 

Zu  mahl  die  gern  mit  Weibern  vmbgehn, 

Mir  gar  wol  zu  der  Hand  hie  stehn, 

Denn  solch  Geselln  tragen  mir  ein; 
15  Die  aber  fromm  vnd  züchtig  sein, 

0,  die  seind  für  mich  keine  Leat, 

Ihr  keiner  mir  kein  nutzen  geidt. 

Hermannus  geht  zu  jhm  vnd  sagt: 
Glück  zu,  mein  Kramer,  thu  mir  sagn! 
so  Hast  du  auch  Sturmhaubn  vnd  Ringkragn, 
Pantzer,  Dolchen  vnd  auch  Rapir, 
So  wolt  ich  der  abkauffen  dir 
Sampt  Streitkolbn,  Spiesen  vnd  BOchssen. 

Alleprex  sagt: 
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Ey,  ich  hab  der  dj 
Die  tügen  die  Leu 
Aber  zu  Bnlerischi 
[112]  Ynd  was  man  dari 

5  Da  bin  gar  wol  st 
Als  gülden  Haarba 
Vnd  was  znr  Hoct 
Dessen  ist  mein  K 

Herrn 
10  Ey  Schelm,  daß  d 
Eben  mit  den  We; 
Thnst  du  die  Teut 
Vnib  all  jhre  man: 
Dieweil  man  vor  i 
15  Am  meinsten  ghui 
Das  haben  sie  jet: 
Vnd  die  Teutschn 

Alle 
Ey,  mein  Herr,  w 

M  Zu  der  Zeit,  als  < 
Allein  in  Kriegssa 
Da  warn  sie  gleic 
Hetten  kein  Stfitt, 
Vnd  musten  stets 

25  Von  Welschen  sie 
Daß  sie  jetzund  a 

£r  weist  jhm 
Secht  da,  mein  H 
Ein  herrliches  sc) 

80  Hennannus  achl 
Du  Lecker,  dorffsi 
Vnd  mich  für  ein 

Mi 

Ey  nein,  Herr,  jh 

•6  Der  ohn  zweiffei  < 
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Wenn  er  einer  diß  kleinot  gibt, 
Sie  ligt  bey  jbm  wol  zeben  Nacbt. 

Hermannus  sagt: 
Secbt,  was  für  ein  possn  der  Scbelm  macht, 
5  Der  micb  helt  für  ein  WeiberMann ! 
Drnmb  nembt  jn  baldt  gefenglich  an! 
Will  er  nit  gehn,  so  sclilept  jn  fort  1 

Alleprex  sagt: 
Ich  kam  nie  an  kein  solches  ort. 
10  Ich  bitt  durch  Gott :  Terschonet  mein ! 

Hermannus  sagt: 
Du  kanst  ein  rechter  bößwicht  sein, 
Der  den  Galgen  verdienet  wol. 
Euch  Schelmen  man  nit  leiden  soll 
15  Mit  eurn  losen  Weibersachen, 
Thut  schier  das  Teutschland  arm  machen. 
Drumb  thut  alsbaldt,  was  ich  euch  heiß! 
Blindert  sein  Kram  (der  sey  euch  preiß) 
Ynd  schlagt  den  Schelmen  mit  pengeln  tod ! 

kbanten  vnd  Steckenknecht  fallen  jhn  an  ynd  schlagen 
jn  zu  boden.     Alleprex  sagt: 
0  Mercuri,  du  KauflfleutsGott, 
Hilff  mir  von  Aller  Kauffleut  wegn  I 
Leib  vnd  Gut  ist  mir  dran  gelegn. 

25  Mercurius  laufiFt  ein: 

Wer  ist,  der  mein  hierinn  nit  schont, 
Mich  von  der  köstlichen  Malzeit  mohnt, 
Daß  ich  zu  jbm  soll  kommen  rein  ? 

Alleprex  sagt: 
80  0  ich  kondt  nit  entperen  dein. 

Hilffst  nit,  so  ists  geschehen  vmb  mich. 

Mercurius  sagt: 
Mein  Kriegsfttrst,  mein  bitt  ist  an  dich, 
Weist  disen  Kaoffmami  ledig  lohn. 
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Hermannns  sagt: 
Dasselb  aber  will  ich  nit  than, 
Dieweil  ich  in  meim  Land  erfahrn, 
Daß  es  allerley  böser  Wahm 
|*i| ,  6  Herausser  bringen  auß  Frauckreicb, 

Davon  man  wird  gar  feig  ynd  weich, 
Als  Zucker,  Mandl,  Rosin  vnd  Feign, 
Als  soll  man  Kinder  damit  schweign. 
Daß  als  nascht  gern  Weiber  vnd  Gsindt, 

10  Wird  davon  Weibisch,  weich  vnd  lind. 
Auch  bringt  er  leichte  Ketten  ynd  Ring, 
Viel  Harhauben  vnd  ander  ding, 
Dardurch  die  Hochfart  trieben  wird 
Ynd  das  Geldt  anß  dem  Land  verAlhrt. 

15  Druml)  will  ich  jhn  einlegen  lahn. 

Mercurius  sagt: 
Der  KanfTroan  ist  nit  schuldig  dran, 
Sonder  die,  so  jm  kauffen  ab. 
Weil  sie  mißbrauchen  Gottes  Gab. 
w  Schleckerey  gar  niemand  verderbt. 
Der  Wein  aber  viel  Leut  ersterbt, 
■^  Die  sich  alle  tag  voll  sauffen, 

4  Ehe  sie  jhr  rechts  Alter  erlauffen, 

:S  [112C]  Als  vnter  Edelleutn  vnd  Landtsknechtn. 

'  '"■  25  Da  find  man  die  Sauffer  die  rechtn. 

Dasselbig  schafft  vor  auß  dem  Land! 
Das  ist  den  Tentschn  ein  grosse  schandt 
Ynd  thut  jhn  zumal  nit  anstchn. 
Drumb  so  laß  den  Kaufmann  fort  gehn 
80  Ynd  straff  Laster,  die  Arger  sein! 

Hermannns  sagt: 
Du  hast  mirs  wol  gebildet  ein. 

Mercnrius  geht  ab. 
Ich  will  dir  das  sauffen  verbieden. 

36  Zum  Trabanten  sagt  er: 
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Löst  jhn  anff  ynd  hiogehn  mit  frieden! 
Hinfort  will  ich  alln  Kaufflenten 
Ein  Aug  außstechn,  die  Ohm  abschneiden, 
Die  mehr  solche  Wahr  bringen  her. 
sDrumb  pack  dich  vnd  komm  nnr  nitmehr! 
Sonst  will  ich  dir  all  die  Wahm  dein 
Vnd  dich  selbst  ins  Feur  werffen  nein, 
Mit  einander  lassen  verbrinnen. 
Kompst  du  mehr,  ich  will  dich  fein  finnen. 

inus  geht  mit  sein  Landtsknechten  ab.     Der  AUeprex 
legt  ein  vnd  sagt: 
Ich  will  mein  Kram  jetzt  legen  ein. 
Es  soll  mir  wol  ein  Warnung  sein, 
Daß  ich  nit  wider  komm  daher. 
15  Wolt,  daß  ich  jetzt  anch  nit  da  wer. 
Weil  mich  der  Fürst  so  übel  hielt. 
Mein  Wahr  hett  ich  wol  halb  verspielt 
Vnd  hett  weder  Würffei  noch  Kartn. 
Ich  geh  ab ;  anff  mich  dörfft  jhr  nit  wartn. 

Abgang.    Eompt  Pluto,  der  Höllisch  Fürst: 
Ey  mich  verdrüsts  über  all  massen. 
Daß  ich  hab  auß  der  Höll  gelassen 
Den  Cicero  vnd  Julium, 
Die  ziehen  in  dem  Teutschland  rumb 

85  Nun  mehr  vier  gantzer  Monat  lang. 
Sie  machen  mir  schier  angst  vnd  bang. 
Dann  ich  furcht,  daß  sie  offenbarn, 
Was  sie  in  der  Höll  habn  erfahrn. 
Dardnrch  gscheh  mir  grosser  abbruch. 

80  Mercurios  war  mir  zu  klug. 
Der  mich  zu  solchem  hat  beredt 
Der  Thtirmeister  mir  sagen  thet. 
Wo  ich  sie  bede  finden  soll. 
0  der  weiß  alle  ding  so  wol, 

86  Als  ich  es  selbst  nie  hab  erfahrn. 
Er  sagt,  er  wöll  kein  fieiß  nit  spam. 
Den  ChristenGlanben  zu  verkebrn; 
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Deßhalb  tha  ich  jhn  gar  hoch  ehm. 
Auch  sagt  er,  jhm  sey  wol  bewüst, 
Daß  Julius  ein  Weiiisauffer  ist: 
Drumb  will  er  ein  Tenffel  senden, 
6  Der  jhn  im  sauffn  soll  verblenden 
Vnd  mit  jm  heimbringen  gen  Höll. 
ßotz  schau  l  dort  Kompt  eben  mein  Grsell. 

Comminarius,  der  Schlotfeger,  geht  ein  vnd  scb 
0  fega,  fega,  jhr  licbn  Leut! 

10  Pluto  sagt: 

Ich  weiß  nit,  was  der  Schelm  doch  schreit. 

Der  Schlotfeger  sagt: 
Ich  soll  zehrung  habn  vnterwegen. 
Ich  wolts  verdienen  mit  Schlotfegen. 

15  Pluto  ist  zornig  vnd  sagt: 

0  du  Henckersdicb ,  was  schreist  du? 

Der  Schlotfeger  sagt: 
0  fega,  ein  Comin  oder  zwu ! 
Ich  muß  Gelt  habn,  daß  ich  heim  komm. 


so 


Pluto  sagt: 
Der  Schelm  mit  Narrenwerck  geht  vmb, 
Hat  auffgefast  ein  lange  Stang. 
Das  macht  alles  der  müssiggang, 
Daß  er  nicht  cmbsig  richtet  anß, 
25  Warumb  man  jhu  geschicket  rauß. 

Comminarius  sagt: 
Der  Teuffl,  ich  glaub  ohn  allen  Spott, 
Der  Kerls  sey  der  Schlotfeger  Gott 
Oder  ist  jhr  König  villeicht. 
80  Ist  er  gar  seltzam,  wie  mich  gedeucht, 
Vnd  geht  zu  mir  bey  meinen  Trenen. 
Ich  muß  zu  fegen  wider  schreyen. 

Pluto  geht  auff  jhn.    Conuninarhia  sagt: 
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0  fega,  fega  Schlot  vnd  Comin ! 

Pluto  geht  zu  jhm  vnd  sagt: 
Du  Galgenstrick,  was  machst  du  hin? 
Ich  mein,  du  suchest  Cicero, 
6  So  schreist  du  wie  ein  Narr  also. 
Drumh  hring  sie  vnd  gehn  Höll  dich  pack! 

Comminarius  sagt: 
Ich  versteh  dir  nit  deiner  Deutschn  Sprack. 

Pluto  sagt: 
10  Du  Schelm !  hast  erst  doch  Teutsch  geredt 
Den  Ciceronem  ich  gern  het 
Mit  sampt  dem  Eeiser  Julio. 

Comminarius  sagt: 
Ich  seh  zwar  gar  keinen  alldo. 
15  Ich  weiß  nit,  was  dir  fehlen  ist. 
Sag  mir,  oh  du  ein  König  hist, 
Daß  du  also  aufftregst  ein  Eron. 

Pluto  stöst  mit  seiner  Gabel  nach  jm  ynd  sagt: 
Halt!  ich  will  dir  geben  dein  Lohn. 

Comminarius  stöst  mit  dem  stab  nach  jm. 
Mein  Kerl,  laß  mir  vngeschlagen ! 
Bist  jhr  mein  Herr,  so  thut  michs  segen. 
Aber  ich  weiß  nit,  wer  jhr  seidt. 
0  fega,  fega! 

«5  Vnd  lauffk  ab.     Pluto  sagt: 

Ich  mein,  der  Narr  ist  nit  gescheidt. 

Ich  sah  jn  für  ein  Teuffei  an. 

So  ists  sonst  so  ein  schwartzer  Mann. 

Ich  kenn  jhn  nit,  er  ist  nit  mein. 
80  Schau !  da  geht  Mercurius  rein. 

Mercurius  geht  ein  vnd  Pluto  sagt: 
Ich  bin  gantz  zornig  über  dich. 
'  Oar  übel  hast  betrogen  mich, 


1 
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Wie  Eeiser  vnd  Königen  gebflrt. 

10  Man  hat  yns  geben  wol  zweintzig  '. 
Mit  fftnff  essen  anffs  best  gemacht 
Anch  hat  man  vns  anfliegt  darnefa 
Viel  Schleckwerck  znr  Callatzen  gei 
Vnd  80  gut,  daß  es  ist  zu  viel. 

15  So  waren  anch  da  all  Seitenspiel, 
Die  kein  Menschenzung  nennen  kau 
Ich  meint,  ich  wer  ins  Himels  Thn 
So  lieblich  war  es  als  zugericht 

Pluto  sagt: 
10  Damit  machst,  daß  jhr  keiner  nicht 
Nimmermehr  gehn  Höllen  kommen 

Mercurius  sagt: 
Ey  schweig!  laß  jn  nur  jhren  mutk 
Es  ist  sie  säur  gnug  kommen  an. 

26  Pluto  sagt: 

Ja,  du  sagst  leidn  wol  davon. 
Das  Höllisch  Schiff  war  jhn  befohle 
Die  Schiff  an  sie  regim  sollen, 
Daß  er  die  Seel  für  über  gschwind. 

90  Weil  jetzo  im  Niderland  sind 
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Daß  man  etwas  im  voraaß  het, 

Dieweil  es  jetzt  auff  der  neig  geht, 

Wie  die  Ealendermacher  sagn. 

Es  soll  in  wenig  Jar  vnd  Tagn 
5  Der  jüngste  Tag  auch  brechen  ein, 

Da  müsten  wir  staffiret  sein. 

Daß  wir  vmb  die  HöU  tiberal 

Zasamb  fahren  ynser  Anzahl 

Der  Seelen,  die  gehörn  gen  Höll. 
10  Drumb  mir  die  beide  wider  stell, 

Die  ich  dir  aoß  der  Höllen  ließ! 

Mercurius  sagt: 
Sie  seind  schon  drunden;  es  ist  gwiß. 
Drumb  zeuch  hin  vnd  trau  mir  darumb! 

16  Pluto  sagt: 

Ich  west  nit,  daß  du  werst  so  frumb. 
1  Weil  du  sie  aber  gschafft  hinein. 

So  lob  ich  hoch  die  frümkeit  dein 
Vnd  wir  wollen  vngschieden  sein. 

so  Pluto  fehrt  ab. 

ACTUS  QUINTUS. 

Mercurius  sagt: 
Also  endet  sich  daß  gedieht 
Teutschlandt  zu  ehren  zugericht, 
26  Auß  welchem  jhr  klärlich  vernommen, 
Wie  das  Teutschlandt  so  hoch  ist  kommen. 
Julius  vnd  Cicero  beidt 
Selbst  sagen,  das  zu  jhrer  zeit 
Welschlandt  nit  also  gwesen  sey, 
so  Vnd  haben  auch  vermelt  dabey, 
Daß  zu  jhren  zeiten  vor  Jahren 
Kein  schöne  Stadt  in  Teutschlandt  warn, 
letzt  aber  sey  es  zugericht. 
Das  sies  können  verloben  nicht 
* 
t6  O  Uiglich. 


Köndt  alle  Bflcher  schreibn  vod  Dr 

10  Vhnnachen,  Weben,  Würcken  vnd  i 
Daß  man  Yon  Stahel  vnd  Eisen  gle 
Kan  zarichten  allen  Werckzeug, 
Den  man  zu  den  Handwercken  darf 
Von  Silber  vnd  Golt  arbeit  scbarff 

15  Vnd  Til  dings,  die  ich  nit  kan  kern 
Viel  weniger  vnderscliiedtlich  nenne 
Die  kaufet  man  in  Teutschlandt  eu 
Vnd  scbickts  in  das  Welschlandt  ,bj 
In  Poln,  Engelandt  vnd  Franckreic 

20  Vnd  sonst  in  noch  viel  Landt  derg 
Was  nur  ansieht  ein  Teutscher  Ma 
Versucht  ers,  ob  ers  nach  kün  thai 
Auch  geben  sie  gute  Kriegsleut, 
Das  man  sie  lobet  weit  vnd  breidt. 

25  Die  Welschen,  Walohnen  vnd  Scha 
Die  vor  theten  Teutschlandt  verspc 
Die  tragen  jhn  jetzt  Wahrn  ranß 
Vnd  fegen  jhn  die  Chämin  aoß 
Vnd  stehn  dem  Teutschlandt  all  za 

so  Vnd  dises  alles  ist  das  minst 
Das  allerbest  ist  an  dem  ort. 
Daß  es  hört  lauter  Gottes  wordt 
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Vnd  euch  seines  willens  befleissn, 
So  wird  er,  wie  er  thet  verheissn, 
Vns  allen  nach  dem  armen  leben 
Die  Ewig  freudt  dort  Ewig  geben. 

Die  Personen  in  diß  Spiel: 

1.  Mercurius,  der  Planeth  vnd  GötterBoth. 

2.  Julius,  der  erst  erweckte  Römisch  Keiser. 

3.  Cicero,  der  Römisch  Burgermeister  vnd  Orator. 

4.  Hcrmannus,  ein  Teutscher  Kriegsfürst. 
6.  Wolffgang, 

6.  Mattheus,  Zwen  seiner  Trabanten. 

7.  Leo,  der  Beckenknecht. 

8.  Eobjanus  Hessus,  der  gekrönte  Poet. 

9.  Mattheus  Wesenbeck,  Doctor,  ein  Jurist. 

10.  M.  Johan  Heßhusius,  ein  Priester. 

11.  Balthasar  Hcroldt,  der  Rothschmidt  oder  Büchssengisser. 

12.  Pluto,  der  Hellischc  Fürst. 

13.  Alleprex,  der  Sophoisch  Eauffman. 

14.  Gomminarius,  der  Schlotfeger. 

15.  Dramo,  der  Baur. 

16.  Fomax,  der  Haderlumpenman. 

17.  Lörlein,  der  Pfannenflicker. 
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TRAGEDIA  YM  GANTZE  HISTORI  VON  EK 

VND  ANKÜNFFT  DER  STADT  VND  STIPPTS  BAMBERG, 
REGIRUNG  VND  ABSTERBEN  KEISEB  UEINRICI  SECD 
SEINER  GEMAHLIN  KÜNIGUNDA,  SO  VIL  DERSELBEN  6 
AÜSS  WARHAPFTEN  CRONICIS  Zu  BEWEISEN 
mit  Zweyrndsiebentzig  Personen,  vnd  hat  nenn 

[114]  Vorredt 

Gottes  Gnad  sey  mit  euch  allen! 

10  Zu  sondern  Gunst  vnd  wolgefallen 
WöU  wir  euch  Spilweiß  lassen  sehen, 
Dergleichen  vor  nie  ist  geschehen, 
Ein  Tragedi  vnd  kläglich  Gschicht, 
Die  ist  Spilsweiß  schön  zugericht, 

16  Wie  es  sich  zugetragen  hat, 
Daß  man  Bamberg,  die  lustig  Statt, 
Sampt  jrem  Bistbumb  hat  gestifft. 
Gezogen  auß  bewehrter  Schriffl, 
Auch  was  sich  zwischen  den  Personen, 

80  Eeiser,  Könign  vnd  Ynterthanen 
Begeben  hat  vnd  zugetragen. 
Wie  Sanct  Heinrich  sein  Feind  gschlagen. 
Wie  er  Vngerlandt  hat  bekehrt. 
Daß  es  den  rechten  Gott  geehrt, 

S5  Ynd  was  sich  von  anüang  der  Statt 
Biß  in  sein  Todt  verloffen  hat, 
Welchs  ist  ein  lange  Histori 
Zu  sagen  auß  der  Memori. 
Darumb  sitzt  still  vnd  habt  gat  acht. 
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Daß  jhr  kein  Person  jrrig  macht! 
So  wölln  wir  each  lassen  sehen, 
Wie  alls  verloffen  ist  vnd  gschehn, 
Vnd  jhr  werd  vns  groß  lob  verjehn. 

gang.  Graf  Albrecht,  der  jünger,  von  Altenberg  geht  ein 
einem  Laidkleid  vnd  gehn  Trabanten  in  lauter  schwartzen 
Klagkleidern  mit  jhme.     Der  Graf  setzt  sich  vnd  sagt: 

Gott  ist  gleichwol  das  ewig  Gut, 

Der  nimmermehr  nichts  arges  thut; 
10  Drumb  soll  jm  niemand  widerstrebn. 

Er  weiß  zu  nemen  vnd  zu  gebn. 

Der  hat  auch  zu  sein  freuden  gnommen 

Mein  liebn  Herr  Vatter,  den  Frommen. 

Des  Seelen  er  wöll  gnedig  sein 
15  Vnd  trösten  die  Frau  Mutter  mein, 

Die  sich  seins  todts  nimbt  hefftig  an! 

Dann  es  thut  gleichwol  seltzam  stahn 

Mit  Krieg  vnd  Streitt  in  dem  Teutschlandt 

Vnter  dem  Adl  vnd  höhern  Standt, 
20  Daß  mich  jhrs  traurns  nimbt  nicht  wunder. 

Deßhalb  so  will  ich  mich  jetzunder 
4^]  Deß  Regiments  selbst  vntcrziehen, 

Daß  sie  sich  nit  mit  dörff  bemühen, 

Vnd  nichts  dest  weniger  jhr  danebn 
25  Ein  Fürstlich  vnterhaltung  gebn, 

Als  jhrem  Stand  gebüren  thut, 

Ob  sie  liß  fahren  den  Vnmuth. 

Er  wend  sich  vnd  spricht  zu  eim  Trabanten: 

Luci,  geh  hin  vnd  sihe  zum  Thor! 
30  Mich  dunckt,  wie  da  Leut  seind  darvor. 

ciuBy  der  Trabant,  geht  ab,  kompt  baldt  virider  vnd  sagt: 
Gnediger  Herr,  es  ist  ein  Postbott. 

Graf  Albrecht  sagt: 
Laß  jhn  nur  rein!  es  hat  kein  noth. 

S6     .Der  Postbott  geht  ein  vnd  sagt: 
ijTWP.  37 
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Gnediger,  Wolgebomer  Herr, 
Eylend  komm  ich  geritten  feir 
Mit  disem  versigelten  Brif, 
Lest  jhn  vnd  yermerckt  sein  begriff! 

Ghraf  Albrecht  bridit  den  Brif  auff,  ligt  jn  vnd 
Ach  Gott  vom  Himel,  hör  vnd  schau! 
Der  Brif  kompt  aaß  der  Wetteran 
Vnd  helt,  daß  erst  vor  fQiiff  tagen 
Mein  Brader,  Graf  Conrad,  hab  erschlagn 

10  Des  Keisers  Bruder  widr  all  recht 
Ymb  ein  vrsach  gar  ring  vnd  schlecht, 
Vergessen  hab  vnser  Siepschafft, 
Damit  wir  seind  gen  jm  behafft. 
Dardurch  mehrt  er  der  Mutter  mein 

16  Noch  schwerer  jhr  vorige  Pein. 
Das  will  mit  meiner  Hand  ich  rechen, 
Mir  wöll  dann  Gott  mein  Lehn  brechen. 
Des  schwer  ich  hie  zu  Gott  ein  Aidt 
Luci,  du  vnd  er  geht  all  beid 

so  In  die  Stuben  hinein  gehn  Hof 
Vnd  sagt  nicht,  was  sich  hie  verloff! 

Sie  gehn  ab.     [lU^]  Graf  sagt: 
Ach  lieber  Gott,  verleih  mir  gnad. 
Daß  ich  rechen  die  flbelthat, 

S5  Begangen  an  dem  Bruder  mein, 
Vnd  gib  mit  guttem  Geist  mir  ein, 
Wie  ich  dise  erschröcklich  ding 
Bescheidtlich  fflr  mein  Mutter  bring, 
Damit  ich  sie  dardurch  nicht  flb, 

80  Daß  sie  sich  noch  härtter  bedrQb! 

Er  geht  ab.  Kombt  Baba,  die  Ghräfin,  mit  Sahina,  jk«« 
frau,  vnd  sagt  kläglich: 
Ich  glaub  nicht,  daß  auff  Erden  leb 
Ein  Weib,  in  grossem  traam  schweb, 
86  Als  ich  jetzt  arme  Wittfiran  nnn. 

9  0  (Ort/)  in  klaiiim«ni.        18  O  Dm. 
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All  mein  trost  ist  Allbrecht,  mein  Sohn, 

Den  ich  nach  Gott  auif  Erden  hab. 

Seidt  mir  mein  lieber  Herr  gieng  ab, 

Wil  ich  die  Grafschafft  in  meim  lehn 
5  Ihm  zuverwalten  übergebn, 

Dann  mein  andrer  Sohn,  Graf  Cunrad, 

In  der  Wetterau  sein  Herrschafft  hat, 

Für  welchn  ich  nan  sorg  dest  minder. 

Ach  Gott,  mach  mir  mein  jammer  linder! 
10  Dann  mein  Hertz  thut  mir  allso  wehe. 

Das  ich  vor  angst  schier  gar  vergehe. 

Schau!  da  kombt  der  liebst  Sohne  mein, 

Graf  Albrecht,  eilendt  zu  mir  rein, 

Was  jhm  villeicht  ist  gfallen  für. 

Albrecht  geht  ein,  neigt  sich  vor  seiner  Mutter  vnnd  sagt : 
Ach  Frau  Mutter,  erlaubet  mir, 
Ein  Reiß  zu  thun  iuß  Land  zu  Sachssen ! 
Last  euch  vmb  mich  kein  vnmuth  wachssen! 
Ob  Gott  wil,  so  komb  ich  halt  wider. 
«0  Ich  hab  Zeittung  vernommen  sieder. 
Der  Herr  Vetter  mit  Todt  gieng  ab. 
Die  ich  selbst  lust  zusehen  hab. 

Die  Gräfin  sagt: 

Ach,  was  wiltu,  Hertzlieber  Sohn, 
»Dißmals  im  Land  zu  Sachssen  thon? 

Bedenck  mich,  dein  betrübt  Mutter! 

Denn  all  mein  trost  setzt  ich  jetzt  zutter, 

Als  alles  trosts  auff  Erdt  beraubt. 

Hett  man  mirs  gsagt,  ich  hets  nit  glaubt, 
80  Daß  du  jetzt  schon  solst  von  mir  streben, 
,  Dann  ich  will  dir  gar  übergeben 

VolikommenÜich  in  deine  Hftnd 

Das  gantz  Gr&fliche  Regiment 

Mit  Landen  vnd  darzu  mit  Leut 
86  Vnd  verzehm  meins  lebens  zeit 

Einsam,  anff  daß  ich  frü  vnd  spet 

Za  Oott  meim  Herren  fleh  vnd  bett 

87* 
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Daramb  bleib  hie,  0  Sohne  mein, 

Vnd  laß  Zeittang  ein  Zeittung  sein! 

Daß  bitt  ich  dich  von  grundt  meins  Hertzens 

Der  Graf  sagt: 
5  Ach  Gott  deß  vnleidlichen  schmertzens ! 
Gott,  der  aller  gedancken  kendt, 
Der  ^eiß,  das  mich  niemandt  abwend. 
Aach  das  ich  gwiuu  kein  rast  noch  rah, 
Biß  ich  die  Reiß  verrichten  thu, 
10  Vnd  solts  mir  kosten  mein  junges  lehn. 

Die  Qräfin  sagt: 
Ach  Gott,  nan  merck  ich  wol  vnd  ebn. 
Das  mir  auch  ist  in  SachssenLanden 
Ein  neuer  vnfall  zugestanden. 
15  Ach,  was  ist  es  ?  zeig  mirs  nur  an ! 
Wir  mögen  Gott  nicht  widcrstahn, 
Sondern  müssen  guts  vnd  böß  beydt 
Nehmen  vnd  gebn,  wie  es  Gott  geidt; 
Der  kans  noch  als  zum  besten  kebm. 

80  Der  Graf  sagt : 

Frau  Mutter,  ich  thet  gestern  hörn, 
Das  meinem  Bruder,  GrafCunrad, 
Begegnet  sey  ein  grosser  scbadt 
Von  Hertzog  Cunrad  vngelachsen, 

26Eurm  Vettern,  eim  Fürst  in  Sacbssen. 
Dasselb  will  ich  mit  grimmen  reeben, 
Gott  wöll  mir  dann  mein  leben  brechen. 
Deßwegen  ich  nicht  warten  kan. 
Sonder  will  Morgen  früe  davon 

80  Vnd  mein  fürnehmen  inß  werck  setzu. 

Die  Gräfin  hebt  jhr  Händt  auff  vnd  sagt: 
Ach  lieber  Gott,  tho  mich  ergetzn 
I>ort  in  deiner  Himmlischen  fread, 
Was  ich  allhie  auff  Erden  leidt ! 
86  In  meim  Gmüt  hab  ich  schon  vernomimn. 
Das  mein  Sohn  Conrad  vmb  sey  kommea. 
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Dardarch  so  bin  ich  jetzt  zuletzt 
Heins  Herrn  vnd  eines  Sohns  entsetzt 
Vnd  du,  mein  Sohn  einig  allein, 
Solst  mir  gleich  wie  ein  Stab  jetzt  sein, 
5  Auff  den  ich  mich  stearn  vnd  stützn  thet, 
Von  dem  ich  Trost  vnd  Labsal  hett 
In  meim  alter  die  übrigen  Jahr. 
So  gibstu  dich  selbst  in  gefahr, 
Das  ich  auch  sorgen  muß  für  dich. 

10  Ach  Grott,  erbarm  dich  über  mich 
Vnd  mach  meins  Jammers. vnd  Elend 
Dises  zeitlichen  lebens  ein  endt! 
Dann  mir  möcht  wol  mein  Hertz  zerbrechn. 
Mein  jammer  ist  nicht  außzusprechen, 

15  Den  ich  in  meinem  Hertzen  trag. 

Der  Graf  sagt: 
Frau  Mutter,  last  von  eurer  klag! 
Dann  traurn  hilfft  nit  zu  den  dingen, 
Die  man  nit  mag  wider  bringen. 

so  So  vil  abr  betrifft  mein  Person, 
Solt  jhr  durchauß  kein  sorge  han ; 
Doch  muß  die  Reiß  verrichtet  sein, 
Vnd  khem  ich  drob  in  todes  pein. 
Gott,  allr  Witwen  vnd  Waisn  Vatter, 

»5  Sey  eur  bschützer  vnd  Wolthater, 
Biß  mir  Gott  wider  hilfft  zu  hauß! 

Die  Gräfin  sagt  kläglich: 
Ach,  was  hastu  zu  richten  auß? 
Gib  mirs  durch  Gott  recht  zuverstahn! 
so  Villeicht  kan  ich  dir  beystandt  than 
Durch  fürschub  meiner  stadtlichen  freundt. 

Der  Graf  sagt: 
Ach  Gott,  dieweil  sie  Fürsten  seindt, 
Begern  sie  vns  zuvertrücken, 
85  Wie  hart  wir  vns  vor  jhn  pücken. 

T  lonterdrflckeiu 
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Deß  wil  ein  solche  that  ich  wagen. 
Daß  man  Ewig  yod  mir  soll  sagen. 
Drumb  gebt,  Frau  Mutter,  verlaub  mir! 

Die  Gräfin  sagt: 
5  Die  Göttlich  Allmacht  sey  mit  dir! 
Du  bist  von  dcim  Herr  Vatter  zogen. 
Von  Jugendt  auff  nach  Tugent  bogen. 
Bleibstn  ingedenck  seiner  Lehr, 
Du  thust  nichts  wider  glimpff  vnd  Ehr. 
10  Gottes  Geist  geh  dir  guts  in  sinn ! 

Der  Graf  sagt: 
Frau  Mutter,  nun  fahr  ich  dahin. 
Gott  helff  yns  mit  frendn  wider  zsamnien! 

Er  gibt  der  Mutter  die  Handt  ynd  sagt  die 
15  Das  verleyh  vns,  licbr  Gott !  Amen. 

[115^]  Der  Graf  geht  ab.     Die  Gräfin    sagt  weil 
Nun  wil  ich  hinueiu  in  mein  2Ummer, 
All  mein  tag  nachlassen  nimmer. 
Mein  zeit  vertreiben  frü  vnd  spät 
to  Mit  klagu,  weinen  vnd  dem  gebet 
Vmb  mein  lieben  Herrn  vnd  Kinder, 
Auch  vmb  mein  Sohn  nichts  dest  minder, 
Biß  mich  Gott  zeitlich  fordert  ab 
Vnd  ich  komm  in  das  todem  grab. 

Sie  geht  auch  ab.     Kaiser  Ludwig  der  Dridt,  e 
son   von  Achtzehen  Jahm   alt,    geht   ein    mit   d 
Carolomanno,  dem  Hofmarschalt,  tregt  jhm  daß  S 
auch  Anthonio,  seinem  Cantzler,  vnd  Gh:egoriO|  » 
setzt  sich  vnd  sagt: 
80  Ihr  lieben  getreuen,  euch  ist  bewist, 
Daß  die  Wahl  auff  vns  kommen  ist. 
Zu  Vorcheim  in  der  Stadt  erkom. 
Das  wir  Eeiser  erwehlt  seind  wom 
An  vnsers  Vatters  Arnolffs  Stadt 
isDanunb  so  gebt  vns  eum  Raht, 
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Wie  wir  an  Schwcrdschläg  vnd  an  kempffen 

Yernünfftlichen  möchten  d&mpffen 

Dem  Zwispon,  der  in  Teutschen  Landn 

Vnder  dem  Adel  ist  endtstandn; 
5  Vnd  daß  wir  möchten  haben  ruh 

Vor  den,  die  vns  hart  setzen  zu, 

Als  nemblich  dem  Ludovico, 

Deßgleich  dem  Berengario, 

Die  alle  beidt  sich  hefftig  han 
10  Bißher  bemühet  vmb  die  Krön 

Vnd  stellen  mit  grimmicher  Räch 

Vns  znvertreiben  hefftig  nach, 

Den  wir  doch  nie  kein  leidt  gethan! 

Carolomannus,  der  Marschalt,  sagt: 
15  Wenn  eur  Majestät  empfecht  die  Eron 
Zu  Rom  von  dem  Bapst  Sergio, 
Dardnrch,  hielt  ich,  würde  allda 
Alln  den  jenigen  benommen, 
Das  keiner  mehr  darza  köndt  kommen, 
so  So  bißher  darnach  streben  thet 

Reiser  Ludwig  sagt: 
Ja  wenn  man  zuvor  gstület  het 
Den  auffruhr  in  dem  Teutschen  Land, 
Das  es  fridsam  wer  alles  sandt, 
S5  So  möcht  wir  den  zug  nehmen  für. 

Anthoni,  der  Cantzler,  sagt: 

Großmächtiger  Eeiser,  warumb  wolt  jr 
Majestät  sich  in  solch  gfahr  geben. 
In  Welschlandt  wagn  Leib  vnd  Leben? 

soDieweil  denselben  ist  bekandt, 
Das  derselbn  Vatter  in  Welschlandt 
Auß  Feindschafft  ist  vergeben  worn, 
Denn  es  den  Welschen  thut  gar  zorn, 
Das  jetzt  nnn  mehr  zum  Nenndten  mahl 

86  Die  Teutschen  gehabt  die  Eeiserwahl, 
Die  vor  bey  jhnen  gwesen  ist. 
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Ohn  als  verschonen  der  Person. 

Der  Kaiser  sagt: 
Was  must  wir  Hertzog  Albreclit  thon, 
Welcher  Graf  Cunradn  von  Francken 
5  Erschlagen  hat  in  eim  zanckcn  ? 
Von  diesm  einigen  Menschen  nur 
Ist  im  Teutschlandt  die  gröst  auffruhr; 
Nicht  wiß  wir,  sie  zu  stilln  wider, 
Ihr  Zanck  vnd  Streit  zulegen  nider. 

10    Carolomannus,  der  Marschalt,  sagt: 

Die  Keiserliche  Majestät 

Muß  straffen  alle  Missethat. 

Alß  dann  so  vrsacht  man  damit, 

Das  der  bleidigt  muß  haben  frid. 
15  Wo  man  aber  wil  straffen  nit, 

Da  wird  schwürigs  vnd  böß  geblut 

Vnd  gebürt  ein  übl  das  ander. 

Der  Keiser  sagt: 
Ihr  redt  recht  davon  allsander, 
so  Nun  aber  ist  Hertzog  Gunradt 
Vnser  Brudr,  so  begieng  die  that. 
Ladt  wir  nicht  gern  auff  vnsern  Halß. 

Anthoni,  der  Cantzler,  sagt: 
Daß  muß  mau  gar  nicht  fQrchtcn  alß, 
S6  Sondr  das  ttbl  straffen  mit  tapfferkeit 
Vnd  drinnen  halten  die  gleichheit, 
Das  sich  nicmandt  hat  zu  beklagn, 
Man  hab  jhm  billig  hilff  abgschlagn 
Vnd  zu  vnghorsam  vrsach  gcbn. 

30  Der  Reiser  sagt: 

Ihr  habt  viel  gutes  Rahts  vns  gebn, 
Dem  wir  auch  wollen  folgen  schon. 
HofMarschalt,  du  solst  ordnen  au 
Neben  andern  vnsern  KriegsRfihten, 

85  Das  man  im  Landt  vod  in  den  Städten 
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Noch  Morgen  fang  zonehmen  an 
Etlich  Taasent  bewerdt  Kriegsman, 
Damit  wir  vnser  Reich  beschützn 
Vnd  sie  wider  die  Yngem  nfltzn. 

6  Aach  last  die  Vestnng«  allesandt 
Wol  versehen  mit  viel  Profiant 
Vnd  dürfftiger  Mnnition! 
Bestelt  etlich  tapffer  Person, 
Die  von  jogent  auff  jhrer  Jahrn 

10  Deß  Kriegs  geobt  seind  vnd  er^m, 
Das  wir  StOndtlich  gerüstet  sein 
Wider  allr  menigklich  in  gmein, 
Die  vns  hie  wollen  widerstrebn! 
Ihr,  Cantzler,  aber  vnd  damebn 

16 'Andre  vnser  gelerte  Räht, 
Mit  einander  zu  berahten  geht, 
[116]  Wie  man  den  Au£frtlhrern  begegen, 

Ihren  bochmat  nider  zu  legen! 
Vnd  wenn  jbr  euch  berahten  dromb, 

so  So  Referirts  vns  widernnib ! 

Keiser  geht  mit  den  seinigen  ab.     Oraf  Albrecht  i 
geht  ein  mit  seinem  Trabanten  Liucio  vn« 
Nun  bin  ich  auff  der  Reiß  vnd  weg. 
Ob  ich  Hertzog  Cunradn  ansprach, 
t5  Der  mir  mein  Bruder  hat  ermordt. 
Das  ich  jbn  vmbbring  an  dem  orth, 
Wie  er  meim  Bruder  hat  gethan. 
Kein  Mensch  sol  jhm  helffen  davon 
Odr  ich  wil  selbst  mein  Leib  vnd  Lehn 
90  Auch  darob  verlim  vnd  anffgebn. 
Darzu  mustu  mir  beystandt  than. 

Lucios  sagt: 
Gn&diger  Herr,  so  vil  ich  kan. 
ledoch  wolt  ich,  mag  ich  jehen, 
•*  Das  diß  übel  nie  wer  gschehen. 

w  gehn  ab.    Anthonius,  der  Cantsler,  der  JEhn 
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)t  gehn  ein.    Der  Cantzler  hat  Brieff  in  Händen  ynd  sagt: 
Hör,  Ehrnholt,  der  Keiserlich  Raht 
Aaß  Befclch  dersclbn  beschlossen  bat, 
Das  jhr  selbst  in  eigener  Person 
5  Mündlich  solt  sagen  vnd  zeigen  an 
Dem  Graf  Albrechten  in  Francken, 
Das  er  einstell  sein  Zorn  vnd  Zancken 
Gegn  Hertzog  Cunradt  in  Sachssen. 
Ihr  Majestät  wil  jhm  sein  gwachsen 
10  Vnd  selbst  rechen  die  übelthat. 
Die  er  begieng  an  Graf  Cunradt; 
Deßwegen  sich  zu  fried  sol  gebn. 
So  lieb  jhm  sey  sein  Leib  vnd  Lehn. 

Der  Ehrnholt  sagt: 
15  Herr  Cantzler,  ich  wils  mit  fleiß  außrichtn 
Ynd  sol  darob  abgehn  mit  nichtn. 

hmholt  geht  ab.     Der  Cantzler  gibt  dem  Postbotten 
brieff  vnd  sagt: 
Du  aber  Reith  ins  Sachssen  Landt 
so  Zu  dem  Hertzog,  Cunradt  genandt! 
Gib  jhm  den  Brieff  vnd  zeig  jhm  an, 
Er  sol  her  kommen  von  stundan 
Für  die  Keiserlich  Majestät, 
Die  mit  jhm  was  zu  reden  hat! 

»  Der  Postbot  sagt: 

Herr  Cantzler,  eur  gnad  sol  sich  versehen, 
Das  alles  sol  auffs  fleissigst  gschehen, 
Wie  ich  jetzt  wol  verstanden  hab, 
Vnd  sol  darob  gar  nichts  gehn  ab. 

90      Er  geht  ab.     Der  Cantzler  sagt: 

Eompt  her  gen  Hof  Hertzog  Cunradt, 

Sein  Leben  er  verloren  hat, 

Deßgleichen  auch,  wo  Graf  Albrecht 

Den  Hertzogen  weiters  durchecht 
w  Ynd  die  auffruhr  noch  grösser  macht, 

So  hab  er  auff  den  Keiser  acht, 
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Der  jhms  auch  ge\« 
Sonder  straffen,  all! 

Er  geht  ab.  Hertzog  Cunradt 

Trabanten  vr 

5  Mich  focht  jetzundt 

Was  ich  an  Graf  C 

Auß  grossem  Zorn, 

Der  doch  mein  nah 

Dann  so  ich  jetzt  t 

10  Furcht  ich,  er  möc 

Ein  niong  Kriegsvo 

Vnd  mich  da  überz 

Mir  im  Landt  gros; 

Als  ein  wolerfahrnc 

15  Vor  dem  ich  mich 

Hans,  der 
Eur  Fürstlich  gnad 
Vnd  forcht  sich  nie 
Was  wolt  er  gegen 
»0  Der  so  reich  ist  ar 
Es  würd  jhm  noch 
Wider  eur  gnad  wi 

Hertzog 
Ja,  wenn  jhm  nicht 

25  Hertzog  Otto,  der  i 

Der  reichst  Hertzoj 

Welcher  groß  Ott  j 

[1160]  Seiner  Frau  Muttei 

Vnd  andere  seine  r 

80  Die  mir  auch  seind 
So  redestu  wol  recl 
Geh,  schau,  wer  dr 

Der  Postbot  ( 

Durchleuchtiger  He: 

S6  Die  Eeiserliche  Ms^ 

Vnser  aller  gn&digs 
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Mit  diesem  Brieff  geschicket  ferr, 
Zu  eur  Fürstlich  Durchleuchtigkeit 
Abgesandt  in  gar  kortzer  zeit 
Ynd  mir  befohln,  denen  zu  sagn, 
6  Das  sie  sich  halt  in  wenig  tagn 
Sol  stellen  für  jhr  Majestät, 
Mit  der  sie  was  zu  reden  hat. 

ertzog  nimbt  den  brieff,    bricht  jhn   auff  vnd  liBt  jhn. 
Dann  sagt  er: 
10  Niclaus,  dir  jetzt  geboten  sey, 
Führ  jhn  hin  in  die  Cantzeley! 
Heiß  jhm  ein  Recipisse  gebn! 

Zum  Postboten  sagt  er: 
Sag  du  jhr  Majestät  darnebn, 
15  Das  ich  mich  in  wenig  tagn  stell 
Vnd  hör,  was  jhr  Majestät  mein  wöll. 

th  geht  ab  mit  Niclaus,  dem  Trabanten.  .Der  Hertzog 
sagt: 

Mir  feit  jetzt  ein,  wenn  etwan  hat 
so  Erfahren  jhre  Majestät, 

Was  ich  meim  Vettern  hab  gethan 

Vnd  wolt  mich  darumb  straffen  lahn, 
.    Weil  sie  so  eylendt  mein  begert. 

Furcht,  es  möcht  mir  bringen  gefert, 
85  Wenn  ich  mich  hin  begeh  zu  jhr. 

Daheimen  ists  vil  sicherer  mir. 

Ibrecht  laufft  mit  seinen  Trabanten  ein,  zuckt  sein  Wehr 
vnd  sagt: 
Find  ich  dich  hie,  du  Mörders  böß wicht? 
so  Wie  du  mein  Bruder  hin  hast  gricht. 
Also  mustu  mir  jetzt  auch  sterbn. 
Es  sol  kein  Mensch  dir  gnad  erwerbn, 
Vnd  wenn  du  schon  werst  noch  einmahl 
Allhie  auff  deinem  eigenen  Saal. 

Der  Hertzog  steht  auff,  zuckt  sein  Wehr  auch  ynd  sagt: 
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Thu  gmach  vnnd 
Auff  dein  beschult 
Odr  kan  es  je  nie 
So  muß  ich  mich 

Sie  schlagen  zusammen,  de] 

Letzlich  lauffi  deß  Hertzog 

brecht  den  Hertz 

Hiemit  ich  dir  vci 

Waß  da  hast  mei 

10  Du  VetterMördris 

Lucius,  d< 
Gnädiger  Herr,  es 
Yns  allhie  lenger 
Sonder  last  vns  v 
15  le  ehr,  je  besser, 
Das  wir  etwan  w( 

Sie  gehn  ab«     Gehn  Hans 

ein. 

Was  sol  einer  voi 

so  Das  sich  so  halt  ! 

Nur  seidt  ich  war 

Ach  sag,  wies  doc 

Dise  Ynyersehne  1) 

Vnd  wer  vnsem  £ 

S5  Das  man  nach  jhi 

Hans,  dei 

Es  ist  aoß  Franc] 

Vnyersehens  in  Si 

Ynserm  FQrsten  & 

80  Das  er  sein  Brudf 

Nie 

Ach,  was  sol  man 

Ynd  wie  ist  doch 

Aaff  Erd  so  gar  i 

96  Das  anch  ein  FOr 
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Im  Augenblick  vmbkommen  kan! 

Nun  kom  vnd  hilff  jhn  abtragen 

Ynd  solcbs  den  FOrstlicbn  Rähten  sagen, 

Ob  sie  dem  Thätter  nach  woln  jagen! 

6  Abgang. 

ACTUS  PRIMUS. 

r  Ludwig  geht  mit  sein  Rähten  gerüst  ein,   setzt  sich 
ynd  sagt: 

Ihr  lieben  Räht,  die  jhr  all  wist, 
10  Das  yns  ein  Botschafft  kommen  ist, 

Wie  die  Heyden  auß  Vngerlandt 

Vmb  Augsparg  mit  Raub,  Mord  vnd  Brand 

Treiben  jhr  mutwill  mancherley 

Ynd  haben  auch  groß  Tyranney 
16  Geübt  in  Bayrn,  Fraucken  vnd  Schwaben, 

Das  vns  vmb  hilff  angschrihen  haben 

Die  Reichsständt,  denen  wir  allein 

Beystandt  zuthun  verbunden  sein, 

Darumb  so  tbut  vns  zeigen  an, 
M  Ob  jhr  habt  ein  genüg  gethan 

Vnserm  gebot  vnd  zsammen  bracht 

Genug  Volcks,  das  wir  thun  ein  Schlacht 

Mit  disen  vnglaabigen  Heyden, 

Die  vns  nachzogen  sein  von  weiten! 

S5     Carolomannus,  der  Marschalt,  sagt: 

AUerdurchleuchtigster  Keiser,  wist. 

Das  all  ding  wol  verrichtet  ist. 

Wie  vns  dann  enr  Majestät 

Zu  verrichten  befohlen  hat; 
80  Dann  wir  habn  in  bestallung  schon 

Yber  Zehen  tansent  Werhaffter  Man, 

Auch  Hauptmänner  vnd  befelchsleat, 

Kur  aoßerlesens  Yolck  zum  streit. 

Also  wo  Gott  auch  wil  beystahn, 
86  Man  wol  etwas  aaßrichten  kan 

Wider  die  Feind,  daß  ist  gewiß. 
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Der  K 

Cantzler,  thut  vns  l 

Ob  jhr  auch  habt  g 

In  Francken  zn  Grs 

5  Vud  jhm  aufifgelegt 

Der  Ca 

Großmächtigrr  Keis 
Der  Ehruholt  in  eij 
Ist  gschicket,  thut  1 

10  Ehml 

Allergnildigster  Keii 

Das  nicht  zu  Hauß 

[117»>]  Graf  Albrecht,  doch 

Hab  ich  angsagt  de 

15  Die  thet  sicli  gantz 
Vnd  sagt,  dab  sie  ( 
Ihrem  Sohn,  so  er  1 

EeiB 
Was  hat  dann  die 
20  Die  man  in  Sachsse 
Zum  anfenger,  Ilert 

Der  Ca 

Gnädigstr  Herr,  ich 

Das  er  noch  sey  w; 

86  Doch  wart  man  Auj 

Schaut!  dorten  koni 

Der  Postbot  gt 
Allerdurchleuchtigst 
Der  Welt  gebietter 

so  Ich  hab  dem  Hcrtzo 
Zn  Sachssen  Qberan 
Die  Brieff,  die  mir 
Der  hat  mich  wider 
Mit  dem  geschribnei 

S5  Die  mir  ein  Traban 
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Ehe  und  wann  abr  dasselbig  war 
In  der  Cantzley  kaum  gschriben  gar, 
Kam  ein  tiiglicbe  Potschafft  her, 
Wie  der  Hertzog  erstochen  wer 
5  Durch  Graf  Albrechten  in  Francken. 

Der  Eeiser  sagt: 

Die  that  macht  vnß  gar  böß  gedanckn, 

Das  diser  Graf  darff  legen  an 

Sein  Hand  an  ein  solche  Person, 
10  Darauff  ein  Keiser  wer  gestanden. 

Drumb  wird  nun  in  Teutschen  Landen 

Kein  frid  vnd  ruhe  zu  machen  sein. 

Wir  legen  vns  dann  selber  drein 

Mit  ernst  vnd  straffen  die  üb!  that. 
15  Nun  wollen  wir  halt  an  der  stat 

Dise  Execution  verrichtn, 

Wo  vns  nicht  die  böß  endtwichten 

Heyden  daran  theten  hindern 

Mit  jhrm  Morden,  Raubn  vnd  Plündern, 
20  Den  wir  eylendt  begegnen  müssn, 

Ihr  freffel  vnd  hochmuth  zu  büssn. 

Hilfft  vns  aber  Gott  widerumben. 

Das  wir  gsundt  zu  Hauß  herkummen, 

So  wollen  wir  auch  disen  Grafen 
25  Ymb  sein  selbeigne  Räch  hart  straffn. 

]     Sie  gehn  alle  ab.     Baba,    die  Gräfin  von  Altenberg, 
geht  ein  mit  Sabina,  jhrer  Jimgkfrau,  vnd  sagt: 
Ach,  wie  gehts  jetzt  wol  meinem  Sohn, 
Der  in  Sachssen  zöge  davon? 
80  Gott  behüt  jhn  vor  vngelück 
Vnd  vor  seines  feindtz  trug  und  tück, 
Das  er  mich  nicht  noch  mehr  betrüb, 
Nichts  Widers  Keisers  gebot  verüb. 
Daß  er  nicht  kom  in  sein  vngnad, 
86  Der  jhm  ernstlich  gebotten  hat, 

.9  O  Jhrn.        33  O  Nicht  walten. 

.^.  88 


594 

Frid  zu  haben  mit 

Sabina,  die  E 

Gnadigste  Frau,  ic 

Wie  daß  vnser  gni 

5  Von  hinnen  wer  je 

Sonder  würd  noch 

Die  G 

Ach  lieber  Gott,  v; 
An  seinem  fQrhabe 
10  Durch  Gottes  gnad 
Daß  jm  doch  deß 
Vns  gereichet  zu  k 
Vnd  ich  so  hoch  b 
Ilinfürter  vubetrübi 

Graf  Albrecht  geht  ein  mit  ] 
Gott  grüß  euch,  lie 
Nun  lasset  vns  Got 
Der  vnsern  Feind  i 
Vnd  ich  jm  obgesic 
so  Das  er  vns  nicht  p 

Die  G 

Mein  Sohn,  so  sey 
Doch  eins  ich  dir  a 
Befalch  der  Keiseri 
S5  Das  da  bey  Eeiserl 
Leibsstraff  vnd  h6c 
Dich  an  Conradt  d( 
Nicht  rechen  solst ; 
Ihr  Majestät  wolts 

50  Der  ' 

Frau  Matter,  thut  l 
Deß  Kaisers  gebot 
[117*]  Es  ist  zwischen  vns 
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letzt  wil  ich  eur  ghorsamer  Sohn 
Als  yerrichten,  was  jr  wolt  han. 

Die  Gräfin  sagt: 
Eamh  rein,  daß  wir  zwischen  vns  beeden 
6  Von  der  sach  noch  weiters  reden! 

ehn  aHe  ab.    Bella,  der  Vngerisch  BjriegsOberst,  mit  La- 
3,  seinem  Hauptman,  Jodoco  vnnd  ZabareUo,  den  Eriegs- 
m,  geht  ein  in  Hungerischen  Kleidern,  gerüat  zum  streit, 
vnd  sagt: 
10  Ihr  lieben  KriegsRäht  ?nd  Haaptlent, 
Wir  seind  nunmehr  gerOst  zum  streit, 
Mit  den  Christen  ein  treffen  zuthan, 
Die  vnsern  Göttern  widerstahn, 
Vngeacht  daß  sie  sehen  vnd  hörn, 
16  Daß  sie  jn  jhren  Gott  vnehrn. 
Deß  sol  wir  billig  freudig  sein; 
Denn,  wo  nicht  feilt  der  Himmel  ein 
Oder  das  Erdtreich  vns  verschüt, 
So  wöl  wir  von  jn  lassen  nit, 
90  Biß  wir  sie  gar  vertilget  han. 

Ladißlans,  der  Hauptman,  dagt: 
Darzu  wollen  vns  beystandt  than, 
Das  wir  kämpffen  gar  keck  vnd  frisch, 
Mars,  vnser  Gott,  der  groß  Meerfisch, 
25  Die  Sonn  vnd  Mon,  auch  die  Planetn, 
Die  wir  als  Götter  thun  anbettn, 
Biß  wirs  vertreiben  allesandt. 

JodocoB  sagt: 
Mit  starcker  heltenreicher  Handt 
80  Wöll  in  den  Kampf  wir  jn  begegen, 
Sie  aaff  den  letzten  Man  erlegen. 
Die  armen  vnseligen  Leut. 

ZabarelluB  sagt: 
Ja  vnd  wenn  wir  gwinnen  den  streit, 
86  So  wöll  wir  Aogsporg  mit  gwalt  gwinnen 
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Vnd  dir  so  vil  glucks  nicht  bescheret 
Ihr  lieben  Eriegsleut,  thut  euch  wen 

Sie  schlagen  lang  aneinander  vnnd  werden 
vnnd  Heiden  seilten  etlich  erschlagen,  aber 
lieh  in  die  flucht  gebracht     Der  Reiser 
Lob  sey  Gott,  der  für  vns  hat  gestril 
Wiewol  wir  auch  schaden  gelitn, 
15  So  hab  wir  doch  den  Feind  veijagt 
Vnd  jhn  gemachet  gar  verzagt, 
Daß  er  vor  vns  ist  flüchtig  wom. 
Nun  gings  gleich  wegk  in  einem  zon 
Das  wir  jhucn  nachjagen  thetn, 
so  Dieweil  wir  jetzt  den  vortheil  hetn 
Vnd  sie  seind  vol  schrecken  vnd  fon 

Carolomannus,  der  HofMarschalt 
Eur  Majestät  wird  billig  ghorcht. 
Dann  bey  vns  ist  kein  zager  Man; 
85  WolauffI  folgt  nach,  wer  folgen  kan! 

Sie  lauffen  auß,  jagen  die  Heiden  wider  ei 
noch  mehri  das  nicht  über  einer  entlaafft. 
Ach  Gott  in  deinem  höchsten  thron, 
Der  du  gnädig  hast  «sehen  an 
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Das  dancken  wir  dir  allezeit 
Von  jetzt  ynd  biß  in  Ewigkeit. 
Nun  wollen  wir  wider  heim  ziehen 
Vnd  vns  weiters  mit  fleiß  bemühen, 
5  Das  wir  den  Krieg,  in  TeutschLanden 
Allenthalb  vnter  vns  endtstanden. 
Hin  gleich  niderlegen  ynd  schlichten 
Vnd  so  vil  müglich  zur  gute  richten. 

fang.     Graf  Albrecht  geht  mit  Lucio,  dem  Trabanten,  ein 

10  vnnd  sagt: 

•*]  Ich  hab  vor  wenig  tagn  vergangen 

Ein  schreiben  vom  Eeiser  empfangen, 

Darinnen  er  begeret  wol, 

Das  ich  mich  für  jn  stellen  sol 
15  Ohn  zweifl  von  Hertzog  Cunradts  wegn. 

Dasselb  aber  ist  mir  nit  glegn. 

Ich  hab  mir  ein  gute  Halßkap  an, 
.  Das  ich  vor  jm  wol  bleiben  kan. 

Darzu  so  erfahr  ich  dabey, 
so  Daß  er  jetzundt  nicht  anheimbs  sey. 

Sonder  helff  die  Vngern  schlagen. 

Villeicht  möcht  sich  da  zutragen. 

Das  er  kom  vmb  das  leben  sein. 

So  empfiel  mir  die  sorge  mein. 
«5  Hör,  hör!  wer  ist  drauß  vor  dem  Thor? 

Der  Trabant  geht  ab,  kompt  halt  wider  vnd  sagt: 
Gnädigster  Herr,  es  helt  darvon 
Ein  Reüdentr  Keiserlicher  Postbot. 

Graf  Albrecht  sagt: 
so  Das  wer  nicht  gut,  schwer  ich  bey  Gott 

Nimb  die  Brieff  vnd  sag  jm  dabey. 

Wie  das  ich  nicht  zu  Lande  sey! 

Wenn  ich  aber  wider  heimb  thu  langen, 

Sol  jr  Majestät  antwort  empfangen. 
35  Ynd  sag  dem  Hofgsindt  auch  bey  leib, 

Das  ich  hinn  vngemeltet  bleib. 


Wie  hab  ich  Honig  inG  Manl  gnoi 
Ynd  80  gute  wort  geben  hab, 
10  Ehe  dann  er  sich  ließ  weisen  ab. 

Der  Graf  liat  den  Briejff  vik 
Mein  Luci,  du  hast  wol  gethon. 
Ehe  ich  weit  für  den  Eeiser  stohi 
Wie  er  mir  schreibt  in  disem  Brie 
15  Mit  scharffen  werten  hoch  ynd  tiei 
Ehe  weit  ich  mein  leben  verlim. 
Wer  weiß,  wie  er  mich  ward  Vexi 

[11 8c]     Sie   gehn   ab.     Kompt  Bella,    de: 
Fürst,   mit  Ladißlao   vnnd  zweyen  stumo 
so  König  sagt: 

Wiewol  der  Christen  Keiser  hat 
Yns  an  der  Lech  gemachet  math. 
So  gdenck  ich  noch  nicht  abznlahi 
Sonder  wil  ich  mein  leben  han, 
S5  Die  Christen  mit  Raub,  Brandt  vi 
Anzugreifen  an  allem  ort. 
Biß  sie  vns  wider  Zinßbar  wem. 

Ladißlaus  sagt: 
Ja,  wir  thetn  sie  je  hoch  beschwei 
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Besuchen  nanmobr  auch  Welschlandt 
Vnd  sehen,  daß  wir  bringen  vmb 
Ihrn  König  Berengarium. 
Derselb  hat  sich  mit  Voick  gerast 
5  Vnd  vns  endtgegen  zogen  ist, 
Yermeindt,  vns  anß  dem  Landt  Zuschlags. 

Bella  sagt: 

Es  steht  jhm  aber  noch  zu  wagn 

Vnd  daß  sich  das  blat  nicht  vmbkehr, 
10  Wie  zuvor  offt  ist  gschehen  mehr, 

Das  einr  dem  andern  ein  Grnbn  grub. 

Den  man  doch  selber  daranß  hub. 

Drumb  kompt  herauß!  drauß  wollen  wir 

Eine  Schlachtordnung  machen  schier 
15  Vnd  erwarten  der  Christen  heind, 

D(  nen  wir  seind  von  Hertzen  feindt 

lg.     BerengariuB  geht  ein  gertist  vnnd  mit  jme  Lc 
berstEj^gs-Raht,    Nicancr  ynnd  Thcodorus,   sei 
,  vnd  derEhmholt,  der  tregt  Zepter  vnd  Klron. 
so  garius   sagt : 

•Ihr  lieben  Herrn  vnd  auch  KriegsRÄht, 
Dieweil  jhr  mich  ansprechen  thet, 
Denn  Vngern,  die  man  nennt  die  Hunnen 
Vnd  anbetten  Fisch,  Mon  vnd  Sunuen, 
S5  Auch  sich  der  Christen  feind  erklem, 
Zu  widerstehn,  so  thu  ichs  gern, 
Wil  sein  eur  Oberster  HaupUnan, 
Leib,  Ehr  vnd  Gut  setzen  daran 
Vnd  sie  mit  Gottshilff  allesandt 
80  Vmbbringen  vnd  treibn  auß  dem  Land. 
Das  glob  ich  euch  bey  meiner  Ehr. 

Leipoltus  sagt: 
Dessen  zu  einer  widerkehr 
Vbergebn  wir  euch  Zepter,  Krön 
35  Vnd  nehmen  euch  zum  Eeiscr  an 
Durch  gaots  Welschlandt,  darinnen  solt 
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Weil  jhr  mich  habt  so  hoch  erhabn, 
Darzu  mit  der  Krön  thet  begabn, 
Das  ich  fQrter  sol  Keiser  sein, 
So  gib  ich  mich  willig  darein. 
6  In  Welschlandt  allzeit  wir  auch  heind 
Mit  Gotts  hülif  noch  schlagen  die  Feind, 
Die  schon  haben  Schlachtordnung  gmacht 
Ein  jeder  hab  auff  sich  gut  acht! 

'ngem  kommen,   sie   schlagen  lang  an  einander,   wem 
)en,  geschlagen,  auch  letzlich  gar  vmbgebracht.    Beren- 
garius  sagt: 
Gott  lob,  der  vns  in  disem  Krieg 
Das  erstmahl  hat  geben  den  SiSg, 
Das  wir  die  Heyden  han  erlegt! 
16  Dasselbig  vns  noch  mehr  bewegt, 
Fortzufahrn  in  solcher  Künheit 
Vnd  das  wir  auch  in  kurtzer  zeit 
Ein  Zug  inß  Teutschlandt  wollen  than 
Vnd  Keiser  Ludwig  greifen  an. 
80  Was  gebt  jhr  vns  för  Raht  hierzu? 

Leipoltos  sagt: 
Eur  Majestät  ich  rathcn  thu, 
Das  dieselb  Ludwigen  vertreib, 
Daß  die  gantz  Welt  euch  Keiser  schreib. 
«5  Darzu  wöU  wir  all  hOlfflich  sein. 

Berengarius  sagt: 
So  kompt  ind  Cantzeley  herein! 
Da  red  wir  weiter  von  sachn. 
Wie  all  ding  seind  richtig  zumacho. 

lg.     Gh*af  Albrecht  geht  ein,  mit  jhme  sein  Matter  Baba, 
Vj  die  Jungk&ao,  Lucius  vnnd  sonsten  noch  ein  stummer 
Trabant    Der  Graf  sagt: 

Frau  Mutter,  das  vnglOck  hat  vns  troffn, 
Weil  der  Keiser  wider  all  hoffn 
86  Yns  sehr  heftig  belegert  hat. 
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V  [119^]  Baba  sagt: 

';"  Man  sol  nit  allzeit  Weiber  raht 

:'  Folgen,  dann  daß  tregt  sich  wol  zu, 

.1  Daß  ein  Weib  auch  recht  rahten  thn. 

! '  6  0  Sohn,  wenn  do  best  gfolget  mir! 

j^  Der  G-raf  Albrecht  sagt: 

Frau  Mutter,  ach  was  trauret  jhr  ? 
Wir  seind  wol  verwart  allwegen. 
Der  Keiser  ist  Vier  Monat  glegen 

10  Mit  all  seim  Heer  vor  vnsenn  Schloß, 
Hat  jhm  angwunnen  kleins  noch  groß 
Vnd  wirds  wol  noch  so  halt  nicht  gwinnen. 
So  haben  wir  auch  alles  drinnen, 
Was  man  darff  in  ein  solch  Vestung. 

15  Wir  seind  dem  Keiser  starck  genung. 
Biß  das  ein  friedt  kompt  in  die  sach. 

■i? 

1^  Baba  sagt: 

jl  Ich  weiß  fürwar  nicht,  wie  ichs  mach. 

';  i  Ich  bin  betrübt  biß  in  den  todt 

so  Lucius  sagt: 

Gnfidige  Frau,  es  hat  kein  noht. 

♦iJ  Der  Feind  vns  nichts  angwinncn  kan. 

'i 

n  Hört,  hört!  er  hebt  zu  schiessen  an. 

11  Last  vns  abgehn  inß  gmach  hinnein! 

!w  Allda  wir  etwas  sichrer  sein. 

Sie  gehn  ab.    Ludwig,  der  Keiser,  gehet  mit  seinen  Mi 
Cantzler  vnd  Raht  ein  vnd  sagt: 
Es  ist  vns  Bchimpfflich  Mid  ein  schand. 
Das  wir  mit  so  gewehrter  Haiidt 

80  Nun  Vier  Monat  ligen  vor  dem  SchloIS 
Mit  einem  solchen  hauffen  groß 
Ynd  sollen  es  dennoch  nicht  kflnnen 
Schrecken  oder  mit  Hand  gwinnen. 
Wollen  sie  das  Schloß  nicht  auffgebn, 

85  So  kosts  Graf  Albrechten  das  lebn. 
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Man  gwinn  das  Schloß  gleich  wenn  man  wd« 

Carolomannus,  der  Marschalt,  sagt: 
Eor  Majestät  nicht  zweifeln  sol, 
Das  nicht  gewißlich  der  Rahtschlag, 
5  Den  wir  gehalten  han  die  tag, 
Ein  eigentlichen  fQrgang  gwinn, 
Wenn  sich  lest  änderst  brauchen  drinn 
Der  Bischoff  za  Maintz,  deß  wir  jetzondt 
Zn  erwarthen  habn  alle  stnndt 

10      Der  Ehmholt  geht  ein  ynnd  sagt: 
Gnädigster  Eeiser,  es  ist  Hatto, 
Der  Bischoff  ankommen  allda. 
Der  sich  ansagen  lassen  hat, 
Vnd  begert  für  eur  Majestät. 

15  Ludwig,  der  Eeiser,  sagt: 

Deß  Gasts  wir  Hertzlich  erfreudt  sein; 
Dammb  last  jhn  von  stundan  rein ! 

hmholt  geht  ab.     Der  BiBchoff  Hatto   zu  Maintz   geht 
t  zwen  stummen  Trabanten.    Der  Keiser  geht  jhm  endt- 
so        gegen,  empfecht  jhn  vnd  sagt: 

Seidt  vns  zn  Tausentmahl  wilknm! 

Enr  andacht  hör  vns,  vnd  waramb 

Wir  als  einem  Weltweisen  Man 

Allher  zn  kommen  nachgschickt  han, 
s5Nemblich  daß  wir  mit  schaden  groß 

So  lang  liegen  hie  vor  dem  Schloß 

Vnd  solln  das  nicht  können  gwinnen. 

Kun  habn  wir  ein  Feind  darinnen, 

Den  wolt  wir  gern  mit  ernst  straffen. 
80  Weil  dann  je  helffn  wil  kein  Waffen, 

WöU  wir  eor  andacht  mffen  an. 

Ob  jhr  euch  wolt  gebrauchen  lahn 

Zn  eim  Midel  ynd  Instrument, 

Vns  den  Feind  bringen  in  die  Hand. 
S6  Darfbr  wolt  wir  euch  lohnen  vnd  dancku. 

Hatto,  der  Bischofi;  sagt: 


Ach  schaudt,  das  drann  abgeh  mit 
Wir  wollen  in  das  Zelt  hinnein 
10  Ynd  ear  darinn  erwarten  sein. 

Der  Keiser  geht  ab  vnd  der  Bischoff  hin 

Albrecht  mit  zwen  Trabanten  ^ 
[119*]  Die  belegrung  werd  gar  zu  lang. 

Das  macht  meiner  Frau  Mutter  bs 
16  Vnd  ich  wolt  auch  von  wegen  jhr, 

Die  sach  gewön  jhr  endtschafft  sc! 

Es  gieng  gleich  wie  der  liebe  Gott 

Lucius  sagt: 
Eur  gnad  sich  wol  gehaben  solt. 
so  Gott  wird  wol  mittel  versehen, 
Das  solchs,  wie  jhr  gsagt,  «muß  ge 

Graf  Albrecht  sagt: 
Gehe,  schau,  wer  drau(S  ist  vor  d( 

Lucius  geht  ab,  kompt  balt  vride 
85  Hatte  von  Maintz,  der  ErtzBischo 
Begcrt  hefftig  fftr  eur  genad 
Von  wegen  jhrer  Majestät. 
Gott  geh,  daß  er  ein  friedtsman  si 
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Von  jetzt  an  vnd  fort  allewegn! 
Die  Eeiserliche  Majestät 
Mir  ein  befelch  auftragen  hat, 
Enr  Lieb  Mündlich  zurichten  auß. 
5  Deß  nemb  dieselbn  kein  zweiffei  drauß 
Vnd  michs  auch  nicht  verdencken  wolt! 

Der  Graf  gibt  jhm  die  Handt  vnd  sagt: 
Was  ist  denn  das,  so  eur  lieb  solt 
Bey  mir  außrichten  an  dem  ort? 

10  Der  BischoflF  sagt: 

Ich  sags  eur  lieb  bey  einem  wort. 

Ihr  Majestät  hat  bsonnen  sich, 

Vnd  weil  sie  mUth  ist  ob  dem  Krieg, 

So  hat  sie  eur  lieb  lassen  sagn, 
lö  Sich  mit  jhr  friedtlich  zuvertragn. 

Eur  lieb  solt  sich  zu  jhr  bemühen, 

Alßdann  so  wol  vom  Schloß  sie  ziehen 

Vnd  diesen  Krieg  wenden  in  friedt. 

Ghraf  Albrecht  sagt: 
]         20  Nein  bey  Gott,  das  thu  ich  gar  nit. 
Ich  weiß,  das  es  mir  kost  mein  lebn. 

Bischoff  sagt: 
Eur  liebten  wil  mein  treu  ich  gebn 
Vnd  darzu  ein  guts  sichers  gleit, 
sö  Darbey  schweren  ein  gierten  Eydt, 
Das  ich  eur  lieb  nach  disen  dingn 
Wil  wider  sicher  inß  Schloß  rein  bringn 
Ohn  allen  schaden,  mangl  vnd  gfahr. 

>er  Bischoff  biet  jhm  die  Handt.     Ghraf  Albrecht  sagt: 
80  Andächtiger  Herr,  ist  das  war, 
So  zieh  ich  in  Gottes  Namn  weger 
Mit  euch  zum  Keiser  inß  leger 
Vnd  mach  ein  friden  mit  jhm  gwiß. 

Der  Bischof  sagt: 
86 £y  freylich;  thut  mir  glauben  diß! 
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%  Sie  gehn  mit  einander  aufi  vnnd  kommen  stradu  wider, 

(t*  ein  weil  hin  vnd  wider.     Der  Bischoff  besindt  sich,  std 


> 

»C  5  Wenn  wir  kommen  zum  Keiser  nunder, 


1 


vnd  BSLgt: 
Herr  Graf,  ich  gdenck  erst  jetznnder, 


Wird  sich  die  sach  zu  lang  verziehen, 
«fj  Dann  jhr  Majestät  wird  sich  bemOhen, 

!^k  Noch  vor  Essens  die  sach  zuhöm, 

Wie  sie  wer  in  ein  fried  zu  kern. 
10  Derhalben  wer  der  ßathe  mein, 
*}i.  Eur  lieb  ließ  jhrs  nit  bschwerlich  sein, 

Ä  In  dero  Schloß  wider  zu  kern 

:i}  Vnd  vor  die  Malzeit  zu  verzehm; 

'^  Alßdann  kondt  wir  am  aller  pasten, 

15  Biß  alß  gericht,  dest  besser  fasten. 

Drumb  sagt!  wie  gfelt  ench  mein  fQrschlag? 

ji'  Der  Graf  sagt: 

Von  Hertzen  ich  wol  leiden  mag, 
fH  Das  cnr  lieb  vor  die  Malzeit  nehm 

j  so  Bey  mir,  ehe  man  inß  Leger  keni. 

)  Kompt  herein !  es  ist  als  bereidt 

^  Vnd  ist  darzn  gleich  Mittagszeit. 

Sie    gehn    alle   ab.     Der   Keiser  Ludwig   gehl  ein 
Räthen,  setzt  sich  ynnd  sagt: 

[120^]       95  Es  verzeucht  sich  gar  lang  die  Sachen. 
Was  wird  so  lang  beim  Grafen  machn 
Hatto,  das  er  so  lang  nicht  komb 
Mit  sampt  dem  Grafen  widenunb? 
Wenn  er  sich  nur  wol  thet  fftrsehen, 
ao  Das  er  jhm  thet  kein  nassen  Ttehen; 
Den  wir  wolln  noch  zuvorn  versprechn, 
Gern  vnsers  Bruders  leben  rechen 
An  dem  Grafen,  wenn  er  jbn  het 

AnthonioSy  der  Cantzler,  sagt: 
86  Gnädigster  Keiser,  ich  miß,  es  steht 
Deß  Bischoffs  halb  die  sach  gar  reckt, 
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Dem  der  Graf  zwar  ist  vil  zu  schlecht. 
Der  Bischoff  kond  ein  gantzen  hauffu 
Solchr  Grafen  auf  dem  Ruck  verkanffn. 
Secht  da!  wenn  ich  recht  ^' sehen  hab, 
5  So  ziehen  sie  schon  den  Berg  herab 
Strachs  fort  auff  vnser  Feldtleger 
Vnd  kommen  vns  je  lenger  je  neher. 

Der  Kaiser  sagt: 

Baldt  der  Graf  thut  zum  Leger  nahen, 
10  Sol  man  jhm  den  Kopff  abschlagen, 

Darzu  sein  Schloß  dieselbig  stuudt 

Anzünden  vnd  verstörn  in  grundt. 

Das  man  hinfurtcr  aUe  tag 

Von  diser  gschicht  wol  sagen  mag; 
15  Dann  er  hat  vns  vil  leidts  gethan. 

Schau!  da  sie  gleich  her  tretten  schon. 

der  BischoflF,  vnd  der  G-raf  Albrecht  gehn  ein  mit  Tra- 
banten.   Hatte  sagt: 
Gnädigster  Herr,  ich  bring  den  Grafen, 
so  Den  mag  enr  Majestät  wol  straffn 
Nach  seim  verdienst,  wie  sie  begert 

Der  Reiser  sagt : 

Hör,  Graf,  wie  daß  du  vns  beschwerdt 

Vnd  über  die  hilff  dir  versprochn 
tsHast  vnsern  Bruder  du  erstochn. 

Auch,  da  wir  dich  beschieden  han. 

Dich  gar  nichts  hast  geweudt  daran 

Vnd  vns,  darzu  dem  gantzen  Reich 

Auffgladen  so  vil  vnkost  gleich, 
80  Vns  verhindert  in  deß  Reichs  sachn. 

Was  schimpffs  wolstu  noch  anß  vns  machn, 

Das  wir  vns  deiuthalb  mttssn  Schemen? 

Drumb  solstu  jetzt  dein  lohn  einnehmen. 

Graf  Albrecht  feilt  zu  Fuß  vnd  sagt: 
•6  Gnädigster  Herr,  merckt,  zu  den  standen 
Der  Zorn  mich  hat  aberwnnden, 


608  (8) 

Daß  ich  begangen  hab  die  Hacli. 
Als  gschehcQ  war,  hat  mich  darnach 
Die  forcht  der  straff  gehalten  ab, 
Das  ich  ear  Majestät  gscheacht  hab. 
6  Dcrhalb  wolt  dessen  dencken  nit ! 
Dann  solches  macht  nur  böß  geblflt 
Vud  taug  nit  zu  frid  vnd  vertrag. 

Der  Keiser  schreit: 
./  Nachrichter,  jhm  das  Haupt  abschlag! 

10  So  hat  man  alüdann  vor  jhm  frid. 

Der  Hencker  geht  ein  vnnd  sagt  der  Graf  zum  B 

■:  Herr  Bischoff,  das  heist  kein  gleid  nit. 

j  Ihr  habt  mir  geschworn  ein  teurn  Aidt, 

j:  Ihr  wolt  mir  geben  sichers  gleidt, 

[«  16  Daß  ich  ohn  schaden  widemmb 

^1  Mit  euch  anheimß  in  mein  Schloß  knmb. 

?;  Darumb  so  ruff  ich  euch  jetzt  an. 

l 

i|-  Bischoflf  sagt: 

•;  Ihr  wist,  ich  hab  euch  einmahl  schon 

/'  so  Frisch  vnd  gesundt  gbracht  in  eur  Schloß, 

H  Ehe  mir  Assen  zu  Mittag  bloß, 

1  Damit  genug  thun  meiner  pflicht. 

Zweymahl  hab  ichs  verheissen  nicht, 

Euch  widemmb  inß  Schloß  znbringn. 


ii 


^1 

1  .'1 


1i5  Graf  Albrecht  sagt : 

So  merck  ich  schon  auß  disen  dingn, 
ifr  Daß  du  bist  der  Verrähter  mein. 

Sol  das  Geistlich  vnd  Fürstlich  sein. 
So  muß  Gott  im  Himmel  erbarmen. 

Zum  Keiser  sagt  er  vnd  feilt  auff  die  Kni( 
Gnädigster  Herr,  verschont  mir  armen 
Auff  dißmal  an  dem  leben  mein! 
Ich  wil  ewig  ear  gfangener  sein. 
Auch  schonet  der  Frau  Matter  mein! 

86  Keiser  Ludwig  sagt: 
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Geh  hin!  es  kan  nicht  änderst  sein. 
Hencker,  was  wir  befohlen  dir, 
Das  rieht  halt  auß  vnd  Exequier! 

Der  Graf  sagt: 

5  Ist  schon  kein  gDad  bcym  Menschen  mehr, 
So  erbarmt  sich  Gott  doch  dest  eher. 
Wenn  schon  niemandt  mehr  ist  zu  trauen, 
Ist  doch  auff  Gotts  znsag  zu  bauen. 
Der  wird  mir  nach  dem  zeitlichn  lehn 

10  Auß  gnadn  ein  besscrs  vnd  Ewigs  gebn. 
Doch  bitt  ich  eur  Majestät  allein, 
Die  verschon  der  Frau  Mutter  mein. 
Dieselb  segne  Gott  vnd  euch  allsamen, 
Biß  wir  dort  wider  kommen  zsamen! 

lencker  bindt  den  Grafen  vnnd  führt  jhn  ab  vi 
seine  Trabanten  auch  mit  ab.     Der  Reiser  sagi 
Nun  so  zeig  man  der  Gräfin  an, 
Was  sie  in  dem  Schloß  lieb  mög  han. 
Daß  sol  sie  mit  güet  schaffen  rauß, 
so  Das  jhr  kein  schad  mehr  steh  darauß ; 
Dann  daß  Schloß  wollen  wir  verstöm 
Vnd  das  vnderst  zu  oberst  kern. 

Der  Ehmholt  geht  ab.    Der  Keiser  sagt  widei 
Nun  wollen  wir  mit  starcker  Hand 

95  Hinnein  ziehen  in  daß  Welschlandt 
Vnd  denn  dem  Berengario 
Mit  ernst  lauffen  gleich  auch  also, 
Der  sich  durch  der  auffrührer  hauff 
Zum  Welschen  Keiser  gworffen  auff, 

30  Dem  billig  solch  straff  folgt  darauff. 

Sie  gehn  alle  ab. 
ACTUS  SECÜNDÜS. 

;og  Heinrich  von  Sachssen  geht  ein  mit  Eliseo 
,  zweyen  Käthen,  ynnd  Baba,  seiner  Schwester, 
bina,  jrer  Jonckfrauen.    Hertzog  Heinrich  sag 
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Hertzallerliebste  S^ 

Tod  enr  lieb  bab 

Gaten  beriebt,  mit 

Wie  es  eurm  Sohn 

s  Tod  jhr  Tmb  eam 

Ear  S<:hIoß  ancb  i 

Ist  tus  ein  Hertzlii 

Vnd  schweren  wir 

Das  wir  euch  jetzu 

10  Wollen  geben  ein 

Das  jbr  ein  andre 

Vnder  dem  Schloß 

Zu  negst  wol  bej 

Da  hat  es  gar  ein 

[121]         15  Dann  an  dasselb  \ 

Kan  man  Til  herrli 

Von  dann  nor  ein 

Da  fahet  sich  schoi 

Daß  man  daselbst 

so  Von  Schiffart  nach 

So  ist  aach  diser  < 

Ynd  hat  ein  guten 

Za  banen  Gartenwc 

Aach  allerlej  Getn 

SS  Vnd  die  allerschön: 

Dergleicb  man  kan 

So  hats  auch  Kalcl 

Vnd  Holtzes  Art  v< 

Es  hat  aoch  der  Si 

9v  Daß,  wo  man  die  i 

Man  einen  gaten  \{ 

Zu  baaen  damit  eil 

An  disem  Ort  ist  li 

Dramb  solt  jhr  kei 

86  Sondern  ein  Statt  ( 

Ihr  werdet  noch  ea 

Wie  sich  Weinwirt 

Daselbst  ein  werdei 
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So  gibt  der  Ort  gar  gut  GraßWaid 
Zu  der  Viehzucht  ohn  vuterscheidt, 
Vnd  das  Viech  ist  auch  von  Budstatt 
Dahin  zu  bringen  mit  Yorrath, 
5  Daß  man  zu  bessernng  der  Sachen 
Metzker  ynd  Fleischkauff  kan  machen. 
Auch  ligt  diser  Ort  auff  der  straß, 
Daß  daselbst  für  muß  alles  das, 
Was  von  Nürnberg  außreisen  will 

10  Gen  Mitternacht  der  Länder  vil. 
Derhalbn  so  baut  auff  vnsern  trauen 
Ein  Statt  vnd  Wohnung  ohne  grauen 
Vnd  spart  hie  zu  nur  gar  kein  gelt! 
Wir  woUn  euch  helffn,  wann  euch  dran  fehlt. 

i&  Daselbst  köndt  jhr  wohnen  mit  ruh. 
Nun  sagt,  wie  euch  diß  gfallen  thu! 

Die  Gräfin  sagt: 
Herr  Bruder,  eur  Lieb  red  wol  davon 
Vnd  ich  hab  selbst  lengst  dacht  daran; 

so  Doch  ist  gar  nicht  einer  Wittfrauen 
Ein  solches  großes  Werck  zu  bauen, 
Bsonder  wo  Werckleut  nit  treu  send, 
Auff  sie  nichts  geben  an  dem  Endt. 
Sonst  wolt  ich  versuchen  das  Werck 

26  Vnd  die  Statt  nennen  Bababergk, 
Daß  ich  wegen  der  schröcklichn  sachn 
Mir  thet  ein  ewign  Namen  machn 
Vnd  an  dem  Ort  mit  stiller  Ruh 
Mein  Leben  im  Gebet  bringen  zu. 

80  Hertzog  Heinrich  sagt: 

Elissße,  helfft  zu  dem  Ding! 
Verordnet,  daß  man  Werckleut  bring, 
Die  sich  verstehu  auff  solch  Geben, 
Vnd  man  sie  vnser  Schwester  leih 

86  Mit  heim  zu  ncmen,  damit  sie 
Verführ,  als  wir  beschlossen  hie. 

EliseuB  geht  ab.     Baba  sagt: 

39* 
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Ach  allerliebster  Bmder  mein, 
Gatt  wöU  ewig  eor  Lohner  sein. 
Daß  ear  Lieb  mir  armen  Wittfraaen 
So  treulich  Bath  gebt  zu  den  bauen, 
5  Daneben  mir  mehr  bietet  an. 
Denn  ich  dörffen  begeren  schon. 
Drumb  will  ftr  enr  Lieb  ich  Gott  bittn. 

Hertzog  Heinrich  sagt: 
Ach  Schwester,  gebet  euch  zufridn 
10  Ynd  thnt  mit  keinem  Dienst  vns  spam ! 
Ihr  solt  es  mit  der  That  erfahm. 
Daß  wir  euch  mit  Willen  gneigt  sein. 
Da  kommen  gleich  die  Werckleut  rein. 

EliaeuB  kompt  mit  Georg  ynd  Lorentzen,    den  Werck 
die  haben  jhren  Werckzeug  vnd  Meß  mit  sich,  ynd 

Gnediger  Fürst,  ich  bring  bereit 
Eur  Fürstlich  Gnaden  HofwerckLeut. 

Hertzog  Heinrich  sagt: 
Ihr  Werckleut,  vemembt  vns  mit  fleiß ! 

to  Ymb  enr  belohnung  thnt  ein  reiß 
Mit  Tnser  Schwester  heim  in  Franckn 
Ynd  braucht  wol  enr  Sinn  vnd  Gedanckn, 
Daselbst  zu  besehen  jhr  Land, 
Wie  sie  euch  machen  wird  bekandt, 

95  Dann  sie  jhr  fürgenommen  hat. 
Daselbst  hin  zu  bauen  ein  Statt. 
Derhalb  gebt  auff  jhr  bger  gut  acht, 
Daß  jhr  jhr  ein  visirung  macht, 
Wie  jhr  es  alls  wolt  greifen  an. 

80  Darzu  wöll  wir  euch  beistand  than. 

[121«]  Georg,  der  Steinmetz,  sagt: 

Gnftdiger  Herr,  ich  hab  vernommen, 
Warzu  wir  seindt  gefordert  kommen. 
Das  wöll  wir  außrichten"  mit  fleiß 
M  Ynd  drob  erlangen  lob  vnd  preiß. 
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Lorentz,  der  Zimmerman,  sagt: 
Gnädiger  Herr,  wir  seindt  berddt, 
E.  F.  G.  in  lieb  vnd  leidt 
Nach  deren  begem  zu  wil&hm, 
5  Vnd  wollen  aach  kein  fleiß  nit  sparn, 
Sonder  ynsrer  gnädigen  Franen 
Ein  solche  Stadt  vnd  Wohnung  bauen, 
Daß  sie  der  ein  ewigs  lob  hab. 

Hertzog  Heinrich  sagt: 
10  So  kompt,  das  man  euch  fertig  ab* 
Mit  allem,  was  vom  Yatter  ist! 
Dann  macht  jhr  euch  anff  zu  der  frist. 

.  alle  ab.     Kompt  Hatto,  der  Bischof  zu  Maintz,  mit 
dem  Cantzler,  vnd  Hermogene,  dem  Raht,  mit  zweyen 

15  Trabanten  vnnd  sagt: 
Ihr  liebn  getreuen,  nun  Rahtet  zu. 
Wie  ich  mein  sach  anstellen  thu! 
Esl*  dunckt  mich  in  meim  sinne  frey, 
Das  mir  gar  feindt  vnd  hessig  sey 

M  Von  Sachssen  Hertzog  Heinerich, 

Ymb  das  dem  Reiser  gbolffen  ich, 

Das  er  Graf  Albrecht  richtet  hin. 

Wiewol  ich  daran  schuldig  bin, 

So  wolt  ich  doch  zu  meinen  tagen 
S5  Sein  vngnad  je  nicht  gern  tragen. 

Dann  er  m6cht  küniftig  Keiser  werden. 

Dmmb  wolt  ich,  er  wer  von  der  Erden 

Vnd  dem  leben  gericht  zum  todt. 

Alßdann  hats  vmb  mich  schon  kein  noht. 

so'  Enochios  sagt: 

Hochwürdiger  Fürst,  sich  wil  nit  fügen. 
Das  Jn  eur  Fürstlich  gnad  bekrigen. 
Die  ist  jm  yil  zu  schlecht  vnd  schwach. 
Das  sie  jhm  gar  nicht  schaden  mag. 

16  Sein  anhang  ist  viel  zu  mächtig. 

Hat  ein  grosse  FreundtscbaiTt  prächtig, 


6U  (^)  Ol! 

Das  der  Eeiser  liet  mit  jhm  znschiffiQ, 
Wenn  er  jhn  mit  Kriegen  wolt  strai&L 
DnuLb  moG  man  sonst  ein  weg  erdenckn, 
1^5  man  jhm  ein  Pancket  nnöcht  schenckn. 
5  Dab  er  dardarch  kern  vmb  das  lebn. 

Hatto  sagt: 
Ihr  lieben  Herrn,  merckt  mich  damebn 
loh  hab  wol  sohon  Tersuchi  ein  stfick. 
Ein  Ketten  gm  acht  dazx±  list  md  tücL 

10  Welcher  dieselbig  hencket  an. 
Der  kan  sie  Tom  üalG  nimmer  than. 
Sonder  sie  zeucht  die  Keel  eim  zu. 
So  lang  biii  sie  ein  tjmten  thn. 
Die  hal  ich  jm  wöll-i-n  Terehri^ 

!":  iVrdacl.t.  «iar'lnrch  sein  B!ut  zn  rom. 
n:-  hit  kt  aNvr  ^o^chr-  cnb 
Von  mir  zunehmen  sr-chlac-in  ab 
Vnd  zu  endtbi'.tirn  lassen  schlecht. 
Ich  h-t  wie  sein  Vetter  Albrecht 

*  E::.en  Halb  von  Flr:s.:h  weich  md  lindt. 
Den  n:aE  mir  auch  ahrviss^n  ktlrdt. 
A'ii*  «iTrü:  klaub  ich  mir  Til  geilanckn. 

Hermogenes  sagt: 
Ja  mit  jm  taug  gar  nicht  za  yam^Ln 
if  iKiiic  wtnn  es  zu  Schwerdschlageo  kern. 
Voci  jm  enr  gnad  gwii>  schaden  nehm. 
Das  aber  wer  ein  besserer  Rahe« 
Das  die  Keiserlich  Majestät 
Auf  jn  sehr  heutig  wird  verhetzt, 
^^  31)  Das  sie  sich  jm  endcgegen  setzt. 

Alijdann  ging  die  sach  richtig  zu. 

Hasto  sagt: 
Ich  wil  haben  keim  nst  noch  rak 
Tnd  jr  M^estal  schrabea  glekk, 
m  Wie  das  er  jr  streb  nach  dei 
IXunü  kh  jhm  schöpf  ein 
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So  geht  mein  vorhaben  von  stad. 
Nun  aber  raht  auch  zu  der  Mst, 
Weil  im  Land  so  groß  Tenrang  ist 
Ynd  allenthalb  mangl  an  Gedreit, 
5  Wie  man  machet  gelegenheit, 
Daß  man  zu  lehn  het  dest  linder! 

Enochius  sagt: 
Der  Teurung  wird  diß  Jahr  nicht  minder, 
Dann  die  Vngem  vnd  jhr  Kriegsgsindt 

10  An  Traides  mangel  schuldig  sindt, 
Die  haben  alls  aufifgfressen  schon, 
Darns^ch  in  Welschland  zogn  davon. 
So  ist  auch  vnsers  Yolcks  zu  viel, 
Das  als  zu  essen  haben  will, 

uBed  Jung  vnd  Alts,  Frau  vnd  auch  Mann. 

Hatte  sagt: 
Ich  weiß  ein  Raht,  der  geht  mir  an, 
Dardurch  ich  linder  der  Theurung  schaden. 
Ich  will  zusammen  lassen  laden 

so  In  ein  Hauß,  das  von  Holtz  gebaut. 
Ahn  ein  ort,  hab  ich  schon  außgschaut; 
Darein  will  ich  sie  zammen  setzn. 
Mit  essn  vnd  trinckn  wol  ergOtzn, 
Damach  sie  all  versperrn  drinnen, 

s6Das  Hauß  anzündn  vnd  lassn  brinnen, 
So  kompt  man  ab  der  armen  Rott. 

Hennogenes  sagt: 
Gnediger  Herr,  darfQr  sey  Gott! 
Ich  glaub  pit,  daß  eur  Fürstlich  Gnad 
80  Diß  alls  in  ernst  gemeinet  hat. 
Dann  es  wer  zu  Tyrannisch  gar. 

Hatto,  der  Bischoff,  sagt: 
Es  ist  mein  ernst,  bey  Gott,  fürwar! 
Ich  hab  schon  lang  daraufif  gesunnen, 
w  Biß  ich  hab  disen  Rath  gefunnen, 
Ynd  fdrcht  mir  nicht  Sünden  darumb, 
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Wenn  ich  gleich,  wie  gemelt,  bring  Tmb 

AU  Arme  in  dem  gmelten  Hauß, 

Dann  sie  seind  nnr,  als  wie  die  Maoß, 

Den  andern  Lenten  ein  bschwerong, 
5  Des  Gtreidts  ein  schedlich  yerzehrnng. 

Auch  jhr  Leben  niemand  ist  nutz 

Vnd  schaffen  können  wenig  guts. 

Darumb  so  will  ich  von  stund  an 

Das  gemelte  Hauß  zurichten  lan 
10  Vnd  vnter  den  Armen  im  Feur 

Ein  gschrey  machen  vnd  Abentheur. 

Er  geht  mit  seinen  Rähten  ab.     Berengariiis ,    der  ItaÜ 
Reiser,   geht   ein  mit  Leipolto,  Nicaner  vnd  andere  1 

rähten  gerüst  vnnd  sagt: 
[122^]       15  Durch  zeitung  haben  wir  vernommen, 
Es  sey  Ludwig  in  Welschland  kommen 
Vnd  ziehe  vns  gar  starck  entgegen, 
Vermeint,  mit  Gwalt  vns  zu  erlegen. 
Zu  treiben  von  dem  Keiserthumb. 
80  Derhalb  muß  wir  jm  widerumb 
Vns  ernstlich  entgegen  setzen, 
An  jhm  vnsern  Feind  ergötzen. 
Daß  wir  jhn  bringen  in  das  Badt, 
Daß  er  vns  überhencket  hat. 

25  Leipoltus  sagt: 

Eur  Majestät  wöll  wir  allsandt 
Beystehn  bedes  mit  Gut  vnd  Hand 
Vnd  nicht  wenger  mit  Leib  vnd  Lebn  . 
Dann  wir  haben  vernommen  ebn, 

80  Daß  er  sich  Gestcr  den  gantzn  Tag 
Soll  versteckt  haben  in  dem  Hag 
Vnd  vermeint  vns  zu  überfelln. 

Nioaner  sagt: 
Hör,  was  für  ein  prasseln  vnd  knalln 
85  Lest  sich  da  hören  in  der  nech, 
Also  gleich  wenn  der  Feind  einbredh. 
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Ja  warhafftig,  ich  sehe  sie  schon. 
0  lennen!  lermen!  dran,  dran,  dranl 

*  Ludwig  laufft  mit   den  seinigen  gertlst  ein,   schlagen 
ineinander.     Berengarius  wird  mit  den  seinigen  flüchtig. 
5  Der  Reiser  sagt: 

Gott  sey  loh,  der  vns  den  sieg  gah! 
.   Nun  wöU  wir  anff  Verona  nah, 
Daselbstn  wöll  vnser  Ruh  wir  hahn, 
Vns  etlich  Tag  stercken  vnd  labn, 
10  Daß  wir,  von  4er  Reiß  vnd  der  schlacht 
HeUig,  hungrig  vnd  mOdt  gemacht, 
Vns  ein  wenig  wider  erquickn, 
Darnach  wir  vns  ¥nderunib  schickn. 
Den  Feind  wider  zu  greiffen  an 
16  Vnd  abzutreiben  jm  sein  Krön. 

ihn  ab.    Matthes  mit  zweyen  Elrucken,  ein  Bettler,  geht 
ein  vnd  sagt: 
Vnser  Bischoff  auß  erbarmen 
Hat  in  seim  Land  alle  die  Armen 
so  Hieher  zusammen  lassen  laden, 
Will  da  sie  auß  muten  Gnaden 
In  diser  grossen  Theurung  laben. 
Mit  Essn  vnd  Trinckn  thun  begaben. 
Damit  sie  büssen  jhr  hungers  noth. 

die  siechen  Frau,  mit  jhrer  klöpem  geht  ein  vnd  sagt : 
Ach  lieber  Freund,  nun  grüß  euch  Grott! 
Ihr  werdt  villeicht  auch  einer  sein. 
Den  man  geladen  hat  herein. 
Gott  tröst  vnsern  gnedigen  Herrn, 
»0  Der  vns  beruffeu  hat  von  ferrn 
Zu  diser  köstlichen  Malzeit, 
Die  wir  sollen  einnemen  heut 
In  diser  grossen  Teurung  schwer ! 

Matthes  sagt: 
»  Ja,  er  thut  alles  Gott  zu  Ehr. 
Ach  wer  het  jm  die  Gdancken  gmacht. 


Darzu  der  Bischoff  ims  hat  gladc 

yinch  sagt: 
10  Gott  danck  sein  Forstlichen  6na< 
Vnd  seiner  Bischöflichen  milt! 
Dann  weil  das  Korn  jetzt  viel  6< 
Ynd  niemand  vherkommen  kan, 
Thut  er  ein  groß  Allmuß  daran, 
15  Daß  er  die  Armen  led  zu  gast 
•Ynd  jhnen  auch  gnng  essen  last 

Ra£Sna  sagt: 

0  Vatter,  ich  hahs  schon  yergess 

Wie  lang  ich  mir  nit  gnng  hab  ( 

20  Ich  frey  mich  aaff  die  Malzeit  gl 

Mich  hungert,  daß  mir  der  Band 

[122d]  Der  Blindt  sagt: 

So  führ  mich,  wo  die  andern  stel 
So  wollen  wir  mit  jhnen  gehn. 
25  Mich  deucht,  es  sey  schier  essen! 

Sie  gehn  zu  den  andern  Armen. 
Grüß  euch  (jott,  jhr  armen  Lent 
Ich  glaub,  jhr  seit  aach  FOrstlidi 
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Wie  wöU  wir  vns  so  woi  erlabn! 

Vlrich,  der  Blindt,  sagt: 
Gott  wöll  den  frommen  Herrn  begabn 
Längs  Regiment  znr  belohnnng 
5  Vnd  dort  die  Himlische  Wohnung, 
Daß  er  drinn  leb  in  rwigkeit! 

Matthes  sagt: 
Amen!  nun  kompt!  dann  es  ist  zeit. 
Mich  dencht,  es  hab  jetzt  nenne  geschlagn. 

10  Der  Blindt  sagt: 

Ja,  ich  habs  gleich  ebn  auch  wölln  sagn. 

in  alle  ab.     Berengarius  geht  ein  mit  seinen  zugerUsten 
gsrähten,  Leipolten,  Nicaner  vnd  andern  vnd  sagt: 

Keiser  Ludwig,  zeigt  man  mir  an, 
15  Soll  sich  jetzt  halten  zu  Veron, 

Der  vns  nechst  in  die  Flucht  thet  schlagn. 

Dem  wollen  wir  noch  anders  zwagn,     * 

Weil  wir  vns  gesterckt  widerumb. 

Ihr  lieben  Herrn,  wir  bitten  drumb, 
so  Daß  jr  in  der  kflnfftigen  Sohlacht 

Habt  besser  anff  einander  acht, 

Als  das  nehermal  ist  geschehen. 

So  werd  jhr  all  mit  Augen  sehen, 

Daß  wir  mit  ynverzagtem  muth 
S6  Noch  wollen  gwinnen  Ehr  vnd  Gut 

Vnd  den  Feind  bringen  in  groß  Traum. 

Leipoltus  sagt: 
Gnedigster  Herr,  als  wie  ein  Maum 
Wöll  wir  stehn  bey  eur  Majestät, 
ao  Gott  geh,  wie  es  vns  drQber  gat! 

Nicaner  sagt: 
Ja  warumb  soltn  wir  das  nicht  than, 
Die  eor  Majestät  gewöhlet  han 
Zum  Keiser  aber  das  Welschlandt? 
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Theod 

Es  mflst  YDs  ewig  s 

Wenn  wir  nicht  zu 

Vnd  vns  böß  lob  ac 

5  Bey  der  Landschaffi 

Berengs 
So  ziehen  wir  hin  g 
Erwischen  wir  den 
So  wöll  wir  jm  nocl 

Sie  gehn  ab.  Hermogencs  vnc 


[123*] 


Enochi,  möcht  nichl 
Sich  Gott  in  seim  I 
Die  vnser  Herr,  der 

16  In  etlich  viel  hundc 
So  jämmerlich  verbi 
Im  Hauß,  darein  er 
Ach,  wie  war  jamm 
VnteV  jnen  so  manc 

20  Ein  Stein  möcht  es 

Enocl 
Ilermogenes,  glaubt 
Wenn  Gott  den  Bis 
Ihn  nit  thut  vmb  di 

25  So  muß  ich  selbst  ] 
Daß  Gott  zu  viel  la 
Ach,  wie  erbarmt  n 
Die  WeibsPerson  ni 
Welche  all  so  vnscl 

80  Von  dem  Wütrich  i 
Die  ligen  allda,  seil 
Verröst,  verbraten 
Daß  einer  wol  möcl 

Hermoj 
85  Fflrwar,  es  ist  gar 
Der  Bischoff  hat  sie 
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Nur  Meuß  vnd  Vnzifer  genendt, 

Die  fressen  vnd  doch  nichts  nutz  sein, 

Vnd  sie  derhalb  in  solcher  Pein 

Im  Rauch  jämmerlich  gen  Himel  gschickt, 
5  Daselbst  sie  in  freud  werdn  erquickt. 

Nicht  weiß  ich,  wenn  die  Gottes  Räch 

Im  Bischof  wird  folgen  hernach. 

Ich  gedenck  nicht  bey  jm  zu  bleibn, 

Sonder  will  mein  Dienst  jm  auffschreibn, 
10  Auff  daß  ich  nicht  zugleich  mit  jhm 

Auch  fall  in  Gottes  Zorn  vnd  Grinmi. 

Kompt  rein!  drinn  woll  wir  bede  sander 

Noch  weiters  reden  mit  einander. 

dg.    Kaiser  Ludwig  geht  ein  mit  seinen  Rähten,  ist  nicht 
15  gerüst  ynd  sagt: 

Nun  ligen  wir  hie  zu  Veron, 

Ein  Zeitlang  vnser  Ruh  zu  han 

Nach  diser  grossen  Reiß  vnd  Schlacht, 

In  der  wir  haben  flüchtig  gmacht 
«0  Vnsern  Feind  Berengarium. 

Als  dann  so  wöU  wir  widerumb 

Vns  mit  jm  krigen  vnd  schlagen. 

Biß  wir  jhn  auß  dem  Land  verjagen. 

Des  soll  jm  sein  ein  Aid  geschworn. 

25  Ehmholt  laufft  ein  vnd  sagt: 

Herr  Eeiser,  es  seind  geöffnet  wom 

Die  Stattthor  vnd  die  Wächter  in  noth 

Villeicht  geschlagen  worden  todt. 

Es  ist  je  keiner  zu  finnen 
aoYnd  ist  schon  in  der  Statt  herinnen 

Der  Feind  vnd  bricht  schon  allzumal 

Herein  nach  eur  Majestät  Saal. 

Des  hat  man  nicht  lang  zuverziehcn. 

Sonder  wer  kau,  der  mag  wol  flihen. 

Shmholt  laufft  flüchtig  ab.     [123<»]  Der  Eeiser  schreit: 
Ach  rahtl  wo  soll  wir  fliehen  hin, 


Fröer  bin  ich  gwest  noch  nie. 

10  Ich  will  dir  dein  Hochmnth  vcrtri 
Vnd  dich  lernen  in  Teatschland  1 
Ynd  dein  Hochmath  an  dir  reche: 
Fangt  jhn!  thut  jhm  die  Angu  a 
Daß  er  yns  nicht  mehr  sehen  kau 

15  Dem  wir  so  weh  in  Augen  than ! 

Sie  schlagen  vnter  jhnen  vmb,  die  Räth  e 
Ludwig  wird  gefangen,  der  feilt  zu 
Ich  bitt  dnrch  Gott,  erbarm  dich 
Soll  ich  je  dein  gefangner  sein, 
80  So  schon  meins  Lebens  vnd  mein 
Laß  mir  daran  geschehen  nichts! 
Ich  will  wider  dich  thnn  nichts  n 

Berengarius  sagt: 
Das  thn  ich  nicht,  bey  meiner  £] 
25  Solt  ich  mein  Feind  in  H&nden  fa 
Vnd  jm  erst  vil  gnad  legen  an? 
Ich  wolt  michs  ins  Hertz  Schemen 
Baldt  stecht  jhm  auß  die  Augen 

Der  Ejiegsleut  einer  zeucht  ein  Messer  hc 


»■.«n  —• «j 
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Ynd  der  ärmst  Mann  auf  Erden  wom, 
Der  nie  von  Weibern  war  gebom, 
Ean  weder  Sonn  noch  Mond  mehr  schauen 
Ynd  weiß  nicht,  wem  ich  soll  vertrauen. 
5  So  bin  ich  von  aller  Welt  verlassn, 
Steh  da  vnd  weiß  kein  weg  noch  strassn 
Noch  wo  mein  Räth  hinkommen  sein. 
Ach  daß  mich  jemand  führet  nein, 
Daß  ich  mich  legen  möcht  zu  Betth 
10  Ynd  folgendts  zu  todt  weinen  thet! 

Der  Ehmholt  geht  ein  vnd  sagt: 
Adi,  das  ist  je  ein  kläglich  That, 
Daß  sein  Keiserlich  Majestät 
So  jämmerlich  ist  gschmecht  vnd  gschänd, 
15  Yberlastet  vnd  darzn  gblendt. 
Sie  komm  rein  vnd  leg  sich  zu  Betth  1 

Kaiser  Luwig  sagt: 

Ach,  wenn  ich  nur  nicht  gfolget  het 

Bischoff  Hatto,  der  mir  rieth  schlecht, 
so  Daß  ich  von  Francken  Graf  Allbrecht 

Mit  dem  Schwerdt  solt  baldt  richten  hin  1 

Davon  ich  so  vnselig  bin. 

Da  ist  alls  Glück  von  mir  gwichen. 

Gk)tt  sey  es  gklagt  ewiglichen! 
25  Nun  so  führ  mich  hinein  geschwindt. 

Daß  man  mein  Augen  mir  verbindt! 

It  fürt  jhn  ab.    Hennogenes  vnnd  Ekiochius  geÜn  ein. 
Hermogenes  sagt: 
Man  thut  hie  für  ein  Warheit  sagn, 
M  Berengarius  hab  den  Reiser  gschlagn, 
Sich  vnd  Allbrecbtn  an  jro  gerochn 
Ynd  sein  beyde  Augn  außgestochn, 
Daß  er  vor  Leid  drob  gstorben  sey. 

Enocfaios  sagt: 
•5  Ja  vnd  ich  hab  auch  ghört  dabey, 
Daß  Conrad  an  sein  Statt  erkom, 


Daß  die  Meuß  allenthalb  za  Hof 

10  Gepeinigt  haben  den  Bischoff 
Ynd  betten  jn  schier  gar  gfressen; 
Denn  wo  er  gstandn,  glegn  vnd  gsc 
Haben  sie  stets  an  jhm  genagt, 
Von  eim  gmach  in  das  ander  gcjag 

16  Daß  man  an  jhm  gnug  hett  zuwem 
Das  hat  man  vor  nie  thun  erhOnu 
Aber  ich  glaub,  daß  es  bedeut, 
Weil  er  hieß  Mäoß  die  Armen  Leu 
Ynd  für  vnzifer  verbrennen  ließ, 

so  Daß  er  durch  die  Mftuß  sterben  m< 
Enochiius  sagt: 
Ja,  er  hat  abr  ein  list  erdacht. 
Zu  Bingn  in  Rein  ein  Thum  gemac 
Da  will  er  fflrter  wohnen  drin 

86  Ynd  meint,  daß  kein  Mauß  hinein  I 
Weil  auff  einem  Feiß  der  Thum  st 

Hermogenes  sagt: 
Ich  wills  wol  sehen,  wie  es  geht^ 
Kompt  rein!  last  vns  aoff  den  zarte 

80  Herrn  doch  ein  wenig  auffwarten ! 
Sie  gehn  ab.     Der  BiBchoff  Hatte  geht  mit  j 


(8)  625 

Aaff  einen  Felß  mitten  im  Kein, 

Drinn  sicher  vor  den  Mänssn  znsein, 

Ynd  bin  drein  gezogen  drummen. 

So  seind  aber  mit  haaffen  gscliwnnunen 
6  Die  Mäuß  bey  liechtem  hellem  Tag 

Durch  den  Rein  biß  in  mein  Gemach. 

Das  thnt  mir  in  meim  Hertzen  weh, 

Dann  wo  ich  lig,  sitz  oder  steh, 

Thnn  sie  an  mir  kieffn  vnd  nagn; 
10  Vnd  je  mehr  man  jhr  thut  erschlagn, 

le  mehr  werden  jhr  wider  drauß. 

Ich  furcht  mich  gar  sehr  überauß, 

Sie  werden  noch  gar  fressen  mich. 

Ich  wolt,  daß  sie  der  Hagl  erschlug. 

Eompt  ein  grosser  Donnerschlag,  feilt  das  Feur  vom 
3I.  Der  BischoflF  feilt  vmb  vnd  stirbt,  die  zween  Räth 
auch  nider,  stehn  doch  wider  aa£F.     Hermogenes  sagt: 

Herr,  verschon  vnser  Missethat, 

Die  dich,  0  Gott,  erzürnet  hat! 
20  Wie  bist  du  so  ein  gerechter  Gott 

Vnd  hast  den  vnschuldigen  Todt 

Der  Armen  verbrendtn  Leut  gerochn 

Vnd  dem  Wüttrich  sein  Leben  brochn. 

Der  durch  sein  falsches  Hertz  vergifft, 
t5  So  vil  böser  Practicen  gstifft! 

Der  ist  mit  Leib  vnd  See!  verdorbn, 

Erschröcklich  in  sein  Sünden  gstorbn. 

Ach,  Enochio,  gehabt  euch  wol! 

Enochius   sagt: 
80  Mein  Hertz  ist  zitter  vnd  zagens  voll, 
Daß  ich  nicht  recht  weiß,  wo  ich  bin 
Vnd  wo  Ich  mich  soll  kehren  hin. 
Kompt  bald  rein  in  die  Gantzeleyl 
Da  wollen  wir  beraliten  frey, 
86  Wie  er  nun  zu  begraben  sey. 
Abgang. 

ACTUS  TERTIU8. 
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Eompt  Baba  mit  Sabina,  jrer  Hof-Jangkfirao,  Meü 
dem  SteimnetzeDi  vnd  LorentzcDy  dem  Zimmermann 

vnd  sagt: 
Gott  wGll  wir  dancken  alle  sand, 
5  Welcher  durch  sein  Göttlichn  bejstandt 
Vns  gnad  vnd  Segen  geben  hat, 
Das  wir  voUendt  haben  die  Stadt, 
Also  das  jhr  nicht«  mangeln  thnt. 
Sie  hat  ein  notturfft  Mfllwerck  gut 
10  Vnd  ileist  neben  der  Stadt  der  Üaß 
Pegnitz,  so  vil  man  haben  muß 
Zu  dem  Mülwerck;  das  flbrig  als 
Lauffet  Tor  der  Stadt  hin  nachmals. 
[1240]  Die  Kirch  steht  in  S.  Martins  ehr, 

15  Auch  haben  wir  gebauet  mehr 
Vorm  Rigelthor  ind  Vorstatt  nauß 
Zu  S.  Martha  ein  Spitl  vud  Selhauß, 
Ein  Closter  zu  den  Carmalitu, 
Die  vns  Gott  helflfen  treulich  bitten 
80  Vmb  als,  was  man  darff  in  der  Statt. 
Auch  bauen  wir  drej  gemeiner  Bad 
Vnd  auch  auff  dem  Marckt  tlberauß 
Ein  gar  schönes  steincrns  Rahthauß, 
Darunter  auch  Fleisch  vnd  Brodtkräm, 
26  Daß  man  all  notturfft  überkam. 
Aber  mein  Wohnung  steht  am  Wasser, 
Die  kondten  wir  nicht  bauen  baser 
Mit  aller  dörfftiger  zugehör, 
Was  dann  ein  Statt  soll  haben  mehr. 
80  Auch  hab  wir  fürs  Thor  lassen  bauen 
Ein  Kabel  in  der  Ehr  vnser  Frauen. 
Eines  aber  feit  vns  (das  wist!), 
Daß  die  Statt  nicht  befrejet  ist 
Mit  Keiserlichen  Freyl^eiteu. 
85  Dieweil  aber  zu  den  Zeiten 
Mein  Bruder  Hertzog  Heinerich 

81  O  Kobel  in  der  Eb«. 
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Das  Keiserthnmb  hat  bracht  an  sich 

Vnd  sich  erbotten  zu  Veron, 

Daß  er  mir  alle  hilff  wöll  thon, 

Diesen  Bau  in  ein  gang  za  bringen, 
5  So  zweiffeit  mir  nicht  ob  den  dingen, 

Daß  er  die  Statt  nicht  auch  begab, 

Daß  sie  vor  andern  Freyheit  hab. 

Deßhalb,  jhr  Werckleut,  mercket  ebn, 

Die  euch  mein  Bruder  mir  thet  gebn, 
10  Denn  wöll  wir  geben  reiche  Gab 

Vnd  als  dann  wider  fertign  ab 

Mit  Brieffen  an  jr  Majestät. 

Meister  Georg,  der  Steinmetz,  sagt: 
Gnedige  Frau,  ich  hoff,  eur  Gnad 
15  Werd  vnser  treuen  Arbeit  vnd  fleiß 
Bey  jhr  Majestät  geben  preiß. 
Daß  wirs  bey  derselben  genissen. 
Wie  sie  sich  denn  vememen  lissen 
Von  vns  in  Gnaden  zu  verstahn. 

so  Baba,  die  Gräfin,  sagt: 

Ach  ja,  wir  woUens  freylich  than. 

.    Gk)tt  sey  ewig  Lob  im  höchsten  Thron, 
Daß  er  erlangt  die  B«iserEron! 

Meister  Lorentz,  der  Zimmermann,  sagt: 
S5  Ja,  Crott  hat  jhr  Majestät  gebn. 
In  disem  hohen  Stand  zu  lehn, 
Vnd  Keiser  Ludwig  gfertigt  ab. 

Die  Gräfin  sagt: 
Er  het  mich  baldt  bracht  in  das  Grab, 

80  Der  mir  ließ  richten  mit  dem  Schwert 
Mein  liebsten  Schatz  anff  diser  Erd, 
Graf  Albrechten  ein  teum  Heldt. 
Auch  hat  Gott  jehes  Todts  gefeilt 
Den  Yerrähtr  Bischoff  Hattonem, 

15  Der  jm  geholffen  hat  zu  dem. 
Den  haben  in  seim  eignen  Gheuß 
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Wol  mehr  denn  halb  gefressn  die  Menß 
Vnd  der  Hagel  folgets  erschlagn. 
Auch  wollen  et  lieh  fiarwar  sagn. 
Daß  jhn  sichtlich  ohn  allen  zweifl 
5  Hinwegk  gf&hr  habn  soll  der  Teafl 
Vnd  gworffen  in  den  Berg  Etna, 
Brinnet  vol  raachs  vnd  schweffels  da. 
Dardnrch  erlöst  mich,  armes  Weib, 
Daß  ich  Yor  jhnen  sicher  bleib! 

10  Gott  geb,  daß  fort  das  Keiserthomb 
Bleib  bey  meins  Brnders  Gschlechte  fronmif 
Die  seind  eben  zu  diser  Statt, 
Wenn  mich  Gott  zeitlich  gfordert  hat. 
Nun  kompt  herein!  so  will  ich  euch 

15  Mit  Briff  baldt  abfertigen  gleich. 

Abgang.     Reinheit  vnnd   Reinmundus,   des  Herrn 
S.  VlrichB  zu  Augspurg  Räht  gehn  ein  vnd  Reinho 
Sich  hat  nun  her  in  kurtzen  Tagn 
So  vnversehen  zugetragn, 

10  Daß  Gott  nach  vnsers  Herrn  Todt 
Das  Keiserthnmb  gewendet  hat 
Auff  das  Sächßsisch  Hertzogthumb 
Vnd  ist  zwar  seltzam  gangen  rumb; 
Denn  wie  hat  Reiser  Heinerich 

t5  Der  erste  mit  bemühet  sich, 
Biß  er  die  Krieg  in  Teutschland  stilt? 
Vnd  wie  hat  er  regirt  so  milt 
Gegen  sein  Widersachern  alln? 
Von  jm  so  ist  das  Reich  gefalln 

ao  Auff  Ott,  den  grossen,  seinen  Sohn. 
Derselbig  hat  so  yil  zu  thon, 
Alß  man  von  keinem  Keiser  list. 
Auch  nicht  erhöret  worden  ist. 
[125]  Nicht  weiß  ich,  wie  es  noch  möcht  gähn. 

li\\.  w  ReinnmndoB  sagt: 

80  0  dMi. 
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Er  hat  mit  sein  Leaten  zu  tban, 

Nemblich  mit  Söhnen  ynd  Aiden 

Vnd  mit  Vnglanbigen  Heiden, 

Mit  Böheim,  Yngeru  vnd  mit  Walin 
6  Vnd  dem  gantzen  Hauß  Bairn  alln. 

Das.kompt  jhn  alles  her  dermassn, 

Daß  er  zum  König  krönen  lassn 

Sein  Sohn,  den  andern  Ottonem. 

Eins  aber  dunckt  mich  nicht  bequem, 
10  Daß  er  dem  Bapst  Johann  hat  gschwom, 

Dardurch  ein  guten  Theil  verlorn 

Der  überkommen  Teutschen  Freyheit. 

Reinholt  sagt: 

Es  köndt  nicht  änderst  sein  die  zeit, 
15  Dann  wenn  er  das  nicht  het  gethan 

So  hett  jn  der  Bapst  griffen  an, 

Daß  er  auß  Welschland  nimmermehr 

Lebendig  zu  vns  kommen  wer. 

Gott  wöll  jhr  Majestät  in  dem  stück 
»Fermers  geben  viel  Heil  vnd  Glück! 

gehn  ab.     Sanct  Vlrich,  der  Bischoff,  geht  ein  mit  Rein- 
mundo  vnd  Reinholt,  seinen  Rähten,  ynd  sagt: 

Ihr  lieben  Herrn,  wir  müssen  schön 

Eeiser  Otten,  den  großn,  begehn, 
»Der  ist  in  Gott  selig  verschiedn 

Vnd  hat  den  zeitlich  Todt  erlittn. 

Der  hat  geführet  solche  Krieg 

Vnd  darinn  gehabt  so  viel  sieg, 

Als  nie  kein  Keiser  hat  gethan, 
80  So  lang  vnd  die  gantz  Welt  thet  stahn, 

Vnd  ist  mein  guter  Freund  gwesen. 

Mit  Gotts  vnd  meiner  Hilff  gnesen, 

Als  er  auff  einmal  drey  König  fieng. 

Alle  drey  an  die  Bäumen  hieng. 
86  Dammb  ich  Gott  zu  ehr  vnd  rumb 

AUhie  zu  Augspurg  im  Bapstumb 

8.  Steffans  Kloster  neu  gebaut, 
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Dardnrcb  Gottes  Lob  werd  geschast 
Daß  ich  eio  guten  Freimd  wolan 
Ad  dem  Keiser  Terlom  haD. 
Ynd  hab  die  Hoffnang  zu  seim  Sohn. 
5  Daß  dcrselb  werd  dergleicben  tbao. 
Drnmb  so  riebt  all  sach  fleissig  m, 
Daß  man  jhn  berrlich  begehe  tha! 

[125^]  Reinmandns   sagt : 

Gnediger  Herr,  wir  seind  allbeidt 
10  Eur  Gschefft  znTerrichten  bereit. 
Daß  daran  gar  nichts  soll  abgehn. 
Doch  gcb  vns  eur  Gnad  zu  verstehn, 
Wenn  derselbig  Tag  werden  soll. 

S.  Virich  sagt: 
15  Ich  wills  euch  offenbam  wol. 
letzt  wöU  wir  des  Keisers  willen 
Gcgn  Berengario  erfüllen, 
Der  mit  den  seinen  allen  sandt 
\\  Nach  Bamberg  ist  gschafft  Tud  verbandt, 

20  Ihr  leben  daselbst  zu  zubringn. 
Den  sollen  wir  zu  disen  dingn 
Brieff  gebn  an  die  Gräfin  Baba, 
Daß  sie  die  laß  wohnen  allda. 
Drumb,  Reinholtus,  schafft  sie  herein! 

26  Reinholt   sagt: 

Gnediger  Herr,  ja,  es  soll  sein. 

Er  geht  ab  vnd  bringt  Berengaritizn  in  einem  Le 
liana,  sein  Gemahl,  vnd  Cleopatra,  sein  Tochter, 
leidt    Berengarius  sagt: 
80  Heiliger  Bischoff,  was  wolt  jhr, 
Vnd  daß  jhr  habt  geschickt  nach  mir? 

S.  Vhioh  sagt:. 
Berongari,  dieweü  ich  soll, 
m 
21  0  Die. 
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Als  jhr  dann  selber  wisset  wol, 
Im  Namn  der  Eeiserlichn  Majestät 
Euch  Terscbaffn  in  Bamberg  die  Statt, 
Daß  jhr  mit  Weib  vnd  auch  mit  Kind 

6  Vnd  mit  eor  gantzem  Haußgesindt 
Daselbsten  eures  Lebenstag 
Zubringen  in  reu,  leidt  vnd  klag, 
Ich  ein  ghorsamer  Fürst  im  Reich 
Solchs  muß  jetzund  aufflegen  euch. 

10  So  werd  jhr  mir  nichts  für  übl  han 
Vnd,  was  jhr  habt  gschworn,  gern  than. 
Das  raicht  beim  Keiser  euch  zu  gnadn 
Vnd  verhüt  euch  noch  grossem  schadn. 

Berengarios   sagt: 

16  0  heiliger  Herr,  S.  Virich, 
Dem  Keiser  hab  geschworen  ich, 
Das  ich,  Weib  vnd  die  Kinder  mein 
Gen  Bamberg  wil  verpannet  sein 
Vnd  wider  die  Keiserlich  Krön 

so  Die  zeit  meins  lebens  nicht  mehr  thon. 
Dem  wil  ich  ghorsam  nach  kommen. 

Juliana  sagt: 
Ach,  lieber  Gott,  wie  vnd  warumben 
Solt  wir  so  eben  im  Teutschlandt 

25  Allen  Menschen  zu  spott  vnd  schandt 
Diser  Ordn  mit  Ewiger  vnruh 
Vnser  lehn  in  armuth  bringen  zu. 
Die  wir  in  Händen  betten  schon 
In  Welschlandt  die  Keiserlich  Krön? 

soDeß  wil  mein  Hertz  zerbrechen  mir. 
Vor  engsten  ich  verschwinde  schier. 

Cleopotra,  jhr  Tochter,  sagt: 
Gnädige  Frau  Mutter,  habt  gedult! 
Es  ist  deß  wanckeln  glacks  die  schult, 
S6  Das  hat  sein  Wechssei  jmmerzu. 
Wie  in  einer  Vhr  die  vnruh. 
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Heat  wil  es  eim  «iffs  best  Tnd  wol. 
Morgen  ist  es  jhm  Tntrea  toL 
Weil  es  ms  daDo  anch  so  hat  trofbi 
Änderst,  dann  wir  das  theten  boffn, 
&  So  macht  ms  dib  das  mglöck  klein. 
Wenn  wir  darinn  gedaltig  sein, 
Villeicbt  daß  glOck  sich  wider  wend. 

Berengarioa  sagt: 
Es  steht  all  ding  in  Gottes  Hand, 
10  Der  hat  mir  auch  lang  gstanden  bej, 
Der  ich  doch  trieb  groß  Tyranney, 
Das  Tor  mir  schier  möcht  niemandt 

S.  Virich   sagt: 
Ihr  seidt  deß  Tentschlandts  Richter  gwesn, 

ir>  Die  Teutschen  gestcubt  vngehenr. 
Wenn  sie  schon  gleich  Gott  wflrfft  inß  Fear, 
Dörfft  jhrs  euch  nicht  erschrecken  lahn, 
Dieweil  der  Allmächtig  wol  kan 
Auß  euch  wol  ^ider  etwas  machn. 

90  Dmmb  erhebt  euch  zu  disen  sacbn 
Vnd  thut  ein  gnügen  eurem  Eydt! 
Der  Gott  aller  Barmhertzig^eit 
Wird  euch  in  eurer  bekehnmg 
Mittheiln  gnädige  erhörung. 

S5  Drumb  kompt  rein  in  die  Cantzeley! 
So  wöll  wir  euch  abfertign  frey. 

Sie  gohn  alle  ab.     [125*]  Kaiser  Ott,  derDridt,  g 
dem  Ehmholt,  auch  Daniel,  dem  Cantzler,  vnd  Fri< 
Raht,  setzt  sich  vnd  sagt: 
30  Ihr  liobn  getreuen,  jhr  wist,  wir  send 
Gar  jung  kommen  zum  Regiment 
Auff  vnsers  liebn  Herr  Yatters  todt 
Othonis,  dcß  Seel  nun  gnad  Gott! 
I>oß  hab  wir  in  Teutscfa  md  Welsdüandn 
M  Vil  Zwitracht  md  mruh  anßgestandn. 
Besonders  von  Grescentio, 
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Der  vns  nachstelt  dem  Eeich  also, 

Biß  wir  jhn  haben  thun  erlangn, 

Yberwanden,  gschlagen  ynd  gfangen, 

Im  Hessen  Ohrn  vnd  Nassn  abschneiden, 
6  Also  zu  spot  zu  Rom  rumb  Reithen, 

Endtlich  aber  gar  Strangalirn, 

Als  solchn  aafiPrflhrem  wil  gebfim. 

Weil  di^n  nun  fried  im  Welschlandt  ist 

Vnd  die  Welschen  zu  aller  frist 
10  Sich  mflhen  hart  Tmb  die  Reichswahl 

Vnd  dieselbig  fort  allemahl 

Bey  den  Teutschen  Ewig  besteh 

Vnd  gen  Rom  komme  nimmermeh, 

So  hab  wir  mit  guttm  Raht  erdacht 
16  Vnd  auch  auff  vnser  selten  bracht 

Den  Bapst  Gregorium  Quintum, 

Vnsern  Herr  Vetter  treu  vnd  frum, 

Der  vnser  Ordnung  bstetten  wil, 

Die  vns  hau  müh  gemachet  vil. 
w  Die  Vier  Fürsten  Tud  drey  Bischoff 

Allher  kommen  an  vnsern  Hof, 

Die  sollen  helfen  zu  den  dingn. 

Ehrnholt,  geh!. thu  sie  reiner  bringn! 

olt  geht  ab.  Eompt  wider  vnnd  bringt  mit  jhme  Erbo, 
ischoff  von  Maintz,  Herbert,  den  Bischoff  zu  Cöln, 
nun,  den  BiBchoff  von  Trier,  Boleslaum,  den  Hertzog 
ehaim,  Heinrich,  den  Pfaltzgrafen,  Bemharten,  Hertzo- 
SachBsen,  vnnd  Anhalt,  den  Marggrafen.  .Der  Reiser  sagt : 

Ihr  Bischoff,  Fürsten  vnd  Jhr  freund, 
80  Wist,  vnd  das  wir  berahten  sein. 
Zu  machen  Teutscher  Nation 
Ein  nutzlich  Constitution, 
Das  hinfQro  vnd  allemahl 
Beym  Teutschen  bleib  die  Keiserwahl, 
85  Die  zuvor  Welschlandt  gehabt  hat 
m 
»In.        14  0  guttn.        19  ?  hat 
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Ynd  draoü  endtstundt  gar  yil  imralit 
Ynd  diß  kan  wol  mit  faeg  geschehen. 
Die  Welschen  habens  übersehen, 
Das  sie  den  Bapst  Gregorinro, 

5  Den  fQnfften,  vnsern  Vetter  fruio, 
Ein  Hertzogcn  Ton  Sachsen,  schon 
Zu  einem  Bapst  bestettet  han. 
Derselb  sein  Geist  vns  darzu  gab. 
Daß,  wenn  hinfort  mit  todt  geht  ab 

10  Ein  Reiser  ynd  Frey  städt  das  Reich, 
So  solten  sieben  Fürsten  gleich, 
Wohnent  iil  ynserem  Tentschlandt, 
Nach  jr  allerbesten  verstandt 
Ein  andern  tüchtigen  Eeiser  wehln. 

15  Darzn  thet  wir  euch  zsamen  zelen 
Vnd  beschieden  euch  für  vns  her, 
Zu  hörn,  ob  euch  zu  friden  wer 
Ynd  ob  jhrs  auch  annehmen  wolt. 
Wenn  vns  Gott  hie  abfordern  solt, 

so  Zu  wehlen  einen  andern  Herrn 
Vber  das  Reich  nahendt  ynd  ferm, 
So  wolt  wir  euch  mehr  zeigen  an. 
Was  eur  ein  jeder  hett  zuthan 
Ynd  was  er  deß  für  nutzen  hat. 

Die  Churfiirsten  tretten  beyseits  vnnd  reden  znsamineo; 

nach  feht  Erbo,  der  Bischoff  von  Maintz,  an  zu  reden  yndt 
0  Keiserliche  Majestät, 
Diß  hochwichtig  ynd  gut  bedencken 
Thet  jr  der  heilig  Geist  gwiß  schenckn, 
so  Daß  der  Römischen  Keiser  wähl 
Fürter  heym  Teutschen  soll  allmahl 
Ynter  yns  ynd  in  Teutschlandt  bleibo. 
Weil  die  Welschen  stets  theten  trdbn 
So  gar  wunderlich  Practica, 
86  Durch  die  seind  mehr  ymbkomHien  da^ 

10  Y  frej  fteht    0  FreyiOdt .... 
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AAs  durch  das  Schwerdt  yerlorn  sein. 

^^on  ist  je  war  das  Sprichwort  gmein, 

IDas  bey  vns  allen  ist  bekandt 
ATnd  ein  Majestät  hat  gnandt 

»  Ihrs  verstandts  halb  der  Welt  ein  wunder. 
Dmmb  wollen  wir  alle  bsonder 
Der  ynterthenig  Tnd  gehorsam  sein. 

Der  Keiser  sagt: 

Erbe,  Bischoff  zu  Maintz,  allein 

10  Das  Cantzler  Ambt  yersehen  sol 
Durch  das  gantze  Teutschlandt  gar  wol, 
Ynd  auf  deß  Keisers  ableiben 
Sol  ers  alßbalten  thun  zuschreiben 
Den  Ghurfttrsten  im  Teutschenlandt, 

16  Daß  sie  sich  ftlgen  allesand 
Zu  Franckfurt  vnten  an  dem  Main, 
Daselbst  zukommen  über  ein, 
Wen  sie  zum  Keiser  machen  wölln. 
Vnd  Herbertus,  Bischoff  zu  Cöln, 

to  Sey  Cantzler  in  Italiam, 
Trier  Cantzler  in  Galiam,    - 
Ynd  dise  drey  sollen  fortan 
In  der  wähl  die  erstn  drey  stimm  han. 
Vnd  jr,  der  Hertzog  Boleslauß, 

S6  Ein  Begent  auß  BOhaim  herauß, 
Solt  deß  heiligen  Reichs  schenck  sein, 
Vnd  jr,  Heinerich,  Pfaltzgraf  bejrm  Rein, 
Solt  dem  Reich  geben  ein  Truchsessen. 
Damach  so  haben  wir  ermessen, 

80  Das  Sachssen  vnser  Vetter  frey 
Deß  heilign  Reichs  ErtzMarschalt  sey 
Vnd  Brandenburg  ErtzCammerer. 
Auch  Tnter  euch  sol  ein  jeder 
In  der  wähl  zugleich  habn  ein  stimm, 

85  Doch  mit  der  bscheidenheit  (vernimb!). 
Daß  die  drey  Bischoff  gehn  voran. 
Darnach  so  foht.  der  PfiEUtzgraf  an 


I 
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Doch  alles  Termittelst  eurs  Ejdts 
10  Das  sich  das  Beich  halt  eurs  bea 
Ynd  nemb  denselbn  zam  Keiser  t 
Alßdann  nach  der  wähl  Ton  stoiM 
So!  mans  dem  Bapst  halt  schreib 
Yod  öffentlich  außmffen  tha, 
15  Wer  der  gewalt  deß  Keisers  ist. 

Herbertas,  der  Bischoff  zu 
Allergnädigster  Keiser,  wist, 
Das  dise  sehr  grosse  hochheit. 
So  dieselben  meinem  Stifft  gdt, 
to  Ich  für  mein  Person  bin  nicht  w< 
Hab  auch  nicht  dran  dacht  noch 
Das  ich  zn  solchem  standt  wöl  kt 
Deß  danck  cur  Majestät  ich  dran 
Wil  meins  theils  nichts  lassen  er' 

S6     Trcberus,  Biachoff  von  Trie 
Eur  Majestät  mich  willig  findn 
Zu  allem,  was  ich  schuldig  bin. 
Mein  Lebenlang  hab  ich  vorhin 
Nie  ghört  so  einen  weisen  raht, 

so  Davon  dem  Teutschland  nutz  erst 

AI.      »^.      ^^m,     Tk/r^i *.^i.      U.i.      ^«Vm 
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Dann  wir  doch  allesampt  zugleich 
Ein  solchen  Fürsteher  dem  Reich 
Nimmer  westen  fQrzustellen. 

Bemhart,  Hertzog  in  Sachfisen,  sagt: 
6  Das  hest  wir  allsampt  thun  wollen, 
Eur  Majestatt  befelch  nach  zu  kommen, 
Wie  wir  Yon  jhr  haben  vernommen. 
Gott  sey  vor,  vnd  daß  ichs  erleb ! 

Anhalt,  der  Marggraf,  sagt: 
10  Ja  freylich !  Gott,  der  Herre,  geh 
Ir  Majestät  lange  Wolfarth, 
Die  all  ding  so  außdencken  ward, 
Dem  Teutschland  geben  die  Freyheit. 

Der  Kaiser  sagt: 
15  Noch  mehr  jhr  nicht  berichtet  seidt« 

Wenn  es  zu  Zeiten  gibt  ein  wähl, 

Solt  jhr  zu  Morgens  allemal 

Nach  anhOrung  des  Gottesdienst 

Ein  Aid  schweren  auffs  allerminst, 
so  Daß  keiner  auß  freundschafft  vnd  gunst, 

Auch  keiner  anderer  Yrsach  sonst 

Einem  andern  sein  Stimm  wöU  gebn, 

Dann  der  des  Ampts  sey  wirdig  ebn, 

Vnd  solts  in  dreissig  Tagen  verrichtn; 
S6  Dann  wenn  jhr  solches  thet  mit  nichtn, 

Soll  man  in  mittels  mercken  ebn, 

Euch  nichts  dann  Brodt  vnd  Wasser  gebn, 

Biß  jhr  vereinigt  würd  der  Wahl. 

Vnd  wenn  der  Keiser  geht  zum  mahl, 
80  So  thun  euch  Weltlichn  Fttrstn  wir  sagn, 

Daß  Sachssen  soll  das  Schwerdt  vor  tragn 

Vnd  jhr  Majestät  Marschalt  sein. 

Dem  Hertzog  in  Boheim  zimbt  allein, 

Daß  er  Vortrag  die  EeisersEron 
»  Vnd  einschenck,  wenn  man  richtet  an. 

Die  Pfiedtz  des  Reiches  Apffel  trag, 


Erboy  der  Churfiirst  von  Mei 

Gnedigster  Keiser,  warnmb  das  i 

Wir  habn  vil  mebr  drumb  zu  da 

10  Als  darwider  zu  fecbtn  vnd  zand 

Der  Keiser  sagt: 
Ehrnholt,  so  gehe  da  hinein 
Vnd  bring  den  Notarium  rein, 
Der  vns  solchs  alls  ihn  beschreit 
15  Daß  es  mög  ewiglichen  bleiben ! 
Desgleich  so  sich  dich  Trob  dam; 
Auff  dem  ein  Tisch  in  ynserm  gi 
Da  ligt  ein  Libell,  das  trifft  an 
Nicht  das  Reich,  sonder  ynser  P 

Ehrnholt  geht  ab.     Der  Eeiser 
Ihr  lieben  raht,  jr  all  gemein 
Wolt  des  Notarij  zeugen  sein! 
Dammb  wir  euch  hie  requirirn. 

Daniel,  der  Cantzler,  ss 
25  Gnedigster  Herr,  das  will  sich  g< 
Vnd  wir  thnns  auch  willig  ynd  g 
Als  was  enr  Majestät  begem. 

Ehrnholt  kompt  vnnd  bringt  PhSippmn, 
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Die  du  vns  solst  versagen  nit, 
Doch,  wie  billig,  «mb  deinen  soll. 
Da  hastu  Arra  Silber  vnd  Golt, 
Daß  du  ordenlich  bruffen  seist. 

6  Der  Notaxius  sagt: 

Gnädigster  Herr,  was  mich  da  heist 
Eur  Majestät  verrichten  nun, 
Erkenn  ich  mich  schuldig  zuthun. 

Der  Keiser  sagt: 

10  Wir  haben  hie  an  diser  Stadt 

In  einer  Sachen  ghalten  Raht. 

Die  sol  in  vnser  Cantzeley 

Auffs  Papier  gebracht  werden  frey. 

Deß  solst  zu  zeugnuß  der  sachen 
16  Ein  Instrument  drüber  machen 

Vnd  bestendiglich  Confirmirn; 

So  wöU  wirs  sambtlich  Subscribim 

Vnd  vnser  Sigel  darauff  trückn, 

Damach  dem  Bapst  nach  Rom  hinschickn. 
so  Was  es  sey,  wirstu  halt  wern  jnnen. 

Der  Keiser  zeigt  jhm  das  Libel  ynd  sagt: 

Darnach  so  haben  wir  hierinnen 

Beschriben  selbst  mit  eigener  Hand 

Vnser  geschefft  vnd  Testament, 
S6  Darinnen  wir  haben  versehen, 

Was  nach  vnserm  todt  sol  geschehen 

Mit  vnserem  Zeitlichen  gut, 

Vnd  mit  gar  wol  bedachtem  muth 

Auch  drüber  lang  gehalten  raht, 
so  Geschaffen  wir  Bababerg,  die  Stadt, 

Sambt  aller  jhrer  zugehör 

Vnd  was  sie  hat  für  Landtschafft  mehr, 

Wie  sie  von  Baba,  vnser  Mumen, 

Geistlich  ist  auff  vns  gekommen, 
86  In  Baym  dem  Hertzog  Heinerich, 

Der  80  gar  frümbklich  heltet  sich, 
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Daß  kein  Fflrst  jetzt  auff  diser  £rd 
Eins  Eeisers  wer  so  gar  wol  werd, 
Das  er  sich  deß  gschefit  hab  zafrenea 
Darnach  wolt  wir  mit  allen  treuen 
5  Fleissig  bitten  auch  all  Siben, 
Das  jhr  vns  hett  vnterschriben 
Solches  Tnser  letzt  Testament, 
Das  krafftig  sej  nach  vnserm  Endt 

PhilippujB,  der  Notarius,  sagt: 
10  Allerdarchlenchtigstcr  Keiser  werth, 
[127*]  Was  eur  Majestät  hat  begert, 

Das  wil  ich  als  mit  fleiß  verrichtn, 
Das  daran  abgehn  sol  mit  nichtn, 
Als  mir  auch  Ambtshalben  gebflrt 
15  Verhoff,  der  Herren  keiner  wird 
Mir  Zeug  zu  sein  hiemit  abschlagen. 

Erbe,  der  Bischoff  zu  Maintz,  sagt: 
Als,  was  jr  Msgestat  thut  sagn, 
Das  verrichten  wir  also  frey. 

M  Der  Keiser  sagt: 

Nun  kompt  rein  in  die  Cantzeley  1 
Da  wöl  wir  dise  ding  beschreiben. 
Das  sie  hinfürter  ewig  bleiben 
Ynd  sie  niemandt  mög  wider  treiben. 

i<  Abgang  jr  aller. 

ACTUS  QUARTÜS. 

Heinrich,   der  Hertzog  von  Baim,  geht  allein  < 
Ach!  böse  zeittung  seind  her  kommen. 
Von  dem  Keiser  hab  ich  yemonunen, 
80  Derselb,  als  er  hab  flberwnnden 
Grescentium  wol  zn  den  standen, 
Hab  sein  Weib  jr  rechnmig  gemacht 
Ynd  auch  mit  ernst  dahin  getracht^ 
Das  er  sie  zum  Weib  nehmen  soll, 
u  Ynd  als  er  solches  nicht  thnn  weit, 
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Hab  sie  Feindtschafft  wider  jn  gwannen 

Vnd  jiD  listiger  weiß  besannen 

Ein  köstlichs  paar  Handschuch  geschenckt, 

Darein  ward  scharffes  gifft  versenckt, 
6  Die  er  von  jr  hat  angnommen; 

Ynd  ehe  er  gar  zu  Hauß  kommen 

Vnd  die  Handschuch  angleget  hat, 

Ist  er  groß  gschwoUen  an  der  stat, 

Das  menigklichen  hclt  vnd  glaubt, 
10  Er  werd  dardurch  seins  lebens  braubt. 

Dieweil  mir  denn  sein  Majestät 

Als  ein  Blutsfreundt  vil  guts  than  hat, 

So  ist  es  mir  ein  treulichs  leidt 

Ynd  wil  suchen  gelegenheit, 
15  Ob  ich  doch  zuvor  seinem  eudt 

Ein  eigene  Botschafft  zu  jm  send, 

Odr  wo  ich  kan  selbst  zu  jm  Reithen, 

Etwas  zu  reden  zwischn  vns  beyden. 

Er  geht  ab.     Daniel,  der  Cantzler,  yimd  Fridrichi  der 
;ehn  mit  dem  Ehmholt  ein  vnd  sagt  der  Cantzler  zu  jhm : 

Herr  Ehmholt,  euch  ist  ja  bewist, 

Das  der  Eeiser  verschieden  ist, 

Dessen  Seel  der  alhnächtig  gnad! 

Darumb  so  solt  jr  an  der  stat 
ttDiß  schreiben  eylender  dingen 

Bischoff  Erbo  zu  Maintz  bringen, 

Welcher  den  tag  zu  einer  wähl   . 

Außschreiben  sol  vnd  muß  allmal. 

Darnach  er  sich  zurichten  hab. 

80  Ehmholt  sagt: 

Ich  wil  also  halt  reisen  ab 
Vnd  alles  außrichten  mit  fleiß. 

Er  geht  ab.    Danieli  der  Cantzler,  sagt: 
So  mflssen  wir  mit  grossem  fleiß 

0  Daumb.        84  0  groiten. 
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'^  Berahtn,  wie  man  jhr  lii^estat, 

.]  Die  Teutschlandt  vil  gats  gethan  hat. 

Ehrlich  bestatte  za  der  Erd. 

j  Fridrich  sagt: 

5  Ja,  jhr  Majestät  seind  deß  wol  werth. 
So  seind  auch  wir  darzu  Terpflicht, 
Daß  jhr  groß  ehr  ynd  danck  geschieht, 
Vmb  daß  sie  vns  hat  gats  gethan 
Ynd  im  Teutschlandt  sonst  jederman 
10  Als  ein  übrauß  glerter  vnd  weiser, 
Sieghaffter  vnd  glQcklicher  Eeiser. 
Gott  wöH  jr  Migestat  verleihen, 
Sich  e¥ng  im  Himmel  zufreuen! 

Cantzler  sagt: 

15  Vbr  das  so  wil  sich  auch  gebttru, 
Das  Testament  zu  Exequirn, 

Das  wir  dasselbig  öffnen  than, 
Darauß  man  sich  belernen  kan, 
Was  man  noch  mehr  verrichten  sol, 
to  Das  wir  es  als  anordnen  wol. 

Gehn  alle  ab.    Hertzog  Heinrich  Yon  Baym  gel 

vnd  sagt: 
[127*]  Ich  hab  erfahm  böse  mehr, 

Darob  ich  mich  betrübet  sehr, 

16  Wie  der  frnm  Kdser  Ott,  der  Dridt, 
AUhie  hab  gnommen  sein  abschied 
Auß  dem  zeitlichen  Jammerthal, 
Ynd  sol  durch  der  Churfllrsten  wähl 
Ein  andrer  Reiser  wem  erweit, 

ao  Yns  allen  zum  Herrn  ftrgestelt. 
Ynd  ob  wol  jhre  Majestät 
In  der  gschefft  mich  begäbet  hat 
Vnd  za  eigen  Legirt  aüsandt 
Bamberg  vnd  auch  das  gantze  I^uidt« 

8  0 
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Wie  es  viiser  Frau  Mum  Baba 
Aaff  Bein  Anherrn  Terfallet  da, 
So  wer  sein  leben  lieber  mir. 
Dieweil  er  ist  gewesen  schier 
6  Der  gantzn  Christenheit  Schatzkammer, 
Macht  sein  abschiedt  mir  groß  Jammer. 

Der  Ehmholt  gebt  ein  vnd  sagt: 

Dorchlenchtig  Hochgeborner  Fürst, 

Die  Siben  Chnrfftrsten  gedOrst 
10  Mich  eylendt  abgefertigt  han, 

£nr  Fürstlich  gnad  zu  zeigen  an, 

Daß  sie  sich  nichts  verhindern  laß, 

Sonder  sich  halt  mach  anff  die  straß 

Vnd  nach  Franckfürt  Reiß  an  den  Main, 
15  Allda  sie  beyeinander  sein, 

Vnd  wöUn  E.  F.  G.  zeign  an 

Etwas,  da  vil  sey  glegen  dran, 

Vnd  sonstn  noch  vil  Fürsten  vnd  Herrn 

Daselbst  znsamen  kommen  wehrn. 

w  HeinriciLB,  der  Hertzog,  sagt: 

Ehmholt,  so  zeigt  jn  meinthalb  an, 
Sie  selten  mich  halt  bey  sich  han 
Vnd  ich  wöU  jr  ghorsamer  sein. 

Ehmholt  geht  ab.    Der  Hertzog  sagt: 
tsDise  bschickung  bedeut  allein. 

Das  sie  allda  selbst  an  dem  endt 

Offnen  deß  Eeisers  Testament 

Vnd  außtheilen  thnt.die  Legat 

Daramb  ich  mich  bald  an  der  stad 
80  Rüsten  vnd  auch  auffioiachen  vrill. 

Doch  alles  heimlich  vnd  gar  still 

)ht  ab.  Die  sieben  Chorfürsten  gehn  in  jhren  Oniftten 
hrer  Ordnung  nach  [128]  einander  ein.  Erstlich  Erbo^ 
ischo£f  zu  Maintz  in  seinem  Ornat  vnd  roten  Bock,  Iragt 
roß  Buch  vnnd  ein  Fahnen  mit  einem  Adler.    Zum  an- 

41* 
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V;.;  -^  ÜtC.  dir  H-err  t.:i:  Tr.rr. 
«  D»er  wOil  JÄÄ  seil  *uraJii  £<cb«a  hier. 

Tr«berak  BiachodF  zu  Trier.  sAgt    der  Xotarhu  schreib 

Girtz  w:l  bikb  ich  lr:>ciii«:  mich. 

Da«  is  Bdini  Henzv«  Hein-:  rieh. 

Ein  gWrter  Tnd  Go::5f5n:hiig  Maix. 
M  D«oi  Keis<rtha2nb  vol  ?oIt  fUrsuhn, 

AI*  drr  in  der  Well  h*:  gr>?6  preiii. 
Herbertas,  Bischoff  zn  Cöln,   sagt: 

Km  bessern  ich  zn  vehlen  weill. 

Dabo  erstgedaditen  Ueinerich, 
p»^]       »  Der  iMt  stets  wol  gehalten  sich. 

Der  wer  der  best  znm  Seiserthimb. 
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Hertzog  Heinrich,  Pfaltzgraf,  sagt: 
leb  bab  micb  wol  bedacht  biernmb. 
Obwol  der  Heinrich  sanfftmOtig 
Geh  einen  rechten  Keiser  gütig, 
5  So  wer  doch  Huno  in  Sacbssen 
Zu  eim  Keiser  auch  wol  gwachsen, 
Als  gar  ein  Heltenreicher  Fürst. 

Bemhart,  Hertzog  in  Sachssen,  sagt: 
Er  ist  zu  gar  keck  vnd  gedflrst; 
10  Derbalb  so  gib  mein  stimm  anch  ich 
Bemeltem  Hertzog  Heinerich, 
Der  wird  ein  frommen  Herrn  geben, 
Wo  jm  änderst  Gott  lest  das  leben. 
Kein  bessern  werden  wir  nicht  finnen. 

16  Anhalt,  der  Marggraf,  sagt: 

Ich  kan  mich  auch  anff  kein  bessern  bsinnen ; 
Doch  wil  ich  niemandt  greiffen  für. 

Erbo,  der  Bischoff  zu  Maintz,  sagt: 

Diser  der  thut  auch  gfallen  mir, 
w  Vnd  weil  wir  der  wähl  einig  sein 

Ynd  der  meinsttheil  stimbt  überein, 

So  überhaben  wir  damit, 

Das  der  Herr  Fürst  auß  Böheim  nit 

Ynter  yns  muß  ein  außspruch  machn. 
f5  Doch  wollen  wir  in  disen  sachn 

Eur  lieb  dennoch  auch  vmb  raht  fragn 

Ynd  hörn,  was  sie  vns  wOU  sagn. 

Boleslauß,   der  Fürst  in  Böheim,  sagt: 
Wenn  ich  ansehe  mein  Churpflicht, 
80  So  gebort  mir  zu  wehlen  nicht, 
Wo  der  meinste  theil  vnter  euch 
Stimmen  in  der  wähl  zsam  vnd  gleidi. 
So  bleibt  es  auch  billig  fortan, 

7  O  H«lt«n  recbsr.    T  teld«Dr«icher.      9  T  gar  zu.   YgL  ind«  i.  609, 18. 
8»         11  0  Btmeltaii. 
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Ynd  fordert  darein  auf  den  Saal 
Heinrich,  den  Hertzogn  anß  Bairia 
10  Die  andern  warten  allesandt 
Biß  anff  vnsem  ferrnem  bescheidt 
So  thnt  er  vns  hie  Pflicht  vnd  £y 

[128®]     Ehmholt  geht  ab  vnd  zum  Notar 
Vnd  jhr,  Notari,  macht  behend 

iftYber  all  ?erloffne  Tmbständt 
Einen  anüftthrlichen  anßzng, 
Ynd  was  man  redt  teadtlich  vnd  1 
Das  ich  die  wähl  laß  beschreiben 
Ynd  sie  mOg  Ewiglich  bleiben, 

to  Daß  man  sich  hab  zurichten  nach. 

Ehmholt  geht  ein  mit  Heinrich,  dem  Hart 

neigt  sich  mit  grosser  ReverentB 

Ehrwürdig,  Dorchlenchtig ,  ich  fira^ 

Was  ist  eur  aller  liebt  beger, 

96  Das  sie  nach  mir  geschicket  her? 

Die  siben  Chnrfilrsten  gehn  alle  hin  nachei 
die  Händt  vnd  Erbo,  der  ErtzBischoff 
Gott,  der  ein  Herr  der  Herrsohaffll 
Der  hat  eor  lieb  zu  diser  frist 
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Wie  sichs  von  rechtswegn  wil  gebOrn 
Vnd  es  vor  Gott  verrechnen  wolt. 
Daranff  jhr  vns  jetzt  schweren  solt. 
Darzu  wünsch  ich  ench^heyl  vnd  glflck. 

>  wil  jhm  die  Hand  geben.    Keiser  Heinrich  verwundert 
sich,  feilt  aoff  die  Knie  vnnd  sagt: 

Ach  lieber  Gott,  zu  disem  stück 

Bin  ich  zu  gar  ein  gringer  Man 

Ynd  getrau  mir  nicht  vorzustahn 
10  Dem  Keiserlichen  Regiment. 

Weil  aber  ich  darzn  erkendt 

Dnrch  ein  einhellige  Reichswahl 

Ynd  die  geschieht  das  erste  mahl, 

Dann  kein  Keiser  noch  nie  zuvorn 
i]       16  Durch  Chnrfürsten  erwehlt  ist  wom, 

So  wil  ich  mich  ergeben  drein, 

Hoff,  Gott  werd  mir  beystendig  sein 

Ynd  was  ich  nicht  verstehe  vnd  weiß. 

Mich  lernen  durch  sein  heilign  Geist. 

teht  aoff,  gibt  den  Churfiirsten  allen  die  Hand  vnd  sagt: 

Ach  diser  grossen  lieb  vnd  ehr 

Ean  ich  verdienen  nimmermehr 

Ymb  euch,  die  jr  mich  habt  .erwehlt, 

Euch  selbst  vnd  andern  zum  Haupt  gstelt. 
n  So  vil  mir  aber  müglich  ist, 

Wil  ich  das  thun  zu  aller  frist, 

Dameben  auch  dem  Reich  fürstahn, 

Als  ich  von  Gott  werd  beystandt  han 

Ynd  sich  zu  bschweren  hab  niemandt 
so  Des  gib  ich  euch  mein  treu  zu  pfandt. 

;elobt  jhnen  allen  an.    Der  Bischoff  Erbo  von  Maintz  sagt: 
Ehmholt,  weil  jetzunder  nun  die  wähl 
Ein  end  hat,  so  Offnet  den  Saal! 
Damach  verlesset  jederman, 
söWen  wir  zum  Keiser  gwehlet  han! 
Alßdann  wOUcn  wir  jhm  damebn 


Der  Keiser  sitzt,   die  Churftlrsten  stehn 

groß  menig  Trabanten  ynnd  wen  man  b( 

haben  kan.     Es  sollen  auch  etliche  wolg 

banden  sein,  die  sollen  vmb  den  Keiser  i 

liest  vnnd  sagt: 

Nun  mereket  draoff,  was  ich  eac 

Nemblich  das  heut  vnd  alle  tag 

Hertzog  Heinrich  in  Bairn,  der  j 

[129]         16  Ist  zum  Römischen  Keiser  erweit 

Den  solt  jr  darfür  haltn  vnd  ehr 

Ynd  jm  das  Reich  auch  helffen  i 

Er  lists  also  zum  dritten  mal,    darnach 
Bischoff  von  Maintz  vnd  gibt  jhm  das  Kei8< 
80  Hie  nembt  eur  Keiserlich  Majest 
Zu  einem  Eleidt  das  roth  Ornat  I 
Bedeut,  das  eur  Msgestat  sol 
Vor  allem  Gott  hoch  lieben  wol, 
Damach  auch  das  gantz  Römisch 
85  Ynd  alle  ChristenMenschen  gleicl 
Auch,  wenn  sie  sitzen  auff  dem  1 
So  sol  dieselbig  dencken  an, 
Das  jhrer  Majestät  gebfir, 
Das  sie  gerechtigkeit  stets  f&hr, 
soDanieben  doch  nit  sein  so  reß, 
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Dise  zwo  tagendt  allebeydt 
Als  warbeit  vnd  gerechtigkeit 
Hab  icb  von  Jugendt  auff  geliebt 
Ynd  wider  recht  niemandt  betrübt, 
sDargegD  auch  der  frommen  armen, 
Die  jedrzeit  mich  hoch  thun  erbarmen. 
Das  wil  ich  fflrter  noch  mehr  than. 
So  lang  mir  die  Angn  offen  stahn. 

Dimbt   der   aoffvrartenten  Jünger   einer   den   andern  deß 
nrs  Mantel  vnd  helt  jhn.     Treberus,    der  ChurfÜrst   von 
"i  hat  einen  rothen  Fahnen  mit  einem  schwartzen  Adler, 
liat  in  der  mith  an  der  Brost  ein  gelbes  Creutz,  gibt  jhm 
den  vnd  sagt: 
In  dem  Fahnen  den  Adler  schon 
15  Sol  enr  Majestät  sehen  an, 
Dann  er  das  gantze  Reich  bedent. 
Darober  sie  herrscht  allezeit. 
Abr  das  Creotz,  so  der  Adler  tregt, 
Ear  Majestät  weiß  vnd  bewegt, 
10  Das  sie  hinfort  jhrs  lebens  tag 
]  Das  Crentze  fftr  das  gantz  Volck  trag 

Ynd  fQr  dasselb  beger  zu  leiden. 
Biß  sie  von  diser  Welt  maß  scheiden, 
Der  boffnung,  eur  Majestät  werd 
SS  Deß  allen  mit  nicht  sein  beschwerd. 

Ein  Jonger  nimbt  den  Fahnen.     Der  Keiser  sagt: 
Wenn  ich  mit  meinem  Leib  vnd  Lehn 
Dem  ROmischn  Reich  kan  nutzen  gebn, 
Sol  es  mir  nicht  za  liebe  sein; 
so  Das  schwer  ich  bey  der  treue  mein. 

ertas,  Bischoff  zu  Cöln,  bringt  ein  Fahnen,  ist  fom  roth 
vnd  binden  gelb,  vnd  sagt: 
Tnd  ich  gib  eur  Majestät  selb 
Disen  Fahnen  roth  vnd  auch  gelb, 

t  einer  omb  den.    ?  einer  dem.      12  0  jhn.    28  0  Den. 


Ist  sie  scboldig,  beedr  zugedenckn 

Der  KeUer  sagt: 
Gott,  der  mir  solche  goad  thet  m 
10  Der  wird  mir  helfen  za  den  dinc 
Das  ichs  getreulich  mög  verbringi 

Es  nimbt  aber  ein  Junger  den  Fahnen. 

in  Böheim,  nimbt  die  Eron  vi 
Eur  Majestät  uehm  von  mir  an 

15  Die  anerbotten  EeisersEron, 
Bedeut,  das  eur  Majestät  auf  Ei 
Ein  Herr  ist  aller  Herren  werth. 
Die  sol  sanfft  vnd  gedultig  sein, 
Der  armen  seufiftzen  hören  fein, 

10  Sich  nicht  vcrkehrn  halt  in  Zorn, 
Sonder  wie  die  Lüg  hat  kein  Doi 
Die  bey  der  Kronen  ist,  bedeut. 
Also  sol  jhr  Majestät  allzeit 
Die  frommen  schützen  in  jhrn  sa^ 

S5  Die  bösen  aber  forchtsam  machn 
Vnd  sie  vertilgen  von  der  Erdt. 

[129<>]  Der  Jung  nimbt  deß  Eeisers  Haut 

Eeiser  sagt: 
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L  Apffel  muß  der  Kaiser  in  der  lincken  Handt  haben.) 

Der  ist  inwendig  aller  holl 

Ynd  aaßgeftllt  mit  erden  wol. 

Bedeat,  das  jetzt  eur  Majestät 
6  Den  höchsten  gwalt  auff  Erden  hat. 

Gleich  wie  das  Golt  auff  diser  Erdt 

Ynter  allen  Metallen  werd 

Das  aller  hOchst  vnd  teerest  ist, 

Doch  als  zergenglich  zo  der  frist, 
10  Also  ist  das  Eeiserthumb  werd 

Mit  dem  zeitlichen  todt  beschwerd 

Ynd  ist  der  Kaiser  wie  der  Baur 

Ynterworffen  deß  todes  schaur; 

Deßbalb  er  hie  anif  diser  Erdn 
iftAmbtshalb  nicht  sol  hoffertig  werdn, 

Sondern  stets  gedencken  dabey, 

Das  er  nnr  Stanb  Tnd  Aschen  sey 

Ynd  wider  Erden  werden  muß. 

n  Apffel  nimpt  auch  ein  Junger.    Der  Kaiser  sagt: 
toDas  weiß  ich  als  wol  ohn  verdroß; 
Dammb  bit  ich  Gott  allezeit, 
Das  er  mir  geh  Demütigkeit, 
Denn  Hoffart  macht  ein  Man  vnwerth. 

ardt,  Hertzog  zu  Sachssen,  gibt  jhm  das  Schwerdt  vnd  sagt : 
S5  Eur  Majestät  nehm  hin  das  Schwerd 

Ynd  straff,  was  sträfflich  ist,  damit! 

Ynd  thut  niemandts  verschonen  nit, 

Damit  der  fromme  kommen  tha 

Za  seinem  Recht  mit  frid  vnd  rnh! 
80  Auch  so  sol  jhr  Majestät  heind 

Dabey  gedenckn  aller  dern  feindt, 

Die  dem  Reich  vnd  Gott  widerstahn, 

Daß  sie  dieselben  grdffe  an 

Ynd  sie  schlag  mit  deß  Schwerdes  scherff, 
t»  Das  man  sich  nicht  mehr  förchten  dOrff 

Ynrechts  gcwalts  vnd  anch  anffk-uhr. 


k^ 
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Der  Keifier  sagt: 
Yerleicht  mir  Gott  das  leben  nur. 
So  wil  ich  in  meim  Regiment 
Das  Recht  fordern  an  allem  endt, 
6  Ynd  die,  so  dem  Reich  schaden  than, 
In  Gottes  Nam  frisch  greiffen  an. 
Darzu  trag  ich  die  Zuversicht, 
Das  mich  mein  Gott  verlasse  nicht. 

Das  Schwerdt  vrird  vom  Keiser  auch  einem  Jungen  geben. 
mercken:   wann  aber  so  vil  Jungen  nit  vorhanden  wem 
muß  der  Ehmholt  vnnd   der  Notarius  solche   stuck  \m 
tragen.     Anhalt,  der  Marggraf,  bringt  da«  Scepter  vnd 
Großroächtiger  Keiser,  hie  thn  ich  reidin 
Das  Scepter,  das  ist  ein  gnadnzeichn 
ift  Vnd  erinnert  eur  Majestät, 
Den  frommen  zuerweisen  gnad 
Vnd  das  man  dern  thu  verschonen, 
Deß  Reichs  nutzen  thu  belohnen, 
Das  meniglichen  willig  sey, 
20  Eur  Majestät  zustehen  bey. 

Der  Keiser  behelt  den  Scepter  vnd  sagt: 
Ihr  lieben  Herrn  vnd  Churfürsten, 
Die  nach  deß  Reichs  Wolfart  dürsten, 
Ench  sey  hiemit  gelobet  an, 

96  Das  ich  dem  allen  gnng  wOll  than. 
Darnach  so  bitt  ich  freundtlich  euch, 
Ihr  wollet  mir  auch  globen  gleich. 
Mein  liebe  Churfürsten  zu  sein, 
Vnd  wo  ich  in  den  nöthen  mein 

80  Eurs  rahts  vnd  hilf  bedörfifen  thet, 
So  vil  deß  Reichssachen  angeht. 
Mir  beystandt  thun  zu  aller  frist. 

ErbO|  der  Bischof  zu  MaintZ|  gelobt  «n  vnd  eagi 

Ja  80  vil,  als  vns  mOglich  ist. 

9  0  von  K.  a.  «inon  JaD^sn. 
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Die  andern  geloben  auch  an.    Erbo  sagt  weiters: 
Gott  dem  sey  lob  in  seinem  Saal, 
Das  vrir  die  erste  Keiserwahl 
Zu  disem  mal  verrichtet  han! 
öletzundt  so  wil  ich  schreiben  schon 
Von  der  wähl  alle  glegenbeit 
Deß  Bapsts  Johaunis  heiligkeit, 
Darnach  mit  Jungen  vnd  mit  Altn 
Die  Keiserliche  Malzeit  haltn 
10  Vnd,  Gott  zu  dancken  in  den  dingen, 
Daß  Te  Deum  Laudamus  singen 
Vnd  alles  in  die  Cronic  bringen. 
Abgang. 
ACTUS  QÜINTÜS. 

Lun  Leut  bey  dem  Spiel  seind,  welche  Lateinisch  singen 
ten,  stund  es  wol,   das  man  nach  dem  ordenlichen  auß- 
ein  gesang  sing  vnd   auff  den  Positif  schlug;    hat  man 
solches  gesang  vnd  Seitenspiel  nit,  so  mögen  jr  zwen  et- 
Teutschy  so  sich  zur  Sachen  reimbt,  gegen  einander  sin- 
alß  Herr  Gott  dich  loben  wir  etc.     Oder  mögen  jhnen 
t  etwas  darzu  machen.     Brunos,  der  Vngerisch  Krieges- 
st,  Ludolfifus,  der  Böhemische  Oberst,  Friedwaltus  vnnd 
nus,   die  zwen  Heydnischen  Kriegs-Räht,   gehn  ein,    in 
Heydnischen  EHeidem  gerüst     Bruno  sagt: 
15  Wir  haben  nun  ein  lange  zeit 
Groß  Erleg  gfürt  in  der  Christenheit, 
Vil  Stadt,  Schlösser  vnd  Kirch  zerstört, 
Dergleich  zuvor  nie  ist  erhört. 
Wie  dann  solches  in  disen  Jahm 
80  An  vilen  orthen  habn  erfahm 
Vnd  andre  vil  erlitten  haben. 
Mörschenburg  haben  ^ir  zerstöhrt, 
Hildesheim  auch  im  grundt  verhört, 
Strasburg  auch  grossen  schaden  than. 
86  letzt  greiff  wir  Magdenburg  auch  an, 

1  DU  •Dtoprschend«  reimz^il«  fehlt. 


Creatzweiß  wol  darch  das  Teat 
^  10  So  lang  wollen  soign  Tod  hörn, 

!•  Biü  sie  sich  zu  tds  thon  bekefa 

;  Ynd  betten  anch  die  Götter  an^ 

I  Die  wir  bißher  aubettet  han 

I  lo  Vngern  vnd  in  Polnerlandt. 

■j 

15  FridwaltOB  sagt: 

**  Sie  seind  zwar  Tor  in  vnsrer  H 

\.  Dann  sie  habn  ein  Keiser  erwel 

f.  Ynd  jbnen  seibsten  fOrgesteit, 

Der  Tns  nicht  Til  wird  gebo  na 

to  Ynd  döcht  tU  besser  za  eim  Pf 

Als  einem  Keiser  vnd  Kriegsma 

i 

Brunos  sagt: 

j  *  Wenn  es  dann  sol  die  meinnng 

So  lassn  wir  vns  nichts  mehr  h: 

15  Tentschlandt  znbekrign,  brennen 

Zn  mck,  biü  wir  gen  Bamberg  i 

Daselbst  den  Keiser  bringn  Tmb 


Sie  gehn  ab.    Keiser  Heinrich  geht   en 
Babo,   seinem  Hofimeister ,  Nicodemo , 
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So  vil  Stifft  vnd  Klöster  zerstörn, 
Das  vns  Ambtshalben  wil  anstahn 
Ynd  deß  Reichs  noht  zunehmen  an, 
Als  vns  solchs  aufflegt  vnser  pflicht! 

ftDarumb  wOlI  wir  vns  säumen  nicht, 
Sondern  den  angfochtnen  frommen 
Mit  besser  macht  zu  hilff  kommen. 
Drumb  wir  euch  treulich  vermahnen, 
Wolt  mit  eur  hilff  vns  beywohnen, 

10  Vnd  wo  vns  Gott  verleicht  sein  macht. 
Das  wir  obligen  in  der  Schlacht, 
So  wöll  wir  euch  Beichlich  begabn, 
Vnd  was  die  Feind  verderbet  bahn 
An  Eirchn,  Stifften  vnd  Gottsdingen, 

iftDas  wolln  wir  alls  widerbringen. 
Darumb  gebt  euren  Rabt  vns  zu! 

Babo,  der  Hofmeister,  sagt: 
Gnädigster  Herr,  ich  rathen  thu. 
Das  man  sich  nicht  lang  saumb  allhie, 
so  Sonder  dem  Fand  endtgegen  zieh 
Vnd  in  jhm  feilt  greiff  tapffer  an, 
Darzu  wir  alle  beystandt  than 
Vnd  mit  zusetzen  Leib  vnd  Gut 

NicodemuSy  der  Marschalt,  sagt: 
15  Wem  wolt  zu  lieb  sein  Leib  vnd  Blut, 
Die  Heiden  auß  dem  Land  zu  treibn? 
Vnd  wer  wolt  hie  daheimen  bleibn 
Vnd  nicht  lust  haben  zu  dem  Krieg, 
Dieweil  der  Feind  haust  so  vngfaeg 
80  Wider  Christum  vnd  sein  Namen 
Vnd  vnter  vns  Christn  allsamen? 
Ich  sag,  es  solt  doch  jederman 
Leib,  Ehr  vnd  Gut  setzen  daran. 
Das  Teutsch  Landt  von  jhn  zufreyen. 

«6  Eberhart  sagt: 

Ja,  ich  sag  das  bey  mein  treueUi 
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Das  eor  Eeiserlich 
Die  sach  recht  vnd 
Im  Vatterlandt  frie 

Der  B 

6  Aoff  Morgen  frQe  ^ 

Gott,  der  ein  fridei 

Der  steh  vns  bey  2 

Sie  gehn  ab.     Bruno,  Ludol 
gerüst  ein, 

10  Die  Götter  wollen 
Dieweiln  wir  nun  ^ 
Wie  daß  der  neu  1 
Mit  grossem  Volck 
In  willen,  noch  in 

16  Vor  Mörstenburg  s 
Darumb,  jhr  liebu 
Hiemit  fleissig  erm; 
Zu  wehren  euch  ac 

[UO^]  Ludo: 

so  Ey,  diser  Keiser  vi 

Vnser  Götter  seind 

So  seind  wir  jhm  2 

Wolt,  das  er  schon 

Friede 
95  Secht !  ziecbt  er  ni< 
Mit  eim  grossen  m 
0  rfist  halt  in  die 
Sie  greiffen  zwar  & 
Schlagt  vnd  stecht 

Keiser  Heinrich  laufil  mit  de 

gen  aneinander  vnnd  nach 

Bchlagen,  die  andern  drey  a1 

Ach  verschont  vnse 

Wir  wollen  vns  euc 

M  Keiser  E 
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Ja,  wo  ferrn  jhr  schwerd  vnd  globt  an, 

Das  jr  alßbalt  auch  von  stundan 

Abziehen  wolt  mit  blosser  Handt 

Vnd  frid  haben  mit  Teutschenlandt, 
5  Auch  wider  vns  vnd  das  gantz  Reich 

Nimmermehr  handeln  dergeleich, 

Sonder  wolt  vns  ewig  allein 

Lehenbar  vnd  auch  Zinübar  sein, 

Darzu  in  vnserm  ghorsam  bleiben, 
10  Euch  deßhalbn  also  verschreiben. 

Wie  wir  euch  deßhalb  wollen  schon 

Mit  mehr  vmbständen  zeigen  an, 

So  wöl  wir  euch  erzeigen  gnad. 

Ludolffiis  sagt: 
15  0  eur  Eeiserlich  Majestät 

Schaff  vnd  gebiet,  was  sie  selbst  wOll! 

Dasselb  vns  gar  nicht  schwer  sein  soll, 

Dann  wir  bey  all  vnsern  tagen 

So  ttbl  nit  seind  worden  gschlagen, 
20  Als  vns  in  diser  Schlacht  geschehn. 

Der  Keiser  sagt: 
Darumb  sol  wir  Gott  lob  verjehn. 
Derhalb  steht  auff  vnd  geht  hinnein! 
Wir  wollen  gar  halt  bey  euch  sein. 

1]  Nicodemus  vnnd  Eberhart  nehmen  jhnen  die  Wehr  vnd 
gehn  mit  jhnen  ab.     Der  Keiser  sag^  zu  Babo: 
Gott  walts,  der  vns  verlieh  den  Siegl 
In  disem  vnserm  ersten  Krieg 
Gantz  wunderbar  wider  verhoffn 
80  Hat  sich  all  dise  sach  verloffn. 
Das  wir  gewiß  verstehn  dabey. 
Das  Gott  beger  vnd  gfellig  sey. 
Das  wir  wider  bauen  die  stifft. 
Die  der  Feind  durch  sein  neydt  vnd  gifft, 

18  0  mit. 
Ajmr.  42 


lü  Vnib  jhr  Verwüstung  vngeheur. 
Dcrlialb  solt  jlir  yerschuffen  schle 
Das  man  schldiiig  die  Ben  anfecli 
Wie  wir  euch  werden  zeigen  an. 

Babo  sagt : 
15  Giiildigster  Herr,  das  wöU  wir  tk 
Audi  form  er  s  im  Läger  dabey 
Berahten,  wie  dem  Feinde  sey 
Ein  vergwissung  zubestellen ; 
Yud  was  eur  Majestät  sonst  wöll< 
20  Verrichtet  haben  in  dem  alln, 
Thuu  wir  nach  eur  Majestät  gefal 

Sic  gehn  ab.    Öanct  Künigiindt,  deß  Pfaltz 
ein  mit  Gertrauten,  jlircr  UofJungkf 
Gertraut,  mercke,  das  icli  vil  tag 
25  flab  gar  tleissig  gesonnen  nacli, 
Das  Gott  vor  andern  Tugentu  alh 
Die  Keusciiheit  thu  sehr  wolgefalli 
Yud  das  mau  auch  im  ledign  stan 
Gott  dienen  kau  mit  reiner  Hand, 
so  Darzu  das  ewig  leben  frey 
Vil  besser  als  daß  zeitlich  sey! 
Darumb  ich  endtlich  gschlossen  hu 
Mich  keines  Maus  zunehnien  au, 
[181^]  Sonder  in  Jungkfräulichen  £hm 

»  Mein  zeit  in  Gottes  lob  verBehm. 
Wie  gfelt  es  dir?  was  ist  dein  rahi 
GFertraut  sagt: 


(8)  659 

Gnädigs  FräaleiD,  nach  dem  offt  hat 

Manch  Mensch  dergleichen  glüh  geschworn 

Ynd  sich  begehen  in  ein  Orn, 

Yermeindt,  dardarch  in  fiied  vnd  ruh 
5  Gott  dest  paß  dienen  jmmerza, 

So  hat  mau  aber  ofFt  erfahrn. 

Das  hernach  gar  in  kortzen  Jahrn 

Seindt  darein  kommen  grosse  reu. 

Drumb  raht  ich  euch  bey  meiner  treu, 
10  Dergleichen  glab  mit  nicht  zuthan. 

Zeigts  zuvor  eurm  Herr  Vatter  an ! 

Dem  wird  eur  glüh  bringen  groß  leidt, 

Die  jhr  sein  einig  Tochter  seidt. 

Der  kan  vil  baß  rahten,  dann  ich. 

15  S.  Künigundt  sagt: 

Ich  hab  zwar  gnug  besunnen  mich 
Ynd  dunckt  mich  nichts  nutz  sein  vil  fragn, 
Sonder  mein  Hertz  daß  muß  mir  sagn. 
Wenn  mir  das  auffwartn  ist  gericht 
so  Zu  Gott  nach  dem  ewigen  Liecht 
Ynd  dises  zeitlichen  gar  nicht  acht, 
So  ist  mir  schon  gut  raht  gemacht, 
Denn  Gottes  Geist  der  steht  mir  bey. 

Gertraut  sagt: 

25  Es  sey  jhm  nun  gleich,  wie  jhm  sey, 

So  dunckt  mich,  das  deß  Menschen  gmflth 

Auch  in  der  höchsten  frömkeit  blQet 

Sey  gantz  vnstet  vnd  wandelbar 

Ynd  offt  in  einer  stund  furwar 
80  Den  Menschen  Hertzlich  reuen  kan. 

Was  er  zuvor  für  Recht  wolt  than. 

Doch  wil  ich  eur  gnad  nicht  fürschreitn. 

S.  Künigundt  sagt: 

Komb  nein!  was  wir  zwischen  vns  beydn 
85  Geredt,  das  wolstn  heimblich  hau. 
Biß  khs  aeig  meinr  Frau  Mutter  an! 

42* 
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Abgang.     Babo,   der  Ilofmeister ,  vnd  Ificodem 
schalt,  gehn  ein.     Babo  sagt: 
Herr  HofMarschalt.  ich  hab,  sieder 
Wir  gen  Bamberg  kommen  wider 
5  Von  der  grossen  Sieghafften  Schlacht 
[131C]  Hey  mir  allein  gar  oflft  bedacht, 

Das  die  Kei serlich  Majestät 
Gar  ein  langweilligs  iehen  hat 
Vnd  täglich  mit  deß  Reichs  vnrab 
10  Ihr  zeit  einsam  thut  bringen  zu 
Ohn  ein  Gemahel,  dardurch  möcht  sie 
Zum  Reich  erzeigen  erben  hie 
Vnd  von  jn  haben  freud  vnd  lust. 

NicodemuSy  der  Marschalt,  sagt: 
15  Herr  Hofmeister,  mir  i^t  vnbewust. 
Was  in  disem  jr  Majestät 
FQr  vrsach  vnd  bedencken  hat. 
Das  sie  so  gar  nicht  freyeu  will. 
Doch  hab  ich  gehört  in  der  still, 
so  Daß  er  Keascliheit  globt  haben  sei. 

Babo  sagt: 
Dasselbig  weiß  ich  selbst  gar  wol. 
Ich  aber  halt,  das  solche  glflb 
Nicht  allzeit  haben  solchen  trflb, 

tft  Das  man  sie  schuldig  sey  znhaltn. 
Ist  auch  nicht  gwesen  bcy  den  altn. 
Derhalben  dörfft  ich  es  wol  wagn. 
Zu  jr  Keiserlich  Majestät  sagn. 
Das  sie  Gott  vnd  dem  Reich  za  ehrn 

ao  Znverheyrathen  wöl  nicht  wehrn, 
Daß  wir  erfilhm  recht  jhren  wiUn. 

NicodemoB  sagt: 
O  Herr  Hofmeister,  schweigt  jetzo  stüln! 
Ihr  Majestät  kompt  her  gegangn. 
»  Mir  dOrffen  halt  Tngnadt  erlangn. 
Der  Keiaer  geht  nut  dem  Ehmhoit  vnod  Eberli 
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Eeiser  setzt  sich  vnd  sagt: 
Was  habt  jr  beede  allzumahl 
FQr  ein  Rathschlag  hie  aaff  dem  Saal? 
Ihr  werd  villeicht  neu  zeittung  han. 
5  Odr  wolt  jr  vns  was  zeigen  an  ? 
Es  sey,  was  wöll,  sagts  vns  ohn  scheuch! 
Mit  gnaden  wöll  wir  hören  euch. 

Babo  sagt: 
Gnädigster  Herr,  wir  beyde  sander 
10  Habn  allhie  gredt  miteinander 
Vnd  mit  eur  gnad  mitleyden  tragn, 
Ihr  einsamkeit  auch  thun  beklagn, 
Deß  Reichs  nutzen  bedacht  dabey, 
Das  sie  noch  vnverheyrat  sey, 

15  Vnd  das  Volck  gern  auch  sehen  wolt, 
Das  sich  dieselb  verheyraten  solt 

Ihr  Selbsten  vnd  dem  Reich  zu  gut. 

Keiser  Heinrich  sagt: 
Ach  sagt,  wem  das  doch  schaden  thut, 
M  Wenn  wir  schon  nicht  verheyrat  sein ! 

Babo  sagt: 
Eur  Majestät  die  hör  vns  fein! 
Gk)tt  selbst  erschuf  im  Paradeiß 
Den  Adam,  die  Eva  mit  fleiß 

16  Vnd  hieß  es  böß,  darzu  auch  schwer, 
Das  der  Mensch  gar  alleine  wer, 
Also  daß  der  Ehestandt  von  Gott 
Sein  einsatzung  vnd  vrsprung  hat 
Vnd  solches  von  der  Erben  wegn. 

80  Zum  andern  ist  auch  dran  gelegn 
Dem  Reich  gar  vil  Qber  allmaß. 
Das  eur  Majestät  Erbn  verlaß. 
Die,  wo  sie  derselbn  wachsen  gleich, 
Werden  -sie  auch  Erben  zum  Reich, 

0  tnohiiL 
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Wie  man  bey  Carol,  dem  grossen. 
Das  Keisertbumb  stets  bat  glassen 
Bej  seinen  nacbkommen  vorab, 
Biß  sie  alle  seiud  gangen  ab; 
5  Darnach  so  ist  es  widenunben 
Aaff  Ueinericam,  den  Vogler,  kommen. 
Also  verhoff  wir  in  der  neben, 
Solt  darch  ear  Mi^estat  anch  gschehen, 
Ynd  diß  seind  vnser  vrsacben. 

10  Keiaer  Heinrich  sagt: 

Soidt  zn  roh!  wir  wöllns  wol  machen 
Ynd  auch  in  dem  ledigen  stand! 
•     Haußhalten  so,  das  sich  niemandt 
Mit  fdg  über  vns  bschweren  sol, 

15  Dann  Keusch  leben  das  gfelt  vns  wol, 
Darein  wir  vns  ergeben  han. 

Nicodemus  aagt: 
Ear  Majestät  die  hör  doch  an 
Das  scofftzen  der  FQrsten  \Tid  Herrn, 
so  Ynd  andrer  in  dem  Reich  so  ferm. 
Die  all  wflnschn,  flehen  vnd  bitten, 
Das  dieselb  nach  den  altn  sitten 
Sich  ehrlich  verheyrathen  sol. 

Reiser  Heinrich  sagt: 
25  Ihr  lieben  Herrn,  jr  sagt  vns  wol, 
Vnd  wir  wolten  euch  folgen  gern, 
Daß  sich  nur  niemandt  darff  beschwem. 
Aber  wo  wolt  jr  nehmen  ein  Weib, 
Die  taglich  wer  ftlr  vnsem  Leib, 
[132]        80  Bey  der  wir  kOndten  selig  lehn? 
Denn  wir  haben  vns  Gott  ergebn, 
Mit  Weibern  nicht  vil  zancken  mlign, 
Liebr  mit  vnglaubign  M&nnem  Kriegn. 

Die   drey  Rsht  gehn   zosanunen,   bereden   aick 
ts  Eberhart  sagt: 

AJlergnftdigster  Keiser,  wist! 
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Ein  Tugentsame  Jangkfrao  ist, 

Die  wir  eur  Majestät  erkora, 

Darzn  von  hohem  stamm  gebom, 

Die  ist  keasch,  zOchtig,  saubr  vnd  rein. 

6  Keiscr  Heinrich  sagt: 

So  sagt,  wer  dann  dieselbig  mag  sein, 
Ob  wir  sie  köndten  zu  der  frist. 

Babo  sagt: 
KOnigundt  sie  genennet  ist. 
10  Ihr  Vatter  heist  Pfaltzgraf  Sigfridt. 
Ihrs  gleich  ist  halt  zu  finden  nit, 
Ein  Qberanß  schön  Gottsf&rchtigs  Lent. 

Keiser  Heinrich  sagt: 
Weil  jhr  vns  so  anligt  allzeit, 
16  So  ziehet  hin  vnd  thut  vns  werbn, 
Das  wir  nicht  vnverheyrat  sterbn! 

drey  Räht  gehn  ab.     Der  Keiser  sagt  zum  Ehmholt: 
Ehrnholt,  geh  du  nur  auch  jetzt  ab! 
Allein  ich  zu  verrichten  bab. 

Der  Ehrnholt  geht  auch  ab.     Der  Keiser  sagt: 

Ach  Gott,  du  weist  all  ding  fOrwar 

Ynd  wie  ich  steh  in  angst  vnd  gfahr. 

Der  ich  dir  globet,  Reinigkeit 

Zuhalten  bey  meins  lebenszeit. 
25  Dem  ich  stets  nachzukommen  dcnck. 

Darumb  mir  so  vil  gnaden  schenck. 

Das  ich  mein  globt  boy  meiner  Gmahl 

Stets  halten  könn  vcst  wie  ein  Stahl, 

Dann  ich  von  meinem  glflbt  so  scharff 
80  Niemandt  auf  der  Welt  sagen  darff, 

Welche  Welt  all  tugent  vcracht. 

Ich  dOrfft  drnmb  werden  außgelacht. 

:eht  ab.     Asmotheos,  der  Teuffei ,   geht  ein,   speit  Feur 
auß  vnd  sagt: 
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[132^]  Ich  der  Geist  der  vnrdnigkeit 

Hab  vil  VDglücks  gestifft  allzeit, 
Auch  zwischen  Eheleuten,  die  stet 
Nicht  gdacht  haben  an  das  gebet, 
6  Sonder  vil  mehr  in  vnkeaschheit 
Yber  die  maß  verricht  allzeit, 
Die  hab  ich  gwürgt  vnd  jhre  Seel 
Mit  mir  gefürt  nah  in  die  Hell, 
Wie  ich  der  Sara  hab  gethan, 
10  Hab  jr  erwürget  sieben  Mann, 
Die  sie  vor  dem  Tobia  nani. 
Dromb  bin  ich  zucht  von  hertzen  gram. 
Nnn  wil  jetzt  der  Keiser  Heinrich 
Zu  Kflnigundt  Heyraten  sieb, 
15  Die  so  wol,  als  auch  er  gethan, 
Die  Keuschheit  hat  geschwom  voran. 
Da  muß  ich  schleichen  wie  ein  Dieb, 
Ob  jhrer  eins  brech  sein  gelüb. 
Das  mir  ein  strich  wird  auß  der  Pfannen. 
20  Ich  muß  jetzt  eyleudt  fahren  dannen 
Vnd  in  ein  winckel  hörn  vnd  sehen. 
Ob  die  verlübnuß  werd  geschehen. 

Geht  ab.     Heinrich,    der  Pfaltzgraf,  Churfiirst,  geht  eii 
Adelberto,  Pfaltzgrafen,  seinem  Bruder,  der  geht  in  Oeistli 
kleidem,  dann  er  ist  Canonicus  zu  Maintz,  Sanct  Eünigii 
vnnd  Gertrauten,  jhrer  Jungkfrau,  vnnd  Pfaltzgraf  Heinrich 
Ehrwürdiger,  Hochgeborner, 
Freundlicher,  lieber  Herr  Bruder, 
Darzu  auch  du,  Schwester  EOnigundtl 
so  Eur  liebten  wissn,  das  jetzundt 
Die  Eeiserlich  Legation 
Yns  haben  bitlich  glanget  an. 
Die  vnser  Schwester  (merck  eben!) 
Dem  Keiser  zum  Gmahl  zu  geben, 
86Drttber  wir  bedacht  vns  gnommen. 
Nun  werdn  sie  schier  wider  kommen 
Vnd  antwort  von  vns  haben  wolln. 
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Deßbalbeo  wir  berahteD  solln, 
Was  in  dem  vns  nun  sey  zutban. 

Adelbert,  der  Pfaltzgraf  CanonicuB,  sagt: 
Hertzliebe  Schwester,  zeig  vns  an, 
5  Was  erstlich  in  dem  sej  dein  willl 

S.  Künigandt  sagt: 
Ihr  Herrn  Brüder,  es  ist  wol  vil, 
Das  die  Eeiserlich  Majestät 
Meiner  znr  Gmahl  begeret  bat, 
10  Dessen  ich  nimmer  würdig  bin. 
Ich  aber  habe  zuvor  hin 
Gelobet  mein  reinigkeit  Gott, 
Die  wil  ich  halten  biß  in  todt. 
Also  das  ich  keins  Gmahls  beger. 

15  Heinrich,  der  Chorfürst,  sagt: 

Daß  seind  mir  gar  seltzame  mehr. 

Fürwar,  Schwester,  es  wird  nicht  dOgn, 

Dann  wir  nicht  weigern  dOrffn  noch  mOgn 

Abschlagen  jhrer  Majestät 
aoDeß,  so  sie  an  vns  gworben  hat; 

Wir  würden  mit  jr  übl  bestahn. 

Adelbertos   sagt: 

Hertzliebe  Schwester,  weil  man  kan 

Ihr  Majestät  das  zimblich  begern 
t5  Nicht  weigern,  so  thnt  mich  gewehm 

Vnd  bewilligt  jhn  die  Heyrat, 

Biß  jr  kompt  zu  jr  Majestät! 

Dann  sagts  jr  selber  in  der  gut! 

Sie  hat  so  ein  Christiichs  gemflth, 
80  Das  sie  euch  mit  nicht  beschweren, 

Denn  sie  auch  selbst  Heyrat  nit  gern. 

Sonder  die  Bäht  habn  sie  beredt. 

Das  sie  zu  freyen  willign  thet 

Wenn  eur  gmflth  derhalb  jr  fürkhem, 
»  Sie  villeicht  selbst  ein  andre  nehm 

Vnd  bstOnden  wir  dennoch  mit  glimpif. 
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Eünigxindt  sagt: 
Die  sach  ist  schw^-r  Tnd  ohne  schxmpff, 
Dann  jr,  Herr  Brnder,  wisset  wol. 
Das  man  Gott  sein  glQb  halten  sol, 
5  Vnd  ich  wolts  auch  nicht  gern  brechen, 
DarfTs  doch  schani  halb  nicht  widersprechen. 
Was  mir  alhie  wird  gsnnnen  an. 

Heinrich,  Churfiirst,  sagt: 
£}',  Schwester,  wiß,  das  man  auch  kan 

10  Im  Ehestandt  leben  kensch  vnd  rein 
Vnd  Gott  darinnen  gfellig  sein. 
Wenn  man  die  Ehelich  trea  vnd  pflicht 
Nicht  Qberschreitet  oder  bricht 
Vnd  darbey  from  vnd  GottsfQrchtig  ist! 

15  Daranib  erklär  dich  zu  der  frist. 
Das  man  den  gsandten  fertig  ab! 

Künigondt  sagt: 
[132*]  Weil  mir  denn  Gott  vor  andern  gab 

Die  zeitlich  Ehr  auff  Erdt  hinfür, 

xo  Das  ich  deß  Keisers  Gemahl  wQr 
Wider  mein  Hoffnung,  Sinn  vnd  Math, 
Das  mir  noch  nicht  geboren  that 
Als  einem  armen  Forsten  Kind, 
So  hoff  ich  ja,  das  ich  auch  find 

86  13ey  Gott  der  gnaden  so  vil  wol. 
Das  er  mich  auch  behüten  sol, 
Das  wider  mein  glüh  ich  nichts  tbn. 
Dmuff  gib  ich  mein  willen  darzn. 

Adelbertus   sagt: 
80  So  wöll  wir  Jn  die  zusag  thon. 
Schau!  jetzt  kommen  sie  einher  schon. 

Babo  ynd  Nicodemos  gehn  ein: 
Gnädige  Herrn,  wir  kommen  wider. 
Hahn  sich  cur  gnad  berathen  sidcr, 

19  0  Ehe. 
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Anff  die  Eeiserlich  Werbung  ebn 
Ein  gebflrlich  antwort  za  gebn, 
So  wollen  wir  die  hören  an. 

Heinrich,  der  ChurfÜrst,  sagt: 
5  Ihr  Keiserlichn  Herrn  solt  verstahn, 

Das  wir  haben  geredt  jetzandt 

Mit  vnsrer  Schwester  Künigundt, 

Die  jr  gleichwol  hat  förgesetzt, 

Eine  Jangktrau  bleiben  zuletzt 
10  Weil  abr  die  Eeiserlich  Majestät 

Ihr  znm  Gemahl  begeret  hat, 

Vnser  allergnädigster  Herr, 

8o  wol  es  von  yns  sein  gar  ferr, 

Das  wir  jr  das  solten  abschlagn, 
15  Sonder  thun  jr  hiemit  zosagn 

Vnser  Schwester  za  einer  Omahl 

Vnd  wollen  auch  auif  jhren  Saal 

Dieselbn  in  eigner  Person  stelln, 

Wie  jr  von  vns  habt  haben  wölln. 
80  Das  zeiget  jr  M^^estat  anl 

NicodemuB  sagt: 
Eur  Fflrstlich  gnad  hat  wol  gethan, 
Dann  jr  Eeiserlich  Majestät 
Wird  daß  erkennen  hoch  in  gnad, 
25  Vnd  wir  die  gesandten  dergleich 
Thun  der  gnaden  auch  dancken  euch. 

Adelbertus  sagt: 
Gott  verleyh  gnad  zu  disem  stock 
Vnd  geh  beeden  verlobten  glöck 
80  Zu  jhrm  gsuchten  Ehclichn  standtt 
3]  Wir  aber  wollen  allesandt, 

Ihr  Eeiserlich  Majestät  zu  ehm, 
Diso  tag  folgendts  mit  freud  verzehrn; 
Vnd  so  es  euch  wil  sein  gelegn, 
35  Ziecht  jhr  heim,  Gott  geh  euch  sein  Segen ! 

gehn  alle  ab.    AsmotbeaSi  derTeufeli  geht  ein  vnd  sagt: 
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.;  Die  znsag,  die  ist  schon  geschehen. 

;!  letzundt  so  maß  ich  trachtn  vnd  sehen, 

M  Wie  ich  zwischen  jhn  allen  bejd 

:'  Anstiften  thu  groß  hertzenleidt, 

^  s  Das  je  eins  eyffert  vmb  das  ander, 

Zusam  nicht  trauen  beyde  sander 
;  Ynd  draaß  ein  böse  Ehe  entsteh, 

*  Groß  senfft^en,  hertzenleidt  vnd  weh. 

Biß  ich  sie  beyde  so  vergifft, 
i'  10  Das  ich  dardarch  ein  Qbel  stifFt. 

5  Ich  bin  zwar  wo!  besinnen  schon 

\'  Ynd  weiß  den  Sachen  recht  zuthon. 

}>,  Er  geht  ab.     EberhartoB  geht  ein,  redt  mit  jhm  selbst  vnd 

Die  Keiserliche  Majestät 

>  15  Das  alte  Schloß  Altenbarg  hat 

Aaß  dem  Brandt  anßgcbaut  so  schon. 
Das  sie  drauff  gar  wol  wohnen  kan. 
Auch  haben  sie  den  Werckleaten 
Verdingt  die  Stadt  zuerweiten, 
10  Jenseidts  der  Pegnitz  also  gnandt 
Ein  gassen  bauen  auf  dem  saudt, 
Ynd  seindt  auch  endtschlossen  noch  mehr, 
Kloster  vud  Stifft  bauen  hieher, 
In  meinung  ein  Bisthumb  zu  machn. 
15  Ynd  ich  als  Gantzier  sol  den  sachn 

r  Mit  vmbständcn  wol  dencken  nach 

Ynd  drüber  machen  ein  Rahtschlag, 
Wie  es  als  anzuordnen  sey. 

%  Das  feilt  mir  schwer,  bey  meiner  treu. 

■^  80  Doch  wil  ich  mich  deß  überwindn. 

Ob  ich  mOcht  gute  glegenheit  findn. 

Er  geht  ab.     Keiser  Heinrich  geht  mit   dem  Ehmhol 
Eberhart,  dem  Cantzler,  ein,  setzt  sich  ynnd  sagt 
[133^]  Gantzier,  habt  jr  verrichtet  schier, 

85  Als  euch  die  tag  befohlen  wir, 
Ybr  die  Torhabenten  bansachn 
Vns  ein  gnten  Rahtschlag  zamadm, 
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Das  wir  tds  darnach  köndten  richtn? 

Eberhart,  der  Cantzler,  sagt: 
Es  sol  darob  abgehn  mit  nichtn, 
So  weit  mich  leyden  meine  sinn, 
6  Dann  ich  ob  disem  werck  schon  bin, 
Yerhoff  es  auch  in  wenig  tagn 
Eur  Majestät  gen  Hof  zntragn, 
Doch  vnvergreifflich  eur  Majestät. 

Keiser   Heinrich  sagt: 
10  Wenn  vnser  Heyrat  für  sich  gat. 

So  wöll  wir  Gott  zu  lob  vnd  rühm 

Allher  bauen  ein  schönes  Bisthumb, 

Darzu  vil  Kloster,  Kirch  vnd  Clanssn 

Das  wir  bey  frommen  Leuthen  haussn, 
16  Die  für  vns  betten  spat  vnd  frü. 

Dammb  wollen  wir  jhrer  mOh 

Mit  einkommen  gar  reichlich  lohnen, 

Ynsers  erbguts  nicht  drann  verschonen 

Ynd  wollen  sonst  dest  gnauer  sein. 

•er  Ehmholt  geht  zur  Thür,  kompt  wider  vnd  sagt: 
Gnädiger  Herr,  es  wollen  rein 
Für  eur  Keiserlich  Majestät 
Die,  welch  sie  abgeschicket  hat 
An  ChurfQrst  Pfoltzgraf  Heinerich; 
ift  Die  bringen  noch  yil  Leut  mit  sich, 
Geistlich  vnd  Weltlich,  Weib  vnd  Mann. 

Der  Keiser  sagt: 
So  laß  sie  herein  von  stundan, 
Zu  hören,  was  sie  doch  begern 
80  Für  Zeittung  bringen  vnd  begern. 

sgraf  Heinrich,   Adelbert,  sein  Bruder,    der  Canonicus, 
Inigondt,  Ghrtraut,  jhr  Jungkfrau,  Babo,  der  Hofineister, 
ind  KicodemuB,  der  Marschalt,  geht  ein.     Babo  sagt: 
Ooftdigster  Herr,  jetzt  kommen  wir 
16  Ynd  stellen  eur  Majestät  für 


Durch  die  each  ist  worden  bekandt 
10  Was  wir  geworben  han  an  euch, 
Das  solt  zn  gat  kommen  dem  Reicl 
Weil  jr  euch  dann  selbst  herbegebn 
So  wöll  wir  von  euch  hören  ebn, 
Was  jhr  gegen  vns  gsinnet  seit. 

16         Heinrich^  der  Chorfürst,  saj 
In  höchster  vnterthenigkeit 
Seind  wir  bereit,  enr  Majestät, 
Was  sie  an  vns  begeret  hat. 
Zu  vollzihen  in  allen  ding, 

20  Wicwol  wir  vns  dOncken  zu  ring. 
Daß  jhr  Majestät  suchen  lohn. 

Der  Reiser  sagt: 
Wir  nemen  das  in  Gnaden  an. 
Wiewol  wir  vns  ftrgeDoimmen 

S5  Nimmer  zu  eim  Weib  zokonunen. 
Sondern  in  Reinigkeit  m  lebn. 
So  hat  aber  das  Reich  üQrgebn, 
Daß  es  sich  gar  nicht  schicken  soll 
Daß  ein  Eeiser  ledig  bleiben  weil. 

80  Damit  hat  man  vns  gnommen  ein, 
Daß  wir  den  Willen  creben  drein. 
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Demselben  ichs  erstlich  heimstell, 
Ob  er  die  Heürat  haben  wöll, 
Darnach  eor  Majestät  die  wiß, 
Daß  ich  mich  auch  beduncken  liß, 
5  Aoff  £rd  mein  Reinigkeit  zu  haltn. 
Gott  wöll  vnser  mit  Gnaden  waitn 
Vnd  vollstrecken,  was  sein  will  seyi 

Der  Keiser  hebt  sie  auff  vnd  sagt: 
Gott  wöll  vns  ewig  wohnen  beyl 
10  Eompt  rein,  daß  wir  mit  Jung  ynd  Altn 
Von  ynser  Hochzeit  rath  thun  haltn, 
Wann  vnd  wie  wir  dieselben  han. 

;*]  Adelbert,  der  Fürst  vnnd  Canonicus,  sagt: 

Ja,  gnedigster  Herr,  das  wöll  wir  than. 
15  Gott  wöll  euer  Majestät  eben 

Zu  meiner  Schwester  vil  GlOcks  gebn, 

Daß  jhr  köndt  leben  alle  beyd 

In  keuscher  Ehe  vnd  Reinigkeit, 

Daß  Gott  vnd  auch  der  gantzen  Welt 
80  £ur  ehelichs  Leben  woi  gefeilt 

Vnd  jhr  euch  macht  ein  grossn  Namen! 

Das  hilff,  lieber  Herr  Gott!   Amen. 

Der  Keiser  sagt: 

Daran  wöll  wir  mit  nichtn  zweiffein, 
S6  Sonder  widerstehn  alln  Teoffeln, 

Die  vns  ein  anders  woltn  weisen, 

Denn  Gott  zu  lohn  vnd  zu  preisen. 

Nun  kompt  herein  auff  den  Hofsaal 

Da  wir  mit  zimblicfam  Freudenschall 
80  Wollen  essen  das  MittagMahl! 

Sie  gehn  alle  ab. 
ACTUS  SEXTUa 

Babo  geht  ein  vnd  sagt: 
Die  Eeiserüch  Hochzeit  geht  schon  an. 
u  Nun  hab  ich  gleich  gedacht  daran, 
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Weiln  ich  tod  Goi 
Daß  ich  hab  zwen 
Vnd  acht  Töchter 
Geboren  tod  Graf! 

5  Die  mich  aber  kos 
DaG  mich  schier  i 
Wie  ich  disen  mei 
Ihrer  Majestät  ma 
Daß  sie  mir  mit  i 

10  Ynd  hfliffn  meincE 
Za  Empteru  vnd  : 
Auch  theten  mein 
Der  Keiserin  jhr 
Nun  ich  kan  leng< 

15  Sondern  will  jhr  \ 
Die  mir  villeicht  , 
Daß  ich  dardurch 
Vnd  mach  des  au: 

Er  geht  ab.  Reiser  Hein: 
Pfaltzgrafen,  Adelbcrt,  den 
vnnd  Nicodemo,  dem  Marse 

[134]  Ihr  lieben  Herrn 

Enr  lieb  die  weil 

S5  letzt  auif  diser  vi 
Deßhalben  frenndi 
Mit  vns  morgens 
Hinauß  zu  Retktei 
Yns  all  damit  zu 

so  Vnd  euch,  Hofmei 
Das  jhr  auch  mit 
Doch  kein  Gesind 
Dann  wir  begern 

Heinrich,  d 
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Wir  haben  hie  gs 

Sonder  vil  mehr  | 
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Enr  Eeiserlichen  Majestät, 
Die  vns  stadtlich  tractiret  hat, 
Vnd  hetten  wir  vns  nicht  zu  scheinen,  • 

Ynsern  weg  heim  nach  hauß  zunehmen; 
6  Aber  auff  jhr  gnädigs  begern 
Wollen  dieselben  wir  gewehrn, 
Morgens  frtt  noch  vor  tagszeiten 
Eurtzweil  halb  auff  die  Jagt  zu  Beaten, 
Damach  vns  machen  auff  die  &rt. 

10    *  Keiser  Heinrich  sagt: 

Gott  sey  lob,  ders  vns  geben  ward! 

Vns  haben  wir  nichts  zuzuschreibn. 

Nun  wöU  wir  hie  nicht  lenger  bleibn. 

Sonder  hinein  auff  vnsern  Saal, 
15  Miteinander  essn  das  Nachtmal. 

lg.     Baboy  der  Hofineister,   geht  ein,  bringt  mit  jhme 
vnd  dreyssig  Söhn,   ist  je  einef  grösser  als  der  ander, 
Sicht  Töchter  deßgleichen,    die  folgen  jhme  nach;   vnd 
80  sie  all  eingangen,  sagt  er  zu  den  Söhnen: 
10  Ihr  lieben  Söhn,  stelt  euch  allsander 

Fein  in  ein  Ordnung  neben  einander 

Vnd  also,  das  der  Eltest  schon 

Allmahl  dem  Jüngern  steh  voran! 

Deßgleich  jr  Töchter  auff  die  selten 
S5  Steht  auch  nacheinander  von  weiten 

Fein  auffgericht!  es  wird  jetzunder 

Der  Keiser  zu  vns  gehn  herunder. 

Drumb  jr  fein  demütig  hie  steht! 

Ynd  wenn  er  dann  ftlr  euch  fürgeht, 
ao  So  ziecht  Jr  Söhn  ab  eure  Hflt! 

Erzeigt  euch  eins  Demütign  gmflth! 

Ihr  Töchter,  thut  euch  züchtig  erzeign 

Vnd  für  jhrer  Majestät  fein  neign, 

Das  Jr  Majestät  an  euch  alln 
ssHab  ein  gnädiges  wolgefalln! 

So  wil  ich  gehn  auffwarten  thon. 

Schaut!  jr  Majestät  kompt  jetzt  schon. 
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Keiser  Heinrich  geht  ein 
jhrer  Hof-Jungkfrau,  Nic< 
Keiser  diso  Kinder  alle  fl 

6  Hofmeister,  wir 
Vnd  das  wir  gs 
Vil  Gsindts  bej 
So  ist  fast  der 
Die  wollen  wir 


Enr  Majestät  ¥ 
Das  dise  all  se 
Sondern  sie  sei 
Die  ich  erzeigt 

16  Damit  anßgebn 
Die  hab  ich  da 
Das  enr  Majesi 
Wie  mich  Gott 
Ynd  mir  dardu 

so  Sie  vnterzubriDj 

Keiser  Heinrich 
Habt  jr  die  Kü 
In  eurm  Ehelic 
Wie  viel  seind 

S5  Etliche?  das  ss 

Gnädigster  Her 
Als  dise  Zwen 
Ynd  Acht  Tödb 
80  In  rechter  Ehe 

Keiser  Heinrich 
Das  solt  man  i 
Dann  wir  ja  be 

6  O  Dichte.        20  0  jhrtii 
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Dergleichen  Segen  nie  erfahrn, 
Daß  ein  Mann  mit  seim  Weib  allein 
ImHanß  solt  zwen  vnd  viertzig  starck  sein 
Ohn  frembde  Lent  vnd  Ehehalten. 
5  Gott  wöll  der  lang  mit  Frendn  walten! 

teht  auffy  gibt  den  Söhnen  vnnd  Töchtern  allen  die  Hand 
vnd  sagt: 

Ihr  lieben  Söhn  ynd  Vnser  Frenndt, 

Ench  sey  hiemit  zngesaget  heint, 
10  Daß  wir  ench  all  befördern  wöUn, 

Mit  ench  vnsere  Empter  bestelln, 

Die  wir  hie  anff  dem  Landt  haben, 

Ynd  woUn  ench  mit  Solt  begaben, 

So  vil  enr  darzu  tflchtig  sein. 
16  Was  aber  noch  ist  jung  vnd  klein, 

Wöll  wir  verlegen  zum  studirn, 

Lernen  Fechten,  Ringen  vnd  Turnim, 

Daß  jhr  werd  gelert,  kün  vnd  keck. 

Daß,  wenn  wir  Alten  kommen  wegk, 
toDaß  man  auß  ench  zu  allen  Sachn 

Kan  Regenten  vnd  Prister  machen; 

Ynd  wenn  vnser  Stifft  wird  geweicht. 

Werden  eins  theils  Thumherm  villeicht 

Zu  S.  Künigundt  sagt  er: 
S5  Ihr  aber,  Gemahl  Künigundt, 

Die  Jungkfraun  nenipt  zu  euch  jetzundt! 

Fürt  sie  mit  euch  ins  FrauenZimmer! 

Last  sie  auff  euch  warten  jmmer! 

Ynd  so  eine  ein  Heyrat  bat, 
80  So  wöll  wir  sie  an  Kindes  statt 

Anßsteum  vnd  reichlich  begabn. 

Die  Jungen  aber,  die  noch  nicht  habn 

Gelemet  neben,  weben  vnd  stricken, 

Die  last  lernen,  wie  sichs  wird  schicken! 
t6  Habt  eur  Freud  vnd  Kurtzweil  mit  jhn ! 

S.  Künigundt  sagt: 

48* 
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Hertzlieber  Gmahl,  vermerckt!  ich  bin 
Gantz  willig,  alles  das  zu  thaD, 
Was  eur  Lieb  mir  thet  zeigen  an. 

Sie  geht  zu  den  Jungkfrauen,  gibt  jhnen  die  Händt 
6  Ihr  zarten  Jangkfraun  groß  ynd  klein, 
Kompt  mit  yns  ins  Frauenzimmer  rein! 
Da  wöll  wir  sehen  glegenheit, 
Warzu  jhr  samptlich  tfiglich  seidt. 

[134*]    Sie  nimpt  jhr  ein  vmbschweiflF  vnnd  gchn  ( 
trauen  jr  aUe  in  einer  Ordnung  nach.     Keiser  Heii 
Ihr  Söhn  aber  seit  samptlich  jetzt 
Mit  dem  Gantzier  gehn  ind  DOmitz. 
Da  wardt,  biß  wir  kommen  vom  Jaydt! 
Als  dann  so  geb  wir  euch  ein  bschaidt 
15  Gantzier,  thnt  sie  examinirn, 
Welchr  tag  zum  lernen  vnd  Studirn! 
Deßgleichen  besccht  an  dem  endt. 
Welcher  tfig  zu  dem  Regiment 
Vnd  welcher  tOg  zum  Krieg  vnd  Streit! 
80  Man  bedarff  allenthalben  Lent. 

Der  Cantzler  neigt  sich   vnd  fuhrt  sie   auch  in  ei 
Bchweiff  ab.     Babo  feilt  dem  Keiser  zu  Fiissen  y 
0  allergrOster  Eeiser  werd. 
Mir  gschicht  vil  mehr,  denn  ich  begert, 
S5  Von  eur  Majestät  Liebs  vnd  Ehr 
Vnd  kans  verdienen  nimmermehr, 
Wie  wol  ichs  je  wolt  gern  than. 

Der  Keiser  sagt: 
Es  gebürt  vnd  steht  eim  Herrn  an, 

80  Daß  er  sey  danckbar  jederzeit 
Sein  Diener,  die  in  Lieb  vnd  Leidt 
Zu  jhm  treulich  gesetzt  haben, 
Sie  selbst  nicht  allein  zabegaben. 
Sonder  auch  jhr  Erben  lÄrbaß 

» Ihrer  Eltern  geniessen  W^ 
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Drumb  siebt  auf  Ynd  tlmt  nicht  beyten! 
Wir  haben  Zeit  anffd  Jagt  zureyten. 

jehn  alle  ab.     ÄBmotheus,  der  Teuffei,  geht  ein  vnd  sagt: 

Ich  hab  ein  rechten  list  erdacht 
5  Ynd  dem  Reiser  zu  Ohm  bracht, 

Wie  daß  sein  Gemahl  Kanigundt 

Sich  hab  heimlich  gehengt  jetzondt 

An  einen  Jflngling,  den  hab  man 

Sehen  auß  jhrer  Kammer  gähn, 
10  Drumb  könn  sie  sich  wol  stellen  frey 

Gegn  dem  Reiser,  als  wenn  sie  keusch  sey, 

So  es  doch  sey  lauter  schalckheit; 

Drumb  soll  er  jr  die  glegenheit 

HinfOrter  nicht  wie  bißher  lassn. 
15  £y,  wie  thut  er  in  Zorn  erblassn! 

Drauff  hab  ich  jhn  gelernet  an, 

Er  soll  heut  für  jhr  Kammer  stahn, 

Werd  er  mit  seinen  Augen  sehen 

Den  Jflngling  auß  jhr  Kammer  gehen, 
so  Ynd  so  er  dann  steht  auff  der  lauß, 

So  wil  ich  selber  gehn  herauß. 

Mich  in  ein  schön  Jüngling  verheln; 

So  kan  mir  doch  mein  Sach  nicht  fehin. 

Sondern  ich  fang  ein  Ynglück  an, 
S5  Damach  ich  lang  getrachtet  han. 

Tenffel  laufft  auß,   der  Reiser  geht  allein  ein  vnd  sagt: 

Ynser  Räth  weiten  nicht  ablan, 

Biß  daß  wir  vns  verheflrat  han, 

Die  wir  doch  Gott  globten  allzeit 
30  Zu  halten  vnser  Reinigkeit. 

Itzt,  so  wir  haben  gfolget  jhn. 

Wir  gar  übel  betrogen  sin, 

Inmassen  wir  seind  vnterricht; 

Wir  wOllens  aber  glauben  nicht, 
35  Sondern  selbst  solchs  mit  Augen  sehen, 

Welches  kan  nicht  besser  geschehen, 

Dann  so  wir  in  die  Ecken  stehn 
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Tod  s^ien.  ob  benoG  «öU  gehn 
Tod  jhrer  Kammer  der  JOcgling. 
Der  TDs  Terdacht  ist  in  dem  Ding. 

Er  stellt  flieh  in  ein  Ecken.     Der  Teoffel  geht  eii 
5  Ich  bab  nnn  dem  Keiser  von  ferr 
Far  die  Angen  gemacht  ein  plerr, 
Daß  er  nicbt  änderst  sehen  kan. 
Dann  wie  ich  sey  ein  Jflngling  scbon, 
Der  aoß  seines  Weibs  Kammer  gebe 
10  Vnd  mit  jhr  brochen  bab  die  Ehe. 
Dmmb  secbt  nnr  alle  fleissig  zn, 
Was  icb  fllr  knrtzweil  machen  tbn! 

Er  geht  ab.     [135»]  Der  Keiser  sagt: 
Nnn  kan  sie  Tns  Dicht  mehr  verlangn. 
.  15  Wir  habens  selbst  gsehen  mit  vDsem  Aiign 
Was  man  vns  von  jhr  sagen  ttaet; 
Dmmb  es  jhr  jhr  leben  gesteht 

Er  geht  zornig  ab.     Reiser  Heinrich  geht  wider 
nen  Rähten,  setzt  sich  vnd  sagt: 
10  Ehmholt  mein,  geh  da  baldt  hinein  1 
Heiß  vnsem  Gmahl  zn  vns  herein! 

Der  Ehmholt  geht  ab.    Der  Reiser  sagt  ^ 
Ihr  lieben  getrcnen,  gebet  Habt 
Vber  die  vngetreoe  That, 

S5  Die  vnser  Gmahl  an  vns  geObt, 
Die  wir  so  hertzlich  bahn  geliebt. 
Daß  jhr  sie  rieht  ohn  vnterschaidt, 
Als  Lieb  encb  sey  enr  Pflicht  vnd  Ajdt, 
Nach  dem  sie  abels  hat  gethan 

80  Ynd  wir  sie  werden  klagen  an. 

S.  Ettnigundt  geht  mit  jhren  Junokfrauen  vnd  d 

ein  vnd  sagt: 

Was  will  enr  Keiserlicb  Mijestat, 
Daß  sie  nach  mir  geschicket  hat? 


)*^  (8)  679 

Keiser  Heinrich  sagt  sornig: 

Ach  da  höß  vnd  vnzflchtigs  Weib, 

Verwegn  vnd  falsch  an  Seel  vnd  Leib! 

Da  solst  ja  vnser  Gemahl  sein 
6  Vnd  stellest  dich  so  kensch  vnd  rein, 

Der  wir  deiner  Red  glaaben  thetn 

Vnd  VHS  za  dir  versehen  betten. 

Du  best  es  mit  der  That  erzeigt, 

Dein  Hertz  so  gar  nit  von  ^s  gtfeigt. 
10  So  haben  wir  mit  Augen  gsehen 

Ein  Buler  auß  deim  Zimmer  gehen, 

Das  vns  bringt  vnaußsprechlichn  schmertzn 

Vnd  fabrn  solcbes  billicb  zu  Hertzn, 

Daß  wir  dich,  wie  recht  ist,  drumb  straffn. 

15  Ihr  Herrn,  thut  vns  auch  recht  verscbaffn! 

S.  Künigundt  feilt  fiir  dem  Reiser  nider  vnd  sagt: 

]  Allergnädigster  Herre  mein. 

Der  eur  Lieb  dis  hat  bildet  ein, 
Nemblich  der  Feind  Menschliches  Oscblecht 
toHat  mir  gethan  gwalt  vnd  vnrecbt; 
Das  darf  ich  auf  mein  Treu  wol  jehen. 

Reiser  Heinrich  sagt: 
Wir  bahn  mit  vnsem  Augn  gesehen 
Den  Buler  gehn  auß  deinem  Zimmer; 

16  Nun  wird  Ja  je  vermutet  nimmer. 
Daß  in  einem  Gmach  Weib  vnd  Mann 
AUein  soltn  Gott  gerufen  an, 

Zu  mahl  wo  sie  nicht  seind  Eheleut, 
Sonder  vilmehr  daß  sie  allbeidt 
80  Vnzucht  han  mit  einander  tribn. 
Als  man  in  dem  Recbt  find  geschribn. 
Darauf  so  beger  wir  des  Rechts 
Vnd  mögen  doch  nicht  haben  schlechts. 

S.  Rünigundt  sagt: 
M  AUergnedigster  Herr  vnd  Gmahl,     . 
Mein  Ehr  hab  ich  ghalten  wie  Stahl 
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Ynd  wils  noch  thim,  dieweil  idi  leb. 
Dann  ich  nidit  nach  zeitlichem  streb. 
Sonder  noch  nach  einiger  WoIIost: 
Ynd  Gott,  dem  alle  ding  bewnst, 
5  Weiß,  daß  bej  enren  liebten  ich 
Bin  in  verdacht  vnschnldiglich, 
Ynd  wenn  ich  gleich  verlier  mein  Lebo, 
So  wird  mirs  Gott  dort  wider  gebn. 
Mit  dem  mein  Ynschnlt  ich  bezeog. 

10  Eberhart,  der  Cantzler,  sagt: 

Wenn  wir  denn  solten  richten  gleich 
In  diser  sach,  die  nicht  ist  schlecht, 
Nach  Ordnung  anß  gemeinem  Recht, 
So  ist  enr  Majestät  klag  bloß 

15  Ynd  der  Eeiserin  antwort  groß. 
Der  man  hie  so  lang  glauben  muß. 
Biß  wider  sie  gf&rt  sej  Zeugnuß, 
Dann  auff  ein  vnbewisne  klag 
Man  niemand  zur  Straff  vrtheiln  mag. 

10  So  ist  der  argwon  nicht  so  starck, 
Daß  man  darauff  vrtheile  arg 
Wider  ein  so  hohe  Person. 

Babo  sagt: 
Der  Herr  Cantzler  red  wol  davon; 
S5  Drurob  wöll  eur  Keiserlich  Majestät 
Zu  disem  mahl  die  gfast  Tngnad 
Gegn  der  Keiserin  schwinden  lassn, 
Ireothalbn  gut  Gedancken  fassn, 
[135^]  Damit  man  jhr  oicht  vnrecht  thu! 

80  NicodemnB  sagt: 

Ja  ich  raht  auch  also  darzu, 
Man  geb  auff  die  Sach  besser  acht. 
£s  ist  offt  baldt  ein  ding  Terbracfat, 
Welches  man  darnach  lang  bereQt, 

«ö  Wenn  ynschult  kompt  an  Tag  m  seitb 
Dann  wer  wolt  vnser  gnedign  Franzi, 
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Der Eeiserin,  solchs  flbl  zutrauen? 
Doch  will  niemand  vorgreifen  ich. 

S.  Eünigundt  sagt: 
Nein,  ich  will  selbst  pnrgiren  mich. 
5  Mein  Reinigkeit  zu  offenbarn, 
Will  ich  gehn  auff  geglauten  schäm 
Ynverseert  mit  blossen  Füssen, 
Daß  jhre  Liebten  sehen  mflssen, 
Daß  mir  in  dem  fall  gscheh  vnrecht. 

10  Der  Eeiser  fl|agt: 

Ynd  wenn  man  dann  die  Schar  herbrecht, 
Köndt  sie  dann  glüend  daranff  gähn, 
So  nem  wir  sie  vnschaldig  an. 

S.  Ktinignndt  sagt: 
15  Gertraut,  treue  HofJungkfrau  mein, 
So  laß  mir  die  Scham  tragen  rein, 
Die  im  Glfidoffen  ligen  schon! 
Darauf  so  will  ich  parfuß  gähn. 

Gertrant  geht  ab.    S.  Eünigondt  sagt: 
so  Ynd  will  durch  dergleichen  Sachen 
Alles  des  Verdachts  ledig  machen. 

bringt  die  Schar  in  Zangen,    legt  sie  nach   der  leng. 
Teuffei  laufft  neben  mit  ein,  schlegt  die  Händt  zuaammen 
springt,  ist  fro  etc.  S.  Eünigundt  zieht  die  Pantoffel  ab  vnd 
S5  sagt: 

Gott,  dem  alle  ding  seind  bekandt, 
Weiß,  daß  mein  Keiser  vnd  sonst  niemand 
Mich  mein  Lebenlang  hat  erkennt. 

Der  Eeiser  gibt  jhr  ein  Maulstreich  vnd  sagt : 
so  Ach,  daß  dich  alles  vnglück  schendt ! 
Solst  du  auch  meiner  nicht  verschonen. 
Der  ich  bißher  bey  dir  thet  wohnen, 
I  Daß  niemand  änderst  wissen  thet, 

Dann  ich  ehlichs  Werck  mit  dir  het? 
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Des  machst  da  mich  zu  Spott  vnd  schand! 

S.  Künigondt  wischt  sich  vnd  sagt: 
Ach,  Herr,  that  euch  denn  das  so  andt? 
So  ich  doch  nicht  kund  änderst  sagn, 
6  Mein  Reinigkeit  hie  ftlr  zu  tragn 
Eur  Lieb  vnd  dorn  Yolck  allen  sam. 
Ich  gehe  dahin  in  Gottes  nam. 

Sie  geht  auff  den  Scham  auß  vnd  aufi  vnd  8 
Hie  bezeug  ich  vor  jedernian, 
10  Das  mir  Hat  gwalt  vnd  vnrecht  than, 
Der  mich  be}*  eur  Liebt  so  eintrug 
Vnd  macht,  daß  mich  dieselb  noch  schlag. 

Der  Teuffei  laufft. still  ab.    Keiser  Heinrich  feilt  j 

vnd  sagt: 
15  Ach,  hertzallerliebster  Gemahl, 
An  Ehm  vil  vOster,  denn  ein  Stahl! 

(Sie  hebt  jn  baldt  auff.) 

Eur  Liebt  wöU  vns  verzeihen  schir. 
Was  wir  auß  argwon  theten  jhr! 

so  Darzu  wir  seindt  beredt  ohn  zweiffl 
Vnd  betrogen  vom  argen  Teuffl, 
Der  vns  die  Augen  hat  verblendt. 
Daß  wir  euch  also  haben  gschendt. 
Das  wollet  vns  durch  Gott  vergebn, 

t6  Hinfarter  mit  vns  Ehelich  lehn, 
Wie  jhr  auch  bißher  habt  gethan  1 

S.  Künigondt  sagt: 
Gnedigster  Keiser,  glaubt  wolan, 
Daß  eur  Lieb  ich  gar  nicht  verdenck 
so  Noch  mein  Hertz  vmb  die  ding  mehr  krenck. 
Denn  ich  wol  weiß,  daß  mich  mein  Gott 
Erhalten  wird  wol  vor  dem  Todt 
Vnd  mein  vnschult  geben  an  Tag. 

Keiser  Heinrich  sagt: 
»  Wolaufr,  so  wollen  wir  heroaeh 
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An  dem  Ort,  da  die  Tbat  geschehen, 

Daß  menniglich  das  hab  zu  sehen, 

In  der  Ehr  vnser  lieben  Frauen 

Ein  Capellen  hin  lassen  bauen, 
5  Das  Zeichen  weid  zu  offenbam. 
6^]  Darnach  wöU  wir  weiters  fortfiihm, 

Das  vnser  Stiffte  alle  beydt 

Geweicht  werden  ohn  ynterscheid, 

Meins  auch  in  vnser  Frauen  Ehr, 
10  Sanct  Petter  vnd  S.  Georgen  mehr 

Ynd  euer  zu  S.  Stefans  Lob, 

Das  Kloster  aaff  dem  Berge  drob 

In  Michaels,  des  heilign  Engels. 

Vnd  daß  sie  gfreyt  sein  alles  mengeis, 
16  WöU  wirs  den  Bapst  bitten  zu  weyhen 

Vnd  vns  darinn  mit  Gott  erfreuen. 

Ihr  Herrn  Räht,  euch  sag  wir  auch  danck. 

Das  jhr  ohn  allen  falsch  vnd  ranck 

Thet  so  vemOnfftig  rahtschlagen, 
to  Des  wir  euch  haben  Lob  zusagen. 

»gang.    Reiser  Heinrich  geht  widemmb  ein  mit  seinen  Rähteni 
ch  S.  Künigunden  vnd  jrem  Frauenzimmer.  Der  Keiser  sagt: 

Herr  Gantzier,  wir  seind  entschlossen. 

Der  Hoffnung  jhr  seits  vnverdrossen, 
s5  Euch  zuschicken  zum  Bapst  gen  Rom, 

Dem  Benedicto  lobesan, 

Vnd  jm  übergeben  die  Schrifft, 

Darinn  bitten  wir,  vnser  Stifft 

Zu  weyhen  vnd  zu  confirmirn, 
80  Als  sichs  von  Rechtswegn  thut  gebam ; 

Vnd  nach  verrichter  diser  Sachn 

Wöll  wir  euch  hie  zu  Bischoff  machn 

Vnd  mit  reichen  Renten  begabn. 

Die  Jhr  Järlich  solt  einkommens  habn 
35  Von  vnserm  freyen  eignen  Gut, 

Daß  jhr  zu  Lehen  haben  thut. 

Bey  zwen  vnd  viertzig  Thumherm, 


Dergleichen  solt  aoch  haben  jhr 
Die  Obrigkeit  in  der  refir 

10  In  allen  Bnrgerlidien  Sachn ; 
Ynd  was  wir  sonst  mehr  werdoi 
Eönn  wir  euch  jetzt  nicht  zeigen 
Sonder  woUns  aaff  enr  Znknnfft  t 
Dann  Jhr  habt  auch  bißher  zn  let 

15  Bey  disem  Bau  vil  zugesetzt. 
Des  solt  jhr  auch  billich  geniesn. 

[ISe«']  Eberhart,  der  Cantzler,  si 

Gnedigstcr  Herr,  wen  wolt  rerdrii 
Zu  disem  Werck  das  sein  zu  thai 

so  Will  mich  aufmachen  Yon  stund  i 
Bey  jhr  Bäpstlichen  Heiligkeit 
Außrichten  als  in  kurtzer  Zeit. 
Daß  aber  auch  eur  Majestät 
Mich  zu  machen  in  Willens  hat 

>5  Zu  dem  ersten  Bischoff  allhie, 
Darzu  acht  ich  mich  würdig  nie. 
Wenn  ich  aber  solt  düchtig  sein, 
Wolt  ich  die  Zeit  des  Lebens  mei 
Mich  halten  als,  wie  sich  gebflrt, 

80  Daß,  ob  Gk)tt  ¥rill,  niemand  klagn 
Gott  geh,  daß  Bäpstlich  heiligkeit 
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Daß  ich  damit  soll  sein  zufriden 
Ynd  darzu  geben  eine  SchrifFt, 
Das  der  Eeiser  ein  neuen  Stifft 
Ynd  Bisthumb  zu  Bamberg  anffricht, 

5  Das  ich  zwar  kan  verstatten  nicht, 
Es  sey  dann,  das  sich  gegen  mir 
Ire  Majestät  reversir. 
Für  all  Bischoff  zu  ewig  Tagn 
Sich  vmb  Bamberg  gar  za  entschlagn 

10  Aller  der  Hohen  Obrigkeit, 
So  wohlen  auch  der  Geistligkeit, 
Als  nemblich  zu  Hertzog  Aurach, 
Zu  Höchstat  ynd  fermers  darnach 
Auff  allen  Pferrcn  nach  der  zwerg 

16  Biß  widerumb  gen  Bischoffsberg, 
Liießberg,  Zeil,  darzu  auch  Stettfeldt, 
Wie  die  Dörffer  werden  gemelt. 
Zu  Kirchlander  vnd  Staffelbach, 
Rattelsdorff,  Ewing  vnd  Baunach, 

90  Closter  Pantz  ynd  zu  TOringstatt 
Vnd  wie  der  Weg  gen  Koburg  gat, 
Das  wir  der  Geistlichen  Yatter  sein 
Ynd  vns  die  Fraisch  auch  bleib  allein 
Hinauff  am  gantzen  Staigerwalt 

15  Biß  an  das  Kloster  Münchberg  baldt. 
Was  aber  die  Yogtey  langt  an, 
>^]  Die  will  ich  seinem  Bischoff  lahn. 

Derselbig  hat  dennoch  gnug  Landt, 
Daß  er  kan.  fahren  sein  Bischoffsstandt, 
*Bo  Als  von  Bamberg  aber  Deuschnitz 
Zehen  grosser  Meil  ein  lange  Spitz 
Ynd  von  Bamberg  biß  gen  Yilseck, 
Das  sich  auch  auff  neun  Meil  erstreck 
Yom  Bodenstein  biß  rab  gen  Zeil, 

86  Ist  auch  auffs  wenigst  zehen  Meil ; 
Ynd  wenn  man  zehlt  die  Fleckn  fleissig, 

* 
16  O  DiO. 


686  (8)  018 

So  seiDd  jhr  wol  zwen  vnd  dreissig, 
Da  derselb  Bischoff  hat  Gericht. 
Wolt  er  sich  lassen  gnügen  Dicht, 
So  west  ich  nicht,  was  man  müst  thon. 
6  Will  gehn,  ein  Schreiben  stellen  lohn 
Vnd  schicken  jrer  Majestät. 
Wenn  sie  ob  dem  ein  gnflgen  hat, 
So  geht  die  Stiftung  richtig  fort 
Vnd  ligt  gar  herrlich  an  dem  Ort 

Abgang.     Eeiser  Heinrich  geht  ein  mit  Babo  vnd  Kicoden 
S.  Etinigundt  vnd  jhrer  HofJungk£rauen|  setzt  sich  vnd  sag 

Ynser  Stifft  vnd  Kloster  seind  gebaut 

Nun  hab  wir  je  verhofft  vnd  traut, 

Es  werd  die  Bäpstlich  Heiligkeit 
16  Vns  ja  gutwillig  sein  bereit, 

Dise  Stiftung  vns  bedn  zu  weyhen, 

Des  wir  vns  drob  betten  zu  freyen. 

So  hat  vns  jedoch  in  der  neben 

Ein  grosser  Eintrag  wOUn  gscheheu 
10  Von  Wflrtzburg,  welchs  nicht  wölln  leiden, 

Ihm  vnser  Stifft  setzn  an  die  Seiten. 

ledoch  wir  vns  versehen  wölln. 

Daß  sich  lenger  nicht  wäigem  sollen 

Nunmehr  die  Wfirtzburgischn  Stifftsherm. 

S6  S.  Eünigundt  sagt: 

Herr  Gmähl,  mir  ist  gesagt  von  fcrm, 
Wflrtzburg  hab  in  die  Stifftung  gwilligt, 
ledoch  daß  jhm  auch  werd  gebilligt. 
Das  er  auff  den  Flecken  vnd  Stätten, 

80  Da  sein  VorMm  herbracht  betten, 
Die  Zehnt  vnd  Geistllgkeit  behalt 

EeiBcr  Heinrich  sagt: 
Ey,  das  sol  bringen  kein  Zwispalt; 
Dann  vns  will  keins  Wegs  gesemen, 
86  Einem  andern  das  sein  zunemen, 
[187]  Vnd  wir  wolten  auch  lieber  gebn. 
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Als  den  Geistlichen  widerstrebn. 
Daran  soll  er  kein  zM^eiffel  han. 

Zu  den  Rähten  sagt  er: 

Noch  eins  mflß  wir  each  zeigen  an, 
5  Daß  wir  durch  Post  gwiß  han  vernommen, 

Die  vns  (bestem  gar  spat  ist  kommen, 

Kemblich  es  sey  starck  vnd  mftchtig  auf 

Mit  einem  wolgerüsten  Hauff 

Anß  Yngern  der  König  Steffan, 
10  Hab  im  Landt  gar  vil  Schadens  than 

Vnd  viel  Christiichs  Bluts  vergossen. 

Das  hat  vns  gar  hart  verdrossen 

Vnd  seind  derhalb  gwißlich  bedacht, 

Ehe  wann  wir  mit  jhm  thun  ein  Schlacht, 
16  Ihn  vor  in  der  Gttt  zuermanen, 

Ynser  mit  dem  Krieg  zuverschonen 

Vnd  sich  zum  ChristenGlauben  kehren. 

Sich  tauffen  lassen  vnd  Gott  ehm. 

Wenn  ers  thut,  wOU  wir  jhm  eben 
M  Grisillam»  vnser  Schwester,  geb^i 

Mit  eim  gwaltigen  Heyratgnt» 

Vnd  wo  er  das  abschlagen  thut. 

So  wollen  wir  mit  grosser  Macht 

Ihm  legen  sein  Hochmut  vnd  pracht, 
n  Daß  er  nicht  mehr  in  Teutschlandt  komm. 

Derhalb  so  secht  nach  Volck  euch  vmb, 

Daß  wir  jhm  nachziehen  bey  zeitl 

Vnd  weil  er  jetzt  in  Welschland  leid. 

Begibt  es  sich  villeicht  ohn  schäm, 
80  Daß  wir  selbst  hinziehen  gen  Rom 

Ynd  den  Bapst  mit  herauß  bringen. 

Babo  sagt: 
Gnädigster  Herr,  mit  alln  dingen. 
Was  man  zum  Krieg  bedörfftig  ist, 
36  Seind  wir  stattlich  gefast  vnd  grttst. 
Man  fertig  nur  die  Post  jetzt  ab, 
Davon  eor  Migestat  gsagt  hab! 
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Der  Keiser  sagt: 
HofMarschalt,  ^ir  than  yns  versehoD, 
Ihr  werd  es  gQtlich  lassen  gschehen 
Vnd  diser  Reiß  each  ynterzihen, 
5  FOr  das  Christenthumb  euch  bemahen 
Ynd  Yus  dise  Bottschafft  selbst  werbn. 

Nicodemus  sagt: 
Für  eur  Migestat  zu  sterben, 
Bin  ich  williger  als  willig 
[137^]       10  Ynd  hab  michs  nicht  zu  wehm  billig, 
Sonder  will  zihen  gutwillig  gantz 
Ynd  vil  liber  als  zu  eim  Tantz. 
Eur  Majestät  zweifei  nicht  dran! 

Der  Keiser  sagt: 
15  So  wOU  wir  in  die  Cantzley  gähn 
Ynd  wollen  euch  abfertigen  gschwindt. 
Als  wir  dann  schon  berahten  sind. 

Sie  gehn  alle  ab.    Kompt  König  Steffan  auß  Vngem 
liehen  stummen  Personen  in  Hejdnischer  kleidung  zui 

M  staffirt  ynd  sagt: 

Nun  seind  wir  im  Welschland  jetzund. 
Allda  hab  wir  die  ChristenHund, 
Der  Götter  Feind,  übel  tractirt. 
Mit  jhn  gwaltig  tyrannisirt 

i5  Ynd  solchen  schrecken  in  sie  ja-^t. 
Daß  sie  seind  worden  gar  verzagt 
Ynd  sich  schier  gar  nichtes  mehr  wehm, 
Daß  wirs  als  schlaiffen  ynd  verhorn. 
Zu  dem  schweigt  jhr  Keiser  gar  still, 

so  Ynd  wenn  er  so  zusehen  will, 
So  wöU  wir  jhn  auch  gar  vertreibn 
Ynd  mit  Leib  vnd  Leben  auffreibn. 
Kompt  rein !  so  wöU  wir  von  den  Sachn 
Noch  fermere  Rathschhigung  machn. 

Sie  gehn  ab.    Keiser  Heinrieh  geht  ein  noit  S.  KOniga: 
:i  Frauensimmer,  dem  Ehmholt  vnd  Babo,  aetat  rick  i 
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Wir  habn  Yernommen  auff  der  fart, 
Daß  vnser  Cantzler  Eberbart 
Von  Rom  sey  kommen  wider  her. 
Last  sehen,  was  er  bringen  wer 
5  Fflr  Pottschafft  von  Jhr  Heiligkeit! 
Yns  ist  lang  gwesen  weil  vnd  zeit, 
Biß  wir  sein  Herkunfft  habn  erwart. 
Dort  kompt  er  gleich  her  auff  der  fart. 

Eberhart,  der  Cantzler,  geht  ein  vnd  sagt: 
10  AUergnädigster  Herr,  ich  komm 

letzund  von  Rom  herwiderumb, 

Hab  aber  noch  zu  diser  Zeit 
'c]  Nichts  gericht  mit  jr  Heiligkeit, 

Die  in  diß  Stifft  nicht  willign  wolt, 
15  Begert,  das  man  Jährlich  gebn  solt 

Hundert  Marck  Silbers  rechter  frist 

Vnd  einen  weissen  Hengst  gerttst 

Mit  Sattel  vnd  Zäum  so  gezirt. 

Als  einem  Bapst  zimbt  vnd  gebflrt. 
90  Sonst  wolts  darein  nicht  willigen. 

Reiser  Heinrich  sagt: 
£y,  das  wer  eins  der  vnbilligen, 
Vnd  wir  wolten  auch  je  nicht  gern 
.  Mit  solcher  Dienstbarkeit  beschweren 

85  Einen  Bischoff  in  disem  Stifft. 

So  rieht  man  wenig  auß  mit  Schrifft, 
Wenn  wir  dem  Bapst  schon  lassen  schreibn. 
Darumb  wöU  wir  nicht  lenger  bleibn, 
Sonder  mit  Heereskrafft  auff  sein, 
80  In  Italiam  Reisen  nein 
Vnd  yns  mit  einer  Reichen  gab 
Gegen  dem  Bapst  gar  finden  ab. 
Das  er  vns  nur  die  Stifftung  Weyh. 
Auch  kommen  wir  zu  httlff  dabey 

86  Im  selben  Landt  den  armen  Christen, 
Den  die  Vngem  mit  macht  vnd  listen 
Bißher  groß  abbrach  haben  than; 
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Dann  wenn  wir  den  König  Steffan 
In  Tnsern  gewalt  haben  bracht 
Vml  aach  zn  einr-m  Christen  gmacfat, 
Wöl  wir  jhm  vnser  Schwester  gebn 
5  Mit  grossem  He>TBtgut  damebn. 
Gott  geb.  das  Tns  in  dem  geling! 

S.  Eünigundt  sagt: 
Herr  Gmabl,  Gott  geb  zu  dhcm  ding 
Enr  liebten  stirck,  kraffi,  glflck  vnd  heil 
10  Vnd  Seins  Geists  beystandt  guten  theii, 
Das  sie  all  sach  aoffs  best  rieht  aoß, 
Darzu  mit  gsnndtheit  komb  zn  hauß, 
In  deren  Ehr  wirs  als  iiengen  an. 

Der  Kaiser  steht  auff,  gibt  der  Eeiserin  die  Hand 
15  So  last  vus  Rüsten  von  stundan 
Mit  Kriegsleuten,  Rossen  vnd  Wagn ! 
Hilfft  vns  ja  Gott  die  Ileiden  schlagn 
Vnd  thnt  vns  mit  Obsieg  begnadn, 
So  solts  euch  allen  sein  ohn  schadn 
so  Vnd  wir  wollen  die  Kriegssachen 
Am  hinein  ziehii  richtig  machen, 
Das  wir  den  Bapst  mit  bringen  rauß, 
Vnd  sol  vns  nicht  reuen  durchauß, 
[137<>]  Das  er  vns  nur  vnser  Stiflft  frey 

25  Vnbschwerdt  vnd  ohne  nachtheil  weyh. 

Der  Keiser  geht  ab  mit  seinen  MansPersonen.     S.  ] 

sagt: 
Ihr  lieben  Jungkfrauen  all  gmein, 
Kompt  mit  in  vnser  Zimmer  rein, 
80  Dariun  wir  Gott  im  Himmel  oben 
Für  sem  wolthat  Demfttig  loben  1 
Darnach  wir  in  die  Kirchn  trotten 
Vnd  Gott  für  vnsern  Herrn  betten, 
Das  er  jetzt  vnd  vnterwegen 
•5  Hab  vnd  bhalt  den  Gottes  Segen, 
Das  bey  Bftpsüicher  Heiligkeit 
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Ynd  gegen  die  HeideD  im  Streit 
Sein  gschefift  vnd  Sachen  so  außridit, 
Das  jhm  daran  abgehe  mit  nicht, 
Sonder  mit  gsundem  Leib  widrumb 
6  Sampt  seinen  gferten  zu  Haoß  komb. 

gang.    BenedictuB,  der  Bapst,  geht  ein  vnd  mit  jhme  Bi- 
off  Heinrich  von  Wtirtzburg  vnd  etliche  Btumme  Personen, 
setzt  sich  vnd  sagt: 
Der  Keiser  helt  vns  heftig  an, 
10  Das  wir  jm  selten  Weyhen  lahn    • 
Bamberg,  sein  Bistamb  ynd  auch  Stifft   - 
Nun  vermag  eurer  andacht  schrifft, 
Das  jr  eurs  stiffts  halb  willign  wolt, 
Das  deß  orths  ein  Bisthnmb  sein  solt 
15  Doch  habt  jr  euch  drinn  vorbehaltn. 
Wo  jr  begeret  zuverwaltn 
FQr  euch  vnd  eure  nachkommen 
Die  Geistligkeit,  vnd  vndemmben, 
Wo  jr  die  freisch  vnd  Obrigkeit 
20  Vorbehalten  wolt  jederzeit. 
Das  wir  hoffen,  es  wird  nunmehr 
Sich  nichts  an  Wflrtzbnrg  stossen  sehr. 
Aber  an  dem  sichs  jetzo  jrrt. 
Was  derhalb  einem  Bapst  gebürt, 
S5  Dann  wir  seind  hie  gar  nicht  bedacht, 
Das  ein  neus  Stifft  werd  auffgebracht, 
Es  trag  dann  vns  vnd  den  nachkommen 
In  vnser  Cammer  nutz  vnd  frommen. 
Derhalb  wil  sich  der  Keiser  freyen 
80  Seins  Stiffts  vnd  wir  solin  jhms  Weyhen, 
S]  So  muß  er  vns  ind  Pflchsen  blasen 

Vnd  jhm  ein  Federn  ziehen  lassn, 
Dann  vmbsonst  arbeit  wir  nicht  gem. 

Heinrich^  der  Bischoff,  sagt: 
S5  Alkrheiligstr  Herr,  ich  thet  mich  erklem, 
Wie  mit  sich  bringt  mein  gethones  schreibB ; 
Dabey  will  ich  es  lassen  bleibn, 

44* 
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Darneben  eur  Gnad  bitten  fein, 
Daß  sie  gnedigst  vrilligeD  drein. 
Was  abr  jhr  Heiligkeit  Person 
Betrifft  vnd  sie  hie  wollen  han, 
&  Der  geh  ich  kein  ordnang  Tnd  maß. 

Der  Bapst  sagt: 
Wir  haben  vns  erkundigt  baß, 
Daß  der  Keiser  auff  diser  Stundt 
Gleich  sey  schon  aaff  der  Raiß  jetzundt, 

10  Yns  in  der  Person  zuvermögu, 
Hinauß  gen  Bamberg  zuverfügn. 
Nun  hat  er  in  Italia 
Ein  Stifft  zn  Beneventiam  da; 
Gibt  er  vns  das  ewig  zu  eygn, 

15  So  wöU  wir  jhm  den  Willn  erzeign 
Vnd  jhn  all  seiner  bitt  gewem. 
Indeß  wollet  euch  nicht  beschwem, 
Zn  warten  hie  der  Zukunfft  sein! 

Heinrich,  der  Bischoff,  sagt: 
M  AUergnedigstcr  Herre  mein, 
Was  eur  Heiligkeit  mir  aafflegn. 
Dem  setz  ich  mich  nimmer  zugegn. 

Sie  gehn  ab.     König  Steffan  von  Vngem  geht  gei 
etlichen  stummen  Personen  vnd  sagt: 

25  Yus  ist  warhafft  verkundtschafft  wom, 
Wie  der  Christen  Keiser  erkom 
Sich  hab  mit  grossem  Heer  anffgmacht, 
Willens,  mit  yns  zu  thun  ein  Schlacht, 
Daß  er  sich  hent  wöll  mit  vns  schlagn. 

80  Darob  wollen  wir  nicht  verzagn, 
Sondern  wie  die  bhertzten  Kriegsleat 
Wollen  wir  vns  wehren  im  streit, 
Als  wir  auch  zuvor  habn  gethon. 
Secht!  hörtl  mich  deucht»  ich  seh  sie  i 

86  Anff  vns  herein  dringen  ernstlich. 
Nun  wöhr  sich,  wer  kan  wObren  sichl 
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\^]  Keiser  Heinrich  mit  seinen  Bähten  wolgerüst  laufft  ein, 
agen  lang  aneinander,  die  stummen  Heidnischen  Personen 
den  erschlagn,  der  König  Steffan  feilt  dem  Reiser  zu  Fuß 
vnd  sagt: 
6  Großmechtiger  Keiser,  ich  bitt  dich, 
Du  wollest  lassen  leben  mich. 
Ich  will  gern  dein  Gefangner  sein. 

Keiser  Heinrich  sagt: 

Dein  begern  wir  nicht,  sonder  allein, 
10  Daß  du  dich  kehrst  von  deim  Glauben, 

Ablöst  von  deim  Mord  vnd  Rauben, 

Das  du  bißher  hast  triben  lang, 

Hat  gnommen  ein  bösen  außgang. 

Dann  so  du  nicht  vns  folgen  wilt, 
15  So  wiß,  daß  dirs  das  Leben  gilt! 

Erklär  dich  baldt,  was  du  wilt  than 

Vnd  ob  du  dich  wilt  tauffen  lahn! 

König  Steffan  sagt: 

Mächtigster  Keiser,  der  ich  vorhin 
so  Ein  König  in  Vngern  gwesen,  bin 

Itzt  ein  armer  Gefangner  worn, 

Der  sich  hart  furcht  ob  deinem  Zorn. 

Ich  hab  erfahrn,  daß  mein  Götter 

Meins  Ynglflcks  Helffer  vnd  Retter 
25  Seind;  darumb  so  will  gar  gern  ich 

Zu  deinem  Gott  bekennen  mich, 

Der  dich  hat  also  sieghaft  gmacht, 

Daß  du  gewonnen  hast  die  Schlacht 

Ohn  Verrohrung  des  Christlichn  Blut, 
80  Dergleich  mir  nie  ist  wordn  so  gut. 

Derhalb  will  ich  mich  tauffen  lassn, 

Mich  des  Heidnischen  Glaubens  massn 

Vnd  keim  Christen  kein  leidt  mehr  than« 

Der  Keiser  sagt: 
85  Das  nem  zu  grossem  danck  wir  an, 
Vnd  du,  glob  vns  an  Eydes  statt, 


Wie  es  deim  Stand  gebflni  thnt. 
[138«]       10  Deß  solstn  mit  tos  ziehen  fort, 
Inß  werck  richten  all  deine  worl 
Ynd  80  wir  durch  Gott  heim  gel 
Wöl  wir  die  Hochzeit  thnn  anftit 

König  Steffan  sagt: 
15  0  allergröster  Keiser  werth, 
Kein  so  weiser  Herr  lebt  auff  £ 
Im  streit  gar  hart,  in  worten  mi 
Der  mir  all  Tyranuey  gestilt, 
Also  das  ich  ancb  meinen  Leib 
so  Vermähle  einem  ChristenWeib. 
Las  mich  Taufen  anff  jhron  Oot 
Vnd  wie  ich  zuvor  hab  verspot 
Dcnselbn  allmächtigen  Herrn, 
Also  sol  in  meim  Lande  ferm 
S5  Keiner  meiner  Ynderthanen  lehn, 
Der  sich  nicht  dem  Gott  thu  erg 
Das  schwer  ich  euch  bey  meiner 

Keiaer  Heinrich  sagt 

Deß  sey  Gott  lob  in  seinem  Thr 
80  Der  alls  gutten  anfänger  ist ! 
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>mpt  S.  Eünigandt  mit  jhren  Ho0ungkfrauen,   Gertrauten 
d  andern,  vnd  mit  Herrn  Johann,  dem  Capelan.     S.  Eüni- 
gundt  setzt  sieh  vnd  sagt: 
Herr  Johann,  wisset,  das  vns  hat 
6  Verlassen  Eeiserlich  Majestät, 
Das  wir  all  ding  bestellen  solln, 
Dann  sie  mit  dem  Bapst  kommen  wolln 
Auf  kOnfftig  Ostern  zu  vns  her, 
Das  daß  Hochstifft  geweyhct  wer, 
10  Der  Mflnchsberg  vnd  zn  S.  Stefan. 
Das  sey  euch  hiemit  kund  gethan, 
Das  jr  den  Gottsdienst  so  anrieht, 
Das  an  allem  mangel  mit  nicht, 
Vnd  so  sie  schier  kommen  herbey, 
16  Das  man  mit  gantzer  Clerisey 
Ihn  herrlich  thu  endtgegen  gan 
Mit  einer  schön  Procession, 
18^]  Vnd  das  man  auch  alle  Glocken  leut. 

Damit  die  grosse  frend  bedeat, 
so  Die  vns  dise  jr  znknnift  bringt. 
Ihr  Geistlichen,  Fignrirt  vnd  Singt 
Vnd  macht  das  alles  auff  das  besti 
Empfengt  auch  schon  die  werthen  Gast, 
Das  durch  sie  dem  Land  heyl  gescheh, 
25  So  wollen  wir  auch  in  der  neh 
Za  Hof  in  Kuchen  vnd  Keller 
Lassen  gschehen  keinen  fehler, 
Sondern  dermassen  so  bestelln. 
Das  jr  Msgestat  haben  söUn 
80  Ein  allergnädigst  wolgefalln. 

Herr  Johannes  sagt: 
Ja  ich  wil  jetzt  so  halt  vor  alln 
Die  Gottesdienst  verordtnen  lassn. 
Zu  gschehen  angezeigter  massn, 
86  Auff  das  die  gantze  Clerisey 
Zu  allem  wol  bereitet  sey. 
Mit  Gotts  gebetten,  loben  vnd  singen, 


All  Speißkammer  seind  voirahts  y< 
10  So  hab  ich  aach  gesehen  wol 
Das  t11  Welschwein,  auch  gnt  CrOir 
Ynd  sonst  von  köstlichem  geschleci 
An  nichten  etwas  gehet  ab. 
Die  Gmächer  ich  selbst  ziret  hab 
16  Mit  Debichten  auffs  aller  best. 
Wenn  nur  kommen  die  werden  GäJ 
Zu  Hof  wird  nun  kein  Mangel  sein 

'  i  S.  Eünigundt  sagt: 

Ja,  Gott  der  ist  der  höchst  allein; 

so  Aber  nach  jm  anff  diser  £rd 
Seind  ynser  Gast  yil  ehrn  werth, 
Die  darzu  vns  zu  gutem  kommen, 
Das  gut  werck,  so  wir  fQrgenomme 
Zu  richten  in  einen  fortgangk. 

26  Deß  gebart  jn  ehr,  rühm  vnd  danc 
Nun  kompt  herein!  drinn  warten  ? 
Biß  das  sie  zu  vns  kommen  schier. 

*>;  Sie  gehn  ab.  [1 39]  Herr  Johannes,  der  Caplas 

;';  Der  Eeiser  vnd  sein  Gemahl  beidt 

''  80  Seindt  in  der  Warheit  fromme  Leo 
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So  je  zu  Zeiten  regirt  hie. 

Das  wer  ein  groß  Beschwerung  je, 

Welche  der  fromme  Keiser  gut 

Gegen  dem  Bapst  abtragen  thut, 
5  Daß  er  jhm  gibt  Beneventim 

Vnd  das  Stifft  nicht  beschweret  jhm. 

Das  hat  vil  Donnen  Goldts  gstanden, 

Bringt  der  Bapst  mit  zu  sein  Händen 

Vnd  verdient  es  nur  mit  der  Weyh. 
10  Mich  deucht,  es  kommen  Leut  herbey : 

lehr  muß  von  dem  ding  schweigen  still, 

Sehen,  was  sich  zutragen  will. 

Der  Ehmholt  geht  ein  vnd  sagt: 

Herr  Johannes,  was  steht  jhr  hie? 
15  Eilt !  es  ist  so  noth  gwest  noch  nie, 

Denn  die  Eeiserlich  Majestät 

Ist  zunechst  draussen  vor  der  Statt 

Mit  der  Bäpstlichen  Heiligkeit. 

Drumb  secht,  daß  jhr  gerüstet  seidt, 
so  Daß  man  jhm  thu  entgegen  gähn 

Mit  einer  gantzn  Procession, 

Daß  man  auch  leud  alle  Glocken 

Ynd  frölich  sing  gantz  vnerschrocken, 

Wie  die  Eeiscrin  hat  befohln! 

25  Herr  Johannes  sagt: 

Wenn  sie  so  nahent  da  sein  solln, 
So  wöll  wir  eillcnd  jm  entgegn 
Die  gantze  Stadt  zu  Freud  bewegn. 

geht  mit   dem  Ehmholt  ab.     S.  Eünigond  geht  ein  mit 
80        jhrem  Frauenzimmer  vnd  sagt: 
Gott  lob,  daß  nun  mehr  widerumbcn 
Mein  Gmahl  ist  gen  Hof  herkommen 
9^]  Mit  der  Bäpstlichen  Heiligkeit! 

Ach,  wie  ist  alles  Yolck  erfrendt! 
36  Geistlich  vnd  Weltlich  in  der  Statt, 
Die  Vnterthanen  vnd  der  Rath 


.? 


Wie  man  doch  tinmmet,  pfeiflt  ' 
Aach  80  hat  man  mir  zeiget  an, 
Es  sollen  heut  noch  kommen  sei 
10  Zwen  vnd  sibentadg  Bischoff  frej 
Zu  diser  vnsers  Stifftes  Weyh. 
Wer  wolt  denn  nicht  Gott  preissi 
Fflr  solch  Wolthat  im  Himmel  o1 
Mein  Hertz  im  Leib  ist  mir  erfr 

16         Gertraut,  die  Jongkfrau, 
Gnedigste  Fraa,  last  vns  bej  sei 
.•  .  Die  Herrn  kommen  gleich  jetzt  z 
Schon  alle  herein  auff  den  Saal. 

Kompt  der  Bapst  Benedictos,   geht  dem 

Seidt,   Bischoff  Heinrich  von  Würtzburg 

König  Steffan  auß  Vngem ;  als  dann  folgi 

der  Capelan,  Babo,  der  Hofmeister,  Eb 

Nicodemus,  der  Marschalt,  vnnd  geht  jn 

Der  Reiser  sagt: 

25  Heiligster,  andächtigster  Yatter, 

In  zeitlichn  Geistlichn  ein  Wohlt 

Seidt  vns  auff  dem  Eeiserlichn  S 

Gott  willkommen  zu  tausentmahl 

Mit  sampt  all  andern  frembten  I 

ao  Die  eur  Andacht  bracht  her  von 


J9*  (8)  699 

Ihr  herrligkeit,  der  jhr  bcgert 
Zu  der  stifftsWeyh  so  jnniglich, 
Hat  Persönlich  her  gfüget  sich 
Vnd  erfüllt  vnser  veriangn. 

S^ünigandt  gibt  dem  Reiser  die  Hand,  geht  darnach  zum 
Bapst,  fället  jhm  zu  Fuß  vnd  sagt: 
Eur  heiligkeit  sein  empfangen 
Von  mir  in  solcher  Ehr  vnd  wird,  • 
Als  es  enr  herrligkeit  gebürt, 
10  Die  ich  von  hertzen  lang  begert. 

Benedictus,  der  Bapst,  hebt  sie  auff  vnd  sagt: 

Fran  Keiserin,  seidt  vnbeschwerdt! 

Steht  auf  vnd  seid  nur  wolgemuth! 

All  ding  sich  gar  wol  schicken  thut, 
15  Das  all  eur  beger  werd  erfült, 

Wie  jhrs  euch  selbst  .habt  eingebilt. 

Vnd  wir  freuen  vns  auch  von  hertzn, 

Zu  stillen  eur  anfechtung  schmertzn 

Vmb  eur  Stiftung,  die  jhr  gethan. 
80  Gott  wird  euch  geben  reichen  lohn. 

Der  Keiser  sagt: 
Heiligster  Vatter,  wir  haben  ein  bit. 
Die  wolt  jr  vns  versagen  nit ! 

nit  geht  er  zum  König  Steffan,  gibt  jhm  die  Hand  vnd  sagt: 

85  Diser  König  Steffan  war  zuvor 

In  Heidnischer  Blintheit  wie  ein  Thor 
Vnd  hat  die  liebe  Christenheit 
Verfolgt  in  vil  Krig,  Sturm  vnd  Streit. 
Der  wil  von  seim  jrrthumb  abstahn 
so  Vnd  sich  zum  Christen  tauffen  lahn ; 
Dargegen  verhieß  wir  jhm  ebn, 
Grisillam  vnser  Schwester  zugcbn 
Mit  eim  gwaltigen  Heyratgut 
Es  ist  euch  doch  diß  noch  zu  muth, 

86  So  wollen  wir  euch  tauffen  lahu. 


Noch  heat  deß  tags  vor  alls  Yol^ 

10  Darnach  jhm  anch  eor  Schwestei 

Bey  Jhm  in  frid  ehrlich  zn  lehn. 

S.  Eünigand  gibt  dem  König  Steffan  d 
Ihr  soH  mir  auch  \viIlkommen  se: 
Ynd  Gott  sey  darfür  lob  allein, 
15  Der  euch  bracht  hat  zu  Christen 

König  Steffan   sagt: 

Davon  sol  mich  niemandt  betäube 

Ynd  wenn  ich  heim  komb  in  meii 

Maß  sich  anch  mein  Yolck  alles 

so  Tanffen  lassen  vnd  Christen  wehr 

Der  Keiser  sagt: 
Gott  geb,  das  sie  es  thun  gar  ge 
Wir  betten  wol  von  disen  dingen 
Weitlenfftig  mehr  red  fürzubringe 
S6  Die  Herrn  aber,  wie  vns  bekandt 
Seindt  vor  der  Reiß  müth  alle  sa 
Drumb  wölln  wir  weiters  nichts  1 
Ynd,  so  wir  lehn  biß  auff  morgei 
Yon  diser  Tauff  vnd  von  der  We, 
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1.     S.  Ktinigundt  geht  ein,  Grisilla,  deß  Keisers  Schwester, 
ad  Gertraut,    die  Hof  Jungkfrau ,    vnnd  andere  mit  jhnen. 
Die  EeiBerin  sagt: 
Grisilla,  liebe  Schwester  mein, 
5  Der  Keiser  befalcb  euch  allein 
Zu  ofifenbarn  sein  gemüth. 
Verbofflicü  jr  werd  in  der  gut 
\0]  Dasselbig  ygd  mir  hie  anbörn 

Ynd  euch  zu  seinem  willen  kebrn. 
10  Das  gereicht  eucb  zu  aller  Gnadt. 

Grisilla  neigt  sich  hoch  vnd  sagt: 
Gnedigste  Frau,  jbr  Majestät 
Hat  mir  zu  schaffen  vnd  gebietn; 
Wie  solte  ich  dann  mit  vngatn 
15  Auffnemen,  was  eur  Gnad  mir  sagn? 

Die  Keiserin  sagt: 
Der  Keiser  hat  vor  wenig  tagn 
Ein  Heidnischen  König  gefangen, 
Bey  jhm  so  viel  tbun  erlangen, 
20  Daß  sich  derselb  will  lassen  tanffn 
Sampt  seinem  Königreich  mit  hauffn. 
Da  will  jbr  Majestatt  damebn 
Ime  euch  zu  eim  Gemahl  gebn 
Mit  eim  Gwaltigen  Heflratgut. 

26  Grisilla  sagt: 

Gnedigste  Frau,  was  der  Keiser  tbut, 

Dem  beger  ich  nicht  widerstrebn, 

Sonder  drob  wagen  Leib  vnd  Lehn. 

Er  ist  ein  Frommer  grechter  Herr, 
80  Vnd  wenn  die  Heyrat  je  nicht  wer 

Für  mich,  so  hett  ich  kein  sorg  für. 

Daß  er  sie  wQrd  antragen  mir; 

Ynd  weil  derselb  die  Tauff  nimpt  an, 

So  hab  ich  gar  kein  zwciffel  schon, 
w  Eur  Gnad  mags  jbr  Msgestat  sagn. 

S.  Künigund  sagt: 
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Ja,  freylich  dOHFt  jhr  kein  sorg  tragn. 
Ihr  Majestät  mcints  treulich  gnt. 
letzt  man  den  König  taaffen  that. 
So  man  das  verriebt  vnd  dabey 
5  Vollbracht  hat  vnser  StiflPtang  Weyh, 
So  mW  mau  euch  zusammen  gebn 
Vnd  ich  \vünsch  euch  vil  GiOcks'  damebo. 

Sie  gibt  jhr  die  Händt  vnd  gehn  mit  einander  ab.     Herr  J 
hannes,  der  Caplan,  geht  herauf  vnd  sagt: 
10  Ich  wolt  gern  vil  davon  sagen, 

Was  sich  bey  der  Weyh  zagetragen 

Vnd  wie  es  alles  sej  zagangn, 

So  weiß  ichs  nicht  halb  anzufangn, 
[140^]  Geschweigen  was  ich  nauß  machen  soll. 

15  Eines  hab  ich  gemercket  wol, 

Das  hat  mir  schier  vnter  andern  alln 

Am  allermeinsten  baß  gefalh), 

Daß  der  vnglaabig  König  schon 

Hat  so  ein  schöns  Bekandtuuß  thon 
80  Vnd  seinen  jhiTthumb  revocirt, 

Daß  man  jhm  jetzt  vermehlu  wird 

Des  Keisers  Schwester  Grisillam; 

Darnach  mir  gar  seltzam  fOrkam 

Das  vielfeltige  KirchGepräng. 

85  Die  war  za  klein  vnd  vil  zu  eng, 
Daß  nicht  jederman  hinein  kundt. 
Das  Frauenzimmer  auch  da  stundt 
In  jhrer  allerschönsten  Waht, 
Den  Emptem  zugehöret  hat, 

80  Der  Music  vnd  der  Orgl  gethön. 
Das  hat  gelandet  also  schön, 
Daß  ich  frey  daran  war  versttlrtzt 
Vnd  mir  gleichsam  die  Sinn  YerkflrtsI} 
Besonders  daß  jetzt  Eberhardt, 

86  Welcher  zuvor  der  Cantzler  ward, 
Hinfürter  soll  hie  Bischoff  sein. 
Schau!  jetzt  kommen  sie  gleich  herein. 
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Ich  will  hie  tretten  auff  ein  ort 
Vnd  weiters  reden  gar  kein  Wort. 

eht  auff  ein  seiten.    Eompt  der  Bapst,  geht  voran,  dem 
die  zwen  Bischoff,    als  Heinrich   von  Würtzburg  vnd 
bardt,  der  vor  Cantzler  gewest,  binden  nach,  er  bat  aber 
keine  Bischoffliche   kleider  an.     Der  Keiser  vnd  König 
m  gehn  miteinander,    darnach  die  Keiserin  mit  Ghisilla 
d  jhrem  Frauenzinmier,  setzen  sich.     Der  Bapst  sagt: 
Ihr  lieben  Herrn,  that  jetzt  vns  hörn, 
10  Dieweiln  wir  Gott  dem  Herrn  zu  ehm 
Dise  Stifftang  geweyhet  han! 

Deut  aufF  den  Keiser: 
Vnd  eur  Lieb  hat  vns  geben  an 
Deren  Cantzler  an  jhrem  Hof, 
15  Ihn  zu  bestetten  zum  Bischoff 
Allhie  zu  Bamberg  in  eur  Stifft 
Weil  er  mit  Gottsforcht  übertrifft 
]  An  eurem  Hof  all  eure  Rftht, 

So  thnn  wir  jhm  vnser  Gebet. 

Ebmbolt  bat  ein  Infel  vnnd  andere  Bischoffliche  Ornat, 
limpt  der  Bapst,  legt  jhm  erstlich  an  die  Alben  vnd  sagt 
der  Bapst  weiter: 

Damach  leg  wir  jhm  an  die  Alben, 

Bedeckt  jhm  sein  Leib  allenthalben, 
25  Bedeut  Priesterlich  Reinigkeit, 

Die  er  soll  halten  allezeit, 

Ynd  auch  nimmermehr  vergeß  dabey, 

Wie  vnser  lieber  Heiland  sey 

In  einem  solchen  weisen  Kleid 
80  Vor  Herode  mit  Hertzen  leidt 

Yeracht  vnd  auch  verspottet  wom 

Vnd  das  man  jm  auch  binden  vnd  forn 

Hab  zwey  Pretter  darauf  gebunden, 

Ime  sein  Fflß  zerschlagen  vnden. 

[  O  WfirUberg.        28  0  Jhn. 


Ynd  wo  seine  Schaf  seind  verwirt 
Daß  er  sie  zu  recht  hringen  woll, 
10  Anff  gute  Waidt  sie  führn  soll, 
Ynd  selbst  sein  eins  vnstrefflichn 
Anch  nicht  mehr  eins  zeitlichen  ^ 
Ynd  wenn  jhr  diß  alls  wollet  thai 
So  solt  jhrs  vns  hie  globen  an. 

Eberhard,  der  Bischoff  zu  Bamberg,  so  z 
sieht  sich  an  ynd  sagt 
Im  Geistlichn  Recht  hab.ich  offt 
Was  darinn  ist  gemeint  gewesn 
Mit  der  BischoffsKleider  besonder 

90  Ynd  darob  offt  gehabt  verwonder 
Ich  hab  aber  mein  Lebenlang 
Zn  dem  Stand  gehat  kein  Gedanc 
Weils  aber  jr  also  soll  sein, 
So  gib  ich  mich  gantz  willig  drei 

SS  Wiewol  ich  acht  vnwirdig  mich. 
Doch  will  alln  fleiß  ankehren  ich. 
Daß  ich  dem  Stifft  steh  treulich  i 

[UO^]  Der  Kaiser  gibt  jm  die  Hand  i 

Ihr  wist,  was  each  versprochen  w: 

ao  Das  hfthAn   wir  pnnTi  frAnlir.Ti   ahsth 
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In  die  viertzig  Tausent  Guldten  gut. 

Darumb  er  das  Stifft  schützen  thut 

Wir  wollen  jhm  auch  ordnen  ferrn 

Vier  vnd  dreissig  Edler  Thumherm. 
5  Darunter  soll  zu  jederzeit 

Ein  Keiser  haben  die  Freyheit, 

Daß  jme  ein  Pfründ  stehe  frey, 

Auff  daß  man  ewig  merck  dabey, 

Daß  ein  Keiser  diß  hab  gestifift 
10  Vnd  es  andre  Stifft  übertrifft. 

So  solin  die  Weltlichen  Churfürsten 

Als  vier  die  höchsten  vnd  gedürsten 

Hinfürter  mit  Ehr  vnd  verlangn 

Ihr  Lehen  von  euch  hie  empfangn. 
16  Darfür  sollen  sie  euch  zu  gleich, 

Wo  ein  hochs  Fest  ist  in  dem  Reich, 

Ire  vier  Empter  thun  versehen, 

Wie  sie  pflegen  eim  Keiser  geschehen, 

Vnd  jhr  solt  ewig  hinfür  an 
20  Sein  Keiserlicher  Capelan. 

Wo  sich  auch  villeicht  trüge  zu. 

Daß  die  vier  Fürsten  der  vnruh 

Nicht  aller  selbst  abwarten  kündten, 

Soll  sich  das  Gschlecht  von  Auffseß  finden 
«5  Vnd  das  SchenckenAmpt  versehen. 

Bomersfeldten  solt  in  der  nähen 

Das  TruchsessenAmpt  verwalten, 

Redwitz  das  MarschaltAmpt  behalten 

Vnd  das  geschlecht  vom  Rottenhan 
so  Soll  das  Kammer Ampt  nemen  an. 

Dargegen  sollen  die  vier  Gschlecht 

Zu  Bamberg  behalten  das  Recht 

Daß  jedes  drinn  hab  ein  Freyhof, 

Vnd  nach  dem  vns  das  Glück  betroff, 
S6  Daß  wir  von  vnserm  Vetter  handt 

Ein  Theil  geerbt  im  Kämdter  Land, 

Wöll  wir  dasselb  dem  Stifft  auch  gebn 
Vnd  noch  vil  anders  auch  darnebn, 

46 
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W'iH  vD*er  Brieff  aabweiseD  ^olin. 
DaU  y  giL'bftt.;n  Lab»:Ii  wolle. 
[141]  Daß  jLr  viul  eure  Nai.'Lkoni nitro 

Nur  tii.i><ii:  thut  bitt»  u  daruiiiben 
5  Für  vii>  Yii«l  luv  gaiitz  Christi  iihtii; 
Vijil  wü  jhr  ilarinu  vntn-u  st-idi, 
Su  wird  »uch  Gott  darunib  h^iiii^^uchu 
Viid  in  Abgruud  dtr  Hüll  vf-rdueiiii. 

Der  Bapst  sagt: 
10  Ju.  L-<  i<t  iiii  gaiiUiru  Ttut^chii  Land 
Viij  nirgtuts  i^t  ein  Stifft  bekandt. 
WflcljL-s  lüil  >ü  hoher  Frevlit-it 
Begäbet  ibl  zu  di-t-r  Z»'it. 
AU  eben  dise>  Stifft  Baiiibergk, 
ib  Vnd  ist  ein  grür^s»-:  Wundi-rwerck. 
Daß  auch  der  Bai»>t  zu  kiinoiii  mal 
Euch  reden  soll  in  eure  Wahl, 
Sonder  von  jni  exenjjit  soll  sein, 
Wie  euch  g^agt  werden  soll  allein. 
20  Auch  hat  es  noch  gut  Erbe  wart, 
Die  sich  können  verfehlen  hart 
Vnd  dem  StiflFt  auch  noch  werden  müssen. 
Des  solt  jhr  billich  lassen  gniesseu 
Die  Keiserlich  Majestät  jhr  Treu. 

25  Eberhard,  der  Bischoff,  sagt: 

So  viel  mir  jmmer  müglich  sey. 
Will  ich  mich  haltn,  daß,  ob  Gott  woll. 
Kein  Klag  über  mich  kommen  solL 
Des  soll  sich  cur  Majestät  versehen. 

Er  gibt  dem  Keiser  die  Hand.     Der  Keiser 
Yns  zweififelt  nicht,  es  werd  geschehen. 
Auch  thuu  wir  vns  freundlich  bedancken 
Gegen  euch,  dem  Bischoff  in  Francken, 
Daß  jr  in  diß  Stifft  willign  thet. 

w  Bischof  Heinrich  sagt: 

Kein  ander  sorg  noch  forcht  ich  hett. 
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Dann  es  möcht  zwitracbt  daraoß  wern 
Vnd  möcbt  einer  den  andern  bschwern. 
Darainb,  vnd  auff  daß  dis  nit  gscheh, 
Ist  gut,  daß  mans  mit  Brieff  verseh, 
5  Daß  ein  jeder  weiß,  was  sein  sey 
Ynd  es  ewig  stets  bleib  dabei 
Vnd  keiner  den  andern  tbu  bschwern. 

Der  Bapst   sagt: 
>]  Es  soll  als  wol  verbrieffet  wern, 

10  Daß  niebt  einfall  ein  Mißverstandt. 

Der  Kaiser  sagt: 

In  der  Eatbstuben  soll  diß  alls  sand 

Nacb  notturfft  wol  berathschlagt  wern. 

Itzt  wolt  wir  auch  anrichten  gern 
16  Vnserer  Schwester  jhr  Hochzeit 

Beywesent  eurer  Heiligkeit 

Vnd  anderer  Fürsten  vnd  Herrn, 

Die  zu  vns  kommen  seind  von  ferro. 

Als  wir  jhr  dann  verheissen  bahn, 
80  Sie  Königlich  wol  zu  begabn. 

Das  wölln  wir  auch  ins  Werck  richtn, 
.  Inmassn  wir  vns  theten  verpflichtn. 

Drumb  ist  vnser  hochfleissig  bitt, 

Eur  Heiligkeit  beschwer  sich  nit, 
25  Verharr  noch  bey  vns  die  Hochzeit. 

Der  Bapst  sagt: 
Vnser  Reiß  ist  in  Warheit  weit 
Vnd  wir  haben  viel  zu  versorgn, 
Wie  dann  euch  selbst  ist  vnverborgn; 
so  Doch  weil  diß  ist  ein  solchs  begero, 
Daß  wir  euch  billich  soUn  gewehm, 
Wol  wir  etlich  tag  noch  bleibn  gern. 

Abgang. 
ACTUS  OCTAVÜS. 

ugast  vnd  Huldratus,  des  Königs  Steffans  auß  Yngem  swen 
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Rähty  gehn  ein.     Leugast  sagt: 

Es  ist  Zeitong  gen  Hof  herkommen, 
Der  König  hab  zum  Gniabl  gnommen 
Gisellam,  des  Eeisers  Schwester  fron, 

5  Vnd  darzu  auch  sich  tauffen  Ion, 
Der  hab  im  Sinn,  vnd  wöll  vns  all 
Bringen  zu  der  gleichen  abfall 
Von  vnserm  Gott,  dem  Machomet, 
Drunib  daß  er  jhn  verlassen  thet, 

10  Wider  die  Christen  iiit  sieg  hab  gebn 
Vnd  jm  der  Eeiser  gschenckt  das  Lebu. 
Das  ist  ein  seltzam  Zeitung  mir. 

Huldratus  sagt: 

Es  kompt  mir  auch  gleich  seltzam  fQr 
[141<^1       16  Vnd  deucht  mich  fürwar  meins  theils  seh 
Es  hab  der  König  than  nicht  recht, 
Vngeacht  das  vns  vnser  Gott 
Lang  lassen  stecken  in  der  noth. 
Daß  vns  stets  ist  des  Siegs  zerrunnen, 
so  Mehr  verlorn  haben  als  gewunnen. 
Im  selben  fahl  ninipt  mich  nicht  wunder, 
Daß  der  König  abiiel  jetzunder. 
Denn  ein  Gott  soll  helffen  den  seinen. 

Leugast  sagt: 
«5  Nun  merck  ich  wol,  wie  jhrs  thut  meinei 
Ihr  het  gar  gern  ein  solchen  Gott, 
Der  euch  schicket  kein  angst  noch  noth, 
Sonder  thet  lauter  Wolfart  gebn. 
Zwar  ein  solchs  deucht  mich  auch  gar  el 
80  Wenn  wir  beed  solche  Götter  hettn, 
Die  sich  vnsers  Sinns  liessen  nOtn, 
Zu  regiren  nach  vnserm  muth. 
So  soll  all  sach  baldt  werden  gut. 
Bekompt  der  König  ein  solchen  Gott, 
8ß  So  hats  fürwar  vmb  vns  kein  noth. 
Wir  wollen  Jhn  aach  gern  annemen. 
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Huldratus  sagt: 
Ach  thut  euch  in  eur  Hertz  nein  scheinen! 
Wolt  jhr  dem  König  folgen  nach 
Ynd  each,  vns  allen  sampt  zo  schmach, 
5  So  wol  als  wie  er,  tanffen  lassn, 
So  wundert  es  mich  übertmassn. 

Leugast  sagt: 
Da  thet  ich  eben  nichts  nach  fragn. 
Ich  will  euch  noch  wol  mehrers  sagn, 
10  Daß  der  König  hat  verheissen, 
All  sein  Landschafft  dahin  zu  weisen, 
Da  sie  sich  tauffen  lassen  mOß; 
Vnd  wer  sich  vnghorsam  erwieß, 
Den  wolt  er  auß  dem  Land  verjagn. 

16  Huldratus  verwundert  sich  vnd  sagt: 

Hört  wunder  zu!  was  thut  jhr  sagn! 

Das  hab  ich  warlich  nicht  gowist. 

Dieweil  es  dann  vmb  die  zeit  ist, 

So  wolt  ich  mich  auch  tauffen  lohn 
so  Vnd  auß  dem  Land  ziehen  davon, 

Dann  der  König  ist  fürwar  keind  Kindt. 

1]  Leugast  sagt: 

Wist  jhr,  daß  heut  schon  kommen  sindt 
Etlich  von  des  Königs  Trabanten 
25  Vnd  er  selbst  noch  sey  verbanden? 
Drumb  last  vns  die  Red  stellen  ein. 
Verfügen  auff  den  Saal  hinein, 
Auff  den  König  mit  fleiß  auffwartn ! 
Das  Spiel  möcht  sich  noch  seltzam  kartn. 

gehn   ab.     Eompt  Eberhardt,   der  Bischof  zu  Bamberg, 
mit  Johanne,  dem  Caplan,  setzt  sich  vnd  sagt: 

Domine  Johannes,  hört  mich  an! 
Dieweil  wir  nun  verrichtet  han 
Die  StifftsWeyh  vnd  das  hohe  Fest 
86  Vnd  jhr  Migestat  ziehen  lest 
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Ihr  Heiligkeit  ni 
Darneben  König 
Ihr  Majestät  Sc! 
Mit  jhr  tägUcb 

6  Ynd  mit  all  seii 
Den  Christen  Gi 
80  soll  wir  Gotl 
Mit  höchstem  fl 
Vnd  in  vnserm 

10  Ihr  aller  thun  ^ 
Daß  jhnen  Gott 
Zeitliche  Wolfai 
Bsonders  die  K 
Die  vns  so  hocl 

16  Dabey  werd  jhi 
Als  ichs  vertrat 
Darzu  so  will  h 

Je 
Gnediger  Herr, 

30  Damit  eor  Ffirs 
Verwand  vnd  21 
So  will  ichs  all 
Daran  lassen  m 
Wenn  nur  der 

86  Er  ligt  in  gros! 
Ynd  also,  wie  i 
Lest  er  seines 
Seinen  Abschie( 

Eberhart 
90  Das  thut  mich 
Dann  ich  fürwa 
Daß  der  fromm 
Der  viel  vnmh 
In  Tentsch  vnd 
S6  Gantz  Hungern 
Ynd  so  vU  Stifi 
Fflrwar  der  Gel 
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Darumb  so  wollen  wir  noch  heint 
In  allen  \nscrn  Kirchen  stett 
Ihm  stellen  ein  gemeins  Gebet, 
Das  vns  der  Herr  gesund  lang  leb. 

5  Herr  Jahnnes   sagt: 

Amen,  Amen,  daß  es  Gott  geh! 
Ich  hab  befelch,  daß  ich  noch  spat 
Soll  kommen  zu  jhr  Majestät. 
Demselben  muß  ein  gnüg  ich  than. 

10  Eberhard,  der  Bischoff,  sagt: 

Freylich,  last  alles  anders  stahn! 

Verriebt,  was  euch  befohlen  ist! 

So  will  ich  gehn  zu  diser  Frist, 

Ordnen  das  Gebet  in  der  Gmein 
15  Vnd  will  baldt  bey  jhr  Majestät  sein. 

bgang.     Kompt  König  Steffan   auß  Vngem  mit  seinem  6e- 
ahl,    einer  HoQungkfrauen ,   Leugasten  vnd  Haldrato;    der 
setzt  sich  vnd  sagt: 
Grisilla,  liebster  Gemahl  mein, 
so  Dieweil  wir  nun  heimkommen  sein 
Vnd  vnser  gantzes  Vngerland 
Zum  GhristenGlauben  bracht  allsandt, 
So  sagt  vns  nun,  wie  euch  gefall 
Vnser  Kegiment  überal, 
25  Ob  sich  eur  Lieb  hie  behelffen  kan ! 

Grisilla  sagt: 

Allerliebster  Gemahl,  ich  hau 

Am  allermeinsten  gern  gehört. 

Daß  das  Volck  zu  Christo  sich  kehrt, 
30  Sich  taufen  lest  vnd  ghorsam  ist. 

Das  ist  mir  die  gröst  Freud,  Herr  Christ! 
i2*>]  Dir  sey  darumb  gsagt  danck  vnd  preiß! 

Für  mich  ich  nichts  zu  klagen  weiß, 

Hab  auch  der  Ehren  nie  begert, 
36  Bin  jhr  auch  nicht  würdig  noch  wcrth. 

Wie  sie  mir  hie  ist  widerfahrn. 


ist  als  dem  Liand  zu  gut  geschet 
Nun  weil  vns  ynsere  Ynterthan 

10  Wie  die  Kinder  gefolget  han 
In  disen  hochwichtigen  sachn, 
So  wollen  wir  vns  wider  machn 
Gegen  sie  lind,  als  wie  ein  Vattc 
Ein  gntgOnner  vnd  wolthater, 

16  Das  sie  kein  klag  hahen  zatragn 
Vnd  mit  grnndt  von  vns  köndten 
Sie  hetten  ein  Herrn  vnd  Regent 
Vnd  wollen  Jn  all  bschwemng  w( 
Auch  euch,  ynsem  Gemahl,  liebei 

to  Das  es  von  vns  wefd  beschriben 
Vnd  ewig  zu  gedächtnaß  behaltn. 

Gisilla  sagt: 
Gott  wOU  des  in  Ewigkeit  waltn 
Vnd  mir  verleyhen  widerumb, 
85  Der  ich  sey  gehorsam  vnd  framb 
Enr  lieb  nimmermehr  beleidig, 
Sonder  versorg  vnd  verteidig, 
Inmassen  ich  es  schnltig  bin. 


Der  König  sagt: 
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Der  sol  sein  bscbening  zeigen  an, 
Schrififüich  odr  Mündtlich,  ^ie  ers  kan! 
Wir  wollen  sie  selbst  boren  gern 
Ynd  sol  vns  aacb  gar  nicbt  besebwem 
5  Sie  jederzeit  für  vns  zolassn 
Zu  Hof  binnein  vnd  auff  der  Strassn, 
Wo  sie  zu  zeit  vns  baben  mögen« 

Leugast  sagt: 
Eur  gnad  würd  je  vil  vnfugs  ftlgen, 
2«]        10  Dann  der  gmein  Mann  ist  vnverscbembt 
Solcb  grosse  Gnad  er  gern  annempt, 
Mißbraucbt  sieb  aber  derselben  baldt. 

Der  König  sagt: 
Die  sacb  bat  vil  ein  andre  gstalt. 
15  Verriebt  jbr,  wie  wir  eucb  jetzt  hiessn ! 
Die  vnrnh  wir  vns  baben  mOssn, 
Vnd  gebt  eucb  wenig  daran  ab. 

Huldratus  sagt: 

Eur  Majestät  die  wiß,  icb  bab 
so  t)ergleicben  Gnad  wol  mebr  geseben, 

Die  den  Vntertbanen  ist  gesebeben; 

Sie  seind  aber  nur  böser  worn, 

Anfangn  zu  zancken  vnd  rumom 

Vnd  sieb  auff  Herrn  Gnad  verlassen, 
25  Ibr  Obrigkeit  bscbwerd  der  massen. 

Daß  sie  mit  rub  nicbt  essen  kflnnen. 

Der  König  sagt : 

Gebt  bin!  die  sacb  werd  sieb  fein  finnen. 

Wer  fromm  ist,  wollen  wir  verteitign; 
30  Die  aber  die  Frommen  beleidign. 

Sollen  selbst  jbre  Straff  tragen. 

Daß  davon  wissen  zu  sagen; 

Denn  Gnad  gebort  den  Frommen  nur; 

Hingegen  die  böser  Natur 
S5  Send,  die  muß  man  darumb  straffen, 

Nacb  dem  die  verbrecbung  gschaffen, 


Es  laofft  je  schon  das  Hofgesi 

Abgang.     Eompt  Hertzog  Heinrich,  Gl 

mit  seinem  Bruder  Adelberto,  dem 
[142*J       •    Man  hat  vns  gschriben  böse  nn 
Wolt  Gott,  daß  es  nit  also  we 
Vnd  der  JKeiser  wer  frisch  vnc 
Wer  mir  ein  Freud  von  Hertzi 
15  Dieweil  es  aber  ligt  an  Gott 
Ynd  wir  ehe  kommen  als  der 
So  müssen  wirs  Gott  walten  la 
Vns  eillend  machen  auff  die  bj 
Vnd  jhrer  Majestät  erscheinen. 
80  Wer  weiß,  wie  sie  es  mit  vns 

Adelbertus,  der  Canonici 
Wir  haben  nicht  lang  zu  beyte 
Wir  wölln  auff  sein  vnd  fort  r\ 
Ich  meint,  es  solten  in  drey  T; 
25  Vns  vnsre  Pferd  gen  Bamberg 
■\\  Gott  geh,  daß  wir  den  £eiser 


^  Frisch  auff  vnd  gsund  mögen  f 

Sie  gehn  ab.     S.  Künigond  geht  ein  mit 


42*  (8)  718 

Wie  ist  es  jhm  so  übel  gangen, 

Da  er  das  Stifft  hat  angefangen! 

Was  Geldts  hat  er  doch  drauff  gewend! 

Vnd  so  er  solch  vnruh  geendt, 
6  Hat  jhm  Gott  geschickt  Eranckheit  zo, 

Hat  schir  gesiget  jmmer  zu, 

Weil  ich  bey  jhm  gewohnet  hab. 

Nun  so  hat  er  geschickt  hinab 

Zn  mein  Brüdern,  daß  sie  kämen 
10  Ynd  ein  vrlaub  hie  von  jm  nemen, 

Daß  ich  lauter  sorg,  er  werd  sterbn. 

Ach  daß  ich  von  Gott  köndt  erwerbn, 

Daß  idi  eher  verschied,  denn  er! 

Kein  zeitlichs  ding  mir  lieber  wer. 
15  Gott  wOll  es  als  zum  besten  wenden! 

G^rtraut,  die  Jungkfrau,  sagt: 
Ja  es  steht  alls  in  Gottes  Händen. 
3]  Gott,  der  da  alle  ding  vermag 

Ynd  offtmals  jhr  Majestät  pflag, 
20  Der  kan  sie  auch  zu  disem  mahl 
Wol  erretten  von  Todtes  quäl. 
Dem  muß  man  alles  setzen  heim. 

S.  Eünigimd  sagt: 
Ach  Gertraut,  so  hör  in  Geheim! 
25  Geht  eillendt  zu  dem  Doctor  nein 
Vnd  heiß  den  gehn  zu  mir  herein! 
Von  dem  will  ich  all  vmbständ  fragn. 
Laß  hörn,  was  er  darzu  wil  sagn! 

Gertraut  gebt  ab.     S.  Eünigund  sagt: 
80  Gott  woll  gnedig  lang  darvor  sein ! 

Wenn  mir  abgieng  der  Herre  mein, 

Wolt  ich  mich  in  ein  Kloster  gebn, 

Darinn  fahren  ein  Geistlichs  Lehn 

Mit  Beten,  Gott  loben  vnd  singen, 
86  Ynd  solt  mich  niemand  davon  bringen. 

Biß  ich  mein  Leben  bab  bescblossn; 
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Sondern  allein  zu  wissn  beger, 
Ob  jhr  Majestät  steh  in  gfebr 
10  Des  Lebens  diser  Kranckbeit  w< 
Daran  er  schon  gar  lang  ist  gle 
Vnd  ich  bit  ench:  verhalt  mir  b 

Baptista,  der  Doctor,  b 
Gnedige  Frau,  vermerckt  gericht 

15  Es  ist  Menschlich  zwischen  vns 
In  Warheit  anders  nicht  zu  red< 
Dann  jhr  Majestät  sterb  die  T^ 
ledoch  Gott  alle  ding  vermag, 
Der  mOcht  villeicht  ein  Wunder 

so  Sonst  kompt  er  warlich  nicht  da 
Doch  soll  eur  Gnad  erschrecken 

S.  Eünigund  sagt  klag] 
Fürwar,  ich  werd  nit  frölich  mit 
Daß  ich  auf  diser  £rd  hemiden 
25  Von  meim  Herrn  soll  werden  ge 
Doch  trOst  ich  mich  des  wider  | 
Daß  ich  droben  im  Himmelreich 
Beim  ewigen  Leben  widerumben 
Im  Himel  werd  zu  jm  kommen 

so  Vnd    mif.   im    loVkon    owictIipIi 
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Auff  daß  ich  dort  in  Ewigkeit 
Von  Gott  auch  vngeschieden  bleib. 

Baptista,  der  Doctor,  sagt: 
Ich  bitt  cur  Gnad,  die  wöll  bey  Leib 
5  Ihr  Majestät  nicht  offenbarn, 
Daß  sie  so  baldt  von  hin  moß  fahm, 
Daß  sie  sich  nicht  darob  entsetz 
Vnd  gar  kleinmütig  werd  zu  letz. 

S.  Künigund  sagt: 
10  Ach  Gott,  er  empfind  wol  sein  noth, 

Hat  sich  schon  bereit  zu  dem  Todt, 

Begeret  nur  der  Brüder  mein; 

Vnd  so  dieselben  kommen  sein, 

Wöll  er  dann  desto  lieber  sterbn. 
15  Er  hab  etwas  bey  jhn  zu  werbn. 

Was  es  ist,  das  muß  ich  erst  hörn. 

Gott  wöll  sein  Glaub  vnd  Hoffnung  mehrn! 

Der  Doctor  sagt: 

Gnedigste  Frau,  ich  muß  von  hinnen, 
so  Dann  ich  weiß  mich  noch  zubesinnen. 

Daß  jhr  Keiserlich  Majestät 

Ein  anders  gmach  begeret  hat, 

Darein  sie  sich  begern  zu  legn, 

Vnd  weil  sie  nicht  gut  ist  zu  regu, 
«5  So  will  ich  selber  dabey  sein. 

S.  Künigund  sagt: 
Vnd  ich  selbst  will  mit  euch  hinein. 

Abgang.  [143®]  Eompt  der  Ehmholt,  der  Reiser  in  eine 
Nachtschauben,  den  fiihm  etliche  Trabanten.  Der  Doctor  geh 
auch  mit  Babo,  dem  Hofmeister ,  Nicodemo ,  dem  Marschall 
Johannes,  der  Caplan,  Pfaltzgraff  Heinrich,  Churftirst,  Adel 
bertos,  Canonicus  zu  Maintz,  S.  Künigund  mit  jhrem  Frauen 
zimmer.  Der  Keiser  setzt  sich  vnd  sagt: 
Ach  lieber  Gott,  mir  ist  gar  wehe 


tredencKt,  wir  naDos  vmD  ijou  verscni 
Doch  ist  er  mächtig  vnd  hilfft  gern. 

10  Der  Keiser  sagt: 

Es  wird  freylich  baldt  besser  wern, 
Wenn  ich  zu  Gott  komm  in  sein  Reich 
Der  liebe  Gott  beware  euch, 
Ihr  mein  Hertzallerliebster  Gmahl, 

16  Die  jhr  bleibt  in  dem  Jammerthal, 
Noch  ein  Zeitlang,  die  euch  Gott  gtlnt. 
Ich  hoff  vnd  trau,  daß  jhr  mich  findt 
Im  Himel;  daselbst  wart  ich  eur. 

Damach  spricht  er  zu  den  zweyen  Pfa 
80  Vnd  jhr,  beede  Herrn  Schwäger  teur, 
Euch  befehel  wir  die  Jungkfrau  zart. 
Die  vns  von  euch  vertrauet  wardt. 
Die  ist  ein  Jungkfrau  rein  vnd  pur, 
Wie  sie  vns  von  euch  geben  wur. 
S6  Die  hab  wir  Fleischlich  nie  erkandt. 
Die  befelch  wir  euch  allesandt, 
Ihr  wollet  jhr  von  vnsert  wegn 
Wie  einer  Keiserin  wol  pflegn, 
Wie  sie  anß  vnserm  Testament 
so  Bekommen  wird  an  disem  endt, 
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Daß  sie  wider  werden  gesundt. 

Adelbertos  sagt: 
Das  wünsch  ich  ja  auß  Hertzen  grundt, 
Daß  jhr  Majestät  derselb  wöU  gebn, 
5  Auff  diser  Erd  noch  lang  zu  lehn, 
Als  der  dem  Reich  wol  vorgstanden. 

.ptista,  der  Doctor,  sieht  zum  Keiser,  wingt  vnd  sagt: 
Es  ist  grosse  Schwachheit  vorhanden; 
Drumb  seit  fein  still!  dann  es  dunckt  mich, 
10  Ihr  Majestät  greiff  in  die  Zug. 
Gnedigster  Herr,  gehabt  euch  wol ! 

Johannes,  der  Capelan,  tritt  hinzu  vnd  sagt: 

Eur  Majestatt  getrost  sein  soll. 
Die  besinn  sich  vnd  faß  zu  Hertz 
15  Christi  Verdienst,  Leiden  vnd  Schmertz 
Vnd  in  demselben  schlaff  sie  ein. 
So  wird  sie  ewig  selig  sein. 

Der  Keiser  sagt  kräncklich: 
Gott  lob,  mein  Vernunfft  ist  noch  gut 
20  Ich  sterb  auff  Christi  Todt  vnd  Blut, 
Der  nem  an  meinem  letzten  Endt 
Mein  arme  Seel  in  seine  Händt. 

Er  stirbt     Sie  sagen  alle: 
Amen. 

15    S.  Künigund  thut  kläglich  vnd  sagt: 

Wie  wol  fürwar  kein  zweiffei  ist. 

Daß  nicht  vnser  HErr  Jesus  Christ 

Meines  Herrn  Seel  hab  in  der  Händt, 

Der  gnommen  hat  ein  seligs  Endt, 
80  Doch  geht  sein  Abschied  mir  zu  Hertzn 

Vnd  bringt  mir  überauß  groß  schmertzn. 

Daß  ich  hie  seiner  bin  beraubet. 

AdelbertuSy  der  Canonicus,  sagt: 
Frau  Eeiserin,  so  dann  eur  Lieb  glaubt, 


10  Befehlen  Gott  za  allen  zeiten. 
Was  er  vns  fftr  Creutz  thnt  aaffle 
Dann  das  Ewig  ist  besser  dargegn 

S.  Künigand  geht  mit  jhrer  Jungkfiranen  i 

sagt  er: 
16  Nun  tragt  den  todten  Keiser  ab. 
Daß  man  jhn  gar  herrlich  begrab 
Nach  dreyen  tagen  in  das  Thumb 
Ynd  roeniglich  zu  wissen  komb. 
Das  er  dises  stifft  bab  gebaut! 

10  Heinrich,  der  CharfUrat,  a 

Diß  todtsfals  het  ich  nicht  getram 
Nun  kompt  herein!  drinn  wollen  ' 
Miteinander  Rahtschlagen  schier, 
Wie  man  all  ding  bestellen  sol. 
1^  fö  Fürwar  ich  bin  betrübnuß  vol. 
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Sie  gehn  alle  ab,  tragen  den  Eeiaer  auch 
Biachoff  von  Bamberg,  geht  ein  mit  Johaim 

sagt: 
Ach  Gk)tt,  es  ist  in  gar  vil  Jahrn 
so  Kein  so  groß  glück  nicht  widerfal 
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Dem  reich  hat  treulich  vorgstanden, 

Krig  gfürt  in  Teutsch  vnd  Welschlanden, 

Der  vnglauhigen  vil  erschlagn, 

Welche  das  Teutschland  theten  plagn. 
5  Vngem  hat  er  zum  glauben  bracht, 

Den  Welschen  Landen  frid  gemacht, 
4^]  Vil  Bisthumb  gestiflFt  vnd  vemeurt, 

Das  man  jn  billig  lobt  vnd  feurt. 

Drumb  wil  ich  Bäpstlich  heiligkeit 
10  Allher  beschreiben  bey  der  zeit, 

Das  er  als  heilig  werd  erhabn 

Im  stifft  hie,  da  er  ligt  begrabn, 

Vnd  in  den  Calender  gesetzt 

Vnd  fleissig  begangen  zu  letzt 
15  Järlich  an  S.  Margrethen  tag 

Im  Julio,  als  er  mit  klag 

Auß  disem  Jammerthal  geschieden, 

Zwey  vnd  zwaintzig  Jahr  vil  erstritten 

Vnd  vns  so  reich  begäbet  hat. 

so      Herr  Johannes^  der  Capelan,  sagt: 

Gott  gnad  jr  Keiserlich  Majestät 

Vnd  tröst  sein  Gemahl  Kttnigundt, 

Die  sich  schon  hat  bereit  jetzundt, 

ADen  wollust  der  Welt  zu  fliehen, 
sö  Inß  Kloster  Gonfugia  zuziehen. 

Das  sie  geziert  mit  schön  gebeuen, 

Vnd  wil  dasselbig  lassen  Weyhen, 

Darnach  selbst  driun  sein  ein  Schwester. 

Eberharty  der  Bischoff,  sagt: 
80  Ja,  sie  hat  mirs  auch  gsagt  gester, 

Dameben  mich  gesprochen  an. 

Das  ich  selbst  solt  das  beste  than, 

Das  solchs  Kloster  wird  geweyhet. 

Wiewol  ich  drob  nicht  werd  erfreuet, 
96  Sonder  vil  lieber  sehen  wolt, 

Das  sie  allhie  zubringen  solt 

Ihr  lebenszeit  in  besserer  ruh, 
Ayrer.  46 
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Hochwflrdig  ynd  andächtig  Hern 
Wir  seind  weit  herkommen  von 

10  Ynd  haben  da  mit  Hertzenleidt 
Gesehen  deß  Eeisers  absdieidt 
Vnd  vnser  Schwester,  der  Eeisei 
Ihr  fdrgnommen,  das  sie  vorthin 
[14A^]  In  dem  Kloster  Confagia 

16  Wöll  jhr  Leben  zubringen  da 
In  Gottes  Lob  vnd  dem  Gebet 
Ynd  in  dem  Orden  bleiben  steht 
Dasselb  sehen  wir  auch  nicht  gei 
Ynd  vil  besser  zu  friden  wem, 

80  Daß  vnser  Schwester  hie  wer  bli 
Ihr  zeit  vnd  weil  allda  vertribn, 
Dieweil  sie  doch  fast  nirgendt  ka 
So  ein  schöns  Land  vnd  glegenhi 
Als  hie,  wenn  sie  hett  bleiben  i9i 

ts  Doch  hab  wirs  jr  als  heim  thon 
Ynd  wolten  euch  hie  sprechen  ai 
Wenn  sie  der  Tagen  will  davon. 
Daß  Jhr  jhr  auch  das  Glaidt  wol 
Ihr  Stiftung  helfen  weyhen  ebn 

80  Ynd  sie  selbst  in  das  Erlöster  se( 
Das  verdien  wir  jetzt  vnd  allweg 
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Ymb  sie  zu  beschulden  nimmermehr, 
Die  vns  der  Keiser  hat  getban. 

AdelbertuB,  der  Pfaltzgraflf  vnd  Canonicus,  »agt: 

Ja  was  man  nicht  verdienen  kan, 
5  Daß  soll  man  ynauffhörlich  steth 

Gedenckn  mit  Andacht  vnd  Gebet. 

Wie  dann  die  Eeiserlich  Majestät 

Diß  Stifft  darumb  gebauet  hat, 

Daß  seiner  Seein  Heil  vnd  Wolfart 
10  Hierdurch  dest  besser  wird  bewardt, 

So  hat  sie  auch  eur  Lieb  vertraut 

Vnd  mehr  als  auff  all  ander  baut 

Vnd  hab  ich  auch  fUr  mein  Person 

Im  wenigsten  kein  zweiffei  dron, 
15  Eur  Lieb  werden  zu  aller  zeit 

Sich  erweisen  nach  Schuldigkeit. 

Wie  es  aber  nach  euch  wird  gschehen, 

Das  werden  vnsre  Erbn  wol  sehen. 

Nun  wolan!  es  bleib  jetzt  dabey, 
20  Daß  man  auffs  ehest  gerüstet  sey  t 

3  gehn  alle  ab.     Kommen  Emilia  vnd  Helena,  zwo  Nonnen. 

Emilia  sagt: 
W*]  Schwester  Helena,  thu  dich  erfreyen! 

4.uff  morgen  so  wird  man  einweihen 
25  Die  fromme  Eeiserin  Künigundt, 
Welche  vnser  Gotthauß  von  grundt 
Erbauet  hat  vnd  zugericht. 
Vnd  ist  gar  ein  seltzam  geschieht, 
Daß  sie  von  so  eim  reichen  Lehn 
80  Sich  will  in  solche  Armut  gebn, 
Dann  wir  seind  je  wol  arme  Leut 

Helena  sagt: 

Ich  glaub,  es  hab  dich  schon  gerefit, 

Daß  du  bist  in  das  Kloster  kommen, 

86  Hetst  leicht  lieber  ein  Mann  genommen. 

Bey  leib  du  solst  dahin  nicht  denckn, 

46* 
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Dein  Hertz  allein  nach  Christo  henckn, 
GottsfÖrchtig  sein,  beten  darzu, 
•So  hast  du  vor  dem  zeitlichn  rnh. 
Eumm  rein,  daß  wir  all  ding  verrichtn! 
5  Laß  vns  nach  schönen  Gesänglein  dichtn, 
Die  wir  der  Keiserin  zu  Ehm 
Singen  vnd  sie  auch  singen  lehm, 
Wenn  sie  kommen,  daß  wir  sindt  bereit! 

Emilia  sagt: 
10  Ey  wer  kan  stets  singen  allzeit  ? 

Du  hiessest  mich  auch  singen  heint. 

Fürwar  ich  het  viel  lieber  gweindt 

Vnd  sag,  wenn  ich  ein  Keiserin  wer. 

Ins  Kloster  kam  ich  nimmermehr. 
15  Weil  ich  aber  schon  geschworn  han. 

Daß  ich  mit  fug  nicht  zurück  kan, 

So  muß  ich  ein  säum  Apffel  beissn 

Vnd  vnser  Regel  wol  gut  heissn, 

Wenn  ichs  schon  auch  nicht  gern  thu. 

90  Helena  sagt: 

Hör  auff!  es  lauffen  die  Leut  zu. 

Der  Tomer  bläst  hoch  auff  der  Zinnen, 

Die  Keiserin  ist  nicht  weit  von  hinnen. 

Komm  eillend  rein!  säum  dich  nicht  lang, 
85  Daß  wirs  empfangen  mit  Gesang ! 

Fatra,  die  dritt  Noniiy  laofft  ein,  ist  zornig  ynd  sagt: 
Ey  erbarms  Gott!  was  steht  jr  hie? 
Nun  ist  es  alls  gar  nötig  je. 
Daß  wir  die  Keiserin  empfangen. 
80  Ihr  seit  herauß  spacirn  gangen 
[145]  Vnd  ligt  im  Kloster  überal 

Vnauffgeraumbt  wie  in  eim  Stal. 
Dort  kompt  schon  die  Procession. 
Lauft,  daß  wir  jhr  entgegengahn ! 

Sie  lauffen  ab.    Der  Thumer  bläst,   kommen  ediclie  Jonga 
mit  Earchenfahneni  AlailiM^Ti  ^e  drey  vnd  aonston  noch  ddiob 
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mme  Nunnen,  die  singen  ein  Bchöns  GkiBtlichs  Lied,  wel- 
!8  sie  hierzu  besonders  machen  vnnd  lernen  sollen ,  gehn 
nit  auff  der  Prucken  hin  vnd  wider,  so  kompt  der  Bischoff 
erhart,  Johannes,  sein  Capelan,  Adelbert,  der  Ffaltzgraf 
i  Chorherr  zu  Meintz,  Heinrich,  der  Pfaltzgraf  Churflirst, 
nigund  mit  Gertraut,  jhrer  Jungfrau,  vnnd  etlichen  Dienern, 
j  Nimnen  schweigen  ein  wenig  mit  jhrer  Frocession.  Der 
Bischoff  Eberhart  sagt: 

Gnedigste  Frau,  so  wol  jr  Herrn, 
10  Dort  gehn  vns  entgegen  von  ferrn 

Die  Schwester  in  dem  Kloster  schon 

Herrlich  mit  der  Procession, 

Euch,  gnedigste  Frau,  zu  empfangen. 

S.  Eünigund  sagt: 
15  Ach,  wie  lang  bat  mich  thun  verlangen, 
Mein  Leben  also  anzustellen! 

Adelbert,  der  Canonicus,  sagt: 
Allbie  wir  ein  wenig  still  stebn  wOlln 
Vnd  hörn,  was  sie  doch  guts  singen. 
20  Es  tbut  trefflieb  schön  erklingen. 

singen  weiter,   vnd  da   sie  auffhören,  hebt  S.  Künigund 
an  vnd  sagt  zum  Bischof  Eberhart: 
Andächtiger  Herr,  es  ist  mein  bitt, 
Ihr  wollet  lenger  verziehen  nit, 
85  Sonder  mir  hie  den  Segen  gehn, 
5^]  Daß  in  dem  Kloster  ich  mein  Lehn 

Zu  bescbliesseu  noch  heut  anfang, 
Den  heiligen  Orden  erlang, 
Ehe  mir  verzag  das  Hertze  mein. 
30  Deßn  eilt  befftig  ins  Kloster  nein ! 

5  Procession  geht  auff  sie  auß  dem  Closter  zu.  Der  Bischoff 
Eberhart  sagt: 
Ihr  Cburfürsten  vnd  auch  jhr  Herrn, 
Die  Proceß  nahend  sich  von  ferrn. 
85  Von  Rechtswegen  kOnd  es  wol  sein, 
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Die  Keiserin  zu  segnen  ein 
Ins  Kloster,  wie  sie  ist  herkommen. 
So  hat  sie  noch  kein  Vrlaub  gnommen 
Von  enr  Liebt  jhren  Herrn  Brüdern, 
6  Die  haben  villeicht  in  den  Gmütem 
Mit  jhr  noch  mehr  vnd  lang  zn  reden. 
Darumb  wer  noth,  daß  sie  es  theten, 
Dann  sonst  köndts  darnach  nicht  mehr  sein. 

Churfurst  Heinrich,  Pfaltzgraf,  sagt: 
10  Sich  bedeiick  die  fromm  Schwester  mein 
Vnd  thu  all  sach  vor  wol  ermessn, 
Damit  wir  nur  nichts  thun  vergessn, 
Was  vns  wer  noth  vor  znbedencken! 

S.  Eünigund  sagt: 
16  Herr  Bruder,  eur  Lieb  woln  nicht  krencken 

Das  Hertz  mit  vil  zeitlichen  Sorgn, 

Denn  eur  Lieb  ist  noch  vnvorborgn, 

So  wol  Herr  Adelbertn,  Pfaltzgraf, 

Was  fOr  ein  abred  ich  schon  traff 
10  Zu  Bamberg  mit  eur  Lieb  allbeid, 

Daß  all  mein  Gut,  Hab  vnd  Reichheit, 

Inmassen  ist  beschrieben  wol, 

Euer  beeder  Lieb  bleiben  soll 

Weiters  weiß  ich  zu  reden  nit, 
sö  Dann  daß  ich  eur  Lieb  fleissig  bitt. 

Daß  jhr  für  mich  wolt  bitten  steth. 

So  will  ich  auch  in  meim  Gebet 

Für  euch  zu  bitten  nicht  vergessn. 

Daß  Gottes  Gnad  ist  vnermessn, 
80  Vns  für  das  knrtz  schlecht  zeitlich  Lehn 

Wöll  ewige  Beywohnong  gebn 

Dort  in  seim  Thron  vnd  Himelreich. 

Damit  scheid  ich  jetzt  hie  von  encb. 

Sie  gibt  jhn  beeden  die  Hand.    [US«"]  Herr  AdalberC  sagt 
S6  Nun  weils  je  anders  nicht  mag  sein. 
Gnädigste  Frau  vnd  Schwester  meiii. 
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So  wünschen  wir  euch  allesandt 
Vil  Wolfart  zu  dem  Qeistlichn  Standt, 
Daß  jhr  den  recht  anfahen  thut 
Vnd  dort  erlangt  das  ewig  Gut. 

ie  geht  zu  dem  Bischoff,  feilt  auff  die  Enje  vnd  sagt: 
Andächtiger  Herr  vnd  Beichtvatter, 
In  Geistlichn  Sachn  mein  Wolthater, 
Ich  bitt,  jhr  wolt  mich  fertigen  ab. 
Ins  Closter  ich  verlangen  hab. 

im  Closter  mit  der  Procession  halten  still,  sehen  zu,  vnnd 
ler  Bischoff  anhebt  zu  reden,  so  knyen  sie  alle  nider.  Der 
Bischoff  Eberhart  sagt: 

Weil  eur  Gnad  je  so  hart  antreibt, 

Vnauffhörlich  der  Meinung  bleibt, 

15  Dem  Kloster  einverleibt  zu  wem, 
So  will  eur  Gnaden  ich  erklärn 
Beywesend  des  gantzen  Convent, 
Warzu  die  Closter  bauet  sendt 
Vnd  was  die  jenigen  Person, 

20  Die  drein  wollen,  haben  zuthon. 
Nemblich  seind  die  Klöster  erfunden, 
Daß  man  zu  sonderlichen  stunden 
Gott  seine  Diensten  leisten  soll 
Vnd  als  mit  gutem  Willen  wol 

16  Bey  Tag  vnd  Nacht,  früe  vnd  auch  spat, 
Wies  der  Orden  verordnet  hat, 

Auch  soll  man  darinn  beten  vnd  fasten, 

Keuschheit  pflegen  vnd  nicht  am  basten 

Mit  dem  Läger  versehen  sein 
80  Vnd  zuhalten  die  Regel  fein, 

Wie  sie  vor  Alter  ist  gewesen 

Vnd  man  eur  Gnaden  für  wird  lesen, 

Vnd  dises  alls  bey  Aydt  vnd  Pflicht. 

Vnd  wo  cur  Gnaden  theten  nicht 
8ö  Alls,  was  die  Priorin  thet  schaffn. 

So  würd  man  dieselb  heftig  straffn. 

Nicht  wenigr,  als  ein  ander  Schwester, 
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Eur  sonder«  verschonen  nirht*  de?t  fester. 
[145']  Drnmb  sich  enr  Gnad  tha  bedencken. 

Daß  sie  sich  dann  nit  dorfft  brkrf-ncken. 
Wenn  etwa  die  Refl  hernach  käni, 
5  Daß  jhr  Scel  daranß  schaden  nem! 
Man  nOttigt  niemand  in  den  Standt. 
Doch  gib  ich  eur  Lieb  mein  Treo  zu  pfandt. 
Eompt  die  selbst  gutwillig  hinein. 
So  wirdts  nicht  in  der  mächten  sein. 
10  Wider  herauß  gehn,  wenn  sie  will, 
Es  wer  gesündigt  gar  zuvil 
Vnd  wir  woltens  nicht  hören  gem. 
Dmmb  so  wöll  jhr  Gnad  sich  erklem. 
Ob  sie  noch  wie  vor  gsinnet  sey. 

S.  Künigund  hebt  zwen  Finger  auff  vnd  & 
Bey  meinem  Gwissen,  Ehr  vnd  Treu 
Will  ich  dem  Orden  sein  gnög  thaii 
Vnd  nicht  mehr  uuß  dem  Kloster  gähn, 
Biß  man  mich  Todt  horansser  trag, 
80  Wclchs  eur  Gnad  ich  mit  GlQb  zusag. 

Sic  gibt  dcnoi  BischoflF  die  Händt.     Der  Bische 
So  nempt  hiemit  von  mir  den  Segnl 
Der  war  Gott  wöll  jetzt  vnd  allwegn 
Euch  gehen  sein  Göttliche  Gnad, 

26  Daß  jhr  betet  zu  frtt  vnd  spat, 
Vermöget  sein  Göttlichen  Willn 
In  allem  recht  wol  zuerfüllen 
Vnd  daß  jhr  aller  Weltlicher  Freud 
Im  Hertzcn  gantz  gehessig  seidt, 

so  Eur  Rcgl  vnd  Eydt  fleissig  haltet 
Vnd  der  Herr  eur  ewig  waltet! 

S.  Etinigondt  sagt: 
Amen,  das  geh  der  liebe  Gott, 
Der  mich  hierzu  berufen  hat! 

M  Der  Bischoff  sagt: 

Ihr  jQDgkfrauen  in  dem  Convent, 
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Nempt  die  Keiserin  an  dem  Endt! 
Führt,  sie  mit  euch  ins  Kloster  nab 
Vnd  zieht  jhr  jhre  Kleider  ab ! 
Schneid  jhr  das  Haar  ynd  legt  sie  an, 
5  Wie  eurem  Orden  will  anstahn ! 
Darnach  fürt  sie  widerumb  her, 
Daß  sie  sich  öffentlich  erklär, 
Zu  widersagen  diser  Welt. 

[146]  Emilia,  die  Nunn,  steht  auff  vnd  sagt: 

10  Weils  dann  Gott  also  wolgefelt, 
Gnädigste  Frau  vnd  Schwester  mein, 
So  solt  jhr  vns  Gott  Willkomm  sein. 

Sie  gibt  jhr  die  Hand  vnd  druckt  sie,  die  andern  Nonnen 
geben  jhr  auch  die  ELänd  vnd  drucken  sie,  'führen  sie  mit 
jhnen  ab,  ziehen  jhr  die  Weltlichen  kleider  ab.    Der  Bischoff 

sagt  kläglich: 
Ihr  Chur  auch  Fürsten  vnd  jhr  Herrn, 
Wir  müssen  hie  warten  von  ferrn. 
Biß  die  Keiserin  widerumb 
20  In  jhrem  Habit  rausser  komm 
Vnd  vrlaub  von  diser  Welt  nem. 

Heinrich,  der  Churfürst,  sagt: 

Diser  sach  ich  mich  kümmer  vnd  grem. 

Daß  vnser  Schwester  ein  Keiserin 
85  Solle  gewesen  sein  vorhin 

Ynd  jetzt  in  dem  Kloster  allein 

Ein  arme  KlosterJungkfrau  sein. 

Ach  sie  hets  wol  baß  können  schaffn! 

Es  seind  vorhin  vil  Münch  vnd  Pfaffn 
30  Vnd  dergleichen  Geistlicher  Leut. 

Adelbert,  der  Thumherr  vnd  Ffaltzgraf,  sagt: 

Mein  Herr  Bruder,  zu  friden  seitl 
Gott  thut  nichts  böß;  derselbig  hat 
Ihr  geben  dise  grosse  Gnad, 
35  Daß  sie  sich  mit  jbr  Leib  vnd  Leben 
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Demselben  hat  za  eygen  geben. 
Fürt  sie  jhren  Stand  recht  vnd  wol, 
Yns  allen  gar  nicht  zweiffein  soll, 
Sie  wird  ehe  selig,  als  wenn  sie 
I  5  Ein  Eeiserin  wer  bliben  hie. 

Man  maß  auch  haben  Geistlich  Leut. 

Herr  Johannes,  der  Capelan,  sagt: 
j  Gnedige  Herrn,  jetzt  stille  seiti 

Ich  hab  von  ferro  gsehen  nider. 
1 

10  Mich  dunckt ,  jhr  Gnad  komm  schon  widor 

'  [146*]  In  jbrem  Greistlichen  OrdensKIeid 

Vnd  daß  sie  das  gantz  Conrent  belaidt. 

!  Sie  schweigen;  so  kommt  das  Convent  mit  der  Proces 

I  singen  vnnd  die  Keiserin  geht  vorn  her  in  der  mitt 

dere  Nunnen  folgen  jhr  nach,    alls    in  Nunneukleide 
"  tregt  eine  jhre  kleider,    ein  paar  ZöplF  mit  Haar  ge 

Krön,  Ketten  vnnd  andern  Schmuck.     S.  Künigund 
jren  Brüdern  vnd  allen  Herrn  nacheinander,    gibt  j 
Hand  vnnd  sagt: 
10  Ihr  lieben  Herrn  vnd  Brüder  mein. 
Weil  es  je  nicht  kan  änderst  sein 
^  Ynd  jhr  mich  hinfür  in  der  neben 

j  In  der  Welt  nicht  mehr  möchte  sehen. 

So  befehl  ich  euch  allesaudt 
}  S5  In  Gottes  Allmächtige  Handt. 

Der  laß  each  allhie  gsnud  lang  lehn. 
Darnach  sein  ewigs  Reich  eingebn. 
Daß  wir  darinnen  alle  gleich 
Leben  jmmer  vnd  ewigleich! 

Sie  weinen  all.     S.  Künigund  feilt  auff  die  Knve 
Non  gsang  dich  Gott,  all  last  vnd  frend. 
All  Schmuck  vnd  der  Welt  Pracbtigkeit, 
Silber  vnd  Crold,  Kleidang  vnd  Zier, 
Die  vor  wol  hat  geziniet  mir, 
uDantzen,  springen  vnd  Saitenspil, 
Der  ich  mich  nie  gebrauchet  vil. 
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Zeitliche  Ehr,  Gwalt,  Stand  vnd  Nam 
Vnd  in  gemein,  ja  alles  sam ! 
Ir  Brüder,  meine  Gütter  reich 
Die  theilet  freundlich  vnter  euch, 
ft  Außgnommen  was  ich  vorhin  allein 
Geschaift  hab  in  das  Kloster  rein! 
Darzu  soll  auch  mein  Schmuck  vnd  Kleid, 
So  ich  jetzund  von  mir  geleit, 
Dom  GottshauLS  sein  Geschenck  hiemitl 
10  Allein  das  sey  mein  letzte  bitt, 
So  mich  Gott  allhie  fordert  ab. 
Daß  man  mich  gen  Bamberg  begrab 
Ins  Thum  zu  nechst  zu  meinem  Herrn. 
Ferrners  thu  ich  sonst  nichts  begem, 
6c]       16  Die  Welt  verlaß  ich  mit  jhrm  schein 
Vnd  will  nun  Gottes  allein  sein. 
Ihr  aber  geht  zum  essen  nein! 

'.  steht  auff,  neigt  sich  gegen  allen  vnnd  geht  mit  den  Nun- 
Q  ab  in  der  Procession,  die  singen  gar  schön ;  der  Bischoff| 
Churfurst  vnd  andere  wainen  vnd  gehn  aach  ab. 
ACTUS  VLTIMUS. 

Der  Ehmholt  geht  ein  vnd  beschleust: 

Ihr  lieben  Herrn  vnd*jhr  Frauen, 

Welche  allhie  zu  theten  schauen, 
S5  DOrffn  nun  mehr  auf  die  fromm  vnd  Zarten 

Keiserin  nicht  lenger  warten. 

Sie  muß  nun  fort  im  Kloster  bleibn, 

Ihr  Zeit  mit  Gottes  Lob  vertreibn. 

Dmmb  wolt  euch  jhr  verzihen  habn, 
so  Biß  man  sie  etwan  mOcht  begrabnt 

So  köndt  jhr  sie  leicht  wider  sehen. 

Wird  erst  in  fftnifzehcn  Jahm  geschehen. 

Als  denn  man  sie  gen  Bamberg  fürt, 

Sie  begrebt,  als  sichs  wol  gebürt, 

7  0  soll  ich.        9  d.  h.  getchdokt 


(8)  0146- 


Ihrem  Herrn  zu  der  rechten  Handt. 
Als  die  gar  heilig  ist  erkandt 
Vnd  als  sie  schon  gelegen  war, 
Hundert  vnd  drey  vnd  sechtzig  Jahr 

6  Bey  jhrem  Gemahl  in  dem  Grab, 
Schreibt  man,  daß  sie  erhaben  hub 
Bapst  Innocentius  zu  letzt 
Vnd  sie  in  den  Calender  gsetzt, 
Da  man  geschrieben  hat  fQrwar 

10  Tausent  zwey  hundert  vnd  zwey  Jahr. 
Was  sich  darauf  hab  zugetragen, 
Mag  einer  Nonnosium  fragen, 
Ein  Münch  Benedictiner  Orden, 
Von  dem  es  ist  beschriben  worden. 

16  Wir  aber  haben  solch  Gedicht 
Inn  diß  Spil  wollen  führen  nicht, 
Dann  wenns  einer  nicht  glaubet  schon, 
Dennoch  wol  selig  werden  kan, 
Wenn  er  das  übrig  schon  nicht  weiß. 

solch  dise  Histori  beschleuß, 
Darauß  ein  jeder  nem  das  best, 
Vnd  was  war  ist,  das  glaub  er  vest 
Vnd  lehr  darauß,  sich  fromm  verhaltu, 
Auff  daß  er  mög  mit  Ehrn  altn ! 
5d]       25  Wenn  aber  Gott  gibt  weiter  Gnad 
Vnd  euch  die  gschicht  gefallen  hat, 
So  machen  wir  andermal  mehr. 
Doch  alls  allein  zu  Gottes  Ehr!    Amen. 

Abgang. 

Die  Personen  in  das  Spiel: 

1.  Ehmholt 

2.  Baba,  die  Gräfin  von  Altenborg. 

3.  Sabina,  Jhr  Jnngkfrau. 

4.  Albrecht,  der  Graf  von  Altenbnrg,  jhr  Sohn. 
6.  Ladas,  sein  Trabant. 

6.  Petras,  der  Postbott. 

7.  Eeiser  Ludwig. 
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8.  Carolomannus,  der  HofMarschalt. 

9.  AnthoniQS,  der  Cantzler. 

10.  Gregorius,  der  Keiserliche  Raht. 

11.  Hertzog  Cunrad  auG  Sachssen. 

12.  Hans  vnd 

13.  Niclaus,  zwen  Trabanten. 

14.  Bella,  der  Vngcrisch  Kriegsfürst. 

15.  Ladislauß,  sein  Hauptmann. 

16.  Jodocas, 

17.  Zabarellus,  zwen  Räht. 

18.  Bcrengarius,  der  vermeint  Welsch  Eeiser. 

19.  Leipoltus,  der  Oberst  KriegsRath. 

20.  Nicaner,  der  ander  Raht. 

Hieher  gehört  noch  ein  stumme  Person. 

21.  Hatto,  der  falsch  Bischoff  zu  Maintz. 

22.  Hertzog  Heinrich  in  Sachssen. 

23.  Eliseus, 

24.  Casparus,  zwen  Ruhte. 

25.  Meister  Georg,  der  Steinmetz. 

26.  Meister  Lorentz,  der  Zimmerman. 

27.  Onochius, 

28.  Hermogenes,  deß  Bischoffs  Hattonis  Räthe. 

29.  S.  Virich,  Bischof  zu  Augspurg. 

30.  Reinholtus, 

31.  Reinmundus,  zwen  seiner  Rähte. 

32.  Juliana,  des  Berengarii  Weib. 

33.  Cleopatra,  jhr  Tochter. 
[147]  34.  Keiser  Otto  der  dritt. 

35.  Daniel,  der  Cantzler. 

36.  Friderich,  der  Rath. 
Sieben  Churfürsten: 

37.  Erbo,  der  Bischoff  zu  Maintz. 

38.  Herbertus,  Bischoff  zu  Cöln. 

39.  Treberus,  der  Bischoff  zu  Trier. 

40.  Boleslaus,  Fürst  in  Böheim. 

41.  Hertzog  Heinrich,  Pfaltzgraf. 

42.  Bernhart,  Hertzog  zu  Sachsen. 

43.  Anhalt,  Marggraf  zu  Brandeburg. 
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44.  Philippas,  der  Notarius. 

45.  Heinrich,  der  Hertzog  auß  Bairn,-  der  heilig  Keiser. 

46.  Brunus,  der  Vngerisch  vnd  Polnisch  Kriegsfürst. 

47.  Ludolphus,  der  Böhemisch  Kriegs-Oberst. 

48.  Fridwaltus, 

49.  Tyrenus,  zweu  Haidnischer  KriegsRäth. 

50.  Babo,  der  Hofmeister. 

51.  Kicodemus,  der  Hofmarschalt 

52.  Eberhart,  der  Cantzler,   wird  hernach  Bischof  zu  Bam- 
berg. 

53.  S.  Künigund,  Pfaltzgraf  Seyfriden  Tochter. 

54.  Gertraut,  jhr  Hofjungfrau. 

55.  Adelbertus,  der  Canonicus  Pfaltzgraf,  jhr  Bruder. 

56.  König  Steffan  in  Yugern. 

57.  Leugast, 

58.  Huldratus,  zwen  Bähte. 

59.  Heinrich , .  Bischof  zu  Würtzburg ,   ein  Graf  von  Rolt^n- 
burg. 

60.  König  Steffan  auß  Vngem,  ist  vnglanbig,  hat  nur  stmome 
Personen. 

61.  Benedictus  der  acht,  der  Bapst,  hat  auch  etlich  stamme 
Personen. 

62.  Herr  Johannes,  der  Keiserin  Capelan. 

63.  Grisilla,  des  Keisers  Schwester. 

64.  Baptista,  der  Doctor  der  Artzney. 
[147^]  65.  Emilia, 

66.  Helena, 

67.  Patra,  drey  Nunnen. 

68.  Mathes,  ein  Bettler  auff  einer  Kracken. 

69.  Ytz,  ein  Blinder,  den  man  an  eim  stecken  ItUrt 

70.  Agatha,  ein  Weib  mit  einer  Sichenklöppem. 

71.  Ruffina,  das  Maigdlein,  so  den  Blinden  fürt 

72.  Asmotheus,  der  Teuffei. 

Mehr  folgen  stumme  Personen,  als: 

32  Söhn  des  Babo, 

8  Töchter, 

Zwen  Kerl,  welche  die  glflenden  schar  satragen. 

Etliche  Nunnen,  die  in  der  Procession  getan,  eampl 


Ol47^  (8)  735 

Fahnenträgern  vnd  dergleichen  Leuten. 

Etliche  stumme  Kriegsleut,  wo  man  der  hin  vnd  wider  be- 
dörffen  wird. 

Zu  mercken:  die  Gesänger,  welche  inn  dise  Tragedi  gehOm, 
sollen  jnen  die  Spillcut  doch  also,  daß  sie  der  Materi  gleich  seindt, 
selbst  darein  machen  oder  machen  lassen,  nach  solchen  Thönen  vnd 
Melodeyen,  die  sie  können. 
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